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ZERTRENMlNG  DRR  SRHNKX  Dir  Trennung  der  Con- 
tinaität  der  Sehnen  kann  aui'  zweifache  Weise  statißoden; 
entweder  ist  sie  eiüe  kanstgemässe,  zur  Erreichung 
ReWzweckes  beabsichtigte  oder  eine  zufallige,  dui  ch  Ijuwir- 
kong  heftiger  Gewaillhätigkeiten  gesetzte  Verwundung.  Er- 
$lere  hildei  einen  Zweig  der  operativen  Ortbopädik»  die  so-' 
genanole  Teootomie,  letztere  fallt  in  das  Gebiet  der  XVnil-' 
den.  In  dem  Folgenden  "werden  wir  demnach  zuerst  die 
Tenoiomie  abhandeln,  uns  aber  nur  auf  das  AUgemeine  der<- 
selben  beschränken,  namentlich  auf  das  Geschidbliiche  und 
Technische  der  Sehnendurchschneidimg,  sowie  auf  das,  wäs 
zu  ihrer  physiologischen  und  therapeutischen  Würdigung 
gehört,  indem  .wir  in  Bezug  auf  das  SpecteUere  auf  den  Ar- 
Äkel  Pes  equinus  verweisen  müssen.  Im  zweiten  Theile 
werden  wir  dann  zur  Betrachtung  der  Sehnenwunden 
übergehen. 

1.  Tenoiomie« 

Sie  ist  diejenige  cbirurgische  Operation,  vermöge  wel- 
cher die  dureh «Verkürzung »von  Muskeln  herbeigeführte  Mifs^- 
hUung  eines  Tbeiis  mtltelsi  subcutaner  Dnrchsohneiduttg: 

von  Sehnen  und  dadurch  bewirkter  Verlängerung  geho- 
hen  wird. 

.  Die  DnrcbseÜDeidiiDg  der  Sehnen  unter  der  Haut  bei' 

«ngebornen  oder  erworbenen  Contractüren  hat  in  den  letar, 
ten  Decennien  in  der  operativen  Ortbopädik  die  glänzendt/ 
M«d.  ckir.  fineycL  XXXVIL  Bd.  1 

Digitized  by 


2  Zeftreimung  der  SeUuen« 

Stell  Triamplie  gefiltert,  imd  isl  eine  der  ichönsten  Berei- 
cherungen der  neueren  Chirargie.    Der  ganze  Charakter 

derselben  ist  durch  sie  umgewandelt,  indem  wir  die  blutig- 
sten, in  das  Lebea  des  Organismus  so  tief  eingreifenden 
Operationen»  die  Amputationen  und  Ezartieulatioiien  auf  sd- 
tene  Ansnahmen  zurttdcgeAlhrt,  und  das  früher  zum  Verlust 
verurtheilte  Glied  durch  weniger  blutige  und  doch  viel  lei- 
stende EingriHe  seine  Brauchbarkeit  wiedererlangen  sehen. 
Widernatürliche  Forinveränderongen,  welche  früher  jedem 
Heilversndie  hartnäckig  trotzten,  beflt  die  Tenotomie  voll- 
koiumen;  manche  Gebrechen,  deren  Heilung  eine  jahrelang 
fortgesetzte,  höchst  mühsame  orlhopädische  ßehandluug  er« 
forderte»  beseitigt  sie  in  ebenso  vielen  Wochen,  höchstens 
in  ebenso  Tielen  Monaten  mit  Leichtigkeit. 

Veraltete  Luxationen  können  durch  sie  wieder  einge- 
renkten veckrünunte  Arme  nnd.Biijvife  in  hrau^^bbare 
(Jiiecler  v^irwaiidelt.  werden,  Vensdien  endlich  ^  weiehe 
durch  Contracturen  aller  Gelenke  zur  Erde  herabgezogen 
waren,  eriioben  sich  durch  sie  vom  Bo4en»  schreiten  aU 
Meoack^n.  wieder  einher»  und  werden  selbst  aju  Xcrpsipbo-* 
teas  Dienst  geschiokt» 

Wir  reihen  hier  die  historischen  Thatsachen  an,  welche 
über  4ie  Au^iührm^g  der  Tenotomie  au^  üuheren  Zeiten  voir- 

bandea  «iikL  MmU/r  stellte  zuerst  'm  Jahre  da  er 
selbst  eiae  Ruptur  der  AchiBeasahwe  erfitAen  hatte»  bei  öiß^ 

ser  Veranlassung  Versuche  über  die  Wiedervereinigung  der 
Sehnen  an,  in4ew  er  bei  mehreren  Hunden  die  Aohilles- 
aeboß  4areb9^ivtl9  und  zwar  mit  eii^  Staaniadel»  welche 
ep  iwtor-  der  Hapt  in  ebueer  EntferAung  upter  der  SehAe 
fcrtführte.  Im  Jahre  i784  unternahm  Thiknius  die  Durch* 
schneidung  der  Achillessehne  wegen  eines  KlumptuXses. 
Obgleich  der  Erfolg  dieser  Operation  glücklich  war»  so  blieb 

wegen  4Qr  iibenriebesieB  Furcht 
vor  Stichwunden,  besonders  an  den  Sehnen,  weiche  letzte- 
ren die  Alten  mit  den  Nerven  verwechselten,  und  an  denen 
die  Nf uavea  die  fiatzünduAg  ihrer  Seheiden  fbrchMen;  dm 
kam  die  ydlkommene  Unkenntniss  des  Processes  der  Ver- 
heilung  bei  getrennten  Sehnen  und  eine  Menge  Befürchtun- 
gen über  dea  Verkisit  ihrer  f  uoßtioü  nadt  der  Duvobaobiiei- 
dni^ 

♦ 
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f809  versuchte  C.  F.  Michaelis  duich  lunschneldung 
4ief  Seimen  luanche  VerunstaUuü^  der  Glider  zu  heben, 
iSeni  amber  SeirUmm  fend  er  wenig  oder  keiee  NaciiibU 
f|«R  1816  durohflehBÜk  Delpech  nech  vielen  Versuchen  an 
Tbieren  die  Achillessehne,  und  wenn  gleich  Exfoliation  dar 
Sehne  stattfand,  so  wurde  dach  eine  voHkommeiie  Ueihiag 
erzielt»   Delpech  widmete  imii  der  Sehaendercheehneidung 
eine  gröfsere  Aufmerksamkeit,  und  erreichte  einige  Hesnl- 
iaie;  da  er  aber,  wie  alle  seine  Vutganger,  die  Operatioii 
des  lüoiiiiifarees  mit  SAtUefsnng  der  Sebeeii  vornahm,  eo 
firderte  er  die  Sache  nicht  erheblich.    Er  stellte  indef« 
schon  bestimmte  Regeln  für  die  DurchscUneiUung  der  tSeh* 
um  aa^  nnd  Uidete  den  Anfang  m  einer  wiasensohaftKciien 
Beendung  dieser  Operation.    15  Jahi^e  später  gelang  ee 
endlich  Slrotneyer  durcli  >cine  geistvollen  phybiulof^ibciien 
Uterftochungen  und  durch  seine  hieraul  begründeten  anb«* 
CTtoea  Operatfoneb  der  Saehe  einen  neiiea  AuG»efawang 
zu  geben,  so  dafs  man  ihn  als  den  eigentlichen  Begründer 
der  leaotomie  betrachten  kann.  Die  gliickiichen,  unverhofiT« 
Ion  Resultate  erweckten  seitdem  einen  nie  gesehenen  Bifsr 
and  dne  Neigung  zu  dieaar  Konst  von*  Seiten  der  Aerzte, 
wie  es  in  einer  früher  wenig  von  ihnen  cultivirten  Spe(äa^ 
ütät  kaum  zu  erwarten  stand.    Naohdem  die  Grundsätze 
bstgesteUt  und  anevkannt,  so  das  Fundament  gelegt  und  der 
eiozuhaltendo  Plan  Uieilweise  in  einzelnen  Linien  angedeu- 
tet war,  konnte  es  nicht  fehlen,  der  Bau  mulste  bei  den  üim 
(»widmeten  Kräften  rasqh  in  seiner  Entwiekelnng  voractm- 
ten  und  sich  nach  alien  seinen  Richtungen  hin  ausdehiien«- 
Be&ondere  Verdienste  haben  sich  durch  practische  Aus- 
ftthrupg  der  Tenotomie  eine  grolse  Anzahl  von  Männern  er«- 
«Qfben»  v<^  denen  vor  allen  übrigen  e.  Aiiimi^^  Arendt^ 
Bermdf  Bouvier^  v,  lireiming,  Burow,  Bänger,  CheliuSf  Ca^ 
Sifkavßf  Dieffetibach,  Duval,  GolUchalk,  Gueriu,  üoheher^ 
hrnmumOf  JB^e^g,  Kuh,  Krauss,  liiikf  Nmmam^  Pwaäf 
Philipps,  Fii  oyolf,  lieicli,  Roux,  Schuh,  ScoiUcüm,  Stromtyer, 
SiäUf  Ulrkh,  v,  IFa/^r»  WtUiser  und  ^eis  zu  nennen  sind« 
Um  die  Erforschung  der  physiologischen  Vorgänge  nach 
der  Operatioa  haben  v.  Ammanf  Prins^  AatimV,  DtweC 
Guerin,  BüHPW  und, iVanm^m  sich  vorzugsweise  verdient 
gsauucht, 
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lieber  die  An,  wie  die  Kldiiiig  der  ZwieehettüflyHang 

xa  Stande  kommt,  herrschen  noch  immer  zweierlei  Ansich- 
ien.  Während  d»e  Einen,  wie  v.  Amimn  u.  A.,  eme,  sei  ee 
Mui  uit  oder  <rime  H^lHe  dee  ergoateneo  Bloles,  neu  en^ 
irtandena  Meeee  annehnen,  finden  die  Anderen,  wie  So»- 

rier,  Velpeau  u.  A.,  in  der  Selinenscheide  nntl  deren  Ver- 
dickung das  Material  der  intermediären  Substanz.  Was  in» 
defa  dieee  Difierenz  in  den  Ansiehtan  beiliglieh  der  höiM» 
ran  Wielitigkeil  der  Seimenenden  oder  der  Sebnenteheiden 
für  die  neue  Masse  betriffl,  so  macht  schon  Körner  auf  die 
Verschiedenheit  der  Yersiichsob|eote  aufmerksam,  da  die 
einen  hanpteSehKch  an  Pferden,  die  anderen  «n  kleineren 
TMeren  experimentirten.  Da  nun  die  Enden  der  durclwehnit- 
tenen  starken  Pfeidesebnen  zum  erofsen  Theil  die  Ober- 
fläche  4er  Wundhöhie  bilden,  allerdings  verschieden  nach 
dem  gHNaem  oder  gerin|peren  Abeiand  der  Sehnenenden, 
da  femer  bei  kleineren  Tbieren  gerade  das  umgekehrte 
Verhaltnifs  stattfindet,  so  glaubt  er,  dafs  durch  Berück- 
sichtigung  dieser  Umstände  die  Differenz  elwas  vermindert 
Wirde. 

Der  gewöhnlich  geltenden  Ansicht  über  die  Vereinigung 
der  Seimenwunden,  wonach  durch  £rguf6  von  Blut  und 
plastischer  Lymphe  die  Reprodnction  vor  sich  geht,  huldigt 
nebet  Güttin  auch  Philipps  nach  den  an  Randen  und  Mbt- 
den  in  der  Veterinärschule  zu  Lüttich  gemachten  Experi- 
menten, beifügend,  dafs  auch  Petry,  einer  der  ausgezeich- 
netsten Veterinäre  Belgiens,  dieselben  Beobachtungen  ge- 
maehi  habe. 

Was  die  von  Suomeyer  zuerst  gelehrte  dvnainische 
Wirkung  des  Sebnenschnittes  betrifTt,  so  erklaren  sich  da- 
für Dkffenbaehf  Büimgarfm  nnd  jRUJt/ip^,  indem  Me  seinen 
Gründen  beitreten  und  zugestehen,  däss  die  VerHngerangen 
nicht  blofs  auf  mechanische  Weise  durch  die  Zwischensub- 
stanz, sondern  auch  auf  Kosten  des  lebendigen  Hetractions- 
vermögens  der  Muskeln  geschehet.  Dafs  eine'  sotehe  dyna- 
mische Verlängerung  des  Muskels  nach  der  Dorefasehnet- 
dong  seiner  Sehne  den  wesenlhchsten  Aritheil  an  der  He- 
bung der  Conlractur  habe,  beweist  ungeachtet  des  Zwei- 
.  Mne  mancher  Wundärzte  die  Beobachmng.  Wenn  z.  fi.  bei 
einem  remen  Pes  equinns  höheren  Grades,  wobei  die  Ferne 
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dergestalt  in  die  Höhe  gezosren  ist  ,  dass  der  Ftifsröcken 
mit  der  Tibia  eine  gerade  i  iriio  bildet,  die  Achiüessehoe 
imMuiMm  wird,  $o  bedürfte  es  hier  eiaer  Zwiechen- 
wb&lm  elwa  vier  Lenge,  um  dem  GHede  seine 
normale  SleUung  zu  geben.  Wir  miUsten  also  nach  der 
Heüeag  eine  ZwiftcbeBSiibetaoz  von  vier  ZoU  Länge  finden. 
Dcnnocii  betragt  sie  böchticns  einen  Zoll,  die  ilkrigen  drei 
Zoll  sind  durch  die  dynamische  Verlänp:erun^  der  Güstro- 
oeemu  gewonnen  worden.  Bei  der  Strictura  ani  spasmodioa^ 
bcmerkl  Strameger  sdir  treffend,  findet  deh  nndi  der  Ope» 
ratiou  gar  keine  Zwischensubstanz,  und  dennoch  wird  durch 
6ie  die  btrictur  gehoben.  Quirin  dagegen  widerspricht  die^ 
ser  inscht,  da  ihm  die  lenoiomie  nor  ein  Mittel  isi,  die 
Sehne  za  veriänf^em  und  dem  Mudcel  zn  geetallen,  ans  dem 
fibrösen  Zustand  wieder  in  den  fleischigen  zurückzu- 
kdveo.  Wie  will  er  durch  die  Tenotomie  einen  Musket> 
bmpt  lieilen,  zn  dessen  Bekämpfung  die  Durebschnetdnng 
nicht  an  der  Sehne,  sondern  im  fleischigen  Theile  des  Mus- 
kels gemacht  werden  mülste,  um  die  Nerven  zu  treSen,  von 
desen  der  Krampf  abhänge.  Die  bereits  fainlänglicb  grofse 
Zahl  von  Fäilenf  in  weloben  krampftefte  ZttsUnde  der  Mus- 
keln von  verschiedenen  Aerzten  durch  die  Tenotoniie  ^jlück- 
üeh  beseitigjl  wurden,  widerlegt  diese  Ansicht  wohl  hiniäng» 
Goh»  und  wBm.Gn4rtn  von  der  Eichtigkeit  seiner  Meinung 
spricht,  die  ihm  eine  lange  Erlaiimng  bestätigt  habe,  so 
wäre  es  wünschenswerth ,  wenn'  er  uns  durch  hinlät^ig« 
liehe  'Detaiis  belehrte.  Nooh  Tug«!  wir  hinzd,  dafe  iSfro« 
myer  und  die  ihm  zustimmenden  Autoren  nicht  blofs  eine 
dvnamische  Wirksamkeit  dar  Tenotomie  annehmen  —  die 
bei  spastischen  Zuständen  allerdings  am  deutliofemten  ber^ 
vMtrit^  ^  sondern  dafs  naeh  Anderer  und  Slromagers  ans^r 
drücklichem  Zugeständnisse  die  Wahrheit  fiir  diesen  Gegen- 
staad  in  der  Milte  liege. 

Die  fake,  weMie  der  subcutanen  lenoiomie  zum  Grunde 
liegt,  lalst  sich  naoh  Bießenbach  auf  Mgende  drei  Punkte^ 
zurückfühißn: 

1)  Die  #eil(iHrate  Sehne  ,  hei  ihrer  Tr^pnung  unter  der 
Haut  vor  der  ^Emwirkong  der  almospbärisebeir  Luft  •  zn 

Wulzen» 
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sjo  dai's  die  Sehne  laii;[^er  wird. 

3)  Eine  dynaiutöoiie  Veränderung  ia  dem  Muskel  da^ 
dmk  ImbeiznTiliireii,  dais  dieaar  von  mumt  yMMtakMi 
Contraetioii  niehlMae,  and  ebenialte  Ünfler  wefde.  Die  fla^ 
bui)g  der  CoiiUacluren  beruht  also  auf  einer  organischen 
Veiiaiigerung  der  durclAflcimittcucn  behnc  iiud  auf  eiaer  dy- 
Bumteheii  YerÜDgeniiig  ihreft  MiMkefai.  AbloHiiiig  4w  atc 
nMMSpbinflcheit  Luft  m  Vetaetdong  von  fijtonmg,  «od  da^ 
durch  wieder  VermeMiung  von  Narben  in  der  Haut  und  im 
Zellgewebe }  ^iud  dabei  von  dei*  gioißteu  VVichtigkeU  und 
die  SiAtra  der  geaammten  operaUven  Orthopädie» 

IndioaiioaeiL  «Was  die  aUgemeiaaii . Grnadafiahleii 
betrifft,  so  folgen  die  Aerztc,  insbesondere  die  deutschen, 
wie  Maumgarten,  IMefert^adi,  Wulzer,  im  AUgaaieiueu  meisl 
jte'imiygr*  Daher  gelten  ala  Hanpliodica&Mien:  Coolreolo* 
rm  und  krankhaft  veränderte  Fondionen  der  Moakeln  «od 
Sehnen.  Auch  diejenii^ciL  l  lillc  werden  allgemein  für  die 
Xeootomie  passend  augenummeu»  m  denen  der  Yerkiüm-^ 
wQng  dne  Lifamnng  Torauagegangen  iai,  oder  die  Jelalere 
zmn  Tbeä  aneh  noch  besteht;  indem  die  Teitotomie  die  nor-^ 
male  Slellunü  der  Glieder  verniiUelt,  kouiieu  niö^licherwerse 
die  Fuaclionen  der  Bewegungawerkzeuge  ailuMiüg  wiedert 
«rhaUen,  and  die  HerateUang  einer  krüMgtn  InMnFatioar  «e- 
aentUefa  begünstigl  werden.  '  Eine  genane  fionderong  der 
Fälle,  die  ohne  oder  mittelst  Tenotomie  heilbar  sind,  niuls 
iskdßis  immer  dem  Urtheile  des  Praktikers  naob.  genauer- 
Bifwägiini^  aller  Umstände  tiberiaasen  Ueibeai,  cbeaso.ob  die. 
Tenotomie  aogleioh  im-  Anfenge,  ^der  erst  nach  dem  Versu* 
che  einer  mechanischen  Behandluiig  oder  gar  nicht  ange- 
wendet werden  soll.  Auch  darüber  sind  die  Ansichten 
gleichlautend t  dafo,  wenn  auoh  manche  fälle»  die  jelal  det 
Topotomie  unterworfen  werden,  durch  Anweiidimg  der  me« 
chanischen  Mittel  allein  hätten  c;eheilt  werden  können,  doch 
der  Z^traum,  bimien  weicbam  dieses  Resultat  zu  erzielen» 
gewesen  wäre,  durch  die  ersleiB  Heilmethode  bedootmal. 
abgeklhrat*  wird.  ^  Sir^mi^er  nnd  FdfjpMif  heM  ausserdem 
noch  den  grossen  Nutzen  hervor,  den  die  Selinendureh-' 
sdmeidung  bei  entzündeten  Gelenken,  deren  Besfiecuag  auf- 
die  gewöhnliche  Weise  nicht  w^i^  werden  kann,  und  bei 
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sch  befinden,  bringen  körnig.  Stromeyer  fügt  hinzu,  daTs 
sokoa  in  dem  Au£»atze  von  MickatUt  über  die  EiiisdiiM* 
dng  d«r  Sshiteii  bMi  eine  bieriier  gelilMge  BaAerkaog 
ftide.  Letzterer  will,  dafs  in  den  Fällen,  wo  die  Kiutn- 
mung  des  steilea  Gliedes  durch  Entzündung  im  G«le»k  selbftt 
entstanden  zu  sein  schiene,  bei  noch  einiger  Tortiandeaer 
8awe{^Ak«it  die  Operation  tnHeraomaiein  Wirde;  ond  bei 
Doch  sichtbaren  Resten  einer  weifsen  Geschwulst  und  noch 
sehr  beträchtlicher  Geschwulst  des  Knies  gelackte  ihm  ein 
Aar  Hai  die  Opmtioa  ao  aakr,  dass  die  Qesehwubt 

sehr  merkhch  abnahm,  ja  sich  fast  ganz  verlor. 

Contra  in  dicationen  sind:  Deformitäten  der  Knochen» 
bei  dfeiHD  Sicht  vorallisaichtUcii  ist»  das  Uebei  au  h^en;  Pa* 
nlfsaii,  deren  Uraacbo  nicht  entfernt  werden  kann:  wahre 
ADchylose,  wo  die  Kuochenenden  lui  Gelenke  mit  einander 
verwachsen  sind;  Krümmung  oder  Stei^eit  des  Gliadaa» 
walehe  von  Golenkwaaseratidit»  von  Eiterung»  Knocheaaus- 
wüchsen  oder  freuiden  Körpern  im  Gelenke,  von  Verdik- 
koi^  der  Getenkacfamiere  oder  der  Gelenkbänder  selbst 
henährt;  SyaerasieeB,  als  Syj^ilis,  fiiehl  n.  w.,  wen 
dieae  nodi  fortbestehen. 

Bei  Festhaitttng  dieser  Grundsätze  würde  die  Tenoto«* 
mie  vor  IMwireabuagen  möglichat  gesichert  eain;  aber  die 
NenWt^  die  Wehte  AikaAfarung  deraelben,  die  Aussicht  auf 
schnell  zu  erzielende  günstige  Resultate  hatte  sie  zum  Mo- 
degeganstaftd  geastacht,  und  eine  Menge  geschäftiger  Uande 
ia  Bewegung  gesetzt^  die  dieser  Praxis  einen  zu  popuUree 
Anstrich  gaben.  -  ' 

Instrumente.  Entweder  bedienen  sich  die  Operateure 
Unatfr»  eohnwler^  gerader  oder  gebogener  apitaer  Measelv 
«#die  gance  Operatien  dAaut  auaauftihree,  a.  B.  aieheUor« 
Brig,  wie  die  älteren  Federmesser,  mit  stajkera  Rücken,  im 
vorderen  Drittel  besonders  scharf,  im  übrigen  Theile  nicht, 
Ml  Um  Kdattehwtede  Im  Bewegungen  nicht  vergrolsetl 

werde,  mit  abgerundetem  Gride  —  D leß e nhack       tiA  IdmH  g 
ües  gerades  einschneidiges,  nur  an  der  äussersten  Spitze 
tmaehneidiges,  «2  Uluen  bratoa  Scalpell»  dessen ,  SpilM_ 
iohwadi  }»icettrdrDi%,  en  dein  Vcvderali  Ilailde  all^  mehr 
coQvex  zugescbiiffi^ni  das       achtseitig  ^  WuUer  ct«i 
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iVif  kMrztr  und  weniger  convex  aU;eS  jSlromeyer  gebraucht 
^  Ou  ^;  HUukm  liai  «io  aüxk  eonoaTiMt Bkrtiliiii  oemM^ 
Slromeyer  ein  eigenes  concaves  Myotoni ,  5;öä5  ein  ccmve- 
X&i  Knopfbistouriy  Cheliu$f  Pauli,  Dmal  und  Üoux  ein 
sobwich  .cottvex««  M«&«er,  Aoimmt  «n  yondes,  an  der 
8|iitift  iiumirfc»;  und  «o  giebl  «i'iioob  fMe  aadm  FonnMi 

von  iSelinenmessern. 

Ausserdem  müaseu  Charpie,  kleine  Gompressen,  Hfla- 
stmtmfeot  flttteUbiiiddii,  Soluawö»  Sohwimm,  WaMeriw 
der  Haid  «Ml 

Die  Lai^crung  des  Kranken  richtet  sich  nach  dem  Theile, 
an  welchem  4ie  Operation  zu  vollziehen  ist,  und  vei*wei8e 
ioh  auf  den  ßpecieUeA  Iheil,  tuf  den  Aitikel  Pm  mfmm. 

Ansfilliraiig  der  Operatioa  Miß  «n^BOMM  Regel 
für  die  Sehnendurchschneidung  gilt  der  Satz,  dafs  der  Ort, 
wobeie  auigeiiiiu't  wird,  ein  solcher  sei,  wo  die  Sühne  der 
OlMrfläeba  em  .nielialeii  ttfigl. 

Die  BMiwimde  darf  nur  kWii,  mb£  fjröftet  ab  Mmr 
eine  Aderlafs wunde  sein.  '  " 

Die  Sehne  mufs  an  einem  Orte  diuchschniaea  werden, 
WO  iie  wirUicb  Sehne  ist;  deae  da»  wo  eie  k  die  Maakflk 
snbelanx  übergeht,  bietet  die  Treonwig  melar  Sehwiahgkeil, 
abgcselieu  davon,  daf.^  in  diesem  Falle  die  Verwiiiidung 
grosser  ist,  uud  eine  Blutung  leichter  m  erwarten  steht. 

Her  SchiuUiiiiifii  .die  Sehne  qoardiiroh  IraiiiMit  end  ein 
reiner  Sehoilt  sein.  Bs  iat  hierbei  fjleiehglillig,  ob  der  Seh 
von  iDnea  nacli  aufsen  oder  von  aulseu  nach  mnen  geluhit 
werde. 

Bei  der  Operation  mufe  der  Iheil»  dessen  Sehne 
sehnitten  werdei  aoH^  dorch  Gefatdfen»  in  einer  nrägKehet 

blaiken  Spannung  erhallen  werden.  Die  contrahirten  Theile 
müssen  vollkommen  durchschnitten  wej:den.  Denn  das  Ein- 
schneiden einer  Sehne  ans  Sehonnngi  nnd  spätinre  fixtaa« 
siensTevsaehe  haben  entweder  ein  gärnliehei  Müsingen  der 
Operation  zur  Folge,  oder  die  Sehne  zerreifst  hei  gewaltsa- 
men Ausdehnungsversuchen. 

"  Die-  Sehnenscheide  wird,  wie  •  dies  sdian  van  Fimgoffi 
Ammr  tind  Anderen  bemarkt  wofden  ist,  naeh  SInmfd 

und  Dieffenbach  nicht  durchschnitten,  sondern  nur,  wie  sie 
an  der  Achiiiessehne  bei  Leichen  und  bei  Yepwicheft  an 
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Ihieren  consiant  beobachtetea,  aa  eiaeu  oder  zwei  Punkttn' 
geöfiiei.  Selbst  bei  den  jüagsten  und  kMestee  lUeren 
ward  nach  der  Durchschneidung,  die  mit  dem  von  Stro- 
meyer  eiogefuluiea  concaveQ  Messer  gemacbt  wurde,  nur 
eite  eiexige  klene  OeffiMisg  in  der  SehneDScheMe  gdvu- 
den,  während  die  Sehne  ToHkemmen  geUnnt  war. 

Erioiderl  ein  Krankheitsfall  die  Durchschneidung  meh- 
rerer Sehnen  y  so  sind  diese  besser  einzeln  zu  verschiede- 
MB  Zsilen,  je  neoh  der  vovhandenea  S|ianming  zu  dnrch- 
schueiden.  Sind  mehrere  Sehnen ,  die  neben  einander  lie- 
gen, zu  ti  ennen,  so  soll  man,  um  ihre  Verwachsung  zu  ver- 
holen,  nichi  in  Einer  Linie,  sondern  in  verschiedener  Höhe 
operireo. 

ünmiitelbai*  nach  der  Seliueudurohsch neidung  wird  dcrr 
n^^or  iBsi  auf  die  Wunde  (^setet,  und  doreh  Druck  das 
AmlrsCen  des  Bluts  unter  der  Haut  verhindert,  Charpie  oder 
eine  kleine  Compresse  auf  di©  Wunde  gelegt  und  diese 
durch  jOieftpilasierstreifeii  oder  eme  tianelibinde  fest  aage« 
dritohl  Die  Hijiuiig  der  Wunde  erCDigt  aleU  in  eWgen 
Tagen.  Eiterung  kommt  nach  Dieffenbach  sehr  selten  vor, 
erstreckt  sich  nicht  weit,  und  wird  dann  durch  eine  kleme 
Dilatation  bald  geheilt.  Andere  üble  Ereignisse,  wie  Ner- 
venzufälle ,  erhebliche  Blutungen  werden  selten  hierbei 
beobaditet,  und  sind  nach  den  allgemeinen  Kegeb  zu  be- 
kand^. 

Nach  der  Operation  wird  der  ITieil,  an  dem  operirt 
wurde,  nach  Stromeyers  Ansicht  durch  den  angelegten  Ver- 
band in  seiner  früheren  Stelhmg  erhatten,  ibeüs  danit  durch, 
das  Auseioanderweichen  der-BohneMbdeii  kein  leerer  ftaiHa 
intslcho,  in  welchem  sich  Blut  ansammeln  kcmne,  ihcils  aus 
Besoi^^nüs,  dafs  bei  der  aushebst  starken  Entfernung  der' 
SettetteodeB  ven  einafidcr  diese  sieh  nicht  durah  KwiecheiH 
tnasae  wiederfinden  möchten.  Namentlich  gilt  dies  beson*' 
ders  von  solchen  Iheiien,  weiche  weniger  Zellgewebe  ha- 
ben, wie  ifie  Finger. 

Die'  Anwendung  der  Exiensionsapparate  tritt*  in  der' 
Bcgel  dann  ein,  wenn  die  Hautwunden  p^eheilt  smd. 

Wir  haben  in  diesem  Abschnitte  über  die  Ausführung 
der  Oj^mrtion  nur  das  Allgemeinste  gegeben,  was  nun  die 
Anlegung  complicirter  Verbände  und  Maschinen  behufs  der 
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NidiMiaMlhing  bettüt,  8i>  vemieea  Ufr  «H*  fttar  mT  die 
BpeoieOeren  Arlikel. 

L  i  t  e  Y  ft  t  u  T. 
IT«  €(.  AHtmlM,  Mfldidiiifcbeiiiiddiirurgi8(^  Bettelt  1789« 
MMmIu,  Ueber  die  Sdiwäd)uiig  der  fiebnen  duroh  fiintciiiiei- 

dung  u.  B.  w.  —  Iii  Hufelands  und  Hxmhjs  Journal.    Bd.  14. 
Nov.  1811,    S.  3,  —  Sartonus  und  SiebolfTs  Sammlung  seltener 
und  auserltKener  chir.  Beobachtungen.   Bd.  IlT.  S.  258.  Arnstadt 
1812.  —  Dclpcrh,  ConsideratiuiiR  sur  la  difformite  appelee  Pieds- 
bots;  in  Cliuique  cbirurgicale  de  Moritpellier  p.  147.  —  Slrometfer^s 
Abhandlungen  in  Rusl's  Magazin.   Bd.  XXXIX.    S.  195.  1831. 
Bd.  XLII.   S.  loU.   1833.  —  Slromeyer's  Beiträge  zur  operativ«! 
Orthopädie.   Bonn  1838.  —  r.  Ammon  de  physiologia  tenotomiae 
experimeutis  illuetrafa.  Dreedae  1837.  —  W,  /.  Linie:  A  Treatiae 
oü  tbe  nature  of  Club-Foot  aad  analogous  dnlonioiui  ete.  hon* 
doD  «iid  Ldpiie  1630.  -~  PkfM&ck,  Uvter  ümtMknMwag 
der  8ebtte&  «wd  Mutkila.  Qedm  1811.  ^  PkUippSy  sar  ik  imakh 
nie.  Paris  1841.  *-  /.  Gw4rm:  Efsais  iur  la  aetbode  squs-cu- 
tanee  eta  Paris  1841.  —  D.  /t  ffurUer:  Oü  sobcutaiieous  opeia- 
*    tious  in  surgery.  —  Rhind:  Caöes  illustratives  ou  tbe  Division  oT 
Tendoiis.     Ediugb.  med.  aud  surg.  Jourjiai  1841,     S.  l'Zö.  ^ 
OU:  Zur  Sehnen-  und  Muskeldurchschneidung.  Correspondeuz- 
blatt  bairischer  Aerzte.    1S41.  —  Wutzer  :  Ueber  Sehnendurcb- 
ßchneidung  Im  i  VerkrUaiinungen,  mit  vier  Tafeln.  Xicderrh.  Organ 
f.  gesammte  Heilkunde  1841.    Bd.  (.   Hef>  2.  —  Horner:  de  na- 
tura tendinum  eub  cute  discissorum  medicatrice.    Diss.  inaug. 
Lips.  1841.       mefmdtack'M  operative  Cbirargle.  UUptHg  1615. 
1  Bd.  6.  m 

2.  Die  Sehnenwundeii. 

Die  zweite  Ari  der  Ireimuiig  der  Seiui^.ial  'eiiiwMler 
eine  Folge  von  ZermAMmg,  wobei  die  äeftere  Hanl  itiokt 

verletzt  ist,  oder  eine  \erwundnns:.  .  . 

Im  Allgemeinen  iei  Uber  die  Seiiaeawuuden  zu  beumis 
ken,  dab  dieselben  miler  güttfügeii  Umstiiideii  dureb  Bi- 
duDg  einer  zellgewebeaitigen  Masse  heilen,  welche  zwischen 
den  Enden  abgesondert  wird,  und  die,  wenn  sie  gehöng^ 
consdidiri  ist^  die  geisiorte  Muskelaoti^m  wieder  beranielieii 
vermag.  Lebensgefabrlich,  wie  man  friber  WoU  glaubte, 
ist  eine  Vorwimdong  oder  gänzliche  Trennung  einer  Sehne 
nicht,  und  die  Verheiiung  dm*cb  prima  intentio  niobt^  so  gar 
sehen«  Zaweilen  pflegt  eine  r^lUanCMTlige  Fatufarflnaf  ein- 
zutreten, namentlich  wenn  eine  Sehne  nur  angesiochen 
wuj?de,  und  häufig  i$4  dann  Uioei^ation,  Brand  uiul  fiiipUa* 
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üon  eines  Theils  derselben  die  Folge.  Sciiüea wunden,  wel- 
ch»  der  äaberw  Luft  oder  aadeieo  riMeiiden  EinflümA 
aiMgasetit  wardoD,  liabea  boMsdera  groTse  Meig^ug  mr 
Verekerong  und  mr  Exfoliatidn.  Aber  selbgl  ditfoh  Eiteroog 
uud  Granulation  trilt  iuda£e»  noch  Heilung  ein,  wobei  jedoch 
iunig  «MO  Yarwaohiwg  mil  der  danibariiegiodeB  BmI  er- 
folgt, und  die  Bewegung  einigerniafsen  geslörl  bleibt  Die 
Belmndliing  der  Sehnenwundeti  geschieht  unter  sorglalliger 
Venaeiduog  des  LuftzulriUen.  und  anderer  reizend  ei  Ltotlusse» 
so«ie  «Bier  der  fieobaehtong  mög^iobil  groCaer  Auba  «ach 

den  aHgeuieinen  GrundsaUen,  welche  lei  der  Heilung  von 
Wuoden  überhaupt  gelten,  und  muC»  hier  nur  noch  auf  die 
geaaiie  VereioigQ&g  der  Wnndeiidan  durcb  eioe  eiilapre- 
diottde,  den  belreffeiiden  Muskel  eraohlafeade  Lagerung 
hingewirkt  werden,  wobei  Eiowickeluugeii,  Masohio  eu  u.  s, 
w.  j»  Hülfe  zu  ziehen  aind. 

Am  häufigsten  treten  Verwundungen  bei  der  Aehilles«» 
sehne  ein,  und  wir  beschränken  uns  daher  vorzugsweise 
auC  diese,  indem  .das  hierauf  Bezügliche  im  WeaeaUifibaui 
aneib  Anwendung  auf  die  audereli  Sehnen  ihidal. 

Die  Trennung  der  Achillessehne  wird  am  häufigsten 
Jurch  Verwundung  mit  einar  Axt,  oder  bei  Scboittern  mit. 
tdit  einur  Sense  veranlafai  Die  unmitietbare  Folge  iai  ein 
stirken  Aneei'nanderweicheii  d^r  dui*chschnHtenen  Poi  Uoneut. 
indem  die  obere  durch  die  Gastrocnemii  nach  oben  geziv* 
gm  wir4,  und  ein  HefMifaninken  der  Ferse,  indem  anl  den. 
Fab  entgegen^aetde.  Mnskehi  wiiken.  Die  Zirr«fsußg 
der  AchiUessehne  ohne  Verletzung  der  äufseren  Haut  ent- 
steht entweder  bei  helüger  Anstrengung  der  Muskeln,  wiä 
Uitt  Sfwingen  oder  Tanzen,  oder  bei  einer  wrorhergese* 
hssan  Ausdehnung  der  Ferse,  wenn  man  z.  ß.  blofs  mit  der 
Zeire  auf  einen  hohen  Gegenstand  tritt»  .< 

£ndiioh  kann  eine  p«rlielle  Zerireifinmg  der  Achates«  , 
Mtee  stattfinden,  wenn  z.  B.  ein  Mensch  läuft  oder  schnell 
geht,  oder  wenn  der  vorgesetzte  Fufs  ausgleitet.  £s  steili' 
sich  dann  zuweilen  eme  fimpfindung  ein,  als  habe  er  einen 
heiligen  Äohhig  auf  die  Wade  erhalten,  und  der  Kranke  kann 
•»  Augenblicke  nur  mit  der  gröfsten  SchwieriL,'kcit  und  mit 
ausgestrecktem  Fu&e  gehe«.  Die  Ursache  dieser  Emptin-' 
teg  ist  Zesreibug  efaiigar  EMern  de»  AohiNes8ehne4>derv 
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des  M.  gasirocnemii  an  der  Stelle,  wo  er  sich  mit  der  Sebne 
vereinigt.  Am  folgenden  Tage  ist  die  Stelle  sehr  empünd- 
lioh  gogeti  Draekr  Toa$ia  bemeriU  Ecchymoee,  die  iägUeh. 
gröber  wird,  bta  dos  Glied  iielMMiUidh  verttibl  »t  Der 

geringste  Versuch,  den  Fiiis  zu  l)eugen,  verursacht  heftige 
Schmerzen,  hat  AnschweHung  des  Uoterscheukeis  undKnö- 
c^ds  zur  Folge. 

Aof  i^ohe  Weise  nxm  auch  dkm  od6r  jene  Urennttng 

der  Achillessehne  c nielanden  sein  inai^,  so  bestellt  die  Be- 

f__.' 

handlung  immer  m  Beugung  des  ünlerschenlieis^  Ausstrek- 
kuttg  des  Fufses  und  Yennindennig  der  Coiilfiolioa  des 
Wedennioskels.  Man  kal  zur  ErreMrang  dieses  Zweckes' 
maneljerlei  zum  Theil  sehr  zusauiiüeiii^esctzte  xMittel  und 
inecbanisclie  Vorrichtungen  in  Vorschlag  gebracht.  Einige, 
wie  G99th,  PmU,  iSskfwwkr^  De^mlt,  Wmnimdmrg  timpUbn 
len  die  Ehiwickelung  des  Fufses,  die  den  Zweok  hsi^  dea 
Fufs  und  das  Knie  in  passender  Lage  tm  fixiien,  <lie  Wa- 
denmuskeia  za  comprimiren,  um  ihre  Z^sammenziehung  zu 
Tsrihiadefa,  qimI  die  seilliclie  Abweidwag  dair  Mdea 
BeaendeB  aas  ihrer  normden  Richtung  au  vertritten;  aneh 
soll  mnn-  auf  den  Fufsrücken  und  das  Fufsgelenk  nach 
Sehneidei'  eine  maDsig  gebogene  Schiene  legen,  um  den  Fufs 
ia  der  Sirpekuag  sa  eirfaailea.  -Maa  badieat  siak  biana  der  ^ 
IKssiaä,  Compresaea  aad  -der  Gharpie,  uai  die  VerliaftiDg  sa 
beiden  Seiten  der  Achillessehne  zu  Verhüten.  Edmonston 
bedient  sich  stalt  der  gewöhnlichen  Biaden  der  lieitpflasier-  ' 
sUreüsa«:  weleke*  dem  GMade  «labr  .FealigkeH-  gaim  solaa. 
Die.  Eääi»Mkai«ag  des  Uatefseiiaaketo  aad  Poiaas  Mlleial 
Binden  hat  mancherlei  Nachtlieile,  besoiulej  s  deni  dafs  durch 
sie  keine  anhaltend  gleichmäisige  Wirkung  erlaogi  ward» 
iadaai  dia-BaidBa  iaiaht  Baeligabed  uäd  kMker  werdea«* 
FetU^  JlseaHm,  Jfoitra/  Jtiton  glaublea  daher-  durah  -AIh 
Wendung  sogenannter  Pantoffel  die  Annäherung  und  Erhal- 
tung der  Sehnenenden  in  ihi^er  Lage  sicherer  2U  bewirkeu^ 
aUeia  auch  dias4>  $md  trotz  dar-AMadeniagaB,  die  FhUkift, 
Aßr$lf  Delpef^,  Casparif  MigUmtki  aa  ibaea  ^voraaUinda, 
nicht  ohne  iSachtheil  und  Unbequemlichkeit  für  den  Kran- 
ken, Der  von  Groife  aagegebene  Pantoüei  dagegen .  bafc 
ealachMeae  Yorsitge  vor  dea  ältelm  Yorrkfalniigea  diaaar 
Art;  er  JMakif  iu»  eitteam  anf  dam  BMm  dba  Fbfito  aC- 
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/encn  Schuh,  der  mit  mehreren  fiändern  zusammengehalten 
wird:  mittelst  einer  eisernen »  verschi^baren  Stange  mii 
emem  Stücke  verbiutden  iai;  leideres  jtebi  nuttetol  eines 
Qarnters  mit  einem  Wadenstücke  in  Verbindung. 

Bei  veralteter  Trennung  einer  Sehne  kann  man,  nach- 
dw  vorher,  die  Ränder  beider  SeimensUieke  in  den  Zustand 
einer  frischen  Wände  gesetzt  worden  sind,  die  von  JMf, 
ijünngeot^  Sharp,  /?teiia/se  u.  A.  empfoiilone,  jetzt  allerdings 
aofeer  X^ebraucb  gekoniaeoe  Naht  versuchsweise  in  Ad- 
wendong  bringen.  In  neverer  Zeil  hat  M^ndUre  in  London 
die  Naht  der  Sehnen  wieder  in  Schulz  genommen.  Senne 
heilte  die  zerschnittene  .Sehne  deß  Mittelfingers  der  linken 
Band  dnreh  unmittelbare  Vereinigung  mittetet  der  Naht.  Bnd- 
fich  ist  noch  Börners  in  Pennsyl  vanien  Verfahren  gegen  eine 
^\ipiui-  der  Achillessehne,  welche  6  Wochen  ohne  Hülfe  be- 
sUttlen  hatte,  hier  m  erwähneo;  derselbe  aog  nämlich  bei 
gestreckter  Lage  des  Pobes  ein  Haarseil  von  i"  Breite 
zwischen  die  Enden  der  zerrissenen  Sehne;  die  darauf  fol- 
gende Entäiindung  ging  nach  mehreren  Wochen  in  Eiterung 
äher,  woranf  B&m$r  das  Haavseil  entfernte;  es  fiUlte  sich 
nan  die  Lücke  mit  einer  zelh'gen  Substanz,  welche  Heilung 
der  zerriisenen  Sehne  lieibeilührte. 

Ha*  nach  A  Eifahmng  die  Kranken  leichi  der 

Gefehr  ausgesetzt  sind,  die  Achiiiessehne  ein  zweites,  drit« 
tes  Mal  zu  zerreiisen,  so  ist  nach  eingetretener  Heilung 
noch  lange  Zeit  Schonung  des  Fofees  nothwendig,  und  das 
Gehen  daarf  anfönglich  nur  mit  Hlltfe  einer  Unterstützung, 
durch  einen  Stock  oder  durch  Krücken,  gestattet  werden. 
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MüHfar  in  JUctof»«  diir.  BibL  8  Bde.  P.  m  —  S^er^s  neos 
Bmeriamgen  und  Eifthruugeu.  Gstliug.  1787.  WardnAtf^ 

von  den  verschiedenen  Verbandarten  zur  Wiederv^einigung  ge- 
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ZEÜGUNGSTHEILK.    S.  Geschlechtstbeile. 
ZiSGEKPBXfilt  &  OtinpMbeUriMmtiilwl^ 
ZimiT.  S.  LanriMk 

ZIMWTKASSIA.    S.  Laurus. 

ZiNCÜM,  Marcasita  aurea,  Spiauter,  Speiter,  Toteaa^ 
Tntaoego. 

hn  clamchen  AherthiiMe  kannte  man  das  miiw  dem 

Namen  f\vk  jetzt  bekannte  Metall  nicht;  wohl  aber  zog  man 
flen  Gaimei,  unter  dem  Namen  Cadmia,  zur  Darstellung  des 
1l0Ming0  in  Gdtmüdi«  Den  ChiDesen  ura*  indafii  daa 
reine  Metall  aobon  sehr  lange  bekannt^  nnd  im  iknen  be- 
zogen die  Europäer  das  Tutanego  so  lange,  bis  man  in 
Earopa  dasselbe  Metall  im  Grofsen  danrostelleii  im  Stande 

Im  laien  iahriranderl  eeMm  JMm  9,  MMNk  Sink 
unter  dem  Namen  Mareaslla  «tma  beaeWeben  an  haben, 
allein  erst  Paracelms  eab  diesem  Metall  den  jetzt  noch  i?e- 
bräuchliciieii  liamen  Ziocum,  wahrend  Gluiuber  daa  reme 
Metall  zuerst  ana  dem  Gatmei  daraletlte.  Gegen 

Bwar  China  und  Oidndian  nooh  imniep  dae  reinele 

Zink,  allein  Weslphalcn,  die  Rheinprovinz  und  naoientlioii 
Obersohlesieii  siod  so  reidi  an  diesem  Meiail»  dass  die  ge- 
nannte hwinncn  sehen  fan  Mure  iSBi  gegen  IMtSMCtr 
ra  hefeni  m  Stande  warmi» 

Gediegen  kommt  Zink  nirgends  \  of,  aondem  als  Blende, 
Galmei  und  Zinkspath. 

Sinkblende  (binA-Jaek,  Sink  anIM)  bestebl  mie 
23nk  nnd  Bcbwelbl,  nnd  itt  geifMniMeb  gemengt  nü  Sdrans* 
feleisen,  Schwefelkupfer,  Schwefelarsen  auch  Schwefelcad- 
mium.  Sie  findet  sich  in  den  preuss.  Rheinlnnden,  am  H^cae 
(Stoib^g),  im  säehsieoben  Bnsgebirge»  in  der  Mnm  (Gran- 
btlndten),  in  Frankreich ,  England  imd  der  seandinawcheo 
Halbinsel.  Zinkblende  hat  ein  spec.  Gewicht  vou  3.7  —  4,2, 
kommt  krystallisirt  in  ftboffibenoc(aedem,  oder  blätterig, 
etrahüg»  fiiserig,  deib  w.  Jm  Jbmeb  ist  sie  aplUlrig,  von 
feinem  Korn,  dnrehsichtig  ond  nndmxWahtig,  ven^  starkem 

Diamant-Perlmutterglanz. 

Zinkgalmei  (Calamine,  Ziac  Silicate)  besteht  aus  kie*- 
selsa*rem  linkoxyd  nnd  Wasser  (2  Zn^  Si  +  SB)  nnd  An- 
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det  sich  im  Grauwacken-  und  Thonschiefergebirge  auf  Gan- 
geo,  häu%er  vol  Fio4zgebtrge,  bosond«r&  im  Kalk»  mi  lie*- 
gOMien  Slöokeo;  er  kunimt  vor  in  dm  proHiA.  RheialBiul«», 
aaiMidicb  aber  i»  Oberschlesien  im  Benthener  Kreise,  fer- 
ner m  GaUzieu,  Siebenbürgen,  Polen,  England,  SchotUand, 
bwbeiflb  and  Sibirien.  Gelmei  findel,  eich  ia  Uettriflen 
Krysianen»  fhembiseheR  Seelen,  die  m  kugligen  wd  Imt- 

bißen  Mass^  verbünden  sind,  tropfsteinarlig,  zerfressen,  derb, 
\0Q  lasffiger  und  slrabiiger  lextet  im  fimobe  unebeii«  ditfoli- 
stcbUg  and  onduschsichtig,  von  graaer,  gt  üeert  gdber,  brao- 
ner  Farbe,  hat  ein  s[)lc.  Gew.  von  3,3  —  3,52  und  ist  ohne 
vafgangiges  Erwitmea  schon  eiekUfi^ck 

Ziaksf^etb,  anoh  adlet  Gehnei  §^9m^  Soc  oalamine, 

Sfiairv  calamino  l)cstchl  «ns  knlilensaurem  Zinkoxyd  (tn  C), 
kommt  in  Rhomboiden  krystalhsirt  vor,  ist  im  Eruch  uneben 
gniliUrnigf  darcheeheioead  bis  nndurchsfoblig,  glas-  oder 
perimnUerglanzeiid, 'von  weifsgraner  oder  gelber  Farbe  niii 
hraimrothea  Fleckeni  hat  ein  spec.  Gew.  von  3,6 — 4,5  und 
wird  darcb  Reiben  negattir  eleldrisob.  Ziakepatb  findet  aieh 
ge#ShiiSeb  mft  Gabnei  vergeeeHaehaftet,  ttnd  tat  daber  die 
nochmalige  Aufzählung  der  Fundorte  überflüssig. 

Um  aus  dieaen  Jiakei*zen  reines  ZinkmetaU  dannalel- 
lea^  bedient  nan  ateb  %anz  anderer  Verfisfanuigaweiaen,  ab 
bei  anderen  Metallen.  Dcj  man  das  Metali  am  häufigsten 
md  nameiidieh  ia  Prcuisen  aus  dem  Galmei  darstellt,  so 
8oU  bier  nur  der  ftedaetiea  des  HetaUs  aus  dieaem  Mine* 
nl  gedaiehl'  werdan^  Der  zu  Tage  geforderte  GiAnei  wd 
zuerst  geröstet^  um  Wasser  und  Kohlensäure  auszutreiben, 
seia  Veham  aen  Temiadarn  und  die  Maaaa  mirlM  lo.  nub- 
dien,  getwäbriidi  geht  ^  daa-  aatürbiAea  Gewiehta  verieren^ 
und  die  Farbe  ändert  sich  nun  ins  rothbraunc  oder  ins 
weifte.  Kstch  dieser  Eä3tung  beginnt  die  Kedueiioa,  und 
zuar  4mnk  Znacbhig  vaa  Ceaka  oder  Hotekoblen;  Ueraa 
siad  aber  verschlossene  Destilktionsapparate  nöthig,  weil 
Srit  in  der  Hitze  ilitohlig  ist  und  sich  rasch  oiydirt.  —  Das 
van  Wtm  m  Bng^d  eingeAibrte  Verfi»ilirea  etforderl  eiaaa 
Tiegelapparai  zur  absteigende  Destillation«  bi  LttUtch  be* 
dient  man  sich  eines  Reductionsofens  mit  horizontalen  irde- 
nen jiobrea  2ur  aeüwärla  gebenden  Dejaklübtion»  wäkreud 
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ifdene  E5hmi  anwcbdel.    Im  MMner  Kreise  (Reg.-Bes. 

Oppeln)  gebraucht  nmt  Xlufltlii  mit  Vorlagen  zur  schrä- 
gen Destillatio».  —  D«B  durch  den  Zuschlag  von  Kohian 
radMirte  Melril  tritt  rlenfffifm^g  m  die  ViMrlaseB,  wM  hier 
tropfharflüssig  und  denn  §UL  hm  oberseUesiscbe  Zink 
enthalt  nichl  selten  das  von  Hernnanu  und  Strotneyer  gleich- 
«eitig  couleckle  CadoMoiBy  .welclies  flüchtiger  ale  Zink,  eieli 
mem  in  den  Veflegen  aaMmeieil,  jeM  aber  besonders 

auigefani^cn  wird.  '  % 

Das  gewonnene  reinere  Zink  hat  ein  spec.  Gewicht  von 
6,861 — 7,1,  zerspriiigl  mter  dem  HamiMsr  in  der  Käke  ttnd 
bei  doer  Eriiitamif  t(mi  aM%  dagegen  iei  ee  bei  ISW— 150^ 
hämmerbar,  läfst  sich  walzen  und  zu  Draht  ziehen.  Ein  2 
Millimeter  dicker  Drabt  trägt  nach  Guyton  de  Morvmm 
i(M,7  Pid.  Beeottdere  meikwiicdig  isi  die  Anadebrang  des 
Zinks  beini  firwärMn,  daher  Wasserfaöiamg  mit  2inkr«b* 
ren  nicht  uerathen  ist.  Die  1  arbe  des  Zinks  ist  bliriieh* 
^eifs,  es  hat  einen  blättrigen  ^ruch,  starken  Glanz  und  Jury- 
BtaUiaan  in  6«eeiftigen  Seoieft;  an  der  Lnft  Ünft.ea  an»  iadeat 
sich  ein  Snboiyd  hMei,  welehes  jedoeh  der  ferneren  Bin* 
Wirkung  des  Sauerstotis  liindernd  ent£re2:entfilt:  daher  man 
sich  des  Zinks  /nr  Anfertigung  ai'dutectouischer  Glieder, 
8laAnen  etc.,  zn  Badewannen  und'  zur  Bedadiong  gern  be* 
dient;  doeh  darf  man  im  letatenJ^atl. keine  kupfernen  Nä* 
gel  in  Anwendung  bringen,  weil  es  sich  sonst  durch  den 
galvanischen  ProceCs  zersetzt;  es  ist  näinlidi  4*  eUUrisob, 
2o  Trinkgesdiirren  darf  Zink  nieht  verwandt  wnrden»  ^reS 
es  sMh  Weht  in  Säinren  anflöst  und  seine  Sähe  brechener- 
regend  wirken.  Auf  dieser  leichten  Oxydationslähigkeit  be- 
ruht, die  Anwendung  des  Zinks  zur  Darstelfauig  von  Was« 
Mfstoff  ans  dem  Wasser  in  den  JXtsrwnsr^adben  ZtindiBn^ 
ecbinen.  Zink  sehmifet  bei  360®,  in  höheren  Temperaturen 
verllüchtigt  es  sich  zu  der  bekannten  Lana  philosophica, 
einer  Verbindung  des  Zinks  mit  dem  Sauerstoff  der  atmo- 
ephiriscben  Lnft,  die  anch  in  der  Medidn  angewandt  wd 
nnier  dem  Namen: 

Zinkoxyd/  Zinkblumen,  Zincum  oxydatum  (albuna) 
Oxydum  zincicum,.  flores  Zinci,  Pomphoiyx,  Lana  Üplom* 
phica,  Nihflnm  albom,  weifses  Nicht  (die  Hüttenlente  nen- 
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m  /staubige  MelaUotydc:  Nichte,  und  habeo  daher  ihre  Be* 
zadmai^n  Nichiiaiige,  Nichikammern.) 
.  Wie  schon  beim  Zink  erwähnt  wurde,  so  entwickelt 

sieb  neben  der  Destillation  des    ahn  ei  schon  das  /iiikoxvd 

m 

itt  Form  einer  lockeren  woliigou  Masse;  allein  es  kommt 
Uoiyd  auch  natürlich  und  zwar  mit  Eisenotyd  (rothes 

Zinkoxyd)  und  mit  Kisenoxyd  -  Manganoxydul  (Franklinit) 
verbunden  vor.  —  Endlich  kann  man  Zinkoxyd  auf  nassem 
Vege  darstellen.  Das  natürlich  vorkommende  Ziiikoxyd  ist 
för  die  Pharmacologie  ohne  licili  uinng;  daher  nur  des  auf 
truckeüüiü  und  nassem  Wege  beieilelen  Zinküxyds  hier  aus- 
AibrUeher  gedacht  werden  soll.  — 

ittf  trockenem  Wege  stellt  man  in  chemischen  Fabriken 
oder  in  den  Apotheken  die  ilorcs  zinci  dar  durch  Schnjel- 
zen  und  Verbrennen  des  Zinks  in  liegein.  Sobald  das  Me* 
^  Flamme  ausbricht»  bedeckt  man  dasselbe  mit  einem 
^Mlwt  Tiegel  unter  mafsigem  Zutritt  dci  aUiiüs^iliarischen 
I'Uil  Ist  die  Flamme  gelöscht,  so  nimmt  man  den  be- 
<^eiulen  Tiegel  fort»  und  entfernt  mit  einem  eisernen  Löf* 
fddaB  weifse  leichte  Oxyd.  Man  setzt  diese  Operation  so 
lange  fort,  als  das  Zink  in  Flammen  ausbricht.  Durch  Aus- 
^mm^  erhalt  man  das  Oxyd  in  feinster  Pulverform, 

Auf  nassem  Wege  erhält  man  nach  der  sechsten  Aus* 
gäbe  der  Pharmacopoea  borussica  (Berol.  1846.)  reines  Ziiik- 
<>^yd  indem  ,  man  24  Theil  gereinigtes  kohlensaures  Natron, 
^  30  Iheilen  gewöfanliohen  Wassers  gelöst  und  filtrirt,  mit 
Lösung  von  2  Theilcn  schwefelsauieu  Zinkoxyds  in  G 
Iheilea  desl^irten  Wassers,  mischt,  und  nach  gehörigem 
Giorältren  mehrere  Stunden  auf  einander  einwirken  labt. 
^  iürchgeseihte  Filtrat  wird  alsdann  mit  destillirtem  Was- 
ser sorgfaltig  ausgesufst  und  in  gelinder  Wärme  getrock- 
Dieses  kohlensaure  Zinkoxydhydrat  wird  danach  bei 
^  zu  hoher  Temperatur  erhitzt,  bis  alle  Kohlensäure 
aosgelrieben  ist.  Das  erkaltete  Pulver  wird  in  gut  ver- 
^^Uossenen  GeMsen  i^ufbewabrt»  besitzt  eine  weifse  Farbe, 

dureh^s  Erhitzen  vorlibergehend  gelblich  wird;  hat  ein 
spec.  Gew.  von  5,6,  besteht  aus  80,13  Zink  und  19,87 
Sauerstoff,  giebt  mit  Wasser  gemischt  ein  weifses  sehr  vo- 
iuQüaoses  Hydrat  von  18,36 1:  Wassergehalt,  das  sogar  kry- 
^iren  kann.   Mit  Säuren  bUdet  das  Zinkoxyd  Salze,  dio^' 

^ei  chir.  Encycl.  XXXVU.  Bd.  2 
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skt  durch  einen  höoksi  wideriichen  Gesolmieek^aiMSoialiiieii, 

daher  Brechen  erregend  wirken;  die  Salze  sind  in  Aelzam- 
moniak  vollständig  löshcfi,  werden  aber  vom  Schwefelwas- 
serstoffgas nur  dann  gefidU,  weim  die  Lösung  vMlig  neo- 
iral  oder  durch  Ammoiriak  zuvor  alkalisch  gemacht  worden 

war.    Bas  iSahei  c  über  die  einzelnen  Zink^alze  siehe  bei 
den  Säuren. 

Literatur. 

JMk,  Pharmacopoea  boruBsica  Th.  L  p.  1159  «.  Tb.  II.  p.  963.  Lpa. 
1839k  ^  E  />.  Schubarih,  Handbuch  der  tecbniscbeQ  Chemie.  3te 
Ausgabe.  Bd.  fl.  p.  8.  »Berlin  1839.  ^  Pbannscopoea  Boniasica 
£ditio  VL  1846.  (Art.  Zincum.) 

Mtt  -  r. 

ZINCUM.   Unter  deif  hier  angeführten  Zinkpräparaten 

linden  besonders  die  Zinkblumen  nnd  der  Galmei  in  der 
Medizin  Anwendung.  Die  Zinkblumen,  welche  von  Gaubf 
der  sie  fämsi  ab  Arcanom  kennen  lehrte,  in  die  Praxis  ein- 
geführt wrurden,  nehmen  unter  den  sogenannten  Nervinis 
frigidis  eine  holie  Stelle  ein  ;  auch  ist  ihr  Ruf  in  neuester 
Zeit  zwar  geschmklerty  aber  nicht  imfgehoben  worden«  Sie 
zeichnen  sich  unter  den  krampfstülenden  Mittehr  besonderB 
durdi  ihre  sanfte  und  milde  Wirkung  ans,  und  äufeehi  neben 
ihren  krampfstillenden  und  beruhigenden  Eigenschalten  noch 
eine  herabstimmendö  Einwirkung  auf  das  GefäfssysieiD.  ihr 
Gebrauch  kann  wochenlang  ohne  Naohthett  Ibrtgesetit^  wer* 
den,  und  wirkt  derselbe  namentlich  nicht  so  leicht  nachthei- 
lig auf  die  Assimilationsorgane,  wie  salpetersaures  Silber  und 
Kupferanunottinm,  und  erregt  hdohstens  in  groben  Gaben 
besonders  bei  Kindern  Ekel  und  bbrechen.  Die  Zinkbhi« 

racn  wirken  aufscrdcm  nie  schädlich  auf  das  Sensoiiuai, 
auch  liinterläist  ihr  Gebrauch  weder  Leibesverstopfung  noch 
Ueberreizuag  noch  Abspannung.  J)ie  Zinkbfaiaen  finden  in 
Uemen  Gaben  Anwendung  in  ähnlichen  Fällen  wie  kleiile 
Gaben  von  Ipccacuanha,  und  da  sie  noch  weniger  wie  letz- 
tere das  Gefäfssystem  erregen,  so  sind  sie»  namenlltch  in 
Fällen,  wo  Blutatisse  gestillt  werden  sollen,  vorzuiieiien, 
während  dagegen  die  Ipccacuanha  den  Vorzug  Terdmts'  wo 
CS  darauf  ankömmt,  den  sogenannten  Turgor  bei  gastrischen 
Krankheiten  zu  befördern.  Bei  krampfhaften  Afieklionen» 
der,  niit  dem  Rikdienmarke  m  unmittelbarer  Berähmng  ste-  * 
henden  Nerven,  zumal  wenn  «lamit  erhöhte  Reizbarkeit,  ver^ 
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mehrte  Thätigkeit  des  MuskeK  nnd  Gefärssysiems  verbun- 
den ist,  beweisen  sie  sich  am  wirksamslen,  weniger  dage- 
gen leisten  sie  bei  Affektionen  der  peripherischen  Nerven, 
BBd  ge  gen -tonische  Krämpfe  scheinen  sie  ganz  unwirksam 
zu  sein.  Man  kann  den  Zink  kalk  selbst  bei  solchen  Ner- 
Tensymptomen  benutzen,  welche  durcli  enlzündlicbe  Aktion 
in  eioem  Organe  z.  B.  darch  Meningitis  henrorgemren  wer- 
dw».  Man  reicht  ihn  bei  allgemeinen  Zuckungen,  beson- 
ders wenn  sie  von  psychischen  Affekten,  von  Säure  im  Ma- 
geni  von  Zahndurchbrucfa,  von  Entwickelang  der  Pubertät, 
von  nDterdrückten,  in  ihrer  Bildung  auf  der  äursem  Haut 
gestörten  acuten  und  chronischen  Hautaiischlägen  und  von 
Würmern  herrühren.  Mao  bat  den  Ztnkkalk  in  acuten  Krampf- 
formen,  die  sich  zu  Fiebern  gesellen,  empfohlen.  Hufehnd 
rühmt  denselben  besonders  bei  dem  in  Fol^^c  des  Eintritts 
nervöser  Symptome  verzögerten  Ausbrucli  der  Kinderblat- 
lem  zur  Beseitigung  der  erstem.  Auch  bei  der  Rose  der 
Neugebornen,  liegen  die  mit  derselben  verbundenen  Krämpfe 
und  allgemeine  Zuckungen  ward  er  mit  Erfolg  gegeben. 
Gegen  Eclampsie,  vorzüglich  wenn  sie  zur  Zeit  der  Denti* 
lion  eintritt,  ist  der  Zinkkalk  vidfach  mit  Nutzen  angewen- 
det worden;  auch  bei  den  mit  Fieber  verbundenen  Convul- 
sieoen  d^  neugebornen  Kinder  bat  man  ihn  vielfach  empfoh* 
hu  Ereysig  fand  ihn  nützlich  bei  Krampfsocht  des  Her- 
zens.  Odier  will  ihn  in  starken  Gaben  bei  der  Wassersucht 
der  Gehirnhöhien  angewendet  wissen,  wenn  Zuckungen  und 
Krämpfe  sieb  zu  ihnen  gieselleh. 

Gegen  krampfhafte  AffektiOnen  der  Respiratiönsorgane 
Tind  zwar  nicht  nur  gegen  reine  Nervenkrankheiten  der  Art» 
z.  B,  gegen  das  convnlsivische  Asthma,  sondern  auch  gegen 
AMie  Athembeschwerden,  welche  von  Biterhöhlen  in  den 
i^ungen,  oder  anderen  mechanischen  Hindernissen  ausgehen, 
und  immer  mehr  oder  weniger  mit  krampftiaften  Zuständen' 
verbanden  sind,  sollen  sie  sich  als  erleichternde  Nebenmit- 
tel erwiesen  lial^en,  die  ohne  anderweitige  Nachtheile  ange- 
wendet werden  können.  Gegen  den  Keuchhusten  wurden 
die.  Zinkblumen  früher  vielfach  in  Gebrauch  gezogen»  schei-, 
Wh  jedoch  gegenwärtig  nur  wenig  bei  dieser  Krankheit  be- 
nutzt zu  werden.  Im  Magenkrampf  hat  der  Zinkkalk  auch 
bopfehhmg  gefunden,  steht  jedodi  dem  Wismuthfcalke  bei 
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Weftem  an  WirlsamkeH  nach.  Bei  BUmnprie  der  SokwMi* 

geren  und  Gebärenden  ImlicR  die  Zuikblumcn  wenig  gelei- 
aie(.  Gegen  anhaltendes  bcliluchzea  und  beim  Laclikrampfe 
haben  sie  sieb  auffallend  wirksam  erwiesen.  Im  VeltaUnm 
ist  der  ZinkkaUc  ein  berühmtes  Mittel,  und  seil  ihn  oft 
rasch  geheilt  haben;  doch  klagen  auch  mehrere  Äerzte  über 
die  Unwirksamkeit  desselben  bei  der  gedachten  Ki:«u;ikbeit, 
la  der  Epilepsie  ist  derselbe  «war  ebenblls  vielfach  empfoli^ 
len,  und  in  grofsen  Gaben  allein»  oder  in  Verbindung  mH 
Castoreum  und  Üaldriaii  gegeben  worden,  erwies  sich  je^ 
dooh  auch  hier  olt  unwirk^aufey  eignet  sich  aber  wegen  sei- 
ner sanften  Wirkungsweise  torzugeweise  fiir  die  epüepti-« 
sehen  Zuckungen  des  kindlichen  Alters,  in  welchem  eingrei- 
fendere Mittel  nicht  anwendbar  sind.  Muhrheck  gab  die 
Ziokbiumen  mit  recht  günstigem  Erfolge  geqen  einen  Fall 
von  SomnambuIismusL  Meglin  bud  ihn  in  Yerbindang  mit 
Bilsenkrautextract  im  Gesichtsschmerz  nützlich. 

Die  Dosis  des  Zinkkaiks  ist  nun  sehr  verschieden.  Da 
er  oft  unerwartete  Ueblichkelten  hervorbringt,  so  beginnt 
man  mit  klemen  Gaben»  bei  Kindern  etwa  mit  ^  bis  4  Gran» 
bei  Erwachsenen  mit  1—2  Gran,  2-  bis  SstündUch  und 
steigt  ailmälig.  Mannigfache  Mittel  werden  denselben  oft 
Tugesetst»  namentlich  Valeriana  in  Pulver,  Oleom  c«^pui^ 
Kamphor*  Bie  häufig  empfohlene  Verbindong  des  Zinkkaiks 
mit  absorbirendcn  MiUcln  ist  zu  widenaiiien,  insofern  der 
Zinkkalk  gerade  dann  am  wirksamsten  zu  sein  scheint,  wenn 
er  in  den  ersten  Vfegen  eine  freie  Saure  antrifil,  und  ihn 
der  etwas  saure  Magensaft  mehr  oder  weniger  auflöst.  Am 
besten  giebl  mau  den  Zinkkalk  m  PuUer  nur  in 'Verbindung 
,  von  Zucker,  Milchzucker»  arabischem  Gummi. 

Aeufserlich  angewandt  dient  dep  Zinkkalk  als  ein  rei- 
nigendes austrocknendes  zusammenziehendes  Mittel  bei  zu« 
starken  Sekretionen.  Er  hat  ^  oi  dem  Blei  den  grofsen  Vor- 
zug, dals  er  jene  Sekretionen  zwar  besohränkt»  nicht  aber 
iifie  dies€HB|  gänzlich  unterdrückt  und  von  seiner  Anwendniq;. 
daher  nicht  so  leicht  wie  von  der  des  Bleis  Metastasen  zu 
befurchten  sind.    Er  wird  bei  Gebcliwuren  entweder  als 
Streupulver  oder  in  baibenform  angewendet.  Vom  Aufetreuea 
dea  Zinkkaiks  sah  man  sogar  bei  KrebsgesohwUren  Ver-^, 
bessernng  der  Eiterung  und  VermlnderuDg  des  Gestanks, 
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eintreten.    Bei  kakochymischen  S(  lilaütMi  iirschwtiren  wird 
doFoii  iaiwendung  des  Zinkkalks  der  Groad  deraelben  ge- 
rtiliigt  imd  nil  ga^aügm  GraraMonen  ingeftOt.  In 
beoftmi  erwias  rieh  der  Ziaklurik  nützlich  heim  Wuiidwer- 
den  dei  Jh  usiwarzcn,  eiternden  Flechten,  harUuickigen  üebef 
reölen  eiogewurzelier  Kritee  und  anderen  lengwierigen  Haut- 
mmeUilf^.   fioepcilnnigeQ  von  einer  ane  einer  batben 
Unze  gnktaUr  mit  awei  Wbnden  Wasser  bereiteten  Mf-  ' 
schung  heilten  nach  Somme  den  weifseii  Hufs  in  kurzer 
loiL   Besonders  häuiig  wird  in  der  Aagenlieftoiide  der 
ZUdcalk  äMÜ^eiliA  bei  dvoniioheii  Entailndongen  der  Con- 
joDOtiva,  AugenKeder,  iWbomisfhen  Driisrn.  besondere  wenn 
diese  iJieuinatischen,  psorischen,  surophuiosea  Ursprungs  und 
mii  Schiaßheit  verbunden  sind,  in  Aaweadimg  gezogen« 
Der  2aikkalk  wird  hier  theiis  in  flüssiger  Geetall  in  Yerbin- 
dottg  mit  Roeenwasser,  theils  als  i:ali>c  angewendet.  Sein 
Gebrauch  als  Pulver  in  Verbindung  mit  arabischem  tiiunmi 
und  Zucker,  welche  gegen  Fteek^  der  Hornhaut  angewen- 
det wird»  iit  im  Aügemeiaen  nicht  empfehlen«werlh,  indem 
kranke  Avg^n  aelten  eine  solche  Euiwiikung  von  Pulver 
vertragen. 

Der  Gaknei»  kipia  calaminaris,  wird  nur  änfaerlich  and 
gq^wirtig  kamn  mehr  benntxt.  Er  besitzt  die  so  eben 

bebn  Zink  kalk  angegebenen  austrocknenden,  die  Secretio- 
neu  beschränkenden  Eigenschalten.  Er  bildet  theils  einen 
^  Zoaals  aa  Salben  und  Pflastern,  theiis  streut  man  ihn  als 
Mm  auf  Geaofawttre«  Rfon  theih  mit,  dafs  er  bei«  Pru- 
ritus vaginae,  naclideni  viele  bekaiiale  Mittel  gegen  denselben 
innfirlieh  und  äuüserlich  vergeblich  angewendet  worden  wa* 
reu,  mit  gro&em  Nntaen  die  kranken  bereits  gaoa  durch- 
gekratzlM  Theile  mit  einem  Paher  aus  Stärkemehl  und  ia- 
yis>  calaminaris  bestreut  habe.  G  .  .  .  .  e. 

ZU^GiBER,  offici|iale  Uoscoe.  Syn,  Zingiber  of- 
fioinarnm  Aoaeoe,  Amomum  Zingiber  Linn.»  Ing- 
ber,  Ingwer,  Ginger.  Syst.  sexuale:  Monandria,  Mo- 
nogynia.  Ordo  natur.:  Scitamincae,  Tribus  Zingibe- 
raceae.  Der  Ingwer  wächst  wild  im  südöstlichen  Asien, 
anf  der  Ktiste  ym  Mdabar  und  den  ntfohatgelegenen  laaebL 
Von  Malabar  ward  er  durch  Francisco  de  Mendoza  nach 
Neuspaoiea  verpüanzt,  wo  er  so  fut  gedieh,  da£s  man 
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schon  im  Jahre  1547  2200  Pfund  nach  Europa  oxportiren 
konnte.   Gegenwärtig  baut  man  den  Ingwer  m  ganz  West* 
incüeu  an,  besonders  auf  Jamaioa;  aock  wird  der  -We^tia-* 
dibche  höher  geschätzt,  als  der  Ostindische,  so  dafs  im 
Jahre  1830  nur  l,2b8  Ctr.  aus  Ostmdien,  während  aus 
Wesliodien  4»105  Ctr.  nach  England,  gebraehl  wurden.  — 
Man  unterscheidet  den  scbroalblätterigen;  breiiblätlerigen, 
den  Japanischen.    Der  schmaibluUerige  ist  am  meisten  ge- 
schätzt^  man  vermehrt  ihn,  wie  die  Kartoffeln;  pflanzt  die 
Rhi^Bomstücke  Im  März  oder  April,  erntet  aber  die  Rhi^ 
zome  im  Januar  oder  Februar  des  folgenden  Jahres.  San- 
diger oder  früher  nicht  culllvirt  gewesener  Boden  sind  dem 
voUkommeneni  Gedeihen,  hinderlich.    Das  Bhizom  kiieobt 
horizontal,  treibt  aui  seiner  Obcrtläche  zahlreiche  Knospen 
und  transitorische  oberirdische  Stengel,  die  bis  auf  das  Rhi- 
zom.  absterben;  nach  abwärts  entwickeln  sich  zaUreicAe 
secundäre  Wurzeln.    Die  häufige  Knospenbildung  macbl 
das  plattgedrückte  Rhizom  knotig  und  ästig.   Je  nach  der 
Vegetationsperiode,  in  welcher  die  Pflanze  imtersocbt  wird, 
sind  die  Zellen  des  Rhizoms  mehr  oder  weniger  angeMBl 
mit  scheibenförmigem  Starkemehl,  im  Bau  dem  der  Curcuma- 
Arten  vollkommen  ähnlich.   Aufser  dem  Stärkemehl  erkennt 
man  häufig  Zellen,  welche  ein  gelblichgrünes  ätherisches 
Del  enthalten,  das  die  Rhizorae  des  Ingwers,  eben  zu  den 
sehr  gesuchten  macht.    Die  trdusitonschen  oberirdischen 
Stengel  erreichen  eine  Höhe  von  2  —  3'.    Anfser  diesen 
ni<^  ,  blühenden  Stengeln  entwickeln  sich  ebiige  kam  V 
hoch  werdende  Stengel,  mit  unentwickelt  bleibenden  Blat- 
tern (Schuppen)  und  grossen  schön  roth  gefiurbten  Bracteen 
Die  .  Blätter  der  nicht  blühenden  Stengel  stehen  abwech- 
selnd, sind  stengelumfassend  und  je  nach  der  cultivirten 
Sorte,  verschieden,  z.B.  länglich-lanzettförmig  u,  s.  w. 

Aua  den  Winkeln  der  nach  Art  jder  Spelzen  beim  Wai- 
zen  ansitzenden  Bractcen  entwickeln  sich  mehrere  gelbliche 
Blumen,  die  nur  einen  Tag  blühen;  die  Blumenkrone  ist 
einblätterig,  ofien  und  hat  eine  ungleich  dreitheiüge  Lippe,  de- 
ren mittlerer  Lappen  gröfser,  abgerandet^  concav  und  wol- 
lig ist.  —  Die  trichternn  mige  Narbe  liegt  zwischen  der 
Anthere,  unterhalb  dem  •  hornartigen.  Fortsatze,  ~ 

.  PharDiacologisch  und  bromatologisdi  \riohtig  ist  indatü. 
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•'mix  dm  Rhizom,  weldies  ia  zwei  verschiedenca  Zuständen 
zu  uns  gebracbl  wird;  man  unteraobeidet  nämtich  im  Han- 
del eine  Radix  Zingiberis  alba  und  Zingtber  eommune  oder 
nigrum.  —  Die  eiste  Sorte  ist  die  geschätzteste  und  daher 
m  (beuersten;  man  bereitet  sie  durch  sorgfältiges  Waschen 
der  ausgezogenen  Rhizmne  und  vorsichtiges  Trocknen  in 
der  Sojme,  während  die  andere  Sorte  vor  dem  Trocknen 
^Si  lang  im  siedenden  Wasser  geiuüht  wird.  Die  nothwen- 
dig^  Folge  dieser  Einwirkung  ist,  da(s  das  Stärkemehl  in 
den  Zellen  aufquillt,  zu  Kleister  wird,  und  dieser  das  äthe- 
riscbe  Oel  aulhunmt.  Die  also  umgewandelte  Substanz  er« 
sobemt  alssdann  nacb  geschobener  vollkommener  Anstrook- 
nmig  hart  und  auf  dem  Bruche  harzig -glänzend,  während 
der  einfach  getrocknete  Ingwer  sich  noch  in  seiner  natür- 
lichen Bescbafienbeit  befindete  Man  beurtheilt  die  Güte  des 
weilsen  Ingwers  nacb  seiner  Festigkeit,  Schwere,  ästigen 
form,  FaltenbilduDg  der  Epideniiis,  der  Weifse  auf  dem 
iobrucbf  Schärfe  des  Geschmacks  und  dem  flüchtigen  kräf« 
tigen  Aroffl. 

In  den  Apotheken  niufs  der  weifse  Ingwer  vorrathig 
gehalten  werden  und  bedient  man  sich  desselben,  gepulvert 
ab  eines  Zusatzes  zu  roborirenden  Mitteln,  um  dieselben 
verdauHchier  zu  madien. 

Die  jungen  saftigen  Rhizome  und  fleischigen  Wurze!- 
stiicke  werden  in-  den  Tropen  mit  Zucker  eingekocht,  und 
als  ebgeloachter  Ingwer,  Conditum  Zingiberis,  nacb  Europa 
versandt,  wo  man  sich  desselben  namentlich  in  Holland  und 
England  zum  Frühstück  bedient,  um  dem  nachtheiligen  Ein- 
lasse einer  nafskalten  Morgenluft  zu  entgehen.  — 

Die  von  Buchholz  ausgeführte  Analyse  (Älmanach  1817 
p  62.)  gehört  einer  Zeit  an,  welche  noch  nicht  so  e^^acte 
Eiosicfat  in  die  Zusammensetzung  des  Ingwerrhizoms  ge- 
währen liefs,  als  es  der  heutige  Zustand  der  VPissenscbaft 
verlangt;  fiigUcherweise  unterbleibt  daher  deren  AnTiibrung. 

Iiiteraiur. 

Oeorge  Richardson^  Porter ,  The  tropical  agriculturist.  Londofi  1833. 
p.  317  —  322  —  Th.  Fr.  Ludw.  Nees  t».  Esenbeck  u.  Carl  Heinr, 
Eöermaier,  Handbuch  der  med.-pharmaceutiscben  Botanik.  Th.  I. 
1830.  p.  m  —  Pharmacopoea  Borussica«  £dit.  VI.  Berol  1846. 
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Z  i  n  g  i  b  e  r.  Der  Ingwer  ist  eins  der  vorzüglichst«»  MtaiT 
-fon  Gewürze  und  ein  kräftiges  Erregungsmittel  für  Darm- 
kaoal  imd  Unterioibsrägeweide«  Seine  Wirkung  besohräBki 
sich  niobt  allein  auf  Magen  und  DarmkaBalt  ftoaden  enftreoki 

sich  auch  auf  das  ganze  Nervensystem,  und  scheint  Tor- 
.  zugsweise  auch  auf  die  Hespirationsorgane  Einwirkung  zu 
inbern.  Abgegeben  von  seinem  Gebraodi  als  Gewürz  bei 

•  Schwäche  der  Digestionsorgane,  wird  er'  auch  sohwenror- 
dauliehen  Arzneimitteln,  wie  ChinRrinde,  Eisen  zAigeselzt. 
Besonders  iindel  er  Anwendung  bei  Verschieimung  des  Ma- 
gens und  Darmkanals»  Alonie  und  LaxiUÜ  der  Verdaaungs- 

-Organe  und  den  daraas  hervorgegangenen  Krankheileii,  abo 
überhaupt  in  Fällen,  wo  eine  anhaUeiido  Einwirkung  eines 

•  scharfen  Gewürzes  beabsichiigi  wii'd.  Bei  Apqpsie  gichti- 
.  scher  Personen  isl  er  mil  NuUcn  angewendet  worden.  Auch 

adbel  in  der  activen  GidiC  wird  er  benutei,  wenn  ein  re« 
gelmafsii^er  Aiif;ili  zwar  bevorsteht,  aber  wciicii  Mangels  an 
•lebendiger  Erregung  mchi  zum  Ausbruch  kommen  kann,  und 
hierdurch  der  Magen  mit  einer  gefübriichen  Metastase*  be« 
droht  wird.  Es  wird  femer  der  bigw«r  mit  Nulsen  bei  der 
Blcnorrhöe  der  Luui^en,  beim  schleimige»  Asthma.  Ijcim 
diu'OnisGhen  sog^oanntca  Mageuhusten  m  Uebraucii  gezo- 
gen, wie  diese  Krankheitszustäude  sieb  in  atoinseheny  ge- 
^wltohten  und  reislosen  bdividnalitiiten  vorfinden,  und 
gleichzeaii^  eine  Schwache  der  Dii^esiionsorgane  staltfindet. 
Unter  denselben  Yerbaltoissen  hat  seine  Anwendung  auch  i 
:b6i  Alenorrbö^  der  Gesohieobtstbeiie  l^oinn  gesohaA.  fai 
J^ahen  Fiebern  vermag  er  etwas  zn  Walen,  wem  diese  mit 
grofser  Trägheit  der  ünterleibsorganc  verbunden  sind,  oder 
gar  allein  hieraus  entspringen.  Hier  wird  nameutlidi  die 
China  für  sieh  allein  gsr  nicht»  sondern  nur  besenden  in 
Verbindung  nut  bigwer  vertragen. 

Aeusserlich  wird  der  Ingwer  als  Kaumittel,  Sialagogum» 
bei  Lähmungen  der  Zunge,  Lälimungen  und  Erschlaifangen 
des  Gaumens  upd  der  Theile  der  Rachenhöhle,  bei  Catarrh 
der  Eustachischen  Röhre  und  der  dadurch  bedingten  Schwer- 
hörigkeit, bei  Zahnschmerzen,  Augenschwäche,  Amblyopie  in 
.Anwendung  gezogen. 

Man  giebt  den  Ingwer  imieriicb  zu  10.  bis  20  Gran, 
oder  auch  in  Aufgüssen  und  Abkochungen  zu  2  bis  4 
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Ziniüt  Zoittit  ^  TOmaniAci  Deeoct.  t5' 

Dmchmeo  auf  6  Unzen  Colatur.  Der  aus  iiidieu  kom- 
mode  eiDgemaciite  legwer  (Zingiber  condkos)  isi  eim  em- 
pfchhogswerthes  Cardiacom  für  torpide,  zur  Yerschleiinuiig 

geoeigte  Veidauungsorgane.  Die  luiktur  ist  weniger  wirk- 
sam ab  die  Subsianz,  wird  aber  doch  bau%  als  Magemnii- 
tel  bettotzt.  Der  Syrup  wird  als  Zusatz  zu  gewürthaflen 
und  scharfen  Arzneien  benutzt.  Der  Ingwer  ist  auch  ein 
Üe^ndtheil  der  Tinclura  aromatica  und  des  Pulvis  aioma- 
ticiiB.  Aenfseflicb  wird  auch  der  Ingwer  als  ein  Zusats  au 
aromatischen  Bähungen  i^ebrauchl,  auch  pnlverisirt  und  mit 
siedendem  Wasser  oder  mit  Weingeist  vermischt,  äuiserlicb 
als  Inritane  auf  die  Hautdecken  angewendet.  Die  TinktuTp 
ia  Bfiunwetle  getröpfelt,  oder  an  die  schmerzende  Stelle 
des  Zahnfleisches  gelegt,  bewies  sich  oft  gegen  Zuhnschmer- 
2m  aützlicby  und  wurde  auch  Gurgetwässeru  zugesetzt.  . 

0  • « •  •  e« 

ZLNiMI  ZONÜLA.    S,  Augapfel. 

ZINNOBER.    S.  Quecksilber. 

ZiRB£LDaU£SE   S.  fincephalon. 

ZIRBELFICHTE.   S.  Pinus  cembra. 

ZITRONE.    S.  Citrus. 
.  ZillERN  OfiR  A£GENBOG£NUAUL   S.  Hippus. 

ZITTBBSTAAR.     S.  Cataracta.   S.  138. 

ZITTMANNSCHES  DECOCT  (Decoctum  Zittmanjn). 
—  DbSassapariU- Wurzel  gehört  zu  den  üitesten  Ueihnitiehi 
der  Syphilis,  und  wurde  von  den  Spaniern  als  solches  ans 
Mexico  mit  nach  Europa  gebracht.  An  Ort  und  Stelle  wurde 
die  Wurzel  geschnitten,  macerirle  in  Wasser,  wurde  dann 
in  dnem  Mörser  gequetscht,  und  der  so  gewonnene  Saft 
duToh  Leinen  cuiut.  Dieser  uurcic  glas  er  weise  getrunken, 
und  waortete  dabei  der  Kranke,  ohne  irgend  andere  Genüsse, 
doB  üjcbweifs  im  Bette  ab,  wo  dann  nach  S  Tagen  meistens 
Heihtng  erfolgt  sein  soll.  In  spaterer  Zeit  machte  jenes 
Medicament  häufig  einen  Hauptbestandtheil  mancher  Kur- 
ioeihoden  gegen  die  Syphilis  ans;  keine  derselben  aber  hat 
meinem  solchen  Vertrauen  sich  emporzuschwingen  vermocht,' 
als  die  Anwendung  des  Zittmaiin sehen  Decocts,  in 
dem  gleichfalls  die  Sassaparillwurzel  eine  grofse  Aoiie  spielt, 
aad  das^  nachdem  es  emige  Zeit  m  den  Hintergrund  getre- 
Itti  var,  t>cit  üeu  ieUteu  iivvei  Jaluzebenden  mit  immer 

^  Digitized  by  Google 


•  wachsender  Anerkennung  vielfach  gegen  Syphilis  und  andere 
chiouische  Ki  aiiidieiten  ii^  Anwendung  gezogen  wird,  vor- 
juigsweise  erst  veranlabt  doroh  die  angelegeniHchen  EmfUbr 
limgen  zuTerläasiger  Aersle,  wie  MthMr  und  ganz  besonders 
Chelius^  welcher  die  trefflichen  Wirkungen  des  Arzneimittels 
auierst  in  den  GrofsherzogUch  ßadischen  Militairhüspitälern 
beofaaobtete,  auf  dieselbea  in  der  Schrift  über  die  Biarioh- 
toDg  seiaer  Klinik  zn  Heidelberg  and  im  'Neuen  Chiron 
(Heft  2)  aufmerksam  machte,  und  ausführlicber  mit  bekann- 
ter Gediegenheit  in  den  Heideiberger  klinischen  Annalen 
darüber  boriehtele.   Thedm  theiite  zuensl  die  ZueemBwin- 
Setzung  des  Decocts,  weldie  er  vom  Regifnents-Wondangfe 
Froehisch  erfahren  hatte,  in  seinen  „neuen  Bemerkungen 
und  Erfahrungen  zur  Bereicherung  der  Wundarzneikunst  und 
Arzneigelehrtheit''  Bd.  3  im  Jahre  1796  mi^  und  Bdde  etett- 
ten  mit  ihm  sehr  gelungene  Versuche  an.  Bei  diesen  Thai- 
sachen hat  man  an  der  Zusammensetzunf^  ties  sehr  com- 
ponirtea  Mittels,  bei  dem  man  z.  B.  noch  nicht  eiomkal  ganz 
einig  ist^  ob  seine  metallischen  Beslandtheile  auf  kgend  eine 
Weise  wirksam  sein  können,  noch  nicht  durehgreifMOKl  nnd 
wesentlich  zu  ändern  gewagt,  und  nur  emzeln,  bei  der  sehr 
theuem  SassapariUe,  ein  wohUeUeres  Surrogat,  wte  die  Bad. 
caricis  arenariae  mit  Termehrlem  Zusatz  yon  Folia  sennae  m 
setzen  sich  gestattet.    Die  noch  heute  gebräuchliche  alte 
und  ursprüngliche  Vorschrift  des  Dec.  Zittm.  foriius  und 
mitius,  welche  beide  zugleich  in  Anwendung  gezogen  wer* 
den,  ist  nach  dei'  I^eufsisohen  Phaimab^öe  folgende: 

Decoctum  Zittmanni  fortins.  , 
Hcpe.   Radicis  bassaparillae  conoisae  12  Unc,  infund« 

•  aqoae  communis  mens,  24,-  et  digere  per  horas  24  Inm 
additts  saochari  ahiminati  1^  Una,  hydrargyri  murietid  mt* 
tis  \  Umc,  cinnabaris  praeparatac  1  Drachme,  sacciilo  linteo 
iuclusis,  coque  ad  remanentiam  mens.  8,  sub  ünem  coctionis 
addendo  seminis  anisi,  seminis  fönicoli  singulorum  conta- 
soran  ^  Unc,  fotiorum  siennae  8  Una,  radids  liquiritiae  gla« 
brae  concisae  1^  ünc,  cola  et  exprime.  Li^uorem  obteo- 
iuxa  decantha.  '  ' 

Decoctum  Zittmanni  ml^. 

Rq»e.  Radicis  Sassaparillae  concisae  6  Unc,  com  spe^ 
ciebos  a  decactg  fortiori  mens*.  8,  residois  mixtas  coqae 

*   .  Digitized  by  Google 


Ziittmannurhit  JDecoct  %1 

(mm  aqtiae'  communis  mens.  24,  ad  renlanentiatu  mens.  8, 
^ul>  üaem  cocüonis  addendo  corticis  citri ,  cassiae  cimiamu" 
flMe,  eardamomi  minoris»  radiois  liquiritiae  glabrae,  aibgiH 
lonui  ccmlusorDm  el  conctsoram  3  Drachmas»  cola  et  ex* 
prime,  liquorem  obtentuni  dccautha. 

VoA  dem  slärkeren  Oecoct  ist  Dach  der  Preubischen 
Anaailaxe  der  Preis  für  8  Qnart  4  Thlr.  4  Sgr.,  von  dem 
Stil \\  ach cren  für  dieselbe  Ouaiililäl  1  Thlr.  23  Sgr.  6  Pf. 

Zu  bemerken  ist  hierbei  noch,  dafs  es  rathsam  ist»  in 
der  «ännereii  Jahreszeit  nur  die  Hälfte  der  oben  angoge- 
beoeu  Quantität  anfertigen  zu  lassen,  da  die  Flüssigkeit  sonst 
Mcht  in  Gabrung  übergeht. 

Da  das  Mittel  oirsprimglich  allein,  und  auch  jetzt  noch 
ia  Tielen  Fällen  gegen  veraltete  Syphilis  gebraucht  Avird,  so 
kommt  es  darauf  an,  zu  wissen:  ob  in  ihm  das  Quecksilber 
zn  den  wirksamen  fiestandtheilen  zu  zahlen-  sei,  oder  nicht 
wahrend  es  als  entschieden  betrachtet  werden  kann,  dafs 
das  genannte  Metall  nicht  als  IJauptmittel  bei  seinem  Wir- 
ken anzusehen  ist,  indem  es  ja  auch  ganz  besonders -giio^ 
fltig  wirkt  in  den  Fallen,  welche  sich  als  zusammengesetzt 
aus  Merkuiiai- Krankheit  uiul  Syphilis  darstellen.  Professor 
JA.  Martius  zu  Erlangen  hat  über  diesen  Gegenstand  in 
nenester  Zeit  einige  Bemerkungen  veröffentlicht»  welche  die 
bierlier  gehörigen  Meinungen  zusammenfassen,  und  zu  dem 
Resultate  kommen,  dafs  Quecksilber- Verbindungen  an  der 
Heilkraft  des  in  Hede  stehenden  Decocts  keinen  Antheil  ha->» 
ben«  Däfe  Calanael  durch  anhaltendes  Kochen  selbst  mit 
reinem  Wasser  in  Öubhmat  umgewandelt  werden  könne, 
wird  allgemein  angenommen.  Eine  andere  Reaction  mufs 
dagegen  entstehen,  wenn  die  Kochung  mit  Vegetabilien  vor 
sich  geht,  nidem  diese  reducirend  auf  den  gebildeten  Su- 
bhmat  wirken  werden,  wodurch  wieder  Calomel  gebildet 
würde,  so  dafs  es  möglich  erscheint:  es  befinde  sich  stets 
Cdonel,  wenn  auch  in  höchst  vertheiltem  Zustande  im  Zitt- 
manijsehen  Decocte.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  dafs  dieser, 
durch  die  vmcfaiedenen  mitwirkenden  Vegetabilien,  zerlegt 
und  in  metallisches  Quecksilber  umgewandelt  werde.  Che-* 
lius  behandelte,  zur  Erledigung  der  Frage,  sechs  Pfand  der 
schwächeren  Abkochung  zn  emem  Pfunde  eingedampft,  mit 
romer  Salpel^s^ure,  dann  mit  Sabsäurer  dampfte  zur  Iroek- 
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fiifs  ab,  löslc  in  Wasser  auf,  filtrirte,  und  scliicrl  so  Gips  ab  ^ 
In  die  abgelaufene  Flüssigkeit  wurde  eiue  Goid^laile  ui  Ver-  | 
bindtmg  mit  einer  ZiDiiplaile  gek^l»  wortnf  die  evttere  woift  j 
besoUug.  Eine  andere  Portion  vordo  mit  SchweielwMser-  ; 
Stoff  behandelt,  der  erhaltene  Niederschlag  scharf  getrock-  ■ 
nei  und  einer  Sublimation  unterworfen,  worauf  Zinnober  an-  | 
flogi  AehnUoh  verhält  eioh  das  stäikere  Deooot,  und  ist  | 
'   Chelius  hiemaeh  der  Meinung,  dafs  Quecksilber  als  SdhU- 
'mat  in  dem  Arzencimittel  enthalten  sei,  und  zwar  in  einer 
zwei  Pfnnd  haltenden  Flasche  des  schwächeren  Decocts 
6^8  Gran,  dagegen  ta  einer  gleiohen  Menge  dies  atüfkerea 
nur  0,097  Gran.   Dagegen  glaubt  Caieh  daii  das  Calomel 
durch  den  Alaun  theilweise  zersetzt  würde,  und  dafs  sich 
^mit  saures  schwelelsaures  Quecksilber  hilde..  WiUstocky 
welcher  die  Verauche  von  CMm  am  Zittmannwihen  De- 
cocte,  das  in  drei  Tmehiedenen  Berliner  Apotheken  ange- 
fertigt war,  wiederholte,  fand  in  demselben  durchaus  kein 
Queckailber,  dagegen  zur£videne  eine  Yerhältnifmäfaig  grofse  > 
Qnandtät  Kupfer  ^  ein  Faotam,  weiehes  wdbl  nooh  nicht 
hinlänglich  beachtet  worden  ist.    Simon  glaubte  sich  nach  j 
seinen  Versuchen  zu  der  Annahme  berechtigt,  dafs  sich  et-  j 
Wae  Quecksilber  immt  als  Oxydulaals  in  dem  Zittmannachen  ! 
Decocte  befinde*    Wifftn  nimmt  naoh '.  seinen  giundKehen  I 
Versuchen  an,  dafs  in  vier  Pfunden  des  Deco  eis  ein  halbes  \ 
MilligL'amm   metallischen  Quecksüberi»   enthalten  sei,   und  • 
glaubt,  dafs  das  Calomel  zum  Thal  in  metallisdies  Queck« 
sSber  und  Sublimat  seraetit  aei^  aneh'  Bhgd  fand  in  aoht 
Pluiid  vier  Millii^ramnr  (0,00  Gran)  metallischen  Quecksilbers. 
Dals  die  Art  der  Bereitung,  der  blofse  Zusatz  oder  die  Mi- 
sabung  der  beiden  Queoksilberverbindangen,  das  f^eidia» 
tige  Binbinden  des  Alaonzuekers  (naoh  der  Badenachen 
Pharmakopoe),  das  Kochen  der  betrefienden  Substanzen  in 
reinerem  oder  kalkhaltigerem  Wasser  u.  s.  w.  in  dieser  Be- 
ziehung wiohtig  sei,  bedarf  kaum  der  Brwähamgi  So  viel 
möohte  aber  aus  alten  diesen  Vei^suchen  bemrgehen,  dafa 
das  in  dem  Zittiuaunschen  Decocte  etwa  befindliche  Queck- 
silber keinen  wesentlichen  oder  herYoratechenden  Antheil 
an  seiner  Wixkung  habe. 

Von  grofser  Wichtigkeit  aber  ist  die  Benutzung  einer 
kiäiUgj&Q,  ^uten  äassii4)2iriUe,  unter  deren  »^peciea  wohl  die 
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SiMiparäia  Bondarasana  (Meuaaoa)  die  vorzügliobstö  ist 
ifidein  die  ab  und  zo  beobachteten  zweideutigen  Wii  kungen 
des  Mittels,  hei  seiner  sonst  unbestrittenen  VortrcfÜichkeit 
tticht  mit  üarecbi  einer  sehlechten  Sorte  dieser  Wmnel  zu- 
g^sehrieben  werden  möchten. 

Das  spt'i  ilisclie  Gewicht  des  stärkeren  Decocts  ist  bei 
+  R.  üÄck  WiUsloek  =  1,008,  das  des  schwächwea 
=s  ifOOtö;  es  reagirl  sauer;  Gemch  und  Geschmack  sind 
6m  Meisten  unangenehna. 

Die  gewöboliche  und  gebrauciilichsto  Anwcndungsart 
ist  folgende:  am  ersten  Tage  der  Kur  nimmt  der  Kranke  em 
Laxans,  nach  der  orsprüngUehen  Vorschrift  nach  folgcudcni 
Recepte: 

Repe.   Mass.  piluL  de  äuca  Cratonis  4  ScrupeL 
(Piese  sind  nach  TriUtr  in  folgender  Art  zusammen^ 

gesetzt:) 

fiepe,  väucciai  1^  Unc,  mastichis  1  Lnc.  a^ic.  ti'ochis- 
C9k  6  Drachmen,  aristok>cb.  roiund.  2  Drachmen,  aloes  snc* 
colrin.  Z\  Drachm,  (M.  et  addila  essent.  succ.  q.  s.  f.  mass.) 
Mercur.  dulc,  24  Gr. ,  Resin.  jaJapp,  14  Drachm.  M.  f.  1.  a. 
VL  füU  e.  q.  form.  pil.  No.  80.  consp,  pulv.  cinnam.  D.  S.. 
Zar  Zeil  9—12  Pillen  zu  nehmen. 

Am  zweiten  Tage  nimniL  der  Kranke  Morgens  ein  hal- 
bes Quart  starkes  Decoct  warm  im  Rette,  in  welchem  er 
auch  den  Schweifs,  reicher  danach  eintritt,  absuwarten  hati 
Nachmittags  mufs,  wenn  es  der  Zustand  erlaubt,  aufser  dem 
Bette,  ab^r  stets  ia  einem  erwärmten  Zimmer,  ein  ganzes 
Quart  von  dem  schwachen  Deooet  kaH  getrunken,  und 
ebenso  Abends  ein  halbes  Quart  starkes  Decoct,  ebenfalls 
kalt,  so  dafs  an  diesem  Tage  ein  Quart  starkes  und  eine 
gleiche  Qo^^tät  des  schwachen  Decocts  verbraucht  wird. 
Auf  diesdbe  Weise  verhält  es  sich  am  dritten,  vierten  und 
fünften  Tage,  wahrend  der  sechste  Tag  wieder  zum  Laxiren, 
der  siebente,  achte,  neunte  und  zehnte  zum  Gebrauohe 
des  Decocts  auf  <fie  angegebene  Weise  bestimmt  ist.  Am 
eilflen  Tage  giebt  man  dann  nocii  einmal  die  genaimten 
l^xirpüii^n,  zu  denen  man  jetdit  gewöhnlich  nur  Calomel  und 
Uappenbarz  wählt,  indem  man  die  früher  gebräuditiche 
sdir  Qomponirte  Form  verlassen  hat.  Bei  dieser  Kor  ist 
Di^die  Däit  eine,  sehr  zugemessene  und  bestimmte«.  Der 
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Kranke  bekommt  nur,  neben  drei  täglich  gegebenen-  dttnnw 
Suppen,  zu  Mittag  4  Loth  gebratenes,  mageres  Hammel'  oder 
Kalbfleisch  mid  4  Loth  nickt  frisches,  weifses  Brod. 

Nachdem  auf  diese  W^ise  die*  Kur  einmal  dordige- 
macht,  ruht  der  Kranke  6 — 8  Tage  aus,  bei  einer  fortge- 
setzt beschränkten  Diät,  dem  Aufenthalte  in  einem  warmen 
Zimmer  und  dem  Trinken  eines  Thees  aus  Rad.  sassaparil- 
lae  oder  Spec  ad  dec.  lignor.  Während  der  Kur  sind  dio 
örtlichen  Leiden,  z.  B.  Geschwüre,  mdiüerent  zu  behandeln, 
ihre  Reinheit  durch  Waschen  mit  lauwarmem  Wasser  za  be- 
fördern, oder  sie  sind  trocken  mit  Charpie  zu  bedecken,  die 
höchstens  mit  einer  milden  Salbe  zu  bestreichen  ist. 

hi,  nachdem  die  Kar  so  einmal  durchgemacht»  die  Hei* 
lung  des  Kranken  noch  nicht  erfolgt,  so  ist  erstere  zum 
zweiten  Male,  selbst  zum  dritten,  wohl  in  den  «eltenstea 
Fällen  zum  vierten  Maie  durchzumachen. 

An  diesem  eigentlich  vorgeschriebenen  Tomus  der  Kur 
haben  einige  Acrzte,  theils  m  Bezug  auf  die  Individuiiitat 
einzelner  Fälle  und  Kranken,  theils  grundsätzhch,  Veräade- 
rongen  vorgenommen,  während  die  meisten  der'  ersteren» 
anerkannt  günstig  w  rkenden  Methode  treu  bleiben.  Erste- 
res  ist  wohl  hier  und  da  nöthig,  so  dafs  z.  B.  statt  der  An^ 
wendong  jener  laxirenden  Pillen  fiir  schwäohKehere  Patien- 
ten nnd  Är  soldie  ein  Rohetag  eintritt,  bei  denen  das  De- 
coet  schon  sehr  stark  abführt.    Ebenso  giebt  man  bei 
sehr  schwächlichen  Personen  auch  kleinere  Portionen  des 
Trankes;  jedoch,  dadurch  während  eines  verlängerten  Zeit« 
raumes,  dieselbe  Quantität.    Diese,  für  einzelne  Fälle  gebo- 
tene Maafsregel  hat  namentlich  Ruit^  ohne  viel  Nachahmer 
gefunden  za  haben,  zu  einer  allgemeinen  zu  erheben  ge-' 
sncht.   Er  liefs  den  Kranken,  ohne  mit  einer  Purganz  zu 
beginnen,  jeden  Morgei>  so  früh  als  .mögUch  ein  Viertel 
Quart  von  dem  starken  Decocte  erwärmt  inn  Bette  trinken,  j 
den  alleiitSdIs  hierauf  folgenden  Schweifs  abwarten,  erwärmte ' 
Wäsche  anlegen,  und  nach  dem  Ankleiden  Tassen 
schwarzen  Katfe,  und  au&erdem  des  Vormittags  noch  einei 
Tasse  Fleisohfomhe  zu  sidi  nehmen.  Der  Hittagstisch  worde^ 
dabei  beschränkt  eingerichtet.  Der  Kranke  durfte  nur  Brüh-' 
suppe  und' magere  Fieischbraten  aller  Art,  besonders  junges' 
Geflügel,  qM  etwas  WeUsbrod  genieben,  Bnch  hierwf' 
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«hwarzen  Kaffo  trpnken;  dagegen  mufs(e  er  alles  Mäbende 

Gemüse,  alle  fetten  und  sauren  Speisen  sorgfältig  meiden. 
Nachmittags  wurde  vom  schwachen  Decocte  in  geiiieiUer 
Portioa  etn  halbes  Qoarl  kall  geirtinken.  Zum  Abend  waf 
eine  Griessappe  bestimmt,  and  beim  Schlafengehen  noch 
ein  Viertel  Quart  starken  Decocts  kall.  '  Rust  fuhr  so  5—6 
Wochen»  wo  möglich  ohne  auszusetzen,  fwt,  indem  er  die 
ErTahning  gemacht,  dafs  ein  ununterbröchener  Portgebrauch 
des  Mittels  in  4 — 5  Wochen  weit  mein  bewirke,  als  ein  6 
und  9  wöcb  entlieh  er  zu  bewirken  vermag»  wenn  je  nach 
3  wöchentlichem  Gebrauche  8  Tage  ausgesetzt  werden,  ehe 
der  Fortgebrauch  wieder  eintritt. 

Chelius,  der  sich  um  die  Wiedereinfüliruug  des  Mitteis 
80  wesentliche  Verdienste  erworben  hat,  weicht  auch  von 
der  Thed^nschen  Vorschrift,  der  die  Preufsische  Pharma« 
kopöe  und  auch  die  jetzige  Anwendung  im  Charit6e-Kran- 
ke/iiiause  treu  geblieben  ist,  in  der  Vertheilung  des  Getran« 
kes  ab^  indem  er  Morgens  eine  Flasche  erwärmtes  starkes 
Decoct,  Nachmittags  eine  Flasche  (zu  2  Pfund)  schwaches, 
nicht  erwärmtes  Decoct  giebt  Aufserdem  läfst  er  den  Kran* 
ken  während  der  ganzen  Kur  im  fiette,  weil  ihm  dies  we- 
gen der  copiös  eintretenden  Schweifse  vorthetlhafter  er* 
scheint,  als  wmu  der  Kranke  die  zweite  Hälfte  des  Tages 
auCser  dem  Bette  zubringt.    £s  hat  diese  Anwendungsart 
gewits  viel  Dir  sieh  in  solchen  Fällen,  in  denen  Dürftigkeit 
oder  Leichtfertigkeit  des  Kranken  durch  starken  Wechsel 
der  Temperatur  im  Zimmer  oder  sonstige,  die  Kur  hindernde, , 
£inAisse  derselben  störend  in  den  Weg  treten  könnten. 
h  solcher  Lage  habe  auch  ich  schon  von  dieser  grörscicn 
Strenge  wiederholt  weseuUichen  Nutzen  gesehen,  wiewohl 
auch  die  iacüve  Bewegung  im  Zimmer  in  Bezug  auf  die 
Aosleeruogen  durch  die  Nieren  und  den  Darmkanal  in  An* 
J^chlag  zu  bringen  ist.    Auch  hat  Chelius,  was  al>er  wohl 
nur  bei  starken  und  robusten  Personen  anwendbar  sein 
mödile,  und  bei  der  gröfsereo  Aufsicht  in  Krankenhäusern, 
an  den  Tagen,  an  denen  das  Decoct  getrunken  wird,  bei 
der  Diät  die  Suppen  weggelassen,  und  ist  somit  strenger 
verfahrenu  Endlich  giebt  er  auch  nicht  am  ii.  Tage  der 
Kur  regelmäfsig  die  von  Theden  angegebenen  Pillen  in  ge- 
wöhniichett  Fallen,  sondern  nur  bei  sehr  starken  Personen« 
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3:^  ZitUnaimfichps  Deeoct. 

Gawtfa  bax  derselbe  \n  dieser  fieachriifikiuig  im  GewMüi 
reobl,  um  m  mehrr  als  beun  Gebrauche  der  Kur  6  uiid 

mehr  duuue  Stuhlgäuge  Uiglicli  zu  erfolgen  pflegen,  so  dafe 
nur,  wenn  diese  stockeUt  auf  ihren  WiedereiaUiu  liuigewirki 
zii  ^prden  braucht 

Während  alle  Aerzle,  weldhe  daa  Mittel  wiederhoU  und 
hei  verschiedenen  Krankheilen  in  Anwendung  gezogen,  darin 
übereinstinmien,  dafs  zu  seiner  günstigen  Wirkui^  ein  iori- 
gaselaier  Aufenlhali  in  gleichaiäfaig  wanner  Temperator  und 
eine  vcNrsidilige  DiHt  während  der  Kur  und  nadi  ihrer  Be- 
endigung  gehöre  —  wobei  Ckeliiu  noch  mit  vollem  Rechte 
den  längeren  Fortgenufs  einer  Abkochung  aus  SassapariUa 
oder  Spec.  ii|;iKHr.  hinnfiigft  —  ist  man  dooh  nooh  lüiiiies- 
Weges  mit  sieh  einig»  welchem  der  vielen  Besiandtbefle  des 
Zittmannschen  Decocls  man  seine  nnläugbar  höchst  wohl- 
thaiigen  Wirkungen  zuischreiben  solle.  Die  Cbemie  iindet 
in  ihm  ihren.  Geeeteen  wideniprechende  Zusammenstdluoijeai 
die  Aerzte  können  nicht  anders,  als  dann  eine  Zusammeii- 
selzung  von  Mitteln  erkennen,  welche  geradezu  in  ihren 
Wirkungen  entgegengesetzt  eind,  und  doch  zma  Xheii  glän- 
zende firlolge  haben.  Wühreind  Knige  diese  der  Seseapa* 
rille  vorzugsweise  oder  allein  zuschreiben,  glauben  Andere, 
dafs  die  Senua  in  ihm  vorzugsweise  wirke,  noch  Andere 
erkennen  den  jedenfalls  unbedeutenden  Metallgehalt  für  be- 
snnders  wirksam;  Viele  aber  sind  aoCrieden  mit  der  Wir- 
kung, und  schieben  sie  auf  die  besonders  glückliche  Com- 
position,  welche  auf  gewisse  Krankheiten  als  speciiisch  iß 
ihren  Folgen  anzusehen  sei«  £s  ist  meti  ansQoebm^  dafs 
der  nach  mehreren  Analysen  im  Beeocte  gefundene  gering! 
Mercurialgehalt  —  namentlich  in  den  vielen  Fallen,  in  denea 
die  Krankheit  schon  mit  cmer  Mercui'ial-Kacbejue  gepaart  i 
ist  —  hier  eine  besondere  Wirkung  habe;  denn  es  würde  | 
sogar  das  Mittel,  weldies  so  wcUtbatig  wiriu,  nach  Thenns 

und  IVaxis  unpassend  erscheinen,  nnd  auch  die  meisten  da- 
bei methodisch  gebrauchten»  Calomel  enthaltenden,  Abfüh- 
ningspiUen  mMbten  in  Bezog  auf  ihre  Beetandtheüe  dabei 
kaum  in  Betracht  kommen.  Auch  kann  die  ab  dnd  20 
keincswegcs  aber  häufig  oder  gar  immer  —  l)ei  dem  Ge- 
brauche des  Decociä  auUretende  geringe  Saltvation  als  Folge 
des  Qoecksübers  angeeebea  werden»  da  diese  Am  aidbt 
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ZiHmannscIies  DecoeL 
Maig  ist,  nicht  leicht  ISstig  wird,  nie  überhand  nimmL,  und 
wohl  besonders  bei  solchen  Personen  vorkommt,  welche 
doreh  frühere  Kuren  mit  Merkur  übersättigt  waren;  da  fei> 
fi^  das  Zittmannsche  Decoct  in  seiner  eigenthümlichen  Wir- 
kang  alle  Secretiom  n,  also  auch  die  der  Speicheldrüsen  be- 
fördert, und  aiirscrdem  der  Houptbestandtheil  des  Mittels, 
die  Sassaparille,  durch  ihre  Schärfe,  z.  B  beim  Kauen  ein6 
yermehrte  Speichelabsondoninij  bewirkt.  Fügt  mm  noch 
hinzu,  dais  nach  wiederiiolteu  Versuchen  das  Decoct  auch 
ohne  die  ursprünglich  vorgeschriebenen  metaHischen  Bei« 
tiiisobungeii  wohlthätig  wirkte,  aber  auch  einen  geringen 
Speichelflufs  hervorbrachte,  so  kann  man  in  dem  Festhalten 
m  seiner  Urform  wohl  nur  eine  noch  die  Oberhand  habende 
Pietät  erkennen,  welche  erst  durch  die  gründlichste  Erfah- 
run2[  belehrt,  sich  Acnderuncfen  fM  laubcn  will,  aufser  in  Fäl- 
len, weiche  durch  Indrvidualiiatea  dergleichen  gebieten,  oder 
iä  deren  verhSUnifsmäfsiger  tieringfiigigkeit  den  ganzen  Ap- 
p&rat  in  Anspruch ^u  nehmen,  die  wissenschafUicfae  Erfah- 
rung nicht  für  nöthig  hält,  so  wie  diese  auch  auf  der  an- 
deren Seite  etwas  hinzuzufügen  sich  veranlafst  sehen  kann* 
So  nimnit  Rust  bei  vorhandener  Hercnrial- Kachexie  oder 
skorbutischer  Diathese  statt  der  Merkurial- Präparate  rohes 
Aütimonium,  und  lässt  es,  in  Linnen  gebunden,  mit  kochen, 

wie  dies  auch  bei  anderen  ähnlichen  Zusammensetznn-^ 
gen  geschieht.  Bei  torpiden  Knochen -AflPecltonen  setzt  ei^ 
Seidelbastrinde  hinzu,  bei  schuppigem  Hautleiden,  wenn  dies 
pa§6kh  vorhanden  ist,  Dulcamara  mit  Antimonium,  bei  in«» 
KMerirten  sryphililischen  Rachengeschwüren  Nufsschaalen  mit 
Goajac.  So  wUrde  auch  nach  Maafsi^abe  der  vorhandenen 
Cachexie,  welche  schon  ein  hectisches  Fieber  zu  bilden  be- 
ginat,  imd  bei  überhandnehmender  Diarrhöe  die  Quantität 
der  Senna  zu  vermindern,  oder  dieser  Bestandtheil  ganat 
wegzulassen  sein.  Vereinfachungen  des  Mittels,  namentlich 
Aes  dadurch  entstandenen  Deooctum  Sassaparillae  composi-» 
tom  (Rp.  Rad.  sasSaparill.,  rad.  car.  aren.,  spec.  lign» 
pharm,  milit.  boruss.  ää  2  brachni.,  coq.  c.  aq.  font.  quant. 
soff  ftd  remm.  12  Und.;  sub  fin.  addend.  fol.  senn.  2  Drachm«, 
(M.  D.  IS.  Die  HäKte  des  Morgens  erwärmt  im  Bette,  die 
andere  Hälfte  kaH  Nachmittags  im  Uialicrgehen  zu  trinken) 
haben  sich  seit  Jaliren,  namentUch  in  der  Gharite,  bei  hart«* 
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näckigarea  und  bösartigeren  seoundär  syphilitisch^a  Fätten^ 
yifo  die'  einfoobe,  nicht  mercorielle  Behandlimg  mdA  mdbr 

pafsle,  als  wohlthätig  bewiesen,  und  winden  bei  slreoger 
Diäi  und  in  gleidimäisiger  Wärme,  nach  Art  des  ZUtoiaaa* 
sehen  Deeocls  gebraucht. 

Auf  die  allgemeine  Anwendbarkeit  des  Mittels  würde  es 
von  wesentlichem  Einflüsse  sein,  wenn  es  gelänge,  unbe- 
schadet der  Wirksamkeit,  statt  der  sehr  tbeuren  Sassaparille 
ein  inländisches  wohlfeileres  Mittel  za  finden.  An  Versnoben 
da^u  hat  es  nicht  gefehlt,  da  der  Arzt  häufig  geiiindert  wird, 
aus  Mangel  an  Geldmitteln  jenes  berühmte,  und  in  seinen 
Folgen  so  wohltbätige  Decoct  in  Gebraoch  zu  ziehen*  Us* 

ter  jenen  Sunoiialon  sind  besonders  die  Klettenwurzel  (ratj. 
bardanae,  ziemlich  lodiüerent,  Jnului,  Zucker,  etwas  Bitter* 
Stoff  und  Gerbwiure  enthaltend)  und  mehr  noob  diei 
mentlich  schon  früher  gegen  Flechten  gebrauchte,  rothe 
Queckenwurzel  (rad.  caria  arenar.,  auch  deutsche  Sassapa- 
rille  genannt)  m  bezeichnen,  weiche  ktatere  auch  wen 
kratzenden  Extractivstoff,  etwas  ätherisches  Oel  und  StäH^e* 
mehl  enthält  —  Pllanzen,  welche  in  Deutschland  allgemein 
wachsen,  und  deslialb  so  wohlicU  ;5ind.   Sie  werden  hiu- 
reichen,  unterstützt  durdi  ändere  angemessene  MiUel,  wie 
etwa  die  Senna,  in  leichten  Fällen,  bei  zweckmafsigem  Re- 
gm^en,  zu  nützen  und  zu  heilen;  aber  das  ZiitmannscJ^  De- 
opctt  mit  jieioer  Anwendbarkeit  da,  wo  der  Arzt  S4^hen 
andern  Kurmethoden  im  Stiche  gelassen  ist,  mit  seieem 
Nutzen  in  letzter  Instanz,  können  sie  nicht  erseUeo,  liö'mirn 
mit  ihm  nicht  verglichen  werden.  Bkrius  lüCpt»  auf  Krfoh^ 
rung  gestützt  und  mit  Vertrauen«  em  deo.  mundifica^s  for* 
tiu»  und  mitius,  statt  der  Sassaparille  inii  rad.  car.  arcn. 
ohne  Calomei  und  Zianober,  b^eitefn,  und  cH^een 
dificatienen  nach  Art  des  ZittmannsobOn  Decoiits  aftw?»dee; 
aber  das  eigentlich  Wesentlichste  des  letzteren,  die  Sassa- 
parille, mit  ihrem  Saisaparin,  Salzen^  dem  Aei^blÜM^v»  ae 
Amylurn,  ihrem  bitteren  fiatractivstolf,       ihf#m  eigepthüm** 
Ucben  Gesohmacke,  ihrer  Kraft,  die  AussoiHhi^ng^  auf  4er 
Haut  und  in  den  Nieren  zu  befördern  und  die  ReP^rption 
zu  betbätigen,  kann  durch  die  Queckeqwwrzel  picht  crsetot 
werden,  jxesbelb  ist  4aa  GigentlHimlichste  m  limmmitm 

Ilecect  die  Sasscipaiulle;  wo  bei  Vercinlachuiigen  uimI  Vflr- 
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Zitlmannsclies  Diycoct.  • 

ätlonnig^  demüpuea  duose  (»bh,      haJ;  eb^n  jfuies  Mt^«l 

Cbarakteiistlsche  verloren.  Es  kann  ohne  sie  Surrogate 
f^^B,  und  giebl  de^ep,  welciie  ia  leicbterea  Fällen,  die 
jfi  itimr  Steigerung  r^r  jenes  Oecod  passen,  ^ohlfivitig  ihmü 
dpmenKi  h^ilsafii  wirken ;  aber  wo  es  in  verzweifelten  Fällen 
^er  Art  sich  um  Heilung  handelt,  da  J^ünnen  je*e  ^MiT^igfkte 
kwüm  ifi  ^^tiiacht  kommeD. 

i^e  aD4ere  Frage  ist,  ob  nicht  die  neuere  Zeit,  in  W0U 
cber»  Yöizügsweisc  in  öffentlichen  Kranken -Anstalten,  das 
yf^lx^ii  dem  in  Rede  steüendea  Decocte  in  stetem 
Vadbfu^  bßgriffiBA  ist,  seine  Inwendiing  übertrieben?  ob 
nicht  die  heilsamen  Folgen  desselben  auch  durch  den  Ge^ 
brau<^  wohlfeilerer  und  einfacherer  Mittel  zu  erreichen  ge- 
pes«n  wären?  Ab  nichts  selbst  mit  BeibehaiUing  der  Sassa«- 
pv3|e  und  nnter  Aufrecbthaltiang  einer  gleichen  Diait  im  ana^ 
gedehnteren  Sinne,  mit  Hinweglassiing  mancher  Bestandtheile« 
deroathei  apculiscber  Werth  zweifelhaft  ist  und  bieibt,.glei<^'* 
miüfl^  Resultate  zn  erzielen  seien.  Diese  Fragen,  wek^ 
sich  bei  dem  Lesen  der  heutigen  Journalistik  aufdrängen, 

.f^jb^  ohne  Anmafsungy  phne  specielle  Kenntnifs  der 
Mz^|n#ii  ;Fälle,  schwer  zu  beantworten,  Wohl  aber  #B 
gor^tfertigt,  wenn  Aerzte,  namentlich  in  Spitäler^,  denen 
eine  g^pfsere  Auswahl  von  Kranken  zu  Gebote  steht,  die 
siß  im  aol^iben  Veraocben  beouljzen  kennen,  zu  d^ 
Eatscheidung  der  Fr^ge  anwenden:  ob  es  notb wendig  sqi| 
^l^ts  in  den  passenden  Fällen  das  unveränderte  Decoct 
g^^iiph^,  welche  ßestandtheile  nöthig,  weiche  entbehrlich 
f9ien,  und  welche  Fälle  der  Art  erseheinen,  daOs  dieaea 
hochgeschätzte  Mittel  durch  einfachere  und  wohMeäere 
setzt  werden  kann?   Die  Sassaparille  ist  aber  unzweifelhaft 

Hanptbestaodthei) ,  wd  das  Decoctu^  Zittms^ini  existirt 
aielit  mdbr,  wenn  man  sie  ans  ihm  entfernt.  Die  9<abn  is^ 
schon  gebrochen;  erfahrene  und  vorsichtige  Aerzte  haben 
Hk  89ner  Stelle,  b#ji  ^inem  Verfahren,  dqm  seinigen  ähnlich^ 
oiabcbere  Korep  mit  JErfolg  angewei^det,  habe»  Afteh 
schaflenheii  der  Individualität  der  Kranken,  der  Krankheit«« 
und  4ar  VerhäUoiSß§  yerändert  und  vereinfacht,  und  sie 
iMrdee  lor^^en,  a^  der  in  ihrer  Wiirfem«  .tr#ipton  Ma^ 
gistraiformel  zu  ändern  md  V^sncbe  an  maoheO)  wodari* 
ia  jfer  Xbai  d<er  üfbelner  mehr  ^q^^hrt  wird,  aj^  4urcli  4^ 
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starre  Festhalten  an  dem  einmal  Vorliandenen  und  ergebe- 
nen, M%e  in  verzweifelten  Fällen  immerhin  die  Orvor- 
Schrift  bleiben;  sie  ist  aber  In  ihrer  Composition  von  dem 
Geiste  der  heutigen  Medicin  eine  SO  abweiühende.  dafs  ih^ 
Anwendung  in  frischen  leichten  Fällen,  ohne  vorhcri-c  Ver- 
SQcbe  mit  einfacheren  Mitteln,  verwundern  darf.  Für  jetzt 
aber,  so  lange  nor  der  Anfang  gemacht  ist,  durch  die  Er- 
fahrung eine  Vereinfachung  und  Modißcation  des  ZHlmaDn- 
schen  Decocts  für  einzelne  Fälle  eintreten  zu  lassen,  ist  es 
In  seiner  Eigenihtimlichkeit  in  vielen  Fällen  als  ein  vod- 
treffliches,  nnersetdiches  Hrtlel  in  befrachten,  find  wird  es 
gewifs  in  einzelnen  Fällen  immer  bleiben. 

Fragt  man  nun  nach  den  unmittelbaren,  in  die  Au- 
gen fallenden  Wirkungen  des  Decocts,  so  müssen  diese 
veirschieden  sein  nach  den  Bestandtheilen  des  stäiiteren 
oder  schwächeren  Mittels,  abgesehen  davon,  dafs  die  ab- 
führenden Pillen  den  Darmkanal  reinigen,  und  ihn  so  für  die 
Wirkung  des  eigentlichen  Mittds  empfänglicher  machen. 
Wttirend  die  Sassaparille  bethiUigend  ja^uf  die  Functionen  der 
Haut  und  der  Nieren  wirkt,  und  Schweifs  treibend  «nd 
die  ürinabsonderung  befördernd  sich  äufsert,  bringt  die 
Senna,  in  ihrer  Wirkung  gemindert  durch  die  bägemischtea 
Aromatischen  Substanzeri,  einen  vermehrten  Stuhlgang  her- 
vor. Chelius  ist  woiil  der  Einzige,  der  eine  vermehrte  ürin- 
absonderung bei  dem  Gebrauche  des  Zittmann'schen  De- 
COOKS  in  Abrede  stellt,  während  in  der  Ifefaraahl  der  Fälle 
dieselbe  wahrgenommen  wird;  indessetf  habe  aueh  ieh  die* 
Selbe  bei  einzelnen  Personen  fehlen  sehen,  die  dann  aber 
auch  durch  eine  unverhältnifsmäisig  greise  Iranspiration  die 
sonst  gewöhnlich  auch  vermehrte  Absonderung  ersetEteo,  so 
-wie  man  denn  überhaupt  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  sot- 
ten den  Körper  zu  der  einen  oder  anderen  Ausleerung 
mehr  geneigt  findet»  so  dafs  gewissermafsen  antagonistisch 
der  Darm,  die  Nieren  und  die  Haut  vorzugsweise  thätig 
eind.  Des  Morgens,  wo  das  starke  Decoct  wann  getranken' 
tHrd,  pflegen  neben  stärkeren  Schweifsen  5 — 6  Stuhlauslee- 
rungen 2u  erfolgen,  während  des  Nachmittags  bei  dem  6e- 
imsse  des  nicht  erwairmten  schwächeren  Decocts,  dem  bei 
fehlender  Senna  mehrere  storic  aromatiscfae  und  fiOiensohe 
Substanzen  beigegeben  sind,  die  Ausleerungen  in  den  Uiu^ 
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*   ieifmd  ZQ  ireieo,  und  die  UrinabsoodeniDg  bmomUreCen 

pflegt,  begünstigt  dorch  das  vorgeschriebene  Umhei -elien 
des  Kranken   im  Zimmer.     Schweifse  pUegen  auch  des 
Nachts,  nach  dem  Genusae  des  kalten,  slarkeu  Deoocts^  nichi 
2a  fehlen,  und  werden  am  nächsten  Morgen  wieder  dtirch 
das  starke,   erwärmte  Decoct  entschieden  begünstigt  und 
vermehrt.   Kecbnet  man  zu  diesen  fortgeselelen  Verscbie» 
denen  Aosleerrnigeo  noch  die  vorgeschriebene  mtgere  Diit 
—  hei  der  die  Patienten  übrigens  sehr  baki  aulhören,  leb- 
baiten  Hunger  zu  fühlen  — ,  so  leuchtet  eine  Verringerung 
des  Körpervolomeos  von  selbst  ein,  welche  als  eine  Folge 
der  eiiiöhien  Thatigkeil  der  resorbirenden  Kraft  der  lym- 
pbatischen  Gefaise  anzusehen  ist,  so  dafs  also  ein  tieies 
Eingreifen  der  Kur  in  das  Leben  des  ganMn  Organismw 
nicht  lehlen  kann,  ein  Eingreifen,  welches  sich  auch  in  sok 
nen  Folgen,  wenn  die  Kranken  dazu  richtig  gewählt  sind, 
e&  auf  das  Glänzendste  bewährt,  selbst  wenn  schon  manohei 
andere  Kuren  vergeblieh  versnebt  waten« 

•  Ueble  Ereignisse,  die  bei  vielen  anderen  Kurmethodea 
weiche  auf  ähuiicbe  Weise  eingreifen,  vorkommen,  sind  hier- 
btt  gjsr  nicht  zu  fürchten,  wenigslene  sind  sie  nicht  der  Art 
dafs  eine  Unterbrechung  der  Kor  nöthig  würde.  Ch$Ku$ 
vind  alle  erfahrenen  Hospitalärzte  sind  damit  einverstanden, 
und  fügt  Ersterer  namentlich  hinzu,  dafs  die  Pillen  zuweilen 
wieder  ausgebrochen  werden,  in  welchem  Falle  sie  dann  in 
getheilten  Dosen  sogleich  wieder  genommen  werden  können, 
£r  bemerkt  ferner  mit  Recht,  dais  empiindliche  Personen 
auch  beun  Gebrauehe  des  Decbcts  Ekel,  Neigung  zum  Er- 
brechen bekommen,  oder  das  Decoct  ausbrechen,  welche 
Zutüle  aber  immer  verschwanden,  wcmi  die  Kranken  gerin-i»^ 
gm  Portionen  des  Decocts  auf  einmal,  und  diese  nicht  ztt 
w»dh  tranken,  was  manche  Kranke  wegen  des  ihnen  widei^ 
lieben  Geschmachs  thun.  In  einem  einzigen  Falle  bemerkte 
er,  dab  jedesmal  nadi  dem  Irinken  des  schwachen  Decoct» 
heftige  Leibsdimerzen  entstanden,  welche  die  Nacht  hin- 
(ferch  bis  zum  Morgen  anhielten;  in  diesem  Falle  trat  auch 
eine  gelinde,  gar  nicht  belästigende  Salivation  ein.  Es  isl^ 
itt  diesem  bek>nderen  Falle  nicht  hinzugefügt,  dher  nach 
neueren  Erfahrnngen  sehr  wahrscheinlich,  oh  dieses  vielleicht 
früher  unterbrochene  Symptom,  durch  vormaligen  Gebrauob 


Digitized  by 


M  Zitlmaunsclfe«  Decaört 

jiteö  Qttti^lHÜUbesa  hervargai'ulea  ^ei,  was  Bicht  zu  den 
ttabeileit  fjitbör^f  urie  sohon  bemrlU  wordei  •  Sehr  niif  i^g 
M^bt  aber  der  Speiehelflofo  ber  dem  Gebiaucbd  de* 

ttls  iijirner.  Bemerkenswerth  isl  namentlich,  dais  bei  def 
pH  längere  Zeit  dauerndea  Kur  die  Yerdauungsoi^ne  m 
Befar  wesentiioh  io  Ansprtich  gauMtoimi  werden,  vtad  diaab 
doch  während  und  nach  derselben  durchaus  nicht  leiden, 
ja  die  Yerdauungskrafi  sogar  durch  dieselbe  gekräitigt  m 
Wörden  sctbeml,  was  wobl  besondere  den  tnaniiigfa<}beii 
itthmeehen  und  arefinatischen  BesUmdiheilen  des  Deceiels 
zuzuschreiben  ist.  Selbst  bei  Kindern  von  zartem  Aller  und 
bei  schon  herangewachseneren,  welche  an  Dyskrasieen  lüf- 
ten, gegen  welche  das  ZiUmaim'fiofae  Deooet  eiafepfoUni 
hat  BoaB  dasselbe,  wie  sich  von  selbsl  Terstehl,  nll  ai^^ 
messen  CD  Modificationen  angewendet,  und  nur  gunfelige  Re- 
sultate davon  gesehen.  i:>ogar  in  der  bchwaugerschFafl  ge^' 
Jvauobt^  hat  diese  Kurmelhode  der  Regel  nach,  weder  deü 
Verlaufe  derselben,  noch  dem  des  Kiridbeils  Schäden  ^e* 
bracht^  oder  der  Gesundheit  des  Neugcliouien  Nachlheile  2U- 
gefügt.  Ja  es  giebl  sogar  Beispiele,  nach  doneu  syphilitischo 
SehwaUgerei  bei  denen  der  FortsohrtU  der  Khbiribheil  Q%^. 
ktt  drohte,  durch  den  Gebrauch  des  Zütreate'Soben  DecoMi 
ohne  irgend  einen  Nachtheil  auf  die  Dauer  giiindlich  geheilt 
wurden,  ja  deren  ganzer,  lange  leidender  Gesundheitszustand 
dtnaeh  eine  günstige  Umwandlung  erfuhr»  so  dafs  auoh  di« 
linder  gesund  und  kräftig  zur  Welt  kamen,  ^  Thats^oh^n^ 
deren  sich  die  Eriahrung  bei  der  mercuriellen  Behandlung 
solcher  Schwangeren  nicht  leicht  riihmea  katm»  In  eimsei» 
n^  ▼erbaHnifsmä&ig  sellneren  Fällen,  erfolgte  dagege»  brn 
dein  Gebrlmdie  der  Kur  während  der  Schwangerschaft  eind 
Frühgeburt  Es  ist  aber  ein  w  esentlicher  Vorzug  jener  Kur* 
art«  dafs  sich  die  Kranken  nach  ihrer  Yalleadttn|^  fthgifiithaw 
y0A  ihreo'  specielleo  Leiden,  im  Allgemeinen  wdhM,  frmr 
iftd  kräftiger  su  fohlen  pflegen,  so  consequenl  uüd  daueruU 
die  Kur  atich  fortgesetzt  wüi  de. 

Der  Bemerkung  warth  erscheiat  eS|  dab  mah  s^pf 
«nt  gateoft  Erfolge  ao  weit  gegangen  ist,  das  fragüeito  Mü« 
tAia  d  am  Stadium  dyskrasischer  Leiden  in  Anwendung  zu. 
ziehen,  in  welche  diese  schon  ein  hectisches  Fieber  hervor-«. 

pbracbt  batt«a,  ~  »ii  ü»t  Modüioatioii  fretiMK  ^  dieaMh. 
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Mbittiler  io  solchen  FäUea  wegbliebett.  Sb  gilaog»  dfts 
nnj^rlttgRobe  L^dan  m  heben,  and  mil  ihm  sehwand  auch 

das  hectische  Fieber  —  seine  Wirkung.  Ks  ist  femer  oine 
grofse  Zahl  von  Beobachtungen  vorhanden,  aus  denen  her* 
Wj^t,  dafs  die  Anwendung  des  Deoocto  durchaos  kefaie 
nachlheÜige  Wirkung  auf  die  Rcspii  ationsori^anc  äufsere, 
wahrend  die  dabei  nothwendigen  Ausleerungen  Schwind-* 
atfeiil%e  selbstredend  nicht  ertragen  würden.  Schon  früher 
foitendene,  aber  keineaweges  acbädliche,  Hämorrhoidalblu- 
tODgen  wird  es  allerdings  eher  befördern  als  stopfen. 

Wikrend  der  Kur,  entweder  bei  dem  Gebrauche  der 
ante»  Quantität  des  Decoota,  oder  auch  bei  der  zweiten 
und  diitten  Wiederholung,  verändern  nun,  wie  Qitlius  rich- 
trg-bemcrkt,  die  betreffenden  Krankheitazustände  ihre  frühere 
Baachaffi^eit;  die  Geschwüre  werden  rein,  und  far^gen  an« 
2U  vernarben,  wiederholt  aufgebrochene  Narben  verheilen, 
die  Hautausschläge  trocknen,  und  lüiien  in  Krusten  oder 
KMen  ab,  die  JCnoohenachmersen  veracbwinden  it  s.  w.,  und 
IMnere  Residuen  dieser  Leiden,  wenn  sie  noch  während 
der  Behandlung  übrig  bleiben,  sind  wenigstens  so  gebessert, 
da£s  sie  später  in  kurser  Zeit,  wahrend  der  beschriebene» 
Naöhbebandking,  ohne  nachherige  weitere  Araeneien  gäns« 
feh  aufhören. 

Wenn  nun  ursprünglich  und  mit  dem  besten  £rfolgo 
dw  Zittmannsohe  Decoct  gegen  secundäre  Syphilis, 
nach  längerem  fruchtlosen  Gebrauche  von  Qoecksilbermitteln 
öder  nach  sonstigen  eingreifenden  Kuren,  nach  unordeot- 
Uciier  Behandlung  ohne  strenge  Diät  und  Wärme,  in  ver- 
gelten Fällen  v<»i  Syphilis  und  QueoksObercachexie  an- 
gewendet wurde,  so  fund  mau  doch  auch,  dafs  es  einfache, 
irisohe  Fälle  von  Syphilis  gründlich  und  auf  die  Dauer 
hsille,  md  vor  dem  Uebergange  der  Krankheit  auf  die  Haut, 
die  Knochen,  das  lymphatisclie  System  und  die  entfernieriil 
Sehleimhäute  schützte.  Dies  haben  vielfache  Versuche  satt« 
Sttb  dalrgetimn,  wetehe  indefs  zur  Einführung  in  die  Praxis 
nicht  geeignet  sind,  indem  es  jetzt  emfachere  und 
wohlfeilere  Mittel  giebt,  durch  welche  jene  Localleiden 
gekeilt  werdm  können,  und  seit  Jahren,  selbst  ohne  den 
ttfcer  für  nolhwendig  gehaltenen  Gebranch  von  Queokail- 
bir.'iirirUK^  geheilt  werden,  Chelius  thcUi  ui  bicbco  inter» 
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e&saQtoii 'KrankengesehichteQ  leiui  eiche  Falle  mit,  nach  de^ 
iien  das  DecQot  in  den  .verscluedeoarti0«iea  sypbiii^jftobqft 
Krankhehafornieni  einfachen  und  compltdrt^n  G:escMüreo 

der  Knochen  und  Weichtheile,  liaulausschlägen,  Ozaena  u.s.  w. 
mit  Gliiok  angewendet  wurde.  Hacker  und  Kuhk  habea 
lerner  (s.  nuten)  durcb  eine  grofse  Zabi  KraoknngeaohiofalQn, 
zu  deren  Hittbetlung  ihre  Irübere  SieUung  im  Charil^Kran» 
kenhaubc  ilinen  Veranlassung  L;al),  die  höchst  günstigen  Ue* 
siiltale  von  dem  Gebrauche  dieses  Muteis  veröÜenliMiht, 
Falle,  «üe  sich  ,auf  die  verschiedenalen  Con^iitMUcmeii  nnd 
Aitersclassen,  bei  rein  seenndär-syphttitisohen  Kraiikheiten, 
bei  solchen,  diu  imi  einer  Queüksübercaüliexiu  verbuiiden 
waren,  und  anderen,  welche  verschiedene  Dyskrasieen  zur 
Grundlage  batlen,  beziehe».  Nie  ba4  es  geschadet,  in  .d^ 
meialen  Fällen  gründlich  geheilt,  und  wenn  in  'einai^Inan  die 
Heilung  nicht  Yollsiaiidii;  N\ar,  so  wurde  doch  eine  wesent- 
liche Besserung  ersichtlich  bei  nicht  syphilitischen,  aber  tief 
l»ngewnraellen  anderen  dyskraai&chen  Leiden,  sq  cbfa  spä- 
ter eingeleitele  Kuren  einen  weniger  widerspenstigen  Bodep 
fanden.  Syphihlisehe  Krankhcilsformeii,  rein  oder  compli- 
cirt»  aller  Art,  werden  dadurch  fast  immer  geheilt;  aber  die 
Knr  mttb  auch  nach  bestinunter  Vorschrift  strenge  gehend* 
habt  werden,  und  auch  der  Nachkur  in  strenger  Diäi,  dem, 
nachträi^lichen  Genüsse  von  IJolzliaiikeii  oder  der  Abkocliurjg 
von  Sassaparilie,  dem  sorgfältigen  Vermeidei)  von  EriiaitUD^ 
gen  W(K)ben  lang  ihr  fiecht  widerfahren.  £s  ist  die«s  voa 
hoher  Wichtigkeit  und  vollendel  die  Heilung,  indem  die 
Residuen  der  Kiaiikhcit  \  eischwinden.  Durch  diese  Nach- 
knc  werden  auch  die  Ilecidive  des  ursprüDgUch^n  Leiden^ 
*  am  sichersten  verhütet,  die  sonst  desto  leiehtqr  zu  Taga 
kommen,  je  eingewurzelter  dasselbe  war.  Alle  beschäftigten 
Aerztc  stimiijca  daiin  id)erein,  und  haben  diese  guten  VVir- 
kuugeu  des  Mittels  innerhalb  der  letzten  zwanzig  Jahre  in 
einen  solchen  Ruf  gebracht,  dafs  seine  £mpfehlnng  kanm 
mehr  nöthig  erscheint,  es  vielmehr  gewifs  hie  und  da  ohne, 
iSoth  zur  Anwendung  kommt,  indem  sein  Gebrjauch  üj>er- 
tfieben  wird. 

Bei  den  trefOiohen  Erfolgen  des  ;Zittmannsohen  Deco^fi 

gegen  Syphilis,  namentlich  ihre  secundärea  und  gomplicir- 

ten  Formeii,  hui  mm  deau  mich,  wie  ^Qim.  bemeiM  l^^j^ 
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geitiogeoe  Versuche  mit,  demselben  angeäteill  bei  allgeiaoi-« 
neu,  oonaiikitioiieUen  oder  consiitttiioii«!!  gew<Nrdeaeii»  looa* 
ko  Krankbeäsformeii  verschiedener  Art,  welche  in  einer 
anomalen  Reproduciion  wurzeln,  so  dafs  dieses  Mittel  oft 
ia  der  Xhat  in  manchen  Fäliy  nQenU>ehrlich  erslbeinii  so 
muiieiidich  gegen  Caries  aus  verscbiedenea  Ursaeheot 

pliagedäni  s  c h  e n  Geschwuren,  namentlich  aus  i^ichti- 
scheo  Ursachen,  gegen  die  wichiigsien  Formen  der  üno^ 
ehen^i  Hanl-  nnd  Drusen-^Seropheln«  gegen  harU 
näokige  Flechten  mid  andere  chronische  llautaus- 
schiage.t  welche  bekanntlich  so  häuüg  eigensinnig  der 
ü^ihuig  -wideratehen;  selbst  Elephantiasis  in  einem  ieksb- 
teren  Orade  wurde  dadurch  geheilt,  und  häufig  die  der  Sy 
phiiis  so  nahe  verwandte  iludcsyge.  Die  aus  dyski'asi- 
sehen  Ursachen  entstandenen  Psendo- Organisationen,  wid 
Kreh8>  Schwamm^  werden,  wenn  sie  nicht  schon  den 
ganzen  Organismus  zu  sehr  in  Mitleidcnschati  gezogen  ha- 
ben, m  ihrer  lerncren  Entwickjelung  aufgehalten,  und  üuH 
loht  sehr  die  heilende  Wirkung  des  Mittels  im  Lippen«« 
und  desichtskrebs. 

Sehr  nützhch  zeigt  sich  auch  das  Zittmannsche  Decoct 
bei  den  oft  so  hartnackigen  chronischen  Rheamatismen, 
und  habe  ich  namentlich  in  zwei  FäUen  durch  dasselbe  die 
Heilung  einer  chronischen  riieu malischen  Augenentzündung 
danut  bewirkt;  ebeusQ  in  anomalei*  Gicht,  wo  es  z,  B. 
vortrefiMch  wirkt,  wenn  es  sich  darum  handelt,  behufs  an« 
derer  Zwecke  dieselbe  zum  Schweigen  zu  bi  iiigui],  wie  zur 
Operation  sonst  gereifter  Cataracten  —  yorausgesetzt^  dafs 
misder  einiaphe  Mittel  fruchtlos  blieben,  oder  der  Jahre$Eeil 
wegen  nicht  anzuwenden  waren,  wie  der  Besuch  der  HeiU 
queUon»  oder  bei  den  persönlichen  Yerhallnissen  des  Kran^ 
iUn,  weg^  Armuth  und  Un&higkeit  3um  Aeisen,  nicht  zur 
Aawendung  kommen  konnten. 

So  ist  denn  also  der  Kreis  der  Krankheitsformen  ein 
^  ffoteetf  in  denen  da^  Zittmannsche  Decoct,  nachgerade 
irobl  einstonmig,  für  ein  höchst  wichtiges  Mittel  gefanltea 
wird,  das  zur  rechten  Zeit  und  consequent  angewendet,  durch 
liem  anderes  zu  ersetzen  sein  möchte;  der  Kreis  ist  viel 
l^öberj  ais  bei  alien  audern,  ursprünglich  gegen  inveterirl^ 
Syphilis  .eHjy^ühlea^a  Kuien,  ü.  ü.  der  lAunclipnskur,  dereft 
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(kliraiicti  jpäier  anoh  noch  auf  oiaiHshe  aadeFe  ofaroMc^ 
KrMdclMiMm«^lMle  Msged^hni  v/nrät.    AtMh  w  Rkr  hol 

das  Dococt  den  Vorzug,  dafs  es  im  Gegensölz  zu  ailen 
Quecksilberkuren  sich  auch  da,  und  da  gerade  reoht  nütz^ 
IMi  ttmSki,  yrö  setioii  viri  cipl  erMglo»  Merinif  gebramchfl 
wiird#.  Von  der  Wirkung  des  Mittete  auf  den  DarmeaiiAlf 
unterstützt  in  den  gewöhnlichen  Fällen  durch  die  Abrülii  ungs-* 
pillen,  auf  die  Haut  und  auf  die  liieren,  bei  sehr  einge- 
sehiinkler  Diäl,  ist  die  Rede  gewefl^n,  ond  diese  Wirkwi|f 
isl  die  hellsAme,  ohne  dafe  man  enznnehmeti  brauchl»  dafii 
der  iMerkur  im  Deooet  und  in  den  Pillen  dabei  noch  eine 
eigenihümtiche  Holte  spiele,  da  ja  gerade  bei  UebersätUgung 
mit  Priparlitea  von  diesem  Melaile  es  so  günstig  wirkl»  itiid 
da  aticÄ  nach  der  Versicherung  zuverlössiger  Beöbadhler 
das  Decoct,  auch  ohne  Quecksilber  bereitet  uiiii  ohne  jene 
Püleni  die  dann  durch  andere  Abführmittel  ersetzt  wurden, 
salben  vortheilhaften  BinfloTs  aof  die  gut  geMbliea  Kratdiesi 
nicht  versagte,  sowie  ja  auch  andere  Modifioationen  in  der 
Bereitung  und  Anwendung  des  Mittels ,  wie  schon  bem^kl, 
dem  Arzte  überlassen  bleiben  müssen. 
'  Atif  diese  Weise  gilt  also  das  Zittmannsefae  Deooöi  mil 

i\\\em  Hechle  für  ein  Arzneimittel,  welches  in  vielen  Krank- 
heiten, namentlich  tief  eingewurzelten,  secundäi^ea  und  dys- 
Imsisohen  Leiden  2^  dea  wirksamsten  und  Ohne  wesent* 
liehe  Schattenseiten,  ohne  Lebensgefahr  anw^dbar,  gebM. 
Am  meisten  gegen  secundare  Syphilis  gebraucht,  heilt  es 
auch  zugleich  die  bei  dieser  nicht  selten  vorkommende 
ArzneikranMieil,  die  Qneoksilbercaehexie  in- den  meieMn 
Fälle«»  da  nicht  ku  behanpt^  Ist^  dafe  dies,*  bei  zuweileii' 
schon  zu  sehr  aufgeriebenen  Kräften  des  Kranken,  immer 
möglich  sei ;  es  heilt  aber,  wenn  irgend  ein  Mittel  noch  heir 
ten-  kann>  in  diesen  Formen  und  in  FMleo,  in  denen  andere 
durchgreifende  Kuren  nicht  mehr  anwendbar  sind.  Neben 
dem  starken  und  fortgesetzten  Abführ^^n  besteht  seine  nach 
anfsen  bemerkbare  Wirksamkeit  in  der  Thätigkeits-Erhöhung 
der  flaut  «nd  Nieren,  welefae  hauptsSehlich  dnroh  die  des** 
halb  nnentbehrfiche  SassapariH-Wui'^el  hervorgebracht  wird. 
Die  im  Decocto  gefundenen  unbedeutenden  Quantitäten  von 
Quecksilber  haben  als  solche  kaum  einen  gmngen  Antheil 
m  der  Kur»  00  w^ni^  ida  da$  in  den  LaiuvPiBatt  ontMlttio 
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Ctlmel  üebrigens  kann  das  Qwe^ksilber  in  bcsoiulcien 
Füllen  aus  dem  Deoocte  weggelassen,  und  die  Caiomdlptilen 
k^ea  darch  andere  AbfuhrmiUei  ersetel  werden«  Die 
Väi  bei  Anwendung  des  Mittels  ist  wichtig,  ebenso  die  an- 
gegebene Nachkur,  ein  Grundsatz,  welcher  bei  allou  clyskra- 
mim  jürankbeUen  und  deren  Iberapeutik  gleicbmaUug 
^  Das  Deeoei  isl  mil  gleich  günstigem  Erfolge  In  vielen 
anderen,  oben  genannten,  chronischen  Krankheiten,  welche 
äui  Uy^asieen  beruhen,  anzuwenden,  indem  es  durch  Ent- 
tntmg  schädlicher  Sloffe,  Erhöhung  der  Resorption  und 
Normirung  der  Reproduction  vortheilhafi  wirkt.  Bei  Anwen« 
dttog  des  Mittels  ist  in  einzebien  Fallen  enio  Veränderung 
emiDer  seiner  Beständtheile  und  der  Dtit  vorzunehmen, 
nach  Maafsgabe  der  Krankheit  und  des  Kranken,  nach  sei- 
uer  Constitution,  seiuaui  Alter,  dem  Geschlechtc,  der  Jahres- 
jseit    s,  w« 

Die  allgwiein  anerkannte  YortreiBiohkeit  des  Mittels  hal 

aber  auch  zur  Folge  gehabt,  dafs  es  auch  nicht  selten  da 
aagewendet  worda>  wo  man  mit  eintacharen ,  weniger  ein« 
grsifeiidiQB  upid  wniiUeileren  Kuren  zum  Ziele  gelangen 
konnte,  und  wenn  auch  Chelius  bemerkt,  dafs  die  Anwoa- 
duQg  des  Ziümanuschen  Decocts  mit  geringen  Kosten  ver« 
baadaa  aeii  ao  ist  dies  dooh  nur  relativ,  da  z.  B.  bei  der 
hmÜoDakur  durch  Verderbnifs  der  Wäsche»  der  Nothwen- 
digkeit  eines  besondereu  Zimmeis  viel  mehr  Kosten  verur- 
iftoht  werden  wa(urend  absolut  genommen  und  mit  anderen 
Arzoeien  verghchen,  es  sehr  theüer  und  schon  deshalb  nnr 
io  golchen  Fällen  anzuwenden  ist,  wo  man  mit  wohlfeilereu 
Udütti|telii  denselben  Zweck  nicht  erreicht.  Dahin  gehören 
ab«  alle  priauird  Itooalleidsn  der  Syphilis  und  selbst  die 
leichteren,  frischeren,  nicht  schnelles  Umsichgreifen  und 
Zerstörung  droheodpn  jeoundäucen  Formen,  bei  denen  wenig« 
film  der  Versuch  zur  Heilung  mit  anderen  bewährten  Kur« 
medioden  gemacht  werden  mufs.  Aehnliches  gilt  von  den 
übrigen  Krankheiten,  bei  denen  das  Zittmannsche  Decocl 
iawendung  findet,  bei  denen  aber  auch  wohl  nicht  leicht, 
Mfil»  sich  s^Hj«!  iibertoilendn,  s^ '  vernachlässig- 
ten lallen,  die  Kur  mit  jenem  Mittel  begonnen  werden 
webte,  \ 
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44  Zittmaoa  —  Zisy^uia. 

Ch0lm$,  fa  dm  HiiddlMi^  maMm  Aanatak  i  i.  BMdlbutg 
1825.  8.  ^  Bmter,  Uber  das  0ec  Zittau  In  ü««!'«  Magu.  Xm 
t  8.  69.     C,  1K  Hufdand^  in  seinem  Jouni,  1801,  1.  8.  Jll. 
X  £r.  JTo/yp^  Denkwtkrdigkeiteo  in  der  tetL  Praxis.  Frank£  a.  If • 
Bd.  IV.  —  Hacker,  in  ltiffl*s*Magas.  Bd.  XXTR.  8.  ^16 IT;  iricM^» 

'  ebend.  Bd.  XUil.  S.  242.  Kuzi,  in  s.  Aufsähen  u.  Abbandiuu- 
.  gen  i.  S.  194.  i75.  II.  S.  179.  -  Rust,  iu  s.  iMag.  I.  S.  276.  — 
Hacker  u.  Bonorden,  Art.  Sypliiliä  iii  Rusl*$  Handb  d.  Chirurg, 
Bd.  XV.  S.  846.  —  E,  Graefe^  in  Graefe  u.  t?.  VFa/^A«r  Jouni.  d. 
Chir.  IX.  1.  S.  159.  —  Bremer,  die  Veräadenin^?en  u.  Zusäfze  zur 
neuesten  Preuss.  Pharmakopöe.  1828  S  207  '^41.  —  Catei,  frei- 
nuithige  Bemerkungen  zur  Preuss  Pharmakopoe.  1828.  S.  105.  — . 
yYtU$tockm  Brandes  Ärehiv.  XXIX  S.  152.  —  5iniöfi,ebeüd.  XXXV. 
S.  54.  —  Wiggers,  in  Ltebigs  Annal  XXIX  S.  320.  —  Th.  Mar- 
Uu$f  iu  Büchners  Repert.  XXVIU.  2.  —  Buchner,  ebead.  XXXIL 
%,     F*  FMmaan,  de  dec.  Zittm.  d.  i.  m.  fierol  1^42  a 

W.  ü^ro. 

ZITTIIANN,  Johann  Friedrich,  geb.  1671,  gest.  am 

15.  Mai  1757,  war  KÖnigl.  Polnischer  und  Kurfürstl  Sächsi- 
scher Generalstabsarzt,  später  Leibarzt  und  üoirath.  £r 
wandte  gegen  SyphiFts  häofig  ein  Sasaapartti-BecoGt  mit  tot- 
züglichem  firfolge  an,  nnd  theilte  die  Vcrsdhrift  daxa  dem 
Könii^l.  Preuss.  Regiments-Chirurgus  Pröbiseh  mit,  von  wel- 
chem sie  wieder  der  General-Chlrurgus  Theden  erhielt^  der 
das  Mittel  in  seinen  ,,neuen  Bemerknngen  und  Brüihningeo 
znr  Bereicherung  der  Wandarzneikiinst  tnid  Areneigelahrt- 
heit,  Bd.  III  Berlin  1795."  rühmte.  Brst  in  neoerer  Zeit  Jcam 
dasselbe  dann  auf  die  £mpfehlung  von  CheUui  ond  BüHner 
in  allgemeinen  Gebrauch. 

Zittmann  gab  auch  eine  Sammlung  von  Gutachten  der 
Leipziger  medicinischen  Facultät  heraus,  unter  dem  Xitel: 
Medicina  forensis»  h,  e.  Responsa  fecnltatis  mecfioae 
Lipsiensis  ad  qnaestiones  et  casus  medieinales  ab  anno 
1650  usque  1700.    Francof.  a.  M.  170G.  4.     M  — ns. 

Zill W£RS AAMEN,  Wurmsaamen.  &  Artemisia  san* 
tonica* 

ZITTWERW  LRZEL.    S.  Curcuma  zedoaria. 

ZlIZGNFOaxSATZ,  Processus  mastoideus  a.  man^ 
miliaris.   S,  Temporale  os.  Z, 

ZiZYPHUS.  Mit  diesem  Namen  ward  von  Toiirmfmi 
eine  Pflancengattang  belegt»  weMia  im  sttdüchea  und  müu 
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fctii  Biiropa,  dtirch  die  toii  Sextus  Pampinim  (32  v.  Chr.) 
aus  Syrien  in  Italien  eingeführle  Brostbeere  (Jiidendom) 
rqirägdBtfft  vikd,  während  m  Afrika,  Ostmdieii  und  i>üdame* 
ifln  4ie  übrigen  Speoies  derselben  Galtung  mnhemisch  sind 

Die  BiListbecre,  von  welcher,  weil  sie  fruiier  uilicinell  war, 
hiiftT  vorzugsweise  geredet  werden  solL  wurde  von-Lmntf 
tmler  dem  Namen  Bbam'nns  Zizyphns  in  die  erste  Ordnung 
der  fünften  Klasse  seines  Sc  xualsysteivis  untergebracht.  Roh. 
Br&u>n  und  nach  ihm  Decanäoiie  u.  A.  brachten  die  von 
Tmmtfwri  so  benannte  Gailung  Zizyphns  in  die  natiirliehe 
Familie  der  Rhamneen,  wozn  allerdings  die  morphologischen 
Charaktere  keineswegs,  aber  die  pharmacodynamischcn  Ei« 
genscheften  bereditigen.    Denn  wtflirend  die  Früchte  der 
meisten  Rhamneen  so  zieniiich  alte  Erbrechen  erregend  oder 
drastisch  wirken,  sind  die  Früchte  des  auch  bei  uns  im 
Freien  ausdauernden  Zizyphus  vulgaris  angenehm  süfs  und 
ab  ein  schleimiges,  einhüllendes  Mittel  bei  chronischen  Brust^ 
leiden  bekannt;  ja  die  Früchte  von  Zizyphus  Joazeiro  Marl. 
smd  den  Viehzüchtern  Brasiliens  ein  unentbehrliches  Surro- 
gat fiir  die  von  der  tropischen  Sonnenghith  verbrannten  Gras« 
weiden  und  die  Lotophagen  (Homer.  Odyss.  9;  84)  verdan^ 
ken  ihren  Namen  dem  Genüsse  der  runden  Früchte  des  im 
nMKciien  Afrika  heimischen  Zizyphus  Loius  L.;  welche 
man  m  Wein-  und  flssigfebrikation  zu  verwertben  verstand« 
Zizyphus  vulgaris  Lam.  geiiurt  zu  den  ausdaaem- 
dcn  verholzenden  Pfianzenformen;  die  Zweige  bilden  lange 
überhängende  Ruthen»  mit  glänzender  branner  Binde*  A* 
der  Basis  der  Blattstiele  befinden  sich  beiderseits  kleine  sti- 
polae  spmescentes,  welche  an  den  zusecundären  Zweigen  aufi«' 
^mehsenden  winkelsländigen  Knospen  sich  zu  ^äiachdnver'* 
grtaern,  von  denen  der  eine  kleine  und  zurOckgebogen  ist 
Die  kleinen,  eiförmig-lünglichen»  fein  gesägten,  glatten  Blätter 
siMlknrz  gestielt.  Die  kleinen  gelblichen  kurzgestielten  Blüthen 
stehen  einzeln  oder  zu  zwei  in  den  Blatlwinkehi.  Die  ovate» 
hei  der  Reife  dunkelrothe  hängende  Frucht  enthält  in  dem 
saftreichen  Fleisch  einen  lisinghchen  zugespitzten  sehr  harten, 
gedrehten  Steinkem  mit  einem  ovalen  zusammen  gedrück-. 
t«ii  Saamen,  während  die  andern  stets  verkümmern. 

Die  im  Handel  selten  gewordenen  Jujuben  kommen  theils 
«IS  itatieniheas  aus  Spamen  und  Frankreich.  Die  letzten  heU 
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H  Zttgerang      iiii4«iÜkirl  —  Zoni. 

Bzyphus  vulgaris,  von  der  GröTse  einer  kleinen  Pflaume,  auf 
beiden  Eoden  Etwas  abgeplattet,  schön  voih  gefai^bt  \tnA 

teer,  von  der  GrÖfse  einer  kleinen  OHve,  mehr  länglieh 
^  rund,  röthliehbraun  mit  mehr  leder^urüger  Haut  «ad  Mfib^ 

80  eüfflem  Flei$oh.  Nack  Mmrtmt  Manmm  diese  van  Zir^ 
sypbfis  LoU»  £om.  und  mdnt»  wie  er  Mmr  iBudm0r^i 

Repert.  Bd.  XXIV.  75.)  irrlhümiich  gluuble  voq  Xt^^PiUM^ 
iojuba  jLom. 

hiiBttkiut, 
il$nimt  PliMmaoogQCMie  des  Pflm#iiTei«|m.   ÜPhi«^  1899^ 

234.  —  TA.  Fr.  XiiAo«  ifm  v.  Bumkefk  ^ßd  C,  ü,  B^rmßf^''^ 
fibuidduch  d.  medlchiiBcb-pbannaoeutisf^en  Botanik.  Th.  PL  Düt- 
iddoTf  1832.  p.  114.  J.*M....r. 

ZOEG£RUNG  DER  NACUGEBUAL  N^cb|;ßbarK 
ler  derselben  und  Nachgeburt,  Löswig  dteFselben.-  • 

ZOSTER,  der  Guertel.  Dieser  Nme taieif*^ 
m  eine  fiebetbefte  AiimUigdurenkbeit  ym  eehr  eigeolMtiih- 

licher  Form.  •        ♦  - 

Das  WesentUche  dieser  Form  ist  em  hoehrotber,  wenig 
§mkwA\eaer  Gxmud,  auf  dem  sieb  niebr  ^dcr  imufHr  Üchi^ 
Miichen  von' versobiedeaer  Grösie  und' Form  ^  immor  fßr 
Mit  mit  einer  Flüssigkeit  erheben;  beide,  llolhe  und  Bläs- 
eben, bedecken  gleich  eioe^u  Bande  den  beirilsoen  Xbefl 
dbas  Körpers  batbkreisförmig  ood  batbfiei%' 

Bei  Skeiw  SebriftatcHera  (HMna,  SBHmm$,  Urg.  6Zy 
wird  fast  nur  des  unteren  Theiles  des  Leibes  als  SUzcs  der 
Krankheit  Erwähnung  gelUan,  daraus  erklart  sich  der  ^ßm^ 
Aach  wure  Sobri&atolbr  «rwäbnea  oft  mt  dievies  Silm 
wMMreod  docb  die  Iraakbeil  an  tel  allen  Tbaiien  das  Kär^ 
pere  vorkonunt,  wenn  gleich  Unterleü)  md  ürust  am  biMlt* 
figsien  beiaüea  werden. 

Um  aar  neaarer  BeobaidMoogeli  .sa  gadenken,  «o  eiäk 
ibD  ios  ßesiebl  Mmngmit  (und  beriobteto  darüber  in  der 
Seance  du  19.  Mars  1989  de  ia  Societ6  m6d.  d'emulaUop, 
Schmidt  Jahrb.  Iii.  S.  82.),  iam  Gaiuaca  Meyfäder  iSmi'dis- 

boEkbi  iibar  das  fteitentbawi  BoiieoaDlIem^Sigiaiv^  i  831 
m  diad.  teail  lY.  2.  ISa^/dera^     der  Slvii  «Mi  am^ 


Digitized  by  Google  . 

j 


bke  (klinische  Beobachtungen,  in  Clarus^ Radius  Beiträge 
eUi.  l  1.).  am  Oberarm  Ifehr  (Mitlheilmigen  aus  der  Pra* 
JOS  tai  Caapm^'M  Wochenschrift),  am  Vorderarm  M^Unm  {m 
9mSUmd^$  Klinik  im  Hdpital  de  la  Charit^  1.  ^em^ißt 
1834),  an  einer  Hälfte  des  Penis,  Scrotum,  Leiste,  über  die  H|ih 
(erbacke  bis  zum  After  äeyfelder  {Schmi4t  Jabrbiicbear  V,)» 
«I  der  Schaamlefze  unler  der  Leiste  bi«  sum  Aftor  Cohm 
(MIscellen  aus  der  Praxis  in  Caspers  Wochenschrift  1838. 
No.  27.),  am  Oberschenkel  Berndi  (iti  dei*  Gjreifswalder  EU* 
Bik  1883,  Sehmtü  iabrb.  IV.  228). 

Ob  die  rechte  oder  die  linke  Körperhalft«  mehr  von 
dem  Gürtel  beioagesucht  werde,  darüber  lindct  man  .voi^ 
verschiedeoen  Beobachtern  verscbiedfne  Behauptungen  auf- 
geatelk,  otTenbar  je  nachdem  sieb  jedem  Bincelneo  aofäHig 
die  Fälle  zur  Beobachtung  darboten.  Ich  habe  bei  einer 
sehr  grossen  Zahl  von  Beobachtungen  nicht  gesehen»  dab 
die  eine  oder  die  andere  Seite  öfter  ergriOi^o  wurde,  auek 
nicht,  dafs  Alter,  oder  Geschlecht,  oder  Körpergcgcnd  für 
die  eine  oder  die  andere  Seite  mehr  Vorhebe  zeigten,  Balb- 
jedoch  habe  ich  den  Gürfcel  immer  nur  geeehep ;  dock 
Bkeg  68  vorkommen ,  wie  von  PUnitM  und  FUehs  berichtet 
inrd ,  dais  sich  der  Gürtel  gleich  einem  Ringe  um  den  gan- 
2sa  Körper  ziehe,  denn  die  Ualbseitigkeit  ist  im  Allgemein 
mt  oicbl  so  streng  zu  nehmen,  wie  die  mfeisteo  SchrifiU  . 

steller  dies  ausspreciien.  Er  respeclirt  liur  in  der  Minder- 
salil  die  klitteiliüie  des  iw^persgeoau;  in  der  M^rzahl  über" 
sdireUet  or  dieselbe  um  einen  oder  mehrere  Zolle ;  ioh 
habe  es  bis  zu  6  Zollen  gesehen;  oder  aber,  er  erreicht 
auch  um  einen  oder  wenige  Zolle  die  Aikueiiinie  gar  n^sM» 
8P  da&  er  im  diesem  FaU»  dm  Köjrper  niehi  ziir  Hälfte»  in 
jioam  mehr  oder  weniger  darüber  umsdiUefst  Das  Ueber» 
schreiten  der  Mittellinie  gescliieht  gewöhnlich  aber  nur  ein- 
mit  entweder  voc^  od^r  hinten.  Bio  Richtung  des  Gürtels 
in  niemals  genau  korizontftl.  Am  Stamm  ke^  das  vordere 
Ende  immer  niedriger  als  das  hintere,  doch  koimiit  es  auch 
vor,  dafs  di^s  Band  des  Gürtels  sich  spaltet,  wo  dann  die 
«irei  Sokonkel  desselben  natilriioh  von  etnander  divergiren^ 

iffid  der  obere  Schenkel  sogar  aufsteigen  kann.  BiswclileD  vorw 
^oigAn  Mb  S&  zwei  ScUej^eü  wieder  und  lassen  dann  eine 
iMhr  lodnt  wMfg^  breite»  salbst  ksrefswide  gesunde  filä* 
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che  zwischen  sich,  wie  Heyfelder  bei  einer  55 jahrigen  l^räk 
i>eobachtet  hat,  wo  der  Gürtel  die  linke  Brust  kieisförmig 
tidigab,  übHgens  i^egelmäfsig  vom  Bttokgrat  bh  znva  BrasU 
bein  sicii  ausdehnte.  An  den  diedinafseli  ist  die  BiokfoAig 
-weniger  bestimmt,  sie  kann  sich  hier  der  Längsachse  der 
Glieder  mehr  annähern  ;  im  allgemeinen  kreuzt  sie  dieselbe, 
aber  nahe  rechtwinkelig.  Auch  in  Bezug  Äof  das  Glied 
behält  der  Gürtel  seine  Halbseitigkeil,  man  hat  ihn  nie  das- 
selbe kreisförmig  umschliefsen  sehen,  sondern  nur  halb,  und 
gewöhnlich  nur  die  vordere  oder  hintere  Fläche  des  Gliedes. 

'  Die  Breite  des  Gürtels  schwankt  je  nach  den  befalle«- 
iien  Stellen  zwischen  einem  halben  Zoll  bis  vier  Zollen.  In 
der  Regel  kommen  die  breiteren  Gürtel  am  Rumpfe,  die 
sclunaleren  an  den  Extremitäten,  dem  Halse  und  im  GesirMe 
vor;  doch  ist  die  Breite  auch  verschieden  bei  einer  und 
derselben  Person^  so  dafe  hier  eine  Stelle  sehr  schmal,  dort 
eine  andere  sehr  breit  sein  kann,  üeberhaupt  nehme  man 
die  Aehnliclikeit  mit  einem  Bande  nicht  zu  genau;  die  Rothe 
nämlich  ist  niemals  gleichförmig  über  die  kranken  Steilen 
verbreitet,  sondern  erscheint  flammig  und  fleckig,  so  drfs 
immer  einzelne  llaulstellen  zwischen  ihr  gesund  e^scbeioen. 
Ja  es  können  diese  gesunden  Haulstellen  so  gi-ofs  sein,  dafs 
sie  die  Continuität  der  Rothe  an  verschiedenen  Stellen  ganz 
aufheben.  Da  nun  nur  auf  dem  rothen  Grunde  die  Blasen 
zum  Vorschein  kommen  und  dies  keinesw^eges  gteichmäfsig 
geschieht,  sondern  auf  dieser  rothen  Stelle  die  BlasQp  in 
eine  Gruppe  dicht  gedrängt,  auf  einer  anderen  sparsam  zer- 
streut stehen,  auf  noch  anderen  wohl  gar  keine  Blase  auf- 
schieüsen,  so  ist  die  ganze  Erscheinung  keinesweges  gleich- 
mäfsig,  und  doch  verbindet  der  gleichmäfsigen  Richtung  we^ 
gen,  das  Auge  des  Beschauers  unwillknritch  die  verschiedenen 
Stellen  zu  einem  gleichmäfsigen  Ganzen. 

Die  Grobe  der  Blasen  schwankt  zwischen  der,  gröfse*- 
tet  Slecknapdelknöpfe  und  der,  grüner  Erbsen so  dafs  ia 
demselben  Gürtel  diese  verschiedenen  Gröfsen  beisammen 
sind,  doch  herrschen  die  gröfseren  Blasen  im  Gürtel  am 
Slanme  vor,  während  die  kleineren  in  den  Gürteln  am  Halse 
und  an  den  Extremitäten  vorwaltend  gefunden  werden.  Wenn 
mehrere,  wie  das  m  den  dichtgedrängten  Gruppen  oft  ge- 
schieht^ zusammeafliefoen,  werden  sie  nalülüch  um  so  viel 
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gPÖMer,  dbch '  nieioab  erlangen  sie  die  Groffte  wie  Masen 

desBrysipelas.  Ihre  Form  ist  vorwaltend  kreisrund  ur.d  halb- 
kugelig, doch  weicht  sie  auch  ab  ins  ovale  und  seibsi  eckige« 
ekm  in  derseiben  Weise  wie  bei  den  Varicellen. 

Im  Verlaufe  des  Gürtels  kann  man  wie  bei  anderen 
fieberbaflen  Hautausschlägen  ein  Stadium  prodromoruoif  ef« 
ik)resfienliae  und  exsicoalionis  unterscheiden,  . 

Das  Sladiam  prodromorom  hat  wie  die  gan%e  Rrankbeil 
viel  Ei^enthümliches.  In  der  Regel  beginnt  mit  einem  ziem- 
lich beCügen  Fieber  von  erethischem  oder  entziindlicbeia 
Cbrakier:  frequenler  etwas  harter  Puls,  starke  Hltse,  wie« 
derkehrendes  Frösteln,  dunkler  rother  Lrin,  mit  a:astrischen 
Symptomen  oder  ohne  diese,  meist  aber  von  leichten  Ner^^ 
veosymptomen,  Kopfschmerzen.  Brustsieohen,  kölikühnlicbM 
Bauchschmerzen,  und  nicht  seilen  von  leichten  Zooknngen 
bald  in  diesem  bald  in  jenem  Theile  begleitet.  Constant 
triU^  selten  vor»  oft  mit  dem  Beginn  des  Fiebers«  biaweilea 
mt  nach  einigen  Stunden  oder  später,  eine  brennende  Bm^ 
pfindung  in  den  Haattheilen  ein,  die  der  Sitz  der  Krankheit 
werden  soll,  und  die  in  einzelnen  Fällen  sehr  schmerzhaft 
Wffd.  So  beatimmfc  dies  Brennen  hi  der  Haut  den  küiifti* 
gen  Sitz  des  GürLels  anzeigt,  so  wenig  bestimmt  ist  dies 
von  den  mehr  innerlich  sitzenden  Bauch Brust-  oder 
Kopfiicbaierzen  zu  sagen,  die  bisweilen  an  allen  S  Ort^n 
zugegen  sind,  während  der  Gttriel  bestimmt  nur  an  einem 
Orte  ausbricht. 

Diese  Zustände  dauern  mehrere  Stunden  bis  3  Tage^ 
iro  dann  das  Stadium  elflorescentiae  mit  der  Bruptien  des 
Gürtels  und  zwar  mit  der  Rothe  bet^innt.  Nicht  leiclu  enl- 
Bteht  diese  gleich  halbkreisförmig»  sondern  meist  an  £ineni 
fiarie  des  Gürtels,  also  am  Rückgrat  oder  an  der  MitleiKmt 
der  vorderen  Seile,  und  sclu'citcL  dann  in  der  angenommen 
aea  Richtung  vor;  m  seltenen  Fällen  soll  sie  auch  an  bei* 
4ea  E&den  zugleich  anfangen«  und  vorschreilend  von  vom 
and  hinten  in  der  Mitte  des  Halbkreises  zusammentrefftin» . 

Das  Aultreten  der  Blasen  erfolgt  in  der  Regel  bald  nach 
£cscbeiiuing  der  Aöthe  oft  in  wenigen  Stondeui  so  dafs  der 
Ciktel  noch  gar  nichl  seine  volle  Ausdehnung  erreicht  bat, 
während  sein  Auiang  sclion  alle  seine  Symptome  entwickelt 
2eigL  Gleich  mit  dem  Begina  der  Blasea  verrin^rl  akk 
ML  cUr.  foia.  mvIL  Bd.  4 
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die  Heftigkeit  des  Fiebers  un  l  seiner  begleitendeti  Symptome, 
60  dafe  nach  voUeodetem  Ausbruch  nicht  selleu  gar  keine 
andere  KrankheitaerscbeiniiogeD  sarückMetbeo»  tki  eben  «U« 
topischen  des  Gürtels,  Röthe,  Blasen  und  Haatbrennen.  Düa 
einzelnen  Blasen  entwickeln  sich  nun  mehr  oder  weniger 
schnell,  bis  zu  3  oder  4  TageD  zu  der  angegebenen  Gröfse« 
Sie  sind  anfangs  ton  einer  durchsiohtigett  Flüasigfceil  erAllit, 
80  dafs  sie  prall,  halbdurchsichiig,  fast  perlfiMiitg  erscheinen. 
Die  Flüssigkeil  scheint  ^u  dieser  Zeit  vom  Blut  -  Seruoi  nicht 
absoweifiben,  und  reagirt  wie  dieses  alkaiisch;  nach  ubA 
nach  wird  die  Flüssigkeit  Mbe,  und  seigt  mm  anier  dem' 
Miscioscop  nach  einer  mündlichen  Miltheilung  Guslav  Si- 
man  8  deutlich  Eiteikugelcben,  die  sich  auch  einer  Haut- 
äbnUch  dicbi  aaeiiiaDder  legeo,  and  die  innere  FUftdie  der 
die  Blase  bildenden  Epidennts  tiberziehen.  Ob  diese  Br* 
scheinunü;  mit  der  von  Rayer  beobachteten  Pseudomem- 
bran« die  mit  der  Cutis  fest  zusamuienliangt,  idenlisoh  ist  oder 
aicbt«  müsaen  spätere  Beobaohtongen  lebten. 

Nim  beginiit  das  Stadium  exsieoalioiiis  mit  BrbMehaug 
der  Rothe.  Aufhören  des  Brennens  und  gleichzeitigem  Abwel- 
ken der  Bläschen,  welche  runzlig  und  undurchsichtig  wer- 
defit und  sich  dunkler  fiirben,  bis  nie  aller  ihrer  FIttasigkaft 
beraubt,  einen  dunkelgelbeti  eder  dunkelbraunen  Schorf  dar>^ 
stellen,  der  in  einigen  Tagen  abfallt,  und  einen,  eine  unbe- 
atinunie  Zeit  dauernden  roihcn  HautÜeck  binterläfst. 

Der  ganze  Procefs  der  Anstrocknnng  and  Ahschuppang 
dauert  wieder  einige  bis  5  oder  6  Tage.  Es  ist  kaum  no- 
thig  zu  bemerken,  dafs  diese  Zeitbestimmungen  sich  nur  auf 
das  Leben  der  einzelnen  Blasen  beziehen,  die  ja»  eben  ^  wa^ 
nig  wie  die  Fockea  und  wie  schon  erwähnt,  niebl  alle  M 
gleicher  Zeil  erscheinen.  So  kann  also  an  dem  einen  Ende 
des  Gürtels  bereits  das  £i8iccations-;;>iadium  eingetreten 
•ein»  wäfamid  an  dem  anderen  Ende  noch  aeoe  Blasei 
«nahreahea»  fas  aBgemeinen  wird  aber  dcmoch  die  SMt* 
heit  im  Ganzen  nicht  eben  so  viel  langer  dauern  als  ctwÄ 
die  Eruption  der  letzten  Blasen  hmter  denen  cU  i  ersten  zu- 
rttfikfilandi .  denn  eben  diese  machen  Biren  Vevkal  in  der 
Hegd  etwas  sehneBer  und  nnvollkomaieii,  eo  dab  die  SeheHt 
bildung  fast  gleichzeitig  sich  auf  den  Anfang  und  das  EaM 
dea  Gürtelfi  ersiraokU  .  ' 
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tmi.  51 
Die  Eatwiokehuig  der  ganzen  Krankheit  vom  BmHli  4^ 

Fiebers  bis  zur  Vollendung  des  Scliorfes  habe  ich  als  kür- 
zeste Frist  in  3  Tagen  beendet  gesehen;  in  der  Aegel  dauerl 
sie  ft  selten  bis  14  I&ge. 

Dies  ist  der  normale  Verlanf  dieser  Ifrankheit,  doch 
finden  sich  in  einzelnen  Fallen  folgende  Abweichungen: 

Es  kann  das  Fieber  ganz  und  gar  fehlen.  Doch  ist  di6 
Krankheit  deshalb  nicht  eine  fieberloae  oder  gar  chronische 
Krankheit  zu  nennen.  Gegen  die  letztere  Annahme  spriclu 
der  deutlich  acute  Verlauf  der  örtlichen  Erscheinungen,  ge«* 
gen  die  erstere  die  Analogie  mit  anderen  unbestritten  fie« 
berhaflen  Ausschlägen,  bei  denen,  z.  ß.  dem  Scliai  lach,  das 
Fieber  auch  febien  kann.  Sowoiil  hei  diesem  wie  bei  deox 
Gürtel  bleibt  immer  noch  die  Annahme  übrig,  dafs  das  Fie« 
her  in  der  That  nicht  ganz  fehle,  sondern  nnr  seiner  Ge-^ 
ringfugigkeit  wegen,  von  nicht  aufmerksamen  oder  nicht  ge« 
körig  fein  fühlenden  Kranken  nicht  bemerkt  wurde. 

Umgekehrt  kann  das  Fieber  auch  selbst  nach  vollende* 
tem  Ausbruche  des  Gürtels  noch  fortdauern,  und  nimmt 
dann  meist  die  gastrische  oder  biliös -gastrische  Form  an^ 
Diese  Fälle  sind  jedoch  nur  als  Complicationen  zu  betrach« 
ten.  Dagegen  kann  das  Fieber  als  Reizfieber  fortdauern, 
'Wenn,  was  jedoch  selten  vorkommt,  das  Uaulbrennen  nicht 
aofliört,  viel  mehr  sc^ar  sich  noch  steigert,  so  dafs  dadurch 
der  Kranke  um  allen  Schlaf  gebracht  werden  kann:  eiA 
Uebel,  das  jedoch  in  sehr  seltenen  Fällen  selbst  viele  Mo« 
oate  lang  gedauert  hat. 

Die  Bläschen  können  platzen  oder  aufgerieben  werden^ 
v«as  wohl  Veranlassung  zur"  Verschwärung  giebt,  besonders 
wenn  die  störende  Ursache  nicht  entfernt  wird,  oder 
Aft  können  brandig  werden,  was  allemal  nur  in  kachectih 
sehen,  besonders  bei  alten  Personen  bLM)l)aclUel  ist.  Man 
hake  indessen  eine  aschgraue  Farbe  der  Bläschen  und  ei- 
MU  blaurothen  Hof  derselben,  wie  er  wohl  während  de^ 
toiccation  auch  bei  gesunden  und  jiingeren  Personen  vor- 
kommt ,  noch  nicht  für  die  Zeichen  des  Brandes,  der  sich 
^Imehr  durch  Verflüssigung  und  Verhinderung  der  Schorf 
hOdiiDgchtrakterisirt,  so  dafa  alle  seine  Zeichen  deutlich  und 
bestimmt  als  brandige  Geschwüre  zuni  Vorschein  kommen» 

Die  Diagnose  des  Gürtels  ist  fiir  dea  praktischea  Arii 

4* 
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SO  überaus  leicht  durch  seine  baadartige  Form,  dafs  eine 
VerKreobsdoog  fast  mcbt  denkbar  erscbemt  Bennoch  ist 
iKesdbe  vorgekommen;  man  hat  Herpcs  praeputialts  mid 
labialis  als  Zona  angespi  ochen.  Von  letzterer  Krankheit 
unterscheidet  der  Gürtel  sich  eben  durch  seine  Form,  die 
beim  Herpes  labiaiia  niemals  su^egea  tot.  Selbst  wo  diie« 
eer  sieb  auf  die  Wangen  und  die  innere  Mundfläcbe  aas- 
breitet, fehlt  die  baiidiormige  Ordnujig  des  Zoslcr,  auch 
wird  man  beim  Herpes  labialis  nicht  leicht  den  ursächhcheu 
Zosammenbang  mit  gasteiscben  Siörangen  vemisseilr  die 
beim  Zoster  in  der  Bogel  sogar  fehlen»  Die  Verwechselmig 
mit  Herpes  praeputialis  berulit  indessen  ^rade  auf  der  Er- 
scheinung desselben  in  der  Form  eines  Bandest  das  rings 
die  Biofael  nmgiebt  Oflenbar  wird  diese  Form  aber  hier 
dnrch  änfserliohe  Reize  bedingt,  die  zwischen  Vorhaol 
und  Eichel  zurückgehalten,  auf  mechanische  Weise  sich 
bandförmig  ausbreiten,  daher  die  Krankheit  auob  nicht  üek^ 
k%,  sondern  gleichmäfsig  und  durchaus  ohne  Fieber  auf* 
tritt,  wenn  dasselbe  nicht  erst  durch  Verscdiwärung  und 
Schmerzen  herbeigeführt  ist. 

So  leicht  daher  auch  der  Gürtel  in  seiner  Form  er« 
Juuuit  werden  kann,  so  .wenig  kennt  man  dodi  seine  in- 
nere Natur  und  seine  Ursachen. 

Ist  gleich  eine  bestimmte  Disposition  zu  dieser  wie 
m  jeider  anderen  Krankheit  anzunehmen,  so  ist  es  doch  bis 
jetxt  Aoch  nicht  möglich  nachzuweisen,  worin  dieselbe  be* 
stehe.  Am  häufigsten  hat  man  die  Krankheit  bei  jungen 
^Leuten  von  18  —  25  Jahren  beobachtet,  jedocii  ist  kein  Al- 
ter sicher  vor  ihren  AufiiUen.  Ganz  junge  Kinder  wie^  diA 
SUesten  Greise  können  von  ihr  ergriffen  werden.  Das 
schlecht  scheint  gar  keinen  Lnieisciued  für  die  Häufigkeit 
der  Krankheit  zu  bedingen;  eben  so  wexug  die  Lebens* 
«reise»  d«  er  in  den  verschiedeneien  Ständen,  also  bei  dctf 
irarscbiedensten  Lebensweise  beobaohtet  wordte  ist  ich 
habe  ihn  sehr  häufig  bei  jungen  Handwerksgesellen,  bei 
Schlossern ,  Schmieden,  Tischlern  und  Drechslern  geseben« 
also  bei  solchen  Handwerkern  häufig,  die  ün  gjanitfn  eme 
•ehr  gesaorde  fiescbät^igung  und  zweckmäfeige  und  reich* 
Uche  Nahrung  haben.    Dies  mit  dem  Aller  zusammengehal- 

ifx.4m  der  Gürtel  m  bäuligiBtQA  vorkommt^  kooQte  zul 
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(fem  Schlüsse  verleiteo,  dafs  grade  eine  bestimmte  über« 
BäEsige  StoffiiiUe  zo  der  Krankheit  disponire.  Dem  wider- 
sprecheo  aber  die  zwar  seltenen  Bobachtungen  TOn  brau« 

digem  Gürtel,  und  das  Auftreten  desselben  als  begleitendes 
Symptom  von  chronischem  Leber-,  Milz*  oder  MiereD«Leid60» 
bei  deoen  doch  eine  freudige  Kraftentwiokeinng  nicht  eben 
vorausgesetzt  werden  kann.  Aus  solchen  Fallen  dagegen  um- 
gekehrt stets  Leberieiden  als  disponirende  Ursaohe  dieser 
Krankheil  anzanehmen,  auch  wo  nicht  die  geringste  Spur 
davon  zu  bemerken,  ist  gewifs  nicht  zu  rechtfertigen. 

Eben  so  wenig  genügt  die  Annahme  einer  Nervenkrank- 
heit in  einem  bestimmten  Nerven,  so  vielversprechend  sie 
auf  den  ersten  Anbfick  auch  erscfaeini. 

Demi  wenn  auch  an  Brust  und  Leib  häufig  die  Form 
des  Gürtels  allenfalls  dem  Wirkungsbezirke  des  einen  oder 
anderen  failercostaU  Nerven  entspräche»  so  ist  dies  doch  nie- 
mais  an  den  Extremitäten,  in  der  Regel  auch  schon  nicht 
am  üaise  der  Fall.  Es  beobachtete  Mismtnann  einen  Zo« 
ster  an  der  rechten  Seite  des  Halses»  der  das  Ohrläppchen, 
das  m  seinem  ?^iveau  lag,  mit  Bliischen  besetzte,  während 
das  übrige  Ohr  vollständig  frei  bheb.  Noch  autfallender  ist 
die  Beobachtung  von  HeyfeUer^  wo  der  Zoster  über  die 
Mamma  und  den  Arm  zum  Rücken  sich  fortsetzte,  so  dafs 
die  unter  dem  Arm  liegende  Haut  des  Rumpfes  verschont  blieb. 

Das  Änfiinden  einer  bestimmten  Disposition  wird  vor 
aUem  noch  dadurch  erschwert^  dafs  ohne  Zweifei  sonst  ge- 
sunde Personen  am  häuiigsten  von  dieser  Krankheit  befal- 
len werden. 

Nicht  viel  mehr  wissen  wir  über  die  occadionelleii 

Ursachen.  Man  hat  als  soiclie,  schlechte  ärmliche  Nah- 
rnng,  Schweuiefleisch,  Branntwein,  feuchte  Wohnungen,  Zorn, 
Aerger,  Schreck  etc*  angeklagt.  Aber  wenn  auch  firkäitun- 
|en  oder  Diätfehler,  oder  Gemüthsbewegungen  bei  einzel* 
neu  iiranken  als  vorangegangen  aufgefunden  worden  sind, 
60  ist  doch  keine  dieser  Schädlichkeiten  vorwaltend  be- 
merkt worden;  man  ist  daher  über  ihr  ursächliches  Veiv 
hältnifs  zum  Gürtel  noch  immer  im  Dunkel.  Aus  diesem 
Dookel  in  der  Erkenntnifs  der  Ursachen  erklärt  sich  auch 
die  verschiedene  Ansicht  über  die  Natur  des  Gürtels,  die 
itun  seine  Stelle  in  der  Nosologie  anweist, 
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Die  früheren  Aerzte  nahmen  den  Zoster  immer  für  ei- 
nen Htfpes,  sich  streng  an  das  Wort  igmav,  kriechen  bin- 
dend.  Später  als  man  mit  dem  Wort  Werpes  den  Begriff 

des  Chronischen  vorband,  wollte  der  Zoster  ^ich  hier  nicht 
mehr  gut  unterbringen  lassen,  und  nun  üng  man  an,  ihn  für 
eine  Rose  zu  halten.  Sauvages  setzt  ihn  als  Herpes  zosieor 
und  als  Erysipelas  zoster  in  2  Klassen  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hat  sich  der  Gürtel  in  beiden  Klassen  behaup- 
'  tet^  wenn  auch  bei  dem  einen  Schriftsteller  nur  in  der  ei- 
nen, bei  dem  anderen  nur  in  der  anderen.  Batemann^ 
'Biett  zählen  ihn  zum  Herpes,  bekanntlich  bei  ihnen  ein 
Biaschenausschlag  von  bestimmtem  Verlauf.  SthomUm  und 
die  deutsche  natur.historische  Schule  zahlen  ihn  zur  Fami^ 
lie  der  Erysipelaceen. 

Glücklicherweise  ist  trotz  dieser  Zweifel  und  Dunket* 
heiten  über  Ursachen  und  Entstehungsweise  des  Gürtels, 
doch  seine  Diagnose  durch  die  scliun  angegebenen  Zeichen 
und  semen  Yeiiauf  leicht,  und  wie  daraus  hervorgeht»  auch 
die  Prognose  im  allgemeinen  durchaus  günstig  zu  alellen. 
Wenn  ältere  Schriftsteller»  namentlich  Plinius  den  Gürtel  der 
.kreisförmig  den  ganzen  Stamm  nmgiebt,  für  tödtlich  halten, 
jso  darf  auf  diesen  Ausspruch  des  nicbtärztlichen  Encydo- 
.  pädikers  doch  kein  grofses  Gewicht  gelegt  werden ,  da 
, neuere  Beobachter  aus  eigener  Eilahrung  denselben  nidit 
Jbestatigeo.   Kurt  Sprengel  in  Hanemanns  Uehersetzung  der 
Batmann'ichm  Bearbeitung:  Prakt.  Darstellung  der  Haut- 
krankheiten nach  Willans  System,  luhil  an,  dafs  Lampius 
in  Epistel,  med.  p.  112  zwei  tödtlichcr  Falle  erwähnt,  hält 
j^er  daßir,  dafs  hier  andere  Krankheiten  vorgelegen  haben. 
.Mir  war  das  Werk  nicht  zugänglich,  ich  kann  daher  selbst 
nicht  darüber  urtheilen.    Ilayer's  (Traite  des  maladies  de 
Ja  peau  iL  ^dit.  Tome  1.  p. .  339,)  Leiche  einer  waSirend  des 
Zosters  Verstorbenen  zeigt  zugleidi  aach  Entzündung  der 
Schleimhaut  des  Magens  und  der  Lungen,  und  kann  daher 
Jßir  die  Tödilichkeit  des  Zoster  nicht  sprechen.   Fr,  J7o^ 
.mann  (Med.  Syst.  Rat.  IV.  1.  cap.  13.)  sah  zweimal  den  Tod 
durch  Brand  erfolgen,  und  nur  bei  dieser  brandigen  Form, 
.dürfte  die  Vorhersage  in  ßezug  auf  das  Leben  bedenklich 
m  steUen  sein,  obgleich  es  auch  hier  nicht  an  Beispielen 
der  Genesung  fehU  (KuK  in  Bufeland's  Journal  1S33.  1.  S(. 

Digitized  by  Google 


Zona,  '55 

KUmert  Report.  Vif.  8.  i23.).  Getrübt  kann  die  Prognose 
Verden  durch  das  heftige  Jucken  und  Brennen  der  üaut 
ni  den  befoUeaen  Stellen,  irenn  dasselbe  länger  dauert  als 
der  Gürtel  selbst  Die  Dauer  dieses  unzweifelhaft  gröfse- 
ren  Lehels  das  der  Gürtel  bedingen  kann,  läfst  sich  aber 
nicht  ymEnsbestimmen;  doch  ist  mir  kein  Fall  bekannt, 
dassdbe  nichl  auch  endlich  geheilt  worden  wäre. 

Die  Therapie  des  Zoster  ist  wie  aus  dem  Gesagten 
sdion  hervorgeht,  leicht  zu  linden.  Die  Indicatio  cau- 
sa Iis  ist  da  man  die  Ursachen  nicht  kennt,  im  allgemeinen 
nicht  zu  erfüllen.  In  den  speciellen  Fällen  wird  man  die- 
jeDigen  Ursachen  berücksichtigen  müssen,  die  im  Zusatumea- 
hang  mit  der  Krankheit  zu  stehen  scheinen,  und  smd  sie 
enifembar,  sie  beseitigen  müssen  nach  den  Regeln  der  all- 
g^memea  Therapie.  Uebeduilung  des  Magens,  z.  B.  mit 
unTerdaalichen  Speisen  beseitigen  Brechmittel,  oder  hätten 
dieselben  den  Magen  schon  passirt,  je  nach  den  Umsliindea 
Laxanzen,  leichte  Resolventia.  Vorangegangene  Gemüths- 
bevegnngen  sind  auf  ähnliche  Weise  zu  berücksichtigen; 
doch  greife  man  deshalb  niemals  ein,  wenn  nicht  ganz  si- 
chere Zeichen  ihrer  noch  fortdauernden  Schädlichkeit  lei- 
ten, z.  B.  Zeichen  von  Gallenergufs  in  den  Magen  oder  de* 
miAuCoabme  in  das  Mut,  in  welchen  Fällen  dann  aller- 
diflgs  diese  Zustände  nach  dea  bekannten  Regeln  bekämpft 
werden  müssen. 

Wichtiger  ist  die  Behandlung  der  Disposition,  d  h*  U^r 
die  Berücksichtigung  der  Individualität  des  Kranken  über- 
ttti^t.  Bei  voilsaftigen  kiäitigen  Personen  wird  ein  leich- 
tes antiphlogistisches  Verfahren  nützen;  zu  den  strengaren 
iotiphlogistiscben  Mitteln»  z.  B.  zum  Aderlafs,  wird  man 
kaum  jemals  nöthig  haben  seine  Zulluclit  zu  nehmea,  ob- 
gleich die  Heftigkeit  des  Eruptionsfiebers,  bei  dem  unter 
diesen  Umständen  nicht  selten  der  Kranke  deUrirt,  dazu  aoT- 
zufordern  scheinen;  das  gleichzeitiLie  heftige  Hautbrennen 
laitet  hier  den  aufmerksamen  Arzt,  und  schützt  ihn  und  sei" 

♦ 

aen  Kranken  vor  unnützem  Blutvergiefsen. 

Bei  kachektischen  schlaffen  Personen,  besonders  wem 
^ch  im  späteren  Verlaufe  der  Krankheit  die  Blasen  bran- 
dig zeigen,  tritt  die  Behandlung  der  putriden  Fieber  ein, 
jdflO finden  dannMineralsäuren,  leichte  aromatische  Wässer  oder 
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'MiiM  9ire  Stdie/  Dtfok  ünd  aolcte  Kranka  ttberang 

ten  und  mir  nio  vorgekommen. 

Zur  Ausführung  der  directen  Kur  des  Gürtels  em- 
-pfiehh  6ich,  abgefehen  rm  der  Bebandlaiig  derDis|>osilnii, 
"im  allgem^mn  ein  mehr  passives  VerbaUen.  Vertneidiing 
aHef  Schädlichkeiten  durch  Ruhe,  nicht  all/ustrenge  Diät» 
zum  Geliäuk  reines  Wasser,  Limonade,  eiu  leicbler  Ihee 
'Vdn  Lmden»  oder  FliederbHidien  oder  deiigleicifaeii«  Oart* 
-Koh  bat  man  empfehlen,  ma  die  brennenden  Schmerlen  ii 
der  Haut  und  die  Spannung  der  gelullten  Blasen  zu  vor- 
-mindern,  reines  Gel,  oder  dessen  Abki>cbuttg  mit  Hyoscya- 
-ttvs»  Conium  ntacuiafiun,  anfeaatreiohen  oder  mit  Lippchan 
'  auftulegen.  Die  letztere  Art  der  Anwendung  ist  unzweckmäfsig, 
da  das  Gel  hier  schnell  ranzig  und  reizend  wird,  und  so 
die  gesunden  Stellen  zwischen  den  Bläschen  mit  jo  di»£nt- 
.'»Indong  hineinzieht    Noch  weniger  |Mifiseiid  acheini  es 
Mcrcurialfrictionen  mit  Bouillaud  anzuwenden.    Das  Queck- 
silber ist  hier  überflüssig,  und  das  Fett  in  der  «Salbe  schleciii 
.und  durch  reinares  zn  eraelaen;  daaaelbe  gilt  von  CUor- 
-aalben. 

in  der  Regel  wird  man  von  diesen  Mitteln  abstehen  kön- 
-nen;  miiisie  man  jedoch  derüeitigkeit  des  Brennens  wegen  etwas 
-thon,  80  verdienen  in  verdünnten  fiesig  getaoehae  Leiowaad* 
läppen  naefa  Ghflts  Empfehlung  an^^legt  zu  werden»  da  rie 
augenblicklich  das  Brennen  der  mit  alkalischer  Flüssigkeit 
'  gefüllten  Blasen  mindern  sollen.  Eine  ahnliche  Wirlumg  habe 
-ioh  «bra*  auch  von  dem  ohemisch  entgegengeaatstan  MHtei» 
.  dem  Pulver  der  Sepienbeine  gesehen,  das  als  Volksmittri 
.  hier,  wie  bei  der  Rose  in  Ruf  steht. 

Die  Behandlung  der  Brandblasen  mü  HöUenatein  hat 
^BretmmiOUf  zu  dessen  Anwendung  auoh  bei  dieser  Kraakbiit 
'-beatinunt^  und  Cramer  ist  ein  warmer  Lobredner  dieses 
Verfahi'ens  geworden.    Er  versichert  die  Heilung  jedesmal 
xin  30  bis  40  Stunden  ohne  allea  uinem  Gebrauch  herbei- 
«.^Bfiihrl  zu  haben.  iedenfiBdb  ist  das  Betupfen  mit  HtfHen- 
stein  von  guter  Wirkung  bei  zufalliger  Zersturung  der  Bla- 
sen, durch  Kratzen  oder  dergleichen,    immer  aber  die 
"Krankheit  als  ein  rein  örtliches  Hautttbel  anzuseheUf  dessen 
.  Verlauf  nach  Belieben  unterdrückt  werden  dürfte,  scheint 
tmir  gewagt,  da  Mainyaalu  Beispiel  umer  wandeindwi  Zona 
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n  deiiflidh  (ilr  eine  innere  Ur«ftciie  der  äolteren  Brsdhei« 

nong  spricht.  Gegen  das  nachbleibende  Brennen  in  der 
äam  liat  man  ebenfalls  den  Gebrauch  des  Uaiieosiein  wirk« 
lim  gefandefit  nachdem  man  durch  BlaaenpSasteri  die  al- 
lein oft  gegen  dies  Uebel  unwirksam  bleiben,  die  empßnd- 
lic^eo  Steilen  wund  gemachl  haUe«  Auf  dieselbe  W^e, 
dso  endemattach,  hat  man  zu  diesem  Ende  Morphium  ace« 
ticam  mit  Nutzen  angewendet,  aber  auch  ohne  Verletzung 
der  Haut  von  dessen  Anwendung  in  Salbenlorm  oder  von 
oarkoliscben  Fementen  und  Breiumschli^en  gnte  Wirkung 
heeimchtet  Geschwüre,  in  welche  die  Blasen  bei  kachec* 
tischen  Personen  etwa  übergehen  soliten,  müssen  je  ihrer 
kacheclischen  Form  nach,  nach  den  Regeln  der  Chirurgie 
behandelt  wmlen. 

Literatur. 
i'lmm,  Hist.  iiat.  Lib.  XXVL  C.  11.  —  Buvsenus,  Institution,  med. 
pract.  Ii.  3.  —  Sautages  ^  N000I.  meth.  Cl.  III.  gea.  7.  und  CL 
LT.  —  Wtchmanny  Ideen  zur  Diagnostik  I.  —  Cazenaee  und 
Schedelf  prakf.  Darsfelhing  der  Hautkrankheiten  nach  Bieft  etc. 
Lp.  99.  —  Fuchs 3  die  krankhaften  Veränderungen  der  Haut.  liL 
CL  7.  Gattung.  —  Gmia»  Simon^  die  Hautkrankheiten  durch  ana- 
tomiacfae  Untenucbungen  erl&utert,  162  und  178. 
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ZONULA.  S.  Augapfel. 
ZOPPOI.  S.  Seebäder. 
ZOTTEN*    8.  Darmzotten« 

ZOVANY.  Eine  halbe  Stunde  voa  diesem,  in  der  Krasz- 
aer  Gespannaehaft  des  Grofefiiratettlhuma  Siebenbürgen  ge- 
legenen, von  der  Stadt  Somly6  zwei  Stunden  entfernten 
Dorfe,  entspringt  eme  MiueralqueUe  von  heilem  klarem  Was- 
aar,  aänerltch "  zusammenziehendem  Geschmaok  und  dem 
apec.  Gewicht  m  1*0156.  In  sechzehn  Unzen  desselben 
fand  Palaki: 

Schwefelsaure  Kaikerde  «  .  «  •  18,416  Gr* 
.   Schwefelsaure  lalkerde  ...  *  8,420  - 

Schwefelsaures  Eisen   2,800  - 

Schwefelsaure  Ihonerde  ...»  66,400  - 

CUortalcittm   0,600  - 

Extractivstoff   0,800  - 

97,436  Gr. 

'  Es.  wird  erwärmt  als  stärkendes,  .anstomenadehendee 
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96  .  ' '  ftodsef; 

3ad  bei  Schwachekrankheiten,  Erschlaffung,  bei  Örtlicher 
•Schwäche  nach  Luxationen  und  Knocbenbrüchen,  bei  chro^ 
nisoheo  HauMtficblägeii,  fiascbwtirea»  Oiurobfiille»,  rbetini»- 
ilicbeii  imd  gkibtiflclMn  Leiden  und  mtehniltiiVDdeii  Fiebm 

angewendet.         " '  -     '  " 

jSSm  FtUaki,  descriptio  phyiico  chpmica  aqüaram  mineniJium  M,  P. 

Tnuiisylnmiao  Jttm  emlsi       guUmii.  FeiüDi  iS20. 

ZUCKER.  Die  Haupleigenschait  des  Zuckers,  derent- 
will^  er  dargesteiit  und  Gegaiifitand  des  tagbchen  V»* 
fapanobs  wird,  d.  h«  die  Erregwig  dflijtaigeii  spemfisobet 
Energie  der  Geschmacksnerven,  die  wir  mit  dem  Namen  des 
Sülsen  zu  bezeichnen  pilegen,  diese  Uaupteigenscbaflt  des 
Zuckers  gestattet  dennocb  keineswegs  die£etüifipUmg,di£s  alle 
Körper,  die  jenen  Zustand  im  Geschmacksnerven  hervorra- 
fen,  lur  Zucker  oder  eine  /nckerart  angeschen  werden 
könnten.  Bleizucker,  hat  bekanntlicb  einexi  so  Sülsen 
Gescbmack«  dafs  er,  leider  nicht  allzu  selten,  vermöge  die- 
jer.  zuekerartigen  GesdimaduiühnUchkeit-  an  tödtüoheii  Ver- 
giftungen Vefini hissung  gab.  Auch  das  Glycerin,  welches  sich 
bei  der  Verseilung  von  fileioxyd  mit  Baumöl  ausscheidet,  hat 
einen  intensiv  süfsen  Geschmack»  und  führt  daher  nicht  milUn- 
recht  den  Namen  Oelsüfs;  demungeachtet  kann  man  weder 
Bleizucker  noch  Glycerin  zu  den  Zuckerarten  rechnen;  weil  der 
Erstere  aus  Wasser,  Essigsaure  und  Bleioxyd  besteht  und  das 
l^tetere  (ans  Mohlenstoff;  Wasserstoff  Und  Sauerstoff  beste- 
hend) in  einer  Weise  zusammengesetzt  ist,  die  der  Zusaoi^ 
mensetzung  des  Zuckers  nicht  entsprk^ht. 

Die  Geschmankserregung  des  Sülsen  is4  -alao  kein  moa- 
iieUieblich  diagnostisches  Merkmal  des  Znekers»  obgleaoh 

^ic  allen  echten  ZuckcrarLen  zukömmt.  Man  hat  fernerliiu 
als  Ci'iterium  angegeben,  dafs  der  Zucker  gahrungsrähig  sein 
müsse.  .Allein  die. neuem  Unlersnokungsmethoden  haben 
gelehrt)  dals  eben  der  .Rohnmdcer,  dessen  wir  uns  täglich 
bedienen,  qua  Rolirzucker  nicht,  wohl  aber  dann,  wenn  er 
in  Fruchtzucker  umgewandelt  ist,  gahrungslahig  wird.  Wollte 
man  ferner  den  Zucker. nach  dem  Ucspnmge  definiren,  und 
ihn  z.  B.-ein  indiffereniea  Pflanzenprodact  nennen, 
so  würde  man  den  Milchzucker  ausschliefsen ,  der  bisher 

WK  in  dler  Mikh  der.  fiaogethiere  gefunden  wurde^  und  aei« 

Digitized  by  Google 


Zucker.  59 
ner  cfaemisciieii  Zusamioeosetzuog  nach  genaa  mit  dem 
Frachiiockcr  übemfislimoit.  Wir  müssen  somit,  wie  es  je 

in  den  Naturwissenschaften  ganz  gewöhnlich  der  Fall  ist,  auf 
eme  den  Anforderungea  der  Logik  eotsprecheude  Defioiüoa 
des  fiegnffs  „Zadcer«  rerzioblen,  und  uos  amädist  an  das 
hallen,  was  man  im  gewöhnlichen  Leben  „Zucker '  zu  nen- 
nen pflegt.  —  Bs  gehören  bieher  Starkezuckei*^  2)Müchr 
flicker,  3)  Fruchtzucker  und  4)  Rohrzuelcer. 

Biese  4  Zookerarten  enthalten  alle,  gleich  viele  Atome 
Kohlenstoff  und  zwar  12  At.;  dagegen  enthält  Stärkezuck  er 
28  Ak  Wasserstoff  und  14  At^  Sauerstoff.  Der  Miloh- 
moker  24  AL  Wasserstoff,  12  At.  Sauerstoff;  der  Fruoht- 
zucker  24  At.  Wasserstoff,  12  At  Sauerstoff  und  endlich 
der  Rohrzucker  22  At.  Wasserstoff  und  10  At,  Sauerstoff. 

Von  diesen  4  Zuckerarten  Bind  der  GÜhrung  d*  b. 
der  Zerlegung  in  Alkohol  und  Kohieiisam e  dirccL  niciit  la- 
big;  der  Rohrzucker  und  der  Milchzucker,  doch  mit 
dem  Untmchiede«  daCs  der  Rohnsucker  in  Fruchtzucker  um» 
geändert,  in  alkoholische  Gährung  versetzt  werden  kann, 
während  Milchzucker  durch  Kasestoff  oder  durch  Schwefel- 
stoe  in  Stärkeznoker  umgewandelt,  gährungsTähig  wii'd,  wie 
ans  der  Bereitung  des  Kumys,  des  bekannten  berauschen^ 
den  Getränks  der  Tartaren  hervorgeht,  welches  ohne  Zusatz 
von  fie£e  in  ungegerblen  Lederschläuchen  bereitet  wird« 
Nach  directen  Tersuehen  in  St.  Petersburg  orfatelt  man  aus 
Zi  Pfund  Milch,  6  Unzen  Weingeist. 

lieber  Milchzucker  ist  bereits  ausführlicher  unter  dem 
Ait&el  ^Milch*'  gehandelt  worden,  zu  welchem  hier  nur  noch 
einige  Zusätze  Platz  finden  niugeii.  Die  im  Handel  vorkom'- 
inenden  Krusten ,  in  kochendem  Wasser  wiederholt  aufge^- 
löst,  geben  harte  farblose  KrystaUe«  von  schwach  süfsöm 
Geschmack  und  ohne  Geruch,  haben  ein  spec.  Gew.  Ton 
1,543,  sind  in  3  Th.  kochenden  und  6  Th.  kalten  Wassers 
löslich,  in  Alkohol  aber  uolösUch.  Beim  Erhitzen  schmiht 
dar  Milchzncker,  giebc  Wasser  ab,  nud  ändert  sich  alsdann, 
t>ei  stärkerem  Erhitzen  in  einen  bräunlichen  nicht  mehr  stils 
schmeckenden  Körper  um,  der  in  Wasser  leicht  löshch  und 
durch  Alkohol  ans  der  wässerigen  Lösung  fällbar  ist.  Etp 
wärmt  mit  Salpetersiiure  i^iibt  Milchzucker  Schleim  — 
uad  Oxabäuiie.  ^  1  Ih^  Milc^ucker  mit  10  Ih*  Milch  bm 

Digitized  by  Google 


20^  C.  bingestelUy  äadert  sich  durch  den  Käsesloff  der  Milch  in 
Milohsänre  um,  dfe^  an  Natron  getNiDden»  von  dieieBi  dnth 
shwefeltitoe  getrennt,  akdann  an  Zinkoryd  und  tod  die- 
sem, das  nur  sehr  schwer  in  kaltem  W  asser  löslich  ist, 
ondiich  durch  Schwefelwasserstoff  ausgeschiedeo,  rein»  aber 
•in  nicht  orystalHsationsfilnginn  Zvataade  erbahan  mden 
junn.  KrystaOisaikNisfiSbig  Ist  dagegen  die  snbKmSrte  wd 
in  Alkohol  aufgelöste  Milchsäure;  doch  verschwindet  die  Kry- 
siallisationsfalu^oit  auch  dieser  Säure,  wenn  die  Kryslalle 
u  Wasser  anfgeiöst  werden.  Die  auUiniirle  Mächsiin 
besteht  aas  6  At.  Kohlenstoff,  8  At.  Wasseratoff  und  4  At 
Sauerstoff,  die  erstere  dagegen  aus  6  C.  12  H.  6  0.  Die- 
aelbea  Elemente,  die  den  Milcbsucker  zasanunensetzen,  im- 
den  sich  demnach  auch  in  der  MilohsSnre;  nnr  sind  sie  k 
Contact  mit  dem  Käsestoff  der  Milch,  anders  verbunden.— 
Eigeuthümlich  ist  es,  dafs  während  sich  der  Milchzucker  nur 
in  der  Milch  der  Säugethiere  findet^  im  PAanaenreiche  aber 
.  gar  nicbl,  doch  die  liilcfasänre  m  Pflaneen  angetroffiNi  vinL 
So  bildet  sie  sich  beim  Keimen  slärkemehlbaltiger  Saaraen, 
fernei'  im  biift  des  Sauerkohls,  in  der  sauren  Lohhrühe,  ioi 
gegohnien  Eunkelriibensaft^  bei  der  Gähmng  gekochter  Boh- 
nen, dee  Reis»  ond  des  Waizenmebls,  endlich  an  Kalksi*'^ 
gebunden  in  der  nux  voniica. 

Stärkezucker,  auch  Dextrin-  oder  Traubenzucker 
genannt,  findet  sich  iertig  gebildet  im  alten  Honig.  Die  süCse 
körnige  Masse,  die  sich  im  Honig  allmalig  absetzt,  ist  SÜikB* 
zuck  er,  dessen  Darstellung  zuerst  /.  G,  Braumüller  in  ^er- 
hn  1797  lehrte;  ebenso  bildet  er  Sich  aui  der  Oberfläche 
von  Roeinen,  Feigen,  Pflaumen^  wenn  diese  getrocknet  wer- 
den, nnd  stellt  sich  dann  in  Gestalt  kleiner  weiTser  sät»' 
schmeckender  Körner  dar.  Es  ist  nicht  unwahrsciieiiiliclii 
dafs  diese  Zackerart  in  den  genannten  Fällen  aas  Frucht^ 
zndcer  entsteht,  indem  sich  Starkeznoker  in  sanren  gähnuqp' 
fähigen  Früchten  und  Pflanzensäften  direct  nicht  nachw«* 
sen  Mst;  dagegen  i^ana  iuan  ihn  direct  aus  Fruciit^^wcker 
erzeugen,  indem  man  eine  coocentririe  Lösung  desselhe/i 
längere  Zeit  der  Emwirknng  der  Lnft  anaselat,  wobei  er 
vollständig  in  Stärkezucker  umändert.  Künstlich  kann  B»i 
den  Stärkezucker  auf  mehrfache  Weise  darstellen,  und  zwar 
ans  Leinwand,  JSbroh»  aüyapinen,  Pifiieri  Stärke,  balioi 
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Gfifflmi  und  MJchzuckcr  vermittelst  Schwefelsäure.  Setzt 
matt  n  3  Ih.  eoncestrirter  Sohwefelsaiire  2  Th.  LeiovMd, 
so  lost  sich  letztere  Telktäadig  und  farblos  auf,  biklel  eine 

schleimige  Masse  (Dextrm),  die,  mit  Wasser  verdünnt  und 
naohdem  die  Schwefelsäure  durch  kohleosaoren  Baryi  weg- 
geaoDisieii  ist»  rein  erhalten  werden  kann.  Llifst  man  da^ 

ge2;en  die  Schwelelsäui  e  einige  Stunden  auf  die  kochende 
sciiicimige  Masse  einwirken,  so  ist  das  Dextiin  verschwun-» 
den  und  an  seiner  Stelle  ein  krystaUisatioasräbiger  Zocker 
gebildet,  den  man  dadurch  frei  und  rem  erhalt,  dafs  man 
die  Schwefelsaure  mit  kohlensaurem  Baryt  wegnimmt  und 
den  eingedickten  Symp  zum  Krystallisiren  hinstellt  Das  Ge- 
wicht  des  erhaltenen  Zockers  beträgt  mehr,  als  das  der 
angewandteu  Leinwand.  Ebenso  wie  aus  Leinwand»  kann  man 
auch  ans  Stärkemehl  vermittelst  der  Sohwefelsänre  Stärke* 
zncker  darsteilen,  wie  es  in  der  That  in  Fabriken  gescbiehl« 
100  Tb.  Stärke  mit  600  Th.  Wasser  uad  iO  Th.  concentr. 
Schwefelsäure  gekocht,  wandelt  sich  in  7  —  8  Stunden  in 
Scärkezucker  um,  während  100  Th.  Stärke  mit  300  Th. 
Wasser  und  4  Th.  Schwefelsäure  einige  Tage  brauciit,  um 
sich  in  Stärkezucker  umzuwandeln.  Dieselbe  Quantität  Stärke 
mit  10  Th.  Schwefelsäure  und  400  Th.  Wasser  ändert  sich  da<« 
gegen  während  25  Hinuten  in  der  Siedhitze  zu  Zucker  um. 
Im  GrofscD  bedient  man  sich  zur  Fabric^itioa  dieses  Artikels  blan- 
ker kupferner  oder  bleierner  Siedegefäfse,  oder  auch  hol* 
temer  Bampfapparate  und  setzt,  je  nachdem  man  Syrup  oder 
Zucker  gewinnen  will,  das  Kochen  verschieden  lange  fori« 
Die  Stäiiie  schüttet  man  in  getheiiten  (6  ^  8)  Portionen  zu 
dem  mit  Schwefelsäure  kochenden  Wassen  wenn  man  Stärke^ 
syrup  fabriciren  will,  indem  dann  eine  gewisse  Menge  Dex- 
trin neben  dem  Zucker  verblei i)t.  Die  Säure  wird  mittelst 
Kreide  so  lange  neutralulirt,  bis.  kein  Aufbrausen  mehr  er^ 
loli^t,  und  der  gebildete  Gyps  abfiltrirt;  der  gewonnene  Sy- 
rup eingedampft  und  in  Boitichen  abgekühlt,  in  24  Stun-* 
den  kain  man  6  Stide  je  von  mehreren  Centnern  macheui 
Will  man  Zucker  statt  Syrup  dars^ll^n,  so  kooht  man  die 
schwefelsaure  Flüssigkeit  länger,  dampft  den  Syrup  ein, 
klärt  ihn  mit  Blut  und  Knoobenkohle«  ültrirt,  dampft  ihn  zu 
euer  DIehtigkett  Ton  40^5^  ein»  und  Übt  ihn  abkühtei 
Wörauf  dei:  Symp  zu.  krystaUisiren  beginnt.  Dieser  Slari^ 
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zncker  hat  alsdann  eine  körnige  Beschaffenheit  und  weifse 
Farbe,    Die  angewandte  Sohwefelsäure  wird  bei  diesem 
Ffeeesee  nicht  zersetzt,  m  wirkt  viehnehr  als  Gentaetstib«-' 
slanz;  so  wie  der  Käsesloff  bei  der  Erzeugung  der  Milch'-' 
säure  aas  Milchzucker.    Dem  analog  wirkt  nun  aber  eine 
A  den  Samen  der  Getreidearteo  enthaltene  eigenthtunKcbe 
Sobstanz,  die  Diastase.    Wird  diese  scickstofirreie  neutrale 
Subst;iii/  ZU  Starkekleistcr  hinzugesetzt,  so  ändert  sich  die- 
ser in  Dextrin  und  spätet*  in  Stäikozuckcr  um.    Im  geria- 
gern  Grade  und  langsamer  geschieht  dies  schon  -bei  ge* 
wöbnKcher  Temperatur,  rascher  und  in  Zeit  von  2StuQdM 
dagegen  bei  10"  C.    hn  Grofscn  erreichl  man  diese  üoi- 
Wandlung  folgender  Art.  Man  brüht  KartoOelstärke  mit  heifsem 
Wasaar  aa(  setzt  ^Gerstenmalzschrot  hinzu,  und  rührt  es  doreli- 
eineoder»  woraof  in  ^  StuAde  die  Hasse  dömiflössig  und 
siifsschmeckend  wird.   Durch  Erhöhiini^  der  Temperatur  bis 
auf  W  wird  innerliaib  3-6iUndiger  Emwirkung  die  Zucker« 
bildsng  vollendet.  Der  so  gewonnene  Syrap  sohmedd  nioht 
nach  dem  ätherisclien  Oel  der  Stärke,  wie  es  bei  der  An- 
wendung von  Scliwefelsäiire  der  Fall  ist,  enthält  keinen  Gfps, 
und  eignet  sich  daher  besser  zur  Darstellung  voa  Bier, 
ftfanntwein  oder  ktlnstliohem  Wein. 

Die  Sliirkeziiokeikrystalle  sind  in  jedem  Verhältnifs  in 
kochendem,  leicht  in  kahem  Wasser  und  in  60  Theüen  sie- 
denden wasserfreien  Alkohols  löslich.  Enthält  eine  Läsuag  i 
76  p.  C.  so  krystaUisirt  der  SläriLezuoker  heraus,  und  seine  I 
Krystalle  haben  ein  spec.  Gew.  von  1,32,  schmcl/ea  bei  lOÖ^  [ 
und  geben  stärker  erhitzt  Wasser  abj  indem  sie  sich  in  Ca-  I 
ramei  umwandeln.  I 

Der  durch  den  Verdannngsprocels  im  Magen  und  Darm- 1 
kanal  aus  Stärke  sicli  umwandelnde  Zucker,  ist  dieser  Stärke-  j 
zQcker,  und  kann  wie  Trommer  lehrte,  als  solcher  in  deoJ 
Venen  des  Darms»  im  Lungenbint  wiedererkannt  werdea,! 
und  zwair  vermittelst  einer  Kal3<jsung,  die  man  mit  schwe- 1 
felsaureiii  Kupfcroxyd  versetzt,  wobei  sich  eine  lösliche  Dop- 1 
pelverbiudung  von  schvN^ieisaurem  Kali  und  Stärkozncker- 
Kapferoxyd  von  tiefbkmer  Parbe  bitdat»  die  sich  jedoch  ^ei 
gawohnliober  Temperatar  schon,  aber  rascher  bei  stattfin« 
deadcr  Erwännung  zerlegt,  indem  sich  das  Kupferoxyd  durcb 

dkbgabe  voa  Sauerstoff  an  dea  3iävkexttcker  im  Kqpfeffozf  j 
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I  Zucker.  Gl 

tel  «DTWiBcMl  mi  als  rollrar  Körper  sMemliligt  Mm 
kiMD  tnt  «Beee  Wehe  »ooh  1  MOKoofbeil  SlInfceiQcker 

keunen. 

Stärkezocker  ist  gährungsfähig  und  auf  diesar  iolait 
£igeiMOhaft  bemhi  die  MögKehkeil  der  Bier- ,  Bfnnntmnn 
*  Md  SpiriliMliefeitafig.  Das  gewöhnlichste  Gährungsmittel 
ist  der  Hefepilz,  Tornla  cerevisiae,  der,  je  nachdem  er  bei 
einer  Temperatur  zwisclieii  0*  bis  4*  ''^  darüber  Mi 
+  M  sieb  eatwiokellf  unter-  oder  oberglbrige  Biere  aofl  dem 
Malze  der  Gerste,  oder  aber  Branntwein  und  Spiritus  aus 
Kartoffeln  etc.  noit  gröfserem  oder  geringerm  Alkoholgehalt 
erseagl;  ladem  er  die  Zockeriösang  io  Aloohol  and  KoUen^ 
stfore  aerlegt.  ebenao  wie  SohweMsHore  die  Stärke  m 

Dextrin  und  resp.  Zucker  umwandelt,  oder  der  Merulius  va- 
Mtor  (der  Holzscbwamm)  das  Holz  zerlegt.  Die  Starke« 
aMMskefWsaag  verbaU  etob  gegen  den  anfeerordeiitliebeii 
SMbl  dee  Kalkapatba  (^olaiMrte«  Uchl)  wesenlltoh  anderi 
a]s  der  Rohrzucker  und  die  übrigen  Zuckerarten.  Ist  das 
,  ürehungsveroiogen  des  Rohrzuckers  =  -j^  42°,  so  ist  das 
4ea  Slirke-  imd  Müehaiickera  +  83*,  wibrend  das  dee 
ÜMfrins  (wegen  der  nothwendig  werdenden  Drehung  nacb 
Rechts  Dextrin  genannt)  +  86"  ist. 
j  Fruchtzucker.  Der  söfse  Geschmack  unserer  Früchte 

.    rllbrt  in  den  bei  Weilern  meisten  Fällen  vom  Fraehtzneker 
^    her;  ob  er  aber  die  alleinige  Orsaebe  des  attfaen  Geaebmadn 
^    der  Früchte  ist,  steht  dahin.    Im  Honig  findet  er  sich,  so 
knge  der  Uonig  flüssig  ist;  der  kömig  gewordene  Honig 
]    «MbiU  dagegen  den  grttfsten  Tbeil  als  Stärkesocker,  der  sich 
aus  dem  Fruchtzucker  gebildet  hat.  Fruchtzucker  kann  man 
.     leicht  aus  Rohrzucker  darstellen,  wenn  man  eine  Auflösung 
4lea  totatern  mii  WeinateiBsäure,  Oxalsäure  oder  2  pCt.  Schwe- 
Meiiire  koobi.  Obne  dafa  sieb  die  SUnre  mit  dem  lehiv 
Zucker  verbindet,  ändert  er  sich  in  Fruchtzucker  um,  der, 
«^gedampftj  nicht  mehr  krystaliisirbar  ist  und,  die  Ebene 
4ie  pabvisirteQ  Liebte  links  drebi;  wird  das  Drehungsvermö« 
gen  des  Eebatuokers  dorcb  -f  48*  ausgedrückt»  so  isl  das 
des  Fi'uchtzuckers  —  14^  bei  einer  Temperatur  von  20°  C, 
denn  bei  80"  C.  übt  er  gar  keine  Drehung  aus,  und  über 
■    4i6a#  lempttabir  Idnans»  eine  Drebttng  nacb  recbis.  fr 
km.  itt  «baebittA  A&«faM  uniattobt  ^  Wasser  aber  bi  je^ 
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64  ^äAiR 

dAia  YerhMllüiiß  löslich.  —  Scbwefelsäure  ändert  Rolu  zucker 
sdiofi  bf»  (jBwtthnlioiier  leniperaUir  ia  Fiuchuucker  un^ 
rascher  jedoch  bei  einer  Temperalor  von  80*  C  Aooh  6«- 
tigsäure  verwandelt  den  Rohrzucker  bei  erhöhter  Tenapera- 
lur  m  Fruchtzucker,  Kohlensaure  dagegen  vei  mag  diese  Ver- 
ItojjfUTffBg  nicht  herbeizuTiihren.  —  Da  nun  Rohrzucker  durch 
Anwesenheit  von  Säuren  so  leicht  in  Fnichtxnoker  zu  ver* 
wandeln  ist,  so  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  im 
/fisch  ausgepreisten  Rohrsafte,  welcher  sehr  bald  sauer 
reagirtk  so  sehr  schnell  die  Cmänderang  das  krystatiisurb#r 
ren  Rohrzuckers  in  nicht  kryslailiMtionslahigen  Froehtmeker 
geschieht*,  ebenso  wenig  kann  es  hienach  befremden  "m  den 
stifs  schmeckendea  Früchten»  weiche  alleAep£el-t  Citronoa* 
und  andere  Säoren  enthahen»  mir  Fmchtzaoker  anxulraflbfi» 
indem  neben  diesen  Pflanzensaoron  Rohrzocker  diirchan« 
nicht  l)estehen  kann.  Mittelst  Kahlösung  und  schwefelsau- 
rem Kupferoxyd  nach  Iromnier's  MeUiode  gepruA,  nnter* 
scheidet  sich  der  FroehUncker  überane  besümoit  rtm  lU>hr^ 
gncker,  indem  letzterer  nur  erst  in  der  KoohUtBO  die 
duction  des  0.\yds  in  Oxydul  za  bewerkstellijSen  vermag, 
während  Fruchtzucker  dies  schon  hei  gewöhnlicher  Tempo* 
ratar  mnerhalb  kurzer  Zeit  thnt^  Durch  Anweadong  diosei 
Verfahrens  kann  man  sich  non  leicht  überzeugen,  data 
Rohrzuckerlösuug,  welche  man  mit  Hefepilzen  angestellt  hat, 
als  solche  nicht  in  Gährung  geräth,  wohl  aber  dafs  durch 
die  Einwirkung  der  Hefe  der  ftobmeker  ia  Fmehmokor 
umgewandelt  worden  ist  und  alsdann  gährt.  Aus  diesem 
Grunde  wurde  oben  behauptet,  dals  nur  ö^ke-  und  Frucht^ 
^ckor  gahrungsfiihig  seien« 

Zur  Zeit  der  Continentalsperre,  wo  auf  dtfn  Rohrzneker 
der  englischen  Coloiiicn  ein  fasi  unerschwinglich  hoher  Zoll 
gelegt  war,  wurde  dem  apaniachen  Chemiker  iProu^t  uaieraa 
18.  Juni  1810  von  Napoleon  emo  Primio  voa  iOMiM  Fran- 
ken für  sein  Verfahren  zugesichert,  aus  Weinbeer«»  Zneker 

darzustellen;  ein  Verfahren,  das  übrigens  schon  HermbsCädl 
1799  gelehrt  hatte.   JhrouU  hchtelo  in  yielen  Dapartamnats 
Fabriken  ein  (obschon  er  die  xugesioherte  Somnfte 
bteit)  die  unter  seiner  Leitung  eine  erslnanliche  Menge  so- 
genannten Traubensyrups  und  Traubenzuckers  bereiteten. 

s^ewana  man  ia  41 1)eparvam^ei4a  i^QßfiüJ  Küc^.;  da(t 
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flMRril  B^paiieBMOt  gab  allei&  928,600  KHogr,  ~  Die  Dav- 

slellung  geschah  in  folgender  Weise:  Weifse  möglichst  süfse 
Trauben  wurden  geliüde  getreteu  oder  geprefsl»  durch  ei- 
Ben  Korb  mil  Leinwand  gesiebl  um  den  Most  von  den  fe- 
«ten  Beslandtheilen  der  Beeren  zu  trennen ,  und  alsdann  in 
ein  Tvohl  geschwefeltes  Fafs  gegossen.  Hat  der  Most  so 
eiaeo  lag  lang  gelegen,  so  giefsi  man  den  geklärten  Most 
dnrcfc  einen  mit  Leinwand  bededcten  Korb  in  ein  anderes 
ebenfalls  geschwefeltes  Fafs.  Die  schweflige  Säure  wandelt 
sich  Aäoüicb  allmäiig  iu^  Schwefetsänre  nm,  die  das  Eiweüs 
des  Mostes  zum  Geramen  bringt,  und  somil  die  Gälirang 
aufhält.  —  Hat  man  nun  hin  reichende  Ouaiititaten  Saft  ge- 
woooen»  so  erhitzt  man  den  Most  in  einem  Kessel»  in  wel- 
chen man  gestofsene  Kreide  oder  pniverisirten  Marmor  so 
fcmge  schüttet,  bis  kein  Aufbrausen  mehr  erfolgi.  Ist  als- 
dann die  im  Most  enthaltene  Weinsteinsäure  neutralisirt,  so 
siedet  man  den  Most  auf»  giefst  ihn  in  kegelförmige  KniBO, 
ttfet  3m  darin  94  Stnnden  lang  ntid  giefst  ihn  dann  vorsieh- 
lig  ab  in  einen  Kessel,  worin  er  miUelst  Eiweüs  oder  Hinds- 
bbkt  geklärt  wird.  Der  abgeschäumte  Saft  wird  alsdann  bis 
m  26^  B.  abgedampft,  an  einem  kttUen  Orte  abgekühlt  und 
nacli  mehrtäui£reni  ruhigen  Stehen  vorsichtig  vom  Boden- 
satze abgegossen  und  endlich  abermals  in  Hachen  Kessehi 
his  dS^  oder  34^  B;  eingedampft.  Der  erkaltete  Syrup  ist 
in  der  Küche  und  zu  Confituren  vollkommen  brauchbar. 
Will  man  aber  aus  diesem  Syrup  Zucker  darstellen,  so  läfst 
man  ihn  in  mit  Leinwand  überdeckten  Schüsseln  20  30 
Tage  lang  stehen;  der  nmchtsaoker  ändert  sich  dann  in 
Slaikezucker  um,  und  lälit  in  Form  kleiner  Körner  zu  Bo- 
den. Am  besten  eignet  sich  der  Winter  m  dieser  Opera- 
tifm,  indem  Kälte  die  Verwandlung  viel  raseher  herbeiflikrt 
Der  Niederschlag  wird  ausgeprefst,  alsdann  zerrieben,  an- 
grfeachtet  und  abermals  ausgeprefst»  und  auf  diese  Weise 
geibKcher  Farinznckel*  erhalten,  der»  wenn  er  weiTser  und 
reiner  erhalten  werden  soll,  in  Wasser  aufgelöst,  mit  Thierkohle 
entfärbt  werden  mufs.  500  Pfd.  gute  Trauben,  geben  400  Pfd. 
Most,  aas  dento  100  Pfil.  ^yjtnp  md  aus  «fiesem  10  Pfd* 
Rohzueker  oder  80*^  3S  Pfd.  remer  Farinzttckeir  erhalten 
werden  können.  Obwohl  die  Ausbeute  ziemlich  lohnend, 
10  ersetz  dieser  Zadcer  doch  nicht  den  RohrEucker,  indem 

M.  Our»  &ic;cL  SX&YIL  Bd.  S  ^  , 
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-mui  das  doppelte  an  fiewichillirMielil»  wm  tfo  sMk  *ie  litt 

Rohrzncker  zu  süfsen. 

Um  aus  PllauTnon  Fruchtzuckersyrup  m  gewiDoeu, 
verrohrt  man  nach  ^€1  R  BudMz  fdgeiHlttraiaalfleD.  Maa 
kocht  die  Pfluunien,  aus  denen  die  Kerne  hersfnsgenommen, 
bis  zum  Weichwerden,  darauf  verdünnt  man  den  Srei  mit 
Wasser,  igiafst  das  Mcngsd  doroh  ein  diaktea  Moeties  SttOh, 
ind^  man  es  öfters  «ttnührt,  md  'beelidigt  die  TrotoMHig 
des  Flüssigen  von  den  consislenten  hückständen  duioh  vor- 
sicfaligeB  Auspressen.  «Der  nodh  ekimal  fiitrirte  Sali  wird 
daraiif  in-einedi  shmeraen  Kessel  gekeiobi,  undoca  deriiodieii- 
-den  l  iusbigkcit  so  lange  gepulverte  Kreide  gegeben,  bis  kein 
Aufbrausen  mehr  eriülgU   Nachdem  der  weiu&teinsaiuefKalk 
"durch  Cöliren  ^ elr^DOt  isi«  diekt  >tnaii  den  Saft  aar  «fiigf^ 
rüpscönsistenz  ein.   Aus  70  Pfd.  Pflaumen  wurden  lOV^^W. 
Syrup  gewonnen.    Aus  diesem  Syiup  krydtaUisirten  Eoh- 
zvoher  zu  gewianen,  igelang  'Brnh^k  oieiK«        ^er  Kton 
Apethdcer  ^BeiJUck  in  Bhaunsohweig«  der  Ms  m  Pfd.  Mao- 
-men  2  Pfd.  Hohzucker  erhielt.  (?) 

Üfii  Fi'uch iznckcrs^Tup  aus  A  e p  fei  n  darzuste^en,  pr.elst 
^nan  stifee  Aepfet^  »nüsebl  fein  fpolveriairten  fUilkstanb'iD  den 
Most,  wodurch  derselbe  klar  wird,  giefst  den  geklärten  Saft 
«von  den  zu  Boden  gefallenen  Eesiduen  ab,  siedet  ibn  in 
:kupfernto  Keeaelii»  aehöumt  tibn  aoiglaltig  <siü  eiAem  *böizer* 
^wti  lMil  ab,  pMi  'dBxm  Kaftwasser  iti  denSaA»  der  sidi 
mit  den  Säuren  verbuidet,  und  auf  der  Oberfläche  nebst  den 
fesrigen  Residuen  ansammelt^  und  daaipf|  alsdc^  danliast 
*^ur  Syruf^soonsistenss  ein,  Ikifme  zu  >Rouen'fi]|ii*^'>zi]r4iif- 
.  wiiiiiuai^  des  Syni|)s   sialt  dieser  Proccdur  folgende  ein* 
'  d  (iuart  Aepfelsalt  werden  mit  6  ^uapi-frischer  M^ich  durch- 
«etoandl^  gorUhfl  und  eine  Stunde  lang  ^uaanniiea  )gi^eahl. 
BasPkiiduni  wird  jdarauf  mit  dem  Weifsen  ton  6(Biern  ||e- 
lliM,  das  Klare  durch  Sand  und  Kicide  iiltrirt,  4iiid  4asÜ!il- 
ti  at  b0i  .geUndei*  Wärme  eingedickt.   Dügerirt  ,naia  .diesaa 
Syrap  mi  Aicehol,  so  seheidi^t  aiah  Pectin  #u#,  «fuid  ^4airt%- 
t\ip  bleibt  reiner  zurück» 

Aufabnjiohe  W^iae  verfahrt  mafk  lauch  i^itf^Uiven.  £s  I 
4^411  sieh  Mzur  J^yrupsfal^rikalion  besond^  didAfil.  Bm- 
,|iia«9,  Bergamotte,  Malvasier  und  Jungfembirne.  Die  geschal- 

Im  iml ,  Ottikeruten  Hkmi  ^esden  mtmhm »  der  Bmi 
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gWdwMtti'  Iheil^  WasMT  verdünnt^  und  in  leinene  Benlel  ge- 
gossen, unter  der  Presse  ausi^eprerst.  Dei  Still  ^sird  als- 
(iaim  in  einem  Kessel  mit  pulveribulcr  Kreide  (2  Lolb  auC 
den  Saft  von  je  einer  Metze  Birnen)  zusammengerUiirt»  zom 
Xedien  erhitzt»  und  nach  10  llinnten  langem  Kochen  durch 
Flai^ell  geseiht.  Der  entsäuerte  Saft  wird  darauf  kochend 
mit  $i3iipeils  (2  Eier  zum  Safte  von  einer  Metze  Birnen)  odcor 
mi  Bindfiblal  geklärt,  diirchgeseiht  und  zur  Gonsistmz  ei- 
nes  gewöhnlicheji  Syrups  cinLicdickt.  Je  nach  der  QuaUtiit 
dßr  Birnen  erhak  man  von  einer  Metze  ^  bis  ^  Pfd.  Syrup 
lOB  h^lgelber  Farbe»  rein  sttbem  Geschmack,  der  sich  zu 
Speisen,  zu  Gebacken  u,  s.  w.  vortheilhafl  verwenden  läfst, 
in^lem  3  Iheilc  ^oioiien  Syrups  2  IheUcn  Zucker  entsprechen* 
JU^m  bedarf  es  vohl  nun  noch  einer  ausführlichen  Er- 
läntenuig  der  Methoden,  deren  man  sich  bedient,  um  aus 
aiidem  Früchten  Syrup  zu  ökonomischen  oder  arzneüichen 
2iraekea  zu  beraten,  üeberall  wo  Säuren  in  den  Früch* 
lan  enthalten  sind,  kann  Robrzudcer  als  solcher  nicht  besle» 

hen,  vielmehr  ist  der  in  siimiiillichen  Früchten  enthaltene  Zucker 
^ßi&:  Fruchtzucker.  Begri^iilicherweise  müssen  aber  auch 
afe  sonstigen  durch  Zusatz  vnn  Rohrzucker  bereiteten  Frucht- 
syrppe  Frucht/ucker  enthalten.  l  iUcr  die  Gruppe  derFrucht- 
zttckersyrupe  gi  iioren  demnach  folgende  in  der  neuern  Preufsi  - 
scbea  Pbarnakopöe  aufgeführten  Syrupe:  Syrupus  iCeraso» 
nun  faas  Sauerkirschen  und  Rohrzucker),  Syrupus  Rubi  tdaei, 
Syrupus  Succi  Citri  und  wahrscheinlich  S.  Spinae  Cerviiiac. 
Auberdem  aber  fuhren  folgende  in  der  Preufs.  Pharmacopöe 
Ten  1<846  niefat  au%e6ihrte  Syrupe  Fruchtzucker,  nämUch: 
Syrupus  Aceti,  S.  Berberidis,  S.  Moioium,  S.  llibium,  S.  Rubi 
Wicosi,     Sambuci,  S.  Scillae. 

Hohrzuoker*  Am  Jüngsten  gekannt  und  ohne  aUe 
Wideixede  die  wichtigste  Zuckerart,  ist  der  Rohrzucker. 
Von  .ihm  ist  .der  Name  ZuQker  für  die  obgedachte  Reihe 
Mbsi^eckender  Körper  ausgegangen,  seme  Bereitung  war 
^Ohen  vor  Jahrhunderten  Gegenstand  der  Industrie,  und  er 
16|r  upd  ist  noch  heute  eines  von  jenen  Produkten,  die  zur 
IMnreitwig  des  Menschengeschlechts,  zur  Coionisauon,  ja 
^.Cmlisation  der  Völker  (fer  Erde  wesentlich  beigetragen 
Mh^n,  Diese  auiscrordentliche  Bedeutsamkeit  des  Uohr- 
4Wfa|rs  es  ^ts^sM^te^  iass^r  ^fh  m  di^^  WM** 
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terbuche  auf  die  Geschichte,  ideographische  Verbreitung  und 
die  Cultur  der  ZuckerpÜaoze  genauer  und  ausführhcher  em* 
sugehen»  als  es  bisher  geschehen  konnte. 

Dem  klassischen  Alterthnme  war  der  RohrzQcker  ncht 
hekaont,  ja  nicht  einmal  das  Zuckerrohr,  wenn  gleich  der 
Name  existirte,  der,  offenbar  indischen  Ursprungs,  duidi 
eine  schwer  begreifEdie  Begriflbverwirrung  einer  Sabslasi^ 
dem  Tahaöchir  nämhch,  beigelegt  wurde,  die  mit  dem  Rohr- 
zucker nichts  weiter  gemein  hat,  als  dafs  beide,  aus  hoch- 
stämmigen Gramineen  gewonnen  werden.  Nor  Honig,  Manna 
nnd  siifse  Secrete  ans  PflanzenblSttem  waren  dem  Utfsi* 
sehen  Alterthume  als  süfsende  Substanzen  bekannt;  denn, 
wie  aus  Theophrastj  Dioscarides  und  Plinius  ziemlich  idar 
hervorgeht,  ist  die  lapidescens  amndo  Indien  nichts  weiter 
als  die  unter  dem  persischen  Namen  Tabaschir  noch  heiri» 
bekannte  kieselartige  Concretion  einiger  Bambusen,  von  wel- 
cher Plinius  (bist.  nat.  XU.  18)  sagt:  Sacdiaron  et  Arabia 
feH  sed  landatins  Indla;  est  antem  mel  in  amndinibns  eoi* 
lectuin,  guinmium  luodo  candidum,  dentibus  fragile,  aroplifr- 
simum  nucis  avellanae  magnitudinc  ad  medicinae  tanlum 
nsum.  Auch  heute  noch  führt  jenes  Tabaschir  in  Indien 
den  Namen  Sacar  Mambn,  ebenso  wie  nobh'  heute  im  Sana- 
krit  'SarkarA  und  im  Prakrit  Sakkara  das  Zuckerrohr  be- 
deutet; Der  Name  Sacciiarum  ist  demnach  offenbar  iudisciieii 
Ursprungs,  und  man  mufs  annehmen,  dafs  da,  wo  der  Name 
herstammt,  aach  die  Sache  zuerst  bekannt  war:  In- 
dien aus  verbreiteten  sich  darauf  die  Produkte  des  Zucker- 
rohrs, und  mit  ihnen  der  indische  Name.  Deshalb  nannten 
und  nennen  noch  heute  die  Araber  den  Zucker  Sokkn>' 
(sprich  Sukhir),  die  Perser:  Shakai  .  die  Griechen  croatx^' 
die  Römer  Saccharum.  Aulserdem  heilst  aber  die  Pflanzö 
fan  eigendichen  Delalande  des  Ganges,  auch  lkshn  oder  Ik- 
shava,  und  geht  bei  den  Buddhisten  die  Meinung,  dafs  Bodi- 
lui  s  Ahnen  aus  dem  Zuckerrohr  entsprossen  seien,  weshafc 
sich  heute  noch  eine  ila^e:  lkshava-Aku  d,  i,  „die  vom  Zuckcr- 
rohr^Gesdblechte'«  nennt  Dieser  Name  gelangte  indefo 
aur  welthistorischen  Verbreitung,  sondern  nur  der  Itoi® 
SarkarÄ  und  Sakkara.  Aus  den  Griechischen  und  Lateifli* 
sehen  Namensformen  bildeten  sich  die  noch  heute  bei  den 

«nropatsdieii  Völkern  ilbfidieii Namen^  da:  Zuoohero  inMr 
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MMheOt  AfQCar  im  Spanischeii»  A^nquare  oder  Assocar 

im  Poflugiesischen,  Sucre  im  Französischen,  Suyckcr  im 
Hoüandischen,  5ugai^  im  Englischeo,  Zucker  im  Deutscbeiii 
Xmkur  im  Magyarischen»  Cokier  im  PoloisoheD»  Ssachar  im 
Rassischen.  Während  Europa  und  der  Westen  Asiens  die 
Sache  und  mit  ihr  den  Namen  vom  östlich  gelegenea 
Mahiide  überkamen,  verbreitete  sich  von  eben  da  nach 
den  Hordosten  (China  mil  Japan)  der  Name  Kan  tch6  (kan 
süfs,  lch6  oder  tschc  Zuckerrolir)  und  nach  dem  Sunda-Ar- 
dbipel  der  Name  Tubba,  Tebu  auf  Sunda,  Java,  Tabu 
anfM  Xao  oder  To  auf  den  Freondschafts-^hiselo,  Tao 
auf  den  Sandwichs-Inseln,  von  welchem  Malayischon  Stanun- 
Worte  vielleicht  die  Benennung  des  Tabaschir  aba^uleUea 
seÜD  moehtew 

Sie  Heimath  des  Zuckerrohrs  ist  somit  unstreitig  Ben« 
galen,  besonders  das  Ganges -Delta,  wo  nach  Roxburgh 
aobor  dem  Saccbarum  officinarum  noch  elf  Saccharum-sp&* 
aies  thds  angebaut,  theils  wild  vorkommen ;  doch  gelang  ea 

bis  jetzt  uicht  das  ächte  Sacch.  ofll  wildwachsend  anzu- 
Ireffeo. 

Oer  roheste  und  virahrscheinlich  ako  primitivste  Ge« 

brauch  des  Zuckerrohrs  ist  der  noch  heute  auf  CuQon  üb* 
liehe,  nämlich  das  Kauen  und  Aussaugen  des  Rohrs.  So 
sah  der  verstorbene  /« M^m  in  Manila,  auf  den  Sandwichs^ 
Mb  «.  s.  w.  Uberall  die  Kinder  der  Eingebomen  mit  ei- 
nem Stück  Zuckerrohr  m  dei*  Hand  herumgehen,  welchem 
2Qweilea  wohl  noch  gekocht  war,  um  es  weicher  zu  ma* 
diaii.  hl  Bengalen,  wo  jeder  Eingebome,  der  eme  kleine 
Hanswirlhschait  besitzt,  sich  Zuckerrohr  zieht,  prefst  man 
eiolach  den  Saft  aus,  und  verbraucht  ihn  direct,  ohne  darr 
^  erst  Zucker  darznstdlen.  Die  Erfindung  krystallisirtea 
Sicker  darzustellen,  ist  deinnach  bei  der  MögUchkeit  einer 
tunstlo&en  Benutzungsweise  wohl  sicherlich  erst  ziem* 
iiok  spät  gemacht  worden.  Die  älteste  Nachricht  hierüber 
steh  bei  Tao  hung  hing  (aus  dem  sechsten  Jahr» 
'öndert  n.  Chr.  Geb.)  welcher  mittheilt,  dafs  man  aus  dem 
Zuckerrohr;  Scha  tang  (Sand-Zucker)  bereite.  Im  11.  Jahr* 
^'^'^  Wirt  Simmg  der  Verf,  der  Naturgeschichte  Tu  king 
PCö  tsao  an,  dafs  man  in  Kuang  tschcu  (Canton)  den  Scha 
H  durch  ZusMt«  von  Knhmilch  läutere   Im  10.  JaUtua* 
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dert  machten  d!e  Stanesen  bereif»  Weh  mä  ifiti  iMlä^ 

* 

rohr,  den  sie  mit  Wurzeln  der  Purptirmelone  öiiscIrtÄ!.  Im 
i3*Jahriiaaderiefiand  Marco  Polo  die  Zuckerfabrikation  in  ver- 
schiedenen Tlieilen  des  chinesfedien  Heidts,  besoftders 
Süden  in  vollem  Gange,  so  diifs  schon  Schiüe  mit  Zucker 
beladen  wurden.    Ebenso  berichtet  Oderich  von  Portenm 
geehrte  1330  ans  China  zorlick)  dafs  in  Foggie  (i.  e. 
Pnkian)  3  Pfond  Znckcfr  einen  SoMo  (Sols)  kosteteit  Oft* 
V Tihl  CS  sonach  scheint,  als  ob  die  Chinesen  zuerst  die  Kunst 
der  Zuckerbereitung  erfandea  haben  möchten,  so  ist  es  doch 
aufihllend,  dafs  die  sonst  so  eifersiicfaligen  und  eftilea  Clii' 
nesen  die  von  ihnen  bereits  sehr  früh  exact  ausgeWhfc 
Kuiidisfabrication  nicht  für  ihre  Erfindung  ausgaben,  sottim 
vielmehr,  wie  Li  selu  (im  7«  Jahrhundert)  ansdrickUeh  sa^ 
i^ie  diese  Kirnst  von  den  Abendländern  (Si  yn)  eAertk  bit- 
ten.  Kaiser  Tai  tsnng  von  der  Dynastie  Tang  schickte  näm- 
lich Leute  nach  Si  yu,  d.  h.  nach  Bengalen  um  diese  Kaust 
kennen  zu  lernen;  es  ist  denmaeh  die  Bereitimg  des  RA** 
znckers  eme  ursprünglich  indische  Knnst   IHfi  Kdnst  dm 
Zucker  zu  raffiniren,  ist  dagegen  aller  WahrscheinKchkeit 
nach  keine  mdische  Erhndung,  wie  es  freilich  der  Sans- 
krit-Name  chanda  s.  khanda  s.  kanda,  7he9,  Stück,  Mt^ 
üer  oder  fabricirter  Zncker  andeutet.    Auch  den  Ch\ü^ 
kann  diese  Erfindung  zum  Verdienst  nicht  angerechnet  wer- 
den, wenngleich  sie  den  schönsten  Kandiszucker  noch  feeole 
dar^nsteUen  vermögen,  von  dessen  vorzüglicher  Qnalifit  irir 
UDOS  Mder  nur  nicht  überzeugen  können,  indom  diese  feinste 
Sorte  selten  oder  gar  nicht  in  den  Handel  kömmt.  Die 
Chinesen  erlernte  die  Kunst  der  Raffinerie  nach  mirteif^ 
boAen  Berichten  ohrisilickbr  Hissiottttre  von  emem  MM 
«as  Ava  um  die  Zeit  von  766—779:  obwohl  nach  Mareo 
IWa  die  eigentliche  RafBnirung  mittelst  Pottasche  den  Chi- 
nesen von  Männern  ans  Babylonia  gelehrt'  wurde.  Kese 
Männer  ans  Babylonia  waren  keine  Ändern,  als  diö  nach 
dem  Sturze  des  Abassiden-Reichs  zerstreuten,  gröistenthei» 
ftöch  der  Mongolei  gewanderten  Völker  vom  Tigris  und  Eu- 
l^at  (1260)  deren  Grofs-Khan  Kubiai-Shan,  chlnesiseMr 
Xtiteer  wurde.    Diese  Babylon  cr  hatten  in  ihren  Residl*» 
%len  Ahwaz  und  Jondisa  itt  Susiana  (Chusistan)  bereits  ausge- 
dehnte 2w4en*afiinefien,  eine  leicht  erUäiiiehe  Folge  ^ 
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Amt  SMkoi  'UObmAn  uid  sorgsam  mkUirlM  NMiik; 
ninensebafteft  und  der  Arzneikunde. 

You  ki^  aus  verbrekele  sicU  (üa  lieuteuiago  so  teiokfc 
embeimde  Km(  der  Baffairoog  m  den  Aiaboni,  den 
fleifeigea  CnlÜMNtoreii  der  Ibdicui  und  der  NaturwisseiiscliaR 
uat«r  deren  Händen,  die  Syrupo  und  der  raffinirte  Melis  enU 
sla&d,  «all  denen  der  lodfiflir  ia  die  lledieMi  als-  Heil- 
■tel  gegea  SbkwBdsucbl  s.  w*  ebgeiillut  wetde.  AU 
Mb€iSy  AI  Rliazi  und  Ilm  Sina  erwarben  sich  nachweislioh 
grefee  Vardienale  um  dio  Kinftihrung  dieses  MedioaMcnte, 
MI  der  äukatnum  d$b  Altwaz  als  der  Sil»  der  Zvokemff^ 
«erie  ai^fidken  wwden  mufs,  steht  der  Sanskrik-Namo 
Khwida  oder  Shakar  Kand  der  Perser  keineswegs  im  Wi- 
danpraek»  inden  der  iadieche  Name,  welcher  niohia  weüer 
A  iMokeMT  aooker,  Holasaei  bedeulet,  auf  den  erystalH- 
sirten  Zucker  übertragen  wurde,  der  spatei  liin  auch  in  üeu- 
gaJen  Gegen&laod  der  Fabrikation  ward.  Dem  Mmeo  Foh 
ftüd  «hoft  TOiv  nad  Fa^^o  d0  Görna  war  bereüs  1479. 
über  die  grofso  Menge  weifsen  Zuckers  in  Calicut  erstaunt 
Nachdem  wir  die  auiochthone  Geschichte  und  das  Vaterlaad 
im  Zadßecaehilii,:  dea  Wiaalbliehen  Gebraodi  deaaeibeB, 

Bereüaa^  des  Syrups  und  des  Rohzuckers  und  dio  Raf- 
fißifuüg  des  Letztem  besprochen  haben,  möchte  es  nicht 
itapaciieiid  sein,  d^r  (emerweileii  Vertweilung  dea  Zaekec*: 
sahrs  hier  in  der  Ittrze  au  gedeokeo. 

Nachdem  das  Zuckerrohr  aus  seiner  primitiven  Heimatb, 
dem  Ganges<(DeUa  nämlich  nach  dem  £uphrat-Delta  sich  «l>er'i 
gMieddt  tetta,  vad  diefVodoelo  desaelben  durch  die  Üra^t 
her  dem  Occident  zugeführt  waren,  konnte  es  nicliL  fclilen, 
dafe  der  Anbau  dieser  nützlichen  Qrammee  im  Occident 
dani  Verfarauche  der  Preduele  folgte.  D^halb  bnd  ilsaa  . 
es  sioheriioh  im  afeftanisohen  Süden,  wohin  ja  auoh  dia 
Araber  vorgedrungen  waien.  Deshalb  fanden  es  die  Por- 
tugiesen sahon  1515  auf  Madagaaoar,  von  wo  aus  es,  darak 
die  Maaaoaaa  1664  nach  lale  de  Boorboa  und  dorefa  eben 
dieselben  erst  1712  nach  Isle  de  France  übergesiedelt,  noch 
keute  mü  groXsem  Yortheiie  cultivirt  wird«  im  nördhchen 
iftifcft  wnnh  daa  Zookerrobr  ebeaftlla  durah  die  wealwävtä 
verdringenden  Araber  verbreitet;  so  ward  es  im  Nilthale  um 
S]fe|ie  bereits  um  daa  Jahr  1150  angebaut,  und  warf  die 
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VMkaüUk  de0  nJiiMmi  Zuckers  dawlbst  bmili  sor  U 

der  Kreuzziige  1306  den  iigvp tischen  Sultanen  grofse  Ein- 
künfte ab.  Auch  um  ierioho  wurde  das  Zuckerrohr  ange- 
banat  und  Imker  bereitel,  wie  ans  des  BhcIm^  tm  Am 
Jacob  de  Vitri  (t  1240)  Beschrdbimg  hervorgeht 

Ebenso  rühmt  der  Erzbischof  von  Tyrus  WilUermu 
(f  1218)  den  Anbau  des  Zuckerrohrs  ia4er  üingdMuig  fifiir 
ner  Diöcese,  obwoM  beide  Anbauoite  gegenwärtig  gavs  nt» 
lassen  sind;  nur  in  lien'ul  wird  riüch  Zuckerrohr  in  Stücken 
zum  Markte  gebracht,  die  mau  mit  Wasser  zu  erüischendea 
Gctrinken  beautasi.  Von  PaUslina  and  Syrien  TSrhveitsls 
sioli  das  ZnekemAor  sodann,  wie  a»  Jferjfi  SVwimiif  (IMO) 
erhellt,  nach  Gypern,  Rhodos,  Morea,  Malta  und  SiciUen. 
Doch  ist  Sicilien  nicht  der  nördlichste  Punkt,  an  dem 
ZnekeiTohr  gebaut  hat,  iadem  1776  m  Astradun  (MMn 
ohne  glückh'chen  Erfolg)  dagegen  aber  im  Khanat  TaKtth 
(russische  Provinz  im  Süden  des  Kaukasus)  unter  4tf 
N.  Br«  mit  glückhchem  Erfdge  del:  Anbau  des  ZnekefrohES 
veroncfat  ist,       h  StcOien  wnrde  das  Znckerrolir  beson*- 

ders  zu  den  Zeiten  der  Normannen  und  Hohenstaufen  aa- 
gebaut  und  Zucker  raihniit,  wie  aus  der  bereits  unter  der 
Areberiierrsehaft  bestandenen  und  nunmehr  emeuMi  Zollab- 
gabe vm  Stecker  dordi  den  Grafen  Rogm  (1060  — lOW) 
hervorgeht,  die  unter  Kaiser  Friedrich  TL  (1215 — 1255)  noch 
t^estand,  Anbau  und  Fabrikation  sanken  indeliB  nUoiäiig, 
wenn  ep  sieh  ancb  tmler  Alfon$  K  von  Amgon  und  Nea- 
pel (1416— 1458)  wieder  eine  Zeit  lang  hob,  so  konnte  d» 
nachhaltiges  Foriblühen  dieses  Ackerbau-  und  Indusiriezwei* 
ges  dann  nicht  mehr  möglich  werden,  nachdem  der  blast 
Don  Hinriß  von  Portugal  im  Jahre  1422  das  Zuokerrobr 
»ach  Madera  und  Canaria  (!)  libcipllanzt  hatte,  wo  es  mit 
aufserordentlichem  Ertrage  angebaut,  und  von  wo  es  später 
nadi  der  Bntdeckong  von  Amerikn  swisdisin  1613  und  iilS  \ 
nttoh  den'  Antfllen  (St  Domingo)  und  nadi  Sfidamera»;  San  ! 
Paulo  und  Rio  de  Janeiro  im  Jahre  1531  übertragen  wurde.—*  | 
Aus  demselben  Grunde  wie  in  SiciUen  gingen  cuich  die  Cul- 
imren  in  Genta  (um  1150  blühend)  unter,  wMi  giddi  noch  ! 
Ue  und  da  in  SpfraieR  Zuckerrohr  angebaut  wird,  wio«»i- 
in  der  Provinz  Valencia  um  Gandia  im  Süden  des  Xiicnr- 

Fiussns^  ferner  um.  foanadli.  und.Mdaga  .  Dab  heutige 
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Tags  die  neue  Welt  zahlreiche  Flotten  (so  führten  altein  die 
Antülen  im  Jahre  1836  380  Milhooen  Kilogr.  nach  £iu'opa)p 
jnii  jtmm  mentak«  »Ubeo  Arom  beladen,  in  Bewegung 
setzt  und  noch  immer  die  betrübende  Wanderung  der. 
Vülker  Atiiküä  uöthig  macht,  bedarf  wohl  nur  eben  der 
flöDhügett  Erwähnung.  Somit  sind  wir  der  Verbreitung  dee 
Zveharrohrs  vom  fmisteiL  Ori^t  nach  dem  famsten  Wealea 
gefolgt,  haben  dessen  grofsen  Einflufs  auf  Coloüiisatioü  und 
iodusthe  der  Völker  nachzu  weisen  versucht,  und  können  souüt 
nun  xna  Anbau  des  ZuQkerrohr$  und  znr  Fabrikatton  des. 
Zuckers  selbst  übergehen. 

Wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  ist  der  Anbau  de3 
Znckenrohrs-  selbst  in  38^  nördL  Breite  bei  einer  mitUern  Teo^ 
peratnr  -von  19  —  20*  C  möglich,  doch  verlangt  dasselbe 
m  einem  ertragreichen  Gedeihen  eine  mittlere  Temperatur 
von  24  bis  25*.  C«  Wir  sehen  daher  nooh  heute  das  Zocker- 
Tcbr  in  Dekan  in  einer  Höhe  von  8000^  unter  dem  11*  N. 
Br.  und  in  2200  —  3000'  unter  dem  17*  N.  Br.,  ja  wir  dür- 
fen uns  nicht  wundern,  den  Anbau  in  6600'  Höhe  in  Mexico 
srwähnt  A  finden,  wo  es  unterm  Sohntz  der  Wälder  von. 
Cortez  gebaut  wurde.   Begreiflicherweise  aber  sind  diese 
Punkte  des.  Anbaues  nicht  die  ertragreichsten,  wohl  aber  die 
Zoae,  deren  mittlere  Temperatur  +  24  und  4«  25^  ist,  in. 
weldier  das  cosiiiofKriitisohe  Zuokersohilf  wie  in  sehier  an*, 
tochthonen  paradiesischen  Heimath,  sein  liebliches  Arom  un- 
ter der  Gluth  der  heifsen  äonnenslrahlen  fleugt  Unter  die*, 
sen  Pradcten  beben  wir  anen  einzigen  beispielsweise  rherana, 
oamJich  Guiana;  über  dessen  Zuckeiculttu'  Rieh.  Schomburgk 
als  Augenzeuge  berichtet.  Das  Britische  Guiana  erstreckt 
äeh  vom  6  und  V  u^tL  swischen  den  Flüssen  Pomerooo» 
Bssequibo  und  Corentyn.    Der  gröfste  Theil  der  an  der- 
Küste  des  Atlantischen  Oceans  bebauten  Landstrecke  ist  dem 
Zockenobr,  dem  Pieang,  der  Banane  und  dem  Kaffeebaumo; 
«ngeränmi  Namentlich  zwischen  d^  Mttndung  des  Berne-  ^ 
raraflusses  und  der  des  Essequibo  befinden  sich  fast  nur 
Zsderplantagen^  ebenso  westlich  yon  GeorgU>wn  u.  s.  w. 
Oer  Boden  des  enUvirten  Landes  entstand  gröfstentheils 
farch  Anschwemmung,  und  ist  noch  lieule  den  Springflutben 
ausgesetzt,  deshalb  gebt  paraUcl  d^r  bee  ein  Damm;  auch- 
m  der.Isrndaeila  her  gehl  eia  Damm  längs  4».PiaiUag()ir 
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um  vor  Uebcrschwemmungen  während  der  Regenzeit 
sehützen.  Die  Plantagen  selbst  sind  dttrdi  Kaiäie  getreniuti» 
die  DreiBiog  treaeh  genannt,  i»  bml  wmi  »  üet 
diesen  I^Riplkanal  münden  sieh  alle  kleine  Geübeo 
nere  Kanäle,  welche  die  Felder  der  Plantage  durchziebeD. 
fai  diesem  wasserdnrcbzogenen  fcoehten  Lande  hegin»!  dw 
Gahnr  de»  ZnckersebOfs  mit  Bodnng  dee-  Gebebes^  ABgrah- 
ben  des  Bodens  und  Ziehen  liefer  und  breiter  Furchen.  In 
dieso  Furdien  legt  man  in  der  Megenzeit  ^  —  4  Siech Nnge 
(die  Spittien  aller  Pflanzen)  oder      lange  Sdodliliage 
3  —  4  Internodien.    6  —  8  solcher  Reihen  bilden  ein 
das  durch  einen  Graben  vom  benachbarten  Beele  getrennt 
isl^  Nach  4  Woehen  treiben  (tte  jangra  PfläniKnge,  veMwi 
dsdami  gehinfelt  und  gegalet  werden  mtiseen.  kn  9^Mi^ 
nat  bemerkt  man  schon  obcrirdisclie  internodien,    W  ahreod 
der  Ii  folgenden  Monate  aänberl  man  die  Beete  nur  von 
Unkraite  nnd  aeinen  dürr  gewordenen  BHtleni«  bn  1  flt  oder 

11.  Monate  ist  das  Rohr  reif,  d.  h.  es  wird  gelb,  und  kauu 
der  erste  Wuchs  geemtet  werden.   Eine  derartige  erste. 
Ernte  giebt  Hahne  von  10~16'  Hobe  anf  bialäDepch  feoeli* 
tem  Boden,  dagegen  anf  trodmerem  kalkhaltigen,  HefaM 
von  6    l(y  Höhe.   Nach  der  ersten  Ernte  bleibt  das  Feld 
aieb  selbst  iiberlaseen,  und  sehen  kurze  Zeit  ,  danach  sieht 
man  sohon  neue  SokclMinge  empartreSMiL   Düngong  ist 
nicht  liöthig;  der  fette  reiche  Thonboden  mit  Sand  oder 
Kies  gemengt  und  der  AbMi  der  Blätter  geben  zureiohenr 
des  Büngennaterial;  man  sHnberl  daher  nur  das  f  eU  venu 
Unkraute,  und  erntet  so  15,  ja  18mal  hintereinander,  worauf 
die  Anlage  umgebrochen  und  aui  dieselbe  Weise  behandelt 
wird.  Mäfeig  ieuehte,  dabei  siber  heifse  Wütenvig  (Sa-^ 
90^  Fahr.)  gelten  als  begünstigende  Einfltlsse,  dagegen  trolu 
kene  heiise  Witterung  als  sehr  nachtheiltg.  ^  Die  Ernte  ge« 
schiebt  im  Janrar»  Februar  und  Marx  oder  rom  Oetober 
^Januar.      Die  Dnrchsehnittsemte  inaeriialb  12  Jahren 
trägt  von  einem  Acre  2^  Tonne  Zucker  250  Gallonen  Me- 
lasse und  100  Gallonen  Rum.  —  IHe  Kosten  fiir  die  Ur- 
hmiadinng  eines  Acre's  belenfeD  sieh  auf  W«- 100  Doltar 
und  die  Kosten  för  die  Fabrikation  des  Fcldertrac;es  auf 
80  -~  90  Dollar.    Eine  150  Acre  umfassende  rationell  be^ 
iricihschaAeti  Ptpntage  hatte  ttaslbsl  meen  Werth  veit 
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199,460  iMlw       tfei' Scfcfenemancipalion  d.  h.  vor  dem 
Jahre  f832;  nach  der  Emancipaiioa  dagegen  emen  Werllk 
ton  46^000  Dollars.  Das  kurz  vor  dem  BlOken  gesdmittflM. 
oder  gekappte  Kuokerrobr  bringt  anaii  alsbald  auf  Kähnen 
fOBdk  der  Ztickermöble,  wo  es  zwischen  eiseraeo  Cylindern 
mittcbl  Dampfliiafl  aasgeprefel  wird.  Das  aiiageprelate  Bohr 
(legass)  wint  getmknet  und  21MII  Penem  der  Keeeel  ver- 
braucht.    Gleich  beim  ersten  Durchgang  ist  aller  Saft  aus* 
gie^refst  (der  rohe  Zuckersaft  besteht  nach  Aveqmm'i  Analyse 
des  OtahMiseheB  m  Look^ana  eoltMrteA  Rohrs  aus:  780, W 
Wasser,  101,20  kryst.  Zucker,  41,00  niclit  kryst.  Zucker 
nnd  Extraclivstoff,  88,67  Faserstoff,  0,46  Eiweils,  0,81  Gummis 
6,16  GUerophyU  und  fcttem  Oei,  1,28  Harz,  0,76  Fett, 
Wa  CMorkaKiitii,  0,56  sehwrfelsanrem  Kali,  1,15  sch>\efel- 
saurer  Thonerde  (?)  1,45  Kieselerde  und  Spuren  von  Ei- 
senoxyd), welcher  sofort  in  eiiien  hf^ber  slehendeu  Bei» 
fkb  geschöpft  whrd,  in  den  man  ungelöschlen  Kalk  wirft» 
mit  welchem  der  Saft  in  die  Siedekesscl  abfliefst,  deren 
4  —  5  im  Siedchause  neben  einander  hefindlieh  sind  Im 
hteten  Kessel  bat  der  Saft  bereits  Syrupsoeiisisteni  ertiak 
ten,  und  ivird  von  ^  in  die  Abkühler  (Trays  oder  Vacuum- 
pan)  geleitet.    Im  Vacuumpan  beginnt  alsbald  die  Crystatti»- 
saiea.  Die  gebildeten  Mjrysialle  nebst  der  nlohtkrystattisalio^ 
fingen  Mutterlauge  (Metesse)  werden  sodann  in  vieredLige»: 
eiserne,  Kasten  gebracht,  welche  in  |  der  Höhe  vom  Boden 
mit  einem  Drahtboden  versehen  sind  imd  duJCGh  damp%&* 
tnebene  Luftpmnpen  von  der  Melasse  ausgeeogem  *  -Auf 
diese  Weise  erhält  man  jetzt  m  15  Stunden  ein  Produkt, 
welches  früher  nur  in  8  —  9  Tagen  erzielt  werden  konnte^ 
Ikit  Robaacker  wird  bienaoh  sofoHMn  Flsser  gepM^kl,  und' 
Meh  Etitopa  zur  wetem  Bekandlang  resp.  Rafßnirung  ver- 
sandt. —  Zuweilen  wird  der  Rohzucker  auch  schon  in  den 
Coionieen  gedeckt,  und  als  gedeokler  Zucker  (Cassonade)  in 
ik^  Hftftdei  gebindit,  so  namentlich  von  Brasilien  aus^  *^ 
Die  Melasse  (Mutterlauge)  wird  alsdann  in  den  Coionieen 
selbst  zur  Humfabiikation  verwandt.  Doch  ist  dies  nicht  der 
iMsle  tarn»  Wflioben  man  vielmehr  aus  dem  roben  Sdi% 
lÄbst  darstellt  —  Die  besten  Zuckcrsoi  ten  liefern  Jatnaica, 
Bavannah^  Aia  Janeiro  und  Jiahia;  aulserdem  aber. senden 
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8t  Thonaffi  8^  Croii,  MffrtiDH|iM»  SiSoiuiigo,  Umünt  Im 

Caiiton,  Isle  de  France  grofse  Massen  Rohzuckers  nach  Eu- 
ropa, —  Diese  rohen  Zucker,  namentlich  die  nicht  gedeck- 
laOf  eottialien  auber  dem  kryaMüliaiiiMaren  Rotraicker 
ilMliohett  Zaoker,  GQminl  Farbatofl^  Sän^  Diese 
Beiiiicngsel  wegzuschaffen,  ist  der  Zweck  und  die  Aufgabe  der 
üafüüation.  In  der  Ka£tioQi:iQ  lo&i  man  zunächst  2  TL 
Bobaacker  io  1  Xb«  Flofowwer  auf,  erbitel  die  Auflösum 
imd  aelct  aBoiaiiig  4-* ^  KiuicliMdcoUe  hmm  (friAer  KaH^ 
Ist  die  Kohle  zu  Boden  gefallen,  setzt  luaii  Riudsblut  hinzu, 
und  rttbr,(  die  Lösung  stetig  .um.  Sobaid  sioh  die  entstan- 
dene Behaomdeoke  geielzl  kat»  bringl  mao  die  FlösiigM^ 
auf  denFiltrirapparat.  Ist  sie  durch  diese  Operation  hinreichend 
klar,  so  kocht  man  sie  über  freiem  Feuer  m  oilenen  Pluxmeß, 
oder  im  kftvoAümiten  Aatmi  ao  laqge  ein»  bia  ein  biaeiB- 
gesleckir  Spahn  (Poatspahn)  die  hinreiohende  Comiftw 
anzeigt.  Das  Feuer  wird  sodann  gelöscht,  und  der  Zucker 
mittelst  kupferner  »>chöpper  in  tragbare  Becken  nacb  üea 
Kühlem  gebraobl^  weiehe  in  beaoadem  Bäumen  neben 
Siederei  sieh  befinden.  — >  bl  der  Syrup  nun  bis  auf  tt 
oder  70*  R.  abgekühlt,  und  es  beginnen  sich  starke  Kry- 
stallk  rüsten  zu  zeigen,  so  achreitet  man  aom  Füllen  k 
mm  Kaeobülten  in  die  Formoi,  die  ans  Mnem  geaohlenu»* 

ten  Thon  mit  einem  Zusatz  von  Ccuiciit  bereitet,  nicht  gla- 
sirl^  gut  gebrannt»  innen  gUU,  aber  doch  nicht  zu  porös 
aein inawu  JHeFonneo  wenden  12.Siniideii  vor  dem^ 
bmncheioge weicht,  abgewaichea,  and  die  an  der  SpiteebeftMt* 
liehe  OeÜauag  iiiit  einem  Leinwandpfropfen  zugestopft.  Nach- 
dem.der  abgekühlte  ^yrup  mittelst  ües  FüJIbeckens  (Kelle  mi^ 
Itaifem  Stiel)  aUmülig  ifrdie  Formen  eineehradtf  iai»  loeM 
man-  die  in  der  Spftee  nnd  auf  der  Oberfläche  der  Bfede 
beBridliche  Kryslalhnasse  mit  einem  Messer  au(  um  dieBä- 
dtli^  regclnia£iiger  Kryatalle  an  den  Wänden  nnd  im  ^ 
nem  des  Hnta  an  hintertreiben.  Die  Temperelur  mnti 
betragen,  um  der  allzurasohofi  Ei  kaltung  \uii:ubeugen.  Siid 
die  Brede  nach  mehreren  Stunden  erkaltet,  so  werden  sie 
auf  die  Bö^ea  gesehaflll,  der  Jefropfen  wird  herett^eaom- 
mdtK  nnd  die  Formen  auf  Töpfe  gesielt,  damit  der  dilMsada 
graii^Q  Syrup  (ua^eJeckter  Syrup)  ^iUafoeo,  und  sich  in  den 
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lüpfen  sammeln  kann.  Nach  8  Tagen,  sobald  der  Syrnp 
I  des  Brodes  herunter  ist,  giebt  man  den  ersten  Thon 
(ühonbrei)  auf  die  Basis  der  Brede,  damit  dessen  Wasser 
dwüb  den  porösen  Zueker  fliefsen,  ihn  ausziehen  und  so- 
mit yoUkommeu  weiis  machen  kann.  Der  trocken  gewor- 
dene Thon  wird  alsdann  abgenommen,  die  Oberfläche  des 
Brodes  abgeglichen»  mit  angerevchtetem  Zucker  angeftllh  und 
dsöH)  nach  einigen  Tagen,  sobald  die  Oberfläche  erhärtet 
ist,  abermals  mit  einem  dünnen  Thonbrei  bedeckt.  Sind 
die  Brede  binreicheod  nett,  so  nimmt  man  den  Thonkuoheo 
ab,  reinigt  die  Oberfläche  mittelst  einer  Bürste,  versieht  sie 
mit  einem  Fabrikstempel,  und  läfst  sie  so  lange  auf  den 
Halten  stehen,  bis  der  Boden  einen  Z<rfi  tief  hart  gewordeto 
ist;  dann  schlägt  man  sie  geschickt  ans  den  Formen  her- 
aus, und  legt  sie  mit  übergestürzten  Formen  auf  Bastmat- 
ten, damit  die  in  der  Spitze  befindliche  Feuchtigkeit  sich 
^biobmfifsig  durch  das  Brod  yertheilt,  und  trocknet  sie  als- 
dann 4  Tage  lang  auf  dem  Boden,  und  dann  in  der  Trocken- 
stube, bei  einer  Temperatur  von  40"  R.,  worauf  sie  einpa- 
piert  und  so  in  den  Handel  gebracht  werden/  Je  nach  der 
Qualität  des  verwandten  Rohzuckers,  erzeugt  man  feine 
AaiÜnade,  Kanarienzucker,  Melis.  Der  von  diesen  gewoi)- 
neiie  Syrnp  wird  alsdann  zum  DeckeiT  von  Lumpen«  oder 
Kodoncker,  und  F^rinzncker  verwandt. 

Aber  nicht  bios  Zucker  mit  gestörter  Krystallbildung, 
sondern  auch  Kandiszucker,  weifser,  gelber  und  brauner 
wird  in  den  europäischen  Baffinerieen  prodnctrt.  Man  nimmt 
das  mehr  oder  miiuler  gefärbte  Klarsei,  das  man  weniger 
stark  einkocht,  gielst  es  in  kupferne  Kessel  oder  Töpie,  in 
welche  man  in  Abständen  von  14  2  Zollen  Fäden  zieht, 
«leBt  die  gefüllten  Gefdfsc  in  der  Trockenstobe  bei  R. 
hin,  und  erwartet  den  in  7  —  8  Tagen  erfolgenden  Ansciiuis. 
Abdimn  giefst  man  die  Mutterlauge  ab,  spült  die  KrystaUe 
lA  Wasser,  und  bringt  die  Töpfe  wieder  in  die  stärker  ge- 
heizte Trockenstube,  schlägt  die  trocken  gewordenen  Krysialle 
m  den  Töpfen  aus,  und  bringt  diese  als  Kandis  in  den  liandel. 

Der  brenne  Syrop  (Syrupus  communis)  ist,  wenn  es 
Hamburger  Svrup  ist,  der  nicht  krystallisirte  Zucker  vom 
Farinzudcer;  dagegen  kömmt  auch  ein  anderer  Syrup  in  den 
HwkM»  lielciier  aus  grünem  Syrap  von  Lnmpen-Meli»  imd 

.  Digitized  by  Google 


^  Zucker. 

von  KBoeh«iiSflhwanE  der  Hkeri  SctM»  -Mid  MMOinMittg»- 

kratzten  Zuckerabgaiigen  zusammengesetzt       —   Sa  viel 
-über  die  ¥  abrikalioo  der  eigentlichen  Rohrzucker arien.  Bevor 
w  jedoch  «i  Am  Biganftohaften  de»  lurya<»lliiirharaD  /iirilitfnfi 
«bergehtti,  dürfte  es  hier  *am  Oi:i  seia»  dee  VodfionwMWS 

des  Uoliizuükeis  und  der  Gewinnung  desselben  aus  andern 
'Gewäfihsen  .2U  gedenken«  —  Untor  den  in  Europa  cultivir- 

.'heran  HIeeMn  dwcfte  ^ntMf^ismm  eia  gefthriiehflner  Ceo- 
enrreei  dee  SeckmiGhiUe  eiistmoi»  als  jene  tfÜMioßktaigib 

Cbenopodee,  welche  gemeinhin  den  Namen  Rimkcli  übe  führt 
Der  fleilsige  berliner  Cheeftiker  Marggraf  war  es,  der 
mersl  die  ^we^cnheit  ven  eryst^UisiRbeseia  ^tiiqker  m  ft* 
saium  Dodonaei  (Zuckerwarzel),  ferner  m  rethen 
Maagold  (Beta  radice  Rapae  C.  Bauh.  s.  Beta  rubra)  niid 
Mdlieh  im  weifeM  MAngold  (Beta  alba  e.  pallescens, 
■qnee  Cyda  olSrinamm)  in  einor  Ahhandlunii;  nwskwMB,  die 

sich  in  den  Mem.  de  FAcad.  des  sciences  de  Berlin  pour 
iannee  1747  unter  dem  iitel:  Ejy^ieAce^  ohyKU  äutes  da^ 
.le  deaBeim  de  tker  m  vtötable  wicre  de  diverses  plapM, 
qtil  naisseal  daiis  nee  oootrtei  findet»  ^  Des  VerMurte 
fniltcist  dessen  er  die  Anwesenheit  von  Zucker  entdeckte, 
bestand  darin,  dafs  er  die  ftübea  trocknete  (24  Loth  (ri- 
seher  Wurzeln  geben  8  Loth  trodoMr  Sjflbüaaa)  {Milvierisirle, 
und  mit  reetificirtem 'Weingeist  auszog.  Auf  diese  Weise  be- 
handelt, erhielt  er  aus  12  Loth  woifsem  Mangold  1  Loth 
Zuoker;  ivahrend  12  Loth  rolber  Mangoldswuia^  24  Qysnl 
'  eben  nnd  13  Loth  Znekerwonsel  S  Qoeiitohcn  gslbm. 
Nachdem  er  die  Anwesenheit  des  Zuckers  ermittelt  hatte, 
wandte  er  das  ui  den  Colonieen  Ublict^  l^'ab^'ikations-Yecbh- 
ran  mit  ^röfsem  (}nantitätea  an.  Die  veiCMNi  Bnbaa  wwh 
:den  auf  einor  Reibe  ^Kerrieben,  der  Saft  ansgeprefst,  gekodhi, 
gekliirt,  zum  Crystallisiren  gebracht  und  raiiiairt.  —  Wiewohl 
der  Entdecke  des  Rübenzuckers  die  Oarstetlung  dessell;^ 
im  Grofsent  nnd  die  fiersteltang  :des  Sycvpe  im  glein^, 
analog  der  in  Thikungen  üblichen  Mohrrübensyrupbereitun^ 
bestimmt  genug  gelehrt  hatte,  so  wui^de  seine  wichtige  Ent- 
deckung doch  veqfeaseo»  bis  d^  Nachfoiger  deßseUNi^^faH* 
UiB  ein  berliner  Oieo^ifcer  iidherd  sieh  ven  Neaem  Ml 
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lü*  diaMT  Fomdm  iMnufcs  nadh  ne^gjaichmdir  ArUmg 

verschiedener  Pflanzen  nicht  uialiiii,  der  flela  vulgaris,  welche 
im  M^eiiucgisobtt  «od  ^bei  Ouedlinburg  als  Viehfaittcr  im 
fiwifaen  .geäaiil  ^wurde  den  Vorzug  einmrSimeii;  enldeckte 
aber  doch  bald,  dafs  sowohl  binsiclits  der  cultiviiteu  Yaric- 
iäi  man  sich  an  oiao  g^az  bestimmte  besonders  zudLer» 
Midie  Vaiieläi  beUea,  «I&  aooh  bei  der  Culiur  deivoibeD  be* 
sondere  Sorgfalt  anwenden  müsse.  In  seiner  Beschreibung  des 
CuUurverfahrens,  welche  er  1799  publiciirte»  bewies  er  schon 
4«b  das  JPfund  kryaUdlisirten  Aohzuehers  24  ^Ibergro* 
Bfhsn  herzustellen  sei,  wenn  man  nur  den  Anbau  der  Rübe 
-nadh  seinem  Gnlturverraliren  belieibcn  mochie.  iSoch  vor 
dem  lEreokeiiMtt  dieM:  Ueinep  Scbrift  hatte  bereits  ein  Ua- 
genaniiter  uBler 'dem  Titel:  4er  neueste  Stellvertreter  des 
indischen  Zuckers  aus  Kutikelrüben ,  nicht  ohne  Glück  die 
Aufmewksamtgit  des  iPublikums  auf  den  il^Aerd'scben  Rü- 
^Mnbfto  .und  die  ^ZuokerisAirikation  aus  den  fiiiben,  zu  len- 
ien  gesucht,  wogegen  freilich  C.  A.  Nöldichm  Manches  zu 
«innera  fand,  .ebne  jedoch  der  Sache  selbst  hindernd  in  den 
Weg  treten  zu  «wollen,  so  dafs  es  eben  blos  des  Auftretens 
des  Prof.  Achard  selbst  beduilte,  um  der  Sache  naelihalti- 
gen  Bestand  zu  siefaern.  Die  fiehörden  gewahrten  bald  alle 
Unlbmiltei,  und  so  konnte  schon  iic&ord  selbst,  im  folgen- 
den Jahre  (1800),  am  Schlufs  der  Vorrede  seiner  zweiten 
Schrift  (  Anleitung  zur  Fabrikation  des  Rolmickers  aus  Hun- 
kdrUbei^  die.  Mittheilung  machen^  dafs  er  wahrend  des  fol- 
genden Winters  in  »seinem  Laboratorium  10— 15,000  Pfund 
liohiiuekei:  fabricir^n,  und  mit  diesem  Fabrikalions^weig  einen 
Conus  eröffnen  .werdeyum  Jungen  Leuten,  die  sich  in  die- 
seffl  neuen  Erwerbszvireige  unterriditen  wollten,  den -nöthi* 
gen  theoretischen  und| praktischen  Unterricht  zu  ertheilen. — 
BaU  eatatandon  denn  auch  einzelne  gröbere  lEabrikeo,  so 
18B6  «xn  Kr«;yn  sin  Schlesien  beun  Baron  von  ^Koppyj  auf 
AltsHaldenslebcn  durch  den  Gutsbesitzer  Naikusins  u.  A. 
Allein  der.  .frisch  aufbUibeade  Culturzweig  ging  wieder  alt- 
inälig  in  Deutschland  ein,  während  er  1812  nach  Frankreieh 
übergesiedelt,  -und  von  da  ab  im  steten  Aufblulicn  bereits 
im  Jahc6^rl837  sich  so  ausgedehnt  hatte,  daCs  gegen  d  Mil- 
lion .Gnatnertfinnkelriibeniuckier  fabricirt  wurde«  .Nach.mehr 
ds     .j[aJ^  <^  beg^^  iku«uif  auch  in.PeutsehJdxid  wifidor 
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die  Pibnkktiöii  des  Rankelrilbeiiciiekm  mll  'eiiiett  Erfolge 

der  Alles  frühere  liinter  sich  liefs,  nachdem  durch  Michas 
Hi  in  Magdeburg  ein  Verfahren  ausgemittelt  war,  die  Säu- 
ren 01  entfernen,  welche  fast  in  Minaten  den  krystdUnriM- 
ren  in  nicht  krystalHflirbaren  Zocker  nnmandeln»  -wodurofc 
nunmehr  der  gesammte  Gehalt  an  Zucker  technisch  darge- 
stellt wird,  den  man  durch  dasPokuriaaüonfiinstrument  so  leidü 
und  beathnint  ermRteki  kann^  wofttber  unten  das  Nihcrau 

Die  gegenwartig  am  meisten  znr  Zuckerfabrikation  au- 
gebauten Rüben  entstammen  der  Beta  Cicla,  der  weifsen 
Beta  vulgaris  nnd  dem  gem^nen  MangoM  (Fem.  Ghenopo- 
deae)  die  zweijührig,  im  ersten  Jalu*e  nnr  Wnnsel  und  BMU 
ter,  im  zweiten  Jahre  einen  oberirdischen  Stengel  und  Saa- 
men  machen.  Von  diesen  beiden  Stammformen  werden  ioi* 
gende  Varietäten  caUivirt: 

1)  die  Feldrtibe,  inwendig  tmd  auswendig  weife,  mit 
weifsen  Blattstieleo.  Zuweilen  hat  eine  Spielart  rosenrotbe 
und  weifse  concentrische  Ringe.  Sie  erhebt  sich  über  die 
Erde,  nnd  erreicht  zuweilen  ein  Gewicht  von  86'PftAid,  der 
Saft  derselben  enthält  sehr  viel  Wasser,  ß. 

2)  die  sch lesische  Rübe  nach  Achard  am  zucker- 
reichsten; der  SttGt  zeigt  8  — iO*'  B.  hat  weifees  FMsch,  ist 
derb,  bimformig  abgenmdet,  zuweilen  mil  roth^  Mögen« 

3)  Die  grofs e  weifse  Rü he,  lang,  spiadclförmig,  sel- 
ten cultivirt.   4)  Die  rothe  Hübe.   5)  Gelbe  Rübe. 

Die  drei  letzten  Sorten  werden  zur  ZndcerfadirikatHin 
gar  nicbt  mehr  gebaut;  wenn  aueh  die  gelbe  RUbe  reieh 
an  Zocker  ist.  Unter  allen  die  beste  und  am  meisten  col- 
tivirte  Sorte  ist  gegenwärtig  die  schlesisdie  Hübe. 

Der  chemisdien  Analyöe  naeh  besteht  sie  ans  Waeser, 
5,8 — 10,0  durchschnittlich  also  8,26  ki  ystalHsirbarem  Zucker^ 
Eiweifs,  Ceiiuiose,  Peclinsäure,  Fett,  äther.  Gel,  Chlorophyll, 
Gummi,  rothem  und  gelbem  Farbstoff,  äpfels.  Kali,  Ammsmak 
Salmiak,  sehwefel-,  phosphor-'und  oxalsaurem  Kalk,  Kiesel« 
'und  Thonerde,  Schwefel  und  Spuren  von  Eisen-  und  Han- 
ganoxyd* 

Der  geeignetste  Boden  fifcr  die  ZudkMkbe  ist  lehmiger 
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trocknen  und  locker  genug,  damit  sich  das  Wurzelstück  ge- 
hörig ausbilden  kenn;  Die  Adketkrmne  mufe  HHl»cHi^^ 
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Tiefe  haben,  der  Boden  tief  gcpüügt,  uüd  die  Witterung  niofai 
zu  aais  sein.  —  Man  baut  die  Biibe  gewöhnlich  2  Jahr  hin- 
lereinader,  und  bringt  dann  Getiaide  auf  den  Acker.  Die 
Änzocht  geschieht  durch  Saanien,  den  man  in  Reihen  von 
ik  Ms  Abstand  zu  je  4  ZoU  einlegt.  Nachdem  derselbe  auf- 
pgMgen,  jätet  man  und  nimmt  so  viel  Pflanzen  hinweg, 
dafs  auf  8  Zoll  Abstand  eine  Pflanze  stehen  bieibL  Mehr- 
imh  gehackt  und  geblattet,  erntet  man  die  Bttben  im  Sep^ 
«ember  oder  October,  sticht  die  Blätter  ab,  läfst  die  Wunde 
^btrocknm,  und  bringt  sie  frostfrei  in's  Magazin,  oder  besser 
w  Mieihen,  wobei  man  der  Temperaturerhöhung  über  +  5« 
wd  der  Temperatur-Erniedrigung  unlci-  0»  vorsichtig  zu  be- 
gegnen sucht.    In  Fi  aiikreich  bringt  ein  preufs.  Morgen  171 
auch  wohl  bis  298  preufs.  Gentner  Rüben.  Sobald  man  zur 
^ockerfebrikation  schreitet,  werden  die  Riiben  gewaschen 
OBd  zerrieben,  alsdann  wird  der  Saft  ausgeprefst,  geläutert, 
al^edampit,  durch  Thierkohle  filtrirt  und  zur  Syrupsconsi-' 
««112  eiDgekocht,  hierauf  in  die  Formen  gefüllt  und  in  be- 
»ttfflter  Weise  gedeckt. 

Um  aber  gleich  bei  der  Ernte  zu  ermittein,  auf  wieviel 
AMbeute  annäherungsweise  zu  rechnen  sein  dürfte,  reicht 
Untersuchung  mit  dem  Poiansationsinstrument  vollkom- 
men hin.  Dasselbe  ward  von  Biot  angegeben,  und  von 
^  IKudi^Kch  wesentlich  verbessert  und  zum  praktischen 
^brauch  geeignet  gemacht.    In  demselben  Laboratorio, 
^^Jfarggraf  und  Achard  zuerst  Über  Runkelrübenzucker 
Jbeitelen.  ward  auf  Anregung  des  Hrn.  E.  MitscherlUh  von 
J*'  Lasch  eine  Reihe  desfalsiger  Untersuchungen  in  fol- 
gender Weise  angesicllt :  die  gehörig  gereinigten  und  nö- 
H^s  durch  Abwaschen  von  Sand  befreiten  Rüben  wer- 
.•^attf  einem  gewüliiilichen  Reibeisen  von  Eisenblech  zer- 
maiä,  der  dadurch  eihaltene  Brei  in  ein  Tuch  von  nicht 
^  Achter  Leinwand  geschlagen,  und  nachdem  dies  zusam- 
^'egt  ist,  mit  den  llaiideii  so  viel  Saft  ausgeprefst,  als 
^  n  ohne  zu  grofse  Kraflanwcndung  erhalten  kann.  50  CC  m 
^lebes  Saftes  werden  genau  abgemessen,  und  in  einem  an- 
J'^Gefäfse  mit  10  CC«  einer  Auflosuiii,- von  basisch-essig- 
^vem  ßleioxyd  vermischt,  die  man  erhalt,  wenn  man  6  Th» 
ej^ucker  mit  2  Theiien  präparirter  und  schwach  geglühter 
vermengt,  und  das  Gemenge  mit  20  Th.  Wasser 
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«fcei-gossen  24  —  48  Stunden  unter  häufigem  ün^schUtteln  »le.- 
hm  tetfsl  und  JWich  dem  Ab»et«»n  fiUi  irt.  Um  den  Zpcker- 
8aft  in  i^eborige  Beräbrung  mit  dem  Bteioiaig  zu  bringen, 
rührt  ttian  gut  um,  giefst  den  di(  km  J^rei  auf  em  Fatrmn 
van  gewöhnlichem  wetfsem  Fließpapier,  und  erhält  nun  ein^.^ 
last  wasserheBe  Flöesigkeil,  in  wekher  der  Zuokergetolt 
durch  den  Polaribaliuns-Aiipaiat  welchen  E.  MiUclmUtk  in 
»einem  Lehibuche  (4-  AuQ.)  p.  361  beschrieb,  besiimDU 
wird. 

Wählt  man,  wic  es  wohl  am  zweckniäfsigsten  gesebifll», 
aur  be$twmenden  Farbe  die  Grenze  zwischen  blau  unii 
violeltl,  ge  dreht  ehie  Flüssigkeit,  die  iOO^  Zucker  entbate. 
nach  den  genauesten  Untersuchungen  die  Pölarisationsebene 
um  132,5  und  da  sich  bei  gleicher  Länge  des  üntersu- 
chungsrohrs  die  Zuckermengen  wie  die  Prehungswioke)  ver- 
halten, so  läfst  sich  aus  dem  erhaltenen  DrehuügswinkeJ 
leicht  der  Gehalt  der  untersuchten  Flüssigkeit  an  Zucker 
bestimmen.  Bei  der  oben  angeführten  Methode  ist  aller- 
dings noch  zu  berücksichtigen,  daff?  der  zur  Untersoehung 
verwendete  Hübensaft  mit  l  einer  andern  Flüssigkeit  ver- 
setzt worden  ist,  die  auf  die  Polarisatioosebene  keine  Wir- 
kung  ausübt,  und  also  den  Drehungswinkel  der  Flüssigkeit 
um  \  veruaodcrl;  um  nun  den  dem  Rübensafte  zugehöri- 
gen brehungswinkel  zu  6nden,  hat  men  den  unmiUelbar  ge- 
fundenen Winkel  um  \  seines  Werthes  zu  vergröfsern.  Ein 
Beispiel  r^oge  zur  Erläuterung  des  Gesagten  dienen,  (ie- 
setzl^  ein  auf  obig^  Weise  untersuchter  Saft  hätte  am  Polarisa- 
tionsapparat eine  Drehung  von  10"  gegeben,  so  würde  der 

10  60 

Drebungswinkel  für  den  reinen  Rübensaft  =  13*  bo- 
tragen. Wenn  nun  100  Gran  Zucker  in  100  CG  «»  Wasser 
gelöst»  einen  Drebungswinkel  von  132,5*»  gaben,  so  werden 
in  SOCCm  des  Saftes  4,5  Gran  Zucker  enthalten  sein,  denn 
132'\5  :  12"  =  100  :  9  =  50  :  4,5.  —  Da  aber  das  spe- 
cifische  Gewicht  des  Saftes  stets  gröfser  ist,  als  1 ,  so  muls 
man,  um  den  wahren  Procentgehalt  an  Zucker  zu  erfahren, 
diese  Zahl  noch  durch  das  spec.  Gew.  des  Salts  dividiren; 
nimmt  man  z.  B.  das  spec.  Gew.  des  aui^geprebten  Saft^ 

zu  1,06  an,  so  wiirde        Gehalt  an  Zuckei'  =s 
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GewichtsproceiUe  betragen,  und  häilen  100Rfc|.  Rtiben  80  Pfd. 

Saft  gegeben,  so  \\  ürden  in  denselben  6,78  Pfd.  Zucker  ent- 
iiaitcn  sein.  Nach  deu  von  Hrn.  La^  iin  Labor^torio'des 
HnL  £.  MilscherHeh  angestellten  Untersuchungen  enthielten 
<chlcsi$che  Rühen  vüü  i  uiulei*  Form  13,81  J  und  von  lan- 
.^er  Form  13^5^  Zucker  während  gleichzeitig  untersuchte 
K  der  Provinz  Sachsen  nur  12,5  ^  Zucker  nachwiesen. 
Man  ersieht  aus  dieser  Mittlicilufig,  dafs  wahrend  nach  HeiT'^ 
mann  (Journ.  i.  prakt,  Chem.  Bd.  4.  p.  329)  der  Zuckerge* 
halt  zwischen  6,7  und  12,7  d.  h.  im  Mittel  1047  betragen 
sollte,  Brande  (Journ.  f.  [n-nkl  Chem.  Bd.  1).  p.  149  und  Bd. 
IL  115)  gar  nur  5,97  im  Durchschnitt  fand,  das  neuere 
lolersuchungsverfahren  mittelst  des  Polarisationsinstruments 
oine  ijuanlität  nachzuweisen  im  Stande  ist,  von  der  man 
bis  dahin  keine  Ahnuüg  halle.  Dafs  diese  bedeutende  Quau. 
titäl  nun  auch  wirklich  darstellbar,  und  die  Zuckerfie^brika- 
i'ion  aus  der  Runkelrübe  ein  rentables  Geschäft  ist,  wurde 
bereits  oben  bewiesen.  Möge  nur  auch  diesem  Industrie- 
zweige  in  seinem  erneuten  glanzvollem  Au(blühen  diejenige 
Pflege  Seilens  der  Regierung  werden,  dessen  er  annocli 
uiizweifelhaft  bedarf,  und  die  Sleuerbelastung  im  Jahre  1848 
ihn  in  der  That  so  naturwüchsig  machen,  als  es  der 
Minister  Hansemann  wünscht.  Das  Vorurtheil,  welches  das 
l'uijlikuui  bishej"  gegen  iiunkeh  übenzucker  einnahm,  ist  glück- 
licherweise jetzt  gefallen,  und  der  schwache  Rübengeruch,  sehr 
geübten  Geruchsorganen  nur  noch  erkennbar,  kann  nicht 
wohl  als  Hindernifs  betrachtet  werden,  wo  es  gilt  dem  Va- 
lerlande  üfillionen  zu  erhalten,  und  auf  sichere  und  unblu* 
tige  Weise  den  schnöden  Menschenhandel  auf  immer  zu 
vernichten.  —  Bis  zum  Jahre  1836  waren  im  preufs.  Staate 
Gl  Kübenzuokerlabriken  im  Gange;  heute  dürlle  sich  die 
Zahl  um  mehr  als  das  Dreifache  vermehrt  haben,  und 
Preufsen  ist  schon  nahe  üaraii,  seinen  ganzen  Zuckerbcdarf 
selbst  zu  produciren. 

Ahornzucker.  Bereits  im  Jahre  1710  theiite  Paul 
ffemnann  (in  seiner  Csnosura  niatcriae  niedicae,  Lufi;d.  Bat. 
17lO)mit,  dafsdie  Wilden  in  Canada  durch  Anbohren  des  Ahorns 
eine  Art  Zucker  aus  dem  gewonnenen  Safte  bereiteten,  von 
welchem  Dr.  Robinson  nn  Jahre  1684  grolse  Quantitäten  nach 
iiaukreich  schickte,  wo  sie  Jüay  rafiimrtc.   Dieser  Zucker> 
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der  leicht  kryslallisirt,  wurde  aus  dt^m  Safte  des  Acer  sac- 
charinum  Linn,  gewonnen,  von  welchem  ein  berliner  Quart 
d.  h.  2'i  Pfd.  2  bis  5  Loth  Zucker  giebt.  Diese  Ahomart, 
wächst  in  Neuyork  und  Peimsylvanien  in  solcher  Quantität, 
daTs  nach  der  Meinung  von  G.  F.  v.  Wehrs  ^  die  ganzen 
amerikanischen  Staaten  mit  Zucker  versehen  werden  könn- 
ten. —  DerBaura  wird  40  — GO'  hoch,  und  erhält  die  Dicke 
von  2'  Durchmesser.  Auf  einem  Morgen  stehen  gegen 
30  —  40  Bäume ,  welcbe  fruchlbaren  Boden  und  Feuchtig- 
keit lieben,  und  in  der  Jugend  keine  llit/e  vertragen  kön- 
nen/ Mit  20  Jahren  ist  der  Baum  ausgewachsen.  Die 
leichte  FortpSanzungsrähigkeit  aus  Saamen  und  die  clima- 
tischc  Aelinlichkeit  der  Staaten  Neuyork  mit  denen  Deutsch- 
lands machten  es  daher  mögUch,  den  Zuckerahorn  auch  in 
Deutschland  zu  cultiviren.  Graf  VeUhein  zu  Harbke  bei 
Helmstädt  cultiviite  denselben  mit  gliickliciem  Erfolge;  im 
8.  Jahre  hatte  derselbe  bereits  Stamme  von  15'  Hohe  und 
3^^  Dicke;  28jährige  Stämme  waren  dagegen  4 V  hoch  und 
6"  dick.  Ein  Exemplar  im  Münchhausischen  Garten  zu 
Schwöbber  bei  Hameln  war  nach  56  Jahren  mehr  als 
mannsdick. 

Aber  nicht  blos  der  A.  saccharinuni ,  sondern  auch 
A.  dasycarpum  eignet  sich  zur  Zuckerfabrikation,  ja  er  giebt 
sogar  einen  Saft,  von  welchem  das  Quart  3  Lotii  Zucker 
giebt.  Zudem  gedeiht  er  in  Deutschland  noch  leichter  als 
der  Zuckerahorn. 

Die  Im  Auftrage  der  Preufs.  Regierung  von  Hembifädi 
ausgeführte  Untersuchung  des  Zuckergehalts  von  Acer  pseu- 
doplatanus  Lum.  und  platanoides  L.  ergab,  dals  ein  mit  22 
Löchern  und  ein  älterer  mit  50  Löchern  versehener  Baum 
nicht  stirbt,  auch  wenn  die  Wundfläche  nicht  verklebt  wird 
und  dafs  das  Piund  Rohzucker  auf  18  bis  20  Pfennige  zu 
stehen  kömmt.  Ein  Baum  11  13^'  Duichmesser  von  A. 
sacch.  oder  dasyc.  geben  in  Harbke  in  8  — 10  Wochen 
über  60  Quart  Saft,  wovon  das  Quart  im  Durchschnitt  2\ 
Loth  Zucker,  also  der  Baum  1^  Pfund  Zucker  lieferte.  Auf 
einem  Morgen  standen  180  Bäume,  von  welchen  also  765 
Pfd.  Zucker  gewonnen  werden  können.  Diese  vor  dem  J.1799 
ausgeführten  Untersuchungen  veranlafsten  den  vielverdieoten 


Digitized  by  Google 


Zucker.  85 
Vberforslmeisler    Burgidarfden  Afibau  des  anierik.  Zucker- 

aliuins  im  Preufs.  Staate  im  Grufscii  auszuführen.  Leidü* 
i&U  wie  CS  schein^  dieser  Culturzweig  in  Preufsen  in  Ver- 
gessenheit geralhen,  vielleicht  nur  deshalb»  weil  ein  Baum 
20 — 25  Jahr  alt  weiden  iuufs,  che  er  auf  Zucker  zu  he- 
ijuueu  ist;  und  doch  kann  derselbe»  wie  die  Beobach- 
iuDgen  der  Nordamerikaner  ergeben,  22  Jahre  an zapft 
werden,  ohne  dafs  die  Blüthenbildung  bceintjüchtigt  \viiide, 
ja  eine  42jährige  Anzapfung  verändert  nach  Dr.  Benj,  Ru$h 
den  Baam  noch  wenig.  Selbst  die  zirkuläre  Entrindung  töd- 
tet  ihn  erst  nach  3  Jahren.  —  Bereits  angezapft  gewesene 
Bäume  geben  einen  angenehniern  Zucker  und  die  Quanti- 
tät Saft,  die  z.  B.  Arthur  Nobh  in  New- York  in  24  Stun- 
den von  2  Bäumen  erhielt»  betrug  81  Quart,  welche  4  Pfund 
2B  Loth  Zucker  gaben;  ja  Samuel  Imw  erhielt  im  Jahre 
zwischen  dem  14,  April  und  13.  August  von  einem 
bereits  mehreremal  gezapften  Baume  20  Pfund  und  2  Loth 
Zucker  \oa  einer  Qualität,  die  dem  Uuhrzucker  in  keiner 
Weise  nachsteht»  vielmehr  den  besten  westindischen  Zucker 
an  Farbe,  Korn  und  Geschmack  übertraf.  Pennsylvanien 
producirt  seinen  ganzen  /lu  kri  bedarf  i^e2:en  8'^  Millionen 
Pfand  selbst.    263|000  Morgen  mit  Ahorn  bcpUanzt»  würden 
zur  Zeit  der  franz.  Revolution  im  Stande  gewesen  sein»  die 
-esaniniten  nordamerikanischen  Staaten  mit  Zucker  hinrei-  . 
cliead  zu  versehen,  und  doch  trug  so  vie!  fast  jede  (n  af- 
schaft  in  New- York  und  Pennsyhanien.      Da  mithin  jeder 
Farmer,  der  nur  100  Morgen  Ahornplantagen  besitzt,  gegen 
lüOO  Pfund  Zucker  zu  produciren  vermag,  so  kann  es  nicht 
wondem,  auf  jedem  Pachthofe  die  Bereitung  des  Ahorn- 
Zuckers  vorzuGnden.  —  Die  Methode  selbst,  ist  überaus 
einfach.    Zur  Zeit,  iu  welcher  mau  die  Bäume  anzul)ohrcn 
pflegt»  mufs  es  am  Tage  warm,  zur  Nachtzeit  kalt  seiUj  deshalb 
wählt  man  die  Monate  Februar,  März  und  April«"  Die  Menge 
des  Safts  richtet  sich  lediglich  nach  der  Temperatur;  £|ni 
T^e  Hiebt  er  weniger,  als  bei  Nacht,  besonders  wenn  diese 
sehr  kalt  ist;  diesen  nachtheiligen  Umstand  zn  beseitigen, 
macht  man  deshalb  Nachts  ein  kleines  Sehrjiauchfeuer  in 
der  Nähe  des  Baqms.   400  Bäume  nimmt  man  in  ^er  Ke- 
gel  zum  Anbohren,  und  zu  deren  Wartung  gehören  2  Men- 
^chuu   Jed^i  Baum  bekoipwH  sowohl  au  der  Öud-  als  an 
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der  >iüidöeile  milleUt  des  Bohrcrd  2  Locher  von  k  —  1" 
Durchmesser,  die  man  nacb  einiger  Zeit  erweitert.  Die 
Löcher  müssen  schräg  von  unten  nach  oben  und  anfangs 
Y  tief  sein;  beiin  zweiten  Bohren  ircht  man  2V'  tief,  hi 
die  Bohrlöcher  steckt  man  RöIik n  aus  ausgeituhUcii  Hoi- 
hinderzweigen,,  und  sammelt  den  Saft  in  untergestellten  Be- 
hältern. In  kalten  Tagen  täfst  sich  der  ' Saft  3  —  4  Tage 
aufbewahren,  in  wamien  Tagen  ist  aber  ein  sofortiges  Sie- 
den desselben  nolhwendig,  um  der  sauren  Gährung  vorzu- 
beugen. Das  Sieden  geschieht  in  Kesseln,  dio  \  Tonne  oder 
15  Gallonen  (a  4  Quart)  lialtcn.  Sobald  der  Sali  au/a/ii^' 
warm  zu  werden,  ^et/.t  man  1  Elslöffel  voll  j^eiöschlen  Kalk  zu. 
Gleich  anfangs  giebt  mau  starkes  Feuer  und  schäumt  den 
kochenden  Saft  ab;  ist  die  Flüssigkeit  zur  Hälfte  eingesot-  ^ 
ten,  so  gicfst  man  den  Inhalt  z>veier  Kessel  m  einen,  spä- 
terhin den  Inhalt  aus  drei  Kesseln  in  einen  und  so  fori, 
bis  die  Masse  Syrupsconsistenz  hat.  Hierauf  filirirt  man 
den  gewonnenen  Syrup  durch  Leinwand ,  läfst  fhn  bei  I2stün- 
digem  Stehen  erkalten  und  von  den  Kalktheilehen  sich  be- 
freien, und  giefst  den  geklärten  Syrup  in  einen  andern 
Kessel»  kocht  ihn  darm  über  Kohlen,  verhindert  das  Ueber- 
steigen  niil  Butler  oder  Schw eiiiesehüial/..  und  nimint  ihn, 
sobald  eine  herausgenouimene  INobo  zu  Faden  ausziehbar 
ist,  vom  Feuer  ab,  giefst  ihn  in  Formen,  und  deckt  diese 
durch  feuchten  Thonbrei.  —  Der  Pachter  Obadjak  Scoii 
versuchte  auch  das  Ausbriiii^en  des  Zuckers  mittelst  Kalte 
und  durch  freiwillige  Verdunstung,  doch  dauert  dies  zu 
lange  und  ist  zu  unsicher,  weshalb  das  Eindicken  des  Saf- 
tes vorzuieiehen  sein  dürfte. 

Versuche  im  Grofsen  aus  A.  platanoides  und  |)seudo- 
plaianus  Zucker  darzustellen,  wurden  auf  den  Besitzungen 
des  Grafen  v,  Auersperg  auf  der  HeiTschaft  Nassaburg  im 
Chrudimcr  Kreise  in  Böhmen  im  Jahre  IcSl  1  ausgeführt.   Die  ■ 
daselbst  angelegten  bedeutenden  Plantagen  \oii  (ioot)  Bau- 
men lieferten  im  gedachten  Jahre  bereits  1,500  Pfund  Roh- 
zucker; bei  +  5  bis  6*»  mit  und  öhiie  Sonnenschein,  war 
der  Ausflufs  des  Safts  am  stärksten;  ein  120jahriger  Baum  j 
gab.  iVd  Quait  Salt;  cm  Spitzahorn  von  130  Jahren  gab  141  | 
puart  Saft,  und  dieser  flofs  in  der  Zeit  vom  7.  bis  23.  April.  | 
A.  psondoplatanus  gab  aus '  30  —  32  Quai  t  Saft  1  Pfund 
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imsket,  dagBgen  der  A.  pkatanoUes  aas  28-^90  QlMitfl 
1  Pfund  Zacker. 

Das  Aüboiiieü  scliaüete  eleu  ilauiueu  durcbftiis  niofati 
und  da  dieselben  «ib  AUeebiMiesD  dioh  bcsoAders  geeist 
zeigen,  und  m  30  Jalilren  gezapft  werden  können,  .so  ein- 
|)tiehli  der  Waiüaieister  auf  den  AueTj^ptiigbchen  Gütern 
de»  Anbau  der^edien  in  seiner,  leider  niehl  im  ünehban- 
dd  beßndliokeD  Schrifl  (üeber  dife  Zut-keierzcnguni;  ati? 
dem  Safte  ftes  AüorDbauiucfc,  Wien  1810.)  uiit  betigndüreia 
r^achdjiick.  Der  Verfosser  bereehnel  den  VeAraoek  der 
K.f,  öslerr.  Staaton  auf  100,000  Cir.  rafKntrten  Zorkcr;  es 
würfen  also  zur  Kr/cugung  dieses  Quamuiijs  .43'ehoreii 
4i^,660  Aliornbiüiiiie ,  indem  er  annimmt»  jeder 
Saott  durcbaohttiitlioh  90  Maafs  Saa  and  für  je  SO  Umk 
3  Pfuod  Zucker  liefert,  eine  QuauliliU  die  allerdiu^t»  waW 
m  bmihxjtüün,  und  Min  dieselbe  heutigen  Tags  auf  sei»ea 
A&lrag  vorhanden  aem  aoNtie^dein  öaieir.  Staale  e«neri  ^rofiron 
^jewinn  abgeben  diiiHe.  In  der  Tkat  ist  dciid  auch  dieser 
Ittdustriezweig  iiu  Ungarn,  dei  .Bukovina»  in  tiabaien  und 
m  fiobfiten,  desgleieheu  in  dem  Bereiek  das  daoüligali 
Grolsherzogs  von  Frankl'urt  imd  schon  huJicr  1797  in  Rufs- 
laad  durch  Kaiser  Paul  weicher  sieh  iiH*  100,000  Rubel 
jaage  AhornbneHie  ans  Amerika  koaiuieu  liefs»  in  iBIüibe 
gekommen,  obwohl  jetzt  theil weifte  in  Vergesj^cuheit  gera- 
tliftiK  Nach  neuern  Veröucheu  in  Giefsen  (lStj4)  gab  A.  iao* 
chirimiai  2,8i^;  A,  campeati^  i,o;  A.  rabrom  2,5;  A.  daay* 
carpam  1,9;  A.  Negundo  142;  A.  platanoides  1,1;  A.  Pseu- 
üüplalaiuis  Oy9^  Zucker.    Es  dujlte  sornü  wohl  an  tler  Zeit 

se%  auf  dieao  wichtige  QueHe  «des  aatiiMialen  Woblatand^ß 
abermals  aufmci^ftam  m  machen. 

iPalmen Zucker.  Sowohl  in  der  Ucimath  des  ZiUcker- 
cobrs  fleibai,  als  auch  in  Afrika  und  dem  Ir^iaehen « A4ae- 
rika  liefern  mehrere  PalmenarieR  einen  Saft,  der  ««i^gi:efiiem 
Vwtheil  auf  Zucker  verarbeitet  werde»^  kann.  So  labrteirt 
ma  in  Mogader  .(Afrika)  nun  der  DaUeipalme,  Zwker 
aad  in  Cnddelor  in  Ostindien  aüs-.di^r  Patmyra«  odei^  Srtfb* 
Hia|>alQ!ic,  Gocospaliiic,  Zwer^tiiclierpaUiijj  und  der  wilden 
l)at(6lpahn#,  }i0/iik  schneidet  Naclits  in  den  obern  Theil  ihb 
Slanuna,  fängjt  den  enafliefaenden  SoHk  aufr  briagi  ihn  mit 
Mujichelkalk  (Chuuajsn).  zum*  Siedivn,  dickt  ihn  zju  .Syrup  ein, 
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und  vermengi  ihn  mit  10 i5|  Sand  oder  Erde  um  ihn 
fe8t^  schwer  und  transportable  za  madien.  Uater  dem  Na- 
meti  Jaggary  (wmult  man  aUe  Rohzucker  hdiens  belegt) 

koroiul  er  in  Matten  oder  Säcken  von  PalmbWttern  verpackt, 
gewöhnlich  über  Ceylon  auf  den  englischen  Markt.  In  Cud- 
dakm^  Fabriken,  deren  sich  nach  neoern  Berichten  bmiis 
4  daselbst  be6nden,  wovon  die  vorzüglichste  den  Herren 
Viney  und  Cordoya  zu  Pondicheiy  gehört,  wird  der  Jaggary 
iftber  Wnsser  anfgetöst,  indem  man  gleichseitig  Kalk  zuschlägt 
um  die  Ottming  zn  verhindern,  alsdann  mit  Kalk  und  B- 
•weifs  geklärt,  durch  Thiorkohle  filtrirt,  noch  einuinl  gesotten 
und  dnrch  ein  baumwollenes  Tuch  iiltrirt.  Abermals  über 
Feuer  gebracht  und  eingekodit,  wird  er  in  hdlzeme  oder 
irdene  GelMse  gegossen,  nm  der  Melasse  den  Abflofo  sn 
gestatten.  Mit  Syrup  oder  Rum  gedeckt,  wird  der  erbal- 
lene  Zucker  entfärbt»  alsdann  der  Sonne  ausgesetzt;  und  ge* 
hörig  getivKsknet  fai  Ballen  gepackt  und  versandt 

Der  ausgeflossene  rohe  Saft  Tüildy  kann  nicht  nur  di- 
rekt getrunken,  sondern  auch  in  weinige  Gahning  vorsetzt, 
destährl  werden»  wo  er  dann  auch  wohl  den  Namen  Arak 
flibit.  Jede  zur  Zuckerbereitong  dienende  Palme  zahH  jähr« 
lieh  eine  Rupie  Steuer.  Die  Pflanzen  bedürfen  keiiier  sorg- 
fältigen Pflege,  nur  das  Unkraut  bat  man  zu  beseitigen  nö- 
thig.  Die  Cocos-  und  Palmyrapalme  erreicht  m  9  Jahren 
eine  Höhe  von  100',  und  trägt  die  ersterc  längere  Zeit 
aufserdem  durchschnittlich  500  Nüsse.  Aus  der  Cocospalme 
gewinnt  man  täglich  i  Z  Quart  Saft  und  zwar  während 
'4  —  5  Wochen  hindurch.  Aus  der  Dattelpalme  erhält  man 
tÄgllch  (über  Monate  lang  ?)  5\  —  7  Quart  Saft,  welche  in 
je  einem  Quart  12,86  Loth  Zucker  enthalten. 

hl  Gniana  mwAi  man  anch  aus  der  ha "  oder  Murichi- 
-pnhhe  nach  Koh.  Momfrur^/c  (Flora  p.  36)  ein  berauschcfi- 
des  Getränk,  indem  man  den  zuckerreichen  Saft  der  l^ruchte, 
auch  den  der  Blüthenknospe  in  Gährung  versettl.  Das 
Getränk»  sagt  der  Berichterstatten  „macht  fraUioh  wie  der 
■Champagner«  und  so  könnte  man  sicherlich  aus  dieser  nu- 
derweit  überaus  nützlichen  Pflanze,  namentlich  aufser  ihrem  lU 
Sago  benutzten  Stärkmehl,  sicher  auch  Zucker  gewinnen. 

;  Vom  BörassQS  ilabelKformis,  eb^nfalTs  einer  Palrae,  ge- 
winnt man  in  OsUndien  den  Lontarz ucker. 
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Zacker  aas  andern  Pfianzea  wurde  gewonnen: 

1)  aus  Kürbis  und  Meloueii.   Pmjen  land  darin  1', 
Zucker;  während  Uoffinann  3,77  ^  erhaUen  iiaben  will,  und 
LädiTidarf  gar  keinen  Zueker  aulTand. 

2)  ausMai8Slengeln;  Pa/fo«fand  darin  2,3 bis  3;;  Zucker. 
Ücr  Erste,  wekher  aus  Mais  Zucker  darslellie,  war  Pater 
in  Oesterreich;  er  erhieU  vom  Kaiser  Joseph  II  ein  lebensr 
äogliches  Privilegium  fiir  diese  Entdeckung.  Nacli  ihm 
stellte  Sci^egel  in  Schwedt  Syrup  aus  Mais  dar,  indem  er 
die  zerschnitteiieD  Stengel  aaspreble,  und  den  Saft  aar  Syr 
j  upscoosistenz  einkochte.  Pic(et  in  Genf  stellte  im  Jahre 
1810  aus  967  Pfund  Mais-Stengeln  385  Pfund  Saft  dar,  der 
von  süCdichem  Geschmack«  dem  Apfelsafte  glich.  Naoh 
dem  Aaspressen  wurde  der  Saft  in  kopfemen  Kesseln 
eingekocht,  geschäumt,  mit  Kalk  (14  Grau  auf  das 
Pbnd  Saft)  geklärt,  7^  Stunde  lang  eingekocht,  dann  hl« 
Mrt^  18  Standen  lang  abgekiihlt  und  mil  Kohienpulver  ver- 
setzt. Darauf  wiederum  und  zwar  iui  Mai  ieabade  gekocht, 
wurde  der  Saft  dick,  hatte  den  ki'aizenden  Beigeschmack 
reriorea,  und  wog  nunmehr  38  Pfund  6  Loth;  der  gewon- 
Dcnc  Syrup  glich  ganz  dem  Zuckersyrup.  Dr.  Neuhold  m 
Gras  bereitete  aber  auch  Moskowade,  indem  er  den  halb 
fertigen  Saft  den  Winter  über  sugedeokt  stehen  lieb,  den- 
selben im  Frühjahr  zur  Sympsionsi-teoz  eindickle,  und  kry- 
staUisiren  liefs.  Aus  12  Pfd.  eingedickten  Saftes  erlüeit  er 
3«»4Pfd.  krYstalUsbten  Zueker  und  8  Pfd.  guten  Syrup.  Da  nun 
'tof  1  Joch  20,000  Maisstengel  Platz  haben  und  2  Centner 
40  Pluud  Syrup  geben,  so  könnte  die  Uaiszuckerfebrikaliou 
wqU  wieder  in  Aufnahme  kommen,  wenn  man  nicht  die 
Sten?(l  dem  Vieh  geben  will,  indem  mau  aus  der  Milcli 
^roiserou  iVutzen  zu  gewmueu  glaubt. 

3)  Hoicus  saccharatns  Linn,  liefert  ebenfalls  einen 
«tifsen  Saft,  und  ist  daher  von  Neuho/f  ,/Zuckerrohr  mit  klei- 
nen Bläilcrn"  genannt  worden:  der  daraus  möglicherweise 
xn  gewinnende  Znoker  dttrße  sich  den  Rohrzuckerarten  wohl 
anschliefsen. 

4)  Agave  Americana.  Aus  dem  Saft  der  Wurzel 
bereitet  man  nach  Tkunberg  (Diss.  de  Aloe.  Upsal.  1785.) 

ebenfalls  krystallisirbareu  Zucker  und  Syrup;  der  ebenfalls 
Hobrüuckcr  sein  wird. 


Digitized  by  Google 


90  Zvifker. 

5)  Aas  Betoia  nigra  nnd  andern  Birioenarlten,  h^reitet 

man  nicht  sowohl  Ziirker,  als  viehnehr  ein  i^eisltges  iiious- 
^^lrelldcs  Gelrattk,  das  noch  lieute  aui'  dem  Harze  sehr  be- 
liebt ist.  —  Der  Gehalt  an  Zucker  ist  zu  gering,  um  die 
ßtrke  auf  /uckcr  /u  nutzen. 

Zweiielbafte,  d.  b.  mit  dem  Pohuisationsiikbtrumenle  noch 
nicht  untersuchte  oder  durch  dasaeHoe  ausrang^  Kueker* 
arten  finden  sicii  in: 

1)  Asclepias  syriaca)  aus  deren  /.iiukermcbBui  fllu- 
mensafte  in  Amerika  brauner  Znck^  bereitet  %ird. 

? )  hin*  Mohr r  li  b c.  Daucus  Carola.  Der  eiuj^edickte 
Mohrruben-Salt,  noch  heute  in  Tbunngen  eine  sehr  beliebte 
Substanz,  die  nach  Art  des  Honigs  auf  Brot  gestrichen,  ver- 
speist wird,  *»iebt  auf  keine  Weise  kryslaHi«irbaren1Euck«r. 
Gehurl  daher  wohl  zu  deni  zerÜielsliohen  Zucker. 

3)  Glycyrrhiza  glabra  et  echinaia.   Der  eing^  ] 
diokre  ^aft  dieser  Pflanze  nntclr  dem  Kimren  Lakriteeosaft  '' 
(Succus  liquü'iliae)  bekannt;  gehört  ungeachtet  des  süisen 
Ue8chnia<4s,  eigentlich  wohl  gar  nicht  zur  Gruppe  der 
Z«tekerai*ten,  indem  OlycxTrhin,  der  eigentlioh  süfse  Beatiod-  i 
theil,  der  Gaiuung  nicht  fähig  und  eine  Zusainnienselzuug 
hat»  die  ihn  von  den  Zuckerarteu  ebenso  lern  steUt,  als  ib- 
nen  Oetsüfs  ^itebt.  lieber  die  Bereitung  des  Suoous  Kqinril 
siehe  Art.  Gl^c^rrhiza. 

4)  Manna  von  Fiminus  Omus  und  Uedysarum  Alhlgi- 
Obwohl  in  der  Manna  etwas  gäbrungsßUii^^  Zucker  (Irai- 
benzncker?)  enthalten  ist,  so  ist  der  hauptsachhchsle  Be- 
standthetl  derselben  welcher  den  suiseu  Go^ohmaek  verur- 
sacht, Mannit,  ein  krystaMieirbai'er  Kör|M%  der  aiai  643. 14  H. 
0  0.  Iiestohl,  nicht  gahrungsfahig  ist,  und  mll  Salpetcr>aur(» 
oxydirt  Zucker-  und  Oxalsäure  giebt.  Mautiit  ist  in  5  Thei- 
len  kattebi  und  leicht  in  heiCsem  Wasser  4iMihDhr  aohmiUi 
bei  100'\  und  erstari  i  l)oim  Erkalten  zu  einer  krvslaUioi- 
sehen  Masse,  ohne  Wasser  abzugeben,.  ■ 

Aber  niohi  Mos  in  der  Manoe,  sondern  ismk  'in. den 
Nadeln  von  Larix  europaea.  in  der  Selleriewiirzd  die  7  t 
davon  enthalt,  in  den  ilünkeh üben,  geiben  Rüben,  in  den 
*  Zwiebein  nad  im  Spargel  findet  er-  sich,  *  und  kma  daran» 
dargeetelH  "werden«  * 

5)  lici  acleum  Sphondylium  Linn,  und  anUeie  Jicr«icieuui 
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arten  wilden  in  Kaniscliatka  von  den  Bewohjicrn  nicht  blos 
zur  Darstellung'  eines  süf^cn  Zuckers,  sondern  auch  zur 
.  DarsteHung  eines  berausclienden  Getränkes  verwandt 

6)  Siuifi  sisarnm  C.  Schon  J/rt/r/fy/ti/  stellte  au?^  «[«m- 
selben  krystalKärbaren  Zucker  dar,  der  wahrHoboinKoh  Aohr- 
zdcker  ist. 

7)  Ccratonia  sili(jua  (1.  Ans  der  sulöschineck(;üden 
Fiuchlschaale  bereitet  man  in  Aegypten  einen  honigartigen 
Saft,  in  weloftem  Frttehte  eingemacht  werden. 

8)  Zizyphusarteri,  di^en  Beeren,  unter  dem  Namen 
Aru^lbeeren  bekannt,  einen  ^ehr  ^isen,  waia$äuerlichen  Ge- 
«elmack  haben,  dürften  v/tAA  nur  Prucbtzockei*  enthallea 

9)  See  tangarten.  So  j'iihrl  Kiilziiuj  als  /.uckerfüh- 
icod  auf:  Fucus  Filuru,  di^Ualus,  soiralus,  vesiculosus ,  si- 
liquosus,  —  baminaiia  saccbarina.  Physocaulon  nodosdm, 
DeSmarestia  aculeala,  rurcellaria  lundiricalis,  rurcell.  fasli- 
giata,  Sphaerococcus  pahnatus. 

hidem  wir  diie  Dnlersunhiiog.  dieser  imdianfk^er  Zuk- 
kerarien  der  Weilern  wIssenschaltHclien  Erforschung  fü^hch 
dbe^ lassen,  haben  wir  noch  der  Eigensdialten  des  Hohr- 
ziKskers,  zu  gedenken,  die  Verwandlung  deBJselben  zu  er- 
wfthoen»  md  schiiefelich  die  Syrupe  onzufübren,  die,  aus 
deai  Rohrzucker  beieilel,  gegenwärtig  ulhcinell  sind. 

ftohr.zuokerr  hinJattgUcb  raftink^,  ist  geruchlos,  yon 
bekanntem  siiCsem  Geschmack,  das  sf^ecüisohe  Gewicht  des- 
selben betragt  1,60.  In  3^  kaUeui  und  in  nocii  weiuger 
wanuem  Waaser  ist  er  löslieh,  au^.der  concenU'irten  Lo- 
sung krystailisirt  er  heraus  in  schwer  l>eatimmbaren)  farb- 
losen, i^rossen ,  durchsichtigen  Kr\ stallen.  In  80  Th.  Aiko- 
beb  ist  er  lüsiicb,  und  sondei't  sich  beim  Erkalten  krvstalhsirt 
aiuH  weil  er  in  kaltem  Alkohol  nkbt  löslich  ist.  Wasserbai- 
tigor  Alkohol,  z.  B.  \on  0,8:^  s[)oc.  (iowichl,  Icist  1  Tli.  Zucker 
^f«  Bis  160?  erhitzt,  «indert  sich  Bobi  zucker  solcher  Gestalt  uui, 
tes  er  eine  aQdei*e  Zuckerart  wird,  die  das  Kryslalliaatious- 
Vermögen  verloren  hat.  Man  kann  daher  niciit  sagen,  Rohr- 
zucker scJbmilzl;  .  voa  dieser  Zuckerart  unten  jedQch  ein 
Mehüeres.  Ulat:man  l.Th.  Kochsalz  mit  4-Tbi  flohrzqcI(;er 
in  Wasser  auf,  so  krystallisirt  heim  Verdampfen  des  Was- 
«ers  zuerst  Rohrzucker,  dann  aber  eine  Veri)uidung  von 
ChlokälriUnii  mit  Rohrzucker  in  Foriii  kieiner  Kry^lle  her- 
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aus,  die  aus  Na^l  +  24C  42H,  210  bcbleheii  und  an  der 
Luft  zerfUefsen.  Ebenso  verbindet  sich  Rohrzucker  mit 
Baryt  zu  warzenförmig   gruppirlen  Krysiallen,  die  au^ 

£a  +  12C.  22  IL  110  bestehen,  durch  Kohlensäure  sich 
zersetzen,  und,  bis  200*  erhitzt,  kein  Wasser  abgeben. 

Ebenso  verbindet  sich  Rohrzucker  mit  Kalk,  aber  in  dop- 
.petter  Weise*  Kalkmilch,  zu  einer  Rohrzuckerlösung  im 
Ueberschusse  gesetzt,  giebt  eine  leicht  in  Wasser  lösliche 
Verbindung,  die  nicht  krystallisirbar  und  bei  100^  getrock- 
net aus  3Ca+94C  44  H  220  besteht.  Setzt  man  dagegen 
zu  einer  concentrirteii  Zuckerlösung  so  lange  Kalkiiiilcb,  bis 
aller  Kalk  gelöst  ist,  setzt  Alkohol  von  85^  zu,  so  eiMt 

n\aii  eine  Verbindung  von  Ca  +  12  C  2211  110.  —  Auch  mit 

Bleiozyd  verbindet  sich  Rohrzucker  zu  ZPl^VlC  20 H  10 0. 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  schmilzt  Rohiv-ucker  eigentlich 
nicht»  sondern  ändert  sich  bei  160"^  in: 

Zerfiieislichen  Zucker  um^  d.  h.  er  erstarrt  nach 
Einwirkung  dieses  Temperaturgrades  zu  einer  glasartigen 
Masse,  die  in  jedem  Verlialtnifs  im  Wasser  löslich  ist,  niclil 
kry stall isirt  erhalten  werden  kann,  und  die  Ebene  des  pola- 
risirten  Lichtes  nicht  dreht.  Der  in  kochendem  Wasser  lös- 
liehe  Zucker  scheidet  sich  beim  Erkalten  als  syrupdickc 
Masse  aus,  die  weder  durch  Bai*ytwasser,  noch  durch  ba- 
sisch essigsaures  Bleioxyd  fällbar  ist.  Bei  der  Umänderong 
des  Robrzackers  in  zerftrefslichen  Zucker  wird  letzterer  et- 
was braun;  doch  kann  er  weifs  erhalten  werden  durcli 
Zusatz  von  Wasser,  ehe  er  der  Temperatur  von  160^  aus- 
gesetzt ist  -Die  sogenannten  Bonbons  sind  zerfliersiicher 
Zucker,  den  man  mit  allerlei  Zusätzen  versehen  kann.  Wird 
Rohrzucker  bis  200^  erhitzt,  so  bläht  er  sich  auf,  Wasser, 
Spuren  von  Essigsäure  und  eine  öiartige  Substanz;  die  wie 
gcbraniiu  I  Zucker  riecht,  entweichen.  —  Nach  Aufliörcii 
des  Biäbens  bleibt  in  der  ftetoite  eine  schwarze  glänzende 
Masse  zurttck,  die  im  Wasser  mit  tiefbramner  Farbe  lösKch 
ist.  Mittelst  Alkohol  scheidet  sich  daraus:  Caramel,  wel- 
cher geschmacklos  ist,  aus  12C  18U  90  besteht,  und  zum 
Braunfäriien  von  Flüssigkeiten  verwandt  wird. 

Werden  100  Tb.  Zucker  in  300  Th.  Wasser  gelöst^  i^d 
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mit  30  Th  Schwefelsäure  versetzt,  erhitzt  und  das  Wasser 
in  der  iuAleer  gemachten  Retorte  verdainpft^  so  bleibt  zwar 
die  Flüssigkeit  noch  klar;  (lillt  man  aber  die  Desüllations* 

gefässe  mit  einer  andern  Gasarl  als  ^auersloff,  so  färbt  sich 
die  Flüssigkeit  braun ,  indem  sieh  Ulmin  und  Ulniinsäure 
aosscbeiden. 

Kocht  man  die  saurchalligc  Zuckerlösung  dagegen  län- 
gere Zeit  beim  Zutritt  der  Luil,  so  andern  sich  die  braunen 
Sabstanzen  in  schwarze,  nämlich  Hnmin  und  Haminsaurc 
um.  Salpetersäure  auf  Zucker  eimvirkend,  iiiulerl  denscl- 
bea  in  Zackersäure  um,  wenn  die  Säure  verdünnt  ange* 
wandt  wurde,  längere  Zeit  und  concenCrirter  einwirkend» 
ändert  sie  den  Zucker  in  Oxalsäure.  — 

Dafs  concentrirte  Aohrzuckerlösung  alsSyrupus  Sim- 
plex in  den  Apotheken  vorräthig  gehalten  wird,  bedarf  wohl 
kaum  der  Erwähnung. 

Aber  auch  Syrupus  Althaeae,  welcher  aus  4  Pfund 
Zocker,  2  Unzen  Althaeawurzel  und  3  Pfund  Wasser  berei- 
tet wird,  enthält  nur  Rohrzucker.  Ferner: 

Syrupus  Amygdalarum,  welcher  aus  8  Unzen  sii- 
ben,  2  Unzen  bittern  Handeln,  3  Unzen  Pomeranzenblüth- 
wasser,  3  Pfund  Zucker  und  16  Unzen  Wasser  bereitet 
wird. 

Syrupus  Baisami  Peruviani,  wozu  1  Unze  Peru- 
balsam, 1  Pfund  Wasser  und  14  Plund  Zucker  geuommcu 
^Verden, 

Syrupus  Cinnamomi:  bereitet  aus  2  Unzen  Zimmt- 

c«ssie,  1  Plund  spiriluosem  Zimmtwasser  und  1^  Pfund 
Mucker. 

Syrupus  Gorticis  Aurantii  aus:  1  Unze  Pomeran- 
zenschaalen, 24  Pfund  Franz  wein,  3  Pfund  Zucker  dar- 
gestellt. 

Syrupus  Croci,  zu  weldiem  genommen  werden: 

1  l^nze  Crocus,   1  Pfund  weifser  Franzwein,   i\  Pfund 
hcker. 

Syrupus  floram  Aurantii  aus:  i\  Pfund  Zucker 

10  Unzen  Pomeranzenblüthwasser. 

Syrupus  Ipecacuanhac  aus:  3  Drachmen  Brecli- 
^rzel,  104  Unze  Wasser^  10  Drachmen  rectificii  ten  Wein- 
6^8t  und  i\  Pfund  Zucker. 
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SyrnpusRhet  aus :  3 Unzen Rhabarberwurzel, 6 Drach- 

inen  geslofsener  Zimmtcassic,  2  Drachmen  geieinii^ten  koh- 
lensauren Kiiii  s,  2  Pfund  Wasser  uiul  3  Plund  Zucker. 

Syrupus  Senegae  aus:  2  Unzen  Senegawurzel,  Ii  Un- 
zen Wasser,  11  Drachmen  höchst  rcclificirten  Weingeist, 
1^  Pfund  Zucker. 

In  einem  in  der  preqfs.  Pharmacopöe  (Edit.  VI.)  aufge- 
führten Syrupe  ist  ausser  Rohrzucker  auch  Mannit,  indem 
nämhch  Manna  zugesetzt  wird,  so  im  Syrupus  Seniue 
cum  Hanna,  welcher  ans  4  Unzen  Sennesblaltern,  ^  Unze 
Fenchelsaameh,  2  Unzen  lochenden  Wassers,  2  Pf^d  Zuk- 
kcr  und  \  Pfund  Manna  bereitet  wiiel. 

Im  Syrupus  Glycyrrhizae  dagegen,  weicher  ans 
8  Unzen  Süfsholzwurzel,  3  Pfund  Wasser,  2  Pfund  Zucker 
und  2  Pfund  Honig  bereitet  wird,  ist,  ausser  dem  Rohizuk- 
ker,  auch  Frucht-  und  Starkezucker,  welche  beiden  letzten 
Zuckerarten  integrirende  Bestandtheile  des  Honigs  zu  sein 
pflegen.  — 

L  i  t  e  r  a  t  u  r. 
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einige  diem.  Beobacht.  und  Versuche  über  die  Zubereitung  dei 
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dischen Zuckers.  Berlin  179i).  6.  —  C.  h\  Buchoh,  die  gemach- 
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M  Gl.  184$.  p.  aSO.  —  Sehr  zu  lierdcksicbiigen  ist  Hie  von  Sehv- 

barth  in  dessen  techn.  Cheinic  angeführte,  sorgsaiü  suminelle 
Literafiir,  ebenso  iil)er  die  ältere  l>i(era<ur  das,  was  Langsledt  (s. 
Olm)  giebt.  — 

J.  M  .  • .  r, 

ZI  GBOHHta.    S.  Kugclzieher  S.  578  und  Tireibad. 

ZUGPFLASTER.  S.  Blasenziehende  Miltel. 

ZUJAR.  Die  Bäder  diesem  Nameus»  auch  Thf^rmalquel- 
l«i  Y0Q  Baza  oder  Ben^alema  genannt,  belinden  sich  in 
den  Betirke  der  Stadt  Zujar,  zwei  Leguas  von  der  alten, 
oaiie  am  Fiasi^e  Gulentin  gelegeneu  Stadt  Baza  in  der  s()a- 
nifldien  Provinz  Ober -Andalusien  ^Granada).  Dia  Badege- 
hättde  sind  mehrere  Jahrbundorte  ak  und  unter  Benutzung 
der  Terraingestaltung  bequem  angelegt  und  eingerichtet, 
wenn  auch  durch  Vernachlässigung  innerlich  etwas  yer« 
Mao. 

Der  Thermalquellen»  welche  am  Fufse  des  Nordabhan- 
ges des  9er^s  Jabal-cghol  oder  Jabalcon  in  der  Nahe  des 
Ui  grande  entspringen,  sind  vier,  von  denen  jedoch  nur 
die  llauptquelle,  die  in  grosser  Fülle  und  Gewalt,  unter  Ke- 
cken und  Geräusch  Blasen  hervorU*eibend ,  entspringt,  be- 
deckt ist.  Das  Wasser  derselben  ist  hell  und  durchsichtig 
ohne  Bodensalz,  von  ziemlicli  uiiyugcnchraem  (leschm  ick 
üad  einem  Geruch  wie  schwelender  Schwefel;  Eigenschaf- 
(ea,  die  es  jßdoob,  in  Flaschen  aufbewahrt,  verUert  und 
dann  liur  einen  Salpetergeschmack  behalt.  Auch  die  Däm- 
pfe riechen  nach  Schwefel  Schaum  oder  Fettigkeit  'zeigt 
^  nicht  auf  dem  Wasser,  nur  sehr  kleine,  weifsliche  Fä- 
den hängen  sich  im  Becken  an  Irenide  Körper  an.  Die 
Temperatur  des  Xhei'maiwassers  ist  beständig  30"  H.,  das 
Gewicht  des  heifaen,  an  der  Quelle  frisch  geschöpften  dem 
des  destillirten  Wassers  gleich,  beim  Erkalten  aber  2^* 
(Bßaumi)  schwerer« 

Naoh  einer  von  Ayuda  mitgetheilten  Analyse  enthalten 
diese  Schwefellhermen  Hydrothiongas ,  Kohlensäure  und  in 
sechzehn  Unzen  20  Gr,  fester  Bestandtheile  in  folgendem 

Verhältnisse: 

Chlorcaicium  ..  .  •  •  .  .     0,045  Gr. 

Ci^k^rnalriuni   0,947  - 

Latus   0,9^2  Gr« 
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Transport     0,992  Gr. 
Schwefelsaures  Natron  .     4,G05  - 
Schwefelsaure  Kaikerde   14,044  - 
Kohlensaures  Natron  .  .     0,247  - 
Kohlensaure  Kaikerde  .     0,019  - 

Kieselsäure   0,005  - 

20,002  Gr. 

Die  Thermalquellen  werden  innerlich  und  äufserlicli  in 
Form  von  Bädern,  Dampfbädern  und  Douchen  gebraoch; 
das  Trinken  wird  besonders  Asthmatischen  und  Cboleriseben 
empfohlen,  der  Aufenthalt  in  den  ßädern  soll  sich  nicht  über 
20 — 30  Iiinuten  erstrecken. 

Nach  Ayuda  ist  das  Tbemalwasser  sehr  heilsam  bei 
Lähmungen,  unvollkommener  Epilepsie,  Geschwülsten  und 
Verhärtungen  der  Lungen,  Leber  und  Milz,  bei  Hysterie, 
Amennorrhoe,  Asthma,  Anasarka,  Krätze,  Flechten  u. s.w.,  ; 
so  wie  bei  Gliederschmerzen,  Hüftweh  und  selbst  Giclil; 
auch  in  den  Krankheiten  der  äufsern  Sinne,  Taubheit,  Ao- 
genleiden,  ferner  in  der  Schleim-  und  Gelbsucht,  eiternden  : 
Schäden  und  Nachkrankheiten  der  Syphilis,  bei  scrophalö- 
seu  Geschwülsten,  Ankylosen  und  Exostosen  wird  es  sekr  i 
gerühmt;  doch  ist  es  mit  Vorsteht  anzuwenden,  da  dies  1 
Thermalwasser  leicht  zu  sehr  erhitzt.  ; 

Literatur. 
Juan  de  Dia*  Affuda,  examen  de  las  aguas  medicinales  de  mu 
bre  que  bay  en  las  Andalucias.  Ladrid  183t.  —  S.  Oimm,  ^Iß* 
med.  DanieUung  der  bekannten  Heilq.  Bd.  in.  BerL  1843.  S.  11131. 

Z-L 

ZUNAEHEN.   &  ZusammenfaeOefi. 

ZUNGE  (Lingua  s.  Glossa)  befindet  sich  im  Boden  der 
Hundhöhle,  unter  dem  harten  und  weichen  Gaumen,  vor  : 

dem  Kehlkople,  und  ist  umschlossen  von  dem  Bogen,  den 
die  beiden  Seitenhälften  des  Unterkieferkörpers  mit  den 
Zahnfortsätzen  und  den  Zähnen  bilden,   Sie  hat  eine  läng*  ! 

liehe,  plattgedrückte  Gestalt,  ist  vorn  und  an  den  Seiten 
abgerundet,  hinten  dicker  als  vorn.  Der  hintere,  dickere 
Theil,  die  Zungenwurzel  (Radix  linguae),  ist  mit  dem  Zan- 

genbeine  und  dLiu  Kehldeckel  verbunden;  ihre  obere  Rä- 
che, der  Zungenrücken  (Borsum  linguae),  ist  frei,  an  den 

Seiten  gewölbt,  in  der  Mitte  mit  einer  Längenfurche  ver- 
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sehen,  von  welcher  gewöhnlich  mehrere  flache  QaerfnrcheD 
nach  beiden  Seiün  «iok  hnwettdeo.  t)u  vonkre^  dteMM 
die  Smigenspitxe  (Apei  ÜBgaMf),  kH,  <o  urie  die  Sei* 

tenrander  der^clbeii,  abgcruiidcl  und  fioi;  ihre  unlere  Seile 
ial  unter  der  freien  Spitze  uod  u  fiter  den  freien  Seiieuräu- 
dem  mt  dem  Aodra  der  Mundhöhle  mil  den  m  ihr  lielcB- 
den  Moflkeh  eod  der  SoUeimhaoC  Tcrftmoden. 

Die  Substanz  der  Zunge  ist  weich,  sehr  dehnbar  und 

besiehi  ans  verwebten  Moskellaieni  oder  dem  Fleisch  der 
Zmge,  ens  einem  dOmen»  mfreehl  stehenden  FeteriuM»* 
pelbiättchen«  ans  einer  Schleimhaut,  aus  Schleimdrüsen,  Ge» 
fassen  und  Nerven. 

1)  Des  dünne  FaflerknorpeiUitldien  (CartOa^  fiBgee« 
Bs)  Hegl  in  der  Mitte  der  Mnskelmesse  der  Zongenwunei, 

ist  platt,  etwa  drei  bis  fünf  Linien  lan^  Krause);  mit  unre- 
geknäCsigen  Handern  und  oft»  wie  der  Kehldecke),  von  Oeff- 
Mmgen  dnrchbroohen«  Mil  der  MiUe  des  Znogenbeios  isl 
es  dmroh  jSelmeaimin  ^bimdee.  in  vielen  FUlen  vermlite 
man  es  gänzlich:  es  findet  sich  an  der  Stelle  eine  etwas 
hartliche,  sehnige  Masse,  woran  sich  von  aiien  beüen  die 
Mesitelfsssm  heften. 

t)  Muskeln  der  Znnge.  Yon  allen  Seiten  treten 
Muskeln  in  die  Wurzel  und  Grundiläche  der  Zunge,  die 
TM  den  festeren  Maohbarth^n  entspringen;  anfserdem 
sImt  entspringen  aoeh  eigene  MndceDittndei  hi  der  Zange 
selbst.  Alle  Muskelfasern  sind  in  der  Zunge  mannigfach 
verwebtt  werden  daselbst  etwas  blässer,  sind  von  zartem 
jMIgewebe  mü  FeiiUisehen  entermiseht  und  der  WülktM 
ja  hohena  Grade  enterworfen.  Die  Hnsitdtt  sbd  paarig. 

a)  Der  Kinnzungenmuskel  (M.  genioglossus  s.  Ex« 
pnlser  üngoae  Sw  attrahens)  ist  der  gröbte  Muskel  der  Zunge 
IM  pyrMMdeliseher  Geslaity  und  liegt  so  nahe  an  der  Mi^ 
tellinie,  dafs  nur  eine  ZellsloflTschicht,  etwas  faseriges  Ge- 
webe und  die  Cartiiago  hngualis,  wenn  sie  vorbanden  ist» 
ihn  Ten  dm  der  nndoren  Seite  soheidel.  Er  entspringt  mit 
beier  Seime  von  der  Spina  mentaKs  interna  des  Unteride- 

'  fers,  unter  dem  Zungenbändchen  und  über  dem  M.  genio« 
byoideus^  wird  alsbald  fleischig,  breitet  seine  Fasern  fächer- 
ftnuig  ans,  so  dafii  diese  ton  seinem  Ursprünge  ans  m  die 
ganze  Unterseite  der  Zunge,  von  der  Znngenwmid  Ml  M 
Uta.  dai;  fiacyck  JUÄYiL  W.        ^  7 


der  Zungenspitze  hin,  sich  ausbreUen  uod  «u^^Ieich'WhMA 
#fi.  cl^a  iiiiUl^*^^  Itieil  des  Zungenbeins  heften.  Indem  die 
S$»efß..gßgfin  den  fesiw  llfipriii^dmMii^Mfi  hin  sich  zu 
s^mmenziebent  wird  die  Zunge  gekriinnil».  in  ddr  lUHa  im 

^ungenrückens  iiohl  und  ajögleich  aus  dena  Munde  ge^ 

h)  Der  Zuagenbeinxuiigefiaittskel  ('ML  ^yogloMi 
n.  Depressor  linguae)  ist  platt,  viereckig,  liegt  sttlHch  Bebn 
dem  vorigen,  entspringt  von  dem  Mitielstück,  dem  grofsen 
«üd  Ueuien  Hörne  des  ^oogeabeio«  oeraia-i  dioti- 

dreglossus) ,  veiimilel  sewe  F«sem  von  Unten  wd  väM 
nach  vorn  und  oben  in  der  Seite  der  Zunge  bis  atir  Spitee 
derselben  hin,  und  verwebt  sieb  mit  den  anderen  Zongen- 
Mi^Mn.  £r  ziebi  die  Zuogd  naoh  unten  und  hinten  ^ea 
das  Zungenbein,  and  bewirkt  abwnohaidnd  «nt  dm  dir  » 
4ei*en  Seite  die  Seitenbewegungen  derselben. 

1^  Dßr.GriffeUungenuftuskel  (M*  a^iogiossös  s.Rc- 
ti-Mtfir .  linftpa«  M>i  längliciii  mndiMl»,  enltiiringt kurzer 
Sehne  von  der  Spitze  des  GriffeUorlaateeB  dns  Sddäfiokt»' 
U^h  wird  au  der  inneren  Fläche  des  Unterkieferwinkels  durch 
eine  dünne  Sehnenmembran  (Ligi  auspejamriusn  a^iogl^^^) 
befestigt,  gebt  dann  voifiwSrta,. einwärts  zntii  inntiBiBn  Ib^i'^ 
des  Sei^cnrandes  der  Zunge,  wird  dabei  platt,  wid  «NU 
^^il^  Fasern^,  ini  Laufe  gegen  die  Zungenepila^  hin,  u«^' 
ifß,,jßes  M.  byoükiSftHS  nnd  Ungnaliß.  fir  sanh^  duf)^ 
Jkf^  der  Zunge  aufwörts  und  riiekwnfln..  t 

d)  Der  eigene  Zungenrnuskel  (M.  lingualiß) 
fjülf  der  lintere^  Sei(^  d^p  Zimgenwurzel  zwinchen  den  M«)* 
genk^^t»  .und  hyo^s^nn,  upd  b««tnbt  ann  JUUmWh  voq 
Lai^genfasern,  die  gegen  die.  Zgngenepkze  veiianM»  wobe^ 
sie  siqh  mit  den  Fa$ern  der  anderen.  Muskeln  durcbflecbteo» 
Gfr:  witür^i  die  Zunge  und  krümoA  ihre  Spitn» -Mäh /M^^^'^' 
Anber  diese»  ilusl^el  finden  sich  noch  mehfere-iMgeneXl^ 

kclbüiidci  in  der  Zunge,  welche  Lüiigen-  und  QuerfW* 
ei^thalt^n.  Sie  erscbeiöen  bcs/^nders  deutlich, anf  dem  R^" 
I^WL  der  Zunge»-  wenn,  man.die  iSoUennhent  der  ganHen  ^UJ4^ 
YOtt/der  Afu8fcelsnbs4adi&  sbpräparirt  bei 

Wegen  der  verschiedenen  Richtung  der  Muskelfl*^* 
UQ(i  .ibrar-  Dur^Ü^chtungen  uol^rv  einandei;  können  nni  der 

l^t»  «e^r-^mannigfacbi^  Bewegnngon  Hi^feftihrt  f*"^ 

•    Digitized  by  Googl 


wodorcb  sie  ein  sehr  nützliches  Organ  der  Sprache,  des 
jUkoens  und  des  Schlingens  wird. 

Schleimhaut  der  Zunge  (Hembrana  miioosa  8.  In« 
^olucrum  linguae).  Die  ganze  Zunge,  so  weit  sie  in  der 
Mundhöhle  frei  ist,  wird  von  einer  lebhaft  rothen,  waicbeji, 
aemlich  dicken,  feuchten  Schleimhaut  überzogen,  welche 
eine  Fortsetzung  der  Schleinihiuit  der  Mundhühle  ist,  aber 
aaf  dem  ganzen  Zungenrücken  fest  mit  dein  untediegenden 
ZuDfonfieische  verwachsen  ist»  so  dafs  an  ihr  die  £nden 
der  Muskelfasern  ihre  Anheftung  haben.  Aufsei  dcin  enthält 
sie  auf  dem  Zuugenrucken  das  Warzengewebe  oder  die 
Zungenwärzchen  (Papillae  linguae),  und  ist  von  dickerer 
Oberbaut  (Periglottis),  als  die  übrige^  Schleimhaut  des  Mun- 
des, bekleidet,  die  durch  Kochen  und  Maceration  ticunbar 
ist  Von  der  inneren  Fläche  des  Unterkieferbogens  geht  die 
ScUeimhaut  über  den  Boden  der  Mondhöhle  zu  der  unte- 
ren Seite  der  Zunge,  bildet  dabei  unter  der  Zungenspitze, 
hnt^  der  Mitte  des  Unterkiefers,  eine  platte,  longitudinale 
Falle,  das  Zungenbändchen  (Frenulum  linguae),  was  nicht 
ganz  bis  zur  Zungenspitze  reicht.  Ein  zu  kurzes  Zungen- 
bändchen bescluankt  die  Bewegungen  der  Zunge,  und  kann 
somit  das  Saugen  der  Kinder  hindern  und  später  das  Spre- 
chen stören. 

Unter  der  Zunge  hat  die  Schleimhaut  eine  glatte  Ober* 
liebe;  wo  sie  sich  um  die  Seitenränder  znr  oberen  Fläche 

der  Zunge  umschlägt,  bildet  sie  eine  Reihe  senkrecht  ste- 
hender Falten  (Pimbriae  linguae),  die  bei  einigen  stärker 
als  hei  anderen  hervorragen.  Hinten  und  seitlich  geht  die 
Si^eimbaut  von  den  Zungenrändern  in  den  weichen  Gau- 
men übei',  und  bildet  zu  jeder  Seite  den  vorderen  Gau- 
nimdK>gen  (Arcus  palatinus  anterior  s.  Glossopalatinus) ;  von 
der  Zungenwurzel  gelangt  sie  im  Absteigen  zn  der  oberen 
vorderen  Fläche  des  Kehldeckels,  und  bildet  hierbei  in  d&t 
MiMethflie  eine  stärkere  Längenfaite,  das  Zungen -Kehldeckel« 
band  (Ligamentum  glosso-epiglotticum),  was  zwischen  sei- 
nen Platten  elastische  1  a.Ncrn  einschliefst,  und  zu  jeder  Seite 
eine  schwächere  Falte  (Plicae  glossoepiglotticae  laterales) 
kildet.  Zwischen  jeder  Seiteufalte  und  der  Mittelfalte  ist  eme 
fingerförmige  Vertiefung,  worein  sicli  der  Kehldeckel  legt,  wenn 

iba  die  ausströmende  Luit  stark  aufrichtet. 
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Die  ZuugeawärzcheQ  (Papillae  linguae)  sind  wahrschein- 
lich Gefühl-  und  Geschmackswärzchen  zugleich,  und  ragen 
vor  der  Zungenwurzel  auf  der  oberen  Seite  oder  dem  Rük- 

ken  der  Zunge  merklich  hervor.  Sie  bestehen  aus  ver- 
schieden gestalteten  Falten  der  Schleimhaut,  welche  ein 
feinfaseriges  Gewebe,  aus  Zellstoff,  GefMsschlingen  und  Ner- 
venfädchen  bestellend,  einschliefsen,  und  an  ihrer  Oberfläche 
viele  kleine  Unebenheiten  (liöckerchen)  darbieten.  I^ach  ih- 
rer verschiedenen  Gröfse  und  Form  theilt  man  die  Zungen- 
Wärzchen  meistens  in  vier  Klassen: 

a)  Die  grofsen,  umzäunten,  abgeplatteten,  kopflörmigen 
Warzen  (Papillae  circumvallatae,  truncatae,  capitatae,  ma- 
gnac)  stehen  vor  der  Zungenwurzcl  auf  dem  hintersten  Theile 
des  Zungenrückens,  und  bilden  zusammen  der  Form  nach 
ein  V,  dessen  Spitze  nach  hinten,  die  beiden  Schenkel  nadi 
vorn  gerichtet  sind.  Ihre  Zahl  ist  sehr  vorschieden,  soll 
von  3  bis  20  abweichen.  Gewöhnlich  findet  man  7,  9  bis 
15  Stück,  von  denen  die  gröfseste  ungefiihr  auf  der  Sptee 
des  V  sich  befindet,  also  in  der  Mittellinie  der  Zunge  steht, 
und  von  einer  tieferen  Höhluni^  als  die  anderen  umschlos- 
sen ist^  die  man  das  blinde  Loch  der  Zunge  (Poramen  coe- 
cum  linguae)  nennt.  Alle  Übrigen  stehen  in  einer  Verliefung, 
und  sind  von  einem  wulstigen  Ringe  oder  Walle  umgeben. 
Der  vorragende  Theil  einer  jeden  Warze  ist  dick,  bildet  ein 
Köpfchen,  die  Spitze  steht  in  der  Tiefe  der  Grube  und  ist 
fest.  Somit  gleicht  die  Form  derselben  einem  umgekehr- 
ten Kegel 

6)  Die  schwamm keul  -  oder  linsenförmigen  Wärz- 
chen (Papillae  fungifuimcs  s.  clavalae  s.  lenticulares  s.  nie- 
diae)  stehen  zerstreut  auf  der  Spitze,  dem  vorderen  und 
mittleren  Theile  der  Zunge  und  ihren  Rändern,  haben  die 
Gestalt  einer  Keule  oder  eines  ump^okehrten  Kegels,  dessen 
Spitze  auf  der  Zunge  feststeht,  die  Basis  frei  ist  und  vor- 
ragt Man  erkennt  sie  leicht;  sie  ragen  über  die  in  ihrem 
Umfange  stehenden  kleineren  VVarzchen  hervor,  und  bilden 
knopfförmige  Erhabenheiten. 

c)  Die  Warzchen  der  dritten  und  vierten  Art  snid  die 
kleinsten;  aber  die  zahlreichsten,  stehen  zwischen  den  bei- 
den vorigen  Arten  auf  der  Spitze  und  dem  Zungemuckea 
dicht  neben  einander,  und  haben  eine  fadenförmige  oder 
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cylludrische  Gestalt  (Papillae  filiformes)  oder  sie  sind  ke- 
gelförmig, zugespitzt  (Pap.  conicae). 

Schleimdrüsen  der  Zunge  (Glandulae  mucosae 
iinguae)  finden  sich  vorzüglich  auf  der  Wurzel  der  Zunge, 
hinter  den  grofsen  Zungenwärzchen,  über  und  seitlich  ne- 
ben dem  Kehldeckel.  Sie  sind  plaU,  linsenförmig,  haben 
eine  centrale  Oeffnung,  und  sind  einfache  oder  zusammen- 
gesetzte Schleimbalge.  Wenn  cme  Zunge  euic  kurze  Zeit  m 
WeingeisI  gelegen,  so  sind  die  Oeffnungen  derselben  be- 
sonders  deutlich  wahrzunehmen.  Krause  hat  anch  einzelne 
gröüsere  Schleimdrüsen  auf  dem  Zungenrucken  in  der  liefen 
zwisdien  den  Huskeirasern  liegend,  wahrgenommen.  Be- 
sttndig  liegt  ein  ovaler  Hänfen  solcher  Schleimdrüsen  von 
der  Länge  eines  halben  bis  dreiviertel  Zoll  zu  jeder  Seite 
miter  der  Spitze  der  Zunge  neben  der  vertieften  MitteUinie, 
worin  das  Znngenbändohen  nach  hinten  zu  seine  Befestigung 
hat.  Ausser  von  der  Schleimhaut  der  Zunge  ist  diese  aci- 
oöse  Dnise  von  Muskelfasern  des  M.  stylogiossus  und  des 
V.  lingualis  bedeckt,  und  nimmt  die  büschelförmigen  Yer« 
tiefungen  des  vorderen  Endes  der  lielea  Zungenpulsader  auf» 
lue  Ausfiibrongsgänge  öffnen  sich  neben  der  Mittellinie  un* 
ter  der  Zunge.  Eine  gute  Beschreibung  mit  Abbildungen 
dieser  Zungenschleimdi  Usc  hat  A.  Nuhn  (lieber  eine  bis 
jetzt  noch  nicht  näher  beschriebene  Drüse  im  Innern  der 
ZoDgenspitze.  Hannheim  1845.  4.)  gegeben;  doch  ist  sie  von 
ihm  nicht  zuerst  entdeckt,  da  bereits  Ph.  FrM,  Blandiu  (iii 
dem  Xraiie  danatomic  topographique,  second.  edit,  Paris 
18S4.  p.  175.)  dieselbe  vollständig  gekannt  und  beschrieben 
hat.  (Vergl.  auch  in  Joh.  Miiller's  Archiv  für  Physiol.  1845. 
p.  465.  üeber  die  neue  Zungendrüse.j  üb  nicht  auch  Krause 
(s.  d.  Handbudi  der  m.  Anatomie.  2.  Ausg«  Bd.  1.  Ihl.  Z 
S.  271.)  diese  Zungenschleimdrüsen  bereits  gekannt?  Er 
sagt:  zwei  ähnliche  (Schleimdrusen)  liegen  zu  jeder  Seite 
des  Frenulum  Iinguae. 

Gefäfse  der  Zunge. 

1)  Die  Zungenarterie  (Art.  linguahs),  i\  Linie  dick, 
entspringt  aus  der  vorderen  Seite  der  Carotis  eiterna,  über 
der  Arteria  thyreoidea  superior,  gewöhnlich  in  der  Höhe 
des  grossen  üornes  des  Zungenbeins,  und  bildet  zuweilen 
im  DrspniDge  mit  der  Arteria  maziUaris  externa  eine0  ga«  - 
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meinsoiiaMichea  Stamm.  Sie  Uirf^  gebogen  nadi  ohm  mi 

vorn,  gehi  über  dem  grofsen  Home  des  ZungenbeiDs  9^ 

die  Wurzel  der  Zunge,  und  wird  dabei  von  den  Fasern  des 
lüttsouius  byoglossus  bodecki,  dem  sie  kieiae  Zw6ig/9  gifiU 
So  giebt  sie  auch  folgende  Ae»ie  ab: 

ö)  Den  Zungenbeinast  (Ramue  hyoideus),  ^  Linie  did, 
weld)^  gleich  anfangs  über  dem  grofsen  Hörne  des  Zun- 
geobeina  eua  ihr  eetöpring^,  an  demseibea  naob  ioaeQ  zum 
Mittekiüok  dea  Zangenbeina  verläuft,  und  mil  dem  gkiickr 
naiiui^en  der  anderen  Seite  sich  vorbindet.  Er  giebt  dCD 
Zungenbein  und  den  da^au  befestigten  Muskeln  Zweige. 

b)  Die  Riickenarterle  der  Zange  (A.  doraalis  li^gBa^^ 
Sie-  entspringt  weiter  nach  oben  mid  yorn  aas  dem  Slaam 
ist  dicker  als  die  vorige  und  oft  zwei-  oder  dreifach  vor- 
Jianden.  Sie  verzweigt  sich  aufwärts  in  die  Wurzel  der 
Zunge,  giebt  dem  HL  byoglossus»  stylogloasaa»  f^ossopaWi- 
nna,  der  Schleimhaut  und  den  Schleimdrüsen  der  ZungBP^ 
Wurzel  bis  zum  Kehldeckel  herab  Zweige. 

c)  Die  Unterzungenartarie  (A.  subungualis).  Sie  tüt 
sehr  verschiedene  Didce,  je  nachdem  die  Arteria  suboeD* 
talis  oder  A.  maxillaris  starker  oder  schwächer  ist.  Voi 
dem  Stamme  kommt  sie  neben  dem  vorderen  Ende  desM. 
byoglossas;  giebt  auf  dem  Boden  der  Maudbohie  den  Zun- 
genmuskeln,  der  Unterzungeudrüse  und  der  SoUeimluo^ 
Zweige,  und  anastomosirt  mit  der  A,  submentalis. 

d)  Die  tiefe  Zungenarterie  (A.  profunda  ünguae  s.  la- 
nina).  Sie  ist  die  Fortsetsrong  des  Stammes  der  A.  lii#&' 
Iis,  dicker  als  die  vorigen,  läuft  m  dem  Fleische  der  Zunge, 
zwischen  dem  M.  genioglossus  und  lingualis,  in  kurzen  Win- 
dungen nach  vorn  gegen  die  Zungenspitze,  giebt  nach  alleu 
Seiten  zahhreicbe  Aeste  ab,  die  an  die  Muskebi  und  durcä 
dieselben  zu  dem  Warzengewebe  des  Zungem  uckens  gehen, 
und  anastomosirt  unter  der  Zungenspitze  mit  der  gleichna-  1 
migen  der  anderen  Seite.  Nach  JKirauM  liegt  sie  im  luU^'  | 
leren  Theile  der  Zunge,  ^  Linie  unter  dem  Zangenrückea* 

2)  Die  Zungen vcne  (Vena  hngualis).    Die  Arteria 
profunda  linguae  ist  von  zwei  kleinen.  Venen  geileciitaHig 
umschlungen,  welche  in  der  Zungenwnrzel  sich  vereuugßf* 
nnd  mit  Aesten  verbinden,  die  der  A.  dorsalis  linguae 
ihrem  VerUuIö  enlsprecheu,  und  auf  der  Zungeaw  w^'^i 
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buoden  «kid.  Eioe  Unterzungen vene  (Vena  subungualis), 
weiche  das  Blut  aus  der  Unterzuogendriise ,  den  Muskeln 
wd  der  Scblftwihaiit  un(0r  d>er  Zunge  aufnimmt  «4  de^ 
äiNoorn  Seile  des  M:  hyoglossus  verläuft,  vereinigt  sick 
entweder  am  Zuu^obeioe-  mit  der  Vena  lingualis,  oder 
«eoken  sieh  gtlrennt  in  die  Vena  jugnlaris  exlema, 
edttr  Moh  in  die  V.  jug.  interna  ein«  {Arnold^  feon.  änat 
Fase.  2.  lab.  10.  Fig.  12.) 

ä)  Die  Lympligefäfse  der  Zunge  Yerlmfen  nebeft 
4m  Skitgeläfsen  derselben.  Auch  finden  sich  anter  der 
ZuDge  2  —  4  Lymphdrusen,  iheils  zwischen  dem  M.  mylo- 
byoideua  iind  der  Giandula  subungualis^  theüs  neben  dem 
Zoagiiibeiiie« 

Zungen nerven  (Nervi  linguae).  Die  Zunge  erbäW 
vofi  jjedisr  Seite  drei  starke  Nerven«  den  Nervus  lingiialis 
VOM  drhtenr  Aste  des  N.  trigeminQs  (s.  Trigeminus  ne^yns), 
den  Zungeaast  des  N,  glossopharyngeus  (s.  Glossopharyn- 
gess  nerviis)  ond  den  Stamm  dos  N.  hypoglossus.  ])er 
Iflirtere  Yeifzweigib  sidi  an  die  Mnskeln  der  Zange,  steM 
mit  dem  Ramus  lingualis  n.  trigtMuini  in  Verbindung,  und 
ist  der  Bewegungä»neiv  dei*  Zui^ge.  Det  Nervus  lingualis 
n.  tdgsfltttti  und  der  N.  ^bssopharyngeos  dringen  mit  ihrea 
Eodzweigen  in  die  Schleimhaut  und  das  Wsrzengewebe  der 
Zange,  der  erste  an  dem  vorderen  und  mittleren  Ibeile, 
dar  Ifüteie.in  dem  binterea  Theile  der  Zange,  vpo  den 
grofsen  Wärzchen  an  bis  mm  Kehldeckel  hinab.  Sie*  sind 
ike  ^chmacks-  und  Gefühlsnerven  der  Zange;  indesseti 
ist  68  noch  Sache  des  Streites,  ob  der  eine  oder  der  an« 
dere  eher  als  eigentlicher  Geachmacksnerv  (N.  gustatorias) 
zu  betrachten  sei.*  ' 

Der  Nervus  hy^ioglossus  entspringt  mit  zahlreichen 
Wurzelh  aas  dem  veriSngerlen  Marke  in  der  Furche,  zwi- 
schen der  vo/deren  Pyramide  und  der  Olive,  also  vom  vor- 
d$m  ^aage.  des  Auckeamarks.  Nach  Zusamoieniegung 
dir  WaJPzeifideh  zn  Bündeln'  tritt  der  Nefv  dar<di  das  Fo- 
ramen condyloideum  anticum  des  Hinlerhauptbeins  aus  der 
Scbädelhöhlef  wendet  sich  im  Absteigen  um  den  hintuen 
and  äafaeren  ÜmiaDg  der  Y.  jugularis  iot^na»  das  N*  vagus 

der .  Carotis  interna»  bildet  im  Vorwärtsgehen  gegen  die 
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Znageiiworzel  einen  nach  unten  convexen  Bogen,  der  von 
aubm  von  dem  Bogen  des  H.  digistrioos,  von  der  Uoler«^ 
kieferdrtise  und  der  V.  jngoleris  externa  bedeekt  wird  Vw 

dem  Bogen  geht  der  Nerv  über  dem  Zungenbeine,  zwischen 
dem  IL  mylohyoideus  und  dem  M.  hyoglofisus,  zu  der  Zmigo 
selbst.  Unter  dem  Foramen  oondykMdeuBi  verbindei  er  eieb 
durch  ein  Paar  Zweige  mit  dem  N.  vagus  und  dem  oberen 
Halsknoien  des  K.  sympatbicus;  aus  der  convexen  Seite  de£^ 
Anfanges  seines  Bogens  giebt  er  einen  absteigenden  Ast  (Ra* 
mus  descendens  n.  hypoglossi),  der  zuweilen  sogleich  vom 
vagus  einen  Verbindungszweig  aufnimmt,  dann  an  der 
äufseren  Seite  der  A«  earotis  commcmis  und  der  V.  jugvfab- 
ris  interna  herabsteigt,  und  mit  Verbin dungssweigen,  die  er 
vom  zweiten  und  dritten  üakaerven  emplängt,  eine  Schlinge 
bildet,  deren  oonvexer  Bogen  nach  der  Brust  abwirts  ge- 
richtet ist,  und  über  der  Mittelsehne  des  M.  omohyoideus 
sich  befindet.  Es  gehen  aus  ihm  Zweige  zu  dem  M.  omo- 
byoidens,  sternohyoideus  und  stemothyreoidevs ;  fenMr 
verbinden  sich  andere  Zweige  mit  dem  N,  phrenicus,  dem 
Ramus  recurrens  n.  vagi,  und  treten  auch  über  in  das 
HerBgeflecht. 

Der  Stamm  des  N.  hypoglossus  giebt  femer  äber  dem 
grodsen  Hornc  des  Zungenbeins  einen  schräge  absteigenden 
Zweig  in  den  M«  thyreohyoideus,  dami,  bedeckt  von  unteo 
duroh  den  H.  mylohyoideus»  Zweige  zu  den  Hm.  geniobjMii- 
deas,  genioglossus,  hyoglossus,  styloglossus  und  UnguaKs 
verbindet  sich  mit  dem  N.  liogualis  n*  trigemtni,  und  sen* 
det  einen  rückwärts  aufeteigenden  Zweig  in  das  Ganghoa 
äubmaxillare. 
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lUNÖBfABLOmnfGvZiingenabkflrzting,  Rxi^tirpa- 
Ifo,  Resectio  lini>uae. —  Die  Abnahme  der  Zunge  kann 
faimer  nur  tbeiiweise  geaebehen.  Sie  wird  entweder  mit 
solmeideiKieD  Werkzeugen  oder  mit  der  UoterUndnngssckntir 
Mflf^eMiri  —  Die  Heilanzeigcn  ,:,'clicn  aus  dem  Dasein  or- 
ganischer Veränderungen  (bösartiger  oder  anderer,  welche 
den  Gebrauch  hiadern  oder  sonst  onabwendbare  Naohlheile 
mk  akk  bringen)  —  am  vorderen  TheOe  der  Zunge  henror. 

i.  Her  Schnitt  ist  im  Allgemeinen  das  vorziiglichsle 
Verfaiiren,  da  das  alimahiig  und  langsam  wirkende  Abbin« 
den  viel  schmerzhafter  nnd  weit  lästiger  aosßilit,  obwohl  es 
den  VortheÜ  besHct,  vor  der  Blatnng  zu  sichern ;  dennoch 
erscheint  jn  manchen  FäUen  die  Unierbindang  dem  Zwecke 
enisprechender. 

Der  Kranke  sitzt  aof  einem  Stahle;  ein  Gehttlfe,  der 

kiBter  flm  sieht,  sifitzt  den  Kopf  gegen  seine  Brust;  zwi- 
schen die  Backzabne  wird  ein  Korkstück  geschoben,  oder 
ein  Mundspiegei  in  Gebraoch  genommen.  Die  Etnathmnng 
des  Chloroforms  ist  ungeachtet  der  sitzenden  Stellung  des 
Kranken  und  der  Nähe  des  kranken  Theiles  bei  der  Nase 
nicht  unsiattbafi.  —  Der  lu-anke  streckt  die  Zunge  herv<Nr, 
üd  sie  wird  alsdann  mit  einer  nmwiokelten  Kornzange,  die 
ata  GehfiK  liWt  md  feslzQsammendrttckt,  oder  mit  ei- 
ner Hakenzfinge,  oder  was  in  den  meisten  Fallen  sicherer 
ist,  mit  einer  Btmdschlinge,  welche  mitteist  einer  iu-ummen 
MmM  von  unten  her  dorch  die  Znnge  gezogen  wird»  fsst* 
gehailen. 

Sitzt  das  Krebs  -  Geschwür  oder  die  krankhafte  Ge- 
schwulst oberflächlich,  nnd  hat  sie  einen  germgen  Umfang; 
io  ftbl  sie  der  Wmidarzt  mit  einem  scbarCen  Haken  oder 
einer  Hakenzange,  und  löst  sie  mit  dem  gevNÖlbten  Messer 
oder  der  gekrümmten  Scheere  aus.  —  Die  Blutung  stillt 
man  mit  kaltem  Wasser  oder  mit  HttHe  der  Unterbindnng 
oder  mit  dem  CSMieisen,  wekhes  bei  dieser  Operation  stets 
in  Bereitschaft  gehalten  werden  mufs.  —  Wenn  die  Zunge 
wegen  angeborener  tibermäisiger  Länge  abgekürzt  werden 
aoH,  wikrend  sie  tlbrig«is  gesund  ist,  so  sekoeidet  man  so 
viel  von  ihr  fort,  als  vor  den  Zähnen  liegt,  indem  sie  sich 
überlassen  bleibt.  Ein  Schnitt  zq  diesem  Zwecke  wird 
imitter  bogenfürmig  ansbUeiii      MI  dio  Spttae  der  Zunge 
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oder  ein  größerer  Xbett  ihres  freie»  imileiw  Mm  mm 
Krankheil  wegen  abgeooninett  werde»,  so  msoht  mu  eal« 

weder  einen  Bogenschmit  oder  einen  Queisclmitt  oder  eineo 
spiUwiokeligen  SchniU.  Im  letzteren  Falle  soblieisi  luaa  die 
kranke  SleUe  mit  zwei  Schnitteii  ew »  die  Mch  hiates  vnH 
einwärts  laufen,  sich  also  hinterwärts  in  eineiv  spitaiMi 
Winkel  treffen.  Die  beiden  Seitenlappen  der  Zunge  wer- 
den nachher  durch  die  blutige  Nebt  (mit  Faden  oder 
Drähten)  vereinigt,  so  dab  hiermit  anch  die  Sfntmdfla 
Schlai^adern  zugleich  veischlossen  werden.  {Boyer,  v,  IfW- 
iber,  Reiche,) 

Der  Qoerschnitt  wird  naeb  Gräfe  sjobersteo  de^ 
gestalt  vollzogen,  dafo  man  dio^  Zange  an  einer  Bandsohliidi 

von  einem  Gehiilfen  festhalten  lafst,  zuerst  von  einer  Seite 
mit  der  S(  beere  einen  Querschnitt  verrichtet,  der  eiaDrittr 
theil  der  Znngenbreite  einnimmt,  d«ran(  die  ZungspadUn* 
ader  dieser  Seite  unterbindet,  hierauf  von  der  anderen  Säli 
ebenso  emschneidet,  wiedei^  uuierbindeti  und  endl^r^^ 
Hütelstüok  abtrennt. 

Wenn  eine  Geechwdst  an  dem  Rande  der  Zaefl 
entnoiniiien  werden  soll,  und  sie  nicht  Lies  obcrflachlicbHe» 
haftet,  so  macht  man  nach  dem  Rathe  Gräfe»  erst  hinter 
dar  kranken  Stelle  einen  Qnjereebnitt,  mteiüiidei  die  Uo^ 
landen  Gefitfse,  und  zieht  alsdann  ein^  LängenseboW  aa- 
ben  der  Geschwulst  hin,  der  sie  abtrennt,  indem  er  in  daß 
Ende  des  Querschnittes  eintriül  Man  ändert  somit  die  Gestalt 
der  Zunge  am  wenigsten  ab.  —  Soll  eine  Geaohwoli^  an  itt 
Znngenwnrzel  weggeschnitten  werden,  so  ist  es  um 
Zugang  zu  erleichtern  statthaft,  die  Wange  zu  spalten,  indem 
mm  vom  Muadwiokel  aus  einen  Sohnitt  vm  babebiger  Lange 
in  die  Quere  Aihrt.  —  Kann  man  die  Unterbindung  der  fl#- 
fäfse  an  einer  versteckt  liegenden  Stelle  nicht  vollbringen,  Sd 
berührt  man  die  blutende  Fläche  mit  einem  Glühciseu. 

Die  Zoogenwttnden  heilen  im  Alleemine»  leicht  uad 
schneU,  and  lecnt  der  Operirte  trola  dem  Verlnste  eines  aa» 
sehnlichen  Theiles  der  Zunge  bald  wieder  sprechen; 
nimmt  die  Zunge^  möge  man  eine  Art  des  Schnittes  gewöblt 
(laben«  waUhe  es  sei,  mit  der  Zeit  ihre  frühere  Gestalt  si^ 
lieb  wieder  an.  Die  Nachbehandlung  erfordert  aus 
MA  CryuUea  keine  b^§oiidej:e(i  yor««tM'i((fiB>  • 
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Zungenartecifi     Zungenbein.  107 
2.  Die  UnferbinduDg  zum  Behufe  der  Abnahme  wird 

mit  starken,  wichsten  laden,  welche  in  krumme  Nadeln 
getadelt  sind,  ausgefubrl.  Eine  Geschwulst  am  Rande  der 
28iige  kann  man  abbinden,  indem  man  zwei  Fäden  in  das 

Oehr  einer  Nadel  lei;t,  diese  hinler  der  Geschwulst  von  un- 
ten  aacii  obea  durch  die  Zunge  sticht,  und  die  lüden  nach 
baidan  Seiden  neben  jener  zusammenknüpft«  Die  knoten 
müssen  aber  auflösbai*  geschürzt  werden,  damit  man  die 
fäden  allmäbhg  iester  schnuien  kann. 

Um  die  Zunge  in  ihrer  ganzen  Breite  abbinden  zu  kön- 
nen, bedient  man  sich  der  dreifachen  Ligatur  ^(nacb  Af,  Bier- 
km  und  Mirauh).  Man  legt  an  jedes  Ende  eines  Fadens  eine 
Jcmmme  JNadei,  und  fädelt  aufserdem  in  jede  der  beiden 
Naddtt  noch  eben  besonderen,  anders  gefärbten  Faden* 
KuQ  sticht  man  an  zwei,  der  Quere  naeii  nebeneinander 
gekgwien  Punkten  je  eine  Nadet  durch  die  Zunge  von  un« 
teanadb  oben,  dergestalt,  dals  ihre  Breite  in  drei  gleiche 
Tieile  getheill  wu  d,  und  knüpft  die  landen  des  gemeinschaft- 
lichen Fadens  auf  der  Oberiläche  des  mittleren  Theiles,  die 
Enden  jedes  der  beiden  anderen  Fäden  aber  au  den  Rändern 
der  Zunge  festzusammen.  Uebrigens  lalsL  nian  bei  diesem  . 
Vedüahrea  die  Zungenspitze  ebenso  wie.  bei  dem  Schnitte 
von  einem  Gehülfen  festhalten. 

m 

Die  Ligatur  empfiehlt  sich  nur,  wenn  man  die  Blutung 
hesonders  zu  scheuen  hat,  z.  £•  wenn  die  Geiäise  der 
ZoQge  erweitert  sind.  Tr— L 

ZUNGENARTERIE.    S.  Zunge. 

ZüNGENßANDSCH!:ERE.   S.  Forfex  S.  462. 

ZÜNG£NBAJNDSPAI£U   S.  Mund^ateL 

ZUNGENBEIN  (Os  hyoides,  s.  hyoideum,  s.  linguae,  s. 
guliuns),  ein  kleiner,  gekrümmter  Knochen,  der  ungefähr 
die  Gestalt  des  ginechischen  oi  hat,  unter  dem  Unterkiefer, 
zwischen  ihm  und  dem  Kehlkopfe,  am  vorderen  mittleren 
liitüe  des  Halses  liegt,  der  Zungenwuiv.el  zur  Befestigung 
dido^  und  mit  dem,  übrigen  Skelet  nur  durch  zwei  Innige^ 
dünne  Bänder,  die  von  den  Griffelfortsätzen  der  SchläfenT* 
beioe  zu  ihm  herabsteigen,  veri)unden  ist.  Es  besteht  ans 
fiuf  Stücken:  dem  mittleren  unpaaren»  dem  Körper ^  und 
zwei  seitlichen  paarigen,  den  grofsen  und  klmneo .  Hömeroi 
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108  Zunganbein. 

welche  Sittcke  er$t  in  höhmm  Alter  gewMuilMi  vä  ein* 

ander  verwachsen. 

Das  Mittelslück  (Corpus  s.  Basis  ossis  iiyoidei)  Iteg^ 
cpier,  ist  plaU,  an  seiner  vorderen  Seile  convex,  an  dör 
hinteren  concav.  Auf  der  vorderen  FKdie  befindet  «ieb 
eine  Querleiste  und  eine  schwächere  senkrechte  Mittelleiste. 
Ueber  der  Querleiste  ist  zu  jeder  Seite  der  Mittelleiste  eins 
Grube.  Au  die  Querleiste  heftet  sich  der  M.  mylohyoidwn) 
in  den  Gruben  über  derselben  sind  die  Mm.  geniohyoii« 
befestigt  i  unter  der  Querleiste  befestigen  sich  die  Mro.  ster- 
nobyoideus  und  omohyoideus  jederseits  neben  der  Mittel- 
finie.  Auf  dem  oberen  Theile  der  hiiktereii  ooncaven  Fi- 
che  ist  das  Ligamentum  liyothyreoidefum  befestigt.  Der 
obere  Band  dient  einem  Iheile  des  M.  hyoglossus  zum  Ur- 
sprünge, der  untere  Rand  einem  TheUe  des  M.  thyrehyoi« 
deus  zum  Ansalze.  An  jeder  Seite,  wo  die  vordere  VWte 
des  Mittelstückes  in  die  äufsere  des  grofsen  Hernes  über- 
geht, heften  sich  der  M.  stylohyoideus  und  die  Sebnensd)^ 
des  M«  digastrious  fest. 

Die  grofsen  oder  Seitenhörner,  oder  seitliche  Zongeo- 
beine  (Coi  nua  majora,  s.  lateraiia,  s.  ossa  hyoidea  lateralia) 
sind  schmaler  als  das  MittelstäGk,  und  gehen  auf  jeder  Seite 
als  Veriängerung  desselben  rttckwXrts  und  auswärts,  wobei 
sie  etwas  schmaler  werden  und  mit  einem  rundlichen  Knopf- 
chen  frei  endigen,  während  sie  mit  dem  Mittelstüek  durch 
eine  Fuge  verbunden  sind.  An  dem  unteren  Rande  jsöqs 
Börnes  heftet  sich  der  gröbte  Theil  des  H.  tyreohyoidw 
fest;  von  dem  oberen  und  dem  Knöpfchen  entspringen  der 
M.  hyoglossus  und  der  M.  hyopharyngeos;  i^n  das  Knöpf- 
ciien  heftet  sieh  aufserdem  das  Ligam.  thyreohyoideum 
terale  fest. 

Die  kleineren  Hörner  oder  ^oberen  Zungenbeine  (Gor- 
nua  minora  s.  ossa  hyoidea  superiora)  haben  eine  länglicb 
rnndliohe  eestfllt^  und  smd  oben  zugespitzt;  sie  sind  durch 

^in  Kapselband  befestigt,  der  Verbindungsfuge  des  Mittel- 
stüokes  mit  den  groüsen  Hörnern  auigesetzt,  und  haben  eine 
iliohtuog  von  unten  nach  oben  und  aufsen.  Sie  sind  sebr 
veränderiioh  in  ihrer  Lfinge,  auweilen  einen  Zoll,  «nweStoii 

nur  ein  Paai-  Linien  hoch.    Von  ihrer  Spitze  geht  das  Gri?» 

felzungenbeinband  zum  GriffelfortsatKo  des  SchüÜenbeio^» 


Digitized  by  Google 


(Lig.  stylohyoideum  s.  Suspensorium  ossis  hyoidei)  hinauf; 
was  zuweilen  verknöchert,  wo  atodaon  das  ZuogeDbeiii  mil 
dem  ScUäfenlmB  verwacbseo  ist  Voa  den  kleinen  Hör- 
nern entspringen  Fasern  des  M.  hyoglossus  und  des  mitt- 
ierea  Schlvindkoprschnürers.  Beim  neugebornen  Kinde  sind 
erst  zum  Iheil  das  Millels&üok  und  die  fiprofsen  Börner  ver* 
knöchert,  die  kleinen  lioiner  noch  Knorpel,  Im  Aller  ver- 
waohsen  oft  aile  Stücke  des  Zuogej»hems  mii  einander,  auch 
werden  die  kleinen  Uömer  saweilen  voUkonunen  resorbirt, 
und  fehlen  dann  gänzlich. 

S  —  m. 

ZUNGENDRUECKfift.   &  MundspateL 

ZÜNGENENTZÜENDÜNG.   S.  Glossitis. 

ZUNGENGABEL.    S.  Mundspatel. 

ZDNGfiNKREBS.   &  Cancer  lin^nae. 

ZDNGENfmEBS  DES  RINDVIEHS,   ä  Milzbrand. 

ZÜNGENLAEHMÜNG.    S.  Glossoiysis. 

ZüNGENMUSKELN.   ä  Zunge. 

ZUNGENNBRVEN.  &  Zunge  und  GMossopbaryngeus  ner- 
i'us  und  Trigeminus  nervus. 

ZUNGENSCHEERE.   S.  Forfex  &  462. 

ZUNGENSCHMERZ.  &  Gtessagra. 

ZON  GENSPATEL.    S.  Mundspatel. 

ZÜNGENVERSCHLÜCKÜNG.  Man  versteht  unter  dieser 
Benennung  die  absichtliche  SelbsUlödtung,  die  ein  Mensob 
foUziehl.  iiulom  er  die  Zuiigenspilze  so  weit  lüntenüber  legt, 
(ia£s  sie  die  Choanen  verschlielst,  und  der  Luft  den  Z^igaog 
sowoU  durch  den  Mund  als  durch  die  Nase  spart.  Man 
inifs  sich  denken,  dafs  ein  Krampf  hinzutritt,  vermittelst 
dessen  es  dem  W  ilien  im  Kampfe  mit  der  Erstickungs^fahr 
nidil  mehr  möglioh  ist,  die  Zunge,  die  in  dem  Isthmus  fau« 
ciom  emgeklemtnt  wird,  hervorzaxiehen«  Aue^  mufs  vor- 
ausgesetzt werden,  dafs  das  Zungenbändchen  fehlt  oder  sehr 
dahabar  ist.  Muäoifki  erzählt»  dafs  die  Neger-Sdaven  in 
de»  westindischen  Colonien  sich  zuweilen  aus  Lebens-Ueber- 
drufs  oder  um  harter  Strafe  zu  entgehen,  auf  diese  Weise 
eatteiben  sollen. 

Es  mangelt  an  nennen  Erfahrungen,  um  eu  beweisen^ 
(iafs  die  Zungenverschluckung  keine  blofse  Sage  ist.  Die 
tiogbc^keil»  da£s  Jeouuul  seine  da«u  geeignete  Zunge  so 
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110  ZongenvorMI  to«<AAtngiMi(^uil 

weit  zurückbringen  könne,  um  in  die  Gefahr  der  Erstickung 
TO  geradieD,  dürfte  nicht  zu  leugnen  sein;  dach  bleibt  es 
zweifelhaft,  ob  alsdann  ein  Krampf  genügen  würde,  dem 
IMebe  der  Lebenserhaltung  lange  genug  zu  widei  streben. 

Tr--I. 

ZUNGBNVORFALL.  S.  Protapsus  lingoae. 

ZUNGENWAERZCHEN.    S.  Zunge. 

ZURECHNÜNGSFAEHIGKEIT.  —  Der  freie  Wille  des 
Menschen  gehl  ans  dem  Selbstbewnftlsein  desselben  über 
in  die  äufscrc  Welt  —  durch  das  Thun,  durch  die  Xhalen 
des  Menschen. 

In  diesen  Thaten  oder  Handlongen  giebt  der  Wille  sich 
selbst  ein  ihm  und  seiner  innem  Freiheit  gemäfses  anfseree 
Dasein.  Die  Handlungen  sind  die  Aeufserungeu  der  umeren 
Erscheinungen  des  freien  Willens. 

Der  Zusammenhang  zwischen  dem  wollenden  Sobjed 
und  der  Handlung  oder  dem  Ereignifs,  wovon  das  Subject 
mit  oder  ohne  Vorsatz  Schuld  ist,  bildet  die  Gnmdbge  der 
sogenannten  Zurecbnimg  im  weiteren  Sinne  n  fimehlbar  in 
der  Anwendbarkeit  auf  das  Privatrecht,  in  der  Sphäre  der 
Handlungen  im  Obligationenrecht  etc.,  und  mehr  noch  auf 
das  Criminalrecht,  in  der  Sphäre  der  mit  Strafen  bedroUen 
Handlungen. 

Im  engem  Sinne  ist  aber  bei  der  Zureobaung  das  Wie? 
von  dem  Ob?  zu  unterscheiden. 

•  Zu  einem  menschlichen  Individuum  gehört  das  Bewufst- 
sein  von  sich  selbst,  von  seiner  Stellung  als  Mensch,  von 
seinem  Thun.  Wer  dies  nicht  bat  (noch  nieht  bat,  odsr  nie 
gehabt  hat,  oder  zwar  gehabt,  aber  verloren  hat),  kann  be- 
g^iffsmäisig  nicht  Subject  einer  zu  ihm  gehörenden  Hand- 
lung sein.  Die  Erkennbarkeit  der  Zustünde,  in  deeea  jenes 
Nicht -ßewuTstsein  stattfindet  oder  angenommen  wird,  ist  von 
entscheidender  Wichtigkeit  iür  die  Lösung  der  Frage:  ob 
d^m  Handelnden  sein  Thun  zngereehnel  werden  kann«  ob 
er  dafür  verantwortlich  ist? 

Dann  erst  handelt  es  sich  um  das  Wie?  d.  h.  um  den 
Zusammenhang  zwischen  dem  (subjectiven)  WiUen  und  dar 
(objectrven)  Thal:  d.  i.  um  den  die  Tbat  erzeugenden  be^ 
wufsten  Willen:  um  den  Vorsatz  (dolus)  mit  dem  Gegen- 
sätze des  Zu&db  (casus)  und  dem  Mittetsatze-  des  Yenwihsnt 
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(culpa).  Der  Zufall  ist  absolut  nicht  gewollt,  kann  abor 
tmk  verschuldet  sein*  Das  Varseheii  isi  halb  dem  Vor» 
Mli,  kalb  4em  ZnfaU  imwandl,  an  sMi  nicht  ungewoM^ 
doch  ohne  dafs  der  eincolretene  üble  Erfolc  «»ewollt  war. 

fier  Yar^atz  iat  übrigens  nicht  zu  verwechseln  und  za- 
Sümeniuwerfea  mit  der  Absieht  Jener  iai  sobjeetiv,  er 
entwickeit  sich  im  Innern  des  Stibjects,  und  L^dd  iu  die 
Handluag  über.  Die  Absicht  ist  objectiv,  sie  giebt  der 
MandhMig  emmn  luhete,  aio  gehi  auf  den  Zweck.  Sa  kann 
ein  Kind,  ein  Verrückter,  einen  Vorsatz  haben,  aber  keine 
Akichi«  (Vojr- Setzen,  Ab -Sehen.)  Bei  dem  Wie?  der  Zu- 
rachiBogi  beim  Vorsatss,  kommt  bImo  aof  die  Absicht  mehfs 
§ft.  Wenn  A.  den  B.,  in  der  Absieht,  ihn  zu  beerben,  vor- 
saklicii  tödtet,  ist  die  Absicht  lür  die  Annahme  der  vor-* 
fiälzliohen  Todiong  gleicbgüllig. 

Hier  h«idelt  es  sich  nnn  aber,  wie  in  der  Regel,  wenn 
von  Zorechiiuug  (Imputation)  und  Znrechniingsfahigkeit  (Im- 
pmahilitüt)  die  Rede  ist,  nicht  um  das  Wie?  sondern  um 
ilaiOb?  Aiil  diesea  ist  also  naher  einzugehen.  Zureoh- 

oen  ist  wörtlich:  einem  Thätcr  sein  (rechtswidriges)  Thun 
auf  Rechnung.  Selzen;  anerkennen,  dafs  zwischen  dem  Wil* 
kft,  aia  freieA  Willen,  und  der  Ihat,  als  Aeofserung  dea 
freien  Willeiis,  ein  innerer  Zusammenhang  (Causalnexus)  sei; 
Der  vernünftige  Ireie  Wiüe  Üiui  Recht,  der  unvernünitige 
(die  Willkür)  thnt  Unrecht.  An  der  Ihat  also,  die  dem 
Menschen  /u^crechnet  werden  soll,  mhfi  er  nicht  nur  fe* 
bariidi  ibciMiJki  sein  (sogenannte  Imputatio  facti),  sondern 
sie  nmla  ,mäk  mit  seinem  freien  Witten  ki  Verlmdnng  ste« 
hcD,  seiner  Willensfreihei-t  zugerechnet  werden  köiineii 
(iüiputatio  juris).  Etwas  Anderes  ist  die  mögliche  Verant-» 
iMflUc^keit  dea  Ifenseiien  auch  Air  einen  Zufolly  an  «lern  er 
ohne  allen  Willen  Schuld  ist.  Dies  gehört  aber  in  die  Sphüre 
de«  Vorsaues  (dolus,  casus,  culpa),  das  Wie?  der  Zurech- 
£a  handßJit  »ch  also  hier  um  die  wahre  Deutung  des 
grofsan  Wortes  Freiheit! 

Die  materialistische  l^hiiosophie  des  vorigen  Jahrhnn- 
daiia.  ht^  aolebe  Ft eiheit  überhaupt  geläugnet,  und  die  Deut« 
sobea  habei^^  franaösiecbefi  Encyclopädiüen  gläubig  nach- 
gesprochen, Der  Wille  wird  danach  als  gebuiidcn  angesehen, 
Ttalirrwll  'ibbwgis  umi  bewegt  vom  tieturu.  Die  sogenannte 
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Frabettüheorie  (deren  Bc^ioipfwig  Fmm^mlf9  ^fofaie  V» 

dienst  war,  obgleich  er  das  durch  ihn  wieder  hergestellLe 
Aoftehen  doB  Stra^esetzes  andoi'erfieitg  diirob  fleine  psyclio- 
logisohe  Zwang^tbeoone  in  das  efltgegepgwtile  fUttm  im 
Starrheit  trieb)  war  auf  jene  materialistische  Lehre  von  we- 
aentUohem  JBiafiuIs.  Sie  ruhte  nämlich  auf  einer  abstracteo 
Xrenming  der  geistigen  nsd  aambchan  Natur  des  Memdwa. 
Freiheit  sollte  demnach  daa  Vermögen  sein,  gam  wib* 
häns;iaf  von  sinnlichen  Einwirkungen  and  Naturui Sachen  2U 
handeln,  aus  freier  SeU>stbe<Uiminimg.  Im  Kampfe  mit  Siun- 
licbkeit  und  Naturursacheu  sei  abo  der  Menaeb  aar 
dann  frei  und  mreebnmi|^if)iiig  (folglidi  strafbar  wegen 
brecherischer  Handlungen),  wenn  beide  gar  nicht  auf  ibn 
einwirken.  Diese  Ansiobl  hätte  freihch  cenaeqneal  zu  vofler 
Straflosigkeit  flibren  müssen«  Man  bilta  danach  nar  dü 
Recht  gehabt,  den  Verbrecher  wie  einen  Kranken  in  d« 
Kur  zu  nehmen.  Zu  dieser  Coofiequeoz  kam  aber  die  alte 
Freiheitstbeorie  noch  niebt^  indem  man  sieb  auoh  wobl,  merk- 
^rfirdig  genug,  danut  half«  da(s  aneb  die-  strafende  Obriglnit 
ihrerseits  keinen  freien  Willen  habe,  sondern  ebenfalls  durch 
die  zwingenden  matemllen  Eintluaae  zur  Uebuog  des  Straf* 
aotts  getnelMB  werde»  firat  in  aenaran  Zaüen  kam 
durdi  AoWl  Oteen  an  der  vollen  weichlichen  Irrespesia* 
bililätstheorie,  welcher  die  grausame  und  keinesweges  rich- 
tige Behauptung  MtinroMs,  daSs  eine  jede  geistige  Kraak- 
bait  mae  aelbstveraobnldete,  dab  sie  dar  Haoptaaeke  asA 
moralische  Entartung  sei.  dafs  d  e  Geisteskranken  es  durch 
eigene  Schuld  seien,  dafs  ihnen  daher  die  Krankheit  zoge- 
rechnet  werden  müaae,  dab  der  Leib  daa  InalraaM^  ^ 
Seele  sei  nad  erst  durch  ihre  VerderiHiHs  erkranke  (diM 
unverantwortliche  Folgerungen  nie  zur  praktischen  Anwen- 
dung gekommen  sind  — )  als  voller  Gegensatc  entgegensteht 
Man  kam  also  damals  nicbl  in  jener  Cansequens»  aeadem 
nor  erat  zu  dem  Reanltate,  nadi  dem  Grade  der  FIreihdt 
den  Grad  der  Strafbarkeit  zu  beurtheilen,  d.  h.  je  weniger 
frei  der  Handalnde  war,  je  mehr  SiaaKofakeü  und  Natur- 
nrsacben,  desto  geringer  db'Smfe.  Als  solche  ebi^rtAesd» 
Natnrursachen  zog  man  nun  alles  Mögliche  herbei:  TempS* 
rament,  sciilechte  Erziehung,  weibliches  Geschlecht,  Gewohn- 

baü>  acbbchlea  iBaisiiiel^  je  OMhr  solehar  (Made  bei  der 
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Hindlung  concm  rirten,  desto  gennger  die  Freiheit,  desto 
geiioger  die  Strafe.  IVovociri  worde  dies  Alles  IMK<4i  mr 
Aveh  iHe  farditbere  Rrte  der  dem  Äuchstaben  nach  gel- 
tenden Strafgesetze  der  Carolina. 

U&vermeidJich  war  in  der  lliat  jene  Conseqeem,  wenn 
mm  «inflid  die  emhciie  Wakrheh  übersebeit  hatte,  dafs  die 
sinnKche  und  geistige  Natur  des  Menschen,  dieses  vernünf. 
1%-sffiQlichen  Wesens,  untrennbar  vee  einander  nnd  nn- 
MlMiuüuh  nit  einender  Terbnnden  stnd.  Und  doch  lag 
^iliedö»  eine  gewisse  Inconsequenz  darin,  dafs  man  Grade 
der  Freiheit  annahm,  da  doch  die  ab str acte  Freiheit  (nnd 
Aatraai  bble  man  sie  eigentlich  anf)  keine  Grade  bat,  son- 
dwn  -entweder  vorhanden  isl,  oder  nicht.  Verlangte  man 
die  sogenannte  volle  Freiheit  als  Conditio  sine  qna 
BOn  iiir  Zurechminff  mtd  Bestrafung«  se  hätte,  wie  dies  ror- 
ange^eetet  ist,  eigentlich  Niemand  gestraft  werden  kön- 
nen, weU  immer  natürliche  Ursachen  mid  Momente  einwir- 
ism  tmd-  nltwiilcen. 

'Wnn  sind  wiiMidi  aÄe  Nalonirsachen  Reize,  aber  kei- 
nesweges  als  solche  nnwiderslehüch.  Au  den  Menschen, 
ab  «IUMmss  Wesen,  mnfs  zn  seiner  eigenen  Ehre  die  Zn* 
nMmng  gemacht  werden,  dafe  er  verantwordich  sei.  Er 
kann,  er  mnfs  kämpfen.  Die  Willensfreiheit  raufs  als  glei- 
che Basis  gehen  für  die  sogenannte  recbtlidie  nnd  sittKche 
Znrechnungsfähigkeit,  die  man  mit  Unrecht  von  einander 
keraen  und  als  Gegensätze  anffessen  wofhe. 

Das  positive  Hecht  ruhete  auch  wirklich  immer  anf  der 
{hrandiage,  dafs  der  Regel  nach  dem  Menschen 
sein  fireiwiHtges  Thun  zuzurechnen  sei,  ohne  Rücksicht  auf 
die  Spitefindtgkeiten  von  absdnler  Freiheit  u.  dgl.  m.  Auch 
«s  'ttcneren  Oeselzbttcfaer  ericemien  die  Freiheit  des  Wit- 
tens als  Grundlage  des  Verbrechens  an.  So  sagt  die  C.  C.  C. 
^  146.  Aber  darnach  ist  mer  Barmherzigkeit  bei  sol- 
ehes  Entieibungen,  die  nngeverlich  anfs  Geyiheit  oder  nn* 
ftfsirfiti^eit,  doch  wider  des  Thäters  willen  gesche- 
hen, m  haben,  denn  was  arglistig  and  mit  willen  geschieht; 
Art.  148.  Art.  178  (in  Bemg  anf  den  Versuch:)  solclier 
b^er  Will  daraus  etlMi  werde»  afls  obsteht  volgen,  ist 
peinlich  zu  straffen.  —  Im  A.  L.  R.  Th.  II.  Tit.20.§.  16. 
kaÜBl  esi  Wer  frei  zn  bandehi  unvermögend  ist,  bei  -dem 
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üadet  kein  Verbrechen,  also  auoh  keine  Stoftfe  sML  §.  17. 
Unmündige  und  schwachsionige  Personen  (es  geht  dies  nipbl 
auf  ZnrechiiQngifiUuelLeil,  sondern  auf  Strafiraofteasiiiig,  ömh 
halb  sind  hier  nicht  eigentlich  Seelenkranke  f^eint)-  IUmh 
nen  zwar  zur  Verhütung  fernerer  Vergehungen  gezüchtiget, 
niemals  aber  nach  der  Strenge  der  (UeseUe  bestrati  werden. 
§«  18.  Alles,  was  das  Vermögen  eines  Menschen,  mil  .Rrai* 
heit  und  üeberlegung  zu  handeln,  racln  t  oder  mindert,  das 
mehrt  oder  mindert  auch  den  Grad  der  Stralbarl^eik^  §.  22» 
Wer  sich  selbst  vorsätzlich^  oder  vermittelst  eines  gcchm 
Versehens,  es  sei  durch  Trunk  oder  auf  andeic  Art,  in  Um- 
stände versetzt  hat,  wo  das  Vermögen  frei  zu  haadeln»  an£- 
gehoben  oder  eingeschränkt  ist,  dem  wird  das  uiler  «ei- 
chen Umständen  begangene  Verbrechen  nach  Verhältnifs 
dieser  seiner  Verschuldung  zugerechnet.  —  —  Auch  der 
Entwurf  des  Surafgesetzbuchs  für  die  Preofsisei^Bi  Staates 
enthält  Aehnliches.  —  Das  franzosische  Recht  drückt  »eh 
im  Code  penal.  Art.  64.  66.  darüber  in  fglgendon.  Worten 
ans:  U  n'y  a  ni  crime  ni  d^Ut^  lofsqne  le  pr^eau  ,6tail  en 
6tat  de  dimence  au  temps  de  Factton,  da  lorsqu'il  a  M 
contraint  par  une  Force,  a  la  quelle  U  n'a  pu  r6sister.  — 
Lorsque  laccus  6aura  moins  de  seize  ans,  s'il  est  desad^ 
qn^il  a  agi  sans  discernement,  il  sera  acqoitti;  anais 
il  sera,  seloji  les  circonstances,  remis  ä  ses  pareas,  ou  con- 
duit  tt.  s.  w.  .  , 

Es  giebt  also  überhaupt  eine  Zmrechnungsunfahjgkeü 
(Zurechnungslosigkeit).  Es  giebt  einen  Zustand,  durch  den 
jeder  Mensch  hindurchgeht,  indem  er  noch  kein  hinr^ei^jliea* 
des  Bewufslsein»  keine  hinreichende  Unterscheidung«  vom 
Gut  und  Böse,  Recht  und  Unrecht  (discernement  im  franzö- 
sischen Recht)  hat;  d.  i.  das  jugendliche  Alter.  Andere 
Zustände  bilden  einen  Gegensatz  dazo,  weil  der  Mepscb  in 
dieselben  verfallen  kann.  Diese  sind  fiir  den  vorliegenden 
Zweck  näher  ^u  betrachten.    Es  sind  folgende: 

1)  Das  jugendliche  Alter.  Das  Kind  ist  ein  mt 
VemanlUahigkeit  begabtes  Natorwesen;  wenigstens  ist  die 
natürliche  Seite  in  ihm  noch  ganz  vorheri*schend ;  es  folgt, 
dem  Thiere  ähnlich,  seinem  Instinct;  es  hat  voii  Recht  and 
Unrecht  noch  kein  klares  Bewufstsein,  und  soll  duicb  Ersie' 
Irang  erst  zu  ihm  gerührt  werden.   Daher  ist  eine  fiesiia* 
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/uog  des  Kitides  im  jurislischen  Sinoe  uamöglich,  während 
(fe  Gesetebttcher  ErzieiMiii^sslrafeD ,  DameDllich  Zttehttgong, 
wd  geroizwklrige  Handlungen  der  Kinder  festsetzen.  Der 
Zustand  der  Kindheit  muls  aber,  selbst  mit  Anerkennung 
der  ihateäeUiQli  früherwi  oder  sjpäieren  EntwicUung  nach 
dimili0Gh6B  Verhäitiiissen ,  eine  bestimmte  Grense  haben, 
welche  ihm  auch  das  Gesetz,  geleitet  durch  physiologische 
teodsatse,  gesteckt  bat.  Diese  gebt  bis  zam  voliendoten 
Mhentcii  iabre,  dem  Zahnwechsel.  So  bestraft  das  ro* 
mische  Recht  nichi  ein  Kind,  so  wenig  als  einen  iuriosus, 
wem  es  Jemanden  getödtet;  ebenso  stellt  ^  das  canoniscbe 
Kedn  dieses  Lebenaalter  auf  die  Slnfe  der  Rasenden  oder 
Schlafenden,  während  die  G.  CG.  (Art.  175)  diejenigen  ein- 
ander gleichstellt,  welche  Jugend  oder  anderer  Gebrechlich* 
kflil  halber  ihre  Simie  nicht  haben.  Die  darauf  folgende 
Periode  des  Kindesalters,  vom  siebenten  zum  vierzehnten 
Jahre,  die  impuberes  in  sich  fassend,  sah  dagegen  das  rö« 
nisdie  Beoht  nicht  mehr  als  absolut  anznrechniingsflihig  an; 
fieses  Alter  wurde  vielmehr  für  zurechnungsfähig  gehalten, 
wenn  das  darin  befindliche  Individuum  geistige  Reiiie  er-i 
laagt  halte,  namenlUch  vrenn  es  pubertati  proximus  war,  und 
üun  ein  Einsehen  von  dem  begangenen  Verbrechen,  z.  B: 
Diebstahl,  zuzutrauen  war,  so  dafs  also  der  bekannte  Grunde 
Ute:  midttia  sunplens  aetatem  leilend  wurde.  Die  Carolina 
labt  hier  sogar  die  volle  Strafe,  selbst  die  Todesstrafe  eia^ 
treten.  Später  wurde  der  Grundsatz  für  alle  jugendliche 
Verbrecher  generaUsirt;  dann  aber  trat  die  Modification  ein; 
dafa  Unmündige  überhaupt  nur  gezüchtigt,  nidit  aber  nach 
Criminalgesetzen  gestraft  werden  konnten.  Dem  hat  sich 
ansh  4as  Preufsische  Recht  angeschlossen  (1.  c.  17),  wenn 
auch  die  Prasds  häufig  bei  solchen  Gelegenheitea  eine  viel 
gröfsere  Strenge  eintreten  liefs. 

Ein  bis  dahin  unbekannt  gebliebenes  Verfahren  nahn> 
das  feanzösische  Recht  in  Ansprach,  dadurch  dafs  es  bei 
Verbrechern  unter  lü  Jahren,  ohne  Perioden  innerhalb  der 
ersten  16  Lebensjahre  anzunehmen,  nur  unterschied,  ob  sie 
ttit  oder  ohne  discernement  gehandelt  hätten,  im  erstem 
Falle  werden  sie,  wenn  auch  gelinder,  als  ältere,  gestraft; 
ioi  letzteren  betrachtet  mau  sie  als  unzurechnungsfähig,  und 
Uttb^  1^  ohne  eigenUiohe  Strafe,  kpnnen  aber  auf  vielQ 
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Jahre  zum  Aufentball  in  CorrectiotisWasmi  imAiMM'  wm*' 
im,  Aehnliche  Grundsätze  waken  ob  in  allen  neaeren 
dfiittscben  SlMi%eeetBb«ciiern>  B.  HesseB^  Badw,  •ScMk» 
ßen,  Hannover,  Baiern,  Braunschweig,  WüHÄttiberg.  OdMr- 
aU  gUl^  4^|b8i  bei  Zurechnungsfähigkeit  jugendfiober  Yerbre- 
üut,  diwm  Unwtaiid  mii  aUem  Redito  ife  MÜdanampieraftd 
bei  Zuerkenuang  4er  Strafe.  Dieser  GMnd  gilt  (ttich  MmA 
in  r^ere  Lebensjahre  binein,  so  dafs  z.  R  OtsUm^cfe  Im 
«fun  voliendttCen  Uten  Jahre  nie  GrimattlsMfen^  nw  »iK- 
2eisirafen  iiir  P^sonen  von  1«  bis  i4  JttfcrMi  «iiiwfMANi 
während  vom  14teii  bis  20Men  lahre  die  in  der  so- 

genannte Begmadigungsinstanz  ds  Milikini&gsg^d  diettl^ 

Bei  der  Betflirlfaeihng  übef  d^e  Enr^ohniimgsaiiigiL«!!^ 
Verbrechen  im  jugendlichen  Alter  als  solchen  wird  <ie*' 
4}erioiMarcl  ntohi  concunriren ;  ist  dag^n  b«i  imm  ei&  stttt- 
Mhfffler  tSemülbsziistend  erbenden,  so  «giifal  dHe  Unl^sMNn^ 
desselben  allerdings  die  Medizin  an;  iaber  e«  is^t  dann  efeen 
dMser  Kuelaiid)  «iobt  die  Altet^periode»  Gegenstttod  deir  Prtt- 
lki%  Häufiger  dagegeii>  Wenn  aii^h  ridit  i^MAer,  '^nM 
bei  den 

3^  de^  iCindh]eit  analogen  hustenden  tftif  die 
^tachmg  d0S  Airzftiw  r^mriH  w«¥dM  YnSSMI.  OlAAi 

boren': 

1^  det*  gröftite  tirad  d^s  de^orej^iden  <ketseDälters  (i^i 
««lau  deflscü  i^nt).  fis  ist  Utft  «M&flitsh  ntaht  dtb  B&tk 

^on  dem  liohen  Alter  als  solchem,  nicht  von  einem  bestimtti- 
ten  Lebensjahre»  mit  welchem  die  Zorechnungäos^eit  be- 
fjtüMt»  '«i^küld»  von  Am  Zustande,  it  dm,  w«Bto  ^  Widk 

ten  erreicht  wird,  der  Greis  wieder  kindisch,  Wtedfef  Kijrd^ 
bewufsilos  wird,  ittdem  er  keinen  Verstand  mehr  hat  ffin 

Mlüher  t^tKmA  MftkieCsi  Strafe  aoi,  «nd  kMia  di^ 

über  sein  Bestehen  sehr  wohl  Gegenstand  gtefiiihllicli-medi- 
Mischer  üntersucAfongeil  werden.  Die  genaue  UtiterStrchung 
de»  t(4rj^cbt!n  md  geistigeh  Zustands  t^ird  Iti^  tltttbchri- 

d€to.  E^er  ^»rad  ^der  Kräfte  bei  und  vor  BegAtffig  der  an- 
gösoboldigten  Handlung,  ihr  nach  und  nach  eritannleS  Schwin. 

dte,  die  fieümbeilttng  der  lag^  des  Gtd^es,  '»einer  Haid- 

kihg  ^d  ihrer  Folgen,  sein  jetziger  Zustand,  verglichen  mit 
d^s^lfe^  in  fiüheren  jähren  der  Kraft,  tnit  dem  f  etnpera- 
mmd,  der  Lebews^ise»  Aea  Hätidtaaigen  ^  dMMlb«li» 
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ülMMi  4m  Aussprache  litm  Zoreohnung 
Aus  einem  ganz  andern  Ge$ichispuiiktQ  IiaImh  fwtrint 
£ira%iMMbä<4MMr  {Mmmi,  Ff  aiikr«ieh>  «Mae  von  einehieQ 
imllii  Straim  «vagaacMoMen^  ii&d  sogar  beMimmt,  dals  sie, 
m  bessereu  J^breo  vQiuMrÜkoiU^  dieae  4la  solche  aighi  mitks 

Taubslmonnheil  hebl  Ibeili  die  Zureohnnngtflihig^ 
keil  auf,  (lleiis  verii^iiiUerl  sie  dieselbe.  Ersteres  uH  d«v 
Fall  bm  umutarrielkldteQ  ParBoneo »  die  taub  gaboran  oim 
wtkm  la  gaai  Mker  Kiadhait  et  wurdaii,  indam  ftaen  damit 
wie  den  Kindern,  alle  Einsicht  tu  die  Folgen  ihrer  Hand« 
kagao  UiU»  eia  Zastaad,  dar  maistaa  mil  eiaaati  sahr  bat 
l^pn  Taaqiafamaata,  Mäm»  mil  auagaprigler  Gabtaa. 
schwache  gepaart  ist.  So  sind  also  Taubstumme  unzur^oh« 
umgsüki^  wena  aie  vermöge  ihrer  angebpraaea  odat  gaas 
Mi  arwarbeMn  Ttebhait,  bai  mangebideai  Unlemcht 
abgesehen  von  zugleich  vorhandenem  Blödsinn  oder  einer 
aadern  Form  von  Geisteskrankheit  auf  der  Stufe  dar 
Kiadhaü  alaban  gebüahaa  aiad»  da  aia  dann  aiaht  wiaaaat 
was  sie  thun.  Unterrichtete  Taubstumme  dagegen,  wenn 
anah  aw  durch  den  Umgang  mit  Men&ohen  erzogenOy  sind 
man  ala^  die  nölhige  BrkemiUttfii  eriaagt»  bai  Bej^basg  vom 
Verbrechen  zurechnungsfähig.  Bei  oft  vorhandener  grober 
VeneUagenhait  werden  solche  Personen  aber  fast  nie  in 
•aaag  asf  ibra  gaiabge  Bibbäg  mü  VoUaiRiiigaii  aof  aina 
gieiohe  Stufe  gesetzt  werden  können,  so  dafs,  ohne  sie  als 
solohe  ia  Schutx  nehmen  zu  dürfen,  ein  Miiderungsgnuul 
Kr  ihre  gesetzwidrigen  Handlungen  vorä^  Dar  VopsaUag^ 
bai  im  wctfioben  PHifeing  ihrer  Oeistesgesundbeit  nqd  BU« 
daag  im  AUgameiueo,  üuw  Kenntnifs  des  verletzten  Ge^ 
Mns,  Smst  AfiMla,  wo  möj^ob  ihran  Lebrer  aniniiabaai 
ivad  diaaar  aia  am  beitei  kaant,  und  «n  leiahtaslen  und' 
sii^ersten  mit  ihnen  verkehren  wird,  verdient,  wenn  er  aus- 
ttibar  ui,  Baaabtuag.  Meist  werden  solche  Untarauehua. 
gia  aleb*  Mafbebliehen  Sohwierij^eilen  miterKegen.  Simu^ 
lation  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  ganz  selten  vorgekom- 
laaa«  wakbe»  wann  auch  niohl  auf  den  ersten  Angriff,  m 
MdechaB,  dam  Taeta  des  Unter»udiaadea  bberlasaen  Uei» 
b«n  mufs.  —   in  späteren  iahren,  nach  orhalteneni  Unter« 

MkK  la«b  gafwrdpnan,  aiit  anbeaweiisiler  geiitiiar  Gaeuad« 
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luug  vollständig  zuzurechnen. 

c)  Blinde  können  natürlioli,  vermöge  de«  Mangeis  an 
eiaem  hödwl  wtchkigOB  Sume,  ml  idtooer  in  die 
kommen,  der  Bildung  nicht  theilhaflig  zu  werden,  welche 
nöthig  ist,  die  physische  und  juristische  Beschaitenheii  ih- 
fir  Hendloiigea  zvl  tibenefaaii.  Wami  anch,  ihre  Eegp& 
von  der  Aebenwelt  stets  sehr  mangellieft^  ilire  Mldang  fad 
immer  eine  einseitige  bleiben  mnfs,  so  ist  doch  der  Man- 
gel an  dem  sie  leiden,  nicht  der  Art,  daf$  sie  nicht  2010 
«sttschüeben  Bewufislseia  gelangea  eolltsn.  Begsht  eil  Büo- 
der  eine  vttbrecherisdie  lfan<Hong,  so  würde  dber  gewi 
die  nähere  Auffassung  der  eis^enthümlichen  Gemülhsverfas- 
sung  des  nichi  Volkinnigeu  einen  Milderung^ood  hei  der 
Zornchnong  der  gesemlidieii  Strafe  abgaben, 
-  d)  Während  eine  schlechte  Erziehung  keinen  Groid  dif 
Zurechoungslosigkeit  abgeben  kann,  ist  dies  doch  in  Fälleu 
möglkdi,  in  denen  gar  keine  finiehnng  stati  fand, 
IsDge  danemder  vellstandiger  Absperruni^  von  nÜer  maOMkf 
liehen  Gesellschaft,  wenn  diese  auch  leichter  Stumpfsinn  als 
die  r^eigung  zu  activen  verbrecherischen  üaadiungen  nach 
sieh  »eben  wird  (Caspar  Haaser).  Dahin  gehören  ^aber  iM* 
sonders  Handbngen  von  Persosiim,  dmn  Mnlionailst  dar 
civiüsirten  Welt  so  fremd  ist,  dafs  man  sie  mit  dem  Namen 
Wildheit  bezeichnen  kann,  Personen  z.  B.,  in  deren  Kcchls- 
begriff  der  Xodlsofaiag  an  sieb  niefal  onsrianbl  im.  Geflsii- 
iohe  Strafe,  wenn  auch  nicht  die  volle,  würde  hier 
hangt  werden  müssen, 

•  a)  £s  giebl  körperliche  ZnstKnde»  wckbe  die  Zu- 
reobnang  iheik  anssoUieCBen,  theils  mnidanu   Wann  4ii 

«  Willensfreiheit  als  etwas  deni  Menschen  Eigenthüraliches  1^ 
behalten  bleiben  mufs,  so  stellen  manche  neuai'e  Aer^ 
Psychologn  die  AbbängieM^  des  Oeiates  vom  lUarpsr  sdi^ 
vm  deswillen  ofleabar  au  hoch,  als  es  der  Conseqoeoa  nBA 
in.  allen  Beziehungen  unzulässig  sein  würde,  Handlungen  als 
Verbrechen  zu  straiieii»  da  diese  eigantbcb  niobts  wirea  al^ 
iMhwendige  Erzeugnisse  des  Korpers,  wihrend  «e,  ^M» 
sie  bestraft  werden  sollen,  nur  als  Pioducte  des  freien  W^ 
Icijs,  wenigstens  der  Willkür  bciracbtet  werden  müssen.  ^ 

96b4  Jm  .«wac  UDiaagbar  krankhaAe  kärpariiabe  ZMtäadft- 

Digitized  by  Google 


tufsdiiniiigtfHiii^cilt» 

welche  auf  die  Entwicklung  und  das  Bestehen  gewisser  Be- 
gierden vom  entschiedensten  Emflusse  sind;  aber  der  freie 
Ifen«*  ist  gefaaiten,  dorch  sein  ganzes  Leben  Sümpfe  der 
Art  zu  bestehen,  und  die  Herrschaft  des  Geistes  über  den 
Körper  auszuüben.  Auf  deren  andern  Seite  giebt  es  ^Ibea 
Suttode,  In  denen  körperKcbe  THebe  so  nnwiäerstehfich 
stark  auftreten,  "dafs  die  nicht  felilende,  aber  unterjochle, 
gehimdene  geistige  iiiaft  ohne  Einflufs  bleibt  in  ßezng  auf 
gmrisse  Bmidlungeii,  körperliche  Zastände,  in  denen  der 
Gebranch  der  Vernunft  aufgehoben  ist  durch  in  somatischen 
Verhältnissen  beruhende  Gelüste  und  Triebe.  Hei  Annaiime 
mMl  BeiMk^ehtigimg  derselben  ist  aber  grofse  Vorsicht  nö«* 
4%,  weSI  sonst  das  verwerfliche  Princip,  dafs  jede  krank- 
hafte Körperstiinmuug  die  Zurechnungsfähigkeit  aulhebe,  die 
Oberiuttd  gewinnen  würde.  Dergleichen  körperliche  Affeote 
zeigen  rieh,  krankhaft  gesteigert,  znwetlen  als  nnwidersteh^ 
lieb,  Unfreiheit  bedingend,  und  erfordern  dann  eine  ge- 
nane  Prttfiing.  Namentlich  gehören  hieher: 

0)  die  Satyriasis  nnd  Nymphonanie,  welche  SMKchkeil 
und  Vernunit  aufhebend,  nur  die  unersättliche  Befriedigung 
des  Geschlechtstriebes  verlangen; 

die  Gelüste  der  Schwängern,  weiche  oft  simidirt 
werden,  der  Constatirung  grofse  Schwiei  ii^keiten  entgegen- 
setees,  und  durch  einen  Vergleich  mit  dem  sonstigen  Ver- 
Ulen,  der  Wiederkehr  des  nnwiderstehtichen  Triebes  nach 
tidleicht  schon  früheren  Schwangerschaften,  das  lienehmen 
bei  Ausführung  verbotener  Handlungen,  des  Diebstahls,  der 
PMzsodht,  d^  Gefrtfsigkeit^  der  Neigung  für  besondere  sonst 
niilsachtete  Gegenstände  u.  s.  w.  fests^estellt  werden  können. 

e)  Zu  nenneu  ist  hier  auch  der  zum  gräfslichsten  Hun- 
ger geMeigerte  Nahrangstrieb,  der  vorüb^ehend,  m  seiner 
Styiong,  gesetzwidrige  Handlungen  begeht.  Ein  in  solchem 
Zustande  verübter  Diebstahl,  der  nur  als  Produkt  der  in 
GfUat  begriffenen  Erhaltung  zn  betrachten  ist»  lädst  die  Ver- 
nonA  absolut  ohne  Einlkfs,  und  macht  unfrei. 

<0  Abgesehen  von  diesen  abnorm  gesteigerten  korper- 
Men  Zostättden  giebt  es  noch  andere,  welche  sogar  bei 
Wüst  normaler  Gesundheit  vorkommen,  nnd  dennoch  zu- 
rechnuügslos  machen,  eben  weil  sie  das  Bewufstsein  und 

tei  M^ramb  der  Vemiinft  aassddiefteii:  es  sind  die  Schlaf« 
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selten  vorkommeoder  Znslftiid;  kurji  wr  odic  km  nach 

eij|eoiiiiu;beA  Schiafea,  bei  Träumen,  schreckhaTtem  Hs^lber- 

iuiQheo»  oDfewototaii  ftiiwtirJwn  fiM^ckcttfikout  jd^cIi  plötzli- 
liban  Sr Wtcken  eintretend,  iü  nii  einer  la^txfiXk  UnbcMMP 

Uchkeit,  uaklai'em  Selbstbewufstsein  verbunden,  nnd  koenen 
die  ivährend  seiner  Dauer  voUbracklen  Handiuugen  —  es 
isl  selbst  lodtacUeg  dahin  w  vechnei»  dem  Ibäter.  ^inht 
sugerecbnet  werden.  Niehl  inmer  wird»  selbet  bei  notfifik- 
Uger,  vergleichender  Untersuchung^  Seitens  des  Arztes  ein 
ioliober  Zualand  «Is  bestunut  vorbanden  gewesen  angenqiar 
men  werden  können.  Eben  so  wenig  ab  «kr  Sd^lnAnui- 
kene  kann  der  Nachtwandle  biÜJBen,  wi^  er  in  der  Bewnfiil- 
losigkett  verbrochen,  da  nur  der  Wille  den  Menschen  für 
sein*  Tbaten  verantwortlkh  nachen  kann.  Letzterer  bebn« 
dei  ikk  in  einem  krankhafien  Znaiande  den  Seelenleben^ 

vielmehr  in  einem  gesteigei  tea,  und  doch  in  tiefem  Schlafe 
ebne  Thäligkeii  semer  Sinne,  aber  erhöhter  PhaaLa&i6)  ^m^^ 
Bandlnman^  anweilen  gaeohieklet  als  in  waebeiidea  Zn- 
aiande, sind  meist  nnacliiddiger  nnd  fnedfertiger  Nator; 
nach  dem  Erwachen  weifs  er  von  dem  \  orgefalleiieii  nichts, 
eder  bat  wenigstens  nur  eine  höchst  dunkele  Ennueniag. 
Beide  sind  niebt  absolnt  bewnfstlose  Wesen»  aber  memaa- 
tan  befinden  sie  sich  in  einer  solchen  Verwirrung,  dafs  sie 
obne  ibie  Schuld  die  Wirklichkeit  verkennen.  Beide  kma 
eher,  in  sofern  sie  Kenntnifs  von  ibreia  Zuiitand^  liatlen^ 
eine  Teranlwertüchkeit  treffen,  z.  &  Sebadenersata,  wenn 

sie  angeniessciie  Vor^iditsruaafsregelii  /ur  Verhüluüg  voii 
S^uTfillen,  durcb  ihre  Schuld  versäumt  haben  sollten.  Ver- 
kmiieblMt  YOrgescbüUtes  und  ver^tes  NacbtwiM^debi 
l(öanea  Gegenstand  ärzdieber  Uoteranchnng  werden,  und  sind 
durch  längere  Beobachtung  des  Zastandes  und  seiner  Stefr». 
9^6a  unschwer  zu  erl^nen. 

.  4)  Geistige  ZnatändOi  welche  Zare^hniuigaln-« 
sigkeit  bedingen: 

a)  Geisies-,  Gemüths«*  oder  Se^ien«*Krankböi* 
tea.  VVie  im  Menseben  der  Geist  nur  in  dea  Sebriokm 
des  Kärpera  ist,  nnd  gedaobt  werden  kann,  ao  kwm  und 

wird  er  auch  nicht  erkiankea  ohjue  begleitende  oder  ver- 

anl^ude  Ur^gben  dese^lben,  fel|^.  da.  wq  die  äuispf 
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kmkmmv%  nur  ein  b6wegte$  Gemüth  erkemion  lafsi,  und 
Grimd  der  gestörlen  $«^e  mur  isk  fiistigeu  Emdrückea 
kupmkiu.  d«r  iiiire«|Dli0it  soiontiicUr  ÜMuM^ei^m 
ift  abor  iiter  das  Leide»  der  Seele  das  Hervortrendc,  be- 
dingt durch  jene,  von  deren  Heilung  oder  Uliheilbarkeit  oft 
Heilung  oder  dae  Fortbeaiebe»  deraeibee  abbiiigl;  d«- 
4mk  eher  iiatemobeidee  sie  atoll  von  den  sub  3  genann- 
ten Zaständen.    Dieser  Zusammenbang,  diese  gegenseitige 

AbbüQi^eü  de»  tieia^ee  wm  LeibUebeA  im  HeasclMi 
¥«liagl  aber  «wweiiaihaft  die  EAtoekeidiing  des  Ar2te% 

eifle  Bebaaplung,  welche  früher  ver&eint,  und  deo  beki^nn- 
laa,  aogenamHei»  FaciiiWewireil»  der  lebhaft  gffieg  gelibrl 
mrdeb  bervorgerafeii  JmiL  Die  eigmilicfce  Frage,  dwea  Be» 
tatwoftofig  in  jedem  concreten  Falle  \orhegt,  kann  kamer 
mr  dahin  geben:  ob  eiae  an  si^k  geaeizwidnge  Uaodlaaf 
m  dem  Ihäter  in  einem  aolebea  Zualande  ve«  Seeleakreall» 
heil  begangen  worden,  dafs  er  für  unfrei  zu  achten  ist,  ob 
darselbe  durch  einem  besondem  kranUMiAen  geiaÜgaA  Zif* 
UmA  mm  GabraoAe  ieider  Vefimift  uatthig  war?  Bier* 

auf  kann  nur  der  Arzt  genügend  antworten;  er  kann  auch 
m  in  ejuaeluen  Fällen  die  KntseheidMfig  dabin  geben»  de(a 
«iae  poattve  Aniweri  idebt  gegeben  ifferdeai  könne,  da  nov 

er  die  somatischen  Erscheinungen  der  Krankheilen,  wie  die 
den  Körp^'ki^ankheiten  abdiäugigea  ikscheinungen  einea 
glMrleft  Seelenlebeae  erkennen  kann,  and  ia  ihrer  Wab»* 
Ml,  ihrer  Simulation  und  ihrer  Nichtexistcnz  zu  bcurtheilen 
vermag,  in  friiheren  ^(eiten  hatten  sich,  wie  in  jeder  Wr 
im  jamliaoben  Frige»  4ie  Richler  vncbabaken,  anoh  die» 
aeo  Gegenstand  %u  entscheiden.  Später  wurde  auch  wohl 
eiae  de^teUi^^  Anfrage  ai)  die  Geistlichen  gemachL  Naob* 
da»  abiir  die  Payoboiogie  nod  die  Lehna  vtm  den  Soalan- 

^ämgen  eine  selbakatandigere  Ausbildung  gewonnen  bat- 
tQQ,  kamen  in  vorkoauaenden»  besonders  zweiieihat^  Fäl« 
lük  Fn^ea  an  Pioraonen,  voa  denen  aa  bekanat  war,  dafe 

9k  tbeerniMeb  und  praetisch  die  Behandlung  jener  Wissen- 
sobafteo  m  ihrer  vor;iugsweisen  Berulstbätigkeit  macbteii. 

üiMÜ  aber  ervaebte  jmMt  »AbnUäienatrait,«'  indem  Mater 

«^tiie  (Kml)  und  Medizin  (Meizger)  die  Ealscheidung  über 

zweifelhafte  Gemülbszualaocle  sich  vorbehalten  wissen  wollte; 
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Schriften  erzeugt  liai  Wenn  eB 

Logik  und  Beobachtungsgabe  melit  ausschliefsiich  Eigenihuai 
4f»  Ankes  sein  kann«  so  isl  er  doch  gerade  der  geagiiete 
und  tom  StMte  bemfene  SaehviBrslIiidige,  dam  bekml  to 

was  beobachtet  werden  muls,  der  Einzige,  welcher  das 
Beobachtete  lioblig  /u  deuten  versteht,  da  von  ihm  voraus- 
getdtil  werdm  mi»,  dafii  er  auch  Piyoiiologe  ist  Bei  dm 
Vorkommen  rmiMballer  GenillMnBaslflode  iel  der  ArA  ta- 
iner zu  fragen,  und  der  Richter  hat  ihn  immer  zu  hören 
sogleich  auch  |die  logische  Kichtigkeit^und  die  materieUeu 
Mhaanssen  des  Ootaelilo&s  n  prüfen;  er  wM  sich  Mim 
m  fügen  haben,  wemi 

in  verschiedenen  Instanzen,  gegriindel  aui  Beobachtung  und 
MtomäCnge  Thatsaeheo,  einen  geelöiten  Gemüthszostand 
ennioiml»  oder  ki  einielnen  FMien  eine  beMmmte  BmW- 

dang  nicht  auszusprechea  \ermag. 

So  gehört  denn  auch  die  genauere  Bekanntschaft  mit 
den  SeeienstönuigeD  ansseiilieisiiok  der  arzlKoiien  WiM- 
setisA  an,  nnd  die  Gesetibtloiier  haben  den  sehr  fieM- 

gen  Weg  gewählt,  wenn  sie  sich  auf  Einzelnes  dabei  so 
wenig  als  mögUch  eingeksseii.  £in  Abgehen  von  diesem 
Orandsalse  würde  nieht  ohne  naohlbeilige  Folgen  Udka 
können,  da  Erschöpfendes  doch^nie  gegeben  werden  ku^ 
Dagegen  ist  es  dem  Richter  nöthig,  zur  Aufstellung  des 
gehörigen  Gesichtspunktes  im  concreten  Faie,  dasui 
er  wisset  um  was  der  Ani  sn  Ihigen  sei,  wenigstens  etoi 
äufseren  Bcgriflf  von  den  verschif  denen  Formen  der  Seelen- 
krankheiten  zu  bekommen,  welchen  ihm  das  vorgasdu*^®' 
bene  Stndhim  der  geriobtlichen  Mediain  giebt;  eitf  aatfli  aaeb 
ihm  klar  sein,  dab  die  Gesundheit  der  Seele  in  einer  gs* 
meinsamen  und  harmonischen  Zusammenwukung  aller  ihrer 
iMfte  und  Vermögen  bestehet  dali»  aber  iünnkheit  dersel- 
ben einlritl^  wenn  dieses  Znsammen  wirken  gesieirt  ifM»  ^ 

die  Kräfte  disharmonisch  werden,  dafs  diese  Disharraos* 
sich  aber  auf,  wenn  auch  nicht  immer  nachweisbare, 
perüobe  Sttoingen  gründei  Anf  der  mugetreteften  Dishar- 
meme  der  Seelenkrtte  beraht  aber  gerade  bei  den  GeiHs^ 

kranken  die  autgchohene  freie  Selbstbestimmung  nnd 
Grund,  aus  dem  er  nicht  wollen  kann»  indem  ja  zwischen 

ieiaem  Denim  «nd  Wollen  der  Znaemmenbang  gesUM  ^ 
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während  der  gesunde  Mensch  in  seiner  Leidenschaft  Mk 
flf|8fai  könnte^  wenn  er  wolUa 

Wb  Lehre  von  den  SeelmMrangen^  iel  noch  jetzt,  un- 
geachtei  der  anerkennungswerthen  neuern  Bemühungen,  sie 
tt  hekvditeo,  za  den  uoeriMllieeteii  der  ganaeii  UeHäsi  m 
feduM»,  Oed  omifs  ee  iiirer  Nirtar  nech  mieb  bleiben;  <f#« 

durch  aber  werden  in  ihr  Gebiet  gehörende  gerichtliche 
Uüefsuchungen  in  eina^elnen  Fallen  zu  den  all^sohwiei%^ 
Ml,  die  gröfirte  Um-  und  Vorriehfl  erfnrdemden  geböreUf 
80  wie  die  ärztlichen  Arbeiten  nur  dann  brauchbar  sein  wer- 
dea,  weon  sie  dem  Zwecke  des  Richters:  über  Freiheit 
•Aer  Unfreiheit  eines  iadividaume  in  Bezvg  auf 
eine  von  ihm  begangene  gesetzwidrige  Handlung 
Ii  «rtheilen  —  enteprechep.  Diese  aber  haben  sie  nicht 
aar  avezuepreohen,  ergebboh  sieh  eines  beetunmen  Ur^ 
Ms  m  enthalten,  sondern  auch  besonders  ihren  Ausspruch 
diirch  aktenmaisige  Thatsaehen,  resp.  Beobachtung  des  An« 
gnehaidigien  zu  beweisen  und  die  Form  der  Seelensltf» 

an  der  der  Unfreie  leidet,  oder  der  unfrei  Gewe^ 
sene  gelitten  hat,  wissenschaftlich  zu  charakterisiren*  Je 
tteidieher  und  aasehaulieber  diese  Beweise,  deso  vertraiiens- 

wird  der  Meliter  die  reehtlicben  Folgerungen  aus  ib^ 
Wn  ziehen  dürfen,  und  je  allgemeiner  brauchbar  und  be- 
y^  geriehtsärzlüohe  Arimlen  der  Ari  werden,  desto  mehr 
wdm  die  ändiebeR  Klegeo,  dafis  die  Juristen  an  den  Ak 
v^v  iransitorius  nicht  glauben  wollen,  und  die  juristischen, 
da&  die  Aeizte  Milsbrauch  treiben  mit  der  Annahme  kreali«^ 
Mer  hiifperlieiier  Stimninngen  und  bsiinote,  dafs  sie  oft 
JMWJ  den  schwersten  Verbrechen  solche  Gemüthsstimmun- 
§en  unterlegen,  dafs  sie  den  Brandstiftungstrieb«  der  siehr 
<i^(  licht  rechtfertigen  lasse,  zu  leidit  annehmen,  n.  s«  w. 
verstummen.  Wenn  nun  also  die  Rechts|)neee  in  ihrem  End- 
i^iate  sieh  weniges  darum  zu  kümmern  hat,  ob  ein  An- 
g'Steldigter  an  einer  besenderen  Form  von  Se«lenstörung 
feidel,  als  vielmehr  darum,  ob  er  überhaupt  frei  oder  un- 
frei in  seinem  Willen  war,  so  ist  doch  ein  Beweis  des 
AiMpnehs  nicht  mö^ich,  ohne  eme  nähere  Baseiobnimg 
^  Art  vorliegender  Geistesstörung.  Die  an  sich  schon 
sehr  schwierige  Untersuchung  gewinnt  dann  noch  an 
BBAncaiMin,  iMini.es  sieb  um  die  setteneren  Fätlt  hüiMt; 
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fon  sohneU  varükergehenden  P«N»rf 8««%       cA  iNMtMl^r 

ien  fixen  Wahnvoibieliungeö.  von  vorge&chüUieo ,  v^Aebl- 

Leiden  förmlich  uHwuiUH  ^  4wMi  Mfafe«  deü  orinkMli» 

stisoh^  Jint^re^^e  ein  polizeillohas,  in  Bezug  auf  Aufsicbts^ 
Üikm%  tmd  Qunnel  obw^Utk  G«  laisen  für  dm  inl 
bei  soloh^a  ÜMeiw^bangiil  wenigef  allgimiiiie  Bapiln 

ben,  dafs  ^in  Tacl,  seine  ümsicliL,  seine  ^Vissenscbftft,  b^i 

Die  Verftüiüedeiilieft  der  Seelenstörungen  ist  bt^kannl« 
Kok  gr^fsi  und  di«  eatgogiftgeaetzteAten  Ariofoipi^n  wir« 
dm  beranieiogeii,  um  m  e«  «dMtfoirea;  M  mmlite  wtm 

Unterschiede,  je  nachdem  sie  andauernd  oder  vorüherge» 

bepd  mA»  je  nac^bdem  m  einan  aobaitende«i  moUiMli^iidw 
Hdtr  ftUf^eUmdeii  Typu«  xeiiMi,  jo  nnob  ibfMi  dyaaHMMhM 

Characler,  je  nachdem  sie  die  Form  der  Exaltation  und  Dfr 
pression  zeigen  (Qboe  m  bedenken»  diif$  dieae  Soims^  bmk' 
fig an  elniMMler  ttbefgehen  od«r gar aHamiriii)  «.«^  ¥f^  9nth 
tisch  iüi  den  vorliegenden  Zweck  (d.h.  dem  Ricbler 
da»  klarste  Veratändnite  eröffnend)  kfc  atlein  die  Einiheilmi^ 
^ch»  dia  Ver^ohtedenhaU  der  veaealiMislttl  IraaheiMi» 
gen  dieser  Krankheiten  nach  ihrer  Form  erkennen  lafei,  ohne 
dafs  immer  aiaa  soharle  Begrenzung  exiaiirle»  da  die  ver^ 
sakiadmtA  Fornitti  oft  mit  ainandar  Tewaadl  sind,  aioli  Ml 
einander  verbiaden,  ja  aogar  unter  einander  abwacbsebi 
kännen. 

Die  iolgaadan  Fonaan,  weleba  im  WaianHioiMa  die 

neueren  Lehrbüober  <«r  geriohütehen  Medina^  übareiaalia^ 
mend  auüubcen,  werden  genügen,  die  concrelen  FüUe  m 
dasaifioirfiA.  .  . 

f.  Tollheit,  Raserei  (Maaia  Mbnada):  VoUaüMKga 
Verkehrtheit  der  Vorstellungen  mit  gänzlichem  Mangel  von 
SatbalbawiiMBaiBi.  bei  erhöhler  Ikatkraa  «od  Wndi,  mü  hm» 
ieaii  heftigem«  schwer  m  bäadigendam  Weeea,  ikk  salbal  aüdl 
den  Umgebungen  Gefahr  drohend,  bei  Mangel  aller  Selbst- 
baslimmnag  Die  Brkamitnits  ainas  sakhea  Zostaadaa»  dir. 
aMb  wM  naak  bingereaa  Baalskm  ia  BiedaiMi  übargahi^ 
und  natürlich  alle  Zurechnung  ausöcbliefsl,  unterliegt  keini^^ 

gahürihrigkatiiBfl;  diaaa  küMiaa  abar  aiatiaiaa,  vaaa  aia^ 
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i^lbst  bis  dabin  weniger  bemerkte,  Form  einer  Geisteskrank» 
heil»  z.  &  eine  Melancholie,  in  Raaerei  ohne  aichlbäre  Ttir. 
iMtea  ansbfteliC»  oder,  wie  'rörgekommeu,  wenn  ein  Aniall 
derselben,  welcher  «elbst  nur  wenige  Stunden  andanerl, 
ohne  vorher  sich  gezeigl  zu  haben  oder  naohhet  wieder  tt 
iMMeli,  bei  bis  dtMn  geietig  GeÄunden  auftritt,  verbunden 
fflüwohl  erkennbaren  körperlichen  Leiden  (furor  transitorius), 
oder  endlioh,  WMii  eift  aoleher  Andli  vM  IM)6iiehi  zu  fitande 
Mhm  diitfe  Veraiand^ftzerritl^iig  (mania  sine  deli^ 
rio)  wie  sie  nngenan  hdfst,  d.  b.^bei  scheinbar  nichi  auf- 
gehobenem Selb^wufsiseiii,  wo  es  sieh  aiMm  attsseMmtt, 
tafz  ^ülMfgali^de  FSüle  liaiid«H,  w«llebe  mit  Intertnissio- 
abwechseln,  die  von  geistiger  Gesundheil  begleitet  smd. 
I>W  Beur^üung  aolcber  Fälle  erferderi  die  sorgsümste  Uoi« 
«Ml  irtier  OMrmhinig  ^i^eds  des  Aniea. 

fl.  Wabnsinn  (mania)  zeigt  sich  in  Verkehrheit  des 
Verst^ongavormögens,  Mangel  an  richägem  Selbalbewtil^ 
iftli  ««1  Vemdiflifilang  subjecMver  «eRlh)e  «ril  der  Myjec^ 

tWen  Wahrheit.  Er  tritt,  wa«  für  die  Zurechnnngslosigkett 
^äehgöltig  unter  der  Form  der  Depresaien  «d  &alta- 
itoa  MI,  m  LtfMteüsohaHlfehkeit  md  atanw,  trttbef  Vet«> 

^kerfheit,  die  nicht  selten  zu  Lebensüberdrnfs  und  Selhst- 
Tnörd  gesteigert  wird.  VerrüdLtheil,  Melancholie,  Narrbett» 
fitfirWriHialiM  w%r^  «As  Vfifi^ten  derManie  angeaefieii.  Btt 

Sache  ^gemessen  unterscheidet  man  den  fixen  Wahnsinn  (wei- 
cber  sich  auf  eine  Wahnvoi'stellung  beschränkt,  von  deren  ün» 
YMM|^M  der  Kranke  nicht  im  <iber2eugen  ist)  md  den 
iMatttH enden  (dessen  falsche^Vorstellungen  sich  nicht  auf 
eintn  Pwikt  'Cofjcentriren).   Je  nach  diesen  Vorstellungen 

USA  Hit  WalMMiniitgeii  sehwerinttthig  (mehineholtstii)  od«lh 

fctStef  fliän*«5h)  imd  dann  oft  liOchtnütWg  l>ehaglich,  selbst- 
zufrieden, geischwätzig ,  rastlas  und  kraftlos  Ihätig,  egois- 

'Mtk,  gtücMidi  in  dei*  tmirigstea  LUge,  Tmm  vm  «Mwl:, 
iMft,  Atta«jben,  hbfam  Stande  irersdiVnehi  Ihre  kfUglicbe 

Existenz.  Dahin  ist  auch  in  rechtlichem  Sinne  der  Fieber* 
vsMdin»  der  vorübergehende,  welcher  gleiehfatis  alle  Zu» 
itriitfnng  srteSicMiefet,  zn  reduien,  welcher  tmterselriedeii  vnri 
von  dem  chronischen,  bei  dem  man  wieder  die  aubaUende 
^erm  von  der  anssetzenden  trennen  mofis; 

am  f  UIUIUWU  vOeS  TTWuniiltS»  liaiU[ll8ai^nilCtl  VaGlr  TW* 
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schiedenheit  iliier  Ob^jecte  betraclitet,  sind  beSooders  zu 

a)  der  religiöse  WahnsiBii,  der  FanatMiM»,  sidi  wf 

besondere,  erfreuliche  oder  unerfreuUcbe  Verhaltm^  zu 
GoU  beziehend; 

b)  die  Damomomaiue,  damit  yermoAt,  mü  der  füM- 

dung  von  guten  oder  bösen  Geistern  besessen  zu  sein,  me*- 
mit  Egoismus  uBd  grofser  Eiielkeit  gepaart; 

e)  die  HallttcinatioaeJi,  oft  reift  eomaUflöbea  ürs|mitB» 
Verkehrtheiten  des  Gemeingefühls  in  Bezug  auf  den  e^pst 
lijürper,  vorübergehend  und  höchst  quälend; 
^  ,  d)  die  Erotoneiiie,  Saiyriasis,  NyHphomtBftd^  einetb- 
norme  Reizung  der  Gesohlechtsiheile,  mit  verkehrten  IMM* 
loa  über  den  eigenen  Körper,  die  bis  zur  Xob&ucht  wach> 
gen  kann;  häufiger  beim  weiblicheo  als  beim  mäieüslMi 
GascUeohte  vorkommend.  Nioht  selten  ist  dieser  Zirtaid 
ohne  alle  Unsittlichkeit  und  Leberreizung  der  Phantasie,  rem 
diurcb.  physiche  Bediogongeo  berbeigefiilur^  und  mobte  itur 
halb  auch  schon  oben  angeführt  werden. 

e)  der  auf  einzelne  fixe  Ideen  beschränkte  partielle 
Wabuiiinn,  durch  Eitelkeit,  Uoehmuth  odßr  verkehrtes  Ge- 
meiogefiihl  sich  charakterisirend ,  ist  hänfig  und  sehr  vokr 
tig;  da  die  Kianken,  abc^esehen  von  iliren  WahnvorslelloD- 
ge9,  nicht  selten  vei*standig,  wohlwollend,  gelehrt  und  darcii 
diese  Eigenschaften  nUUiich  sind  Bs  wird  auch  wohl  «s 
solcher  Zustand  veikaunt,  indem  der  Kreis  der  irren  V(f- 
stellungien  nicht  stets  zu  Tage  kömrot,  und  von  dem  Patien* 
tan  sogar  geheim  gehalten  wird»  bis  durch  ZwBHigifrtfl»  0^ 
reizt,  er  zu  Tbaten  ausbricht,  die  sich  als  die  schrecklich' 
slea  Verbrechen  darstellen,  liaa  nennt  diese  Form  den 
verborgenen  Wahnsinn  (amentia  occulta)^  bei  der  ganz 
schieden  Freiheit  des  Willens  und  Handelns  fehlt.  Dis 
uartheilung  solcher  Fälle»  denen  die  gewöhnlichen  Zeicheo 
der  Geistesserröttung  mangeb,  gehört  zu  den  schwieng^ 
An%aben  des  gerichtlichen  Arztes. 

fy  die  uelanchoha  angUca,  ein  bei  übrigens  normalea 
GefiiUeo  und  Gedanken  paroxysmenweise  anftretender  Ekel 
an  Leben  mit  Neigung  zu  Selbstmord. 

g)  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  noch  unter  4* 

krankhaften  Geinttthssuständen  in  Folge  ref^widfiSP!^ 
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idtfaeiMenMmIdvilg  bei  Karben  mni  MMefcsa  die  eogfeMnnle 

Feu erlast,  die  Neigung  zu  Brandstiftung,  welche  in  vielen 
fiüen  onsweifeifaaft  nadigewiesan»  in  nauMer  Zeil  digegMi 
HD  oMgnn  GeriebMnIen  gänxlicli  geläugnet  let^  Aber  diaM 
§aDz  besoiidere  Irrsinnsform  existirt  in  der  Thal  als  eigen* 
üuimliche  Species  während  der  Jahre  vor  dem  Eintritt  der 
fiercHenitlsrwfe,  bei  md  iefiisi  naeh  derselbeii,  vnd  werden 

hei  ihrem  Vorkommen  stets  andere  Zeiciien  krankhaften 
kor^^erliciien  Zuslauds  gefunden  werden.  £iiie  vielleicht  zu 
hiin%B  AMahne  deradbeo  SeiCana  dar  Aerzte  baft  dte  Ja* 

rislen  in  JJezui^  auf  das  Vorkommen  überhaupt  mifsti  auisch 
pmafihi  Es  ist  deshalb  hei  den  betrelfeaden  üntarsuchun* 
9M  dappalt  nttthig,  die  fiiialatti  dieser  auf  kttrfMrKchaB 

Leiden  beruhenden  psychiäciieii  Krankheit  möglichst  Uar 
aafifaüu  weisen. 

Alb  ia  dfeaen  ZaaKiiadau  vaHbraektan  gasatswidrigaa 

Handiongen  schliefsen  in  vollem  Maafitfe  die  Zurechnung  aud; 
aber  die  Goofitaturung  derseiben  3m  Zeit  der  That  ist  oft 
id»  «abwar,  Mi  ao  mebr,  waon  xnr  Zeit  der  Ualaraochiiiig 
4er  psychiBCke  Zaelaad  niebt  mehr  derselbe.  Die  Schwie-^ 
ngkeii  wachst  durcb  nicht  selten  vorgekommenen  simulir- 
lea  Wahwinn.  Die  gaMueate  UnlaraMciiiiiig  md  Baabihahp 
lang,  längere  Zeit  foflgeaatal/  die  wiraale  Keaatnüii  mtl 
der  ^atur  und  den  Erscheiauogen  der  Geisteszerrüttungen 
«Dd.daa  Aoit  ia  eeineaa  Urlbaile  laitanu  £a  iai  dabei  aichi 
m  übersehen,  das  der  fianialla;^WabnsiDa  oft  sehr  varslaolil 
sein  kann,  und  dafs  wahrer  Wahnsinn  in  sehr  verschiede- 
asüfam  >^i<^bt  eio  anbalteader,  saadera  eio,  iiach  regelr 
nibigea  und.  anregelmüfaigan  Typen  ansselzender  aain  kann 

und  ist,  so  dafs  vollstandii;  helle  Zwischenräume  (hicida  in- 

^«^in'aUa)  xwischan  den  eia^^elaatt  ParoxytMaea  der  Krankhaüs 
«ftrelan. 

III.    Blödsinn  (in  verschiedenen  Graden  Dummheit, 
slupiditas»  Stumpfsinn,  imbecillitas,  Blödsinn,  amentia,  fatuitas) 
uit  inner  Fehler  und  Krankheü  des  Verstandes  nnd  ia  sei* 
neo  Stufen  nicht  genau  zu  unterscheiden,  während  Grade 
I  in  Bezug  auf  Zurechmiugsfahigkeit  festzusetzen  durchaus 
I  a^w^g  wd.  So  gawifs  diese  Zustände  zn  den  Gei* 
I  stodurankheiten  zu  zahlen  sind,  so  stehen  sie  aber  aadi  in 

I  '^^^Wtftoai  ,SifM^  airf  d^  £Mi^,  w.ok^.  obeti  .ids  derKind^ 
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heit  analog  angegeben  wurde;  diese  Stufe  kftim  selbst  so 
niedrig  werden,  dafs  sie  unter  die  Kindheit,  unter  die  im- 

BwMne  HU  «uMmt  tot  «iolil  imroelimngstoB.  Dtunblll»  ii 

blofsor  iMani^ol  von  zusammenhängendem  Denken,  katin  dcw 
Verbrecher  nicht  entschuldigen  (das  A.  f.,  R  stellt  Ünmäa- 

Gnd  der  Diimmh^,  ipeMier  den  Meneeiieii  devi  ttü 

gleichsetzt,  als  dessen  äuiserstes  Extrem  der  Crefinisww 
dailetit,  macht  ihn  ntüuüch  in  Bezug  auf  eeinie  Handkmgen, 
fwlUM  M  aaeb  obfiiiotif  «Ii  Veffaraoheii  MMMnefr,  4*1* 
so  zurechnungs unfähig,  wie  das  Thier.  Bei  den  belreiö*' 
den  Untersuchungen  ist  daher  der  Grad  dei*  Verstandes- 
nliwiiehe  (die  fmtmm  «atartukeMeii  tok  idMoae^ 
d^enee  als  einen  dem  Blödsinn  neben  Grtd  derlMMI 
möiilichst  G:enan  festzustellen ;  dabei  aber  zu  bedenken,  dafe 
Fehler  der  Sprache»  der  ^nesorgane,  allgemeiiie 4iiihebiil^ 
üehkeit  b.  e.  er«  nUt  «etoüger  SebivielHi  ^rMiedMk 
Wurden  Mrfen,  dafe  die  i^etsttge  und  körperliehe  ÄesiNfc* 
heit  des  zu  Untersuchenden  gleichmäfsig  zu  beuitheilw 
sind,  dafs  db  gei  iwy  i  eiA  £i«de  etoe  Leidrae  ewar  maistas 
efliMriNMay  iAmp  aseli  emeeailsiMi  k^MMA  n»  e«  ^ 

Im  Blödsinn  zeigt  sich  nicht  nur  Schwäche,  800<ki* 
afQch  Verkchrtiieit  und  Mangel  an  Perceptianskraft,  der  Wifle 
m  w%ehebep,  IHr  ikn  ül  iraNe  Oleloiigldligkeil  %ie8i«rdi»> 
tlWitige  IMtigkeil  Mdt  bei  ddiwioelMii  4kM[sigkm  wi'^ 

hem  GeschlechHtrieb.  Dabei  kommen  oft  läppische  V«^ 
kehrthei(en  wahnsinniger  Art  vor.    Das  Gesioht  ist  geistlos? 

die  «MMmg  des  eeUaiC  aoheMier  dem  FaHw  ^ 

Es  ist  en  beachten,  defe  die  ebflkigliche  Dummheit  Adt* 
üg  zum  wahren  Blödsinn  fortschreiten  kann,  Anfangs  ab* 
neoh  nicht  die  Zurecfanongetthie^eit  anseohiiefirt,  wenn  aucb 
dieeeibe  teiMMhrt  Die  AMte  gchiht  «betiMb  »  diäte 

Sphäre. 

Dals  groCse  Vorsicht  erforderiich  sei,  ttm  die  FVag«" 
UA  ^küek  erfiaigler  Heioog  ven  (MMakmken,  s.B.  bei 
^«riodiiohem  Webaeiiin,  idbnr  die  BeÜMtfkeit  in  elOTi  ^ 

stimmten  Falle ,  mit  Sicherheit  oder  Wahrsöheinliöhfeci*  * 
beantworten,  iadesa  iiiii  dam  Uribade  des  Amte»  die  ^vick* 
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Ml  positiven  Gesetze  thun  gewifs  ganz  Heoht,  wenn' 
sie  sich  auf  gar  keine  DistiocUMen  der  Formen  Ton  Gen 
bei  der  Frage  von  der '  ZQreolmiNigtföhigketl 
Das  römische  Recht  bedient  sich  des  aiieinigeB 
Ausdrucks  furor,  das  canonische  Recht  ^^uü  dett  intt 
mm  m;  die  dentochen  ftechtsbttcher  des  Miltebiten  vei^ 
bilMl  fleriAt  zu  halten  über  rechte  Thoren  und  Sinnlose, 
die  C.  C  C.  nennt  die  Geisteskranke  ,,die  jr  sim  mi  hu* 
bcftT'  Ton  den  prenfiMscheA  und  franzöeiseiien  CrimiBnI- 
röthtsgesetzesstellen  war  scliüu  die  Rede.  —  Die  osterrei- 
chi^en  und  baierscben  Strafgesetzbücher  gehen  zu  eelMP 
mt  Speciifeiren  ein,  was  weder  nöthig  noeh  nttteHoh  M» 
titf  en  iift  gewib  richtiger,  wenn  die  neueren  Gesetzbücher 
~  zam  grofsen  Theile  wenigstens  —  sich  wieder  aligemei-» 
ner  Wendmigen  bedienen;  nicht  empfehlenswenh  isl  dne 
SmoBBfßSmm  in  den  Stra^esetzbüchem  von  Würtemberg 
nnd  Hessen,  noch  weniger  das  förmliche  Specialisiren  in 
dm  von  Hannover,  was  aneh  von  dem  Badenecben  in  ge* 
^Mnr^ffiHRriehl  geengt  werden  kann. 

Die  Antwort  auf  die  Frage  nach  der  Zurechnnngslahig» 
iittt  bei  Geieteflkrankheiten  ist  immer  die:  dab  Störang  des 
Ueonlaibvmnögens  nnd  des  freien  WiHens,  m  hohem 
ßrade  vorhanden,  zurechnungsuafaiiig  mache.  Es  gehört  zu 
deser  ^sschhefsung  von  der  Strafe  ein  beaenderer  Geislea^ 
Maod,  MreMe^  den  Thäler  bindeit,  die  UnrechtmllGiigkeil 
seiner  Handlung  einzusehen  und  einen  freien  Entschlufs  zu 
bssen,  mi  Geisteszustand,  da:  ihn  am  freien  Oetvauch  aei- 
m  Vanranft  hindert.  Ob  nnd  wann  dies  der  Fall,  Htfet  sieh 

« 

immer  nur  in  einem  concreten  Falle  benrth eilen,  in  weichem 
diefiauptentscheidaug  dem  Richter  gebührt»  nachdem  dem«» 
tribm  TOD  dem  Arzte  die  Materialien  daxn  suppeditirt  wet'» 
den,  da  diesem  als  Sachverständigen  die  iCrankheiten  der 
Seele  und  die  mit  ihnen  zusammenwirkraLden  Leiden  dea 
Stiiyere  liekannt  sein  müsaen. 

i)  Gemüthsbewegüngen,  heftige  Affecte  wer* 
den  Zurechnungslos^keii  bedingen»  wenn  sie  das  Selhstbe« 
wAMm  mAi  nnr  ersohiittem,  sondern  wirklich  aufheben»' 
Bfc»  ist  besonders  der  Fall ,  wenn  Verwirrungen  und  Täu- 
ächnngen  der  Sinne  zugleich  veranlafst  werden,  wie  solches 
^monübrnk ,  wd'  Wissenschaft  gleieh  anerkannt  haben.  Bs 
IM  diir.  fiacycL  2JXVH.  M  9 
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kann  natürlich  hicmit  nicht  gemeint  sein,  dftb  toftigH  Aus- 
buche von  Zorn,  Eüersucljiti,  Jüiifibsucht  niit  Raserei  i^eiob 
gmrffc  »«ia  4llrfeo,  mün  m»  aneii  die  S4ra(b«rlM»ti  «Mi  fli 
ihnen  begangenen  Verbrechens  vermiadern  inäobteD,  m  Ur« 
nen  aber  unmöglich  als  solche  die  Zurechnung  anikebe«; 
dwQ  ^mm  TbeiU  wird  nicbl  leicht  ein  Varbr^«A  ite 
Affect  begangen,  aKderdn  Theik  in«b  yw  dtib.  HeDMhett 
als  sitUicUem  Wcsep  gefedert  werden,  clafs  er  seine  leiden- 
scMttcbea.  Aufiree^ingAa  jMherrsob^.  Wena  nm.  aucii.ia 
soiehen  Fällen  die  Mediw,  in  Bezog  e«f  die  Ortereachei^g 
<tor  körperlichen  und  geistigen  Reizbarkeit,  eines  vorhande- 
nen Kdraokh^tUapslaodes  £k  w»  .iii  Anspruch  .geeoiBf» 
lfm  ivevdeii  kann,  so  mofa  dooh  die  fittlsebeidiiDg  daih 
über  wesenlHch  dem  Richter  uberlassen  bleiben,  in  wie  weit 
dar.  ztu:  Ihat  iabr^SJ^  Affect  entschulde  ^mimn  ^  in  W 
weit  akB^  .der  Ausbrucb  des  Zoiriis  .ein  gerecbler  oder  .» 

gerechter  war,  um  ci geblich  eine  Strafminderung  eintreten 
zu  lassen,  i^Us  nicht  eioe  erwiesene  SiM^ver wirruag 
die  Strafe  ganz  aufheben  würde«  da  dieflAnutiabe^ntarBa- 

wulstiosigkcit  verbunden  ist. 

.  I  Yen  diesen  Zustän4eu  ist  wohl  zu  unterscheiden^  lüe 
91» .  den  krankhaften  psyehiaehen '  Zustanden .  ^benendf^ 

genannte  krankhalle  Zorn müthigkei t  (excandescenüa 
furibnnda  J^iaUier),  die  uobeslritten  als  Geisteskrankheit  aüe 
^WQcAwngi  aniliebefi  mufsi  Die  Unteri9ae(|un|^  üim^.flm 
Dasein  eines  suchen  Leidens,  dessen  kurze,  auf  eine  er- 
schreckend leichte  .Weise  heryorgeruipte  Anfälle  woiü  Mur- 
iner mit  niobr  oder  weajgier.  in  die  Augen  fetlanden.hiipir. 
liehen  I^eiden  vediranden  sein  werden»  steht  lediglich  den 
A^zteiPi  zu;  die  Beurtheilung  abf^  ist  ^  schwer  al6  Wicii- 

tigi,4ind  AaIi  aioh  über  d^is  ganae  körperkch«  und  gai«li|a 
M^en  de?  Ange8<diiildigt€ßa  an  erslreeken.  •  - 

c)  Tr (lukenhjeit,  Uausch,  —  Trunksucht.  Die&e 
gehören  gewissermafsen  zu  d^n-  kprperliehen  ZuatändM 
wselehe.  Zweifel  Uber  Zurechnung  erregen,  sie»  wenden ^aber 
wohl  zweckmäfsiger  hieher  gezogen,  Iheils  weil  in  ihnen  pe- 
UiM».  köf:periichen  VQjjünderuqgen  bea^^ulera!  Widfuntün  aaf 
dan-.  ei^Uich  geistigen  Zustand  herforgekffacht  werdstt» 
W^tehe,  moglictierweise  sogar  unverschuldet,  einen  bewufst- 
hofen  Zustand  hüryofAuten,  thoila  wßU.diHrch*eig^-äiehntd 
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uftd  eigenes  Thun,  oder  oiine  diese,  der  Menscli  durch  sm 
m  m  YeckikMfs  gdangt,  bei  dem  die  kdvperiiohe  AflectiOft 
fdü  lüetgeordaetet  Wkliti^^  iti. 

£ifi  Mensch  im  Zustande  absoluter  ikwuisüosigkeit,  her*« 
nt%0kmAii  dnrck  den  Genab  bttadger  Getränke  oder 
direr  MÜregettdcr  Sloffe,  ist  «oeh  mbaohl  onfrei  m  DeidcM 
und  Wollen,  also  zurechnungsuniahig.  Es  ist  also  weniger 
die  liwkeiiheil^  als  vielaiebr  der  bewofedose  ZmUnd,  der 
iwiljhiifii  mfme  mdk  atf  tnderm  Wege  berrorgebraehl  eeib 
körmte,  welcher  hier  in  Betracht  komtnt.  Es  entsteht  aber 
diewcbitge  Frege,  auf  welche  Weise  dieser  Zwland  eai« 
siHMlen  sei,  der  ihm  gewtfii  zosnrecbiteti  isl,  wenn  der 
Mensch  skh  freiwillig  in  ihn  huienibegeben.  Eben  so  ge- 
wk  iftd  ihm  der  Ziislaiid  nicht  zmurechnen,  wenn  er  ihm 
Mh  mckn  dlireh  eigenes  Yerschnlden  zagesogen,  wenn  ibm 
/.  B.  ohne  sein  Wissen  berausciiendc  Sioüe  beigebracht 
iratdeo* 

Bs  ist  bekanntlich  ein  grofeef  UnlerseUed  zwisohefi' 

Trunkenheit  (ebrietas)  und  anhaltender  und  aussetzender 
Irenksttcht  (ebhesitas),  welche  in  ihrer  l'ortseizung  deUrium 
ktmmB  werden  kann,  und  mehr  eine  somatische  als  gei«> 
slige  Krankheit  darblellt.  Letztere,  obgleich  immer  freiwil- 
lig erworben,  ist  an  sich  kein  Verbrechen  (wiewohl  in  man- 
chen Verhältnissen,  z.  B.  bei  Beamten»  disciplinarisek  straf- 
bar). Es  ist  al)er  cleiikbar,  dafs  sich  ein  Verbrecher  vor- 
sätzlich einen  Rausch  zusieht,  nm  desto  entschlossener  seine 
UmI  «dsiafiihrefr;  tn  diesem  FaHe  ist  dami  die  Anwendbar'» 
bril  der  vollen  Strafe  wohl  zweifellos.  Gewöhnlk*  ist  es 
der  Fall,  dafs  ein  Mensch  sich  durch  seine  eigene  Schuld 
m  den  Zustand  yon  Trunkenheit  versetzt»  md  in  diesem, 
otos  vorhergefafste  verbrecherische  Abstobt,  tranken,  doch  * 
nicht  ganz  bewufstlos,  ein  Verbrechen  begeht.  Audi  hier 
hm  keine  Sirafhisigkeit  eintreten»  da  jener  Mensch  ja  seinen 
ZMland  selbst  herbeigefUhn  hat,  in  dem  er  zu  FeUtritteu 
ganz  besonders  geeignet  ist. 

Das  römische  Aedht  nimmt  in  der  IVoakenbeit  nnr  ei- 
nsb  iffldermigsgrand  der  Strafe  an ,  nie  Zoreehnmigstosig- 
keil;  die  genannten  Sätze  der  C.  C.  C.  hat  man  zum  Theil 
anoh  aitf  dieaien  Zustand  ausgedehnt;  das  gemeiue  Recht 
iMlsick  iMisteiie  an     siaffaliend  itf Utfen  oanonisi^  Säise^ 

q*  ^ 
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angewMwawi;  dl» 

st^n  Grad  unverscbuldeter  Trunkenheit  als  Grund  der  Zu- 
reobnuDgslotHgkeit»  wühreod  nafib  ihDen  ein  miifsiger  Rausch 
toine  BoHokMligMig  wdtet  NmIi  dem  fttufiiiwhn 
Criminali  eclit  (§.  22.)  kommt  es  nicht  auf  den  Gr«ri  (hr 
Trunkenheit  an,  viehüehr  wird  die  Zurechnung  uach  der 
SdluikUwikeit  ihrer  fiutotoliuiig  beneaMi.  Der  ä  dflrghh 
ehe«  ommeten  PMIeii  befr^;le  AnA  wird  alto  die  UmM» 

chung  nicht  allein  auf  die  Grade  vorhandenei  oder  voihan- 
deik  gewiMiener  Trunkenheit  zu  richten  haben,  sonderü 
flondei«  «neh  die  VemtaMnigiii  md  die  beflondmi  Oi* 
iüiide  in*«  Aoge  futtee  nitesee. 

i)  Psychologischer  Zwang  {vis  compulsiva),  im 
ttegensate  m  dem  phyeischeii«  Zwange»  ^wekdür  dei  6^ 
mingeiien  sq  ebem  reinen  WeAseuge  des  Veribmluai 

macht,  kann  die  Zurechnung  mindern  oder  aulheben.  & 
ist  dies  ein  rein  juristischer  Gegenstand,  desseo  nähere 
«fiemeg  deahilb  nieiil  Meher  gehlirt. 

5)  lleiigel  an  reehtawidrigem  Willen  «nd  aM 
als  error  und  ignorantia  juris  et  facti  und  als  Gehorsam  gt* 
gen  eioen  \  orbindenden  Befehi  kann  Zurechnung  mindeni 
imd  ewadiftieiaeD.  Aedi  die  hierauf  besügiiclMii  fi^M^ 
düngen  gehören  ausschliefsUch  m  das  Gebiet  der  Rtflhl^ 
Wissenschaft. 

Noch  ist,  wie  oben  achoii  aogedeaiet  wurde,  zu  beach- 
lee,  deCs  bei  der  ebüraoteii  AeffifMaong  der  IMbtit  «k 

genthch  von  Graden  derselben  keine  Rede  sein  koßoi*» 
Bei  der  naturgemäfsen  Auffassung  der  Zurechnongsfabigl^®*^ 
intßgm  iai  die  Mdgliobkeil  amneikemieii ,  dab  bei  aiae» 
an  sieh  zereabnungsrähigen  hdiYidamn  wegen  verniDdar*. 
ter  Zurechnungsfähigkeit  eine  geringere  Strafbarkeit  eintra* 
im  miiaae.  Der  förmliobe  Unfug,  welcher  firiher  mit  dem 
aogenamiieo  Mibleniiigsgrunde  (autigatio  poeeae  bealekl.bi 
Hinabgehen  unter  das  Minimum  der  Strafe)  getrieben  wifffc 
findet  hierbei  nicht  statt.  Es  gilt  namiich  mit  Recht  als 

deruQgi9griMid:  dafa  Allea^  was»  m  veHemliaabe  verbaade0, 
Zereobnneg  nnd  Strafe  gana  anaaehDeral,  ^  wenn  «0  ^ 

gerini^crem  Grade  vorhanden  ist,  Zurechnung  und  Slrtfc- 
vermmdert.    Dieser  Grundsatz  ist,  wenn  man  ae  sagen  darf» 

kmk  bkflm  gemeiereeblliabar  LipkenUiraart  eoadem."^^ 
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ftecht  aus  der  Carolina  abgeleitet  und  in  neueren  Gesei&. 
(fangen  festgehaiteo.   Die  vielen  harten  Strafen  der  dem 
goMMMo  ftecht  zur  Gnmde  Hegenden  Slro^ebelste  Itlhrten 
das  Bedürtnifs  der  sogenannten  Mildeningsgrunde  herbei, 
uDd  mtt  diasea  ist  nun  allerdings  ein  groDser  MiÜBbraueh  ge* 
Irieiwi  woifden,  smn  Tkeil  aoa  einem  BedUrfnib  in  der 
Sache  selbst,  zum  Thcil  aus  den  bekannten,  falschen  Hü- 
niaDitats-Xheorieen.   In  ersterer  aber  sind  die  Milderangf- 
ffBünde  woU  begründet»  Selbst  iris  za  ihnen,  mifeverstan* 
dea«  das  gemeine  Recht  seine  Zuflucht  nahm,  lag  der  nicht 
Hinzuweisende  Grund  vor,  dafs  man  bei  der  rücksiehtsioaen 
Bälle  der  absotaiteo  Strafgesetze^  eieh  bemühen  muTste,  die^ 
wäiea  nrit  der  inmhren  Verschuldung  des  concrelen  Falles 
möglichst  in  Einklang  zu  bringen.  •  Dazu  kam  die  altere 
Fieiheilstbtjeiie,  naeh  der  man  nnr  zu  Vieles  eis  Freiheit 
HMierad  berttcUehtigle:  GesoUeeht,  schlechte  Etziehun^?, 
Gewohnheit,  Temperament,  Verfülirung  u.  s.  w.    Man  nahm 
IteiZnmessnng  der  Strafe  besonders  Bedacht  auf  frühe- 
im  f^esi  Lebenswandel,  'anderweite  'Verdtenste  und  6e* 
sciucklicbkeilen,  Reue,  freiwilliges  Gestandnifs  u.  s.  w.  Feuer' 
kidi  verfiel  ganz  in  das  andere  Extrem  durch  absolute 
Aidrechthaliung  des  Ansehens  positiv  bestimitiler  Strafge* 
seile  ohne  alle  mikierndc  Hucksichten.    Nach  gemeinem 
ftecht  brmgt  man  wohl  die  Milderuogsgründe  in  zwei  Kias- 
»1  ven  denen  jedooh.  nur  die  erste  <Be  riehtlge  ist,  wMi* 
icüd  die -zweite,  vom  Gesetz  aus  politischen  Rücksichten 
lagdassen,  nicht  auf  Milderung,  sondern  auf  Ausgtei^ 
ohung  Bezug  hat, 

*  la  der  ersten  Klasse  ist  zur  verminderteh  Zurechnung 
(caasae  impeditae  liberiatis)  anzunehmen:  ein  geringerer 
Ciiid'veft  Oeieleftstäihng  und  Trunlcenheit,  geistiger  Binflaft 
von  Drohungen,  Jugend,  halbunterrichtete  Taubstuniujheit,  so 
schlechte  Erziehung,  dafs  der  Verbrecher  auf  der  niedrig-^ 
stlafilaii  der  Bäimi  und  Erii^nntmfs  stehen  Mleb,  höch- 
ster Grad  unverschuldeten  oder  entschuldbaren  Aflfects,  ' 
Selbsttäuschung  durch  edle  Motive« 

Si>  eehrinmi  auch  der  Milderungsgr und  wegen  vennin« 
derier  Zurechnung  zu  billigen  ist,  so  sehr  möchte  die  An- 
ruihme  eines  allgemeinen  Milderungsgrundes  wegen  des 
Zumnenlrefiens  vieler  Minderun^s  gründe  zu  müsbüli« 
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^  «tili,  wea  dioMi^.swfilMkM  te  cmMIbImi  VHIkiriwh 

Arltn  -würde.  Soll  aber  das  gan/e  Mildermigssystem,  m 
dm  selbst  iim  mangelndei'  Auiaahme  in.  die  Strafgeseizbu- 

oller,  aidiir  «id.  fieMtasaiii  in.  Mmhute  CHihM  Um 
fncill  werden  nebmen  müssen,  ijuterlich  begründet  senuw 

ist  vor  Allem  für  einen  gehörigen  Spielraum  des  ricliterli- 
tlmn.  Bcmaweu»  inaeilüUi-  des  Minimiiai  und  Mttiwm-'ii 
Sink  «tt  sorgen,  ganz  beeoada»  für  iiiedriet.miteiiii^  • 

Die  veniiindei'ic,  aber  nicht  aufgehobene,  ZiirechnuiiL's- 
IMhigkeit  hat  auch  eine  mildernde  Berücksichtigung  la  (k 
,ö#<arfaiihi*ditn.  (rOMlagtkiiag'  ütiir  VtriMf^ohnt-  oMmi 
(§.  39.  84);  dtf  'Oode  pteri  qmht  f Aii^  46^.)  zivir 
haupt  mir  von  circonstances  attenuantes;  allein  seit  i8§2 
bab^n  iMkamillich  die  Geschworenen  in  Frtükffakdi 
«MtaMKiwg  orMlen,  a«8  eigaaeriliacliilyidlhaiiMiitlMil 
Basein  mildernder  Umstände  auszusprechen,  und  alle 
sten  deutsch (3n  Gesetzbucher  (das  ^nn^hitooho  Crimin;tH""- 
bttoh  Art  64k  Wiiriemiiäpg  Art.  m,  Ikmuuh^mmi'^  60,  Han- 
nover Art.      M,  HesMi  Art  14,  1fr.     Art  Iii  «^^^ 
densche  Entwurf  §.  134.  146  u.  s.  w.)  nehmen  Kücksrtit 
auf  vermiaditftB  Zureciuiuagafahigkaity  wenn  ihr  auch  ia 
sdMdanen  Omde  Gelitte  gemrdMi  tet  Ks  btimm  die-fo- 
«itiven  Gesed^bungen  dtn  i^irklich  vorhandenen  HaM^ 
setze,  nach  dem  auch  bei  Freiheit  des  Geistes  vorüberge- 
hende und  dauernde  Zualaiide  Torhandai  m^r  ^'^ 
fmdfl  Freiheii  das  Wiileiu  «uMUieftM»  dim  ahar  Mi 
beeinträchtigen,  während  andere  als  Uebergangsstirfefi'W 
gänzlicher  Unfreiheit  anzuseheii  sind,  die  verdiente  Berück- 
«iobtiguos  angadiitiiin  lassen,  ohne  mridha  darlUeider  mAi 
gana  selten  in  wirklieh  amtfeftaftaa  EWIan*  Mm 
dig«  Strallosigkcit  aussprechen,  als  das  Cre^etz  in  seiner 
gjuoeu  fc^cbwere^  in  Aüareoduiag  bringen  möchte. 

...\Zqr  M^iar  gdhören  alla  LehrifiiGhaai«Ba  CrMidi^ 
reobts  und  der  gerichtlichen  Medizin,  wdchS'* 
Nachweisung  Ubei:  Speci^Ubhaadiuagen  «od  interes- 
santere Falle  enthalteiw     '     '  *. 

.  ZyBUECKBEUGUNti  PER  üüßAfiMÜITEÄ,  s.  G«'*' 

■ 


Digitized  by  Google 


WanilHNHBnBN*  ^  Der  Mg^nri»  Aat9tA  datiil  mt 

Ver%ollstäDdigang  des  Artikels  iS  alii,  uad  eoibalt  die  Darm» 

Die Darmsalit,  Bnt^porFhapliia,  Batemrrhaphe, 
Satara  intestinorum,  bezweckt  die  Verhütung  eiues  Kother- 
§mm  m  die  Baucbböbte  duroti  Vei^acUtafiimg  aioar  Daitt»i 
wmMr  oiMT  Aimiiiiruiig  das  galraiintoii  DaMuMüctos  m 

dig  Bauchfell.     •  *      ■  •  i 

•  tedicirl  isi  dio. Oparation  bei  alien  tnschen  Cmmiii« 
tHUMMigaft  dea  Darmi  waloiM  ainan  £rguf8  d«a  Ovm^ 

mhnhs  belurchten  lassen  (vorausgesclzt,  dals  die  Darmwuude 
dm  Openrenden  hmki  zug^u^ch,  und  derea  AufsuaiMiiig 
mälL  adi  Brieid^ang  dar  amgobaiutoii  Ibaila  vdrbandaki 
ist),  miLufiter  auch  da ,  wo  durch  Brand  eine  Oeffnuog  mit 
SqbsUyisveriust  entalaadan  i^,  ja  selbst  bisweilen,  wann  eiaa 
§m  Aamiofabiga  aerKliri  worden. 

"  Conlraindicirt  ist  da^^e.^en  die  Damnaht,  weiin  »idi 
durch  £iil2iuidiiag  mit  Exsudation  bereits  eine  feste  ikiicke 
lailikaii  daa  Wandrändera  daa  Datvia  ncd  einäai '  angrait^ 
zaiiden  Theile  gebildet,  oder,  der  Grad  dar  öitlieban  EnU 
zunduug  sich  zn  allgemeiner  Peritonitis  gesteigert  hat.  End-^ 
fiob  iai  die  Nahi  bat  kMaen  rundea  Süchwundea  aot« 

Die  Geschichte  der  Dannnaht  ist  eine  sehr  reiche; 
Miff9ma&9i^'det  aneral  dar  Darmwandaa  firwäüimii^-liuil^ 
erUtoi  dieaattan  (Ur  abadlut  ledial,  ^^fthaead  CUM  diadaa 
Atisspruob  nur  für  Verletzungen  des  Dünndarms  gellen  las* 
Mi  «aUl^^-iittii^Wiiiidaii'iMdös  Diekditfais  zu  baften  emptiebM^ 
naaiF  aiMh  Mir  dei^ -fitfolg  «ar'ein  aabr  iinMMi^af<''iiai; 

Ahul  Kasem  bedient  sieht  ^um  Heften  feiner  Darnisaileii, 
mA  aiMtbot  aagleioh  ein  aigeatiMittiliches  Verjähren,  wel* 
ebea  diHa  batfleiiti  idafa  Mtoanr'  die  geiiKhertaa  WaaidlefcM 
dein  Bis8e  grofser  Ameisen  aussetzt,  dei  en  Köi  per  män  so- 
data  abauschneiden  habe»  Uogir  empfahl  bei  Uueerwäii^ 
dM  Wae  Hetlaadais^ki^a  la  die  baidea  DarmendeH  üxi  aiAkri 

ben  und  darüber  gu  nähen.  Nacli  einem  längern  literari^ 
sohea  Streite,  ai^  walcheÄii  auch  Wilhelm  i7on  5a/^e^9  Theil 
aikaiV  ^  iaiah  'aiW'^a  Holiaadoitdireg^  ebi«)r 'StiWfcü 

Thierdarm  bedienen  wollte,  kamen  der  letztere,  Roger y  jd^ 
aarttü'  imd  Ihtoietiich  mn  flrt^  dabia  überein»  bei  Queäv 
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186  ZmninOTAdhn 
'Modiii  über  einem  Stüde  der  Luftröhre  eiaes  Iteores  zu 
oad  eckieli  diese  NahlfiorM  den  Unum  dw  4>ll» 

sler;  Guy  de  Chauliac  sowie  Juhcumei  de  nabele n  nur 
Wiiodea  der  did^  Därme. und  des  Magens  durch  dte 
KtiESobnenuihl.  Pmra€$bm  verwirft  alleNäbto,  und  lälkti^ 
lieber  einen  künstlichen  After  zu  bilden,  welchen  Vorschlag 
van  der  Wyl  mit  Glück  ausiühri.  Während  Ambr.Pmiam 
Fallopiaf  Fabrie.  ab  Aquafend§nU  und  Soüngm  im  is« 
sichten  Chauliac s  folgen,  vereinigt  Dioiiis  auch  klaffende 
Ungswunden  des  Dünndarms  durch  die  Kürschneroab^ 
Jtmpfiebll  aber  klainere  Wunden  der  NatarbailkMift  n  ^ 
lassen.  Verduc  fend  bei  seinen  Versuchen  m  Thieren.  dib 
das  verletzte  Daruislück  nur  durch  Agglutinatioo  mit  den 
Nnchbartheilen  eich  schlösse,  und  rath  deahtaib  antiMe 
Darmenden  im  Falle  einer  Queertreoming  doroh  dieXa^t' 
naht  mit  den  Rändern  der  aufsem  Wunde  zu  verbinden, 
liyofur  auch  Palfyn  ütiaunt,  der  durch  die  MiUe  b^ä»f  Wund- 
leben  eine  SoUinge  zieht»  und  mittefet  darselbw  Dun*  «mI 
Baucliwunde  an  einander  halten  will.  Heisters  Verfahren 
ist  dasselbe«  nur  balt  er  jede  Ivaht  für  contraiudicirt  ki 
Wunden,  deren  Lumen  das  eines  Strobbaims  mohl  üte« 

schreitet  Garengeot,  der  kleinere  Wunden  ebenlalis  nick! 
beitet»  empfiehlt  iür  gröfsere  Längswunden  die  Sutura  trans- 
gressiva  (suture  k  points  passes),  bei  weicher  disMadd 
djurch  beide  Wundlefzen  gestofsen ,  und  an  der  Ausstichsseiia 
sofort  wieder  emgeiübrt  wird,  ßei  vollkommener  Queer- 
irennimg  des  Darms  rätb  er  znr.  BikliaiB  eines  kinsilidhw 
Aftern.  Aus  der  frühem  Schlinge  Palfyn  s  entstand  le  Drmf 
Schlingennaht,  die  er  auf  folgende  Weise  gebandbabt  wissen 
will;  Während  ein  Gebiilfe  die  eine,,  der  Openrende^^ 
andere  Lefee  einer  Längenwunde  fixin,  fuhrt  der  MzM 
mit  einer  feinen  Nadel  in  Zwiscbeoräumeil  von  3  zu 
nien  ungewichste  Fäden  bindurcb^  von  denen  jednsa»!.  Jie 
a«£  ioiner  Seite  des  Wnndsp^ts  b^aidlielien  susammesg^ 
kpüpft  werden.  Dieses  ganze  Bündel  von  Fäden  wirdio- 
d^nn  zusammengefaßt,  gedrebt^-und  aum  obem  Wundw- 
M  bineosgeleitet  Dorcb  diese  Tomwn  glaubte  1$  Um 

gewis^ermaafsen  die  Wunde  zu  verkurÄen.  Bei  Queerwun- 
d^  fufirt  er  mit  derscibeA.jliabt  den  durcbsckAÜteneu  I>äUtt 
ap  die  äufsere  fiaucbwwde  mvl  foici  i|i»,4oKt  tnf  die  J0- 
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wöhnliebe  Weise.  Löffler,  der  im  Uehrii^'en  le  Dräns  An- 
steigen huldigte,  modUicirte  dieses  Verfabrea  dahio»  dais  er 
ia  OMWfchi»n  WHfiem  nkfet  verUMpfte  und  xnsammendMhle, 

sondern  dieselben  über  die  Wunde  kreuzend,  ein  jedes  Pä- 
deoende  mit  Heftpflaster  auf  den  Bauchdecken  befestigte. 
Kl  za  dfeser  2Ait  liatte  l>ei  gändiolier  Qoeerlraifiiiiig  des 
Darms  das  einzige  Rettungsmittel  in  der  Anlegung  eines 
UiidtehM  Aiters  bestanden.  Ramdohr  zeigte  zuerst  dorcb 
MMS  VenbhüM,  daib  awob  bei  soickea  Ireauabgw 
eine  Wiedervereinigung  wohl  möglich  sei.  Bei  einem  bran-* 
digen  Br4iche  uämiieb,  ais  ein  btück  des  gangränösea  Darois 
wä  dM  Ibwr  aoUbnuil  wetden  muliite^  iimgiiiirte  er,  Baoh 
fertieriger  4b«il«eiew  AbKaong  des  Meseiiteriiim,  das  eber« 
Dannstiiok  in  das  untere,  und  legte  nur  ein  Hefl  an,  dessen 
Sade»  «r,  aiir  Baoobwunda  binaus  fükrte«   Auf  dea  ^Keaaai 
VMAran  geBftaehten  Elawaad,  dab  ea  schwierig  sein  mödite, 
toi  <elM*n  Darmtheil  vom  untern  zu  unterscheiden,  antwor- 
lele  X#iiis  dahin,  dafs  man  dem  Verwundeten  Mandelöl  m 
\mkm  gebem  und  Achl  haben  soll^  aas  welchem  Dam^ 
ende  dasselbe  auströpfele.     Um  ^vah^e^d  dieser  Zeit  die 
Uatft  Jtegenden  Eingeweide  vor  der  Einwirkung  der  Lad  zu 
flshilaa»»  aeiea  Forneaftationaa  von  lanaai  Wein  in  machen. 
Ebeafells  bei  Queerwunden  wollte  de  la  Peyronie  eine  Ver- 
eiaigang  beider  Wundränder  dadurch  bewirken,  dafs  er 
OM-Mle  im  MesdiHerinm  bild^,  durob  diaae  ein  Hafk 
zog,  und  dasselbe  zur  äufsern  Wunde  hinausleitend,  auf 
diese  Weise  beide  Oeßhutigen  in  Berührung  erhielt.  —  Du 
¥m^  hommfc  wieder  «df  die  Nabit  der  4  Heister  anriicli; 
und  bedient  sich  eines  Slöckes  Ltdiröhre,  weldies  er  vor« 
her  in  eine  Mischung  von  W'ein  und  Perubalsam  getaucht 
hatf  tkUm  gabrMoht  bei  .Läogaihwimdea  die  Kinrachner- 
naht,  deren  einsdna  Sticht  in .  s<d)räger  Riehftung  v^rlavfaa 
SoUea,  wahreud  er. bei  gänzlicher  Trennung  des  Darmstücks 

d>iiabei#  JStide  Jtn  die  -BsMobwun^  aabeftet,  naobdem  es 
das  untere        nalerbiHNien  hat.~  Sabütier^  Jtt^wk,  Wat-' 

sm  und  Benj,  Bell  geben  ein  Verfahren  an,  welches  theils 
a^.dift  Alab*  dar  4  A^ter,  theds  ai^  Ramdohr' s  Methoda 
«rinMrl»'  Die  biiiddn  iejsteD8tt  bedienen  sich  eines  CyMndel« 
aas  mit  Oel  getränktem  Kartenpapier,  Walsen  eines  Cylin- 
^.>M#  t|oMby4m4to.  Ml  aines  sakbM  van  lalg».  Biea^ 
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las 

vafsoliiMlineii  Cytelef  Mlten  M-  Qseerwviiibtt  •  ü  Mm 

obere  und  untere  Darmsiuck  eingeführt,  sodann  das  erstcre 
ia*  das  zweite  invaginiii,  und  schliefeäek  beiäd  Bndtaito 
wl  9^11  den  CyÜMtor  goh^lM  frarde»«« 

Die  nicht  sehr  i^nnstii^cn  Eri'ülgo,  wrfche  ^b^i  dkm 
versciiiedeDeii  Nabtloimea  sich  herausstellten,  sowie  das 
gomaert  Stodinal  der  von  dar  ttMr  bei  OttttveiMaMgii 
tiagaleiMeii  Proeesse,  Aihrtdft  niehhe  Wmdinl^  dMi 

bunderts,  Richlcry  Zamj,  Rust  dahin,  dafs  sie  sich  nur  der 
GakrösfidiÜDge  bedienten,  während  Seaitpa  selbst  gegen 
ime  eÜMTt,  mdam  dorcb  die  iUixiNig  •  deiMlbvd^  Miv 
in  ihrem  Bemidicn,  die- Wnndte  diioli  -  AgglolfaMilitti  I» 
Netzes  oder  der  benachbarten  l>ärme  zu  scWiefsen,  ntir  ge- 
ittfri  würden  Daher  ftmdm  aneh '  aiiiiu}^  die  Ideen  des 
jungem  iran^Mscheft  Chirurgen  wenig  AnUaBgr  did  tff  ^ 
Unphysioloiiische  in  den  altern  Verfaluungsweisen,  bei 
neu  ungieichai'lige  Theüe  (Scbletm*  und  seröse  Haute)  in 
Gontact  gabraohl  wardeoi  -auftiiericiaai  roaehand,  jeda^Wiod^ 
darah  die  Naht  einigt  wiasM  woUleii*    Sia  bislnkl« 

sich  auf  dio  mannigfachste  Weise  durch  AnniiheruDg  döP 
aerösea  Darmpiatten  2u  gleicher  Zdt  gleichartige  Tbeile  mit 
eiBandar  «  tettraag  za  teiDgaa,  aad  beiai  flaihaiyP" 
oefe  dte  grofse  Plasticität  der  Serosa  -Ja  bemitaaab  SM 
ruhmhche  Erwähnung  verdienen  hiei*  die  Namen  Lmh^^ 
Bidafdf  Jobm,  Dupugirm;  Chqmt,  Mgy  während  Dmmt, 
Baurfmi  und  nooh  niahr  fliMrsisi/'Hachairasto  mk  fftküK^ 

und  die  Wimde  beleidigend  snid.  Für  die  EmbtifgeW*? 
der  Operation  in  unserem  Valeria nde  ist  die  deutsche 

T  Ii  e  r  a  p  e  u  t  i  s  c  h  e  W  ü  r  d  i  g  u  n  ^.  Wenn  man  die  dop- 
pelten Functionen  des  Darmkantds,  als  Nahrungs-  undAu^^ 
iobaidaagMohläafih  m  öOs  >Aage  dowie  *attf  die 
IMiaare'BeKze  so  leicht  reagirende  Serosa  Rücksich*-! 
so  ergiebt  sich  leioht,  dafs  die  liarmnabt  zu  den  durchiw 
mM  glaiohgiliygan  op^ativea  BitHuMba  gBh««i*^  Bei  (ieo 
«alaögbhraii  QaMj»en'  da^  ÖpeVaihMi:  hit  ed  ihr  dachl^ 

jeher  niclil  an  Gegnern  gefehlt,  unci  sind  die  ihr  ^erÜ^fS^^ 
Hauptvorwürfe  im  Wesentiicben  iolgende:  Einmal  steigo^^ 
dia  Habt  die  >«atalMkn^,  'ttweAMb  WtMe 
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mcät  dadurch  der  beabsicliügte  Zw#ek  erreicht,  weil  die 
Mkbmg  der  W«M)e  aiofat  an  alle«  SleHen  Stau  finde, 
«#  en  Aifslrill  <ler  PUcalstefle  nicht  verhindert  ^^^[  (Je. 
5cflrpdf  sagt  gerade  zu,  da(s  bis  jetzt  noch  keine  Dannwuade 
flMit  der  Nabt  direel  geheiH  eei,  mid  dafii  dto  ErMmmg 
ndimr  JahriMonderle  bewiese,  dafs  die  meisten  der  Sutur 
unterworfenen  gestorben  seien,  wahrend  auf  der  andern 
^  die  Zaiil  der  Nalurlieilangett  nioiü  mbelrfeiohlieh  sei. 
Hi'MidarMr  flmwürf  iet  auch  4er,  dafs  man  nttgt,  die  Banek* 
höbJe  enthalte  kein  Vacuum,  und  Darm-  und  Muskeibewe- 
«vGi^  oiUspritcbeB  eich  dergestalt^  dafe  die  FücalaiaasM  in^ 
wWfc  *r  DarmMlile'sm  Meibeii  geawongen  sein, 
Mefs  nur,  wie  die  l>fahrung  lehrt,  auf  den  Integnlätszu- 
aiaud  der  Bauchhöhle  bezogen  werden  kana. 

Dt  es  Mb  Om  nWhl  leugnen  Ifrgf,  daAi  ein  Th«H'  der 

Jap  Operation  gemachten  Vorwüilc  vvaiir  ist,  dafs  nament- 
lich unter  gewissen  Umständen  keine  direkte  Verheilong 
ilar  ffiBilräiMler  Statt  ftidet,  «nd  dafis  ferner  ohne  fMi 

'^•Wtanden  zu  heilen  vennögen:  so  müssen  wir  uns  fra- 
gen, welche  pathologischen  Vorgänge  beobachtet  man  bei 
^^WMvMien/iind  in  wie  ierii  kaben  die  Mh^ren  MetlKH 
^  gegen  die  Gesetze  der  Physiologie  gefehlt? —  Bei  ei^ 
Schnittwunde  eines  Darrastücks,  als  der  reinsten  Forii 
VtrlelNing  bemerken  "wir  Folgendes,   bt  die  Verwalk 
Auf-eiaii  longitudkialö  oder-  seWefe,  so  ziehen  sich  die 
^iofchschnittenen  Muskelfasern,  in  dem  einen  Falle  beson- 
die  ftiiigi,  <  im  andern  se^ohl  fting*  als  Langenfas^ 
*ÄdiHin|  Inasen'  dife  weniger  contractÄe  ßcWemihaut 
dnrck  vortreten.    Die  Mucosa  stülpt  sich  nun  zu  beiden 
Seiten  über  die  Wundränder  hinweg,  oiMl  ^  bei  sehr  klei« 
^  Vrarwafiimij^n  imSiande  seHi,  di^^  Atr^tt  von  -^äoal- 
•^'Ää^zu  verliiudern  (?).  Wie  zahlreiche  Versuche  an  Thie* 
m  bewiesen  haben,  bat  steh  bereite  6  Stunden  nach  er^ 
*^  feMatfcung  ffas'  ^  l^knMrliildejii  «hie  »Mbli^ 
l^^euiende  Menge  plastischen  Stoffes  ergossön,  welcher  sidi 
den  benaoMn^ten  Organen,  Netz  oder  Därmen  zn  vet^' 
'^^^'«Myt''7Dl^e  Naohbian^^    umtt^hibAfd^  im*  gtiiieü^' 

P^^talle  schon  nach  24  Stunden  den  verwuhd^eten  DarÄi' 
^^i^estalt,  dafs  ein  jAmtreten  der  Fäoaknassen  in  die  Bauch- 
^  nMMieiil'*a^^  OntaNlciit  Ulm  9lbttr  'ditö'  mM 
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eben  nur  eiae  Binkapselung  vermittelt  durch  das  iusge- 
•ohwiftito  Ptoam,  did  beidon  umgewulsteten  Schlaiinhurt» 
itüdbr  jwü  AoiBibift»  «iniger  ^tnbaJopteödgB  MuMiit » 
verklebt,  und  nach  vorsichtiger  Entfernun£<  der  Höllen  Uill> 
iood,   üiai'aud  müih  ciais  bchieimhaute  selbst  uoler 

MiiMier  wiag  Naigwig  rar  Veridebmig  habeiii  SMamkim 
dMr  toil  MföMi,  tte  gm  hetarogSB«»  0^aiilk«il«i  d«#* 

aus  nicht  verwachsen  können.  Aus  diesen  Gründen  haben 
alte  di^enigen  Metboden  keiaea  WerÜi»  weküe  zur  Sosmr 
nifliiM  dar  ftiMfiiiiiiHittliry*^dfH*  fttthtn»  aMk  vinl  viH» 
gar  jeM^  weMie  nDflOM,  wdisww  <nit  einandir  Ü  Ci^ 
t^ct  bringen  wollen. 

B«  denjeojgoii  Irenmiiigeft  dfts  Darm,  welcbe  diesoB 
m  dam  giwaii  Qoaidftroiifliaaaer  iraiiA,  Bind  aooh  «Up 

Eigeulhümlicbkeiten  zu  bemerken.  ^^  elchti  ebenfalls  W  W 
gen  Aaiüchtea  verleitot  haben.  Beim  quer  darchschniüeoen 
Om  oottlrahiraii  «ah  dieAiiigfiMWi,  imd  vawciiliifcwi  ^ 
langB  die  Reizung  daoarl»  da»  Lwaan  ao  dlobt^  dab  aiäi^ 
nähme  von  Gasen  aus  dem  knorpelhart  sicli  anfiihlendeB 
Dariastück  (Jüb^rt)  nichts  entleert  werden  kann.  Scarpa,  ^em 
diaaaa  PhänoBMii  mM  oobakimirt  war,  #üadal  daraaf 
Aoftoht)  auch  bei  Querwunden  des  ganzen  Darmrohras  lU^ 
zu  nähen.  Indels  ist  diese  Contractiou  der  Rmgfaseni  nör 
aiae  i^urze  Zei^  andaüanid,  und  aobwerüah  is^kahle  si» 
laa^a  ^ihran»  Im»  die  umgebaadea  Xbeila  die  Waada  «i* 

kapselt  haben.    Diese  sehr  intensive  Contraction  dürD»i^ 
enden  mochte  aber  auch  diejeni^^  Atelboden,  weiiohe  sich  : 
9k(  lafagMiatkMi  be«ieliea»  in  den  maillaii  JfUtlm  prakttf^ 
Wkaiislilbrbar  machem 

In  der  neueren  Zeit  haben  besonders  Ridm'and,  Etneff 
Tffmrsp  FhiUpps,  de  Loury,  Job  er  t,  Lembert,  W^er^  Dieff^' 
buk  und  J^  .d^n  gröbien  IbeU  der  einadaan  Heilig 
#r, Kritik  awl  dem  Versuche  uivterworfen,  und  laM 
die  Summe  der  gewonnenen  Resultate  dahin  2ieben>  dafe 
die  Darmnalu  im  AUgtioMneii  «ttnrtse  -|ScM0a.  bietet^  sa- 
bidd  eiaa  Melfaoda  gewählt  .wiid»  die*  emr  physiologtscM 

Begründung  nicht  entbehrt.  Bei^  der  Aufeählung  der  eiöü^ 
ncn  Methoilen  weiden  wir  die  üi|&»K9aebiiQg»n  der  oben 

imPB^i).MMi9er.iiiiii  Gmmde  l#gei^  «ad  ifMieü«  ^ 
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gröfsern  oder  geringeren  Werth  der  einzelnen  entwickeln. 
Dafs  aber  die  Furcht  vor  der  jNabi  nach  unsem  jeizigM 
firUmmgen  eine  zu  wenig  begriindete,  und  die  für  diesribt 
Süppoiiiitc  Gekrosschlini^e  ein  sehr  unsicheres  Verfahren  ist, 
«oUärt  Dieffmbaok  iu  seinem  Werke  über  operative  Chiriir« 
98  deollidi.  gemigi  indem  er  sagt:  y,die  Soyieftong  dsv 
Darojwunden  darch  die  Naht  habe  ich  bei  zufälligen  Ver-* 
voodimgeu  der  Baucheingeweide,  selbst  bei  manchen  per- 
fairtfiD  BHichen,  bei  w«lem  öfter  vte  einem  gllleUicheii 
Erfolge  begleite«  gesehen,  als  das  von  vielen  Wundärzten 
empfohlene  Offenlassen  des  Darms  und  Anlegen  emer  Ge« 
btaeUmgek  EfgieTimigen  in  die  BaoohlidMe  luMimen  lii«u 
Micfc  efter  vor,  ab  bei  jenem  Verfahre,  und  dfter  erliegen 
die  Kranien  der  Erschöpfung.  Jene  Metbode  stellt  den  ^a* 
tSm/m  im  Fall  des  GeUngena  meisimB  in  emigen  ¥roobefl 
wiadfr  ber,  wc^egen  er  bei  der  lelzleii  biewetlen  der  Jahr» 
langen  Behandlung  unterworfen  bleibt.*^  Dagegen  macht 
flMfgnfcflrt  auf  einige  Punkte  anfmericaam,  weaeotiieh 
4iaTerfae3mig  einer  Darm  wunde  etaehweren  JcSsnen,  und 
redinet  hierher:  die  stete  Bewegung  des  Darms,  wahrend 
ftahe  deeb  die  firuodbedingung  zur  Heilung  einer  Wunde 
8«,  ewailena  die  die  Wvndränder  aaälaende  DarmStlesig- 
keili  und  endlich  die  geringe  Brcilc,  welche  zur  Kxsudation 
im  plastischen  Stoffes  der  Wundrand  bietet,  welcher  letat« 
lere  Uebelalaad  m  annloger  Weiae  aioh  auch  bei  der  Gan^ 
mennaht  zeige. 

Methoden.  Wenn  man  den  Entwicklungsgang  der 
Qfttratiott  bieioriech  verfolgl:  so  ergiebl  sich  dentiidi,  dafa 
die  gesamraten  Verfabrungsweiseu  sich  unter  4  Hauptme- 
ihoden  bringen  lassen,  je  nachdem  dieser  oder  jener 
llaiii^bdk  beabaicbigt  wurde.  Diese  Bledioden  sind: 

1)  Blofsc  Anheftung  des  getrennten  Darms  an  die  Bauch-' 
^u&de  durch  Anlegung  der  MesenterialschJinge  oder  der 
Kmpfaabl. 

2)  Vereinigung  der  Schleimhautilächen  des  getrennten 
Danns^durch  Zusammenheften  der  iunern  Flädm  der  Wund« 

3)  Vereinigung  des  getrennten  Darmtheils  durch  Bin* 
Schiebung  des  obern  Darmstücks  in  das  untere,  und 

4)  YbreiBigung  der  serösen  Flächen  der  WmidMien.  ^ 
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Erste  Metk^de.-  Aakolliifi^  4m  geltmäHm  hmm 

aa  die  Bauchwuiidc  dujraii  Auiegimg  der  MeseuterialsckliBge 
oder  der  KnofrfDaht^ 
.   Um  Mitoiafc  mT  dim  IMmim  dMdi  did  BmUiitliin 

gekommen  /u  sein,  dais  bei  brandig  gewordenen  und  pef- 
fiiiirien  Hernien  &ich  durch  £xsudation  plastischen  Stoties 
im  wmmm  Fläohta  des  ümm  ünd.  des  ümcMäk  wi» 
dwy  wobei  die  Gekhr  eines  Kollier||iieses  baeh  imMn  dadr 

die  Entstehung  eines  widenialüriicheii  Afters  oder  eioff 
Koih Fistel  beseitigt  wird,  üei  Anlegung  der  hier  emplohleneii 
MreeeehKnge  vorfihrt  OMneiif  Mgittde.Welid:  ifdiiMdi 

eine  krumme,  nach  Dieffenbach  an  den  Seiten  stampfe,  Na» 
dei,  die  mit  einem  starken  1  — •  1^  Fuls  langen  Zwiroiaden 

verBeben  iK^  1  2  Liaieft  himer  dem  tiui  miudetee  fc» 
dam  dae  Meeenlerivin,  wobei  man  Mh  im  Terietning  der 

dfWt  zahlreich  verlaufenden  Gefäfsc  zu  baten  hat,  führt  so- 
daiiji  die  l^adel  3  Linien  weiter  von  neuem  dm'ch  das 
Gefame,  und  Mbi  de»  Fade»  bü  iser  Milte  mtk  M« 
feponiii.teedann  den  Dmi,  wid  eveht  ihn  iroir  der  irfM^ 
lieh  durch  Heftpflaster  befestigten  Schlinge  so  an  die  Baudi- 
WABd  aiumiagerfiy  da&  im  NoifaM  Darm»  und  Bauchwunde 
eomepondii^  Jel  der  Darm  veWLommen  in  der  Qnm 

getrennnt:  so  soll  man  ein  jedes  einzelne  der  DarmenAw 
mittelst  der  Schlinge  ßxiipeo,  ia  beiden  Fallen  wird  die  au- 
Cwre  Wende  Ms  auf  den  untern  Winkel,  in  deü  eie  Mmt 
LeinwandatreiT  gelegt  wird,  gebeftel. 

Statt  dieser  eine  Falte  i)ildenden  Schlinge  ündet  mm 
aMioh  bei  einigen  Autoren  den  tadea  nur  einmai  mit  emer 
gMMtan  JKadel  dnreb  dae  Meeenleriam  geMhif,  eo  dali  die 
beiden  Fedenenden  über  beide  Seiten  des  Darms  rerhß^ 
Da  uuui  indefs  Einschnürung  des  Darms  imrchtete,  üokd  (tieM 
NatMfcrm  iiLeiiien  inklangi 

Bei  der  ztt  demedben  Zweek;  der  Anbeftang  dae 

an  die  Bauchwundc,  empfohlenen  Knopfnaht  lührL  man  eiiÄ 
mit  einem  Faden  versebene  ia^umme  Nadel- 3  Xinien  vom 
WuadmiHfe  des  Oanua  entfernl,  tm  imett'neeb  mi^ea 
durch  den  ietstem,  reponin  ihn,  und  durchsticht  nmfl^ 
derselben  Nadel  Bauchfell,  Muskeln  und  Haut,  worauf 
Fadeneeden  in  einen  Knolen  verknöpft ,  und  die  äofs^ 
Mmdimmkt  geeehleaeen  wird    Bei  gHmlifllMr  Smmi« 
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des  DanncyliDders  räth  Die/fenbach  den  driiten  Theil  dci 
iiiolern  Hand  er  vom  obern  und  untern  Ende  unter  eina»- 
dortedi  die  finUlittfiaiido IMit»  iwobei  die  serösen  Flädien  an 
einander  gebradil  worden,  vereinigen,  nnd  hieraof  den  Darm 
säM  mit  der  Bauchwunde  20  verbinden.  Es  wird  dadurch 
mU  äleia  deM  fiinsielranl  Ten  Koih  TOfgebengt^  sondern 
aadi  din  iyfilOiiD  Tereiingnng .  der  Daimenden  am  beelen 
eifigeleilei.  —  in  Betreff  der  beiden  Arten  von  Gekrösschlin- 
§Bn  haben  die  Verenobe  an  Händen  il^rwen,  Wier)  be* 
«iaiea,  MMnnl  dab  Agglotinntien  der  sertfflen  Fläehen'  m 
kmm  Falle  entstanden  war,  und  zweitens,  dafs  Kolhergui» 
ia  aUen  JäiUeo  äftatt  bat4&  Der  Tod  erfolgte  in  dem  ZeiW 
Ml  Wtt  Stande*.    Wann  gleich  die  Knopfhaht 

sowohl  fiir  festere  Vereinigung,  als  für  Verhütung  eines  Er- 
gusses in  die  Bauchbuble  mehr  Bürgschaft  als  die  llesen- 
tantlaaUinge  giebl:  so  iböchte  doch  die  stete  Zerrong  den 
Daims  in  1  oli^c  der  pensialtiscben  Bewegung  desselben  den 
AMigang,  ebenfalls        zjweifelhaii  machen« 

Zweite  Methode.  Vereinigung  der  Schleimhaullld- 
cbsa  des  getienuten  Darms  durch  Zusammeniieliung  der 
ianem  CMohen  der  Wendleben.  &  den  hier  gebraneb- 
lidbea  Nahtfornken  gehören: 

1)  Die  ununterbrochene  oder  Kürschnernaht  (Sutura 
lirili»niw>  Nnobdant '  man  die  beiden  Wundiefieen  mit  ih« 
tm  iiinera  Flächen  genau  an  einander  gelegt  hat,  sticht  nian, 
während  der  Gebülfe  den  einen,  der  Operirende  den  an- 
dmn  WniMiwanbel  fixni  hat^  die  mit  einem  seidenian  oder 
Zuhrfmlim  tersebene  gerade  oder  flach  gebogene  Nadel 
1— -2  Linien  vom  Wundrande,  und  Linien  vom  Wund- 
^iMiA  enttarnte  dnsdh  beide  Le&en,  nnd  fiifart  die  «aden» 
Stahe  imnufr  ym  der  erstai  Seile  ausgebend  liber  den 
Spaii  iu  Spiral  Windungen  bis  zum  naclislefi  Wiiiicei,  worauf 
nach-AeposiliDn  des  fiaiutheüs  die  Faden  aus  der  änfeern 
Wndto  herausgel^tei'  vrarttan«  iftid  mittelst  derselben  der 
geiiahete  Darm  in  der  Nähe  der  ßauchwunde  erhalten  wird. 
Nadi  ninigeii.  lag^  .nofaneidet  man  das  eine  Fadenende  diefal 
an.  der  -äahieni  Wumie  ab,  and  aooht  dnreh  veraicbligaa 
^ebeu  an  dem  andern  Ende»  das  Heft  zu  eniferneni 
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Variante  a,  Larrey  nahet  doppelt  mit  verschiedei] 
{yttarbten  l^äden,  um  die  Vereinigung  genaues  zu  bewirken, 

Variante  6.  BM  darciMlichfc  bei  Längen-  «nd^kteiH 
neren  Querwuiulen  jede  Wundlefze  besonders,  und  zwai 
von  innen  naoh  aui^en,  knüpft  sodann  jedes  Fadenmds  in 
einen  Knoten,  den  er  dioki  am  Darm  abaehMidel,  mid  «th 
WfiUi^^i  das  üineinfallen  des  Fadens  in  die  Darmhöhle. 

Die  in  Bezug  auf  die  Nahtform  an  Thieren  geoiai^eu 
Vefsoebe  lAben  ergeben,  dab  sie  em  Darchsickm  dtr  Vih 
calmassen  nicht  ganz  verhindert,  dafs  die  Wnndriiader  nicht! 
verkleben,  und  durch  die  staitündeude  plastische  £xsuda-. 


■ 

1 

JJ 

1 

Wunde  vereinigt,  ein  bedeutendes  ffindemifs  für  «ie 

peristaltische Bewegung  des  Tractns  intestinalis  eintreten  kann.: 

2)  Die  Naht  mit  dorohcogenen  Stieben  (Sotora  IrwMi  i 
gressiv«,  suture  &  points  passes),  deren  ü^sdmik  berats^fai 
geschichtlichen  Abschnitt  bei  Erwähnung  ihres  Erfinders  Ga- 
rm^geot  angegeben  ist.  Sie  verliäU  sich  hinsiehllieb  ibrasi 
Werlhes  ganz  me  die  Kiirsdbnemaht 

3)  Die  Schlingennaht  (Sutura  ansäte),  die  als  Erfindung! 
h  Dran'$  ebenüalis  bereis  im  geschiobtliohen  TheA  abge- 
handelt ist,  veranlafst  eine  verworrene  und  uogleidie  äm- 
einanderdrängung der  Wundränder,  und  endeten  die  au  Thieren 
gemaciUen  Versuche  alle  tödtlich,  wobei  noob  zu  bemer- 
ken ist^  dafs  die  Statt  gehabte  Herauswolstiuig  der  iScIiMm 
haut  selbst  bei  der  genauesten  Annäherung  an  das  Baucb- 
fell  l^ine  Verwachsung  hatte  zu  Stande  kommen  lassen« 

4)  Heftang  einer  Gekröf&lte.  De  la  Ptfframi$  waaüe 
dieses  Verfahren  bei  Quer  wunden  an,  und  suchte  Anschiie* 
fsung  der  Wundränder  dadurch  zu  bewirken,  dafs  er  eine 
hinläiiglioh  grobe  Falte  des  Gekröses  auiiQb^  dieselbe  dank- 
stach,  und  mit  der  Fadenschlinge  Darm-  und  Bauch  wunde 
in  Berührung  brachte.  Wie  die  Versuche  an  Thieren  ergaben, 
war  em  Kothergofs  in  che  Unterleibshöiile  nicht  zu  veihinden. 

>  5)  Die  Knopfnaht.  Man  führt  einen  an  zwei  Nadeln 
geiadelten  Faden,  eine  Linie  vom  Rande  entfernt,  von  innen 
Mch  anben  durch  eine  jede  der  Wondieben»  vriedeckeb 
diese  Naht,  so  oft  es  thoDUoh  ersdieint,  knüpft  die  «in* 
zelnen  Enden  über  dem  Wundspalt  zusammen,  und  schnei- 
det die  Fäden  dicht  über  den  Knoten  ab.    Der  achmale 
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Wtmdränd  bietet  indefs  nur  wenig  Beiührnnp:s[>unkte,  die 
idUeirohaat  schiebt  sich  dazwischen^  und  der  Daraüiitiall. 
eiyefiil  mek  kiM  duifoii  die  ZwiiohQiiviiinie. 

Variante.  Cooper  und  Lawrence  orhcl)Gn  bei  sehr  klei- 
ne Darmwunden  die  Eander  mit  der  Pincette,  und  schlia« 
gmtriiitehalb  denelbeii,  wie  bei  der  ArtwienuiiterbiDifanig' 
eiM  Ssden  herum. 

b)  jReybard  bringt  bei  Liingen  -  und  Schieiwunden  eine 
<iiM#  an  beiden  Siütoii  durohiöchefte,'  «od  iiiU  emem  ¥ä*' 
im  mrachMo  Hidzpiatte  in  die  Darmhöhle ,  führt  die  bel- 
im  Fadenendeu  von  innen  uadi  aufsen  durch  die  Darm- 
«aed,  siebl  sie  sedoift  znmnimeii  daroh  das  Oehr  einei* 
knuniiieii  Nadel  mit  der  er,  nicht  fern  vom  Rande  der 
ßänchwunde,  die  äuiseren  Decken  durchslicht.  Die  Faden 
ncfdea  dami  über  einen  Leinwand -»Gyliader  so  verknüpft, 
difii  die  'DamwmNl^  1n  die  gmdeete  Berührung  mit  dem 
Bauchfell  kommt.  — Diese  Naht  hat  sich  durchaus  nicht  be- 
währt, da  eine  genaue  Vereinigung  der  Wundränder  nieht 
Autch  ein  Heft  '  erziah  Vierden  kam ,  und  nothwendiger 
Weise  Fäcalmassen  durch  den  Spalt  sickern  müssen. 

7)  Naht  der  4  Meister.  Man  soU  durch  die  Wunde 
das  flitiek  einer  Luftttihlre  (von  der  Gans  oder  dem  Kalbey 
Lringen,  und  darüber  heften.  Bei  Querwunden  war  dieses 
obseieie  Verfahren  wegen  der  starken  Muskeiconti*aotion  der 
Anraadee  nMiC  deiH)hzufiihreiiv  - 


Dritte  Methode.  Vereinigung  des  getrennten  Darm«* 
tlMil8*dafeh  BiMchi^iAig  des  oberen  Darmstticks  in  das' 

untere  (sutura  per  invaginat'ionem).  Man  soll  bei  in  der 
Quere  getrenntem  Darm  das  obere  Stück ,  welches  man 
nach  Louis  durch  das  aus  demselben  herauströpfelnde  Oel 
erkennt,  in  das  untere  einsehieben,  im  Nothfall  das  Mesen- 
terium vom  Darm  in  einer  gewissen  Länge  abtrennen,  und 
die  hoidM  invaginirfen  Diunaistlickie  durch  ein  Heft  verbinden, 
dessen  Enden,  als  Sclilirige  dienend,  nach  aufsen  befestigl* 
wdem  Da  indefs  die  Mtiskularcöntraction  der  durchschnit- 
üMetf  Berdi^iideD  'dem  Bkifiihr^  des  ^iiien  Stückes  in  das 
andere  Schwierigkeiten  entgegen  stellt:  SO  bildöteil  sJoh- 
nach  und  nach  folgende  Varianten  der  Operation: 


'  V^irtot&te'^  BiuA  führt  einen  tnit  Oel  gekünkten  Kar- 


MeO.  chir.  fiacycL  XXXVIL  Bd. 


10 


Digitized  by  Google 


ienblaitcylinder  in  das  obere  end  milere  IlirdMMMc  ib, 
mvagtmrt  sodann  jenes  in  dieses,  und  knüpft  dnn  Pita, 
der  dorch  beide  fienneiuieii  nmi  den  Cylinder  geführt  tit,  ' 
ia  emd^  Kneten,  aiell  difeee  KuieaUMoyliMlirs  bediHte 
sich  Walson  einer  Rolle  von  Ichtliyocolla.  Bei  den  nadi 
dieser  M^Uiode  gemachlen  Versttchen  genasen  sehr  liäuüg 
^die  Thiere,  man  fand  aber  nie  eine  VeriiUfcHng  -mmAm 
der  srnMmn  \md  Mileimhael  ^l^fm,  ^MMhr  wm 

defft  Wundiando  des  untern  Darnislücks  das  verbindende 
Plasma  ausgeschwiM^  luid  zwar  in  so  rekhädier  Ue^^ 
defe  «lieh  die  beneehbartei»  fiarouKriiKeseii:  «Mar  «i 
ttk  der  Wende  verbunden  warea  Der  Cylindet  nir  ttM 
webr  linden. 

Valiante  k  iMI  voHMiit  die  faiti^ftaUori  mit  Me 
eitMü  Talgcylindeie,  und  seebt  doreh  ematelbniHideMiH 
die  er  sowohl  am  ohrrii  Rande  des  untern  Stückes,  ab  !■ 
uaieru  des  obern  Kodes  Wumleii^  eine  geoauere  Bebsli-  . 
geeg  aa  etaiateiw 

Varian4e  e.  CkefraH  Md  Ik§mk  fahfW-  einen  «Ü  t 
Kailola  versehenen  Faden  \on  luiien  nach  aiifsen  durch  (te^ 
obere  Daraieade»  uod  «war  so,  dai«  der  Einslich  4  Ht- 

IM  iftwib  eatfetnfr  Mall  fiedele  Md  <lie  beitetf^ 
punkte  einen  eben  so  i^rofs^n  Zwtschearanni  z^isebin  dA 
kaben.  Mit  denselben  Nadeln,  uad  auf  dieselbe  Weise^  wiftl  ^ 
das  unlere  Darmstiick  durcbe^eebM»  Jind  «Mb  BafrCr*^ 
der  Nadeln  das  obere  in  daa  milere  Itermende  enigeidio* 
Ji)en^  so  dann  ein  Knoten  2  —  3  Fiag(  i  breit  vom  Dlimi 
fernt  geknupU»  d^yreelbe  re|>onirl»  und  die  mch  lttt£ft&ß  i 
leilete  SeUia|i»  im  Beröbraa^  aaü  der  Banebwaidt.  ^  , 
ballen. 


Vierte  Meibo^de»  V  der  sareaea.  FÜfA^ 

Oieae  Melbode  ial  woU  letzt,  neben  der  AnbeAuag  ^ 

nc$  quer  getrennten  Darrüfetucks  an  die  Baucij wunde  durA 
dia  KttOftfnaht,  die  einacig  geübte da       nipdil  uttdia  m  ^  ; 
W  Ailt  mul  Weise  ^ysiologisch  gerotMet^Mir  it>^ 
auch,  wie  uns  die  Versuche  an  Thieren  lehren,  siaige 
stünde  vermeuläl,  die  bei  den  U^rigeB  KaiiUocoicp  uiiaui- 
Ut^a^       .  Gt  isii  Vahr,  4iA  «nig»  Vnnai|t«n  I 
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fiiii  an  Thiercn  vemicht  sind ;  inüels  nimmt  ihnen  dies  nichi 

(ktt  Wwihj  wie  ^mkl  vM«  WaiMtärate  ctu  beiiai]|il«ti  vet*'' 
»diu  MHi  da  ein  platftisl4i«r  Pi^ooeb  a«r  der  Sefb^k  emef< 
Tliieres  nicht  wohl  von  dem  aut  der  Serosa  des  Menschen 
fCfsciuedeii  sei»  kam.  I>ie6e  vm  L$mb<iti  ztieivl  Mgih 
reite,  MB  Cloifm  sodano  an  lleiiBoiieti  ansgelährie  Itakt* 

hat  zunächst  den  Vorlheil,  dafs  die  geheltclc  Wuncie  in 
äufserst  kürzer  Zeit  durck  plastisciie  fiKsadale  verklebt  ist, 
irnkmA  »mnem  Jtmteknm  dei  Itartotiiifaalta  dardi  die  Ziri* 

scbemaume  der  einzehien  Hefte,  w<3nn  diese  etwas  gelockert 
seiü  goHtea,  schneil  begegnet  wird.    Auf-  der  amteiti 
dbtr  isi  dar  UMaid  audh  aicbl  gering  aaabaehlagenv  dafi^ 
bei  dieser  Mctiioclc,  wetiiestens  nach  dem  Resultate  der 
bisiierfgeii  Thierexperimonto,  das  Plasma  sich  nur  auf  die- 
nüoiNle  Uaif^ekaag  der  Winide  i)e8cbräikt«  und  weder  Netn 
Boofc  die  benachbarten  Därme  in  die  Verklebung  hineinzieht, 
so  dafs  der  Traclos  inieslioalis  in  seinei^  Baweglichkeii  keine 
BcBohfinknng  erleidet. 

Ba  Lmnhert  der  erste  Begründer  dieser  Methode  ist* 
so.  wollen  wir  zunöobst  setne  lechnik  beschreiben,  und  an 
diiie  die  Veffahraogsweisect  anderer  Wmdirzie  aia  Varianz 
Unanreifaea.  - 

Lmb&H  verfährt  sowohl  bei  Quer-  als  Längenwunden 
foigeidemtataeti:  wälireiid  er  mü  Daoin  und  Zeigefinger  die' 
eiee  WMdlefee  fixirt,  sliehi  er,  2\  Linie  vom  Bande  eot^ 
femi,  die  mit  eioem  feinen  seidenen  Faden  versehene  Na- 
del eil'  et»^  dab  sie  b»  auf  SoUeimliautacIdelil  reieht,  und' 
Ahl  aii  »ttkt  1  iime  Weit  zwiaehen  dieser  ond  der  Mn»* 
kelsdiicht  föft,  und  i\  Linien  tom  Rande  wieder  heraus. 
Serianii  ergreift  er  die  andere  W(»idlefze>  und  sticht  an  der 
etttpfecbenden  Sielte  die  Nadel  14  Linien  vom  Bande, 
wieder  ein,  um  sie  nach  eiacm  Wege  von  1  Linie  wieder 
bMns^deUea^   Die  übiigen  lielte  werden  in  einer  Entl'er«^ 
rm%  van  9 4  Uflieif" angelegt,  <M  Wandttader  nnft  ednäe- 

Sonde  nach  iön*öfi  gedrängt,  und  die  Fäden  in  einen  Kno^' 
teft  gduülpft,  Uber  dea^  sie  dicht  abgescfamtteni  werden* 
M  dteM>  Nabi  MWieM  naeb  der  DbruhlMe  aa  eide  ym^^ 

springende  Iv<^iste,  nach  auffeen  eiue  Furche.  Äeide  gleabhM' 
sich  in  dnigen  Wochen  nach  und  nach  so  aas^*  dafs  durch-' 
aas  keine- M0bMbakuH||  dar<^D^       au  tanleiihim  M 
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und  die  Schleimhaut  ununterl)rochen  erscheint.  Weber  hciiio 
bei  seinen  Tbierexperimeatcn  unter  2ü  keinen  eiosigen  tod^ 
Ucheo  Fall»  obgieiÄ  er  sioh  nichl  aUein  auf  Langen-  «der 
einfache  Quei wunden  beschränkte,  sondern  auch  mehre  Zolle 
laage  Siücke  des  Dünndarms  ausschniK,  und  bei  iex  üef- 
Umg  das  Meaenlerium  in  der  enUfveehenden  Länge  w- 
letzte. 

Variaute  ct.    /ö6^r(  hat  ein  VerfcJu'en  angegeben,  wel- 
died  in  der  MUte  zwischen  dem  von  Bmmiokr  und  Lmitn 
steht.   Bei  querer  Trennung  des  Darms  löst  er  ziinä<d»t 
das  Mesenterium  auf  einige  Linien  ab,  und  unlerbindei  nur 
bei  starker  Bloinng  die  GeSfae,  deren,  ligelur  Ar  aber 
dehfalls  vor  der  Reposition  wieder  abnimmt.    Daranf  lälSrt 
er  den  Gehülfen  3  Linien  vom  Rande  entfernt,  2  Fäden  so- 
wobt  durch  die  vordere  als  hintere  Wand  des  obm  Dann« 
Stüdes  von  innen  nach  aufsen  ziehen,  während  er  selisl 
den  Raud  des  untern  Darmendes  so  umsciiiägt,  dafs  die  fe- 
röse  Fläche  nach  innen  sieht.   Sodann  filhrt.  er  ia  das  Q»- 
gekrämple  «liiere  Dannsiiftek  den  Zeigefinger  ein,  Aeib  um 
das  Wiederaufrichten  des  Randes  zu  verhüten,  thcils  um 
der  Nadel,  die  sichere  JUohtuog  zu  geben,  und  fuhrt  beide 
Nadeln  an  den  entsprechenden  Stellen  ebenfalls  von  innen 
nach  aufsen  durch  den  umgeschlagenen  Rand.  EndHch  be- 
wirkt er  die  Invagination  durch  allmäliges  Anziehen  der  Fä- 
den, torqnirt  dieselben»  und  befestigt  sie  nach  aufeen  dwch 
Heftpflaster.    Nach  4  —  5  Tagen  sollen  sie  entfernt  wer- 
den. —  Jobert  hat  nicht  allein  au  Thieren,       einige  Akitu*'* 
gen  behaupten,  sondern  auoh  an  llenaohen  diese  Methode 
geübt,  und  finden  sich  in  Oppenhehns  Zeitschrift,  Jahrgang 
1837.  Th.  6,  drei  Fälle  angegeben,  von  denen  g^üddich  ei- 
ner ablief,  bei  den  übrigen  der  Tod  in  Folge  von  andsca 
lAersehenen  Darmwunden  erfolgte,  während  die  gehefteten 
auf  das  erwünschteste  geheilt  waren.  Ls  ist  übrigens  nicht 
mit  .Stillschweigen  zu  übergeheHi  defs  andere  Experimenia' 
teren  weniger  ghicklicbe  Erfolge  hatten.    So  sah  Weber  in 
3  Fällen  nur  Veri^lebung  am  Rande  der  Einstülpung,  die 
ungeschlagene  serdse  Fläche  des  unlern  Qarmslücks  jacbt 
nk  der  des  obem  verwadisen^  und  das  Lumen  des  Jkms 
durch  Exsudatmasse,  ausgehend  von  dem  umgekreiopt^ 

Ibeil  der  Serosa  >bis  auf  ein  Jttinimuia .  versebhissen* 
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Variante  Dupt^iren  läfst  bei  Limgenwunden  den 
tarieCzleo  DarmibetI  von  einem  Gehülfen  in  der  Nähe  der 
WmHfwinkel  mit  Daamen  und  Zeigefin2;er  fassen,  und  ihn 
züsammenürücken,  wahrend  der  Opern  t  iule,  nach  l  inklappung 
der  serösen  Flächen ,  mit  emem  fortlaufenden  Faden,  der 
den  Wmidrand  nieht  aufnimmt,  nähet  Die  efaizelnen  Stiche 
soliea  eine  Linie  Zwiscbenrauni  haben,  und  der  erste  wie 
eine  Ligatur  geknüpft  iverden. 

Variante  e.  Dieffenbach's  Naht  bei  einfechen  Wunden 
ist  eine  Suluru  Iransgressiva,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
da/s  wi^end  des  Heftens  die  Wundränder  nach  innen  um* 
geMlagen  -werden,  um  ein  Aneinanderlegen  der  serösen 
Flächen  zu  bewirken.  Wie  Larrey  bei  der  Ktirschnernaht, 
so  will  auch  er,  wenn  gleich  nur  mit  einem  Faden,  doppelt 
oäbeo,  wodurch  zwar  ein  genaues  Schliefsen,  aber  auch 
eine  grofse  Reizung  der  Wunde  entstehen  mnfs.  Die  Stiebe 
werden  übrigens  nur  zwischen  Schleim-  und  Muskeibaut 
durchgeführt,  und  haben  Intervalle  von  i\  Linien.  Die  En* 
den  des  nicht  sehr  fest  angezogenen  Fadens  werden  an 
dem  Wnndwinkel,  wo  die  Naht  begann,  und  wohin  der  Fa- 
den beim  Rüekwärtsnäben  wieder  gelangen  mnfs,  geknüpft, 
dfcht  über  dem  Knoten  abgeschnitten,  und  der  Darm  so- 
dann reponirt.  Dieffenbach  hat  diese  Naht  selbst  wieder 
aufgegeben,  und  sich  in  der  letzten  Zeit  der  J!)tip?(^^rm*schen 
bedient. 

Variante  d  Die  neueste  Art  der  SuUir,  von  Jely  bei 
einfaelien  Darmwunden  angegeben,  empfiehlt  sich  sehr  durch 
ihre  Einfachheit,  und  hat  sich  in  einem  Falle  bewahrt.  JcIy 
sticht  eine  einfache»  mit  einem  seidenen  gewichsten  Faden 
versehene  Nadel  4  Millimeter  nach  aufsen  von  dem  einen 
Wundraude  ein,  und  führt  sie  in  der  Darmhöhlc  bis  zum 
Eade  desselben  Wundrandes  fort,  worauf  er  sie  wieder 
dnrdisttcht,  und  den  Faden  in  einem  rechten  Winkel  über 
die  äufsere  seröse  Flache  und  die  Wundspalic  zu  der  an- 
dern Seite  führt.  Hier  wird  die  Nadel  in  derselben  Entfer- 
mmg,  d.  b.  4  Mfllimeter  vom  Spalt  entfernt,  eingestofsen, 
und  der  Faden  bis  zum  andern  Ende  des  Randes,  wo  er 
wieder  zum  Vorschein  kommt,  weitergeführt.  Sodann  kreuzt 
man  die  beiden  Fadenenden,  und  nähert  durch  die  beim 
Anheben  entstehende  Rotationsbewegung  die  beidea  serösen 

Digitized  by  Google 


FiÄcbep,  worttuf  dt r  F^den  yerknüpft,  über,  deii^  K^oiük  A- 

geschnilten ,  und  der  Darm  reponirt  wird.    Die  Form  der 

demselben  deo  gröbten  OorßhmeSHr. 

JcVy  bat  bei  einfachen  Wunden  aufser  dieser  Naht  a«dl 
^^ch  ^mo  zweite  an|^€^üi)em  welche  er  Uloppe^Uclinahl 

Moni,  Eiq  gevicbster  ieideoer  Fa«taa  wd  wil  jadafn  M 
in  eino  Nadel  geTädeli,  von  deom  die  etne  p>mlM  ipl  ibw 

einen  Wundrande,  die  andere  ebenso  mit  depi  andern,  vie 
bei  der  vorigeu  Kaht,  eiu-  und  ausgcffiibri  wii'd-  Die  i^^i- 
den  Fadonenden  werdtn  gokreuzt»  8od^  fjofiftoii  fllPivlA 
md  die  Nadeln  dmdtk  die  Aostiittsöffnungen  wieder  eioge- 
führt.  Die  zweite  Yerknüpfuqg  findet  sodaau  bei  der  hin- 
irHisöilhupg  Statt»  und  wird  dieae«^  Manöver  ^ 
diirlnila  wied^rbott 

Die  übrigen  noch  zu  erwähnenden  Varianten  haben 
picht  im  W^tli  der  vorigen,  da  sie  theUa  gekiiasleü 

theila  an  Yerwwdeiid  «ind.  Die  Itelhede  tqd  ^49kfi  # 
gegen  bietet  nicht  die  gehörige  Sieberheit. 

Variante  <?.  Denans  will  bei  quergetrenntem  Darm ri 
die  obere  und  untcure  Oeffnun^  einen  sübernea  edei  ^ 
mm  itiog  Satiren,  die  Wondränder  in  der  m 

Z  ipiien  ttber  diese  Ringe  umstülpen,  und  mit  Hülfe  «iW* 
Pritten,  mit  Federn  versehenen,  beide  Ringe  uivd  Darmeo- 
den  fixiren.   £a  entstände  äufaerlieh  Verlüebnng  der  MO* 

Flächen,  während  die  nach  innen  nmgeschlagenaii 
der  gaflgräncscirend  mit  den  drei  Ringen  ausgeschieden 
wurde».  —   Bei  dem,  YeraucUo  an  einem  Hunde  W 
Yf^b^r  unmöglich»  wegen  der  Contraction  der  Danpendt» 
diQ  Binge  einzuführen. 

Variante  f.  Zugleich  an  das  Veilahren  von  Denons 
un4,-/p&(f4  efiuoert  das  von  Bmdm$^  Bs  aoM  nänriich  eia 

yo^  G^mwi  elasticnm  3  Linien  tief  in  das  ohere  JM» 
stock  eingeführt,  und  der  Rand  der  Wundo  über  den  Riog 
nach  ijun^ij  .uingekrämpt  werden.  Sodann  wird  eia  an  sei- 
ner äufsern  Fläche  mit  einer  Furche  vevaaheDer  MetsUnRi 
2  Linien  tief  in  das  nnter^  DannstUck  gebracht,  und  iawwf 
der  elastische  über  den  Melallring  geschoben.  Eigenthüw- 

lieh  ist  hi^-i^ei  die  Invaunation  des  unteru  PurfAStücks  i» 

das  obere. . .    '  ' 

II'.-. vi  - 
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Varianie     Auf  die  Beobacbltuig  wn  Tpa/Dm  gesiüizt, 

dafs  eine  uai  dm  Umm  gelegte  Ligatur,  durch  die  ober- 

V<uii«buiig  der  seröseii  Flachen  bewirke,  will  B4dard  bei 

qyei  dui  cbschuilleoem  Darm  das  obere  in  das  unlere  Stück 
MvüiPU^Di  und  auf  dem  äulsern  Ende  nahe  aai  Wuadraiide 
tilie  l^fg^f  beromCubren.  Bei  den  an  Thieren  gamecbien 

Varsttchon  bat  sich  ergeben,  dals  eine  Verklebung  der  Darm- 
endeq  qicU^  Stande  kam,  uad  dais  im  günstigen  iaUe 
d9s  Hätz  imd  die  beoaobbarten  oonglulMiirteii  Dkrme  eine 
Vipiel  um  die  Wunde  bildeten.  Jn  einem  Falle  hatte  sich 
die  durch  dLO  Ligatur  bewukie  Gaugiau  weiter  vetbreilel, 

M  den  Darm  durcblöobert. 

Variaaie  A.  Das  am  meisten  verwundende,  und  am 
^venigsten  zu  em^ifehtettde  VeiiaJueu  ibt  das  von  henraz^ 
der  bei  Quertreaaimgen  des  Derne  die  £oden  deeaelbea 
dwcb  zwei  Ringe  mit  Siaobeln,  au  welche  jene  angehakt 

H^füijw,  Y^öiuigea  will 
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^   m  JiiiiBaiiiiiiiri 

(Zusatz  Äum  Artikel  „Naht**.) 
5)  Die  snbcalane  oder  SokftUrMht,  von  IM^d^ 
h€tch  zum  VertehKefew  rtmder  widenurtilriiohor  OoffituBgea 

.angegeben,  ist  ciiio  von  den  iibi  iuen  Nähten  ganz  verschie- 
deoe,  in  so  fern  die  Wundi  ander  unboriüirt  Ijdeibeu,  und 
dar  Faden  die  Oefioung  in  ekler  fiiröfsereii  oder  gerinBMii 
Entfernung  unterhalb  der  Haut  umkreist.    Sie  findet  banpl- 

^sächlich  ihre  Anwendung  ijei  bpeiciieUisteln,  Harnfisteln  der 
SQwnnlieben  Hemröfape,  Blasen-  Scheiden-  und  Mastdarm- 
SdieidenfistelD,  dem  widenNrtÜrliohen  After,  md  wird  auf 
folgende  Weise  ausgeführt.  Nachdem  man  die  meist  callÖs 
gewordenen  Aünder  der  Oeflnung  dordi  AetzmiUel  in  Ent- 
zündung versetz^  oder  mit  dem  Meseer  abgetragen  baty  er- 

.greift  man  die  mit  einem  Faden  vereehene  sehr  knumne 
Heftnadel  vor  dem  Oehr  mit  einem  Nadclhalter  und  macht 
mit  ihr,  in  einer  angemessenen  Entfernung  von  der  L  istei, 
einen  Einstich  bis  auf  die  Scfaioht  des  aabmilanen  2eUge- 
web  CS,  führt  sie,  immer  in  gleicher  Entfernung  von  der 
OeiTnung  bleibend  weiter,  bis  der  Kreisbogen,  wie  ihn  die 
Nadel  repräsentirt^  zurückgelegt  ist«  Oaranf  stioht  man  die 
Nadel  nach  oben  durch,  und  zieht  sogleidh  den  Faden  so- 
weit nach,  dafs  nur  ein  zum  sjtaioren  Verkiiüplea  biarei- 
jchendcr  Theil  nach  aulsen  hangen  i)leibt,  und  Miri  sie  durch 
den  letzteb  Stiobpunkt  wieder  ein,  und  weiter.  Gewöhnlich 
ist  die  Oeflnung  nach  3  —  4 maliger  Ebführung  der  Nadel 
von  dem  Faden  uiukreist,  und  man  kann  die  beiden  Faden- 

•  endeui  die  aus  einem  Stichpunkte  herauskommen  müssen, 
Terknöpfen«  Diefs  gescUebt  m  Höhlen  mit  i  einteben  Kno- 
ten, die  sich  dann  gewöhnlich  in  die  Einstichsöffnung  hio- 
einsenkcn;  auf  der  Körperoberfläche  kann  man  dagegen  die 
JF^den  über  einem  geAircbten  Stück  Kork  verknuplooi  ma 
sie  von  Zeit  zu  Zeit  nachsehen  zu  können.'  Die  Elnaohnii- 
ruiig  darf  nur  eine  niiilsige  sein,  damit  die  Weichtheile  nicht 
zu  früh  von  der  Schlinge  durchschnitten  werden,  und  ist  sie 
schon  zureichend,  wenn  sich  die  Ränder  der  Oeflnung  sanft 
berühren.  Die  ganze  geheftete  Stelle  wird  mit  Pflasterstrei- 
fen bedeckt,  und  der  Verband  erst  nach  4  —  5  lagen  un- 
tersucht. Den  Faden  entfernt  man  nicht  zu  firühzeitig,  nad 
löst  ihn,  sobald  er  überflüssig  ist^  wie  bei  der  Knopfliabt. 
Das  Eigenthüniliche  dieser  Nahtform  ist,  dafs,  selbst 
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wenn  die  Schlinge  die  Woichtheile  durchschneidet,  eine 
günstige  WenduDg  durch  die  ZusammenziehuDg  der  6ubcu- 
tttien  .Vernarbung  eintriu,  und  sioh  in  Folge  dessen  die 
äafsere  Ooffnung  verkleinert.  Uebrii^ons  erfordern  grofse 
OefijMiBgea  gewöhidicti  eine  öftere  Wiederholung  des  Yer« 
Mva«.  Rh  8. 

ZWANGSJACKE  nennt  man  eiiic  von  starker  Sacklein- 
mmd  oder  aaderem  festen  Stoff  angefertigte  Jacke,  welche 
am  Kranken,  nantentiioh  Geisteskranken  «ozielieft,  am  ihnen 
den  freien  Gebrauch  ihrer  Arme  und  Hände  unmöglich  zu 
oacheo,  und  sie  auf  diese  Weise  zu  verhindern»  gewisse 
Bewegimi^  mil  ihren  Hand^  attsiafühi^en »  durch  welciie 
sie  sich  oder  Anderen  Schaden  zufügen  könnten. 

Zu  diesem  Zweck  mufs  die  Zwangsjacke  auf  folgende 
Arl' angefertigt  sm:  Sie  besteht  ans  rinem LeibstUck,  wel» 
-ekea  an  äea  Oberleib  nnd  die  Brnst  bis  an  den  Hab  hin- 
auf fest  anschliefst,  und  nicht,  wie  bei  gewöhnlichen  Cami*- 
aalen  Yom  airf  der  Anist,  sondern  hinten  auf  dem  RUoken 
nülflist  Knöptei,  oder  bessei»  mitlrist  Bändern  znsananeni- 
gebaiten  wird.  Die  Aermel  sind  nicht  nur  langer  als  die 
Arme  des  Kranken,  sondern  sogar  so  lang,  dafs  sie  angezogen 
wie  lange  Schläuche  die  Hände  überragen,  und  dafs  deren 
Enden  auf  dem  Rücken  der  Krankon  gekreuzt  und  in  einen 
Knoten  fest  geschürzt  werden  können,  Soll  die  Jacke, 
weMie  nach  dem  eben  Gesagten  hinten  offen  ist,  angelegt 
werden,  so  mufs  der  Kianke  zuvörderst  seine  Arm o  in  die 
gM  aber  nicht  zu  eng,  mschliefsenden,  und  nach  vorn  imr 
mer  enger  werdenden  Aermel  der  Jacke  stecken;  das  Voiw 
deriiieii  der  Jacke  liegt  dann  fest  an  Bauch,  Brust  und  Hals 
des  Kranken  an,  und  wird  dadurch  in  dieser  Lage  fest 
oksken,  dafs  die  Binder  auf  dem  Rücken  des  Kranken  cd^^ 
sammengeknüpft  werden.  Hierauf  werden  die  Anne  des 
Isaaken  auf  der  Brust  gekreuzt,  und  die  überstehenden  En* 
den  der  Aermel  nach  hinten  auf  den  Rücken  des  Kranken 
herumgeführt,  und  dort  in  einen  Knoten  fest  geschürzt.  Der 
banke  behält  hierdurch  volle  Freiheit  die  Beine  und  den 
Bnmpf  zu  bewegen,  wie  er  will;  er  kann  daher  gehen,  lie* 
gen,  aufstehen,  u.  s.  w.  ohne  alle  Verhinderung.  Dagegen 
mufs  €fr  die  Arme  über  die  Brust  gekreuzt  haltep,  und  kann 
auch  mit  den  Händen,  da  dieselben  ia  den  Acrmeift  der 
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jMke  tMookf  tmd  weht  mmmmäg,AMkt  w«fdeii  kte- 

nea,  weder  die  JaAe  selbst  lösen,  noch  andere  Dinge  er- 
fuft^en,  oder  anderweiUg  die  Hände  £m  l^ewegefl.  Der 
Kranke  ■&  daher  m  dicier  Mun  weder  im  ätonde  «itb 
eelbsl  oder  Anderen  Leides  enwIiKHi»  luoati  aoeh  m 
niren.  Da  die  Neliiiini;  hierzu  bei  vielen  Geisteskranken, 
Mäoaera  sowohl  ato  Frauen»  «ehr  grofs,  oA  iittutx^rwindlich 
in,  90  iü  die  Zvangijecke  mt  VetiiiiNfairQng  d«r.  Onanie  | 

bei  solchen  Kranken  ein  sehr  §chai»bare8  Hinderungsniittel» 
iiju  so  mehr,  ab  man  dieselbe«  da  das  Aidtigeu  durchaus 
geMirios  isl»  anoii  Naehie  dan  J^maken  aeaieiieo^  dia- 
aeiben  darin  soUafan  laaana  km> 

A.  M  — s. 

ZWANGS-*STLHL.  Um  Gei$(e«kraake.  nameadicb  loh- 
ailehtige,  wlibrend  der  AnftUe  daver  zu  iHiwahraa,  dnCs  «ie 

«ich  odci  Anderen  Schaden  zufijgen,  ;suina)  www  man  ih- 
nen nichi  inmier  mehrere  zuveiMsige  Wuuhicr  beigeben 

kann,  hat  man  einen  Sluhl  bairiehteB  laasan»  in  wnlahen  aM 
aelehe  Kmoke  aetat,  und  an  wnlohen  ate  auf  paaiattite  Weiae 

befestiget  werden.  Man  hat  einem  solchen  Stuhl  den  schi: 
unpassenden  Namen  »,Zwangs-Sluhi"  gegebea»  Uftd  4io 
Einricfalnng  daaselbett  Hwa  folgeode; 

Es  itt  ein  grofser  StuU  iml  heher  RUdtenlebne  mi 
mit  Armlehnen  zu  beiden  Seiten,  bitz,  Riickonleboe  iiad 
Amdehnw  sind  stark,  mgur  über  die  Kanten  hinava^  üba^ 
pelatert,  nnd  die  Polalnrnng  mil  weiehem  Lader  ilbnrzogeii. 
An  der  Rückenlehne  sind  sogenaenle  „Backen"  gleichfalls 
gehörig  gepolstert,  angebpacbi  Zur  fide^igUDg  defi  i^m* 
ken  in  dem  Siahte  dienen 

t)  iwei  gepolsterte  Siemen»  welohe  dnr<A  I^Mier  ki 
der  Rückenlehne  etwa  in  der  Schukerliölie  des  Kranken 
hindurchgehen,  und  miUelat  welcbar  die  Sühuitern«  mehr 
oder  minder  fsai  an  die  ilüeUaImo  da«  Sloblea  iwgatdMk 
werden. 

2)  Ein  breiter  gepolsterter  Bauchgurt;  welcher  dam 

Kranken  vom  ttber  den  Unteciaib  golegi  wird«  nnd  dnaaas 
Enden  ebenihlla  dnreh  S  Uleher  in  der  RHekealdine  Im« 

durchtreten,  um  auf  der  hinteren  Seite  derselben  befestigt 
2a  werden,  und  so  den  Jünleriaib  daa  Kcnaken  gegan  die 
■ttekantaha^  mtfsigieal  «amdrUdten. 


Digitized  by  Google 


3)  Zwei  gepol^terlo  Riemen,  auf  jeder  Aimlebue  eiaer, 
4i^Qh  welcb«  die  Awe  d#8  l(rMkQo  hitdvrohscfiiiiri 
«nerii^  dieser  Bienen  befeeligel  wepdei;  eo  defe  die  Voiv 

derarme  des  Kranken  aul  die  Polsterung  der  Armkiiueu 
liegen  kommen,  und  i»  dieser  Lage  teetfebilien  werden. 
Sewt  4er  SmiM  iwk  heftige  Jtowegung  des  Kranken 

nicht  verrückt  oder  gar  umgewuiieu  werde,  inufs  das  Ge- 

ilfiU  desselben  voa  sobwerem  Uela»  uad  überbaupi  setMr 
4«i  iMl  nAassiv,  gearbeitel  eem.  Die  4  Fifae  dea  Sloliii- 

le»  sind  untereinander  iniUelbt  starker  Quci  Icibttii  verbun- 
den, md  zwisckm  den  beideo  vorderen  Fufaen  desselben 
mi  ia  aBgemessener  Hoho  ein  slarkea  Fufahrell  angebraobl, 

ia  welchem  an  verschiedenen  Stellen  IjuschuiUc  sich  beiin- 
daa»  um  dweh  dieselheii,  oiebr  eder  weniger  voa  einaadar 
eolfenil: 

4)  Zwei  gleichfalls  irepolstcrtc  Rieme  zu  führen,  welche 
um  die  Knoofaei  des  Kranken  gelegt,  und  mittelst  deren  die 
f  Iba  dea  Kranken  an  daa  Fnfafarell  befestiget  werden* 

Der  Kopf  des  Kranken  lileibl  frei  ;  vv  ist  durch  die  üc- 
iesti^g  der  äcbultern  gl&cbzeitig  bis  auf  einen  gewissen 
6fad  auti^efasliget.  Gegen  die  Beschädignngen  deiaelben 
bei  den  noch  möglichen  kurzen  Seitenbewefi;ungen  und  ger 
gen  das  Rückwartswerfen  desselben,  dient  ^u  dessen  Siphe^ 
nmg  zuvörderst  die  Pnlsteryng  der  Rückenlehne;  ferner 
aber  die  gut  gepolsterten  sogenannten  „Backen**.  Da  der- 
gleichen Kranke,  welche  man  genotbiget  ist  in  den  btuhl  zu 
setzen,  meialena  unbewnfst  sich  verunreinigen,  so  ist  der  Sitz 
des  Stuhles  in  gehöriger  Weile  mnd  anagesohnitleft.  Un- 
ter diesen  Ausschnitt  stellt  man  ein  Gefäfs,  in  weMies  die 
Kranken  Stuhl  und  Urin  hineingehen  lassen  können«  ohne 
sieh  selbst  zu  verunreinigen,  so  dab  man  i^ehl  ntfthig  hat, 
sie  nach  jedesmaliger  Befriedigung  eines  3edürfnisses  ber- 
aaszunebwen  und  m  r^ilHgen. 

A-  e. 

ZWANGSTEHEN.  Zur  Beruhigung  tobsüchtiger,  schlaf- 
loser (iai^ieakranken,  so  wie  um  bösartige  Kranke  der  Art 
Qssehädlich  und  fügsam  zu  macheo,  bedient  man  sich  als 
Zwani»sraittel  in  gröfsercn  Irren -Heil -Anstalten  des  Zwang- 
ä^diens,  2tt  diesem  Zweoke.  dient  folgende  Vorrichtung. 

£in  lniif^i^  starkes  Seil,  v^^lohea  tertikal  vw  d(r  Deqkci 
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156  Zweibäuchifle  MbMh  ^  Zwillinge. 

des  Zimmers  bis  auf  den  Fufsboden  straff  gespannt  und  an 
l>eiden  Kiiden  in  Hakeu  sicher  befestiget  ist,  lauft  durch  ei- 
nen metaUenen  Bing,  welcher  an  dem  Hmtertheite  wies 
breiten  Brust-  und  Loib-Gurtes  befestiget  ist. 

Nachdem  dem  Kranken  die  Zwangs-Jacke  angelegt  ist^ 
wird  der  eben  erwähnte  Gurt  dem  Kranken  mn  Bmet  imd 
Leib  fest  umgelegt.  Da  durch  den  Ring  am  Htnterlbeil  des- 
selben das  vertical  gespannte  Seil  hindurch  geht,  so  wird 
dadurch  der  Kranke  genöthiget^  unmitlelbar  dicht  am  Seie 
stehen  zu  bleiben.  Damit  auch  andere  Bewegungen  noch 
so  viel  als  möglich  verliindert  werden,  mnfs  d^  Kranke  die 
Arme  horizontal  ausstrecken,  und  werden  die  Enden  der 
•Zwangsjacken  »Aermel  mittelst  Riemen  an  Haken  befestigt, 
welche  zu  diesem  Behuf  an  den  Seitenwänden  des  Zimmers 
angebracht  sind« 

Dureh  diese  Vorrichtungen  ist  der  Kranke  verhindert 
sich  zu  legen  oder  zu  setzen;  er  kann  nur  wenige  kurze 
seitliche  Bewegungen  einzelner  Glieder  machen,  und  ist  ig&- 
gongen,  fortwährend  aufrecht  am  Seile  zu  stehen. 

Damit  bei  sehr  bösartigen  Kranken  heftige  Bewegungen 
d^  Fülse,  namentlich  ötofsen  mit  denselben«  verhütet  wen- 
den, bindet  man  dieselben  mit  einem  weichen  FoTeriemea 
oberhalb  der  Knöchel  lose  aneinander. 

r 
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ZWILLINGE.  Zwei  gleichzeitig  im  mütlerh'chcn  Körper 
neben  einander  bestehende,  bis  zur  völligen  Reife  oder  ei- 
ner moderen  Stufe  derselben  ausgebildete,  und  in  einem 
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OTisseii  Zeiträume  nach  einander  gcbon^e  Früclitc  Jicifsen 
Zwillinge .  Bei  völ%er  KeUe«  welche  «olohe  Früchte  häufig 
jMht  eänguk  soUeo,  indem  die  Gebiui  Yor  der  fierzigsten 
SchwaDgerschaftswoche  eintritl,  siüd  Zwillingskinder,  doch 
Iq  der  Hegel  kleiner  md  leidUer,  als  reife  eiAiiacii  ^oreme 
ÜMbr,  Qüd  (eben  gewäbnltoh  zuaaninMi  das  Gewtohl  en 
IM  mhtkm  starken,  so  dafs  sie  jedes  einzeln  4  —  5, 
iiudisiens  1  Pfunde  beiragen,  indefs  sind  Abweichungen  nach 
UdiNiäHtaR  hin  beobaehted  wordeD.  Genrohnliob  iii  einen 
dtf.hideil  Kioder  stärker  und  gröfser,  und  seil  dies  naedk 
zaUreichen  JBeobacbUiiigaa  iu  der  Eegel  auch  zuerst  zur. 
WdtJuMHnen.  — .ZuwiMien  siirbi  eine  der  2wiUiDgefriiohle 
wt  mm  niederen  Stnfe  der .  Entwidtlnng  ab»  wkd  dann 
aber  nicht  gleich  geboren,  saadern  verweilt  bis  nach  der 
Geburt  der  lebenden  Fmebi  in  der  Gebärmnller,  welche 
M  «n  reohtceitigen  Termine,  bldd  vor  demselben  eintritt^ 
und  oft  ein  stark  entwickeltes  Kind  liefert,  während  die  ab- 
gestocbeae  Fruebi  in  eiaem  Zii6(aade  von  Erweicimng  aus- 
geMien  wird.  —  Die  häufig  geringere  Auebildnng  der 
Zwilliogskinder  bildet  den  natürlichen  Grund  zur  gröfseren 
^blichkeit  unter  denselben^  und  evforderi  eine  aorgianiere 
«^Pflege. 

ZWlLLlNGSGEßURT.  Die  Zwillingsgeburten  werden  zu 
<i6n  bedingt  regelmälsigen  gerecbnei:  1)  der  gröfseren  Gr- 
«chöjphog  der  Gebärenden  we^en  und  2)  weil  häufig  eine 
fcr  beiden  Ftüclite  eine  bedingt  regelmäfsige  oder  unregel- 
5ia£sige  Lage  einnimmt. 

So  schwinng  .die  Diagnose  von  Zwillingen  wnhrehd  der 
Sdnmngerschaft  und  vor  der  Geburt  des  ersten  Kindes  isl^ 
^  leicht  wird  sie  naoh  der  Ausscheidung  desselben  durch 
^  fortbestehende  anffiiUende  Ausdehnung  und  AnfHUung 
^  Gebännulter;  und  durch  die  dem  untersnehenien  Pin-i 

Sich  entgegenstellende  zweite  Blase  mit  der  eingeschlos-i 
senea  Fruobt.  Die  Geburt  dieser  letzteren  erfolgt  in  kür- 
^  oder  längerer  Zeit  nedh  der  etsten,  gewöhnlich  im 
'«riaafe  der  nächsten  Stunde,  zuweilen  bis  zu  24  und  48 
Bonden,  setiea  nadk*  mehmren  bis  il  Xagen#  wie  qia 
^^  bedbaabtet  sein  sali'    '    .  v     ^  m 

Die  Geburt  des  ersten  Zwillingskindes  erfordert  die 
JPdege^  .WQÜihe  jeder,  einfachen  GehnEt  ziikoiM^ 
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und  nimmt  nur  m  der  Regel  durch  langsamen  Vethmf -die 
(»•dukl  des  Geburtshelfers  und  die  Kräfte  der  Gebarenden 
ttWM  mehr  ki  Aiispraab,  indctei  die  zweite  Frücht  den  4Ue^ 
rus  hindert,  atlseitig  krttfUg  aliF  die  AinMilMNig  der  MMa 
zu  wirken.  Indefs  koiHiea  auch  eigentliche  Störungen  dcWi 
Oeborteverlaiifee  rotk  der  zweiten  Fracht  ausgehen,  iodem 
nämlich  Tfeeito  deMfiben  vtM  der  efeMi  üugleMi  Hi^  dkm 
Beckeiii aum  treten,  und  diesen  beengen.  Durcbbohffimgen 
der  Scbeidewaod-  des  Kies  pUegen  dazu  Veranlassung  stu 
geben;  Mefs  kMH  em  seiehee  Vertdilliiib  Mch  bei  lMyisiw 
letzLlieit  des  zweiten  Eies  einircten,  wie  eine  Beobachtung 
khrt»  wo  aach  dei*  Wendung  des  ersten  ZwilÜAgskiiuies  anf 
die  Fttbe  und  EiilwieUiiiig  Ms  »i  den  Sckvämi  iiebM  dMe 

dazu  gehörigen  Ko[)fe  und  Armen,  sich  die  beiden  Fiüie 
des  zweiten  Kindes  von  den  Eihäuten  umschlossen  iai  kl6i- 
iMfi  Becken  fanden/  md  die  lMBtaa%  der  Arne  und  BMlwith 

hing  des  Kopfes  aofserordentlicli  erschwerten. 

Findet  sich  nach  der  Geburt  eines  Kindes  ein  zweites 
im  Uteroa,  ao  iäfat  lofla  aus  dem  Piac^enlarende  ds»  IkMk* 
sci>nur  etwas  BIttt  ausfliefsen^  um  das  Etf^MtneiiiMfieft  4er 
Place» ta  zu  iordern,  und  umwindet  sie  dann  mit  eifiem  Fa- 
den, oder  schürzt  sie  in  einen  Knoten  zur  -ünleracAeidiHS 
von  der  Nabelschnur  deö  zweiten  Kindee.  Bme  AMradiohe 
Unteiiiiudung  diesciS  Nabdschnurendes  vorzunehüien,  wie 
vm  mehi'eren  Seiten  empfeUen  ist»  iM  völtig  ÜbcnrAieeig;  4» 
Ahaelenwoaen  der  beidereeatigen  NabeleebneirgeftUEKe  litfclM 
selten  \  ori^ommen,  und  wo  sie  beobachtet  worden,  so  kl^ 
aibd,  dafis  ein  dem  zweiten  Kinde  nacMheä^  Bkitv^rlust 
dadurch  niobt  bedingt  werden  kenn;  ee  köMie  dA»  die 
Unterbindung  nur  den  Vorzug  gröfserer  Ueinlichkeit  bieten, 
der  auch  dnreh  £in$chlingen  der  Nabelschnur  erreicht  wird* 
Sie  Nadhgebiirl  des  ersten  Kindes  Meibt  bis  Mab  der  Oe*' 
hört  des  zweiten  unangetastet  licircn.  ■  ' 

•  In  der  ilegel  tritt  jetzt  eine  Weiwnpause  ein»  wahrend 
welcher  die  Gebärende  netie  Knüe  aemmeki^  mirSöboiMig 

von  ihrem  Zuslandc  unterrichtet,  und  zu  der  neuen  GebartS- 
tt:ibeit  ermuthigt  werden  mufs.    Im  Allgemeinen  ist  es  2a 
empfehlen,  diese  Pause  nicht  durch:  KüimMn^rfl^  tatettk^ 
tm,  w«il  gewohfiKeb  die  Natur  selbst  Im  geeignetste«  Zeit- 
pwilu  m  Wü^ksamkeit  uutt^  iuiki»,  zieiit  eich  ^eser  Seitripm 


Digitized  by  Google 


ZwischenkBoelieaiMMr      ZmieiMiippeiiinaskeb.  09 

bisweilen  über  die  Gebühr  in  die  Lange,  und  die  dadiircb 
liedingie  Spannung  und  Unruhe  dei*  Gebäreiuien  äu£Mra 
ikren  lutchiheiligen  Eiofluf».  lal  die  Fiwlidage  io  didiem 
Fdit  eine  regelmafstge  oder  bedingt  regelmäfsige,  so  knnn 
man  nacb  Buscht  ohnQ  ISachibeil  beüUrdUea  zu  diüien»  dea 
Gatiill  dtr  OeiMtf  isthäligkeil  xwei  Tage  abwarten,  Mg  dam 
m  lückBioht  Kir  das  Wahl  dar  Gabäreaden,  waali  dieae 
hinlänglich  erholt  hat,  den  künstheben  Blascnsprung  be- 
vidcen,  walcbaai  in  Kartend  die  AuaaaUietsinig  dar  Frudil 
M|k  CSMiel  aich  die  Froehl  jadodi  ia  einer  regelaridiv 
gen  Lage,  oder  ist  ihre  Lage  nicht  erkennbar,  so  empfiehlt 
Audi,  nnbairi  die  G^bareade  ihre  Kräfte  wieder  gMmiaudi 
h4  die  fkteMMaae  känsdieb  eo  iiMrengan,  «ad  Kofi'  edar 
Fiifsc  des  Kindes  in  den  Multcrmnnd  zu  leiten,  die  Au8- 
schhabang  deaaeiben  aber  dei*  liaiui*  zu  Uberlassen ,  wenn 
Mfci  aina  weMara  IniUealioo  xu  ofiarativem  Verieibran  ein«^ 

triU.  Mas  Verfahren  inufs  \nn  so  mehr  dem  gegenüber  j»e- 
rQditfartiBl  erscbaiBen»  welches  die  Lageverbesseiung  der 
NiMr  iharlasaatt  wdl^  ris  die  Operatioti  aelfaai  bat  eideiK' 

zweitefi  Zwillingskinde  leicht  ausführbar  und  wenfgor  in  den 
Of^antmus  eingreitend  ist,  die  Natur  aber  in  der  MehrxaU 
dar  9im^  Lagevert>esaenmg  mobt  bewirbt»  da^sgan  dia^ 
Geb«i*tsihätigkeit  nach  erfolgtem  Bha^nspmnge  mü  beaan«» 
derei-  Energie  auFzulreten  pflegt,  und  durch  üinabdiäugea 
du  Froab«  i»  daa  Beeke«  die  Opemtiod  unataehr  m  eiaar* 
sohweren  und  verl^tdend^n  maebf» 

ist  die  Geburt  des  zweiten  Kindes  erfolgt  und  sind  die 
Zenohen  der  JNael^^iiiiskiaaDg  etngelraieD,^  ao  bedient  laa« 
sicbaar  Bnlfinraong  devaaibeli  und  aar  Labung  der  «{lelrirefiden 
Finger  der  Nab^lsebnur  des  erstgeborenen  Kindes,  an  der  man 
gawihabek  beide  NaUhgebarten  baHiuabefiirden«  Sg^n  je^^ 
daeb  die  beidan  Em  täUig  vön  eiiNlndar  getre«lf  S9m,  wae 
es  nach  Busch  etwa  unter  fünf  luillen  ein  Mal  vorkomnat, 
so  ^nird  die  Ndcbgebnai  dea  aweüea  Kindes  ihtm  üs^. 
Wicfnvr  baaeddei»  i^NUtanl. 

n. 

ZWlSC<ttNKM4M^^  ^.  AmpuUlion,  Amptiia^ 

^Mba*^asi^aiMieatti^  Cadiaiek  ^       i  • 

ZWISCHENaIPPENMUSkELN  (Musculi  intercostales). 
ti^  elf  Zwischenräumen  an  jedeaflcüe  der  jiru^4>afife)d«;» 
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sich  die  kurzen,  aber  breiten  Zwischenrippeumlwlwta,  die' 
man  nach  ihrer  Lage  und  dem  verschiedeuen  Verlaufe  ihrer 
Fasern  in  änfaere  und  innere  theih. 

a)  Aeufsere  Zwisclienr ippennwiskeln  (Mouinlei^ 
coslales  exlemi).  Sie  reichen  v<ai  den  Rippenhöckern,  wo 
sie  mit  den  Rippenhebern  verbonden  sind,  Im  zu  den  üofiBe- 
ren  Enden  der  Kii)i)enknorpel;  unter  der  Milte  der  Bnet 
liegen  sie  auch  zum  Theil  zwischen  den  Rippenknorpeln. 
Sie  entspringen  Von  dem  unteren  Bande  je«lar  ftippe»  stei- 
gen mit  ihren  Muskelfaseni,  die  mit  ^nzelnen  Sehnenbi^tHrn 
untermischt  sind,  von  hinten  und  oben,  nach  vorn  und  Tin- 
ten sohrtfge  herab,  und  befestigen  sich  an  dem  oberen  Rande 
jeder  Rippe.  Sie  entsprechen  dwch  Lage  und  Kohtlng  ih^ 
Fasern  dem  äufseren  schiefen  Bauchmuskel. 

h)  innere  Zwischenrippenmuskeln  (Mm.  intercos- 
tales  interni)/  Sie  reichen  von  dem  Brw^einraade  ttd 
unter  dem  Brustbein,  von  dem  vorderen  Ende  jedes  Zwi- 
schenrippenraimteB  nach  hinten  bis  zu  den  Rippeawinkeln, 
sind^  schwKcber  und  weniger  mit  SehnftnCasopn  mtermiseht 
als  die  äufseren,  gehen  mit  ihren  Fasern  von  dem  milereu 
ftande  jeder  Rippe  schlage  abwärts  naph  hinten  und  un- 
ten ftt-  dem  oberen  Rande  jeder  Rippe,  so  dais  sioli-ikre 
Fasern  mit  denen  der  äufseren  Zwisclienrippenrauskcln  kreu- 
xen.  Sie  entsprechen  dem  obliquus  internus  abdomiois  m 
Lage  und  Verlauf  der  Faaern.  Unter  dem  unteren  Bande 
jeder  Rippe  verlaufen  zwischen  den  äulseren  und  inneren 
Zwischenrippenmuskeln  die  Vasa  intercostaiia  (Arterie,  Vene 
und  Lympbgeffifse)  und  der  Nerras  inleroostalis; 

c)  Aufser  den  äufseren  und  inneren  Z wisch enrippen- 
muskeln  finden  sich  auf  der  iunereu  Fläche  der  Rippen,  in 
der  Nähe  der  hinteren  Enden,  unregeimäfsige  Unt«rrip(»eB- 
muskeln  (Mm.  subcostales  s,  infracosiales).  Sie  sind  dünn, 
bilden  ein  bis  zwei  Zoll  breite  Streiten,  die  in  der  Mitte 
fleischig,  an  beiden  Enden  sehnig  shid,  und  von  der  iitocH 
ren  Fläche  einer  nächst  oberen  Rippe  zu  derselbe^  Fliehe 
einer  nächst  unteren  Rippe  gehen,  dabei  die  Richtung  der 
PaMrn  der  mtoeren  Zwiscbenrippeiiiiltiskeln  haben.  Es  fin- 
den sich  etwa  6  —  8,  oder  höchstens  10  solche^  Moskeb, 
von  denen  zuweilen  einige  eine  Rippe  überspannen  und  sich 
ersi^au  dieig%eade  heften«         *  ' 


Digitized  by  Google 


Kvvittttlrilteig  —  Äygomaticnm  ös.  161 

Kese  sowolii  wie  die  eigentlichen  Zwischenrippenmus- 
iwk,  Jiähern  die  Aippen  emander,  heben  sie  daher,  wenn 
die  oberen  Rippen,  was  gewöhnlich  ist,  starker  befestigt 
sind,  ziehen  dieselben  herab,  wenn  die  unteren  durch  die 
Baociimuskeln  nnd  viereekigeu  Lendenrnnskeln  feetgehaiten 
neriea.  Sie  können  daher  den  Thorax  erweitern  und  ver- 
eu^eiü,  aiithin  bei  der  In-  und  Exspiration  thatig  sein. 

2W1ITERBILDUN6.   S.  Hermaphroditos. 

ZWOELFFINGKRDARM.  S.Darm. 
ZYGOMÄTia  MUSCULI,  die  Jochbein-  oder  Wangen* 
onakelB,  dn  groGser  nnd  ein  kleiner. 

0)  Der  grofsc  Jochbeinmuskel  oder  Wangenmus- 
kel (M  zygomaticus  major)  liegt  in  schräger  Richtung  aoC 
^«  facke,  zwischen  dem  Mundwinkel  und  dem  Joehbehie, 
vntorderHant,  nnd  ist  von  F'ettgewebe  uinhullt.  Kr  ist  läng- 
lich-rundlich, entspringt  mit  einer  kurzen  platten  Sehne  von 
«I^äolseren  Fläche  des  Joohbeins,  ist  daselbst  von  dam 
S'wtem  extemum  des  Angenlidschliefsmuskels  bedeckt,  geht 

nach  vorn  und  unten  gegen  den  Mundwinkel,  ver- 
loischt  seine  Fleischfasem  daselbst  mit  dem  Heber  nnd  dem 
^in'meher  des  Hundwmkels  und  mit  dem  Sohliefsmnakal 
<I«  Mundes.  Er  zieht  den  Mundwinkel  und  die  OberUppe 
schräge  nach  au  Isen  und  oben. 

1)  Der  kleine  Jochbeinmnskel  (H.  zygomatieaa 
ißt  viel  kleiner  als  der  vorige,  länglich-rundlich,  liegt 

cbi  am  äufseren  Rande  des  eigenen  Hebers  der  Oberlippe, 
lAithia  zwischen  ihm  nnd  ^em  grofsen  Jochbeinmuskel;  ant» 
weiter  nach  innen  von  der  äufseren  Fläche  des 
Jochbeins,  ist  gewöhnlich  niit  dem  Stratum  externum  des 
Hei^idschliefsers  yerbonden,  oder  geht  gänzlich  von  die^ 
^aus,  steigt  schräge  nach  innen  und  unten,  nnd  heM 
in  die  Haut  der  Oberlippe,  indem  er  sich  mit  dem 
Hebemuskel  derselben  verbindet.  Er  hebt  die  Oberlippe 
^^^IWge  nach  aursen  und  oben*  * 

S  '  m» 

ZYGOMATICÜM  OS,  s.  malare,  s.  jugaie  os,  das 
i<ich-Wangen-  oder  Backenbein  ist  em  stiark^r,  plattei*, 

8el>ogener  Knochen,  welcher  zu  jeder  Seite  des  Antlitzes  an 
äufseren  Seite  des  Oberkieters  iiegt^  die  Form  der  Wan- 
^  «Mr.  SaeicL  XXXm  B4.  11 
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geu  bildet,  die  Augenhöhle  von  aufsen  schliefst,  und  als 
fieUufsknoctieii  den  Oborkififer  sni  dm  Stim-',  SeUäfaiir 
üd  K«ähitt  wbMdt 

Wegen  seiner  Keguog  besteht  dfts  WangmMii  m 
einem  Wangen  -  und  Augenhühienüieile  (Pars  malaris  etor- 
lutalii),  velehe  oben  und  vorn  durch « eiAen  geruad«teo 
oonoava«  BmcL  den  An^jeahttUennuid  (Marge  otiiiMm}, 
einander  verbunden  sind,  und  auf  der  entgegenges€tttei 
hinteren  Seite  eine  geroeinschaiiiiche  concave  Schläfenlln  hc 
(Fades  temporaiis)  biklM»  die  dto  verdifft  WiBMlder^diii- 
iM|r«be  auanaebi 

Die  Pars  malaris  deb  Jochbeins  hat  eine  aufsere, 
dere  schwach  €«|Avei;e  WangenÜigiche  (Facies  malai-is),  welche 
9m  %hmi  TO»  dem  SebUeGunoskel  der  Aof^lider  bedeekt 
wMk  Md  4m  WangeoiniMikek  mm  Hfvpmm^  dknt 

Pars  orbitalis  hat  eine  concave  Augenhöhle  (Facies  oiMa- 
lia>  wd  bildet  den  vorderen  Theil  der  aufseren  Augenhöb- 

leiwamL  Vm  biotecer  §mA^  lUM  Tevbiiidel  mk 
4m  w^kmk  KeOheiiflttgeL 

Drei  zackige  ForLsatze,  der  Stiin-,  Oberkiefer-  «ad 
fiekliifenfortsaU  (Prooessus  frontalis,  maxUtaris»  temporälts) 
iMahiadaA  das  WameaBbein  oiil  doL  diei  hanaobharlii  Kb<^ 
eben;  der  Stirnfortsat^  liegl  nach  ahea,  und  fdgl  »ebk^ 
Zacken  des  Processus  uialaris  des  Stirnbeins;  der  Proces- 
sus temporaU3  ba^  einen  s^brii^ea  aaeki^an  I^an4  uud  ver- 
llMel  sieb  vil  dim  Pr<m«6«a  zygon^ijmB  des  äcUif^i^* 
beiqs  zum  Jochbogen  (Arcus  zygomaticus  s.  JugM),'  # 
Processus  maxillaris  liegt  am  inneren  Ende  des  Margo  or- 
hüalia^  iai  spMg  uad  fsbt  abwärm  ^ea  br<|i^*  f ^ 
btate  wmI  auCm»  iMch  vora  und  mm  «cbräge  abgpsJlM'^ 

leo,  rauhen  Rand  über,  welcher  mit  dem  breiten  *IQk>|?* 
Wangenfortsaize  des  Oberkiefers  verbunden  ist 

amcdksn  dem  Kiefer«  «Ad  StamforUitiUe  is4  dar  ooß- 
•m  obere,  oder  Aegetthöfalanraiid  (Margo  (Mtfitalis^  nMß 

die  Augenhöhle  unten  nnd  aulsen  umgiebt;  zwischen 
Stirn-  und  Schlafenforlsatze  ist  der  hintere  S  förmig  gebo- 
tfim  Sebläfenrapd  (M^yrgo  temporalia),  voran  sieb  diQ  AfK)- 
mmoms  lamiiQMKs  heftet;  w^m  b^fiade^  sieb  awiscben  da» 

$gUäfenibrtsatze  und  dem  Wangeirfort^atze  des  OberkiefW»» 

der  UAtere  wulst^fts  Wangea-  oder  ft^M^eimuidt 
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km  B.  baooalis),  welcher  in  der  Verbindung  mit  dem  Wan- 
§mlovisdize  des  Oberkiefers  den  vorragenden  Jochböoker 
(ks  JUiiiilaes  (luber  imalare)  bildet^  und  dem  Musculus  ma»* 
stkf  mm  Ursprünge  dient. 

Dnrdi  das  Wangenbein  gebt  der  Wangenkanal  (Cana- 
lii  lygomaücus);  er  fingt  auf  der  Facies  orbilaiis  mü  &ak 
sdsr  zwei  Löcbeni  (Foramkia  zygOfBM^  orbitalia)  an,  öff- 
net sich  auf  der  Facies  amiaiis  mit  einem  zwei  oder  drei 
Ausgängen  (Foramina  zygomatica  fecialia)  und  auf  der  ScbiM- 
Mbihe  mA  einem  Ausgange  (Foramen  zygomalicam  tem- 
porale). Er  Jäfst  die  Aeste  des  Wangenhautnerven  durch-« 
treten.  Ich  fand  einnaal,  dafs  dieser  Kanal  zu  der  Wange 
kiafeUte,  und  der  Wangenbautnerv  über  den  Orbitalrand 
zur  Wange  bin  verlief.  Das  VVangenbein  verknöchert  beim 
Foetas  von  einend  Punkte  aus. 

S-~m. 

ZYGOPHYLLÜM.  Mit  diesem  Namen  wurde  eine  Pflan- 
zengatlung  belegt,  die,  als  Repräsentant  einer  Reihe  von 
fialtangen»  eur  Bezeichnung  einer  Familie,  der  Zygophylleen 
B.  Br.  uamlich,  Veranlassung  gab.  Die  Familie  der  go- 
phxlleen,  unter  welcher  DecandoUe  10,  Kosieletzky  dagegen 
12  GaUungen  (mit  73  Arten)  begreift,  steht  zwischen  den 
ßnKdeen  und  Rutaoeen,  und  unterscheidet  sieh  von  den 
Erstem  durch  den  einfachen  Griffel,  dctrch  die  mit  einem 
Ahllng  nicht  versehenen  Saamen  und  durch  die  gegenstiin- 
digen  mit  NebenbKttchen  versehenen  Blätter;  von  den  Letz- 
tem durch  die  Abwesenheit  der  elastischen  mit  dem  Saa- 
men abspringenden  innern  Fruchthaut.  —  Die  Arten  der 
Zygsphylleen«-Familie  sind  über  alle  Welttbeile  zerstreut;  % 
derselben  kommt  zwischen  den  Wendekreisen;  |  in  der 
subtropischen  Zone  vor.  Während  AuslraHen  nur  3  Arten 
besitzt»  zähk  Asien  schon  14;  Amerika  15  und  Afrika  88 
derselben.  —  Die  meisten  Arten  enthalten  scharfe,  bittere 
oder  harzige  Stoffe  in  der  Wurzel,  Rinde  und  dem  Holze; 
80  dafs  nur  die  BlUthen  und  Früchte  der  Gattung  Balanites 
genossen  werden  können.  —  Die  Gattungen  aus  der  Famf* 
fie  der  Zygophylleen  ordnen  sich  unter  die  Rubriken  a)  mit 
gegeoiiberstehenden,  fr)  mit  abwechselndstehenden  Blättern; 
JKe  Gattung  Zygophyllum  gehört  zu  der  Abtheilung  er» 

g^geniiberstehenden  Blättern,   Die  Arten,  deren  6pi  en* 

11* 
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gel  11^,  JhtmtioUe  dagegen  19  «uMdwl,  -  sioil  MMd» 
Bitome  eder  Sdräaoher,  mil  einfceiie»  oder  pfiedertMi  Mli 

tern.  Zu  den  erstem  gehören  2  Species,  zu  den  Letzlern 
17  nach  Deeandolle.  —  Aus  der  Reihe  der  m'ii  ^gefiederten  Blät- 
UBfn  vers^MMii  Spectes  ist  aar  eine  zu  officineMea  faeokea 
angewandt  worden,  ngmKch  Zygophylhim '  Tobage  L,  ^ 
im  Orient  und  nördlicheu  Afrika  eiDheiiuisch,  im  Juni  uod 
Aoipt^t  blühu  Die  gaose  Pflanae  eraeefiigit,  wenn  sie  pgm 
boB  wM,  eiiiea  imangenehmen  Garodi,  acJimecikt  bittfer,'«ll 
ist  zugleich  etwas  scharf.  Im  Oriente  gilt  sie  als  ein  aothel* 
miutiiisches  anlisypbiiilisches  lleilmittd.  Bei  uns  ist  sie  ge* 
gaowöriig  nirgends  im  Gebrauoh.  JBae  geoanme  Beaabuir 
biiag  dieser  Speoies  findet  sich  in  Jgpjfribliiy^a  Allg. 
pharm.  Flora  Bd  V.  p.  1807.  —  Die  Diagnose,  welche 
candoUe  im  ersten  Bande  des  Pi  odromus  systematis  nal 
regni  vegetab.  p.  7<>3.  (Paris  1824.)  giebt»  laulefc:  FoUs  Ur 
foliohtb  petiolatis,  folioiis  obovatis,  pedioriKs  ereelis,  ealy- 
cibus  glabris,  petalis  indivisis.  —  Sprengel  in  der  16.  Aus- 
gabe des  Lmne'schen  Systema  vegetab.  Vol.  iL  Göltiogen 
1825.  p.  322.  ütelk  die  GaUong  Zygophyilom  aacli  IMi 
Vorgänge  zur  Clasie:  Oeoandria;  Ordnuiig  Monogynia, 

J.  M  .  .  r. 

ZYMOM  wurde  von  Taddei  ein  Korper  genanol^  dau  er 
aas  dem  Waisenkleber  darslelUe.  Frischer  Kleber  vnrie 
anter  Zosatz  von  Alkohol  so  lange  geknetet,  als  die- Flüs- 
sigkeit bei  der  Verdünnung  mit  Wasser  milchig  ward.  Dcf 
aus  der  alkoholischen  Lösung  in  der  Buhe  sich  abseUeodei 
anfangs  weifse  gleichsam  wie  mit  Fasern  dorcbzogene»  spä- 
ter vollkommen  durdisichtige  Körper,  der  nach  langsamer 
Abdunstung  des  Alkohols  in  iionigarliger  CoüSisteuj  zurück- 
bleibt» bildet  nach  Taddei:  das  Gliadin,  welebes  neaersB 
Ansichten  zufolge  mit  dem  Pflanzenleim  identiseh  ist 
Den  von  Alkohol  nicht  aufgelösten  Ruckstand  des  Beccä' 
nVschen  Waizenklebers  nannte  Taddei  Zymom  (von  ^^^^^ 
Ferment).  Kocht  man  dieses  Zymom  mit  Alkohol  wieder- 
holt»  so  erhält  man  es  vollkommen  rem,  in  Form  kleiner 
Kügelchen,  die  sich  zu  einer  harten,  grauen,  amorphen,  we* 
nig  cohareaten  Masse  anhäufen.  Mit  Wasser  gewabcben 
verliert  Zymom  seine Klebrigkeit^  und  wird  an  derLoft  aUmäUig 
brenn.   Das  speo.  Gewicht  desselb^  ist  geringer,  sb  ^ 
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dtf  Wassers.  Es  gährl  nicht  wie  Kleber,  sondern  geräth 

uiiter  Entwicklung  eines  iiriiiösen  Geruchs  in  Faulnifs.  In 

der  Siedbitze  löst  es  sich  in  Essigsäure  und  in  den  Mine* 

ndsioren  vollständig.  Mit  Aetzkali  bildet  es  eine  Art  Seife. 

hl  kohlensauren  Alkalien,  ebeliso  in  Kalkwasser  wird  es 

härter  und  onlöslicber,  verbrennt  mit  Flamme,  und  erzeugt 

aaf  gehende  Kohlen  geworfen,  einen  Geruch,  der  dem  des 

verbrannten  Horns  gleicht.    Endlich  bringt  es  in  gährungs- 

fähigen  Körpern  z.B.  Traubenzucker  Gährung  hervor.  Aufser 

dem  Waizenkleber,  woraus  Taddei  das  Zymom  ausschied, 

fand  es  Bizio  im  Maismehl.    Uebrigens  ist  Zymom  nach 

Lmcig  durchaus  identisch  mit  dem  Pflanzeneiweifs,  das  von 

L  Gmdin  reiner  Kleber  genannt  ward,  dessen  Identität 

mit  ihierischem  Eiweifs,  Mulder  nachwies, 

Literatur. 
ÜMf,  Chemie  der  organiBchcnVerbindtmgen.  Bd.  2.  Zriricli  1840. 
K-  321»  —  S^kmei0g$r,  Journal  für  Chemie.  Neue  Rohe.  Bd.  7. 
p.  mii  —  Tkemam%  Annais  of  PbiloMpby.  1890.  Mai  p.  390 
und  Sckmeigger,  Journal  für  Chemie  und  Physik.  Nürnberg  1820, 
Bd.  29.  p.  514. 

J.  M  * . . .  r. 


Nachciem  das  encyclopädischo  WorUTbuch  bis  zum  Schlüsse 
gediehen  war,  ist  dasselbe  einer  sorgfältigen  Revision  unter- 
worfeUf  und  es  sind  diejenigen  ArtÜLel  aufgezeichnet  worden, 
deren  Bearbeitung  bisher  Übersehen  war.  Diese  Artikel,  ^llkv^  6 
au  Zahl,  sind  in  dem  angehängten  Nachtrag  enthalten. 
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A. 

AUIÜROCACE  von  ä^qoyi,  das  Geleük,  und  Hixm» 
Uebel/  —  Ualer  Arlbrocuce'  verstofal  man  einen  getrehalidi 

sclilcichciidcn,  anfänglich  meist  nur  partiellen  Entzündang^ 
zustand  eines  Gelenks,  welcher  in  seinem  weiteren  Ver* 
laufe  die  gesammien  Geleokibeile  in  den  Kreis  der  Eriu^* 
kung  mit  hineinzieht,  immer  eine  gröfsere  oder  geringere 
Abweichung  der  Articulations flächen,  und  endlich  cariöse 
Zerstörung  der  Knocben  und  Vereiterung  der  WeicbgeWde 
zur  Folge  hat. 

Schon  den  ältesten  Aerzten  war  nach  bestimmten 
Andeutungen  in  ihren  Schriften  die  Arthrocace  des  Hüft- 
gelenks, wenigstens  ihrer  Symptomatologie  nach,  bekannt; 
sie  bezeichneten  dieselbe  unter  Hervorhebung  des  meist 
sehr  heftigen  Schmerzes  mit  dem  Namen  der  Coxalgiai  des 
dolor  ischiadicus,  morbus  coxendicis.  Nicht  minder  sym- 
ploraatisch  war  die  Bezeichnung  „fi*6iwil!ige  Verrenkung** 
^uxatio  spontanea,  secundaria»  consecutiva,  lenta»  a  cansis 
intemis),  deren  sich  die  frttheren  Chirurgen  fast  durchgan- 
gig bedienten.  Erst  in  neuerer  Zeit  begann  man  die  ur« 
sächlichen  Verhältnisse  der  Arthrocacen,  die  Anfänge  der 
pathologischen  Veränderungen  in  den  Gelenken,  ihr  Fort- 
schreiten  und  ihre  Folgen  genauer  zu  erforschen,  und  je 
nach  der  verschiedenen  Ansicht  über  den  ersten  Grtind 
und  den  primären  Sitz  der  Krankheit  erhielt  sie  nun  ver* 
schiedene  Namen:  Arthroplilogosis  totalis,  Ostitis  articularis 
fSansonJ,  Tumor  albus  scrophuiosus  (BeUj,  Arthrocace  (RuUj, 
Chondrarthrocace  (Brodie),  Caries  scrophulosa  (TordJ^ 

llauptsäclilich  ^\a^  es  das  Leiden  des  Hüftgelenks,  wel- 
ches durch  die  Häufigkeit  seines  Vorkommens  und  das  auf* 
fallende  Symptom  des  plötzlichen  Hinkens  ohne  sogleich 
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k  die  Avgen  Mßui^  Vrmht,  dio  AofiMduiMaft  4i» 

Chimrgen  auf  sich  zog»  06  diBS  sebon  von  £rae>i  und 
Pm,  nächst  ihnen  von  Ford^  Frank,  Ftcker^  Alben  elc« 
v^eosiUcbii  Uiit€rsttcbttiig«fi  über  dai  «ogeaftniite  frei» 
iriüige  HUcM  «DgeileHi  ivwm,  nüA  ehe  iSdlNgrir  den 

ganz  analogen  Zustand  itn  SclioUergelenke  nachwies,  und 
ikui  Ullier  dem  Namen  der  ütnaigie  im  nosologischen  Sy-* 
anne  auiiteUte.  ^  Ru$t  in  eemer  claseiBchen  Bohrift 

liirocacologia .  oder  über  die  Verrenkuni^en  durch  innere 
Bedingungen  tbat  durch  zahlreiche  Erlahrungen  dar,  ^daCi 
diMibe  KraokheiUimzeBt  in  allen  Gelenken  voriuMUMi 
koone»  und  glaubte  sich  zu  der  Annahme  berechligt,  diu» 
ei  stete  ein  und  derselbe  pathologische  Vorgang  sei,  wet^ 
Air  hl  eettteitt  weiiere«  Foriaohreäeft  gnz  ttbereinstiai» 
aiiia%  aar  nach  der  Beedieffaiheil  der  einzelnen  OeMoi 
modiiicirte  Erscheinungen  hervorrufe,  die  er  in  ihrer  zeit- 
äolttD  AittfeiaaBderfolge  and  im  Zasaauiienhange  nut  der 
rm  ihm  als  aHem  gültig  angenomaieDeti  Ursache  fai  li*- 
kannter  Meislerschaft  beschrieb.  —  Längere  Zeit  hindurch 
galten  die  von  Ru$t  aufgestellten  Satze  für  maafsgebend» 
iMMBlIioh  in  der  deotsehen  Chirurgie;  die  Beobaditinueä 
Ssbatier*s,  Brodies,  FrickeSy  Boyer's  u.  A.  haben  indess  ge- 
lehrt, dass  die  RuU*soben  Ansichten  in  Rücksicht  auf  die 
Aetiotogie  der  Krankheit  mindestens  nicht  aoasehhelslich 
richtig  sind,  und  daj^s  einzelne  Symptome  eine  «kdere  Deu- 
tung, als  Rust  ihnen  unterlegte,  nicht  nur  zulassen,  sondern 
sdbit  erfordern.  In  letsterer  Beziehung  verdienen  beson- 
dere die  neaerdings  veröffentlieblen  vortrefflidien  Unters«- 
chungen  Bonneis  hervorgehoben  zu  werden»  {BQnnel  traite 
des  »atedies  des  anioulations  etc.  1^45.) 

Vor  Hmt  hatten  sich  die  Honographen  dieser  Form 
der  Gelenkerkrankuug  über  deren  nächste  Ursache  und 
ursprünglichen  Sitz  nirf^nds  mit  klarer  Bestimmtheit 
angesprodien.  Die  Meisten  glaubten»  indem  sie  ihre 
tersuchungen  auf  die  freiwillige  Verrenkung  des  Schenkels 
heMbrankten,  die  nädiste  Ursache  in  einer  Entzündung,  An- 
sAweHoog  «Ml  Vereiterang  der  in  der  Pfanne  des  onbn- 
narmlen  Beins  gelegenen,  zur  Verästelung  der  BlutgefitfS6 
d^nenden  Fettmasse  soeben  zu  müssen,  wodurch  das  räum* 

BAm  V«rhäilnis6  des  aelanke  angehoben,  dir  Sahankeip 


Digitized  by 


t|8  Ailliiocace. 

Ifiopf  lMMfa0Miiiiigi>  uod  endlich  völlig  luxiri  iWerdeu  Ao- 
dore  jkglen  düi  Uctprung  das  Uebeis  in  «ioe  FaiiiMhiDg 

und  AnschwLÜun-  der  Gelenkkapsel  (Arthromeningitis)  .oder 
in  eine.  EuUunduiig  aller  das  Gelenk  cunöiituireaden  Iheile 
(ArUuopblogosis.  totalis);  während  Ireilioh  jchon  Albers  und 
Boyer 'die  Anechwellnng  und  Uloeration  der  Geleiddiiioi|d 
als  nächste  Ursache  der  Arlhrocaccü  ja  Betracht  gezogen 
wi&ßen  wollten.  Auch  eine  abnorme  Anbäulong  der  Syno- 
m  und  eilrige.Melamofpliose  derselben  UscinaUig^  m 
flis  Veranlassung ,  wie  denn  noch  PtiU  hierin  nahes  im 
Erpchlaüuüi^  der  Gelmikijander  und  der  Ansciiwellung  der 
Gelenkkupfe  den  Grund  der  ireiwilligen  YerienkiiBg  sali, 
wühr^d  Freke  die  Terdeifaniss  der  Synotia  an  «di 
erstes  veranlassendes  Moment  anflbhrie^  -und  sieh  deskib 
sogar  für  eine  möglichst  £ruhzeilige  Eröfinung  dei:  erkrauk- 
len  Gelenke  erklärte. 

*  Fardt  in  seinen  Bemerkungen  über  den  Absoefis  ä$ 
Hüftgelenks,  nimmt  dagegen  den  Beinfrafs  der  knoAeö« 
Gelenktheile,  den  er  stets  aus  surophuluser  Ablagerung  ent- 
stehen läfst,  für  die  Ursache  und  nicht  die  Wiiknng  fkß 
Bilers,  indem  er  sich  änf  Leichenöflhonf^n-stütsl,  die  sete 
ia  der  crstca  Periode  der  Krankheit  bedculoiKie  cariÖSSÖ^ 
Störungen  nachwiesen,  ehe  noch  äussere  Symptome  einen  sol- 
chen Zustand  während  des  Lebens  des  Kranken  andeuleteu. 

Er  behauptet  zugleich,  dass  höchst  wahrsch^inlicb  dir 
Beinfrafs  ehea  so  oii  in  derPiaiHie  als  am  Kopie  des  Sek«" 
kelbeins  seinen  Anlang  nähme,  denn  in  jedem  unglücklich 
TCriaufenen  Falle  der  Krankheit  des  Hüftgelenks  habe  er 
bemerkt,  dafs  das  nnbenannte  Bein  in  noch  höherem 
von  Caries  angegriffen  gewesen  sei  als  dasScheakelbein  selbtf- 

Rust  sah,  von  der  Coxarthrocace  ausgehend,  in 
larankhaften  Verändernng  des  obern  Endes  des  SoheDkat* 
kttocAens'das  wesentliche  Moment,  und  betrachtete  disp^ 
thologischen  Veränderungen  der  übrigen  Gelenktiicile  ^ 
als  secundäre  Wirkungen  des  früher  vorhanden  geve^^^^^ 
Uiieidens  des  capni  femoris;  dies  aber  manifestire  sidi^  f 
fttoglich  als  ein  rein  dynamisches  Leiden,  aäaiiich  ^ 
Entzündung  der  sehr  gefäfsreichen  , Markhaut  (Periosten* 
ittlernum , .  Tele  .meduUaris  ^kimenbachii)  mi  der  lend^'^ 
»ir  &inl6era1ibn;,w^l<te  siioh  spfiteihin  als  XHtttes  p»»^ 
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^ntralis  ausspräche.  In  gleicher  Weise  seien  bei  den  ana- 
logao  Leiden  der  übrigeii  Geleiike  die  Geleokköpfe  der 
bocbett  primär  affiairt,  und  in  Folge  deren  Vergröfserung 
durch  geschwünge  Aullockerung  trete  die  Exarliculation  als 
oanableibliobes  Symplom  ein.  —  Diß  Gründe,  mit  denen 
Rusl  seine  Ansicht  unterstützte,  waren  namentlich  herge- 
nommen von  der  schon  im  Beginn  des  Leidens  beobachte« 
telBB«  Sehmerzäufserung  der  Kranken  beim  Druck  auf  die 

betreffenden  Geleukköpfe,  besonders  an  dem  von  weniger 
Weichgebilden  bedeckten  Schulter-  und  Knie-Gelenk,  1er« 
ner  rm  der  oft  fühlbaren  Anschwellung  dieser  Theile,  und 
endlich  aus  dem  Resultate  zaljlieii  hei  von  iiun  und  andern 
«»haften  Chirurgen  angestellten  Sectionen* 

Wae  zunächst  die  subjective  Schmmsaufserung  der 
Kranken  beim  Druck  betrifil,  so  hat  diese  ISiuhts  Charakte- 
nsltfobes,  ivodurch  sich  der  Schlufs  auf  eine  jedes  Mal 
wfcandeiie  PeriostitiB  interna  rechtfertigen  liefse,  und  es 
sdiemt  im  Gegentheil  naher  zu  liegen,  wenn  man  die 
Sckmerzempfindung  auf  den  entzündeten  Zustand  der  <u* 
Dächst  gedrückten  Tbeile,  sei  dies  nun  das  auf  Jeu  Geleuk- 
köpf  umgeschlagene  Blatt  der  Synovialkapsel,  oder  das  Pe« 
liosleum  externum,  direct  zurückfuhrt.  Eben  so  wenig  ist 
die  fühlbare  Anschwellung  der  Gelenkenden  immer  nur  auf 
eiMkEntzündung  der  inuern  Markhaut  zu  beziehen,  denn  wenn 
aoA  eine  gleichmäfsige,  bedeutende,  scheinbar  elastische  Ge- 
schwulst der  Geleukköpfe  bei  gleichzeitiger  Schmerzhaftigkeit 
den  ScUufs  auf  eine  Entzündung  der  lela  meduUaris  zuiässt,  so 
seUiefst  sie  doch  nicht  andere  pathologische  Zustände  vollstän* 
dig  aas,  namentlich  nicht  die  Anschwellung  der  knorpeligen 
Ueberzüge,  auch  ohne  Mitleiden  der  Knodien  durch  chro- 
nisdie  Entzündung  des  Perichondrium  oder  des  dasselbe 
vertretenden  Synovialblattes  hervorgerufen,  und  grade  bei 
diesem  Leiden  ist  die  gleichmäfsige,  den  Contouren  des 
Knochens  entsprechende  Geschwulst  als  charakteristisches 
Zeidien  mit  Recht  ebenfalls  hervorgehoben  worden«  Die 
Sectionsbefunde  endlich  haben  allerdings  hinlänglich  oft 
nachgewiesen,  dafs  der  knöcherne  Gelenkkopf  und  selbst 
das  obere  Schenkelende  bis  ztmi  kleinen  Irochanter  von 
Haen  nach  aufsen  zerstört  war,  bei  fast  vollständiger  Inte'* 
g^t  der  Knorp^sohicht,  und  sprechen  somit  für  das  Eiit* 
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stehen  des  Leidens  aus  eindr  Periostitis  interna;  in  det 
Uberwiegendeii  Mebraabi  der  Fälte  ist  iodafe  eise  gteic^ei- 
tige  Zerstörung  alto  carttlaginöseti  und  knöchemett 
sowohl  des  Gelenkkopfes  als  der  Gelenkgnibe  vorhandeü, 
»d  am  SecüooBtisobe  der  ursprübigtifite  Süs  des  Leidüi 
niollt  mehr  zu  ermitteln. 

Im  Gegensatze  zu  den  Ansichten  Rust*s  erklärte  sich 
AroA>  nach  dem  Resultate  seiner  BeoiMehMigea  Mgar  iir 
ein  piiiiuires  Ergriffensein  der  Gelenkknorpel,  worauf  erst 
später  die  Caries  der  Knochen  folge.  Stets  fand  er  liti 
der  Goxarthrdoace ,  falls  die  Kranken  in  einem  spitM  SM» 

dium  gestorben  waren,  den  hervorslehenden  knorpligen  Rand 
der  Pfanne  und  den  knorpelig^Ei  Uebercug  deä  Scbeokelko^ 
mehr  oder  weniger  zerstört,  und  oft  gSnzlich  riiaorbirt,  mmt 
der  Schenkelkopf  selbst  noch  wenig  gelitten  halte,  unil 
nach  dem  Tode  in  früheren  Perioden  der  Krankheit  waiü 
die  Knorpel  immer  ulcerirt,  die  Knochentextur  s^sl  äbif 
fast  iKiversehrt.  Für  die  Meinung  Brodie$  liefert  nament- 
lich die  Section  eines  Knaben»  der  im  letfeten  Sladiom  dir 
Arthrocace  des  linken  Ilii(t2;elenks  gestorben  war,  einen 
evidenten  Belag.  (22ste  Beobachtung.)  Bei  ihm  fanden  sich 
die  Syuovialmembran  und  die  Kapselbänder  mit  den  WMh 
den  des  Geleukabscesses  verschmolzen,  das  ligamentum 

• 

teres,  die  knorpeligen  Uebensttge  der  Pfanne  und  des  Ober- 
schenkelkopfes gan2  zerstört,  letzterer  selbst  durch  Caries 

um  die  Hälfte  seiner  natürlichen  Gröfse  verkleinert.  Ücber 
die  rechte  Hüfte  hatte  der  Kranke  nie  besondere  g^agt; 
ala  indefs  auch  das  rechte  Hüftgelenk  eröffnet  wurde,  teid 
sich  der  Knorpelbelag  des  Schenkelkopfes  etwa  zu  einem 
Dritttheil  seines  Umfanges  absorbirt,  und  die  bioCBgcrfegle 
Knochenfläche  mit  einer  dünnen  coagulablen  Lymphe  über- 
zogen, der  Knochen  selbst  indefs  von  normaler  Textur 
und  Härte.  Es  läfst  sich  kaum  betlveifeln,  dafs  Mar  im 
rechten  Hüftgelenke  die  Anfänge  desselben  Leidens  gefun- 
den wurden,  wie  es  auf  der  linken  Seite  2ur  cariösen  Zer- 
störung des  Knochens  und  «um  tode  durch  Hectik  ge- 
führt hatte. 

Indets  nicht  allein  für  die  Coxartbrooae^»  bei  welcher 
der  Clomtionaprooefs  in  der  Regel  zuerst  im  Knorpel  dar 
Pfanne  beginnen,  bpäter  auf  den  Ueberzug  des  capüt  fe- 
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moris  übergehen,  und  erst  in  zweiler  äoibe  goichwürigt 
MüMOdorpiiose  dm  Knochens  selbsl  fiervorrofw  soll»  gik 

(fiese  Pathogenese  caiiöser  Gelenkzerstörung.  Es  weist 
die  Literatur  der  Arthrocacon  vieloiebr  von  hsi  dien  66- 
Wken  denselben  Gang  der  Zerslöruog  nach,  wie  sich  schon 
bei  Brodie  Fälle  von  Gonarthrocace  mit  gänzlicher  Verzehr 
rang  der  cartilagines  semihMres  und  nur  ganz  obefflädH 
Uk$t  Garies  der  eniblöfsten  Knochenstellen,  bei  Anderen 
mehlfache  Beobachtungen  von  Spondylarthrocrice  vorfinden, 
bei  denen  die  Intenrertebraiknorpel  ebne  Aisclkm  des  Ktti^ 
cMm  fost  aoBSchliefslich  erkrankt  waren. 

Wenn  aber  Brodie  die  Caries  der  Gelenke,  welobe 

deoration  Knorpel  hervwgeht,  gMnxlieh  von  der- 
jenigen tj-ennt,  die  das  endliche  Producl  einer  Entzündung 
im  ijgamentosen  Apparat  mit  Einscblnss  der  Synorialiiieat- 
Mn  fat,-  93  scheint  er  jene  UIceration  als  ein  primöres, 
selbstständiges  Leiden  betrachtet  wissen  zu  wollen.  £s 
mab  indels  die  Verscfawämng  der  Knorpel  eben  so  wie 
Iis  aBer  andern  organischen  Gewebe  auf  entzündliche 
Slase  zurückgeführt  werden,  und  da  sich  solche  bei  der 
Alftruii  UI1IÜI  der  Knorpel  in  ihnen  nicht  primär  entwiekeln 
bao,  sondern  erst  erzeugt  wird  durch  die  Entzündung  des 
Perichoudrium  oder  des  üeberzugs  der  Synovialhaut,  wo 
diese  an  den  Gelenkendea  die  Steile  des  Pericbondriam 
vertritt,  so  ist  auch  nicht  die  UIceration  der  Knorpel  selbst, 
sondern  vielmehr  eine  partielle  Arthromeningitis  über  dem 
borpel  als  erstes  Glied  in  der  Kette  der  pathologifdieii 
Alteration  zu  betrachten.  Es  beweisen  dies  auch  die  mei- 
sten der  von  ^rüdie  selbst  aufgeführten  Fälle  tbeilweiser 
Ueeration  der  Knorpel;  denn  stets  war  fast  nur  die  ober« 
flächlicbe,  dem  Synovialüberzuge  anliegende  Schicht  zerstört, 
der  Ueberzng  selbst  aber  entartet  oder  ganz  gesohwnnden. 
Bei  einem  Kranken,  dessen  Schenkel  bereits  verlängert 

und  der  schon  längere  Zeit  vom  sympathischen  Knie* 
flcfcmene  gequält  wnrde,  fand  sich  sogar,  als  er  in  dieser 
Periode  der  Krankheit  starb,  nur  partielle  Entzündung  der 
Syaovialmembran  vor. 

Diejenigen  Fttfe  von  Arthrooaoen,  weldie  Bradfe  aus 
einer  Entartung  der  zeUigen  Structur  der  Knochen  hervor- 
gehea  läiit^  wobei  diese  in  bedoatetulsm  Ufllfiinge  zerstörf, 
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und  so'wöicli  ij;efunden  ^'urden,  dafs  man  sie  mit  mm 
Scaipell  durchsdmeideQ  konnte,  ohne  dafs  skk  dessea 
Sohaeide  umlegte,  wtreQ  wohl  zmn  Iheil  einer  ^mäm 
Entzündung  der  Tela  mediiliaris  mit  Bildung  voa  Etfista 
XuauschreAben.  Gewiss  ging  Brodle  zu  weit,  wenn  er  hier 
iitaer  eine  Abtagerung  von  ScroMaloff  in  die  beUoffaiieA 
Gelenke  als  das  ureäcUiche  liomem  der  Krankheit  ffimahn; 
\venigstens  scheinen  die  von  ihm  Öfters  im  Kopfe  der  Kno- 
chen oder  im  Uaistheile  dicht  untei*  dem  Kopfe  gefundeuen 
helräobtiichen  AnMnunlongen  toq  diakem  Eiter  iiiefak  imm 
die  Charactere  erweichter  Toberkeimäesen  getragiro  za  b- 
ben.  Andrerseits  kann  man  der  Ansicht  Jägern,  nacli  wel- 
cher die  Tuberkelbildung  im  Knoehensystemet  und  sofflit 
aneh  ala*  Ursache  der  Arthrooaoen  gradeau  g^hhigiket  iriri, 

indem  die  vermeintlichen  Tuberkeln  nur  Modificationen  der 
Exsudation,  des  Eiters  in  den  KnochenzeJien  und  unter  der 
Beinhaat  seien,  anoh  nicht  nhbedingt  anstimmen.  Fir 
Spondylarthrocabe  wenigstens  wiesen  Delpech  und  iWM 
den  hauligen  Ursprung  aus  scrophulösen  Tuberkeln  nach, 
und  sUmmen  mit  Laennec  und  Ba^le  dabin  überein,  daüs 
die  dem  Schwinden  ähnlidie  Zemagung  der  Knochen  ism 
Drücke  dieser  Tuberkeln  zuiceschricbcii  werden  müsse,  wo- 
gegen  Jäger  hierin  Nichts  als  die  Folge  der  verschwären- 
den  fintaünduQg  der  Synovial-  und  Mackhaat  orkennt. 

Nach  den  Beobachtungen  iViffeiionf  ist '  die  ExiMz 
wirUtcher  Knochenluberkeln  kaum  noch  zu  bezweifeb. 
Es  erscheinen  dieselben  theils  als  eingebaigte  Ablagerungen, 
Iheils  als  tnbercalose  Infillration,  Die  letztere  Form  ist  die 
an  den  spongiösen  Gelenkenden  häufiger  beobachtete  (B(fi^ 
nei,  LangenbeckJ ,  und  grade  sie  giebt,  indem  sie  an  sich 
^  durch  die  sie  begleitende  intersütieUe  fiypertrofAi^  ; 
des  spongiösen  Knochengewebes  allmälig  Obliteratioa  ^  : 
üelalse  und  Neciotisirung  jenes  Gewebes  hervorruft,  leiöB  . 
zur  Verwechselung  mit  Caiies  Veranlassung;  sobald  nur, 
wie  dies  stets  gesohieht,  der  tnbe^calösen  Infiltration  die 
eitrige  Metamorphose  nachgefolgt  ist.  Genaue  ÜntefW- 
chungen  der  auf  solche  Weise  zerstörten  Geienkkopfe,  iiiebr 
aber  noch  das  Vorhandensein  der  eigenthlimlichen  mi^' 
skopiachen  Tnberkeikörperehen  im  Eiter,  lassen  das  wid^' 
Uche  Vorkomme^  sogenanuter  (kariöser J  Zerstörung  durii 
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rarangehende  Tuberkelinfiltration  nicht  in  Abredo  stellen, 
omI  maß  diese  nun  von  der  Peripherie  oder  dem  Cenüruin 
fobocbens  beginneD,  immer  wird  sie  im  weitem  Ver- 
laof  des  Leidens  mit  der  aus  ursprünglicher  Entzündung 
des  Syooviaiöberzages  der  Knorpel  oder  des  Innern  Pe« 
mtn  erzeugten  Caries  mehr  oder  weniger  ttbereinslim* 
amk  Symptome  bewirken. 

fiie  genannten  französischen  Aentte  machlen  indels 
aiidt  die  Beobachtung,  dafs  Gelenke  mit  geringerer  ßedek- 
koDg  voQ  Weichgebilden  (vermuthhch  wegen  der  geringem 
Enmniiig)  zar  Uiberculöstti  Infiltration  mehr  geneigt  seien, 
als  die  bedecktei  en,  und  dafs  sie  somit  seltener  als  Ur- 
üfibe  der  grade  am  häufigsten  vorkommenden  Coxarthro- 
Gate  lad  der  Omarthrocaoe,  wie  der  analogen  Leiden  in 
der  Wirbelsäule ,  den  Knie-,  Hand-,  und  Fufsgelenkcii  zu 
betrachten  wäre«  Die  Paedartbrocacen  (Tumores  albi  scro^ 
pUesi  der  Hand-  und  Fufsgelenke ,  Spina  ventosa  älterer 
Autoren)  sind  sicherlich  meist  Product  tuberculöser  Ablage^ 
i  QJiNi»  welche  Bannet  auch  als  fast  ausschliefslichen  Grund 
As  Toffior  albus  serophulosns  des  Kniegelenks  (der  Go«' 
üarlhrocace)  betrachtet. 

Die  bisherigen  Beobachtungen  über  den  ursprüngficfa^ 
Site  rnii  die  nächste  Ursache  der  Artbrocacen  erf;eben  also 
als  solche: 

1)  Entzündung  der  tda  mednllaris  —  Caries  oentralü 

fcr  Gdenkko[)fe. 

2)  Entzündung  des  das  Penchondrium  vertretenden 
^ynovialüberzugs  der  Gelenkknorpel  —  UIceration  der 
inorpd  —  Caries  peripherica  der  Knochen. 

3)  Peripherische  oder  centrale  Tuberkel -Intiitration 
^  Epiphysen  —  chronisdie  Entzündung  der  .Markhant  — 

Gemisch  von Necrosis  und  Caries  des  spongiösen  Gewebes. 
Neben  diesen  primären  Artbrocacen  kommen  indefs 
i&ch  der  Erfahrung  fast  aller  Chirurgen  auch  secnndäre, 
'^J  Gefolge  primärer  Erkrankung  der  das  Gelenk  construi- 
mika  Weichgebilde,  vor.  So  unterliegt  es  keinem  Zwei- 
dafs  die  Entzündung  der  seitlichen  weiten  Falten  der 
^ynüvialhaut,  zumal  bei  chronis(^hcm  Verlaufe,  cariöse  Zer- 
des  Gelenkes,  zur  Folge  haben  könne.  Dasselbe 
?U  \oa  der  EnUündung  der  Gelenkbänder;  und  es  möchte 
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•obwerlich  bestritten  werden  können,  dato  airif  «Ür  wktt 
dem  Umm  der  „woiisen  Geschwulst'  bekannten  Entartnng 
409  KgtiiiaBlÖMii  ApiMörats  «oh  eodboh  eine  voUAfteadige 
Arthrocacc  zu  entwickeln  pflegt.  IkoiMK  «iclle  iOgar  bä« 
ireiwilligeD  Hinken  den  ursprünglichen  Sitz  der  Entzündung 
ilMto.aiiberiialb  der  Gelenkkapsel,  und  i>efiohu]digte  baupt- 
BttchUdli  die  Knocheohmt  im  Umkreiee  der  GeiedqrfraM 
md  des  Obern  Theils  dos  Schenkelbeins,  dm  Entededaag 
ans  der  von  ihm  angenommenen  scorischen  Metastase  ab- 
Mkend,  und  Mike  beaehrieb  eine  Form  des  Hüftgelenk- 
leidens  (von  ihm  Cosalgie  f!enaoni>  mMie  iaiafig  in  ^mkat 
Coxai*lhrocace  übergehe,  ursprünglich  aber  nui  eine  Ver- 
fhtdffttag  dee  fiealuionsvermögens  einzelner  IserveDparthieeti 
aei,  mdoreii  «naelne  Maakeb  des  Scbankela  der  Wdürilr 
entzogen  wurden,  und  das  leidende  GHed  aeiae  AeDam 
verliere. 

Dafi»  dieae  flaoqndären  Artbroeaeea  von  den  j^wiamm 
wesenllieh  verschiedene  KranSheilmi  sein  aoHten  fBtM};  ^ 

dersprichl  sowohl  der  Erfahrung,  wonach  die  Entzündung 
oft  in  allen  Xiicilen  des  Gelenks  zugleich  beginnt,  ate  axieh 
den,  beiden  Krankheiten  gemeinsamen  Eraeheinnageiiy  Ab- 
gängen, und  gleichen  analornischen  Charadercn.  Wie  weit 
es  aber  der  Beobachtung  am  Krankenbette  bisher  gelunij;en 
iit,  diagnoaUsche  Griienen  fUr  die  eme  oder  die  andere 
Entsiehnngsweise  der  Arlbroeacea  anhnslriten,  wmrden  wir 
nos  später  zu  erörtern  bemühen. 


Eme  besondere  Disposition  snr  Eniatehnng  von  Ar«* 

Uirocacen  besitzt  das  jugendHche  Aller,  einerseits  durch  <fie 
erhöhte  £mpiaaglkhkeit  für  Krankheitseinfliisse  überhaupt, 
andrerseits  aber  besonders  darch  die  aarlere  Organiaatina 
der  Knochen  und  deren  gröfseren  Reichthnm  an  Blat^afii- 
fsen.  Hierzu  kommt,  dafs  die  specifiken  BluLcrasen,  als 
deren  looale  Aeoiaerung  im  Knocbensystem  chronische 
Eatzündong  und  geschwUrige  Metamorphoaen  dei  apongiöaaa 
Gewebes  auftreten ,  nämlich  Scropheln  und  Tubercnloae, 
hauptsächhfih  das  kindhche  Alter  und  die  Evoiuüonsperiode 
heimsnnhen.  Nudil  minditf  sind  es  girade  .die  aoaten  exan* 
thematisohen  Kraafcheifen  dsr  ingend»  flohacMi  «mI  Map 
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gern»  die  bei  gestörter  Entwicklung  auf  der  au&ern  Haui 
MiaaliliflQh  nmh  den  Epiphysen  der  Kaoehen  ablagern. 

Endlich  bieten  die  Kinderjahre  reichliche  Gelegenheit  zu 
mechanischen  Insulten  der  Gelenke  durch  unvorsichtiges 
fiekeii  imd  LsHafeo,  FaHen»  luizweckmäfiaige  Bekleidung  u.fl*w« 

Am  hänfigsten  kommt  die  Krankheit  in  deni  AUer  von 
ä  bis  15  Jahren  vor;  da£s  iudefs  kein  Alter  ganz  verschonl 
IMbi,  *beweisen  3  von  Albm  beobachtete  Ptille  angebor- 
Bcr  Coxarthrocace,  während  Kradk  dies  Leiden  noch  bei 
MHn  64jäbr^enr  P^deita  bei  einem  50jahrigen  Manne  sah. 

Da»  fieaeUeehl  bedingt  keine  besondere  Dispoeition; 
deon  wenn  auch  die  Coxarthrocace  nach  den  Erfahrung^ 
Mcr  Sp  Hmiifi's  und  F^amar%  deeeii  Ruu  beistioiml,  über- 
^ief^end  oft  bei  Knaben  vorkommt,  so  zeigt  sich  doch  die 
AHhrocace  der  Wirbelsäule,  der  Gelenke  der  obern  Exlre- 
nilät  aad  namenllioh  des  Kniegelenks  eben  so  oft  und  noch 
(ifier  bei  Mädchen  und  Weibern.  Es  scheint  demnach  viel 
mabr  als  das  Gescbledbt  an  sich,  der  verschiedene  Ge- 
kmmikf  die  SleUong  und  IMiung  des  Rnmpfes  -und  der 
üliedmaassen  bei  den  nacli  dem  Geschlechte  verschiedenen 
Bwrhüftignngen  die  Hauligkeii  der  einen  oder  andern  Ar- 
Ihrocaoe  90  bedingen«  Das  Entstehen  der  Gronarihrooftee 
mag  iüdess  durch  den  Bau  des  weiblichen  Beckens  in  Bt- 
waa  begünstigt  werden,  indiem  die  grässei*e  Breite  dessel* 
ben  einen  weiteren  Abstand  der  grossen  Troobanteren  von 
einander,  und  eioe  nach  unten  convergirende  Bichtung  der 
Ohersehenkel  wanlasst,  wodurch  der  Sohwerpunkl  des 
Korpers  auf  die  Kniegelenke  gelegt  wird. 

Wie  wenig  klimatische  Verhältnisse  ein  dispooirendes 
Msmeal  mr  Erkrankung  abgeben,  beweiat  am  besten  der 

Umstand,  dafs  Chirurgen  aller  Länder  werthvolle  Beiträge 
zMf  Ciesebichl'e  der  Krankheit  aus  eigenen  s^lreicken  Er- 
flhiangen  geKeferi  haben. 

Unter  den  Gelenken  selbst  wird  am  häufigsten  das 
1^4%ilenkt.  nächst  ihoi  das  Kniegelenk  ergriffen.  Fahm^t 
iMiiehlete  aNeia  56ß  an  Coxarthrocace  Leidende,  und 
berechnete,  dafs  in  Franeker  auf  28  Menschen  ein 
^liehetidor  Am  Mi  komne,  während  BerUktf  auf  den  Inseln 
Isr  SbeBing  md  Aineland  sogar  unter  10  Gesunden  je 
eia«n  Hinkenden  sah«  Abgesehen  von  ihrer  anatomischen 
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Construction  iäisl  sich  wohl  aus  der  häufigen  Reibung,  der 
iüese  Gelenke  vorzugsweise  ausgesetzt  sind,  und  aus  der 
groben  Last  des  Körpers,  welehe  fast  bestüiidig  die  öe- 
lenkflächen  ancinanderpresst,  das  häufigere  Erscheinen  des 
Uebels  an  ihnen  erklären.  —  Oefter  ais  das  rechte  wird 
das.  Uoke  Hüftgelenk  von  freiwilligem  Hinken  beMen  {tm 
i0r  Haar,  Dylius),  nnd,  da  ttberbaapt  die  Rtehtnng  dm 
Ganges  durch  die  schwächere  Seite  bestimmt  wii^,  weil 
die  stärkere  mehr  Last  auf  die  schwächere  wirlt,  und  da 
die  Masknlatnr  der  rechten  Seile  die  stärkere  ist,  so  h&m 
dies  vielleicht  etwas  zu  einer  Disposition  zum  Hinken  arf 
der  linken  Seite  beitragen  fCaUismJ* 

Unter  den  Gelegenheitsarsaohen  steht  die  Sei^ 
pbelsncht,  nächst  ihr  der  Rhentnatismns  obenan.  Wäh- 
rend bei  jener  Diathese  mehr  die  Wirbelkörper  und  das 
Kniegelenk  erkranken»  verdankt  grade  die  Coxarthrocaoe 
and  die  Olenarthrocace  meist  rheumatischen  Binfiftssen  Ava 
Entstehung.  Bs  gehört  hier  ku  den  entfernteren  Causal- 
momenten  namenUicli  das  Sitzen  auf  feuchtem  Erdboden 
nadi  ErUtaungen,  das  Sdiiafen  an  feuchten  Wänden -wd 
in  feaoblen  Beilen,  das  Arbeiten  mit  den  Pliben  im  Was- 
ser stehend  u.  s.  w,  —  Eine  ofL  beobachtete  Ursache  ist 
auch  der  zu  schnelle  Temperaturwechsel  nach  dem  Ge- 
teanehe  von  Iferknrial-Präparaten. 

-  Nicht  selten  entsteht  die  Krankheit  darch  meiaetatische 
Ablagerung  in  Folge  unterdrückter  Exantheme,  besonders  der 
Pocken,  des  Scharlach,  der  Masern,  derScabies»''d^s^GcMna 
chronicnm,  oder  nach  UnterdrUcknng  natlfrlk3he#'>wl%"  krank-  | 
hafter,  lang  bestandener  Secretionen  und  Ausleerungen;  auch  i 
Arthritis  und  Syphilis  wurden  mebrfadi  als  Ursache  voa 
Arthrocacoii  beobachtet 

Neben  dieser  mnem  Teranlassnng  liefern  die  mecha- 
nischen Insult«  der  Gelenke  eine  ergiebige  Quelle,  wiewohl 
man  zugeben  mnis,  dafs  sie  in  der  Mebrzahl  der  Fälle  nnr 
den,  schlummemden  Keim,  den  ein  bereite  vorhandMer 
Krankheitsstoff  gelegt,  zur  Entwicklung  bringen.  \Vo  äu- 
fsere  Gewaltthätigkeiten  allein  die  Krankheit  herbeiiüluren, 
erklärt  sie  Bmi  als  Wirkung  der  Commotion  des  KnoelieM, 
n^elohe  am  Gelenkende  eine  plölsdidie  Hemmnng  erCalire, 
und  nach  dem  Gesetze  des  Contrecoup  eine  Verletzung 
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(/er  innern  Markhaut  veranlasse.  Indefs  noch  häufiger  ab 
durch  ErschüUerung  sieJit  man  freiwillige  Verrenkinigm 
darob  Ooetsobung  der  Gelenke«  durch  Dehnung  und  Zer« 
nwg  der  Gelenkbänder  entstehen. 

Symptome  und  Verlauf  der  Krankheit. 

Bmt  Dknml  bei  allen  Arthrocaeen,  mag  auch  die  Ur- 
sache und  der  Sitz  des  Uebels  noch  so  verschieden  sein, 
rär  Perioden  an,  die  sich  immer  unter  denselben  firschei- 
noogen  ansspreohen  sollen : 

Bie  erste  Periode  (Stadium  prodromorum,  dolorifioumi 
iflihonaiorium)  cbaraklerisire  sich  durch  blofse  ScbmerE* 
iaAigkeit  ohne  bemerkbare  Forniverletzung  des  leidenden 
Gelenks,  bisweilen  auch  nur  durch  ein  Geruhi  von  Schwäche 
in  dflüselben. 

Das  Uebel  sei  hier  noch  rein  dynamisch  —  die  von 
supponirte  Entzündung  der  teia  meduUaris. 
k  der  zweiten  Periode  (Stadium  subluxationis ,  pro- 
loQgationis)  werde  das  Uebel  organisch,  und  mache  sich 
Watts  als  angebende  Formvorletzung  durch  Auflreibung 
Md  beginnende  Ausweichung,  mit  davon  abhängender  Ver- 
i^iügeiuiig  dei*  erkrankten  Gliedmaafse  bemerkbar  (Anschwel- 
%  des  Gelenkkopfs  durch  beginnende  Cariea  centralis). 

Der  Eintritt  der  dritten  Periode  (Stadium  luxationis, 
^aiticulalionib)  werde  durcii  das  oft  plötzliche  gänzliche 
Ausweichen  des  entarteten  Gelenkkopfes  bezeichnet,  wel* 
^  nun  dem  Zuge  der  Muskeln  folgend,  die  eine  oder 
^dere  abnorme  Richtung  des  Gliedes  bedinge.  Das  Glied 
jetet  immer  etwas,  verkürzt» 

Mit  der  vierlgn  Periode  (Stadium  ulcerosum)  beginne 

Ourchbrueh  des  um  das  Gelenk  durch  Mitleidenschaft 
«'«Weichgebilde  entstandenen  Abscesses  nach  aufsen.  wor- 
ä'Jf  Zehrfieber,  ColiiqualKHien  und  der  Tod  erfolge. 

£s  ist  in  diesen  Zügen  das  Bild  der  Artbrocace  vor* 
P^ifiy  wie  es  sich  in  dem  betrefleaden  Leiden  des  Hüft- 

Schulter-Gelenks  meistens  darstellt,  obschon  auch  iit 
^i^ea  die  angegebene  Reihenfolge  der  Symptome  nicht 
^^^'^^wt  dieselbe  bleibt.  Weniger  noch  lassen  sich  die 
"•^rschiedenen  Stadien  im  Verlaufe  der  Spondylarthrocace» 
^örGonarÖirocace  und  Olecranarthrocace  bestimmt  trennen, 
^  Ker  B.  eme  voUslaadige  Verrenkung»  wie  sie  da4 
^  diir.  EnqrcL  mvlL  Bd.  12 
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dritte  Stadmoi  mcIi  Am  bedingt,  imd  wie  sie  bei  CknaiK 

ihidcace  und  Omarthrocace  beobachtet  wird,  katiiii  je  eui- 
ueiea  mochte.  Grade  die  uoterscheideDden  Merkmale»  welche 
RuU  zur  CharacterisirQiig  der  tod  ihm  aogenö&mieiieii  Sm^ 
dien  hervorhobi  Verlängerung  der  GliedneaCie  im  JtweitaBy 
Verkürzung  im  dritten  Stadium,  sind  aufserdeni  sehr  wan- 
delbare und  tauschende  Symptome,  da  eiaeraeits  ia  eiaer 
frobeii  ZeU  vea  Krankheita&Uea  die  Verlän^noif;  mir  eiee 
scheinbare  ist,  andrerseits  oft  ohne  vorangegangene  Ver- 
längerung sogleich  Verkiirzung  d^^s  Gliedes  eiutritt,  uod  da 
ei  eodtioh  'ttiizweifeibaA  feeistebl»  dafs  Verläogeriiiig  aoweU 
wie  VeHctinEinig  meist'  ganz  aadem  GrümleD  guge^hüebii 
weiden  miifs,  als  Rust  ihnen  unterlegte;  insofern  sich  bei 
Atttopsiecn  der  erkrankten  Gelenke  nach  dem  Tode  mir  ia 
eetteneb  Fellett  grade  die  der  ÜMK^aoben  ibimdime  ettlapre- 
chenden  Veränderungen  vorGnden.  Callisen  und  CheUm 
fossea  deshalb  das  2t o  und  3te  Stadium  zaaammeo,  %Yäii- 
reiid  Jäger  das  Sie  uad  4te  Stadtom  gßm  «od  gar  toa 
den  Symplomee  der  Arthrocaoen  getreiml  wissen  will^  hh 
6ofern  der  Ausgang  in  Carics  und  Abscersbildung  nicht 
durchaus  nothweudig  äei^  um  die  yathQgftoaaaniaohe  Sym^ 
ptomeo(^ni|ipe  emtrelea  m  iasseo. 

Indem  wir  anf  die  den  Arthrocacen  der  einzelnen  Ge- 
lenke speciell  gewidujeien  Artikel  verweisen,  geben  wir 
Hier  nur  das  allgcmeiae  Bild  der  Knmklieil  omI  wttdiia 
«Iis  bemtthea  die  besonders  hermsteehendoi  SymptsaM^ 
nameiitlich  in  ihrer  Kntslehung  noch  näher  zu  würdigen. 

Der  Anfang  des  Leidens  wird  durcii  eine  gröijsere  udac 
giriagere  Sobmersbaftigkeit  des  affioittei^Geieiiks»  so  wie 
dard  Schwäche  und  gestörten  Gebraneh  des  belreffendeii 
Gliedes  bezeichnet.  Meist  sind  es  Ilüchtige  Stiche,  die  das 
Gelenk  ab  und  zu  durehsiohefi,  oder  oin  GelÜfai  von  SobwSfa 
in  demselben,  welches  beim  Gebrauche  zwar  m(  kane 
Zeit  überwunden  wird,  aber  mit  rasch  folgender  Ermüdung 
des  Gliedes  an  Inteiisität  gewinnt.  Es  uuumt  der  Schmerz 
m  der  Bellwärme  zu,  schwinde!  dagegen  bei  gehörigar 
SdhoDung  des  Gliedes  oft  aar  längere  Zeil,  um  daali  dealo 
stärker  wiederzukehren.  Ein  Druck  auf  die  äufseren  Con- 
ieuren  des  Gelenks  zeigt  die  Gelenkendea,  wo  diese  aiabt 
mit  vielen  Weichgebttdea  bedeckt  sind,  gewöhnlich  mfbA 


am  lebhaftesten  aber  tritt  die  Scbmendiufgeriitig  eb» 
im  oMa  die  betrefenden  Articolafionsftbbai  stark  an 
emander  slöfst,  so  dafs  dies  von  vielen  Aerzteu  als  ein 
paihogiioiiioiiisches  Symptom  der  Arlhrocace  betrachtet  wird. 
ihMg  irird  das  Getenk  steifer,  der  Gebrauch  desselben 
beschränkter  (besonders  des  Morgens),  es  stellen  sich  die 
Aftieulationsaäcbeii  in  grölserer  oder  geringerer  Beugung 
»«wnider,  und  der  unter  dem  Gelenk  liegende  Theil  der 
bkoBitat  erscheint  in  der  Mehrzahl  der  Falle  im  Vergleich 
m  gesnndefi  Seite  verlängert.  Die  anfieliigs  gewßhnfich 
DOf beschränkte,  nnd  nur  bei  oberflächlich  Hegenden  Ge- 
leokei»  bemerkbare  Geschwulst  verbreitet  sich  jetzt  allmäh«* 
Kg  Über  das  ganse  Gelenk ^  und  wird  in  der  Gegend  der 
Bänder  weicher  und  elastischer;  die  Temperatur  der  Haiit 

zwar  meist  erhöht,  gewöhnlich  indefs  ohne  Röthung. 
BdrSrnke  wird  von  leichten  abendlichen  Fieberbcwegun* 
$ea  befallen,  das  ergriffene  Glied  beginnt  abzumagern,  und 
logfeich  stellt  «ich  ein  änfserst  heftiges  SchmerzgefUhf  lA 
im  unter  dem  ursprünglich  afücirten  Gelenke  belege- 
nen ein  (Knieschmerz  bei  der  Coxarthrocace),  wodurch  de^ 
<>k)ecliven  Empfindung  des  Kranken  oft  sogar  das  Leiden 
ies  eigentlich  ergriffenen  Gelenks  ganz  verdeckt  Wird,  Die* 

sogenannte  sympathische  Schmerz,  das  am  meisten 
Täeiide  Symptom,  wird  bisweilen  durch  leichten  Druck 
vermindert,  bisweilen  aber  können  die  Kranken  auch  nicht 
die  leiseste  fierühnmg  vertragen,  ohne  laut  aufetischreien. 
WihröaÄln  gewissen  Fällen  das  SM]]{)athisch  schmerzende 
Gelenk  keine  Veränderung  seiner  Form  und  Structur  erlei- 
de zeigt  sich  Ugandern  bald  Anschwellung  mid  Tempe^^^ 
wlorerhöhung  desselben. 

I>ie  Formveränderung  des  betroffenen  Gliedes  nimmt 
•Ä^fiWJig  zu,  mit  ihr  die  Abnormität  seiner  SteBung»  Wäh- 
^öd  es  vorher  nur  flectirt  war  mit  einer  geringen  Neigtmg 
^  eiaer  seitlichen  Abweichung»  tritt  letztere  jetzt  immer 
*öfker  hervor t  indem  sich  alhaählig  eine  unvollständige 
Waiion  ausbildet.  Bei  den  straffen  und  den  Charnier* 
'jeleoken  wird  diese  selten  zu  einer  vollständigen,  bei  den 
Gelenken  der  Iluftc  und  des  Oberarms  erfolgt  dage-» 
^en  sehr  oft^  nachdem  einmal  der  Gelenkkopf  aus  der  Ge? 
^grab«  herabgedrängt  worden  ist,  dttrch  den  imgleicb^ 
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m^fsig^  Zug  d^r.  IlMlbdii,  oder  durot  dm  .a«c«e  fieiiilil 

des  Gliedes,  oder  durch  einen  Drpok  avf  das  Golenk  .bei 
jr^e9(L  Wü^lchei;  Körperbewegung,  we  vollständige  Verren- 
kung/ wo,  dann  dar.  .in^iirto  KnoohiHDi  soccessiyo.  dji^pttpii 
secundären  Stelloogej;!  einafshmep  .)DBm  yAb  pffMUHwi» 
jdurch  mechanische  Einwirkung  bei  spftsl  gesunden  Gelen- 
ken hervorgerufenen  Luxationen. 

.  Der  Gel^auoh  des  Gliedfis  wird  jelzt  g||ii&  jirni^glHtl^ 
die  Geschwulijt  vergröfsert  sich,  die  einzelnen  Sebneii  wd 
Muskeln  sind  in  ihr  nicht  n^ehr  unterscheiden.  An  die 
SleUe  interniiuirefider  Horripiliitioiien  t^tt  ein  Ufihfthfnde^ 
lenteacirendes  Fieber,  wobei  der  Kraiike  mehr  imd  n^ehr 
abmagert,  und  häufig  von  quälender  Schlaflosigkeit  heim- 
gesucht wird.  Endlich  fühlt  man  in  dei*  Gesi^hwulst  des 
Gelenkes  selbst  deudicke  FiooUiatiop,.  ^er  e«.  ew^eiel 
unterhalb  der  ^rthrooace  ein  Senkungs-Abscefs,  tii;id:naGk 
dem  Aufbruche  dieser  Absccsse  pflegt  der  Krankß  bald^  de^ 
aosgebildetcoi  l^ectischea  Fieber  zu  erliegefu  .  . 

Einzelne  der  hier  angeführten  Symptome  hab^fi  stets 
die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  in  hohem  Grade  in  Anspruch 
genommen;  indefs  eben  die  Menge  der  Deutungen,  die  maa 
ihnen  unterlegte,  geben  den  Beweis,  dafs  die  Art  lihrer  Ent- 
stehung nicht  ganz  klar  erkannt  wurde;  hierher  gehören:  . 

1)  der  Schmerz  in  dem  unterhalb  des  ursprünglicl) 
kj*anken  belegenen  Gelenke.  —  Ein  ganz  constantes  7r^Mw 
scheint  dies  symptomatische  SchmersgefühU  wie  es 
Rust  nannte,  nicht  zu  sein;  denn  während  es  bei  der  Co.v- 
arthrocacc,  als  Knicschmerz,  immer  mehr  oder  weniger 
heftig  auftritt,  fehlt  es  bei  der  Gonarthrocsce  oft  gänzlich 
wie  selbst  die  von  Buat  beigebrachten  KraokengesidiichleQ 
beweisen,  und  hat  bei  der  Omarthrocace,  wo  es  Rust  in 
den  von  ihm  ix  schriebenen  beiden  Fällen,  vorfand,  währMd 
Schreger  in  4  Fällen  nur  den  Schulterschmerz  sich  bi3  xitm 
Etteftbogencelcnk  verbreiten  sah  fwas  Brodie  bestätitit,  der 
dagegen  bei  der  Olenarthrooace  immer  auch  Schmerz  (Jos 
l)[ändg^elepks  y erfand),  wenigstens  nioht  jenen- ausgq;>räg^ 
Character  wie  im  geschwürigen  Höltweh.  —  Den  Grund 
dieses  Symptoms  suchte  Rust  in  der  Spannung  der  Muskeln 
und  Nerven  durch  die  ai;s  der  Anschwellung  des  Gelepks- 
^^?!^  Jtf&^\iJ^S'^i^^  Verlc^gecung  des  Gliedes*  iMofern  91119 
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Arihrocace.  i'l^l 
«ttDch  bettacMiche  Verliiiigerung  nur  ber  der  Arthrocacfe 
des  HulU  und  des  Schullergeleaks  nacbgewiesen  werden 
fcMH,  und  iiisof»'a  bei  diesen  vorzugsweise  der  symplo« 
Misebe  S^merz  des  Knie's  und  Kllenboi^ens  vorkonjmt, 
darf  man  der  RusCscUqw  Erklärung  nicht  alle  Gültigkeit  ab- 
BfüQha;  i?ie  wenig  sie  aber  aHgemeh  gelten  kann,  ei*- 
i^iehi  schon  der  Umstand,  dafs  auch  der  Knieschmerz  bei 
Ctoartbrocace  ohne  Verlängerung,  ja  selbst  mit  Verkürzung 
dülMfiken  Gliedes  vorkommt.  Frieke,  der  hierauf  be^ 
sonders  aufmerksam  machte,  wollte,  ohne  eine  bestimmte 
EdUtfung  zu  geben,  jenen  Schmerz  dem  Wadenschmerz 
W'TCehteb  Bein  bei  Leberfoeschwerden,  dem  Hackenschmerz 
bei  Mtlzaffectionen  u.  s.  w.  gleichstellen,  wobei  er  indefs 
ihtrsih,  dafe  diese  Schmerzen  vom  SympatbieoB  auf  seh« 
iMr  Ifervenwurzeln  '  des  Rückenmarks  irradürte  Empfin- 
diug&-Aiterationen  sind,  wie  sie  zwischen  den  Nervenver- 
M^iuigen  zweier  benachbarten  Gelenke  nicht  gedacht 
werden  können« 

-.iii^Die  älteren  Aerzte  setzten  den  eigenthümlichen  Knie*- 
bei  dem  Leiden  des  Hüftgelenks  ih  das  Gebiet 
^ler  unaufgeklärten  Sympathieen,  wahi  eiid  spätere  Beobach- 
ter, wie  Älbers^  ihn  in  einer  Fortpflanzung  der  Eniztlndang 
des  Hervos  isohiadicas  anf  den  Ndrvus  poplitaeva  suchte, 
und  Langenbech  seinen  Sitz  im  Nervus  saphenus  internus 
m  .finden  glaubte.  Wenn  auch  die  Entzündung  der  Nerven, 
als  nirgends  constetirt,  von  der  Hand  gewiesen  werden 
mufs,  so  läüst  sich  doch  nicht  iu  Abrede  st(  ilen,  dafs  bei 
Mfic.Beizung  des  Nervus  <^u?alis  durch  das  Leiden  des 
UiiÄgelenks  nach  dem  Gesetze  der  cxccntrischcn  Erschei- 
naag  der.  Schmerz  in  den  End  Verzweigungen,  dem  Nervus 
Seenas  majo^  wie  minor,  am  Kniegielenkjß  empfiindeii 
werden  mufs,  und  eben  so  in  den  Verzweigungen  des  Po- 
l^eaa.  bei  Heizung,  des  Ischiadicus.  Ein  wesentlicher  Ein*« 
yßfUA  gegen  solche  Erklarangsweise  ist  freäich  der  Um« 
^tttdd,  dafs  der  Schmerz  eben  nur  in  den  Endpunkten  der 
tevenzweigid  am.Jijitegelenk  empfunden  wird,  und  nxckk 
i»A  in  dem  gröfsern  Aste  des  Nervus  saphenus  mÄjorr 
welcher  sich  an  der.innera  beiie  der  Wade,  des  Knöchels 
tttlfaTorttckmir  verzweigt  (Brodw  fobrt  eiten  Patt  an»:iai 
d^m  siioh  heftiges.  Schmerzgefiihl  an  aUen  diesQu  Steltoßi 


Digitized  by 


I 


182  4^<NWGft 

zeigte«)  Das  Gewicht  dieses  Einwandes  vevlu  rt  indefs  be* 
deutendi  .wenn  mau  erwägt,  dab  die  Leitung  in  jeder  Pri* 
liutivfiBtfer  des  Nerven  eise  isolürle  iel,  und  die  Im» 
zung  nicht  die  ganze  Dicke  des  Nervenstemmes ,  seedm 
eben  nur  den  Comple^  der  Primiiivfaseru  jsu  umfassen 
iNraacbfc,  deren  Endigungen  in  der  Nähe  des  Knienetenkes 
liegen.  Pafs  aber  oendich  beatSndig  nur  eine  Refanmg  dto» 

ser  Fasern  eintritt,  würde  seinen  Grund  m  der  Lage  des 
Cruralaerven ,  und  der  relativen  Stellung  seiner  Piiauti\br 
Sern  xam  Hüftgelenk  habea 

Dafs  andrerseits  der  Schmerz  in  der  untern  Apophyse 
eines  Knochens  bei  ursprüngliciieni  Leiden  des  oberen  Ge« 

leuMbeilea .  aiiok  reinea  Beanltat.  einer  freiltob  noofai  nidd 
erklärten  Sympathie  Beider  aein  kikine,  beweiat  ein  ynm 
Wedemeyer  erzählter  Fall  (v.  Gräfe  und  t\  Walther  Journal 
Bd,  V»  wo  in  Folge  von  Coxarthrocace  das  kranke 

CaiMH  fentoria  dislaeirt^  und  anf  daa  Dambein  gerttoicl  war, 
dort  aber  die  ulcerirten  weichen  Theile  durchbohrt  hatte. 
Die  Beiührang  des  mit  Granulationen  bedeckten  Grelenk- 
liopfea  rief  den  heftigsten  lUiesnbmeiz  hervor»  wiewohl 
diesea  dnreh  Benihmng  der  Goifdylen  des  Gelenka  adbü 
niobt  erweckt  wurde. 

hl  der  überwiegenden  Hehrzahl  der  Fälle  verstariu  je» 
dbeb  dto  Berührung  den  vorhandenen  Sohmc»,  und  ziehe 
man  nun  in  Erwägung,  dafs  bei  reinen  Neuralgieen  äufserer 
Druck  den  Sahmerz  eher  zu  vermindern  als  zu  vermehren 
pflagti  ao  wird  man  darauf  hiogeleitet^  der  Anstehe  nenerer 
Cpnnzösiioher  Aerale  benotrelen,  weldie  das  sogenannte 
symptomalische  Schmerzgefühl  von  Coexistonz  des  gleichen 
Leidens  auch  in  dem  von  dieaem  SehmerzgeCüUe  befalle* 
naa  fieieake  herrühren  laasen.  Biut  und  JiHdk*»  wie  vor 
ihnen  scliüii  AOfers,  gaben  bereits  zu,  dafs  der  Knieschmerz 
bisweilen  wohl  auch  von  organischer  Veränderung  dea 
Kmegeienks«  wo  ae  ea  dann  gesohwoUen,  und  in  aeiaer 
Teattur  venbidert  sahen,  mitbedmgt  werden  kSnhe;  wogegen 
sie  bei  scheinbar  ganz  gesundem  Gelenke  diesen  Grund 
nicht  anerkannten.  Wir  vermisaen  indeCi  in  den  frlther 
an^MihileB  Seetiofisbefenden  faat  anmer  ehe  genaue  Vb» 

tersuchun*^  des  betrclfenden  Kniegelenks,  wodurch  die  schein- 
bare Integrität  demselben  mit  Bestimmtheit  eHvieaen  wor^ 
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den  wäre;  und  neuerdings  bekuuut  gewordene,  freilich. aach 
v^reiQ^i^Ue  BeobaobiuBgen  ^gaben  nack  dem  lode  mA 
ki  s^dift^abarer  Integrität  während  des  Lebens,  schon  ziem- 
lich bedeutende  GeleukdebUuctionen  als  leicht  erklärenden 
S^md  jenes  Schmerzes«  So  erzahlt  Bannei^  dafs  in  r\mm 

FaUe  von  Coxarihrocace  heftiger,  hei  Herührung  zunehmen- 
de Knie^chmerz  den  Kranken  quälte»  ohne  dafs  ia  diesem 
Menke  während  des  Lebens  etwas  Krankhaftes  aiu  entdeb- 
kcu  war.  In  I'olge  einer  Peritonitis  u-<\i  plüLzlich  der  Tod 
ßifi,  und  bei  der  Scction  fand  man  im  Kniegelenke  V€r« 
ll(^irte  Synoviaiabsonderung,  auf  der  einen  Seite  der  Synr 
Pfialtaut  zahlreiche  Uoiaf^qudSl^,  und  die  Kuorpol  bereits 
4a0weis.  absorbirjL 

Nach  den  bisherigen  Erfobruagen  sebeint  demnach  der 
sqgenamite  symptomatische  Schmerz  bei  den  ArthrocaocB 
Msqgt  m  werden»  entweder  dmAi  blofse .  Sympathie  zwi» 
gehen  der  obern  imd  untern  Apophyse  desselben  Knochens, 
i^i^  durch  Reizung  des  am  Gelenk  vmbeigehenden  Nerr 
MWIIummes,  weiche  Reizung  in  den  peripheriscbon  Verr 
^weigungen  am  nächstfolgenden  Gelenke  empfunden  wird 
^iie  Ri$s(&chQ  AiiSiCht  von  der  iNei  venzerrunj;  iiele  hiernüi 
sosammen),  oder  endlich  durch  gleichzeitiges  Erkranken 
dieses  Gelenkes  selbst.  Die  Anwesenheit  oder  das  Fehlen 
yM  Qeschwulst  und  Temperaturerhöhung,  die  Vermehrung 
a4er  Vermin^rung  des  Schmerzes  durch  Druck,  die  Lage 
und  Stellung  des  Gliedes  Nvaluend  der  Daner  des  Schmer- 
zes wurden  zur  genaueren  Erkenntnifs  seiner  Ursache  we- 
Bielens  einige  Andeutungen  geben. 

2)  Die  Abänderung  der  norrualen  Haltung  und  des 
LäogenmaaTses  der  Glieder,  -r-  Schon  im  weiteren  Verlaufe 
der  ersten,  rein  entzündlichen  Periode  der  Arihrooacen 
w^den  die  betiotlcnen  Gliedmaafsen  in  einer  mäfsig  gebo- 
graen  Stellung  gehalten,  indem  die  Kranken  dadurch  die 
gröfslmögliche  Minderung  ihrer  Schmerzen  erstreben. ;  Die 
jQSist^  Aenite  sahen  den  Grund  hierfür  nur  in  der  wah- 
mA  der  Stellung  zwischen  Flexion  und  Extension  glQioh- 
jjwfsiaea  Erschiatfung  der  gespannten  Muskelgruppe,  und 
.erst  in  ^ewat  Zeit  zog  man  die  Construction  dos,  Syno- 
vialkapseln,  namentlich  deren  räumliche  Verhältnisse,  mpt  in 
letraf^fi  ii^d  iand,  dafs  bei  halber  tiexion  des  Qliedcs  d(^' 
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B«w  ia  der  Syncmaikipsel  rdaUv  am  grö^ien,  .die  ^«ih 
aung  einzelner  Tbeile  derselben  am  geringsten  sei,  und 
dafö  somit  die  eiwäbnte  Haltung  mehr  dem  Bestreben  der 
Kraokeo/die  Synbvialhaul  auCser  Spaonung  m  seteOD,  boi- 
geoiessen  werden  müsse,  als  jenem  die  Hnskulatar  m 
schlaffen.    Hierzu  kommt  noch,  dafs  mit  der  Affection  der 
Syaovidlbaut,  die,  wenn  sie  nicht  das  Ursprüngliche  war, 
gegen  £nde  der  erslen  Periode  sieh  immer  eiMleHl,  eme 
Srefmebrte  Seeretion  und  ABdammluiig  ven  Synovia  wMk- 
wendig  verbunden  ist,  und  dafs  der  Kranke  nun  willkürlich 
seinem  Gliede  eine  Stellong  geben  wird,  durch  .weiche  «t 
der  AnsbreilDng  der  Synoviabnembren  den  »eisten  Kamt 
läfst.    Es  isl  dies  aber  bei  allen  Gelenken  die  miülere  Stel- 
lung zwisohen  Flexion  und  Extension,  wie  die  yortreüliohen 
iJntersocbttngeo  Bmnet$  gexeigfe  haben,  weleb<Mr  die  C|#- 
lenbköpfe  von  ihrem  Halse',  unterhalb  des-  Anselm  der 
Kapseimcmbran  aus  durcbboiirlo,  und  dann  in  das  Gelenk 
fiinspritzungen  machte,  nachdem,  um  die  Schwere  der  kKt- 
Ufü  Glieder  zu  vermindern,  die  Musknlatiir  znln  grSfistoi 
Theü  entfernt,  und  der  Knochen  in  der  Mitte  seiner  Diapbyse 
durchsagt  war.  Je  mehr  er  so  die  Synovialkapsel,  nament- 
lich des  Hüftgelenks^  ausdehnte,  desto  mehr  rfickte  dor 
fiiimpf  des  Schenkels  in 'eine  fleetirte  Stellang  warn  Becken, 
ebenso  beini  Knie-  und  Ellenbogen- Gelenk.    Die  Kapsel 
selbst  erschien  dann  ziemlich  gleiohmäfeig  ausgedehnt. 
Wnrde  nun  der  Schenkel  wieder  gestreckt,  so  flofs  das 
eingespritzte  Medium  durch  das  Bohrloch  zuin  Tlicil  aus, 
oder  es  rils  selbst  die  Synovialmembran,  wenn  man  den 
Ausflass  der  Flüssigkeit  verhinderte. 

Bei  den  Chamtergelenken  wird  eine  gteiohseitige  seit- 
liche Abweichung  wegen  der  Gesialtung  der  articuiireaden 
Flächen  und  der  Anlage  des  Bänderapparats  mcht  woU 
ihögKch;  beim  Hüftgelenk  aber  sah  BcnnH  siels  eine  solobe 
'mit  der  zunehmenden  Flexion  dos  Schenkels  durch  die  Aus- 
dehnung der  Synovialmembran  eintreten,  indem  sidi  näm- 
lich das  Schenkelende  alimöblig  in  Abduetion  mit  geringer 
'RMation  nadi  anfsen  legte,  ffwtn  wies  nach,  dafs  die  An- 
ordnung der  Fibern  der  Kapsel,  welche  schräg  von  oben 
und  aufsen  nach  unten  und  innen  verlaufen,  die  Oi^lMmg 
des  Schenkels  bedingen,  nnd  wie*  dieser  bW  dem*  media- 
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aischen  Drucke  der  iojicirten  Flüssigkeit  am  iodteti  ireleakd 
BacUblgt,  80  sehen  Vfir  sie  vom  Lebendeii  m^^ürKdi 
ausgeführt,  um  die  Spaiinuiiy  und  den  Schmerz  der  Syno- 
viaibaul  zu  vermindern.  Kranke  mit  beginnender  Coxai^ 
fhrocace  bdlen  deshalb  den  Schenkel  fast  immer  in  Flexion 
mit  geringer  Abduction  und  Rotation  nach  aufsen,  und  schie-' 
bea  zDgleicb  die  Beckenhäfte  der  erkrankten  Seite  dem 
Schenkel  etwas  nach,  um  jede  Zerrung  des  Gelenks  zu 
v^eiden.  Die  Frage,  warum  der  flectirte  Schenkel  spä« 
teraddoeurt  und  nad^  innen  rotirt  werde,  findet  ihre  Erle« 
di»on»  hauptsächlich  in  deiii  Umstände,  dafs  die  Kranken 
bei  weiterem  Yorschreiten  der  Krankheit^  sobatd  m  mak 
Liegen  gezwungen  sin4,  zum  SlütaipunGte  des  Bickens  das 
Uüflbein  der  gesunden  Seite  wählen  müssen,  und  in  die- 
ser wird  es  nnmUgKoh,  den  entgegent^etzten  SeheiH 
kd  nooh  dauernd  m  Abdoetion  und  Rotation  naoh  aufsen 
zu  erhalten,  wie  Jeder  Gesunde  an  sich  selbst  leicht  er« 
fahren  kana  Mit  fortschreitender-  Destrootion  •  der  Syne^ 
vialhaut  und  endlicher  Durchbrechung  derselben,  fallen 
aofserdem  die  Gründe,  für  jene  Drehung  des  Schenkels 
fert^  und  der  Kranke  wendet  ihn '  nun  mecessiv  in  Addac^ 

tioii  und  Rotation  nach  innen,  wie  er  in  vorgerückten  Epo- 
chen der  Kiankheit  fast  immer  gefunden  wird,  in  beiden 
Lagen  hat  der  ScheftkelkopC  die  disjf>6nirende  Si^llung  mr 
vollständigen  Ausweichung  aus  der  Gelenkpfanne  (denn  auch 
der  todte  Schenkel  mufs  erst,  falls  man  ihn  lUxiren^  wüi| 
in  Addttction  und  Rotation  naoh  innen,  oder  in  Abductiott 
ndt  Rotation  nach  aufsen  versetzt  werden),  und  es  genügt 
mm  bisweilen  ein  ungleicher  Muskelzog,  ein  Drvek  auf  das 
obere  Ende  des  Schenkels,  ein  Rucken  mit  demselben,  um 
iho  ganz  zu  luxireu.  I 

Jedenfalls  also  isl  es  bicht  die  von  Ru$t  anigenomthene 
Anschwellung  des  Schenk elkopfcs  allein,  welche  das  Zu- 
sUffidekommen  der  Luxation  bedingt,  sondern  mehr  als^  sie 
kaimnl  dabei  die  Goilstroetion  der  Synovialka|>sel  und  dib 
Lage,  weiche  der  Kranke  wegen  seines  Leidens  anzuneh? 
inen  gezwungen  ist,  in  Betracht.  •  " 

Insofern  bei  Abdudtion  tind  Rotation  des  Schenkels 
nach  aufsen  das  Becken  nach  dei^  kranken  Seite  geneigt 
kommt  die  Spina  anterior  superior  ossis  iIq  dieeer 
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$fiAd         (Mar  und  w^tor  nacb  vcmi  alf  4mi  dir  gesna^ 

(Jen  Seite  zu  stehen,  umgekehrt  bei  der  Adduction  und  Ro- 
i^ti/^  nack  inuei^  wo,  sie  böiger  steht  und  weiter  uach  hi(^ 
§ericbte&  ist  Im  erslern  Falle  iit  durch  die  StoUvog 
4as  Schenkelkopfes  eine  grofse  Neigung  zur  Abweichung 
nach  innen,  auf  das  foran^m  oUiuraiariumv  falls  die  Flexion 
4ßM  Scb^elfi  sieb.  sehM  eiaeoi  recblen  Wwkü  fiähecl^ 
ockr  apf  das  Scbaambein,  wenn  sie  geringer  ist,  \m  hkiUÜm 
'm  h^^iiou  avi  viie  hin^Q  Flucht  Uos  HiiOl^ias 

Naeh  diese»  Eröriemiigea  würde  es  somil  ekar  Brw 

krankung  des  Schenkelkopfs  selbst  gar  nicht  bedürfen,  um 
freiwiUige  Verrenkung  zyL  vera^b^^n;  eine  Ab^|i4ion  d^ 
fitenairandes  Im  den  ange^benai  Skikmg^  d^s^  Stim 

kels  könnte  vielmehr  solche  allein  schon  jzuiass^,  wie  denn 
auch  mebrlaphe  Beobachlungen  beweisen.  Andrerseits  hegt 
ia  den  vensohiadafiaa  Hiriilwatan  df«  Schaak^k  md  dar 
Neigung  das  Baokans  m  damsalbeii  xam  Thail  wanigBtM^ 

4er  Grund  der  Verlängerung  und  Verkürs^ung  des 
diedes,  welche  i^och  immsj;  streitige  Funkte  in  ^dm-' 
uggmAfim  Disciysaianoa  bäda». 

Rust  betrachtet  die  Verlängerung  des  Gliedes  als  das 
Predoct  der  Ansebweliung  ^ines  Gclenkkoples;  in|d^,grade 

bai.  da»  Galeaka^  wdohas  nach  dar  Diipioiaitioii  aaiQ^  Ar- 
ÜMlatioiMiflMieii  eine  Aosahwallung  dar  Coadylaii  ohiie  Var<> 

längerung  des  Theils  gar  nicht  denken  läfst,  naiiilich  beim 
üniegeienk,  geht  diese  .Anschwailiiag  nie  sq  weit,  dass  dar 
dwiA  aiae  VarUagarong  das  Dnlaraabeaiials  bpnmitbar 
würde.  Am  hSvfigsten,  ja  fast  constant,  beobachtete  man 
aiae  solclie  beim  Hüft-  und  SchuUer-Gaieak,  und  in  saf^ 
am  letztem  die  maauelle  Uatersiioluiiig.  daa  Caput  Iminm 
dwroli  die  Miisoidaliir  oiehl  badaalaod  arsehwarl  wird,  Ist 

sie  gewifs  am  besten  geeignet,  das  VerhaUnifs  zwischen 
dem  tieiern  Stande  des  CUecaranon  und  d^r  AuachweUwBf 
dds  Maniii&opfe»  üMtaBstaHan.  la  den  BaobachtnysaL  über 

OmarArocace  (S.  Sduegers  cliirurgische  Versuche  Bd.  II, 
S.  227.  —  Rust's  Arthrocacologia  S.  169-)  finden  wir  nun, 
datü  dar  BUasjbogaa  bi»wailaa..saM  H  jSoU  tiefer  atand, 
als  Aar  daa  gaaiiadaii  Armes;  während  „der  Obarapokopf 

etwa:?  ge^ch.woilener  ^efilhH  wurdQ  als  der. der  juidfro 
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Seite."  Es  scheint  also  in  diesen  FaUea  die  Anicbw^iiiig- 
im  Gelenkkopfes  jedenMIt  siehl  bede«l«iid  genug  gami« 
sen  zu  sein,  um  für  sich  allein  eine  Zunahme  des  Läagen« 
dMcbmessm  des  Gliedes  von  1  —  1  ZoH  za  erltÜNtfii«  Was 
Mmt  die  VerlXngerung  des  Schenkels  bei  Coksi  Ihfooüee 
beUiil\,  so  wies  schon  Fncke  (Annalen  des  Hamburger 
ÜMkeidiaiises  Bd.  U.  S.  43.)  durch  EiperimeiM  an  ledtea 
nach,  dafs  Umwicklungen  des  Schenkelkopfes,  selbst  bis 
zs  vollständiger  Ausfüllung  der  Pfanne,  doch  nie  eine  be- 
nttkbara  YerlttngeniDg  des  Soheekeis  beirirkten,  md  die 

neuerdings  wiederholten  Versnche  Bonnefs,  wenngleich  sie 
lait  den  i^rteAe'scben  in  ihrem  Uesultate  nicht  ganz  ttbmie* 
siMmi,  ergabi^ii  doch  kSebsieiis  eine  VerillfigertiAg  6m 
Schenkels  von  4 — 5  Millimeter,  und  bewiesen  somit  eben« 
Mb,  dafs  die  oft  beobachteten  beträohdiohen  Veriieger«»* 
gsfc  nicht-  von  der  erwähnten  Ursache  atlein  ai)lilingen  kikk* 
mL  In  directem  Widerspruche  mit  der  Ansicht  Rusi»  steht 
Air  <Ke  Beobachtung,  dafl9  der  Sdieokel  oft  ohne  vef«B-> 

gegangene  Verlängerung  sogleich  verkürzt  wird,  und  wenn 
Ruh  dies  durch  die  Attraolion  der  Muskeln  erklären  wiU,^ 
die  auch  den  geschv^ollenen  Gelenkkopf  fbitwälhrend  gegeo 
den  ehern  Rand  der  Pfanne  anzogen,  so  muls  man  noth- 
wendig  die  Firage  aufwerfen ,  warum  dies  nicht  immer  ge- 
sttHie,  und  Vielehe  Gründe  ftir  die  Alt^aetion  io  den 
obaehieten  Fällen  vorgelegen  hallen. 
-  Bben  so  wenig  wie  die  Anschwellung  der  GeleekköpCa 
aa  sich,  kann  die  Accumulation  Ton  ser($ser  PNlsstgkeit  In' 
üer  Synoviaikapsel  (Peiit,  SabalierJ  die  Verlängerung  des 
Gliedes  allein  erklären;  denn  wem  anch  derch  die  Menge 
derselben  der  Gelenkkopf  voa  Grunde  der  Pfanne  ein  we»* 
iNg  sollte  entfernt  werden  können  (was  sich  selbst  bei  Ein- 
8^t2iingeti  in  todle  Gelenke  kaam  zeigt),  so  wird  doch  «Ke- 
Merdurch  bewirkte  Verlängerung  nichl  beträchtlich  genug 
ses^  aas  mefsbar  zu  werden,  wie  schon  Boyer  und  Imrrey 
uchgewfeaen  halfen.  ' —  Atidrerseits  glaubten  namenlMeh 
französische  Aerzte  die  Ursache  dieses  Symptoms  in  der 
Ite^nMen  des  Gelenkkopfes  ans  der  Gelenkgrube  durek 
Anschwellung  des  Ligamentum  teres  und  der  segeitedieil' 
Synovialdrüse  zu  sehen.  In  einer  grofsen  Zalü  von  Fällen, 
vre  dar  Schenkel  Verlängert,  selbst  Inzirt  War,  fand  man 
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allerdings  den  Grund  des  Äcetabuli  mit  einer  weichen,  rötli* 
lickeo«  luogosen  JUtsse  angefüllt;  abei^  oian  kann  nicht  mit 
Bagtimnlthnit  sagen,  daf»  diese  Fiiogositäteii  Uieeehe  der 
Veiilingefi3ng  mA  YdtreaLniig  sind,  da  maA  sie  a«eh  M 

violenter  Luxation,  WO  die  ReposiUou  lüoht  gekngi  m^i- 
sftHiilieils  vorfindet. 

I     Ue  Ansiebt  Lmrrmfa.,  dsb  die  VerWejsttrenjp  des  GAe«. 

des  durch  Relaxation  der  Muskeln  bedingt  werde,  wider- 
Sfrichl.  der  Beobachtung,  dals  der  Schenkel,  wenn  er  sei- 
im  4igeii^  Seiiwere  IriMwlaMen,  ^ade  atmürie  fM,  Jfm 
WMiHe>t<Pide  -gebaHenr  vird,  und  tiof  *(ntf  -  efa .  ünmciMlelMS 

verlängert  werden  kann.    Langenhtck  war  daher  der  Mei- 
amB^^  dati  'die  Scbeakeivertius^ung  imipef  eiao  ZovfiUh» 
dee  wters  RaoAse  .«des  AeelatM»k,  naeh :!raraDsgegadi^ 

gener  entzündlicher  Schwellung  der  Tela  medullaris  des 
Schcnkelkopfes  voraussetzen  l^&e»  wogegen  jedoch  die 

TitialsagM  ibeigelNmiii  werden  rnnto^  dab  «oft  die  demMelitle 
IMMageauDg  naeh-  der  Anfweedimgr  .des  GlüMsiaeB  ia  Mbfw 

zester  Frist  wieder  schwincU  t.  So  führt  Pouleau  einen 
i^iütt  aiH  iWO  dev  kranke  Schenkel  22ioU  langer  war.  ^1$  4er 
gsemde,  «ml  naoh  der  ApfrtieaUpii  aireier  Mos^eo,  Qoek  an 
deoiselbeA  Tage,  zu  seiner  normalen  Länge  zurückkehrte. 

y^ie  wenig  zuverlässig  m^n  die  Verlänsgerung  und 
^^eiiüvaing..  dee  flebenkels  aitf  bestiimete  .0f|;aaisQliO 
Veränderungen  zartkdcrdhren  1mm,  ^beweteea  teinersejis 
die  von  Sahalier,  Boyer,  Berard  n.  s.  w.  l]eol)achtc- 
ten  FiiUe  tödtlich  geendetei:  Aribrocacen,  ohne  da£s  je 
Veriäflgenmg  oder  VerkUnning  des  GHedeis  etatfat^  anderer-» 
seit8  die  nichl  aüziiseUenen  Sectionen,  bei  denen  man  voN- 
staiulige  freiwillige  Verrenkung  finden  zu  müssen  glaubte» 
uad  wo  die  Knochea  m  gaaz  aalUi^iehea  Veriudtitiaee.  an 
eiiendjic  lagen.  fAlk$r$,  Men(eggia,J '  •  Bwme$  flKsH 
einqn  Fall  mit,  wo  nach  vier  monatlichem  Bestehen  Abscefs- 
I|il4oDg  und  freiwilliger  Aufbruch  nach  .aufsen  ei^tr^  oadk 
i}lM..Xodo  die  Oeienkkapeel  und  das  J^gsuieatam  teree 
saiport  dea  Kaoi|>elQ  ganz  verzehrt  gefunden  wurden,  und 
wo  doch  während  c|es  Lebens  dci*. kranke  Selienkel .  ijia 
eioe^Aheod^rofig  seiner  uam^,  Uoge ?erfabr^a  tieUe; 
. ...  Bfiü  fß^tß^  JBiaäab  wf  die  Ver)^em»g  der  GUed^ 
ineafsQUi  .die.  .üj^rjgei^ä  beiRi  bloi^ea  Ao)>lip)^  de^  Kranke^, 
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mek  weit  IjcdeuLeiider  erscheint,  als  sie  eine  genaue  Un- 
iflwMNw  ^^w^t,  ftcii€)«Al  aoniil  dar  StdUung  und  hair 
tuQg  Gliedes  selbst ,  and  der  gröfsem  oder  genogeni 
Neigoog  des  die  Gelenkgrube  tragenden  Theils,  sei  es  üük- 
In  od«:  läkibak^,  gpgeo  dastihed  hia  kugfwbriabM  wer- 
det »  ntisseD,  Hat  die  Avthroeace  eine  Weile  gedauert, 
&o  wird  die  Synovialbyaut  gewifs. stets  anfangen  uHUuleideil» 
m  .wbt  ppmer  erkrankt  war;  der  Krankl»  gietat  bw 
dem  GUede  die  Stellung,  in  welcher  die  Synovialkapscl  am 
lüitestep  ist,  und  am  wenig^en  gßspanni  wird ,  wedprcb 
ttügieksh  die  Gefeokiläeheii  .  soweit,  voa  eiDM^er  entfentt, 
als  es  die  Anordnung  des  Bänder -Apparates  zuläfsl.  Der 

Sfibpkal.x  £.  iftt  g/^eiiigt«  et^aii  abduokt  imhI  mok  niihan 
Mlji^;wie  oben  geseigt  worden;  die  SpiM .  anterior  suf^ 

riof  08sis  ilci  der  kraukea  Seite  steht  tiefer  und  etwas  wei- 
isra^^tmt,  als.  die  der  -fjf^uüden^  uad  so  wild  bei  dar 
üessuog  der  RaQQ)  zwischen  dem  greisem  Trdchaiiter  lind 
oder  ü^wischen  die^pr.  und.  dem  Knie  allerdings 
libpr  gefuiftdiea  werden  .müssen  als  am  gesuodefi  Scbaii«- 

Ul  Weua  nun  auch  iui  diese  Erklai  ung  noch  der  Umstand 
spricht,  dafs  die  YerlüMgerung  imuiei*  la  eine  frühere  Periode 
des  JLaideas  fäUif  und  dafs  sie  meist  nach  der  Anwaadwag 
dcö  Cauterii  sich  inindert,  ihre  Ursache  also  kaum  in  or- 
mqhsa  jUoHHidecuiigeii  m  suchen  sein  mochte^  so  köli» 
m  doch  gewifs  auch  solche  zu  ihrer  Batstahnng  mitwir» 
^cü,  uud  Sie  namentlich  bedeutend  verm ehren »  wenn  sie 
(lurcb  die  ai^psgeboM  äteUung  des  Schenkels  einmal  eitf* 
gdeüet  ist.  Natürlicb  ist  unsere  Erklärung  nur  auf 'dteje« 
nigen  Fälle  zu  beschränke^,  wo  nicht  die  Richtung  einer 
voUständigen  Luxation  (beim  Schenkel  auf  das  foramen  ob- 
tWoriom)  die  Verlängerung  bedingt. 

Die  Verkürzung  der  Gliedmaafsen  ist  aus  der  Zei'* 
^Uinuig  der  Gelepktbeile^  ans  der  seitlichen  AttsdehMtog 
öer  Weichgebilde  durch  Exsudat  und  Eiter  auöh  für  die 
fälle  leicht  zu  ^kiär.en»  wo  nicht  vollständige  fixarticuiatioa 
des  Gliedes  (Stellung  des  Sdienkelkopfes  anf  das  UttAbai«, 
des  Caput  humeri  ui4er  das  Schlüsselbein)  dieselbe  bedingt. 
Nor.  die  Verkürzung»  wel^e.  mb  .bisweilen  in  einer  frür 
kern  Periode  der  Coxarthrocace  einstellt,  würde  UeUSH 
bpg^eife^  j^eiui  wenn  mm  i)yk)ht  aanehmen  wil^ 


Digitized  by  Google 


liafs  die  orgÄ«bote  imisOrnng     «*«  vW  beimMmlm 

101,  Äls"es  die  sonstigen  Symptome  des  Leidenö  glatlbdl 
4MMhettf  was  aUerdiogg  schon  in  eioem  frühern  AbschmU 
(ritehrto  UnMlie)  diMs  Anikols  aadtgeirieaen  wtiMkK  Sie 

aus  der  Stellung  des  Schenkels  hergencHBiiMiiI»  Afütalil 
liie  Veriaiigeruög  desselben,  würde  indefs  auch  ohöe  jene 
AmwIhm  #n»  §6iitl||eiide  ErUi^^  denn  iuuuer« 

der  Sch«Mc«l  nMm^9t,  vf»  er  iraeh  «iddamit  «ai 

Mck  iftnen  gerollt.  (Ein  auffallendes  Beispiel  bei  Sch  eger, 
i  8. 231.)  £»  tritt  hier  dw  umgekehrte  Yerhäitoifs  ein, 
Jto  CMMe  4i»  BüMMm  konaH,  irie  oben  gssiigi  iMrdi^ 
höher  ond  weiter  nach  hinten  zu  stehen,  tiMl  der  AMI 
«wischen  ihr  und  dem  Trochanter  major,  sowie  dem  Kme^ 
galMik  ivM  dMmb  verkMaerl^  Verharrt  also  der  Kranke 
in  der  fi^rai  Periede  des  LirideM  nifM  in  der  MgIeM^ 
läge,  sondern  wählt  er  diö  Lage  auf  der  gesunden  Hüfie, 
inebei  der  kranke  Scbeokel  adducirt  und  nadi  innen  ge- 
tekirevden  »oAi,  ao  M  aehendedereh  allein  eine  Ureaohe 

zum  Auftreten  frühzeitiger  Verkürzung  statt  der  fllMiaf  ge- 
wotialiciieu  Verlängerung  gegeben.  Ais  Gewahrleistungen 
Ür  die  Anaidii,  dete  die  Vereakiebong  des  Bedtent  eine 
hauptsächliche  Urraebe  der  tängendWMemB  dee  gewuiien 
und  krankten  Schenkels  sei,  führen  ^ir  die  zahlreichen  Be- 
etwcbmngmi  Brodkfi  an  {Br^dh:  pathologische  und  chirv^ 
^iaiihe  feelMoiilnngen  Uber  die  KranUieiiett  der  CMenke» 
übersetzt  von  Bohcher),  während  wir  zur  Würdigung  des 
Einflusses,  d^  die  Stellangen  der  Gliedmaafsen  selbst  auf 
jene  Diffwenien  iinben,  mt  Bmmtis  vorcilgMie  ünlersii» 
einingen  liinweiaen  (Bmm$i  l  ei  Teme  seeond,  pag.  28(> 

Der  Verlauf  der  Artkrocacen  ist  meist  ein  sehr  chro- 
eiaeiier»  UNdeher  lllr  eeine  emeehien  Stadien  Mennlep  aelbst 

Jahre  in  Ansprucii  nimmt.  Oft  sclieint  das  Leiden  längere 
Zeit  auf  demselben  Punkte  still  zu  stehen,  und  macht  erst 
W  ten  Mweoi  gelMener  äelegenheiisnrsaehe  rapdere 
Portsehritte.  NamenüMb  in  der  ersten  Periode  treten  nMt 
aeiten  vollständige  Intermissionen  der  Krankheits-Symptome 
wA  In-  diaaer  ist  es  auch  aHein  mog^eb,  das  Gelenk  an 
'lelemaJigm  Ihtegritsi  «oviekittlttken,  wttirend  in  vorge- 
iucktereu  K^Udieu  höchstens  eine  tbeilweise  Genesung  ein- 
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traten  kBm^  da  die  Folgen  organischer  VeräftdefUiigen  in 
tigeo  ^d. 

.  Oer  A  aagaag  ia  tbeilweiae  GenesMg  erfolgt  eaMvedar 
Mb  AiiMilwilMiiii  MttgMbier  Lfnpbe  twiMllM  4«i 

UleDkilacben  und  Verwachsung  derselben  (Ankylosis  vera), 
(Nkir  diftii  v<rii»lindige  UMCkm  dea  Qeleoiikopfaa.  Im 
Ma  Frib  bMki  te  GKed,  tneisi  in  ohr«8  (leoliH^r  Std^ 
Ittn^  steif  und  anbewoglich,  im  letztern  —  nur  beim  Hüft- 
iit  QbMrm^GelMk  .  beobtdilel,  falb  nidbl  der  gMae 

MMerapparat  eines  Charniergelenkes  zerstört  war  —  tollet 
dej*  Geienkkopf  y  wie  bei  violenten  Luiationen,  dem  Zuge 
teABntoli,  vmA  sleKi'äoh  io  eine  der  sogeuMnlM 

enndären  Stellungen,  -worin  er,  wenn  das  Leiden  an  sich 
getilgt  «ird,  imbewegUch  verwäehai,  od^  in  aelieftem  FM^ 
KMnng  einer  Peendoerlikiilatkm  yeranlaasung  gt^ü 
fin  dritter,  nur  von  wenigen  Aerzten  beobachteter  Ausgang 
tiortehfecaoe  m  ynYoUüindige  Genesung  iai  der  dareh 
^pMlBM  Trennung  uttd  Anealofeung  der  erkrankten  Epi« 

flieh  selbst  •  überlassen  nimmt  das  Leiden  ftisl  immer 

eiies  tödtlichen  Ausgang  durch  Caries  der  Knochen ,  Ver* 
scbwänmg  der  Weii^gebilde»  Entkrafiung  der  Kranken  und 
WotMies  Fieber.  ^ 

Diagnose.  —  Die  Unterscheidung,  ob  eine  Artbrocace 
m  ttnprUttgiiebeii  Sitz  im  Knorpe!,  Knoclken  oder  in  der 
^ynovialhaul  bebe,  M  höchstens  vn  der  ersten  Beil  der 
^rankheii  möglii^,  da  bei  spater  eintretender  Aü'ection  alier 

^  Menk  eomtmirenden  Theüe  die  Symptome  im  We* 

'^chen  übereinstimmend  werden  müssen.  Nur  die 
"^rt  des  Schmerzes  beim  Beginne  des  Leidens,  das  frühere 
vfHUicrc  ABSohweHeo  des  G«tenkes  mid  endlich  die 
Jwdiaffenheit  der  Geschwulst  geben  hier  einige  Anhalts« 
punkte  zur  genaueren  Differenzirung. 
*  Ueeratkm  der  SynoviiUiant»  so  wie  die  CboMlnirlbrot 
^  sollen  gewöhnlich  nur  an  Einem  Gelenke,  Oslarihro«» 
ace  dageg»  banfiger  an  mehreren  Gelenken  gleiehzeitig 
^bmiun;  ersCeire  mehr  des  reüsre  Aber,  ielstere  die 
^eGdjahiii  bis  zur  Pbbertät  hin  befallen.  Bei  primärer 
^aü^  der  Synovislmemfaraii  beobacblel  man  J»mM»^ 
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Schmerz,  und  ohne  tiais  dadurcii  bedeutende  Beschwerden 
venursachl  werden,  dia  Geschwulst  ersohaiiit  in  ihrer  borm 
mlbmikk  refpiimüftig,  weioli  wd  dafttiftch,  und  gMU  der 

aufgelegten  Ilaiui  das  Gefühl,  als  ob  im  Gelenke  eine  Flüs- 
jigkeit  enihalten  sei;  bluoiuation  ist  indefs  nicUt  vorhanden. 

Dar  taifegiMsiie  Sobn^  bei  der  Qaimtlbitomm'lmil^ 
in  ab  mid  sn  durah  die  Gelenk'  fahrenden  Stichen,  wen 

eich  bald  eine,  zumal  des  Morgens  auifuUige,  Steifigkeit  des 
CM^des  gesellt,  welche  sich  deo  lag  über  wieder  verU«!^ 
Abende  m  ein  Gefittl  ▼on  ungewShttlMher  HriMM«f 
und  Schwache  übergeht.  Die  Gescliwulst  erscheint  spater 
als  hei  der  Ulceration  der  Synovialhaut,  nimmt  nicht  giieifib» 
mtfm$  -ZQ»  imd  iel  gröber,  eobald  da»  Glied  mehr  mg»^ 
Mengt  wurde,  ab ' wem ' laeii  daeedbe  einige  Zeil  rohen 
]Mt^.  Bei  der  Ostarthrocace  sowolü  wie  bei  der  Choadrar- 
Ihiooaoe  enegt  da»  GepiieiMiederdräcken  beider  Geieah* 
ftehen  hMtigen  Sebnieiz.  —  Bei  leitterar  aoOea  die  an- 

nächst  blols  gelegentlich  einlrülenden  Schmerzen  den  rheu- 
matischen sehr  ähnlich  sein,  ])ald  aber,  namentlich  n^ifareiid 
der  Haehi»  e«ifiieit>rdeiidiob  beaig  e&d 'aebelfead  werdiee» 
Ani  ehesten  sprieht  aieh  hier  das  symptomatische  Schmerz- 
gefühl im  nächstfolgenden  Gelenke  aus,  so  wie  nacli  Brodte 
bei  dieser  Form  des  Leidens  die  Laogendiffireoseii' dn0 
fiiiede^  atai  anffifliendeteit  hervortreten  soflen.  Geeefawidst 
des  Gelenks  wird  später  als  bei  der  Ostarthrocace  bemerkt) 
sie  ist  dann  aber  gleichmaCaiger  als  bei  jener. 

Im  Aü^emeinen  imuieB  die  Artbrooaoen  m  Verwnch ' 
seteng  Veraelttsenng  gebeni  1)  mit  acuter  oder  subacuter 
Arlhromeningitis  ohne  die  Tendern;  zur  Exulceration  (daüs 
nfarigens  einer  solchen  bei  VemaoUisaigBng  des  LeideB 
AflhrlMiaoe  naohfolgen  kKnae,  kl  schon  Mher'  dargelegt  war* 
den).  Die  Artinoaieniiigilis  IriU  aiit  einem  mehr  oder  minder 
heftigen  Schmerzgefühl  auf,  welches  zwar  das  ganze  Gtt^ 
lenki  ein^iaunt^  sieh  jedoch  oft,  imdiglieh  an  einer  bestuini» 
len/Slelle  fotiaeint  /  und  mit  dem  Wachsen  der  Krankheit 
gleichmäfsig  steigt.  Die  Bewegung  des  Gelenkes  wird  sehr 
beschwechflh  nnd  selbal  nnaaäji^.  Sehen  in  dm  eniea 
ümte  findel  man  das  Geidak  doreh  die  übermirsige  Ab» 
gonderong  von  Synovia  geschwülicn,  und  eine  genauere 
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tatersuchoDg  zeigt  detrtliehe  Flaciuation.  Die  Form  dec 
finchwobl  «Btft[»iQtil  Hiebt  dar  dei' jurtieidirettdaii  Knoohei^ 
endcD,  soactera  hängt  von  der  Weite  der  SynovialtnenabraÄ 
Q&d  der.  Lage  dar  Ligameate  und  ätebnea  ab»  welohe  oaeii 
gnimi  Rkbtaagen  die  Atedebnimg  der  SynavitflcfeipMl 
gestalten,  in  andern  ihr  Widersland  leisten.  —  Beim  An- 
eiaaoderdrückaa  der  Geleokflaebeii  tiitt  nieht  das  prae- 
goaito  SduBBengeTilU  wie  bei  den  Artlirocaeen  ew« 

2)  mit  Tumor  albus  (rheumiüticus  der  Autoren).  Der 
SfibeiZ'  in  Aofiaoge  de»  Leidms  im  hier  weniger  lieftif, 
nk<|Maiiiend  ab  bMiresd«  oberflächlicher,  und  erstreckt 
sich  über  das  ganze  Gelenk  und  einen  Theil  der  Muskeln» 
waiohe  sm  Gelenk  befiBstigt  sind.  Ea  triM  acfaMÜ»  Aar 
MfcweOang  des  ganzen  Gelenkes  ein  mit  gleichförmiger, 
weicher  und  elastisch -teigiger  Geachwul^»  wekfae  jedoob 
iw0'l%i6ttiatiQ&  fdhkm  1^^ 

Die  Prognose  richtet  sich  nach  der  Beschaffenheit, 
Gröfse  uad  Wichtigkeit  des  ergritlenen  Gelenks»  naoh  dev 
tahe;  Dauer  und  dem  Grade  der  Krankheit,  naeh  deifi 
Alter  uiid  den  son&tigon  constitutionellen  und  ioissenverhalt- 
mk  der  Kranken. 

'  Ke  Arthrocacen  der  WirbelsSule  sind  wegen  dea  Bin- 
fliwes  consecutiver  Verrenkungen  auf  das  Huckenmaik  die 
l^widitein  ^rfUirKohaten ,  namenllioh  afai  obatn  Hatalheiia 
Jfc  Verrenkung  des  Atlas  vom  Epistropheus  oder  jenes 
^  Hinterbaupte  iat  in  der  Regel  als  todtlich  zu  betraeh« 
te.  Hieraih  reiheh  aich  die  Erkrankuiigen  der  nnfteirn  Ex- 
^'^läten,  einmal  wegen  der  bedeutenderen  Gröfse  ihrer 
(ieteoke,  dann  aber  vorzügUch  wegen  der  Xriibung  des  Ge-« 
<ttUQ|firganianin&  dnreh  daa  bestandige  Liegen.  Di^  Char- 
^elenke  erkranken  wiederum  nach  Maafsgabe  ihres  com-^ 
piicirlaa  Bänderapparates  und  der  Conatmctian  ihrer  Gish 
'^oUiihen  hartnäckiger  uhd  anheUbarer  als  die  freidren 

Je  Weiter  das  Leiden  vorgeschntten  iai»  desto  nUer 

«*  sich  die  r  rognose.  Blofse  Entzündung  und  Anschwel- 
l^g  der  Gelenke  kann  noch  diircb  ein  zweckmäfsiges  Ver* 
beseitigt,  die  AvTsangimg  der  eaAziindliehen  Exsndaie 
^•'"ttittek,  und  so  auch  eine  geringe  Abweichung  der  Ge« 
leokflachon  .gändicb '  aaagegheben  werden»  Sind  i^er  dm 
^iitit.tMßsd,VXyiLJUu  13 
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Kiiochen  und  Knorpel  bereits  ulcerirt,  die  Weichgcbllde  des 
eWeiiliBdea«rgniiiH  ^er  tmft  vuliitändige  Verrenkung  eia, 
dann  kmii  «war  die  Kon^t  UsweHeii  Mck  cmi  wttiltm 
Fortechrciten  der  Verwuslnn-  vciliindcin,  und  die  geswnfc»» 
ÜM  L«bdMV^riobUingeti  und  Kralte  >vieder  zur  Norm  zu- 
HKMMiren,  immer  abet  niM  der  Gebrtoeh  des  «Menkes 
ganz  aufgehoben,  oder  doeh  eiB  Iii>di8(  beeeliräikttr  hiA* 
ben.  Bahnt  sich  endlich  der  Eiler  einen  Weg  nach  aussen, 
eo  gelulgt  M  nur  in  sehr  seltenen  Falten  der  Zerstörung 
im  Gdlefik  BliiMt  m  tbiiii  md  das  Leben-  n  efMieef  aM^ 
weder  siiibt  hier  der  Kranke  plölzhch,  oder  tf  Ullltilfsgl 
irthniiMig  dem  täghok  zunehmenden  Säfteverlusi  uad  dem 

In  Rücksicht  auf  die-  titeilebliebeii  VerUMiiim  fü  dl» 

Pi^gnose  am  günstigsten,  wenn  das  Leiden  seine  Eoiste» 
bong  rein  mecbaoteoben  Insulten  vcrd  inkt.  Unmittelbar^ 
gewahOilitige  EtimrkiiaB*  auf  daa  Geteek,  ftrHiDS  edcr 
Dehnung  desselben  verspricht  eklen  bessern  fepMg  daf 
HeÜvevlabrens  als  Erschütterung  durch  Contrecoup,  Comrao-  i 
tioe  d«r  Maikkani,  find  daraaa  reaehkeiide  aahleidieiMia 
Entzündung.    Weoiger  günstig  ist  die  Vfxlieriage  bei 
tkrocacen  aus  dyscralischen  oder  mota statischen  Ablage* 
nwgaOi  tmd  je  tiefer  das  Ahgemeinleiden  im  Gesamnaor« 
g^atiaaan  ytntutK  dasle  aohwierigar  ffird  nüttrlkib  die  Be* 
seitignng  seiner  localen  Aeufserung.    Namentück  aoB  eiiH 
gewurzelter  Rheuoiatismus  als  eine  Ursache  von  schlechter 
Voibedehilaag  ansuaebea  sei»,  iMit  minder  Gickt  und  Sf<-  i 
fkXik.  Sme  bessere  Progneee  laaaeii  SoixHihidoeia  Uftd  Me*^  i 
taatasen  aus  unl erdrückten  ^xaiUlieinen  /u. 

Bei  jugendltohem  AUar,  we  man  sich  noch  aAf  ÜB 
HeakraA  der  Nater  ^eriaaaen  kami,  daif  mCR  aikeu 
stigern  Erfolg,  und  selbst  unter  den  tibehteii  OmitikidM 
noch  eine  theüweise  Genesung  hoffen;  bei  vorgerückterem 
Alter  siatirt  dagegen  daa  Leiden  in  Bfäiem  Stadien  Cuü  nia, 
sondern  endet  mit  dem  Tode.  Inmm  wd  dik  FrqjBOie 
nach  dem  Knifteziistand  des  Patienten  und  den  günstigen 
oder  uogünatigen  Aufsenverkaltnissen,  unter  denen  man  die 
Heiking  Temttcbl»  medifioiii  mrden  InHaaen* 

B^kandlung:  Die  Kwt  de?  ArAreeaeen  amMk  kl 
eine  allgenäeine  und  örtUche;  jene  kat  die  «auatleii  Verkält*- 


am,  namenüicb  die  coosliiütttiondUea  Pfdingimgon,  am 
imm  im  Leiden  enMand^  feiner  die  jedesmelige  Rilokt 

Wirkung  auf  den  Gesamnit-Organismus  uud  den  Staad  der 
2u  JbtfüGkBiobUgeD ;  diese  den  locelen  Krankheito'* 
proceb  selbel  im  Äuge  m  behekeii. 

Die  allgemeioe  Bebaadluag  begiaae  bei  starken  und 
biilf»  bdividiiea,  txmA  wenn  eine  iraumatische  Veran* 
Imifl^  vorliegt,  wenn  das  betroffene  Gelenk  ein  höher  or- 
g^i&irle&  uud  die  allgemeine  Reaclion  eine  lebhatte  istt 
mit  Stauer  AnüpUegose.  Ee  sind  bier  eelbsl  wiederhoKe 
aBpmoiiie  Bluteiilziehungen .  denen  man  örtliche  aachfolgen 
iaüst,  das  HUftram,  die  küblendea  MiUeteabe,  und  iUohtige 
liiinikmgett  mk  der  grauen  QueekeHbersalbe  an  ihre»  Orte« 
Auch  dann,  wenn  in  Folge  von  Erschütterung  oder  Quetschung 
cbiitiüDdung  sieb  nur  ailmäUig  steigert»  trele  itm,  wenn 
SS  ife  h^Kvidualiltf (  des  Kranken  gestaltet,  dieser  Steige^ 
rong  iß  der  angegebenen  Weise  zeitig  entgegen.  —  Im  wei- 
iem  Verintfe  gisbe  man  die  Mülel,  welobe  die  Piaaticität 
<lw  ßlutes  heirabziisetzen  und  zugleich  die  Thätigkeit  der 
resorbirenden  Getaise  anzuregen  vermögen,  wie;  die  Ub^ 
'igitaKs,  die  Rad  Senegae,  den  Tartania .  emetiens«  da«  Ga^ 
mel,  den  Salmiak  und  verbinde  damit  eine  kühlende,  we- 
li^&abrende  Diät* 

Ist  man  dagegen  mit  sobwäehltchen »  reiabarea  Kran« 
tven  zu  thun ,  bei  denen  man  eine  schnellere  Erschöpiung 
in  Folge  der  anhailesidett  Schmerlen  Qqd  namanäich  der 
ScHaBosigkeit  befürchten  mufs,  so  verbinde  man  die  sonsl 
^'^gezetgten  Mittel  mit  kleinen  Dosen  der  Narcaüaa,  unter 
^eoeo  ttamentiieh  das  Opium  die  vortreffliehsten  Dienste 
'•stel,  und  oft  ein  ganz  unentbehrliclics  Ncbenmittel  in  allen 
I^eriodea  der  Krankheit  wird.  —  Von  ähnlicher  allgemeiner 
'^Miiiiting  sind  bnie  Bäder,  deren  man  sieh  in  jedem  Sta^ 
*''um  mit  Nutzen  bedient,  und  die  bei  Kindern  nicht  selten 
ueii  vorsü^eh^en  allgemeinen  Heiispparat  bilden. 

ht  die  Artbrocaoe  der  looele  Anadruck  einer  Dyserasie, 
richte  man  den  aUgemeinen  Heilplan  gegen  diese,  ohue 
"^ebden  Batzündungsznstand  des  Gelenke  aus  dem  Auge  m 
'^diwreii.  Man  gebe  innerlich,  je  nach  dem  speciellen  Falle, 
Syphilis  zu  Grunde  liegt:  die  blutreinigenden  Holztränke» 
^  Sid.  Sassapanälae^  das  Deoodum  Kttmahni,  odcrPollinii 

Digitized  by  Google 


i96  irtlMMMe. 

die  Mereurialien / die  Jodpräparate,  die  Salpetersäure  eic.; 
bei  Scrophaloris:  die  AniimoniaKen,  gefindore  Ihteunit- 
präparaio,  den  Syiupus  La(Te(  teur,  das  Kalijodat,  das  Fer- 
rum jodatam,  den  Liquor  cupri  ammoniato-muriatici,  die 
Baryta  muriatica,  das  Conimn  macnialnm,  die  Digüab  HCL» 
nebst  den  schon  angeführlen  Decoctcn,  ferner  die  reinen 
AlkaKen  und  kohlensauren  alkalisoben  Sake,  saliniscbe  und 
jodballige  Mineralwässer,  den  fierger  Leberthri».  —  Fifa 
das  Leiden  aus  gichtischer  oder  rheumatischer  Ablagerung; 
entsprang,  oder  in  vernaohlässigien  nnd  übel  behafideltfa 
Hautkrankheiten  seinen  Grund  hat,  wende  nutt  Mittel -Kl 
welche  die  Xhätigkeit  der  Haut  und  der  llamwerkzeoge 
anregen,  als:  das  Aconitum,  Colobicom»  da«  BicarboMMI 
Kalii  und  Natrii,  den  Schwefel,  das  Guajac,  Schwefelkaüwn, 
Campher,  Spiefsgianz,  bei  sehr  inveteriptem  ftheumalismu^ 
das Hydrargyrum  biehloratuin,  dasind  ele« ~.Unterdiiikii| 
Exantheme  erFoi  dem  zugleich  Ableitungen  an  möglichst  von  | 
dem  befallenen  Gelenke  entfernten  Steilen  durcb  Anweflduug  j 
deis  oortex  Mezerei,  Einreibungen  des  (Hei  Crotoniti 
guenti  tartari  emetici.  '  ; 

Wenn  mit  fortscbreitender  Eitemog  die  Kräfte  zu  mt 
ken  anfangen,  ist  der  Gebrauch  der  bittern  und  zugleiefc 
nährenden  Gallerte  vom  Liehen  islandicus,  Liehen  Carra^ 
gheen  hidieirt,  femer  die  bittern  Exlracte  der  GeniittiM^ 
das  Rheum,  der  Calanuis  aromaticus,  die  Cascarilla,  der 
Cortex  peruvianus,  das  Acidum  phosplKtticum  u.  s.  wo^ 
mit  man  den  Genofa  einer  stürkenden,  nährenden  nnd  is' 
gleich  leicht  verdaulichen  Diät,  so  wie  den  Gebrauch  eines 
leichten  Weines  oder  gut  ausgegohrenen  fiieiva  verbindet. 

Als  empirisches  Mittel  empfieblen  Peier  Frank  nnd  tM, 
wenigstens  lür  die  Coxarthrocace,  das  Extractum  parapinomm 
vitis»  lä^ich  zu  2  bis  3  Drachmen,  oder  das  satonrte  DeeoA 
den  Succus  recenter  expressus  der  frisch  gebrochenen  Wlift- 
ranken.  Letzterer  sah  darauf  ungewöhnlich  vermehrten  iiarn- 
abgang,  eine  auf  die  leidende  Hüfte  besclnrankte  Schweife« 
absondej  ung  und  schnelle  Veniiinderung  aller  schmerzhaAcß 
und  Gefahr  drohenden  Zufalle  erfolgen.  Auch  die  vor 
BM  emfrfbblene  Radix  eryngii  eampestris  scheint  nur  dorcb 
Vermehrung  der  Diurese  wirksam  zu  sein. 

Gleichwiohtigt  vielleioht  noch  wichtiger  M  die  örtüfibe 
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MaflcUofig,  da  namentlich  in  ihr  die  ErTtillußg  jenes  altem 
jnAo  ooowere  venienli"  liegt,  was  kaum  bei  irgend  eiaeia 
airdem  Leiden  so  sehr  ia  Betracht  kommen  dürfte,  als  bei 
im  m  Bede  siebeadeo*  Die  erate  und  bauptsäcbkchatQ 
ieiDguog  fiir  die  Heilong  aller  hierher  gehörigen  Krank* 
iieilsformen  ist  fortwahreude  ruhige  Lage  des  ergriffenen 
OiUes  während  der  gansen  Dauer  der  Krankheit  Durch 
90  iM  tin  entzündlichen  Sladiam  die  Zerlbeilung  wesent- 
lich befördert,  bei  schon  vorhandener  Entartung  der  Knor« 
pct  ttd  Knochen  die  schädliche  Reibung  derselben  gegen 

einander  verhütet,  das  Eintreten  imvollstandifijer  wie  nament* 
lieb  vollständiger  Luxation  bescluänkt,  und  bei  unheilbaren 
Hlha  die  Bildung  der  Anchylose  am  besten  befiedert  Bei 
ruhieer  Lage  mufs  das  Glied  zugleich  in  einer  Stellung  und 
KidUm^  anierstützl  und  erhalten  werden,  wetehe  einerseits 
(üe  %ttmong  der  Gelenkkapsel  und  des  BUnderapparats 
am  meisten  verhütet,  andereiöeitö  dem  Rücicen  der  Gelenk- 
Jäfh  in  die  zu  Luxationen  disponirenden  Stellungen  möj^iohst 
eHgegentritt,  und  worin  endlich,  falls  nur  noch  unvollstän- 
dige Genesung  durch  Zustandekommen  einer  Anchylose 
MÜle  enielt  werden  können»  wenigstens  die  möglichste 
Jrtuchbarkeit  der  Gliedmaafse  gegeben  wird.  Von  wie 
HeseotUcheoi  Einflüsse  auf  den  mehr  oder  minder  schnei« 
b  iotntt  von  Subliixatioa  und  Luxation  diese  mechanische 
^te  der  Behandlung,  z.  B.  beim  Hüftgelenke  werden  kann, 
erhellt  aus  dem  im  Capitel  über  die  Syiliptome  und  den 
Nanf  der  Artbrocaoen  Beigebrachten ;  während  die  Stel- 
en; des  Schenkels  zum  Becken,  in  der  man  später  die 
^iH)iqfbse  zu  Stande  kommen  läfet,  über  den  Gebrauch 
4w  Gliedes  überhaupt  entscheidet. 

h  der  ersten  Periode  der  Krankheit  kommt  alles  dar« 
die  Entzündung  und  Anschwellung  der  Gelenktheile 
*  heben.  Ist  die  TemperaUir  am  Gelenke  auch  äufserlich 
'rböht,  zeigt  sieh  eine  bedeutende  ScbmerzbafUgkeit  dessei** 
bea,  odcn*  spricht'  ein  höherei*  Grad  von  Gesohwdist  für 
Jine  verbreitete  Entzündung  der  Synovialmembran  mit  ver- 
mehrter Absonderoi^  von  Synovia,  so  sind  zunächst  reich«« 
^Miche  Blutenüeerungcn  durch  Blntegel  oder  blutige 
^chröpfköpfe  zu  instüuiren;  aber  auch  bei  schleichender 
£*WinduBg,  wenn  jene  Symptobie  weniger  ausgeprägt  her- 
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vortretön,  versäume  man  nicht  wiedoffcoMo  (>rtlithil''Mht* 
e&äeerungen  vorzunehmen.  Mit  Recht  sagt  Samuel  Cöoper 
(diirärg.  Handb.  Bd.E  dato  iololie  imAa&öga  de» 

Leidens  in  14  Tagen  mehr  ntttzen,  al»  apiler  gitifte  Fo«l»* 
Bellen  in  einem  ganzen  Jahre  ausriehten.  Die  Nachblutung 
«nl^iiätl  man  am  besten  durch  laue  iocaie  oder  aligemeine 
Kder,  weldie  an  aich  sdkon  im  Stande  amd,  die  gotüa 
wesentlich  zu  erleichtern  wo  nicht  den  FortattMl  d* 
Krankheit  bedeutend  aufzuhalten.  Diesen  lasse  man  lau- 
waime  FomeoCationeii  (Aqua  aatanmiar  Aqua  Goulardi^  M 
flör.  Chamomillae  rml  oder  oiui^  Znstti  TOd  Opiran,  |e  nia^ 
der  Heftigkeit  der  Entzündung  und  des  Schmerzes)  folgen 
tanA  BiliwidUe  das  Getenk»  nacbdeoi  das  i  oment  nuUabl 
Wa^^haln^  bedei^kt  isl,  mil  Watte,  mh  so  die  Wänne  an 
erhalten  und  ein  weniger  häufiges  Braenerii  dfir  CmeaMaga 
nöthig  zu  machen.  Oder  man  wende,  dem  eigenen  Ge- 
fühle des  Kranken  ft>igend»  mitde  schmersliaderndc  Brei- 
umschläge an,  wenn  diese  besser  tertrtigen  weriAen«  IMr 
Gebrauch  der  Kalte  (Schnee.  Eis,  Schmnckcrsche  Fomen- 
talionen)  %iirde  nur  b^i  traumatischer  fintzüadung  und  auek 
bier  mir  in  den  ersten  Tagen  asonrathen  aein  fltoi»  iMar 

gmhekj.  Bei  reizbaren,  scii\\achlichen  Inditidaen  "wW  aie 
selten  ohne  Nachtheii  ertragen,  vermehrt  die  Spannung  und 
Scfafliertlhaflie^eh  des  Qelenks,  sind  giebt  selbst  m  rheu- 
matischen Complioationen  Yeranlasanng,  weshal>  «ncli  üt 
den  aus  mechanischen  Verletzungen  entstandenen  Arlhro- 
caoen  die  meisten  Aerzte  (nach  ßroäte)  den  warman  Bä* 
dern  den  Verzug  geben. 

Von  vorziji^hchem  Nutzen  ist  femer  die  änfimKehe  An» 
Wendung  des  Quecksilbers.  Nach  den  Empfehlungen  von 
fWbonsr  und  Xorrsy  erküii  Aiisl,  dafo  sidi  ibm  kein  aa- 
deres  MHlel  in  der  ersten  Peffofle  der  Krankkek,  ited  aeihsl 
im  Anlange  der  zweiten,  so  wirksam  gezeigt  habe,  als  das 
üngneniam  bydrargyri  cioereum.  Er  liefs  Abends  i,  H  ii$ 
2  Drachmen  sowohl  in  des  leidende  Getank  eis  in  dessen 
nächste  Nachbarschait  einreiben,  und  fuhr  damit  fort,  bis 
das  Uebel  verschwunden  war,  oder  Speichelflufs  den  fer- 
iMren  Gebrancb  unttosiqBta.  difiysr  ratteidet  diaWliieiliaBg 
so'  gfokier  Dosen'  dtar  Quedksilbmaibe  wie  sie  ttmti  var- 
geschlagen;  iäiäi  sie  vielmehr  in  steigender  J)oü^  von  10 
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bii  60  Gmi  lagiich  in  der  Art  einreiben,  dab  er  alle  8  Jm« 
llagB  um  5  Gnmi  sleigl,  «o  dafo  im  Ganmi  1  b»  3  Ua» 
INI  ferheaoclit  wevden,  und  bei  beginnender  Salivaiion  ver- 
imck  er  sie  mit  dem  Unguenium  Kalit  jodaii  oder  deift 
I^MBtn»  meroirii  proeoipilftli  albi. 

Sud  hierauf  Schmerz  und  Entzündung  gänzlieb  gewi- 
te,  tmd  hat  man  es  nur  noch  miü  den  ReiidttM  leMe» 
rar,  Bnl  tieadmilst  nnd  Gelenksteifigkeit  in  Folge  der  er- 
pwscDeii  Exsudate,  oder  mit  Erschlaü'ung  der  Gelenkbänder 
zu  iluio,  so  kann  man  aUmafalig  m  örtboben  Reinmtlabi« 
diimien  Pomenteo  aus  Aafgüssen  aromalrsebei*  Pflanzen, 
EiDreibangen  von  Weingeist  mit  Campher,  Ammoniak,  äthe- 
mktü  Qeleii  übergehen»  ivelobe  am^oh  ala  Uamreiae  die 
krab  firregang  im  Odenk  nach  aofsen  abzuleiten  im 
Siandü  sind,  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  sind  nicht 
ondor  Sinapiameo,  Veeioaloriea,  Binreibnogen  von  Oleum 
9ttm\%,  von  Schwefelsäure  mit  Olivenöl,  und  selbst  von 
^  ÄutkenfietUscbBa  Salbe  zu  empfehlen«  Von  gj  ofsem 
Kite  aeigen  eidi  dann  aueh  Einwickluogen  des  Gelenke 
(föperspirable  Decken)  mit  reizenden  Pflastern:  Emplast. 
luercuriale  cum  Opie,  de  Gnmmi  ammouiaoo  c  Aaeto 
^VÜli^cOf  diachylen  eompoeMiun  ete.  Man  würde  bierdurcb 
Mgleich  das  kranke  Gelenk  in  anhaltender  gelinder  Aus- 
ddumng  eshaken,  und  so  (naoh  CMsm)  dem  geslöiien 
^f^ttMsmm  und  4er  krampfliaften  Contraoliea  der  Mus« 

alliiiählig  entgegen  wirken  können,  zumal  wenn  maa 
^  die  Anlegung  aeitbcber  Peppschieiten  yeriiindet»  (Kkm 
«men  PaH  von  Coxarlbrocace  mit  bedeutender  Vcr«» 
''ürzung  des  Schenkeis  bei  einem  lOjäiu'igen  Mädchen  nur 
^urcb  die  Anlegung  des  Daitmb'sehen  Apparatet  M  den 
8**4elbalsbrach.)  Natürlich  darf  der  Pflasterverband  nicht 
durch  Druck  Schmerzen  hervorrutien,  und  es  missen  über-' 
aUe  örllidiea  Reiaroitiel  sofiort  wieder  ansgeselat  weiu 

wenn  sie  die  Empfindlichkeil  des  Gelenkes  vermehren, 
Da&seihe  güt  von  4ea  bei  ursprünglich  von  den  WeiebUiei«' 
^  ansgegangeaem  Leiden  oft  mit  Torzü^obem  Nutaani  ge« 
'^toclit^u  Tropfbädern  von  reinem  oder  mit  Salmiak,  Kocb^ 

kohleniiawrem  KaK  n.  &  w«  gemiscktem  Wassei;, 

Sobald  im  wmtem  Yerieafo  der  Krankheit  YerMmlerun- 
^     Fenn  wd  Miaobung  in  den  GelenkihQäen  2u  Stande 


Digitized  by  Google 


MO  AAmmä. 

gekommen  md,  dt»  .afitiHe  .GIM  anSrihttd  wlXiigert; 

oder  normwidrig  gestellt,  die  Bewei^liclikeit  des  Gelenks 
SfJur  bd&diuräukfc  oder  g/uu  aufigeliobea  isl  (2te  Periode  nadi. 
Bmt),  dann  sind  alte  angdtitifften  Millfll  ninhl  melv  Inmi» 
chend,  den  Uebergang  in  ÜIccration  zu  vermeiden,  und  es 
mufs  jetzt  an  Stelle  der  Hautreize  eine  üe£  in  das  Lnlec- 
banlveUgdvebe  etngreifande,  künaUifib  acragltn  StandMon» 
donmg  treten,  um  die  orgauitdie  Thatif^ceit  ki  der  TMi 
des  Gelenkes  zu  erwecken,  den  Aufsaugungs-Procefs  der 
ergosseoeo  i  lüssigkeitea  befördern,  und  die  cahiiaeZer- 
al^Ruig  dee  Gelenkea  m  reAntem,  Wie  eefar  dies  ym  den 
Aerzten  aller  Zeiten  anerkannt  ^urde,  beweist  sekon  der 
BippocratiöcUe  Aussprach:  Diuturno  ischiade  vexatis^  iacbium 
eaucidü^  iia  crna  tabetcit  et  ctendicant  oiBi  iiMUnr,  - 
\:  Die  nenem  littnographen  der  Goouurlhrocaoe  wÜUIik 
zur  ErK3ichung  dieses  Zweckes  hauptsächlich  die  Fontaneü- 
büduDg  mittelst  der  potentiellen  Caiiterien,  obwohl  einige 
den  jPoiilMii'achen  Breneylnider  (irnngekömniiet  m  9mm 
Cylinder  zneammengenihte  BanmweHe,  weldie  oben  uhI 
ein  Paar  Iropien  Oel  zum  bessern  Anbrennen  augefeuciitfit 
vird)  oder^  die  Schwamm -Moxen  vorzogen.  •  ZiemUdi  ieft* 
efaiadt  ist  die*  Belyanptung  Boyer' $  gebüeMu»  weleher  die 
sogenannten  Üiegeiiden  Vesicaioricu  den  Moxeii  und  t'outa- 
nellen  vorzieht^  und  von  ihnen  selbst  bei  schon  vorbaMle* 
ner  Teriängernng  des  Sehenkela  noch  die  besten  WiriaH^ia 
gesehen  haben  will  fBofet's  Handbnoh  der  Chirurgie  Bd.  I¥. 
S.  293).  —  Ford,  Albers  und  Volpi  rathen  zwar  ebenfalls 
znm  Gebrauche  der  Veaicantien,  ohne  sie  iodefs  ieaea  em* 
jjnifenderen  Gegenreizen  veranseCEen.  —  JIredüs  verbind 
mit  der  EtaMirung  einer  Fontanelle  hinter  dem  grofsen 
Trochanter,  welche  er,  statt  £rbsen  einzulegen,  aliwoobaal^ 
lioh  mit  Coprom  salphurionm  überzogt  die  Anwendniig  eines 
HEUHTseils  in  der  Lmtengegend,  tbeils  weB  die  Birat  iisr 
dem  Hüftgelenke  naher  liegt,  theils  weil  er  erwartete  (ob- 
wohl nicht  grade  mit  hesonderer  2averfiich4),  j^fa  ein  äe* 
meemn  über  dem  Stamme*  des  Nervus ;craralis.  gsu  be- 
sonders geeignel  sein  möchte,  den  Schmerz  in  den  von  den 
Aestea  dieses  Nervens  versehenen  Theilen  zu  heben. 
' '  Man  würde  liir  die  Anlegung  der  Fontanelle  bei  der 
Oaararoeaoe  dfiln  v6rdem  Iheil  des  CMsnfay,  wo  dsr 
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Celenikopf  am  wenigsten  bedeckt  ist,  bei  Gönarthrocace 
Dod  OleDarthrocace  die  Seiten  der  KnteselMbe  und  dei 
flhnbegedMkricefS,  hm  SpendylardMroeaee  beide  8«itM  de« 
am  meisten  leidenden  Wirbels  zu  wählen  haben,  6  bis  20 
EAm  eifllegea  md  «rel  daiiih  umm  der  Kraok«  mM  dem 
Mtoleii  Sebmerz  mehr  im  Oeleiike  ^lupfinifoi,  und  alle 
Beschwerden,  woran  er  während  des  Uebek  Utt,  ganz  vei^ 
MbvQidea  sind,  wöohenllieb  eine  Brbae  weniger  mbaM^ 
\aii0.4$s  Geediwür  langsam  heilen. 

Mit  erkannte  zwar  den  oft  sehr  erspriefeUchm  Eriolg 
teiehandhutgeweise  in  den  imlen  Perioden  der  Arihro-i 
GMsn  an,  wandte  dagegen  mit  Hecht  ein  .  dak  sich  die 
Wirluui^n  der  Fonlanelien  nicht  weit  genug  verbleiten» 
immh  enlfoiileire  ersohlaAe  üleile  m  erhöhter  Thiü^ 
keil  anzuregen ,  dafs  man  namentlich  bei  der  übKchen  An- 
wendüDg  des  Kali  oameticiini  die  stärkere  oder  ecbwäebore 
bnktiDg  in  den  Orgliniiimie  und  selbst  die  erforderiobe 
form  und  Ausbreitung  der  Brandstelle  nicht  ganz  in  seiner 
Gewalt  bebe,  und.  defe  die  «o  erzengte  Gesohwnrelnehe  in 
^         den  Ghafakter  bösartiger  Ulceration  annehme. 

weitern  Vorrücken  des  Uebels,  bei  voUstandiger  Luxa^ 
^ion  md  V^rkitanng  des  Giiedea  woUle  er  hierdureh  ae^ 
js^inDiGge  Beschleunigung  der  Vereiterung  der  Gelenk- 
^'öhle  und  der  cariösen  Zerstörung,  sowie  Vermehrung  des 
^ecüieiien  Piebere  beobncMet^  hebien.  Gr  entsobied .  eioh 
für  die  ausschUefshche  Anwendung  des  Glüheisens, 
dessen  Wirkoag  sieh  über  die  ganze  leidende  Partie  er*« 
^^'^'-nnd  wonach  stets  athenisdie  Eatztindnnig  mit  pro« 
^l'KJHver  Suppuration  folge.  —  Um  aber  mit  gröfserer  Si- 
cberbeit  neben  der  Braeugnng  eines  künetücben  Gaeehwüree 
^  wer  'anbältenden,  ergiebigen,  gutartigen  Biterimg  anoh 
«loe  sympathische  Heizung  der  nächstliegenden  Nerven,  und 
eine  Anftiegttig  des  ganzen  leidenden  Xheüs.  zu  be- 
™^  gab  Bust  seinem  Glüheisen  die  Form  eines  Prisma* 
^  dafs  er  mit  dessen  unterer  Kante  nur  emen  schmalen 
^^^Qtstreifen  in  Brand  versetzte,  gleichzeitig  aber  durch. dM 
^WBtömen  der  Glühhitze  von  beiden  SeitenÜachen  heftig 
'Mist^^wirj^e,  abgesehen  von  dem  sebr  leichten  Ger 
Braach»  din  dleeeF  Form  dee  Bisena  überbanpt  ziMbL 

iäseoi  ^ei  $(^.ts  w^sglühend;  man  wähle  daher  m 
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nicht  übereiltem  Zuge  unter  einem  gelinden  Drucke  des 
Glüheiiaoa  von  oboa.iuuih  unten,  nie  unier  einem  siacbait 
Soll  von  eintndar^  «b  «witchM  den  BraadelrieBim  mam 
•ehnMieB  gasuiideii  Haplgtreifco  za  «rbiileii,  der  m  mmm 
schnellen  und  guten  Vernaibung  spater  viel  beitrügt.  —  Bei 
der  Coxarlhiocac^  salleo  naohdeiaAUerikr  üranken»  je 
SfaidetrieiBen  «rieugt  werdeiit  der  ereio  biiii«ka  ttbar  der 
Mitte  des  Hinterbackens  der  leidenden  Seite,  in  der  Länge 
VOA  5  bis  6  Zoll,  seitUeh  ven  ihm  die  andere  etwas  kur- 
«em,  so  dafis  der  vorhiado .  in  der  Varüetaag  iHilir  4m 
grofeen  Troekanteff  der  letale  imd  kttnasla  ^ade  iker 
demselben  verlaufe,  Nach  Jäger  darf  dagegen  die  Haut 
über  dem  §ro£sea  Kolihüii;cl  nie  gabcannt  wardoo«  —  Den 
SMck  Mite  deai  grobe»  Iraakanler  eiteka  mm  m  ttoga» 
rer  Suppuration,  oder  man  tupfe  an  dieser  SleHe  mit  der 
vorder»  draieckigen  Fläclie  des  Glübeisens  kräftig  au£,  um 
flo  eioe  Braadlunate  a»  anseiigeA,.  die  aaab  ihrer  LoaHiig 
kidd  in  aiae  PaatanoHo  Terwandall  Krarda»  kaoa;  awhfca 
15  bis  20  Erbsen  bequem  zu  fassen  vermag.  In  derselben 
Weise  bildet  mao  wobl  anob  FoataneUea  oberhalb  oder 
aatarhalb  des  mdat  seinr  alaik  gjeaehwcjlaattii  Troiimlawi. 
— -  Bei  der  Omarthrocace  soH  man  nach  der  Angabe  Ru»f4 
rnnd  um  das  Schultergelenk  herum  4  abwärts  laufende 
aireifes  vm  alwm  3  2(dl  IMagb  in  gteachar  fiatfemog  m 
eioaader  anaeben,  mä  das  Bseii  an  der  vordeni  Midiia 
des  Gelenks,  zunächst  der  Achselfalle,  am  tiefsten  einwirken, 
lassen,  ßei  dar  Gonarthrocace  ziehe  man  2  bis  3  Si^iemea 
lai  joder  Mte  der  JKniaaehoibe  im  Vasfailtaifa  m  Gräte 
der  Geschwulst,  und  bilde  an  beiden  Seiten  der  Kniekehle 
ein  Fontanell.  Eben  so  verfahre  man  bei  der  Olenartkro- 
oaoe  and  der  Sposdytardmoaee,  bei  iretober  latakam  die 
§crleia«ii  «  bis  7  ZoN  lang  parallel  der  WirbaMole  iariaa« 

fen  müssen,  wahrend  man  zunächst  dem  meist  aflicirlcn 
Wirbel  seAtliobe  lontaoeUea  ia  der  angegebenen  Weise 

Unmittelbar  nach  der  Anwendung  des  Glüheisens  pflegt 
der  Sehmerz  sowohl  im  afHcirten  als  im  sympathisch 
ergriffim»  Geloako  sefofi  aa  nA^chiviadaa»  oad  das  w 
itingerta  CHiad  mm  MMiioa  Längeataate  aaMstethArea« 


L^iy  u^cü  L-y  Google 


ib  Absto&ufig  der  Braadkrustea  werde  nun  nicht  übdriüt; 
BMffi  bedecke  sie  nur  mit  einem  eiiiMien  Saibehiiapitaii» 
und  überlasse  iliie  Entfernung  der  ileaciion  der  betredendcu 
Uutle,  welche  so  dauernder  und  ui  grdfserer  IkiÜenuuig 
M 'oj^aniedier  Tfaüligkeii  angespomt  wetden.  Je  Baohden 
hierauf  die  ursprüngliche  Gescliwukt  des  Gelenks  schwiu- 
cblt  daseettw  ürei  vcmi  SotHttengeiiild,  nnd  die  iMofft  «ei 
Mlmg  dee  Gliedes  eine  normtle  Ueibl»  wird  mftn  dKe 
Branübtelieii  ailmalilig  verheilen  lassen.  Siellt  sich  indesi 
m  Nesidia  Sotunerakalligkiell  im  Gelenk,  ein»  wird  des  Oüed 
bei  nachlassender  Muskelcontraoiion  wieder  länger,  dann 
hat  man  durch  reizende  Verbände  (harzige  Salben,  rothen 
Ptaoeipitil,  SnplMNirioai,  Sabina  n.  a.  w.)  den  naoUassendea 

örtlichen  Entzündiings-  und  Eiterungs-Proccfs  wiederum  ztt 
bfiisbea  und  der  2u  achaellen  Yernarbung  der  Wundflächen 
eelii^ensiiarbeiiao ;  nämentlieh  erbailfr  man  die  Foflkanelhm 
immer  bis  zur  gänzlichen  Herstellung  des  Kranken  offen. 
We  <fies  Verfiabren  nicht  Unreiotil»  dem  Fertachfeiten  dm 
fciAheil  Einhalt  m  thnft,  kann  umer  Uinstiuidan  die  neehh 
maltge  Application  des  glühenden  Eisens  geratben  sein. 

Die  aiQiglMMiMtte  Erfolge  dieses  Verfahrens  im  twei- 
len  Stadium  der  Arthrocacen  lassen  sich  farotz  der  Einwen** 
(httgea  Boyers,  Volpts  und  Fritz' s  nicht  abläugnen,  und 
«te  nammilieh  Letsief  er  eine  aniaBende  Widiimg^  vom 
Glüheisen  nie  gesehen  haben  will,  so  kann  man  nicht  nm«^ 
hki  mzunebmen,  dass  er  es  meist  in  solchen  Fallen  aog&* 
ireadet  habe,  wo  bei  awgebildtter  DiMatioii  der  Knovpel 
und  Knochen  eine  voilsländige  Heilung  nicht  mehr  mög- 

Sobald  Bämlidi  das  Leideb  m  die  dritte  P^iode  Mmt* 

getreten  ist,  Knochen  und  Knorpel  zum  Theil  zerstört,  Bän* 
Ar  «id  Mnakeüi  entartet  oder  irereilert  sind»  kann  an  eine 
vollkommene  Wiederherstellung  nicht  mehr  gedaeht  werd 
Bcr  arzthohen  Knnst.bkibt  dann  nur  noch  die  Aufgabe  das 
wettare  MMecfa^ilen  «tor  Zerattfrang  zn  verbäten,  ndd  wemi 
dies  gelingt,  die  Bildung  einer  Anchylosis  oder  eines  künit« 
Hohen  Gdeoks  zn  beförd^n,  oder  endlich  bei  volisiandiger, 
Msecmitfw  LmetcMi,  namtelHoh  des  Obersebenkds,  nalnr 
gewissen  Bedingungen  den  Versuch  zu  raaclien,  ob  nielit 
noch  'dmrGit  eine  almsili^  famisi^emAase  AHsdehniuig.  und 
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üeilr^uliat  zu  erlangen  sei. 

f.  '  .Z«r  .fiffoUiiog  ersterec  Aoxflige,  oämlich  dem  weilora 
Vmiohgreifeii  d«r  GelMkamitöraiig  00  ml  ikmaättkQotuwm^ 

kcn  zu  setzen,  bedarf  es  bisweilen  nur  einer  ibriwälirend«« 
Ruiie  des  .kcaüken  Gliedes  und  der  Abhaltung  jegliclier 
liüirtlirlihiiti  <  wlobe  üörad  «rf  die  Natm;imtrdNmg,.dQn9li 
Anchyloie  «ine  IMiCing  zu  Stencle  m  brifigeii,  eiumAm 
konnte.  Auch  wenn  volLslandige  Luxation  eingetreten  ist, 
faMk  die  Nalar  OMluiil^.ohae  &Uhun  der  Kunst  doreh  Ee« 
wmptimAerer^otmBW  Bxradile  md  der  abgeÜMcm  oaifi* 

sen  Knochenpartikohl,  durch  Ausfüllung  der  Geleak^NlNI 
mit  iungösen  Massen^  und  durch  feste  Adhaere^ifien  des  luxir- 
l«i  •  Gdeokkoples  mii  den  TheUen,  (m  denw  er  anütgi» 
•ddr  Bettwl  dateii  BiMMg  einer  Mnen  AiUfculrtionsgrabfc 
Meistens  jedoch  ist  die  organische  Thätigkeit  zu  sehr  her- 
aiigefüaiait,  aameBthch  bei  bedeutender  Eiteransammiuiig 
md  wmtar  worg^&ttafM/mtr  Gnies,  ab  dab  okM  Aumgaag 
derselben  durch  die  Kunst  eine  Resorption  der  pathischen 
Producte  und  ein  neuer  plastischer  Procefs  zu  erwarten 
BiMade.  Hier  iu>iiimt  ae  daraaf  aiH  nebeii  dar  AbW^ 
aafaaa  kviKg  «stioMiiaad  aof  dia  liaA»  Gabtlda  dea  Ga» 

lenkcs  zu  ^v^rLen.  und  kein  Mittel  verbürgt  die  Erreichung 
dieses  2^wecks  so  sieber,  wie  die  energische  Anwendung  dea 
GMketeat.  Mebr  noab  aia  in  dar  awatten  -Peftode  der 
Kraakhek  sprechen  die  von  Rust  hervorgehobenen  Gründe 
grade  im  dritten  Stadium  für  die  Vorzuge  des  Giüheisens  fcr 
daa  Hoxanand  poteniiaBen  Canterien»  da  die  eratam  in  ihrer 
WMamg  nicht  ausreichen,  und  lelatere  auch  aaf  der  Aafsa»* 
Seite  des  Gelenks  nur  einen  destructiven  Zersetzungs-Procefs 
bewirken,  geschweige  denn  im  Gelenke  productive  piasii- 
aahe  IhiligiLeü  bermrata  lUhnaii. .  Dia  ftfiOirnig  he^ 
iigl.  aafserdem ,  dafs  nach  der  Anwendung  des  Glüheisens 
all  noch  sehr  beiräohthche  Eiteransaninilungen  zum  Schwin- 
iaa  gabiachi  ^imden  abri»  «d  iel  ao  dertobM^Heriprooeit 
dnadl  «iagaiailat^  dann  erfolgt  gewMndieh,  wennalBhl  voll* 

ständige  Luxation  vorlianden  unter  Beoliaclitung  der  nöthi- 
gen  Ruhe,  die  Bildung  einer  Anchylose  von  selbst»  üao 
ailBde  biea.iter  mtfgtiahsc- fibr  ene  aakhe  LageAmg  flaifp 
M  »tniflaB.lateli,  daCi  4§is  anchyJoUscbe  Gelenk  nicht  für 
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den  spätem,  ir^ich  immer ,  bfiBchraaUen  (jiebcattoh.  des 
GMmbQ  all  n  'stütemk  iei-  .  •  ! 

Trat  dagegen  vollständige  Luxation  ein:  so  entsteht  die 
frage,  ob  maa  auch  hier  die  Feststellung  dea  fiatnnkifi^ipfcii 
(M  AdUoreoz  den  Naohteifiabiklett,  Und  jib  gttselig« 
stea  Falle  die  Formirung  eioer  neuen  Gelenkgrube  der  Na» 
Im  iiberlasaeii»  odar  imM  yManthac  4mk  Varairah  minho« 
lalir  iaa'Glifid  in  aeiM  nanarie  Lage  la  repmuMunnd  ia 
dieser  festzuhalten.  Alle  bishengea  darartigea  Versuchei 
Mwia'dli  tM^fsheiiden  odce  v«rMaieDdea  Awprüche  dar 
iMreb,  beziehen  sich  allein  auf  die  spontane  Luxation  des 
Obersohenkels.  —  Es  liegl  in  der  Natur  dar  Umstände^ 
«kr  abali  'hier  4m  Einrichlmg  verMiaht,  .dafc  ain 

tettSg  nicht  gelingt,  ja  selbst  nachiheilige  1  olgcn  voj  anlas- 
saÜLaBQ»  wenn  dabei  nicht  mit  groiser  Umsicht  .vasfobfien 
«M^  «da*  'diBMiii  Gimib  abar  jeM  VflraftoiiB  gatt  «nd 
gar  zu  verwerfen,  uud  ihr  Geli^en  für  absolut  unuiciglich 
i^  hab&^(^ri$^,  CMi§m^  Ikmjf  oder  au  glanb dafe<  weni 
tüi  Aq^aHion  wirkSch  gelingt,  dar  SohmkeHcaipf  in  der 
Pfanne  nicht  fixirt  werden  könne,  widerstreitet  den  darüber 
vaiii«0BiidjBii,B€MibaclrtDiigan^  Jojw*  (Handbuch  der  fummf 
toi  Chirurgie  und  Augenheilkunde.  Bd.  L  S.  597)  iiihrt  neben 
dea  älteren  Fällen  giucldicher  Repositionen  \im  Uerdot,  Ua^ 
$M|  tklmr^  ThUnmu  uad  MoaUmÜBif  namenHioh  eimm 

glänzenden  Erfolg  der  Art  \oii  Bernh.  Heine  in  Würzburg 
welcher  bei  einem  iijiaihrigeiL  Mädchen,  das  schon  8 
ao  einer  Laxatic^  spiootanaa  famoris  mit  3'Zott  be* 
*wgender  Verkurzung,  und  SeitwartskrümmuDg  der  Wir]>el- 
^^Qle  gelittAD  balle,  durch  anbaltaMie,' aUmäUg  yerstäiikle 
^Miou  dan  Sehaukelkopf  wieder  dauernd  auf  seine  Stalb 
™Oelenke  zurückführte,  so  dafs  das  Mädchen  später  selbst 
^30^  konnte.    2ur  weitem  Bealätiguug  der  Mögliehkail 
vollständigen  dauernden  Reposition,  verweisen  wir 
^>er  noch  auf  die  \oa  Mannet  (1.  c.  Bd.  IL  S.  407^  ange- 
darm^tigen  FUle,  so  wia  auf  die  Scbria  J.  Härttfg 
^  Canslalt  „über  spontane   und  congenitalc  Luxationen 
^    w " JBonnfll  führt  eine  Beobachtung  aus  dem.  & 
Iheila  der'  Henidirän  der  Akademie  der  Charui^gie'nn/  wo 
Cobanis  bei  einer  augenscheinlich  consecutiven  *  Yerreddiflg 
Uaßg^eiyiSy  naohdam  akjh  bermfta  ein  Bteord^oti  .iaMM 
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der  Petit'schen  Mdschine  unternahm,  und  dea  glückiiclisten 
£irfo%  errang etbeata- aiM  Aiobacbtuog  voa  flywfcirt  4ie 
JIMoy  {ttmim  m  Mufäw  mm  «i  olnwHmfl  mk 

mani^re  de  reduire  ies  luxaüons  spontanees),  wo  der  Sehen- 
kelkopf  aui  dem  Hültbeia  Staad,  daa  Glied  4  Zoii  8  Linien 
iMhitit  md  fe<dnteiMt  ■hgwMifMfi  ipwy^  In  lifcitihii  1» 
gen  gelflBg  -dmli  «nlwiMid«  OMmmi  die  lto|ioiiiiii>  «i 
nach  vollendeter  Heilung  waren  beide  Schenkel  gleich  lang. 
^  Noch  gföfsere^toweiskrafl  diirtlen  die  voa  JL  Häm  uk 
iMUmi  miftiiililiM^i  yraiitwigmfMinlrtnii  hihitn  •  KaA  flttf 
Voii>ereiti>ngskur  mittelst  Einreibungen,  Dampf-  und  andei* 
fiader  zur  ErsoblaÖMng  der  Mu&keln  und  Bänder,  repomrl« 
«r  im  Afmm  niuolal  iiihirtiiiBfti'JhitpmiPii  auf  ditv  mte 
Milnürteii  fiivtefla  4»  in  Fdge^m.'MMiBOa-ltiiMi 
Schenkel  In  5  andern  Fallen  konnte  er  keine  Verlänsenms 
enkümt  und  muijftto  von  den  weitern  Kurvorsueben  abste- 
Im«  weil  lw<  Mtilflctlir  fistttütoa  «ioti  iodiniini  Mü* 
lende  Schmerzen  in  der  Umgegend  des  Trocli anters  efc» 
stellen  pflegten,  und  der  Vermuttiung  Mauin  gaben,  äais  der 
SiiMnkäkopf  beneito  bedantoAda  AfUw^MOia  tiod  ytnmk^ 
Migeii  eingegangen  sei 

würden  für  die  Wahl  der  zu  Reduclions-Verfiuclien  geeig- 
neten FiiUe  Dolgende  Anhaitapunkle  gelten:  Die  Entztiudung^ 
SnnhMungeo  mikmn,  wenn  anoh  iliclit  Mi  aef  jeie  ^ 
ftO  dock  in  der  Hauptsache  verschwunden  sein;  die 
heit  mufs  bich  im  dritten  Stadio  limitirt  haben,  ohne  dats 
ea  aar  AbsoeftbÜdntig  gekoaiMii  iat,  und  aie  darf  i» 
Mkmm  aetophslöaatt  oder  adnatigon  dyaeMdaeha«  Vfoetm 
ihren  Grund  haben,  sorKieni  mufs  aus  rheumatisch "Ui*"'^^ 
lüachen  Üraachen  entstanden  aein.  fidMlag  iai  Mi  die  Pf^' 
gpnse  der  HapoaitioBa-VereiiQiM  ein  ivtanig  ausgefaiMi^ 
Krankheits verlauf,  eine  siarke  Prominenz  des  grofean 
chanter  s  an  seiner  neuen  Stehe,  welche  auf  emen  gerinp** 
SvhatanxteriM  'dea  Gebekkopfes  aalbaft  deM»  Sew«^' 
inak  teaelbeii,  aad  eiae  aitf|^ldbai  kme  Dauer  dar  9f«^ 

tauen  Luxation.  —  Gelingt  indefs  die  Einrichtung  nicht, 
kann  laan  doch  immer  mittelst  einer  gehndaa»  aUmäiig  ve^ 
mMm  cnd  anhakaniBn  BMmmi  die  fatraakiH  fe  g»^ 
Bi^ng,  aM  dta  Sehenke&opf  m  der  iNuka  der  PfiVM» 
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iMi  ioefcest  und  so  bei  «rftrigendtr  lMlaBg  die  RiohUit% 
mi  tilge-  iler  Kklvmiililt  bedeuteiid  ▼erbeeMm.  Bonnel, 
ieai  üje  vollständige  Reposition  selbst  nie  gelang,  versichert 
Ml  m  »ehr  als  5  fWlaii  naoh  ttiigerar  oder  kttrcerer  Bi* 
IMMR  eine  aofTallende  Verbesserung  in  der  Richtung  und 
Länge  des  Gliedes  erreicht  2a  haben    (I.  c.  Pag.  41*2.). 

ttMirl  die  Natur  auch  onter  Beihülfe  der  Kmiel  den 
Öceralions-Prozefs  im  Gelenke  nicht,  so  bemerkt  man  bald 
Mche  Fluctuatioa  m  demselben;  oder  es  bildet  sich  wei« 
ttf  älwiM  tm  GoDgeslions-Abseefigi  BaM,  FM,  AHm, 
hl^i  u.  A,  erklärten  sich  gegen  die  künstliche  Eröflnung 
<liiieF  ibscesse,  insofern  sie  vom  Zutritt  der  Luft  obemisebe 
htMg  de»  Sitwm  VerjanebDng;  oad  iohneNereii  BntriU 
Am  hecUscben  Fiebers  beiürcbteten«  Rs  allerdings  nicbt 
'^Umim  jay  üeHüi^  dafs  mit  jener  SrMbMg  fci  derM^ 
id(  dm  fülle  ^der  Verfanf  eiil  rapiderer  mri  'äetellirtr  m 
^ea  pflegt;  niditsdesto weniger  mufe  man  aber  mit  B0^ 
KiTMto,  CMkm  wdAii«!  mdk  filr  dieSrölbimg  eiMM 

^  sobald  eine  Aufsaugung  des  Eilers  nicht  mehr  möglich 
zttmal  da  meistens  die  beftigstea«  selbst  durch  Opium 
^  la  ttadendea  Schmerasen  die  Kranken  bis  tarn  Atfi 

brache  der  Geschwulst  peinigen,  und  da  lorner  das  weitere 
^eflkeu  des  Eiters  mit  neuen  Destructionen  droht.  Die  Oetf- 
BQog  60U  iodefs  immer  mit  eine*  verhällnifsmäfsig  kleme 
sein,  und  Rügt  giebt  den  Rath,  durch  vorheriges  Ansetzen 

Glühetsens  an  einer  etwas  abhängigen  und  fluctuirenden 
Sldle  die  BaiHdecken  der  leidenden  Partie  in  ihrem  ganzen 
tnifange  zunächst  in  eine  thälige  Entzündung  zu  setzen, 
^aber  den  Brandsehoff  an  darokslecheo«  Wo  dies  nicht 
•»rtlobte,  zog  er  mittelst  eines  gehenden  Troikarts  ein 
^^lacenm  durch  die  Eitergeschwulst. 

Den  geöfibelen  Abscefs  behandle  man  nach  Maafsgabe 
Vitalität  mit  Cataplasmen  oder  reizenden  Fomenten, 

verwandelt  er  sich  in  ein  hstulöses  cariöses  Geaeht^ür, 
^  vttfiibre  man  {[fegen  dieses  nach  dien  irilgemehien  Re- 
ff^ der  Chirurgie.  Es  ist  hier  aber  eben  so  wenig,  wie 
^enn  ^  £r(>finung  in  einzehien  Fistelgängen  von  selbst 
^^fo^lie,  von  directer  Einwirkung  auf  die  cariösen  Knoehen 
Einspritzungen  von  adstnngirenden  Decocten  (China, 

^^^^xm),  oder  Chlorverbiodnogen,  Lösungen  von  Gampher, 
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Jtyirbe  u«  s.  w.  ein  wesenüicber  Erfolg  zu  boffen.  Ru$i  er« 
iMiMle  y^üU  ia  solcbM  FiOlen  diOiAbsw&loffiiiiiig  mit  im 
Messer,  um  Itichtera  Zugang  zu  den  Gelenktheilen  zu  ge- 
winnen» und  es  wurde  selbst  unoiiUdbaie  Anwendung  des 
OllheifenB  «uf  den  cariösn  Kaochea  vorgeiohlagen.  faiM 

auch  hierbei  iinlerlici^t  der  Kranke  fast  immer,  tmd  die  eiu- 
aigi  Itoäbung  zur  L^benserbakung,  falls  das  bectische  Fie- 
btt*' niete  zo  weü  vergesdirilten  die  Krüfte  m  mktf^ 
sunken  sind^  beruht,  in  der  Reseciion  der  cariösen  Gelenk-i 
tbeile,  wenn  die  Sescbefieoheii  der  VKeiabfebüde  mlfM\ 
IMieh  getiallett  oder  in  der  Abe^ng  belrdMii' 
fiüedmaalseD* 

Bm  Naobbebftndliifig  neehfgelinigiiieriiettngfe»^| 

anspruoht  besonders  die  pseudoanchyloiische  Steifigkeit  Mi« 
mentlicyii  der  Gbarniergelenke.  Man  sudlie  die  diese»  Zu« 
•lande,  m  Üitede  liegende  GontnMiioiieD  der-  Sehaift  M 
Bänder  durch  örtliche  und  allgemeine  Wasserbäder,  Dampf- 
oder  Ibierbäder  zu  beseitigen,  mwolm  ileitoig  Eixa^Hirnffa 
von  mOden  Oelen  in  die  Beugeseiteii  der  Getonkev 
wende  eine  ailmäblige  gelinde  Streckung  an.  Wo  dies 
niebt  genügt,  wiicde  unler  sonst  gänstigon  Bedingoapi 
nodi  Yon  der  Teeotomie  ein  Erfolg  zu  hoffen  sein« 
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l  COXäRIHROGäCE.  —  Die  Aithrocace  des  Hüft- 
gßtnkk  &.  Coxtigia  ptirolenU  und  de»  aUfjflmeülM' AtHImAi 

täUnmt,  in  welchem  namentlich  aui  das  Leiden  des 
Hüftgelenks  Bezug  genommen  ist,    '  '>       ^  -  . 

H  «OiiAaTIlftOGACfi,  Artfarooece .  dm  Kniegeleiito/ 

Tmmt  albus  scrophulosus  genu  (Bell).      •     *  •  •  •■'> 
'>'itoatomische  Charactera   Die  Krankhdt  ta^itt 
mi  flimr  m  6m  Knoctenendm  üls  iaMlädiing  Am 
iMro  Markhaut  mit  Tendenz  zur  centralen  Caries  auf,  ünd' 
bifilk  dmm  am  iHMaifigsiat  den  Gondf  kis  interswi  osa».  te* 
liAriidBidmi  den  «öpf  dar  Tibta,  oder  aia  ofaaraetcF». 
m  sich  als  {Himäre  Uiceratioa  der  Knorpel ,  worauf  erai 
spiteriua  pe^liatfacha  Cariaa  dar  fiaieokaadaii  mgL  B» 
iMlUer  gewöhnlich  zuerst  der  Knofpelbelag  an  der  io«^ 
flM  Seite  des  Caput  tibiae  ergriffan,    Niebi  minder  häoh 
%«Hl  die  PäHe,  to  denen  die  Brimnlcang  der  KaodMr 
®d  Knorpel  secundär  im  Gefolge  cluonischer  Arthromeuin- 
gitis  oder  des  sogenannieji  Tumor  albus,  einer  £iitarUui|^ 
GelenkbiS»der  eammt  des  sie  umUeidinden  Zellgelle^ 
erscheint.    Man  mufs  zwar  mit  Rust  (Anmerkung  zum 
Artikel  Artbrooaoa  im  iheoreliBch-praetiaobea  üaadbucb  der 
iünirgia  ete.  IL  Band  S.  Sdtö)  dahin  übereinstininieii ,  dafii 
^ich  primäre  centrale  Caries  der  Condylen  des  Obersclien- 
''eis  oder  dea  Kopfes  der  Tibia  in  ihrem  Entstehen  von  dair' 
i)lc«r«rtien  der  Knorpel  oder  ursprünig^ieifrem  Leiden  dtr' 
Weichgebiide  wohl  unterscheiden  lasse;  sobald  indefs  gen. 
Schwünge  Metamorphose  der  Knochen  «eiiigeleitet  ki,  ti^* 
^  80  durchaus  gleiche  Erscheinungen  aüf,  dafs  eine 
renzirung  der  verschiedenen  Formen  am  Krankenbette  kaum^ 
QockmögitiDh  iai,  nnd  die  eine  wie  *  die  andere '  verdienfe' 
Iäh  mit  Recht  den  Namen  der  Gonarthrocace.  —  Die  Be- 
ende nach  dem  Tode  oder  nach  der  Amputation  desGlie^t 
^  bM  deamaieh  sehr  mannigfaehe»    Es  ereohhindn  niati«- 
'•ch  die  Knocheneaden  fast  immer  etwas  aufgetrieben,  blut-' 
eidter  ,  md  weieher,  ihr  pavöses  Gewebe  nut  dem  Mns«- 
^  ^smeiineidbar;  die  Knorpel,  nämendich  die 'hattunadi^' 
'ormigen,  erwieicht  und  angenagt,  die  obere,  den  Condylen- 
^es  ObersehenUls  entspiMheilde  Pl&ohe  derselben  wenigar 
^'fcaben,  mehr  abgeglättet,  der  äufsere  convexe,  hohe  Rdhd- 
^^lleaweis  exulcerirk.  Der  innere^  gröfsere  Knorpel  scheint- 
diir.  EncycL  mvn.  Bd.  14 
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4^  AiAtMM^' 

klllfiger  und  eher  ergriffen  zu  werdeu«  als  der  äussere,  klei- 
HtNt  Am  PiEHM4  iai  veidkakl^  von  KnMhea  abgclö«^  wm- 
acben  kiuterm  und  dem  OMlSaginöMi  Belagii.  Br§ifii..6iiBr 
ponileoten  oder  kasigeo,  zuweilen  blutig  ge^blea  Sob- 
BümuL  Bei  imMiar  vori^Milcktcni.  Uebd  Üdil  na»,  tfe 
Knorpel  oft  ganz  zerstört,  die  Gelenkilächen  oberSächliflii 
carios»  bisweileu  die.Condyien  des  ObefSchettkeU 
cilAr  dw  Ko|>£  der  lOm  donok  OMini*  Cmm^  liinnmi» 

und  diese  Höhlen  mit  dcai  Gelenke  communicirend.  Nicht 
gan  fiffitlf«  dätfte  in  solchen  Falleo  Tuberkabblageruog  la 
dteiApophyse«  der  KoMbea.dM.  eigenlli^ 
ment  des  Leidens  sein.  (Ver^l  unter  Arthroioace:  über  dcu 
luprllpglichea  SiUi  der  htwaklML)       S)kif  A^j^änHm 
fliebe»  sied  melM!  edert  «renigei^  ms  ilrar.  MmutalAgi' 
n  einander  gelreien,  und  zwar  isl  entweder  wirkliche  can- 
sanUmiLiiMUtoii  vcMpfaendeD»  oder  «es  Met-  aieli  'donb:# 
UlcetaAkm  an  Einer  Seile  das  Keb  ^gWoheeiD  eiogekiiidd^ 
ohne  da£s  eine  wirkliche  Ahweichuog  dar  GeieakfliicUi  i 
alellfiiDde»  SoMm  IWumkimg  wiod  ^ölmlkk  «er  Mkij 
innen  beobachtet,  insofern  der  Condylus  internus  femowi 
und  dia  innere  Seite  des  Capu^  Ubiae  bkuiig^  leidet  ali^ 
die  ^äoEierei  tnui  tnaofem  4m  sehr  eiajcke  und  wtnS^  Uißf : 
menlum  laterale  internum  ein  Auscinandertreten  der  Kno- 
chen. vieLwenigei:  attbi£si,  als  die  eoblallei^ea  uod  aacbgie- 
bi^ereii  Ugain.  leleralia  exlerML       Wahle  LbxalNi»  ihr 
Tit^ia  erfolgt  entweder  nach  aofsen,  so  dafs  der  innere  Con- 
dfba.des  Obecsehenkeie  vorspringit  e«kr.  (ürieUbioiil  v»ä 
hSiifiger)  naeh  hin&eD».  so  dafs  der  Kopf  des  Knoohebs  w»' 
ter^  in  die  Kniekehle  rückt,  und  die  Gondylen  dea  Qbfpracbeo* 
bai8..a»,da'.  tofdern  Fläehe  des  Geltet^  mrstaktob/ .  Ibb. 
eietis  dreht  sich  die  Tibia  hierbei  zugleich  etwas  nach  M 
fsen^  die  Fibula  kommt  weiter  nach  hinten,  und  indem 
ItmaOti  det  Drebong  der  Tibia        lagert  sie  eiib  mlM 

äuüaern  Condylus.  Die  Condylcn  des  Oberschenkels  ßü4 
denii  m  ihrem  hioiem  Ifaeile  abge4aahi».  dw  Gonvexiiäi  ^ 
scHm  gesehviondett,  und  es  komm«  «selbst  mUxtimd»'^ 
der  liefe  U Icerationen  von  worin  die. Gelenkflachen  der  Tibü 
aufgenommen,  sind  (iieobaehtangeot  von  MmtkM^  üs«^ 
mäiMmmit.  ^  Bmmeil  a  BiL  a  &  236).  Ueher.eii 
Abweichen  der  Tibia  nach  vorn^  so  ^^fr  ihr  Kopf  vor  deu 
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Cond\lön  des  Oberschenkels  dtand,  fuidet  sich  t^isber  our 
em.i9otmku^  dm  (a#oIi  (On^*«  AagalMi)  amimtiria 
OMD  Otosihedbi  na  in  If^tg^  sogenannter  weifser  Knie- 
gesüiiwuis(  die  Gelenkiläche  der  Tibia  auf  der  vordem  Fiäfihe. 

4m  OkrütmafcatetJinlkigy  lUe  Fibula  mii  dm  Femur  aa- 
nbfkh'ioli,.«iii}9Mlen  -war,  nnd  der  ünlersclienkcl  im  rech- 
tet Winkel  zum  Ob  er  schenke  1  stand,  so  dafa  die  JboDssohl«) 
bmUotimtm  «ao^  eiws  Jieiaa  $lalMia       wni  gerichtel 

(Jeiröhnlieh  ist  zugleich  die  untere  Flächo  der  Patella 
caaäfc.mdijtla^  iCapiuilum  äbulae  mi^.  der  i dMa  verwaobaan; 

i»Jtea,io  -¥aia»hi0daiT'  lat*  4ia  E«laaiuog  det  Wetchga« 
biUe.  t Anschwellung,  Verdickung  und  Verschwarung  der 
S^iialbaut,  Anbäuiung  ekier  (ffübe«^  mit -Blockao'  gaiaiach^ 
*»lyiuiaai^4>edaMi>  dap^Sahnewe^Jheidea ,  Bpwaich«ng  und 
Cieerotion  der  Ligamenta  cruciata,  Verwandliuifg  aller  wei^ 
<iiB  AeMohaile  io  ehie  grane,  wtMie,  Bohwaaniga  oder 
si^iriMige,  knoi^lige  Maaae^  die  die  einzelnen  Gebilde  nicht 
unlerseheiden  läfst,  BUeraasanuakuigea  in  der  Hohle 
^  awiBthaii'.daii  Aadookmgan.  daa^kleflka.  Die  Mnakela 
Mifllels  blafs  und  dünn,  ihr  Zellgewebe  angeschoppt;  die 
Mflfikelsehoen  dagegen  von  natttriiahac  Farbe  und  Festigkeit. 

Yairl««£  Pie  Kwmklrieit  begiant  m»  SaimianhalMBkait 
MB  Gelenke,  welche,  falls  das  Leiden  primär  vom  Knochen 
^u^gsht^  aua^cbat  an  einer  bestinamten  Stelle  (Condylus  in« 
Mn  ader  Gapiit  tibiae)  ihren  Ueibendan  Site  hat  Der 
Mimeiv.  ist  mehr  oder  minder  her%,  nagend  oder  höh- 
read,  wifd  weniger  vom  Fing^rdruek  uod  Bewagnogaa  daa^ 
Uodui  ab  beim  DrÜdKen  der  «  ßeleokeadan  auf  einander 
^^eim  Stehen,  Gehen,  beim  Stofsen  des  Unterschenkels  §9- . 
Iß  im  Obaradiaaltal  venaehrt.   b  der  Naoht  aiaunt  er 
(Bfohnlicli  zu,  am  Morgen  ab;  das  Gelenk  ist  dann  steif, 
^werheweghcb ,  und  wenn  auch  der  Gebraptah  des  Glic'* 
<iM  Mb  aMftgbah  iat^  ao-badarf  dar  Kranfaa  doeb  i^iniga. 
^      gleichsam  wieder  in  Gang  zu  kommen,  und  ermü- 
det aadrecaatü  aabr  bald*  ~  Baa  Knie  wird  schon  jetzt, 
^'gebogen,  et<^aa  naeh  aoben  gewendet^  und  der. Kranket 
ttu  nur  mit  dem  Vorderfilfse,  oder  mit  der  Ferse  auf.  Es 
^      aaina»  Ctmul-  tbeUa  m  dem  Bestreben  nicb^  die 
Itttt  Last  des  Körpers  auf  den  betreienden  Uiiteri<4i6&H 
^    verieg^n»^        in  der  s^  bald  eintretendea  Yer« 
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Iii'  Ar&foeaee.  ' 

S'^Tiovialkapscl ,  welöhe  bei  mäfsiger  Flcxioi^  die  grofste 
Ausdehnung  ohne  Zerrung  ziiläfst.  AUmäblig  tritt  eine^a^ 
gjleilsäieiiiKeh  von  delr  AnschirMtoilg  Geteoliki^'i» 
riibrehde  Gesctrwnlsl  nHl  meisi  *fhiMk9l  4aim  'tM^^ 
Verlängerung  des  Unterschenkels  ehi  -(^fc,-  St^idium);  jeße 
Geädiwukt  ist  hart  anziifftlbleii,  MnA  die  WeM^eUde  <iai- 
(Iber  bdtialteti  lioeK  Um  noMide'Vihpitf  «üil  fkiMir.  1» 

f^m  der  Condvlus  internus  des  Oberschenkels  der  hta|A' 
sachliche  Sitz  des  Leidens  ist,  tritt  er  etwas  nach  mm 
hervör,  odetr  ^s  beghuil  aaehr  Wohl  fli^n  jetct-die  Aäb* 
Hg^'  AbweHsktiiig  der  *Mleiihiiiel^  Die  Muftewte  «ä^ 
men  zu,  verbreiten  sich  längs  des  Femor  bis  znm  tf^ 
ckmXef  oder  längs  der  Tib»  Ms  zürn  F«fsgelenke^ 
Kch  sympathische  SebnlemA  itii  Mstom  eoheli«  -«ki 
zu  sein,  wenigstens  erwähnt  Rust  derselben  in  den  ^ 
ihm  behandelten  Fällen  nicht  ausdrücklich,  und  Jäger  wll 
de  nie  beobächiet  haben.  Dte  Weiobgebiide  yrntirn  m 
in  d<Ai'Kr^  des^Bribrankeiis  mitliffieingezogen,  siesilMil- 
len  an,  die  bedeckende  Hnnt  ^^  \vd  wärmer,  das  Glied  ma- 
gert ober-  und  unterhalb  des  Gelenks  ab,  die  Kniekehle 
versebwihdet,  tmd  fiHufig  werdeit  m  ihr  sehr  lebbate8€iiiM^ 

■  «  ■ 

zen  empfunden.  '        •  *'  • 

Folgt  die  Arthrocace  dem  Tumor  albus  nach,  oder 
eiitstehi  sie  gleichzeitig  mü  deois^bea  Mis  dfoer  Ursübe  (te* 
rtnig;  Dehndng^ddeir'QaeCscIiong  des  OcMnkapparates),  so  ffi^ 
den  beschriebenen  Symplümen  eine  trSge  Bewegung,  wider- 
natürliche Fülle  und  vermehrte  Wärme  des  Gelenks  voratis, 
oftter  ed  b^innt  das  Leidenmob  woM  Mit  aHen  ^eMMi-Mtof 
Entzilindang  die  nach  einigen  Tagen  schwindet,  pericibrt 
"Wieder  exacerbirt,  und  nur  die  Geschwulst  und  Scbwer- 
bemgfiehkeit  constant  zarttckläfst.  Die  SofabeiMn 
^  dann  -  naittisntlttsh  bei '  Bewegongeh ,  sind  gteiihMiMl 
VeiiA*eitet,  mehr  brennend  und  spannend,  und  eben  ÖO^ 
die  Geschwulst  gleichmäfsig,  elastisch,  schwammig, 

dm 'dtnrehsbfaeteendett  GeMim  bii^M^^  MMk*  gestrei» 
Unb  übersicihreJtet  oftmals  sogar  die  Grenzen  des  Gf*»to' 
•Wenn  nun  die  Entzündung  nicht  vollständig  zeriliBiH 
Wird^  oder  mit  anchylotiseb^  VersiitigQog  der'KnMben  en- 

de^  s6  gMit  d^  Uebel  diMr  liemeMttig'  depiOriMii^ 


Wie  der  moh  ohm  md  uDi^n  aus^^Ueoden  Sctuner^ev» 
lüiilwMlilort  AhfjgftniPft  AiiQobmIaog  dep  Iieiumdtüfmi 

der  leideoden  Seite  und  unter  Ulimöglichkeit  das  Glied  zu 
kftegexi  und  i^u  gebrauotwBiit  ia  Carlen  übi^i'«  MU  4ieft9r 
MiiI  MOh  ^wfthoiidi  eiile  VMbr  oder  nmder  anibUeiMle 
Abweichung  der  Geleiikflächen  aus,  und  2war,  wie  ScUqu 
Mer  erwähnt  worden,  ein  geringes  Abivwbw  4«9  Okfr- 
MkflDUft:  ji«0h  iomiiv  od«r  ein  Bwttokwetchen  der  Tibia 
nach  hinten  mit  gleichzeitiger  Drehung  demselben  un)  ihre 
liBginaGtifie,  m  dufe  dii^  Fibnhi  wob  biniam  der  Vväß  nadi 
trflii.'iii  sIehM-  iHWoit«  Diese  LunLationen  sind  wegen 
der  Geßchwulbt  des  Gelenks  und  bei  der  gleichzeitigeji  Bett- 
Ptte  Uftteracbaoketo  v^breod  det  Lebens  biew^n 

Mih  genau  zu  erkennen,  zeigen  sich  indefs  fast  immer  bei 
derJm^psie  nacli  dem  lode  oder  der  Amputatton  in  wei* 
^  niseriickleni  Stedmm  des  Leklaia.  Die  Gfttbde  fttf  des 
Ätfge  Austreten  der  Tibia  nach  hinten,  liegen  einmal  in 
luigefttbrtda  Abflsobiieg  der  bielim  ConveKiljtlea  der 
tedfkn  dee  Obemdieiikds,  desn  in  der  GosU^aelton  der 
fcugesehnen,  die  sißb  wie  harte,  unnachgiebige  Stricke 
MCiiUM  laseeo,  ntid  eediteb  *  mü%  der  Ataiob^  FUjpeev's 
(tteÜoiHiiirü  en  25  Voknnes,  artiele  genou)  in  dem  Zage  der 
Muskeln  an  der  lieugeseite  des  Unterschenkels,  die  auf  die 

^«»e^  welelie  auf  dem  Betle  iasiaattegt,  nkdil  virlM  köe- 

*b»  und  deshalb  mit  ihrer  ganzen  Kraft,  sobald  sie  sich 
(^ütrahiren,  das  obere  Ende  der  Tibia  nach  rückwärts  ziehen. 
'  Oii  fieeebwulst,  gleiehviel  .ob  des  Li»deii  primär  yön 
Knochen,  oder  von  den  Weichgebilden  ausging,  wird  jetzt 
nadi  und  jiaeb  gteiebornfsiger  und  raader,  die  Haut  gUm- 
^  gespennt,  gereizt  tud  entzündet«   Die  Bfückwirkung 
den  Gesammtorganismus  tritt  unverkennbar  in  allge- 
mein« fiUtoe  mid  AbaMgeriuig»  so       in  ahendfecben  Fie- 
'^'^egungen  hervor,  und  am  Gelenke  ■  selbst  wird  dem» 
Kthe  Floctuation  in  dem  ganzen  obern  Theile  der  Gelenk- 
^ad,  jodett.Uos  -an  eiber  oder  der  andern  Seite  des  Ober« 
''•^•ökels,  oder  unter  dem  Ligamentum  patellare  gefühlt; 
gleichzeitig  schwilU  das  Glied. ödematös  an.      Endhch  bre- 
^  disfifliKaUrirendeii  Stetten  ao(  ans  den  sioh  ab  and  za 
**^er  schliefsenden  und  von  Neuem  sich  eröffnenden  Fisteln 
geiii^iioser»  weüsiifib  wäs6riger,.do<dager  £iter 
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oder  eine  mehr  oder  minder  stinkende  scharfe  Jauche  m, 
osd  wird  nun  nicht  das  Leiden  mm  SUiistand  gebracht  oder 
«fti  iMoke^  GMod  9tilkMi  so  101  heotkiek««  RMmt  '«ad  Tod 
die  tinausbleibllcbe  Folge.  9awMm  mtsIM;  lüdi'äi- 
zutretender  Brand,  me  Rust  drei  Mal  sah,  die  Gelenkver- 
bkMkilig  giBiyeh^  und        den  iJttisrscheiikek-'vm  Ölwr- 

©er  Verlauf  dauerle  4  bis  8  Monate,  oft  iridift-^ 
eben  so  74Bi  Jahre,      "  ' 

"  I^iagii09#.  #iigpMti0clMNi  Crtlerieo,  «reiche  eine 
UMetrsebaidiilig  'dm  Leidens,  je  *nMMIeni  4m-W4i^ 

gebildet  oder  den  Knoche^  seinen 'Ursprung  nimmt,  mii|- 
keh  maeheB,  sind  bere^  aogellihrl»  ond  bei  diesecifieiegeD' 

(sie  dictus  rheumaticus)  angegeben,  welche  sich  nmt^M 
auf  die  Art  der  Schmei-Äen,  der  (ieschwulsl,  und  auf  d  e 

^  «iie  Vei<«v6dii«lQng  dor  (kffiMlmeaoe  .inii'^  w«)ho 

KniegeBchwulst  würde  ul)!  igens  besonders  dann*  leicht  gc- 
«naoht  weriftati  können,  wenn  mit  letzterar  zugleich  Hydrar- 
1km  voiteMltoa  isl,  di»'  Qeicttfchindar  wdicfci;' Knor- 
pel- und*lte0etonplatten  dm^hirebt  «tid,  md  dwoh  if^} 
Auflockerung  die  KnochenendeA  geschwollen  trscheinen. 
fiM  filUaMiOBg  d«a  LaidiM,  der  Character  der  ächmerzeu, 
«e  «ftmi  dar  OMohmhl«  die  StolloDg  dmi  IMamiMiW 

zum  Oberschenkel,  das  Vorbandensein  oder  die  Abwesen- 
heit einer  Abweichuug  der  G^enkflachen,  so  wie  der  Hefl^^ 
tnC  den  Geaammloi^jauaiiitta,  der  bem  KMobanWdaa  iiaw 
Ml  anttdleoderer  ist,  sichert  m  diam  fHUaii  tfid  Diagm^ 
Mit  dem  reiaeu  llydrarthrus  genu,  der  ohne  Schmer- 
zen beginnt,  und  gleich  anfangs  eine  äuoUiireiide  Geschwulst 
Mdalt  welche  bei  jeder  Bewegung  des  Geleato  üm  ^ 
Stalt  verändert,  ist  die  Gonarthrocace  nicht  leicht  zo  1*' 
wechseln;  eben  so  nicht  mit  acuter  ArthromeningiüS) 
dem  lifgroma  peleUee  oder  nir  Mgyffhwtlblee  m  ^ 
ebMi  oder  andern  Seile  dw  läneeeheil».  Aach  «hroän*^ 

Abßcessc  in  den  Bedeckungen  des  Gelenks  werden  hci  g*^- 
nauer  Priiiung  ihrer  ¥iu { stehBngft weiee  kmak  ^ecBS^^^i 
w  einer  liliieelniq;  gebea»  um  io  weniger,  wk-bmlit^ 
df*'  SMobMig  im  Stthenicds  imm^  möglich  bleibt, 
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nur  wegea  des  dabai  ^akeiMiem  Sehmtefias  niQbt.  atMgüi 
IM  mtüL 

Ursache,  Prognose  und  Kur»   S.  dea  aligemeuMUi 
iitiel:  Arlhrocace. 

M  (hur  JMiMMttimg  dir  GoMrthrooaM  »i  Bitaieiil- 

licli  wichtig,  den  möglieben  Ausgang  in  Anchylose  des  Go^ 
ittb  im  Au^  w  bebaltea,  und  doihalb  eine  m  BiatkmBmih 
ging  tevUtenciMdorii  n  veffattton,  dk  dar  spätre  •Ge- 
brauch des  Gliedes  von  der  Stellung  im  Kniegelenke  ab<- 
kl^  Haa  uMraWlBB  dashflib  nohlMÜg  die  KMektU» 
«ü-iMOi  KuMiu  ~  Ebenso  bat  rata  der  Neigung  zw 
UzatioQ  en^egeu  w  wirken,  und  bofosügt  zu  diesem  Zwecke 
«i. >8(aii^dia  Sgtamim  a«f  aiaar  gaftHteie»  ImM  com» 

Schiene,  wodurch  man  2uigleich  die  notliwendige  besUin- 
<lig  rQhige  Lage  erziel t.  . 

h  der  vierten  Bariede  das  Leidana  Maibi  mtial  war 

die  Ampntaiioa  des  Oberschenkels,  oder  falls  nur  der  Kopf 

^libia  cariöe  lal,  dbifizsrtkmlaUo  cruris  au»  Lebaittre^ 

ttiV-  ttti»;  ist  Inders  die  BiteimsaBiiniliuig  nicht  zn  balräMi*» 

Üch,  sind  die  tiauldecken  durch  Fistelgesehwüre  nicht  im 

«ettr  deslffnirt»  Und  kann  man  anselimeQ»  dafe  die  oartöae 

^hmoTung  der  Gelenk)endea  «ieh  nieiu  aUniwait  drsüreolfti 

so  wäre  die  Resection  des  Kniegelenks  zu  versuchen,  wo- 

M  iidcb  an  bedenken,  daCs  man  nie  mehr  ala  2eil 

^•Femur  und  |  Zoll  von  der  Tibia  <bis  znn  Knäfrfbhdl 

^er  Fibula)  lortnebmea  darf.  Die  MögUehkeit  eines  gUicb- 

1^  Erfolges  unter  diesen  Umständen  verbürgen  «die  99- 

h^ßgenen  Operalionen  von  Park,  St/mef  Frkke  und  Jäger. 
» 

Literatur.    8-  Arthrocsoe. 
^fnjamin  Bell,  Abhaiidhing  Von  äen  Geschwüreu  u.  s.  w.  uebst 
einigen  Bemerktuigen  über  die  weiften  Oeschwülste.  Deutsch.  Lei^ 

ng  ma. 

IL  OMAftfüROCACB.  ^  Artfarooaea  dea  Sdudteige- 

leak.  —  Omaigia  fSchregerJ,  Omitis  fJägirJ. 

Die  oaeidse  Zerstörung  des  Schullergelenks  ist  die  aai^ 
^**a  unter  den  Arthrocacen,  in  ao  fem  dies  Gelenk  den  tn»- 
Malischen  wie  dynamischen  Ursachen  am  wenigsten  ausge^ 
^  ist«  und  die  AnOittge  dea  Leidm»  nicbt  so  leaeht  wie 
Tandem  Glieder  übersehen  werden.  Hierzu  kommt  napoiti 
^  boi.  der  relativ  ^ufacben  Constcogtioa  des  3chullet^ 
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4«ite  dto  Beiuttdittilg  ib  d^r  Ml«  MMe'  dts,  Ladas 

einen  sicLrern  Erfolg  als  an  allen  übriij;e]i  Gelenken  erreicbeoj 
«nd  msk  wdiUres  Foi  Uchreiten  der  üraakhaü  vtttbi&dtfiüi. 
Anatomisobe  Charaktere»      .  .-<  • 
Der  Gelenkkopf  ißt  aii%elriebeii ,  weich,  dib  MiielM 
&eiDes  porösen  Gewebes  mit  Blut  oder  gelbiich-roihlicbem 
•SMttdat'«eiadil|de«  b^^         angenagt  thedweiiddir 
fite/  gwf Ii  wniriea,  eirtn  so  dar  Lisabm  cartflaginte  » 
pülae.    Das  Caput  iiumeri  wie  die  Fossa  glenoidaliii  siad 
lobasfliichhcli  cariös,.  ersteres  bisweilen  durch  Caries  cen- 
'inlui  Mfl^JiöW  oder  .auch  ginatioli  aeistöri  Um  Sy» 
vialkapMil  iii-iiiit  piiFidaiit6niSiriHn*gettIit  ind  iaittaöiii- 
membrane«  bedeckt,  die  Gelenkbänder  erscheinen  vertKAt. 
die  £ehiieDaoheiden  ödematös,  das  Zellgewebe  mit  eiaeu 
«nbigea  Exsudat  infiitrirt.   Der  üuMiins  deüaideei  iH  i» 
mer  mehr  oder  weniger  geschwunden.     -    ,   '    *  */! 
1-,   '  Der  Ansicht  Rmt's  und  Sckreger\  dsis  die  ^joarlhrd- 
-eeee  aioti  ale  primirea  Briuranken .  der  J£neolm  «ad4te> 
-pti.^  G«leiüu.aiiArelep  wideriiBicbl  die* Meimuig  Jo^a-'i, 
oiach  dessen  Beobachtungen  sie  am  häufigsten  aus  rheu- 
aMÜsoher  Geleokbändor  Entzündung  entsieht»  «elobe  §icii 
.dimsii  die  .grofina  GettCaUMher  anl  dae  tainere  dea  GM^ 
'kopfes  (brtsetit..  In  den  von  den  Erstgenannten  angefübr- 
iten  Kraukbeitsfallen  ist  mdefs  der  Beweis  gciicfert,  dafs  das 
Leideai.aA  e8iu>adas.ensle  Stadiiua  ilbersehsitteaJiaUe^ 
•dab  aidt.  irgiaiid  eine  AfieeliOQ  des  Biindefappaiatali  daff- 
mentirte. 

» •  Dab-  auch  K^ochentuhcurkehi  eiee«  Veranlassung  ^ 
Omarthrocaee  geben  können»  zeigjt  ein  itonBimtH  (I*  c.M 

JI.  S.  578)  beigebrachter  Fall,  wo  die  Cavitas  glenjoklA 
ihres  Knorpels  beraubt,  in  ihrem  untern  Theile  3  — 4Miili-  ' 
meter  tief  zerstört,  und  der  Kopf  des  liumeruB-  ftist  ffo^  \ 

'Aßoriaai  war.  Eine  Lege  graUliober  pamlanter  Iblerie 

bedeckte  alle  OberHachen  des  Gelenks,  und  am  obcrn  Ende 
des  üunierus  wurde  eme  nut  1  uberkelmasse  angaüilUe  lio^<^ 
^imder  firöibe  einer  Nub  gefuMlen»  in  deceti Milte aab^ 
•ti^uha  Knocheaaiüdke  lagm. 

Analog  der  consecutisen  Verrenkung  bei  der  Gonar- 
Abracace  soll  sich  nach  Muat  auch  die  Omarthrocaee  in  \bim 
dritlflft  Siadiiub  dnrob  veiialändi^es  J^weiohea  dea-tHiir* 
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« 

artokopfes,  welcher  Baeb  innen  und  ölien,  selbst  bi»  unier 
im  AMtoselbein  gesogen  ^lirde,  ebiuridterMiiven.  Avtti 

bbsUin  führt  in  seiner  palholui^ischen  Anatomie  die  coh- 
teontife  Verrenkung  nach  unten,  und  dann  secundtr  Meh 
iiM  und  oben  an;  «a  fehlen  ihm  indefa  die  UbikiohM Si- 
lage, und  ob  die  secundäre  Stellung  dos  Armes  jemals  ohne 
irtüad%6  ^erüiiniiig  des  Obeaarmkepfea  viMriionine,  jti 
mUe^m  sweiMiieft.:  Jäger  bealMlel  sogar  die  Ahwei* 
chung  des  Gelenkkopies  nach  unten,  weiebe  RuU  aus  dttr 
Aadiwaliong  desaelbett  faerleitelt  und  iMognei  aonit  aMh 
alle  aös  dieser  Luxation  herejeleiteten  Symptome  für  das 
vü&aq  Stadium  der  krankbeit»    £ine  Verlüngerung  des  Ai^ 
«Mi'giebt  er  nieht  an,  und  r^bmi  Mr  die  Mög^Mik^  eher 
Verliirzong  durch  Schwinden  des  Gelenkkopfes  ein  (Hand- 
viilabw^  der  geaammten  Chirurgie  und  Augenbedkunde 
S.  M2%  'Die  yen  Jhi^  md  SMri^ar  beaehrie- 
kmn  Krankheitsfälle  gestatteu  allerdings  einigen  Zweifel 
fepi  die  Meinung  Myrn^'n^  so  weit  aie  die  Luxation  meh 
IM  Migeht,  aber  a«di  un<ar  ihnen  ist  kein  Fall  aufgeführt, 
wo  der  Gelenkkopl  nach  innen  und  oben  abgewichen  war, 
tbft  m  der  4.  Beobachtung  SehtBgert  (I.  a     22»),  iiHder 
•olche  Richtuni^  der  Luxation  staltfand,  war  eine  violente 
Verrenkung  der  Omarthrocace  vorangegangen,  und  der 
lirte  Gelenkkopf  nicht  wieder  Tbilständig  repodirt  wiorden. 

genaue  Forscher  Bonnet  stimmt  mit  Jäger  dahin  uber- 
em,  dafs  eine  wirkliche  Lu&ation  dee  Armea  mindeatena 
äofeieMlf  seilen  vbrkoainie,  iiidtem  hei  sehwereren  Brkrw- 
l^^ngen  des  Schultergclenks  alle  no  Iii  wendigen  Bewegungen 
der  Seapttia  aeftat  gemadii  wirden,  und  sieh  achnrile 
Mmhingen  zwischen  Seapnla  tmd  Humerus  heraleUen, 
die  das  Ausweichen  des  Letztern  absolut  verhindern. 

Verlauf.  —  Der  Biiitrict  der  Omarthrocace  wird  atela 
^wch  ziemlich  heftige,  reifsende  und  spannende  Schmerzen 
Uzeicimet,  welche  zuweilen  auf  das  Gelenk  beschränkt 
^Itiikan,  sdweSen  dagegen  in  periodischen  Anfililen  ton  der 
Achselhöhle  bis  zur  Innern  Seite  des  Ellenbogens  hinab- 
schieben. Drück  auf  den  M.  deltoideus,  so  wie  gegen  den 
^«ieakl»|i(.  veb  der  imem  Seite  der  Achselhöhle  am/M-  ' 
^^gortgen  des  Armes,  vorzüglich  das  Aufheben  desselben 

^erco^bvan  d^  Sohmbris,  uhd  beedmtel'a  bMig  äitteei«  er 
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sich  beim  Druck  des  Oberarms  gegen  die  Cavitas  gleüoi- 
dalis.  Nächtliche  tj^cer^baUoaeii  berauben  dw  Krankea 
lies  SohbitM.  BaU  giielli  sioh  au  dem  SckmiMz  eii4it» 
rüfal  von  Schwere  und  Tauböcia  des  Armes,  er  wird  im 
Bttoahogengaledc  flaolirt  und  Iborw  fefigebalien»  md 
da  daa  Gewieiil  der  EstiMHiKi  -  den  KimkeBt^'M  adnMr 
wird,  S0  unler^tiiUi  er  den  Vorderarm  mit  der  andera  HaoJ 
Oda«  4i«|t  ütfi  in  eioer  iindei  Am  Mrakeagebttk  aathü 
zeigt  sich  zunädaii  weder  Rothe  noeh  TeiBg|tarataieriKto»» 
MCh  irgend  welche  Formveiaaderung.  -  i  • 

Mnomann/daa  JLeidea  iMiai''iiiii  ttaferai  iaileraMMM 
einige  Wodien  oder  selbst  Monate  gedauert  hat,  wirdier 
&ämQSZ  laflhaltender  und  heftiger,  und  ersofaeini  l^isw^ 
iMaairiver-  aai*  BUmilMiga»  ala  m  kMwkm  Cotaidie eiM 

Ditö  Gefühl  von  Schwere  und  Müdigkeit  steigert  sich  tut 
i>ia  tSttc  Lahmuiigr  a^d  die^cbultor  wd^ewiühter»  nameai- 
Kiik  40  der  vordem  ScsCe.  Die  iHaai  ütKUiideaaCalaakalli 
heifiser)  geröthet,  der  Gelenkkupf  selbst  etwas  gesehw^lka| 
AUmähUg  Irin  daraelbe  mk  giiiiehmffiidor  Aaadawelhiag  td 
4ar  Gairitias  .gleaotdafe  nach'  mieii-ab»  daa  *Gel6iik  eieädlv 
MD.,  von  v(Mm  betrachtet,  abgeflacht,  die  Achselhöbie  da*^ 
gegan»  in  der  oaen  deii  ftaleiAkopl  fiibll»  v<dler  «hi  dieäv 
gesunden  Seile.  Die  vordere  und  hintere  Hautfalte  der Adh 
aelbijgUe  stehen  tiefer  ^  ebenso  der  EUenbogeohocker  des 
Imnkm  Arme,  der  Vosderem*  wivd'Släifceri'fleolaii  Md  4v 
Ellenbogen  mehr  vom  Korpor  entfernt  gehalten.  Es  ist  nurflodi 
die  beschränkte  Bewegung  nach  vorn  und  nacb  binten  iuÖg-| 
' lieh ;  iodefa  auch'  idab&i  «wird  'daa^  SohalteMali  •  mü  JMnN# 

{Jägei\  wie  schon  erwähnt,  stellt  diese  Subluxation  des  Hü- 
marus  im  Allgemaiaea  ia  Abrede»  uad  aabeint^  ae  ^ii^BMr 
mU  die  Veriä^rung  dea  Armea  and  daa  Tieferatebea  i» 
Achselfahen  nur  für  eine  durch  das  Herabsinken  des  Scbul 
^Ualtea  bedia^  läaaehiuig  za  halten). 

Ka  enei^tscbea  Handeln  Sekena  der  Konal  -iFafauK 
jetzt  noch  eine  vollständige  Zerlheüung  des  Leidens  2U  ^^^'i 
wirken,  ebaebon  der  Geleokkapf imaaererat  aaoh 
aa  SMieni  Bormalen  Durcfatnesser  zurückkehrt,  und  ScbwiMe 
und  Steifigkeit  des  Gelenks  nur  aUmählig  schwindeo.  Ab* 
^ieh  aetb8tiibiad«»aen  aiatiri  bias^eilen  der  Kranidiaitflpffai^| 
«od  endal      YenMHOiawig  der  Geleakfl^icboö  (AaßkyJoiii 

I 
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1«^  Hhifeff  jedMh  sdir^iM  4a6  Lridbn  Ibrl,  «br  Ge- 

^eokiopf  wie  die  Pfanne  wird  von  cariös^  Zer&toiuog  01^- 
fiehdfter  hMbt  gMobwottea  oder  wird  n  mdk 
mki,  MMh  Ruh  Md  Schreger  tritt  das  Caput  hoineri 
Mm  iü  die  secundai^e  Siellung,  indem  m  die  ÜD&keln  awi* 
rini  MgikMm  md*  Aipfmr»  oid  von  da-binaiif  uaMr 

■irtßcbltisselbein  ziehen.  Der  Arm  ist  unbeweglich,  abge- 
jmeri^üadiyerkünd,  der  nactttoien  gewendete  iiUenboftn 
tk  fm:^ii»ibm'^Bh,  (Dib  vonobtedeiiM'^MfliolitM  Mb«r 
das  Vorkommen  wirklicher  sponlaucr  Luxation  des  Ober- 
an»  iifid  soho«  ^wler  ^dm  wMmmehm  Umäm»lm  mt- 
iMrtO  ibehf<4Hid^<ioidtotaiadiw  Mio  AMosM.^on 
d«r  vordem,  hintera  und  4M(i}em  Soitef  des  G^lod^  seilen 

«#v;lehMUiöUi^:odw«ro^  firnttOMMkel)  bitwcfloE'«M8 
^itM^oh'ldw-Eil6^'  «noiT.  lüM  längs^  dte»  L««<9i  der  gr<^ 
/'^an  Aervenslämme  mtd  ddr  Muskeiscii^iden.  Die  jAbseesie 
^MkM:f ttifr  liftd'MbHdMy  FisülgeMbwitre»  dorcb '  dio.  mm 
iM»*Sonde  den  eariosen  Knoche] i  fühlt.  Die  abendlichen 
RttiraidäHe  gehen  in  ein  auage^'t^ebeiy  bectisches^  Fieber 
ÜM^rQBdiviiiv.  Mfe  sfüeir  iet  daui'  noeb  dio  .Brhftitmg  im 
fcdes  mit  oder  öbnai  Anehylose  niuglich, 

fiii^^ito  fie«  «^  Ote  ikankbeit  bowte'  .veüweob^efc 

^)  mit  Subluxatio  \ioicnta,  zumal  wenn  sie  einer  me- 
cbanischeii  baidMiM  Abteil  ürspnin»  -verdwiktw  *  /Aneb-  bMr 
^  dii^  fichiilioi  höbe  fieftirrdie  Aohselhöble  ml  vom  6e* 
bkkopf  gefüllt,  der  in  seiueu  i  unctionen  bescbitinkte  Arm 
^^as  iveriängBrL  IMe  aUiMibiige  EaMebioig  der  Formyer« 
**^«Äg  bei  der  Omarlhrocace  im  Gegensatze  zum  plötz- 
lichen Eifiireten  derselben  bei  der  Luxatio  violenta,  ferner 
^  hUmde  AsHwkifeUimg  de6  Gelwi^kopfes»  sioheren  19» 

^^egen  diesen  Irrthum, 

2)  mit  Ai  lbroinemngiti«*  ebrooica  und  Tumor  albus  de6 
^^**m^leoto>  ^Sio  Scbmerzen  bletbea  hm  gewcihnlich 

das  afficirle  Gelenk  beschrankt,  sind  mehr  spamieud 
uad  4ahMmd,  werdaa  bmiptsäcbUcb  diircb  AewBgungai  des 
vermehrt,  und  machen  nicht  die  auffallende  i^ieht« 
liclien  Exacerbationen,  Der  &hnier2  im  Ellenbogengelenk 
'^li  ^  Sehr  bald  eraabeuH  eioe  gtekbmäfsig  «lasliacbe 
*^^^idßt  mit  in^hr  oder  ^OA^ejr  ETitMibuQg  d^r  Uauttem« 


Digitized 


"j»«raliiip  imd  Rlf^bung,  hi^  mA  bÜtalldie»  IMMBg  Mi 

das  Durchschiiiimern  der  ervreit^rtFn  Venen.  Der  Geleik- 
kopf  ist  nicht  geschwollen,  er  wird  nichi  iu  der  AckseUiöhle 
^|;«ftMt.  Bei  aHgemehtfer  fimhlaiiBg  dto6  mmAmffäim 
kann  allerdings  eine  geringe,  doch  selten  sogleifbttdv 
Aogen  springende  Verlängerung  des  Armes  staldiodeii. ' 

3)  oril  de«  MemlgM!«ii  dtf^firaohMteerv«!»  MMmb 
Mgt'bel  dioMiir  itniaer  dem  feriaaCi  denJVirfBttv 

'•beginnt  er  bei  der  Neuralgia  cubitalis  an  der  Stelle,  m 
'der  CuUlakerv  zwisebea  dem  inncrn  Höcker  des  Ober- 
artabetnB< tmd •  dem  OtewiHm  dwdigeh%  Md^MtaMbmk 
4Hngs  des  innera  Randes  des  Vorderarmes  bis  anf  die  ÜMl- 
zweige  an  einem  lüeile  des  Handrückens  (dem  klemen 
und-  iUngfidgep),  oder  ble  in  die  üMbmd  -m  dee  Dauern 
-M  der  Nettralgia  radialiB  fMitofI  er  dagegen  y€ä  du  tä 
der  Aclisclhöhle  aus  an  der  äofsern  Oberfläche  des  Anns 
bis  zum  Handgelenke  und  den  drei  erstoa  Fingern. 
iileftreleii-^iieeer  äbereetemliseheii  Sckmenen  -ia. 
feä  PlifOftfsmeii,  Terinmden  mH  etnen  etgenthöeMm  iS«* 
filhle  von  Taubsein,  Ameisen  kriechen,  Schwirren  in  ' 
Hand  und  einem  motu  zo  beeohnNbenden  AogügefiiU«  ^- 
"«hera  die  Dwgooee  hiattosUefa.   Dem  lemml  noch 
das  Schultergelenk  bei  der  wahren  Neuralgie  auch  ifli^" 
tern  Verlaule  keine  Form  Veränderung  erleidet,  wohl  aber 
Abmagerong  des  Arme  «od  Znsrnnmemmbt^mpfon  dir  tot 
0»  AM,  liandrüekefi  und  Handfläche,  bisieeÜeb  iirflWi*  | 
ständige  Lähmung  der  Extremiiat  eintritt,  *  * 

*      4)  raü  Venilekmig  der  neohee  des  ttnee;  bie^s. 
BewegimgsMIif^reb  des  Arme  wird  Mer  plölalieb  mri  ^ 
stündig  aufgehoben,  der  Schmerz  läfst  mit  Erschlaffung 
Muskels  nach,  kßhrl  aber  mit  der  erneuerten  Auspaauuog 

wieder,  so  lange  die  übefgeepnmgbae'Fieohee  wiM-i^^ 
Wmele  Lege  zurttdigebraclii  isi.  < 

>    Ursachen,  Prognose  und  Kur  S.  unier  Ar throcace« 

'     •  •  • 

4V.  OtiNARTHRO&ACB.  ArOMenoe  dee  mmtof^ 

gelenks.  *  '         "  *       •  ■ 

Die  Entstehung  dieses  Leidens  als  primäres  Erkrankeii 

'4er  Knoipel  und  Knedien  oder  nk  Pirtge  ekiee  tm»  * 
der  Verimir  mRl  ^die  cÄusg^änge  desselben  sind  wi'^ 


lien  firsdieiiMiDg«»  bei  der  OoMrilmoiM/  dMi  wir 

'm  Weseotlicben  diese  verweisen;  ~  AUe  drei  dti  EU 
ieBbogeogdenk  oötMtkoirendM  KaooiMlieiidtn  koonen-  dMi^ 

iirsprüni?lichen  Sitz  des  üebels  abgeben;  am  häufigsten  wird 
jedoch  der  Processus  aneonaeos,  naobal  üim  das  Ko^fcbeii 
da  IMm  belroffett. "  Die  aiMtiinng  miA  BitenlDiig  der. 
hallen  wie  der  weichen  GefeiWe,  welche  man  bei  Eröffnung 
des  kranken  Gelefiks  liadeCy  fttimmeii  mit  denao*  am  iuüer. 

tioQ  in  den  spätem  Sladien  der  Kraakbeil  beUifil,  so  kömmt 
eine  soMte  swiseheii  flomtru»  und«  Uina  Bio  ivdri  4a  dito 
taeilliing'  der  'Dl(^  nadh  «Wnleii  n«r  tbei  slarker  Ausstrek- 
^tifigdes  Vorderarms,  wie  sie  allein  unler  deiB  Einiloaga. 
^iMTIniaitlaliscfaen  Ursacsbe  ratralM  kdiiiMie^.aiögiioh  ii% 
<il  Ik"  andrer  seil«  die  Vorsprünge  und  Verliefungen  der 
6e/(roi^chen  sich  auch  der  freiwüligaa  V-erreakttog  des 
^^nleraniia  nach  innen  oder  aafsen  widenetsen»  zomal.da 
fcfObeiartn  in  Folge  der  freien  Beweglichkeit  des  Schol- 
t^rgelefiks  alle  fiawegnngen  des  Vorderaroift.  begleiten  kann. 

eteige  ^eonseciHive  Vemnkuog  wefche  man  bei  dtt 
Äenarlhrocace  findet,  ist  die  Abweichung  des  Capitulum 
»üii  vom  EUtanbogenknochen  in  der  Rioblmg  nach  aafeen 
^  itinlef}.  Ru8t  beebachtete  diese  als  gew^bnliebe  Folge 
nur  geringen  aber  oft  wiederholten  Gewalt,  welchei 
<)hBe  auf  -einilial  eine  Veraohiebong  des  KnocbeakepMiona 
J^eifeeogen,  ihn  ganz  allmahlig  zum  Austritt  aus  der  Go- 
tenkgrube  vorbereitet.  Häutig  geschieht  dies  bei  kleinen 
^em  dnreh  daa  Führafa,  Ferlzieben  .eder  Aafteben  der- 
*dben  an  der  Hand.  Auch  Boy^f  Lobsiein  BonnH 
^^itfen  dergleichen  Falte. 

^  pathognombtiischen  Symptome  der'  Sohlet  Ql^nar- 
^^'^ce  sind  ein  bisweilen  auf  einen  kleinen  Theil  des  Ge* 
^lll^i^sehriakter,  bisweilen  längs  des  Vorderarme  <  und  ^ 
^j^^fnis  sieh  erstreckender,  in  der  Nacht  exacerbirender 
Schmerz;  Steüigkeit  und  S(Awerbeweglichkeit  des  Gelen* 
tl»  ^^^S        Verderama  in  Flexion  und  Rrbnatien. 

folgt  Anschwellung  der  Gelenkköpfe  bei  unverändert 
^^schattenheii  der  Weichgebiide  darüber,  Schlafiheit  der 
^^^r  und  '  Abmagerang  der"*^  Gliedmaafisa.  EndKoh 
^"Ifea  auch  die  Weichgebiide  au,  ihre  Geschwulst  Jseigfr 
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beschrieben  worden,  und  es  nlnuiit  nun  die  Krankbeit  dea- 
seibea:  Vailaiuf  und  AiisgiiQg  wie  joamt. 

ficirt,  «o  entsteht  zunächst  ein  tauber  Schmerz,  d^  durch 
fimkaiifilbuK  ab£äce,ia|>aiebenender  wia  auch  duiph^Bewe- 

ÜMM  «»  .wi  als  «li^i^T  sdKMih  :u«d  wm  ^  AmW  Mf 

■will,  in  der,  Ref^el  erst  mit  der  andern  Hand  eFgreKL  Das 
£tteBto§ingeienii^  schwiUt  im  weitera. Verlaufe  an»  dasM(i|i(- 

sich  ii>  fitörke.  Pronaiion,  uod  kann  eben  weotg  in  iki« 
normale  Lage  zur.upkgßf#jrl  werden,  als  alle  sonstigen  Be- 

gelü  Mk  JiM&  .nirni  emt  ceoseottlivm^  Yermtttoiag^ 

Elleiibügengelenks  in  Eiterung,  uad  Cftriöse.jiCe>'6^^|.tiii^  I 
(iMusty  Arthrocologia  SeKe  70).  /* v.*/ 

gebenen  (Sw  Anlhrocace).  —  bt  der  Silz  der  Caries  iaS^ 
lenke  selbst^  so  ist  -von  dynamischen  Mitteln  kerne  üeiluog 
makfosv  sriv«urte»)  iuiA.e8:  bteibt  luar  diii>flM6tiwyftBtk»  Ga^ 
timug  4«B/eiikrankt«a  KncudieDlIliQile  ttbrig.'Die^Mtorat' 

eben  Bedingungen  friilior  aufgestellte  Anzeige  zur  Äbsetzuiig 
des  Gliedes  ist  neuerdiogs  diu^ch  die  ileseetioft-  dar-  dßi' 
sm  CMMbUwile,..  wdoAjJi  jüdM  blob  .A»  Am^  -iBB^P 
maA  mo^  freier  G0bfiadi,.erbiAeB  werden  kann,  wesoribk 
beschrankt  worden,  .(^ei^gl.  über  partielle  wie  totale  Re- 
seotion  ,4ggi<.&ileab»ge»gelcfika;  JMf  die  Btmif^ 
lMtea.1t  s/w*  .Nürnberg  1847.) 

V.  AbIHaOCAC£.  des  Handwurzel  -  und  Fvi^W^ 
Gskakss,  ChifAisM>jrdcaqiei»UDd  Podartkroe^ee^ 

Ue  näehsle  Ursiche  dieser  KrankheitsfiDrmen  kaas'-i* 
centraler  Entzündung  der  untern  Gelenkenden  des  .Radius 
und  der  ülna^  m  Wß  dei^  Tibia  und  4fib«k  liegsn;  häufiger  | 
jMlsait.lril&  lue  al^„pwpherische  Cirief  4mer  IMIs  ote 

der  Carpal-  und  TarsaKKnochen  (namentlich  des  Talus)  aol 
Man  hat  die  cariöee  Zerstöruiog  4m  Hand-  und  Fufsgelenk 
attdi  .§iMias  sHgamaip  mit  ;deDi  Ifaiiian  der  PaedartkurMs^ 
bpactiiet,  woftm  dias  Iiaiiten.  bünfig  j^iii  mim  ^ 
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scroplidoser  Dialhes»  vorkomiQt;  es  mofe.  indefs  die  biobe. 
Mes  «Maer.  Cai^aUcaociiM  oder  des  labs  (itedaiw 

Ihroeace)  wobei  keine  weitere  Affectioa  des  Gelenkes  stalt- 
iuie^  mht  unter »cbiedeii  ward»  von  der  cariös»  ^et'* 
äm%  üt  fielMklMheir,  w«tab«r'  aHe»  dto  B«feekriMiäng 
Ckirarthrocace  und  Podarthrooaoe  vindicirt  werden  kann.  — 
hM^^»  UMeflHlir  UenliMfe  inil  der  Spina  ve»* 
tOMHhr*  Knien  vmI  'efr>ff«Nfo  dhtoep.  Maine  amh  fen  spä- 
teren Autoren  mehrfach  für  die  in  Rede  siebende  Krank- 
Mdwnf  galMraoi^  '  Dto  wabi»  Spin«'  vemaM*  befttU  je« 
(MfonsUglieh  die  Knochen  der  Mittelhand,  des  MittetAifa^, 
uiiddie  Phaiai)gen  der  Finger  und.Zaken,  und  cliaracteri- 
«üUKdiit^  eilie  hahi^v  apiiHtelartige^  ^  bei^ 
BÄe'des  ganzen  Knochens  ohne  merkliche  Veränderung 
(^wliea  uaagebeuden  Theile»  in  den  meisten  Fälieor 
in  AuMe'ilMroae«  die  Draaeii»  oder  der  Atiq;ang  dieser 
Kflocieoansch wellung.  '  '  '  ^  •'    •  '        •  • 

^Urttthracooe  wie  Podarlhrooace  treten  oiefat  aeUen 
it  M§e  fDeehaoiifleter  laenltotionen ,  Verdrehmgen  und 
QuetschiiDgen  der  Gelenke,  oder  nach  chronischen  rheuma« 
ii«cba  ÜDliiQdMgeti  dea  'Getebkapparätea ,  oder  endlich 
Aath  Tnberkclablagerung  in  das  Gewebe  der  betreffenden 
Kflocbeai  ein*    Ohne  dafs  sich  zunächst  eine  Forniverände- 
niRiieigly  empfiadel  der  Krankte  bald  mehr  dtimi^fei  'bald 
1*%  stechende  Schmerzen,  die  auf  das  Gelenk  beschränkt 
t)leibai^  edei}  Bich  bis  zu  den  Finger«»  und  Zehenspitzen 
'M^fittaeni  Baa  Gelenk  wird  steif,  onbewegiioh,  «ftd  Baad 
Fiüger,  eben  so  der  Fufs,  sind  stark  gestreckt.  An-* 
sdmliiBg  der  KnoehM  und  Gescdiwatoi  der  WeiebeebUde. 
^o^kt  nur  sehr  allmählig,  desto  sehneHer  aber  verläuft* 
Leiden  gewöhnUch  in  seinen  spätem  Perioden  bis  zur 

^^ckui  Zaretörttag  der  Gebilde  odior  einer  i*ekiivea  Hei- 

'•fig  dttrch  Anchylosi».  *  * 

Eine  Vollständige  consecutive  Verrenkung  der  Uand^^ 
^^is^dü  dBr^BoffBit*  oder  der  Volarflücbe  isl  me  beob- 
^tet  worden;  die  einjage  Kuochenverschiebung,  welche 
III  Folge  der  Cbifarlbroeace  eialreten  kaaa>  ist  die  Abwei- 
<^Qg  dea  -mierti  Endes  der  lRna  nach  bmlto»  iii  safer», 
nur  durch  ein  faserknorpeliges  Band  mit  der  Speiche 

veiboadsA.ieH:  imid  dies  kiebt  erwdiehl  wd  Mcatört  wir«l< 
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BiMof  60  weiBg  ftiiti'  bei  der  PodiiChMMde  Mok  Ufi/^ 

und  Bonnet's  /cuguils  jemals  eine  spontane  Luxation  des 
Talus  siaii.  üusi  will  zwac^sokbe  b^obachiei  hi$bm,  \Ma 

md  käoh^eos  .kaiitt^wkoiiin^  dafe.  M  - starker  Sink- 

kang  des  Fulses  die  fehlerhafte  Stellung  >  bleibend  wird  (wie 
bei  Pea  «j^aimlB),  .womü«  sittii  liana  iauier  üae  Brehwi 
d«s  FnfiMs  Dfteh  imien-odBb  «ifaM  wbMet  (c(^  JIM 
I.  c.  Bd.  II.  pag.  442).  =  '  : 

Der  Eialriit  der  Caries  (nflegl  durch  Zunahme  üec 
Schnemn  und  Mo  knäifl^ndaa  GMürtok  bü  dar  Mfr 
gung  d«S'  €r€taik8  (Wsdh^  CrepitaUon)  hezeiehnet  m  irih 
den,  und  nicht  selten  entsteht,  dur^h  Verhalten  des  EH«« 
ein  aymptomaUseiies  firysipeiaa, -wehdM  voa  d^  kradua 
SleRe  ausgehend,  sieh  über  Am  od  Scfaenkel  MtoiH 
erstreckt.  Die  Absccsse  brechen  in  der  Regel  auf  dem  i 
Hand-  und  Fufsrücken,  oder  an  den  Seilan  des  Gelenks 
auf;  hediaGhes  Fteber,  Abmagemiig  nmd  GoHkpielMnMdiie 
feUen-  dann  anoh  hier  niebt,  selbst  bei  nicht  sehr  tüto 
oder  wenig  verbreiteter  Garies. 

Xreien  die  ArUirooeeen  des  Uand-  omI  Pufigühidw 
in  Polge  eines  vorabgebendeb  Tamor  attms  aef,  wß  itf 
nidit  gar  selten  der  Fall  ist,  so  onispreclicn  die  Erschei- 
nungen durchaus  den  bei  der  Gonarthrocace  aBg0gühei^ 

Der  Verlauf  und  die  Behandloag  der  Arttmcaeeii.dv 
Ideinern  Gelenke  der  Finger  und  Zehen,  der  VerbindoDg 
des  Schlüsselbeins  mit  dem  Brustbein  und  dem  Schulter- 
blait»  der  Btnlenkong  der  Rippen  mit  der  WitbeiaiBle, 
endick  des  üntericiefergeleiikes  hssea'sidi  ans  den  Mi* 
rigen  ächilderuugea  leicht  entnehmen.  '« 


VL  srONDYU&THROCAjCR  ^  Atdiroeaoe  der  Wi" 

belsäule  —  Spondylitis  (Jäger)  —  ßhachialgia,  Spondylalgia 
—  Neuralgia  rhachilica  (Sliehel)  —  Luxatio  vertebrarum 
speolanea  (flmk^r)  Mahim  s.  GiUkmHAs  Pottä*-^  Cf 
phosfs  s.  Ixirdosis  poralytiea.  «Wühreiid  die  vielmlon 
xationen  der  Wirbel  als  unmittelbare  Folge  einer  äufserlich 
angebrachten  Gewalt  unstreitig  zu  den  seltensten  £rschei- 
mmgeii  in  der  Obimifiie  gehöfpn,  ist  die  mnseeative  V«* 
rfiekung  derselben  in  ^olge  innerer  Scbädlichkeifeii 
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imkk  liättüges  Leideo.  £s  bdalU  dasfielbe  am  liebsten 
ife  imtorBieii  firasU  und  obcrslM  LendMwvbeU  dimi  dü 

eberen  Halswirbel  und  endlich  die  Symphyj^is  sacro-iliaca» 
U  den  fieobacbiangeii  BmmetSf  W.  C0&p§t%  BmmMik 
M$vi,  K,  nimmt  das  Uebel  aas  chronisober  fiitifiiidang 
derKoocheasubstanz,  der  Knochenhaut  oder  aach  des  fibrü- 
mifpmkB  sebeii  Dmprtnig  mid  endet  mit  ieniraler  dder 

/wipherischer  cariöser  Zerstörung,  zumeist  der  Wirbelkör^ 
per,  dann  aber  auch  der  Fortsätze  derselhcn»  und  sogar 
(hrMinge  der  ftippen.   JhMl  bewaprtieht  aoeb  ür  die 
Spoodyläithrocace  eine  Entzündung  der  innern  MarUiaut 
itt  Wirbelkörper  als  haupisäobliobste  Ursache,  iosofem 
bei  dieser  ntid  der  ihr  naohfolgenden  oentraien  Ca^ 
lies  Erscheinungen  hcrvorgeruren  wurden»  wie  sie  denen 
MMrocacen  der  GUedmafsen  ganz  analog  sind.  Dm* 
J^eawies  Brodie  nach,  dafs,  wenngleich  die  Carles  der 
lUebäale  unzweifelhaft  bis  weiten  in  den  Knochen  ent* 
springe,  sie  doch  ebeo  so  oft  ihren  Ursprang  ans  einer  Ul- 
öeration  der  Vertebralknorpel  nähme,  und  zwar  indem  sie 
voa  deren  Itittelponkt  anftinge,  sich  nach  der  Peripherie 
kb ausdehne,  und  nachher  die  Körper  der  benachbarten 
^»rbel  ergreife  (L  c.  S.  288).  —  Nachdem  schon  Plamm" 
fjMam  de  iis,  qoi  a  toberonlis  gibberosi  fiünt),  dmu  jPti* 
kta  und  Delpech  auf  die  Mitwirkung  der  tuberculösen  Kno* 
cbeo-Äffectioneo  zur  Erzeugung  von  conseoutiven  Krümmnn«' 
pttder  Wirbelsttnie  bingeiwiesen  hatten,  glatriiten  franzH^bbe 
Aerzie,  wie  Nich(f  (Gaz.  med.  de  Paris  1835  No.  34)  und 
iVtei  (Archiv,  g^n.  de  m^d.  de  Paris.  F6vr.  1837)  in  je^ 
<ieni  Falle  von  sogenshinter  Cyphosis  paralytica  diese  Affeclion 
Verkennen.    Es  ist  mdefs  zu  weit  gegangen,  wenn  man 
^  als  die  einzige  Ursache  der  Zerslörong  der  Wirbelbeine 
fechtet,  und  Nicket  selbst  näherte  sich  in  einer  spatern 
'Abhandlung  (Gaz.  de  med.  Paris  1840.  No.  25)  der  Ansicht 
indem  er  neben  der  tnbercutösen  Destrnction  die 
cariöse  zugab,  welche  indefs  nicht  aus  einem  Urleiden  des 
Kaochens,  sondern  durch  Fortpflanzang  des  ulcerativen  Pro-* 
ceases  der  primär  entzündeten  Paserknorpel  entstehen  soll. 
Andererseits  lassen  sich  die  Beobachtungen  der  genannten 
Grifts  teller,  so  wie  die  BayWs^  LamMifif  Keir$f9i  An^ 
irah,  Lenoirs  u.  A.,  über  das  wirkliche  Vorkommen  von 
Med.  chir.  £iicycl  XXXYH.  Bd.  •  15 


iuberculöser  ZerslÖriinfi:  als  Ursnclie  der  conseculiven  Ve^ 
iwiUiiaittag  der  WirbeUäuie  nicht  in  Abrede  steMea,  aid 
nwi  kiUD  dir  eilgsgeiiffeiBtitm  iuMhi  ynmglm 
mebt  unbedingt  beitreten.  (Vergleiche  oben  in  Art.  AiArk 
jcace«) 

'  Dia' asatJOHiUoh^B  Charaolere  des  Leidens,  wie  , 
liaberdeftObdiiolibtteiiihTerwihM  ' 

heit  gefunden  werden,  sind  folgende.   In  der  ersten  (ent- 
zündlicbcn)  Periode  ist  der  Apparalus  ligamentosus  ante- 
rior «tod  düeBeiiiiMnrt  caMndo^  au^alockerl»  YenKciti  gefe-  \ 
Kch,  schlaff;  eben  so  sind  die  Zwischenwirbelbätd»  • 
swei  oder  drei  Wirbeln  anfangs  geschwollen,  und  geku 
daan     Erweichtmg»  antaündliohe  Atröpfaie  Wm.  Die  Wic- 
bal  Mbal  sind  rötfaei^  «nd  laxer  ab  iaa  irannelen'ZiMtttd« 
kl  der  Substanz  der  Körper  bemerkt  man  die  anatomisch«  ; 
ilbaractere  der  Entzündung  der  Markbaut  mit  begAma^tf  j 
BaandalNMi  ia  die  Markiefan  und  VcrgräÜMnmg  dar  wibi 

Gefafslücher  der  Rindensubstanz.    Nach  Bu$t  gehen 
Erscheinungen   im  Knocbeu  selbst  der   firkxankung  der 
Weieblpebilde  vofan^  und  man  finde  böchateoi  die  Bänder  | 
eNraa  dtdcai!  ak  sie  bei  gesunden  Snbjeaten  n  seh  ^  \ 
gen,  während  die  kianken  Wirbelknachen  bereits  in  ihrem 
Gewebe  :aQ%aloGkert«  oft  sob(m  aus  ihrer  noraaalen 
YenHofcft  und  waoboben  aeteo.  Dea  weitere  FortaflIreÜ« 

des  Leidens  characlerisire  sich  dann  durch  Au%elriebel" 
heit  und  Voiumenzunahme  der  Wirbelkörper,  wodurch  die 
Siiblufltfrtion  dua  «weiten  Stadium  bedangt  weide^  and  gleich- 
zeitig mit  ihr  würden  auch  die  Bänder  merkfiobBr  ia  ^ 
kranke  Product  mit  hineingezogen.  PoWs^  Eark's^  Clo- 
iuefSf  Pmttat$  vu  JL  fieebaobtongen  bestätigen  diese  As* 
aicbt»  -wogegen  indeb  Ccfpdandj  wid  nenerdingi  J^fVf'dto 
Massevermehrung  der  Wirbel  nur  als  Ausnahme  zugebet. 
Durch  eine  solche  kaün  dann  freilich  auch  eine  wirklicb^ 
Verengerung  des  WarbeiksMls  Terenlafst,  und  voibiiwi«t 
Lähmung  hervorgerufen  werden.  Ollivier  wiH  selbst  aiaci  le 
beträditliche  AulUeibung  der  Zwischenknorpei  beobachtet 
beben,  dafs  dadurch  in  der  Wirbelhöhle  ein  querkufendei, 
hervorspringander  Wnlat  entstand,  weleher  das  gemeiafoM^ 
liehe  hintere  Wirbelband  hervordrängle,  und  das  Rückeiuaii 
Tnsflipmendrüokte,      JDie  f  oramina  mterveitebralia  ^4 
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ägfi^m  verengert  Die  Terscbiedenen  Formen,  unier 
deitea  die  tobercalösen  Affectionen  der  Knochen  ab  Veran* 
lassung  der  Arllirocace  zu  erscheinen  pflegen,  sind  gclioa 
iüher  detaiilirt  worden  (S»  unter  Arihrocace)« 

Die  eariöBe  Zerstünnig  betriA  meistM^  die  Körper  def 
Wifbelbeine,  seltener  die  queren  oder  schiefen  Fortsätze, 

sekeoer  die  Praotesos  sfiioosi  oder  die  Wurbelbogeti; 
m  irt  me  oberfläGhlrche,  dann  aber  gewöhnlich  übev  raeh- 
rae  Wirbel  und  selbst  die  Rippen  verbreitete,  oder  ei&e 
Wnr  ettdriogeode,  die  Sobalanz  der  Wirbelkörper  selbal 

vernichtende.  Zuweilen  findet  man  wohl  auch  den  einen 
oder  de/i  andern  Wirbel  gaaz  ausgehöhlt.  Es  ist  einleuch« 
Mi  dab  die  Verbreilang  wid  der  Sitz  der  Caries  auf  dia 
Form  der  Krankheit  einen  wesentlichen  Einflufs  üben  mufs; 
im  m  erstem  Falle  kann  es  zur  Bildung  voa  Coagestions- 
iMiwsen  selbst  ebne  secondäre  Abweichung  der  Wirbd 
m  eioander  kommen,  im  zweiten  Falle  bei  tiefer  eiogrei- 
fBoder  Caries,  wird  diese  dagegm,  wenngleich  6ie  attmüb- 

Kg  eintritt,  doch  nie  ausbleiben,  und  im  letztern  Falle,  bei 
Aushöhlung  durch  centrale  Zerstörung,  bricht  die  dünne 
KMebearinde  meistens  plötzlich,  und  veranla&t  so  eint 
augenblicklich  eintretende»  auffallende  Verkrümmung  der 
Wirbelsäule.  —  Bei  weiter  fortgeschrittener  Caries  iindet 
m  fttets  audi  die  Knorpel  und  Bänder  ulcerirt  und  ge- 
schwanden,  die  Rückenmarkshäute,  eben  so  die  Scheiden 
der  abtretenden  Nerven  in  Folge  chronischer  Entzündung 
Terdickt,  und  das  Rückenmark  selbst  geröthet  und  erweicht» 
Kidit  selten  ist  indels  das  Rückenmark  auch  trotz  voran« 
gogaagener  Lübmung  ganz  normal  gefunden  worden.  • 

'  Die  Wirbelsäule  verliert  ihre  Festigkeit,  und  kann  das 
GeWiobt  des  Korpers  nicht  mehr  tragen;  sie  krümmt  sich 
<hhi^,  besonders  nach  Zerstörung  der  Zwischenwirbdb&Q«- 
4«r,  und  zwar  bei  Caries  der  Brustwirbel  meist  nach  hin- 
tai  bei  Caries  der  Lendenwirbel  nach  vom  — -  Kyphosis 
^Ibrdosis  paralytica. 

Ist  der  cariose  Proce£s  zum  Stillsland  gebracht  wor- 
den, so  findet  man  die  zerstörten  Wirbel  ans  ihrer  Lage 
yerschoben,  zum  Theil  ganz  fehlen  und  durch  Gallus  vor- 
^ui^;  dar  Bück^imarkskanal  ist  kürzer  aber  weiter.  Meir 


Digitized  by 


stens  ist  die  Substanz  der  zurückgebliebeaeii  Wirbel  schvai^ 
faAff,  seHiii  feti 

:  D6r  eariöteBiler  ImI  die  emadiiiihto  und  au^riocM 

Beinhai] t  so  wie  die  vordere  Sehnenscheide  vorn  Knochen 
losgelöst;  da  aber  letztere  aa  den  Halswirbeln  schmal  ist, 
m  Andel  mm  hier  den  Kter  oidu  kkhi  ka  mum  M; 
eingeschlossen,  wie  es  wohl  bei  den  tiefem  Wü'beln  der 
Fall  ist,  vielmehr  hat  er  sich  nach  unten  zwischen  öm- 
ipHagoa  tmd  WoribeMtole  geseoki,  oder  isi  settm  in  «i 
Brusthöhle  ergossen.  An  der  Pars  tborlMiea  drifogt  M 
der  Eiter  bisweilen  nacii  dem  Verlaufe  einer  Rippe  oder 
tntt  liefer  an  der  Seite  der  Lendeswirbel  hervor;  bei  lebr 
leres  bli»6l  er  meiat  längere  Zeil  in  der  von  der  Mw 

und  straffen  vordem  Sehnenscheide  fjebildeten  Cyste  abge- 
schlossen, nach  deren  Durchbrechttog  er  sich  iode£s  senU 
gewöhoHeh  den  Verlaufe  des  Psoas  folgt,  und  imler  dm  i 

Ligamentum  Poupartii  an  der  aufsern  Seile  des  ScIwaW*  | 
zum  Vorschein  kommt,  oder  sich  auch,  da  hier  die  Fascia 
lata  sein  Vordringen  bisweilen  verhindert,  über  die  Sehen- 
kelgeföfl^e  fort  snr  imiern  Seile  begiebt.  Auch  wirtUii  | 
Psoasabscesse  sollen  nach  Rusl  wohl  zehnmal  die  Folge 
einer  spontanen  Lmation  und  endlichen  Arihrocace  der 
Lendenwirbel  sein,  ehe  sie  einmal  als  önmittdbard  Wfi 
det'  Entzündung  des  I.endenmuskels  erscheinen.  SdH* 
senkt  sich  der  Eiter  ins  Becken,  von  wo  er  durcli  dßii  , 
Obern  Tfaeil  des  Foramen  ovale  in  den  Sehenkel,  oder  dorch 
die  Indsura  ischiadica  in  den  Hinterbacken,  oder  längs  M 
Rectotn  an  das  Mittelfleisch  und  die  Geschlechtslheife  tri^ 
Der  Ergufs  in  die  Brust-  nnd  Baiiebh<jhlo  wird  nameotlicli 
dadnreh  besehränkt»  dafs  der  gebildete  fiitersaiA  doreb  die 
entzündliche  Anschoppung  des  umliegenden  Zellgewebes, 
der  Pleura  oder  des  Peritonaum  wesentlich  verstärkt  ist» 

STinptbme.  Je  nach  der  befallenen  Region  d^^^ 
belsiliile  theilt  man  diö  Spondylarthrocace  in  die  cefwc* 
dorsalis  et  lumbalis  und  die  sacralis.   Ihnen  allen  sind 
Symptome  gäneinsam,  velebe  den  Verlauf  der  Arihrocace^ 
an  sich  bezeiebneh;  verschieden' indefs  ist  die  durch  ft^ 

zung  oder  Druck  des  Rückenmarks  veranl  ifste  zweite  SyW* 
ptomenreihe,  welche  sich  je  nach  dem  Sitze  des  Üebels  in 
St|>nmgen  der  sensiblen  wie  motorischen  Tbätigksii 
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Aftkrocace.  iU 
ichecfooer  Nervengruppen ,  in  mannigAuAeB  synergisdieii 
Erscbeinungen,  und  selbst  in  tropbisohea  Alterationen  der 
ins^  und  Bauoh-Organe  ausspricht 

Es  beginnt  die  S[)Oüdyiarthrocace ,  wo  sie  auch  ihren 
Siiz  kbe,  immer  mit  einem  Sohmerzgefüble  in  der  Wirbel* 
Alk,  welches  im  Anfange  dumpf  und  unbeslimmt  iai,  bi 
^  Nacht  meist  zunimmt,  oft  längere  Remissionen  zeigt,  und 
Mibst  mehr  oder  weniger  von  der  WiHerang  abzuhüDgen 
sdiemt,  80  dafs  es  nicht  selten  l\ir  Rheumatismus  der  Muskel 
ficheidea  gehalten  wird.   Manchmal  werden  die  Schmerzen 
Ml  den  Versuch  die  Wirbel  einander  2U  liHheni,  beson- 
ders durch  Druck  auf  beide  Schultern  vermehrt,  bisweilen 
ieUefi  sie  auch  wohl  ganz,  namentlich  wenn  das  Leiden 
m  der  vordem  Fläehe  der  Wirbelkörper  ausgeht,  und  der 
i^mike  klagt  nur  über  das  secundäre  excentrische  Schmerz- 
frfiU'in  den  von  der  erkrankten  Stelle  abgehenden  Ner« 
vn.  Später  jedoch  fixiren  sich  die  Schmerzen  mehr  in  der 
^Wbelsäule,  sie  werden  durch  Druck  auf  die  betreffendem 
ftoeessus  spinosi  vermehrt,  und  markiren  sich  nach  Cope^ 
fend  und  Hinterherger  auch  beim  Hinunterfahren  mit  einem 
heUses  Wasser  getauchten  Schwämme.  Im  weitern  Ver- 
bafe  treten  diireh  unmittelbare  Reizung  des  Riidcenmarks 
ond  der  Spinalnerven  mannigfache  neuralgische  Beschwer- 
dea  auf  (Nenralgiae  rfaachiticae«  Stiebel),  welche  mit  läh- 
ittongsartigen  Zurällen  alterniren  oder  ihnen  allmiBilig  Platz 
raachen,  und  häufig  genug  die  Aufmerksamkeit  vom  eigent* 
l^ea  Heerde  des  Leidens  ganz  ablenken.  So  tritt  Schmerz- 
^igkeit  in  den  perij iberischen  Nervenenden  der  Extremi- 
^^^VL  ein,  bald  einseitig,  bald  in  beiden  Gliedern;  sie  wech- 
selt woid  mit  den  Schmerzen  im  Rücken  ab,  und  giebc 
Veranlassung  zur  Verwechslung  mit  einem  Rheumaiismus 
^^grans.  Es  spricht  sich  ferner  di^  erhöhte  Empfindlichkeit 
•nder  Peripherie  dadurch  aus,  dafs  die  Kranken  vör  dem 
Seringsten  Luftzuge  schaudern,  gegen  die  feste  Berührung 
nicht,  wohl  aber  gegen  das  sanfte  Streichen  udd  zarte  An- 
*iMcn  höchst  empfindlich  sind.  —  Selten  fehlen  auch  krampf- 
^'^^teuod  lähmungsartige  Zufälle;  im  gelindesten  Grade  laob- 
der  HSnde  und  Fttfse,  Kältegefithl  in  der  Brust,  im 
Önterleibe  und  in  den  Extremitäten,  ohne  dafs  die  Hauttera- 
perttar  vermindert  wäre,  fan  hohem  Grade  stellt  sich  ein 
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Geßihl  von  Spannung  und  Steißgkeii  der  iuiiee  aiftf  Ui^» 
siAofMl  und  Wanken  in  Gfriie«,  wd  «ine  gewiimOif^ 

flchicklichkcit  der  Hände  im  Ergreifen  und  Festhalten  m 
Gegenständen  ohne  eigeaüiche  Abnahme  Jlu^elkralt; 
d)M  di^  Krapikm  sind  mck  im  Stawl?  soliwere  iMm 
fttfisuheben«  und  die'  Flifse  m\%  Gewak  iestiostemiiflB.  IM 
häufigen  Remissionen  und  Iniermissionen  gebellt  sich  Källei 
^eisenkrieoben  und  Einschlafen  der  Giiader  hinisu,  du 
pMgB  GntoU  eralrec^  ekk  auf  die  Brust  und  den  (Maiw 
leib,  und  CS  entsteht  Gedern  und  Lähmung  der  Gliedert 
Nicht  selten  sind  die  Lahmungszaralle  die  einzigon  jSypiptooie 
(MgtrJ*  Scpidort  man  die  Sladien»  Mrie  sie  MuM  aegugfltü^ 
fpch  flir  die  SpondybirtbroGace»  so  würde  die  zweite  Perioti 
dnrch  das  Eintreten  einer  Hervorragung  an  der  Wirbelsäule  ' 
be^eiclmet  sein»  indem  man  einen  oder  mehrere  porniurV 
sStase  weiter  nach  hinten  hervorstehend  ftthlt.  Bei  dcp  la*  | 
eben  Halswirbeln  ist  diese  Hervorragung  indefs  kaum  bo* 
][&erkbar,  und  es  sind  selbst  die  Fälle  mcht  selten,  in  daoeo 
der  Oomlorteafti  4e#  kranken  Wirbels,  statt  batvixamif»! 
eingedrückt  war.  Biswrilen  ist  die  ganze  Gegend  um  im 
leidenden  Wubel  aufgetrieben,  wie  n^it  einer  odematosen 
ße^chwuist  bedeckt»  die  (nacb  HrüiuO  rond  ii|t»  wenn  eioi^e 
Wirbel  leiden^  und  eiliptisab,  wenn  viele  von  derKrsukM 
ergriffen  sind,  ist  centrale  Entzündung  eines  Wnbelkörpöl 
vorhanden,  und  hat  sie,  wie  gewöhnlich,  ihren  äjtz  nur  M 

der  etnen  Hälfte  desselben,  so  würde  nach  deriknsicbt  Jmt« 
in  Folge  der  entzündlichen  Anschwellung  der  darüber  ^ 
Eigene  Iheil  der  Wabdsäule  jetzt  auch  etwas  nach  der  der 
kranken  Seite  entgegei^etsten  gebogen  werden, nuifM« 
Es  ist  dies  allerdings,  namentlich  bei  den  oberen  HakwtfMSi 

^emUch  eonstant  beobachtet  worden. 

Die  allgemeinen  Functionen  gehen  warend  der  ^r^^^ 
Stadien,  welche  Monate  selbst  Jahre  dauern  könnfn,  W^. 
ziemlich  ungestört  vor  sich;  meistens  mdefs  ist  das 
des  Kranken  bla(s  und  gelblich,  das  Gesicht  eingefaiitu. 

In  der  dritten  Periode  tritt  nun,  je  naiQhdem  die  Uri^ 
eiue  centrale  oder  peripberisdie  ist^  langsam  od^r  fdmsitei' 
fortschreitet,  eine  plötzliche  oder  allmahüge  Verki'uiüOi"^ö 
der  Wurbelsäule  ein,  mit  ihr  paCiälyiisQbe  ^SiifäUe  der  f'^^^ 
mitäten.nnd  der  Bed^enon^tanep  Es  ^te^n  l^t?^  ifHl^. 


Bichl  in  einem  conslanlen  Vt  t  h  ilimls  zur  Difformilät,  vicU. 
mehr  fehiaa  sie  oft  bei  bedeulemier  Vackrünnimoi^  giüMÜch« 
oder  tmleo  wB/intmÜß  tobon  Yor  ihrer  ireoinuiiMg  mC 
Die  Krünuiiiiiiff  l»l  die  fUehlcmg  nach  der  kranken  Seile; 
sie  ist  bleibead,  und  kann  auch  mabt  durch  eine  horuau* 
ule  Las»  gMufi  beseiii§i  werden.  Bedlick  bi\dm  mdk 
BÜerdeiibto,  entweder  ttsi  der  Imuken  Stele  selbel,  oder 

bäuiis^er  an  lieler  ^^clegenen  Stellen,  und  dur  Kranke  wird 
eia  Opier  des  heclischen  l  iebere,  weim  ihn  nicUt  Iruher 
firweioiiimg  der  Medutte  apinalii^  in  deren  Felge  Apopleoun 
qNoalie  oder  die  Lähmung  anderer  edler  Organe  hinweg^ 
raÜl.  Dafs  indefs  auch  hier,  wjlü  hei  üUeu  übrigen  AriturcK 
Qßom^  d&p  Aussog  in  (beilweuie  Geneen^g  dorob  SielinH||^ 
der  CariM  und  Auchylom  der  Wirbel  möglich  eei,  iii  bei 

Besprechung  der  analornivclien  Merkmale  {gezeigt  worden. 

Sie  besondern  Symptome,  je  nach  dem  ver#Gbiedennfli 
Sturze  dee  Uebeb  «od  foigende: 

a.  Spondylar(brocaoe  cervicalis. 

Die.  Krankeit  hat  vorzuglich  in  den  beiden  üboistei^ 
Ueilwirbebi  ihr#a  Site»  und  in  ibrem  Gefolge  toiU  sponftann 
Vem»knng  dea  Knpfea  von  dem  Adea  oder  dieaee  vom 

tpi&tfopheus  ein.  Selteut!r  ist  sie  an  den  uatcni  lialbwu- 
be\i\  beobachtet  worden;  wenigstens  lassen  sich  die  von 
iSliaM  (kleine  Beiträge  zur  Heil  Wissenschaft*  Frankfiirtw  1323), 
unter  dem  Namen  der  Chorea  rbachitica  beschriebenen 
Fälle  lucbt  durchaus  auf  eine  bpandylcuthijocace  ^^urUqk*. 
fiibren«  % 

In  der  Beschreibung  der  freiwilligen  Verrenkung,  zwi-* 
scheu  den  Processus  condyloidei  des  Hinterhaupts  und  der 
G^nl^grube  des  Atlas,  oder  zwi&cben  diesem  .und  dem; 
Spislroplieiis  (scbon  durch  Hippoorates  unl^r  dem  Namei| 
der  Angina  Hippocratis  bekannt)  folgen  wir  der  meisterhaf*« 
Skcbilder^ug  itiii^'«  (l  c.  S.  76.).  i 
j[Üe  IKranken  klagen  zunächst  über  schmerzhafte  Affec-» 
(ion  des  Halses,  die  vorzüglich  des  Nachts,  bei  eintretender 
nasser  Witterung,  bei  Verschlinguni^  gioiser  Bissen  oder 
aaoh  beim  tiefen  Kinalhmen  beschwerlicher  werden,  un^»^ 
wobei  eob.  keinerlei  £rkrauknngen  der  jiund- ttndftacheo* 
höliic  zeigen.   Allmäblig  wird  die  eine  Seite  des  Halses  bei, 
i^tkr  Bewegung  des  Kapies  geg^  die  Schulter  hin  scbmerar;«: 


haft,  und  tiieser  mehr  ziehende  und  spauneude  als  boh-  i 
nade*  oder  flachende  Sebmers.  eretreckl  «oh  g^wohiÜBh 
von  der  Gegend  dee  Laryax  tri»  ia  den  Necken  eed  Botirt  I 

bis  in  das  Schulterblatt  der  leidenden  Seite.  Ein  etwas 
ftlarker  Druck  mii  dem  l^üigdr  in  der  Gegend  der  Geleot 
•mfugiing  dee  ereteii  oder  aweilea  HatewirbeibeiM  cni|l 
jetzt  einen  heftigen,  dem  Kranken  bisher  ganz  unbekamrf 
gewesen  Schmerz,  obgleu;li  nocli  durchaus  keine  Yeraa- 
demg  der  äiileereii  Form  irabRuiiefameii  iet«  WM  im 
Uebel  nieht  geloben,  'so  nebmen  die  Besohwerdee  bdi 

Schlingen  und  Athnien  zu,  die  Stimme  wird  heiser,  die 
Sohmerzen  bei  der  Bewogniig  des  Kopfes  werden  imu 
«Mttriiglioher,  UDd  eohei&eii  sieh  namenlltoh  im  tttttedupb 
zu  concentrireij.  leidlich  gewahrt  der  Kranke  eine  Slcit 
heit  des  Halses,  der  K(^f  sinkt  gegen  die  eine  Schulter 
hka  mit  etvm  abwärts  geneigMa  Gesicht  und  mvTs  ia  die^ 
ser  Lage  unverrückt  erhalten  werden,  weshalb  er  ge^Aa- 
lieh  mit  beiden  Händen  oder  mit  einem  Jeslen  Gegenstände 

.  (PöU)  imtersOitzt  wird  Diese  Neigimg  des  KopCss  ist  Dach 
Jkitc  das  nrodnkt  der  enldlnMohen  Ailsebwellmig  der  <ie> 
lenkflächen,  und  daher  entgegengesetzt  der  eigen il ich  kraa- 
ken  Seite,  meist  nach  rechts,  weil  sich  ia  der  Mehrzahl  (tar 
FKUe  der  fieerd  des  Uebels  swisobea  den  ArtioolalioiM  ia» 
ker  Seits  befindet. 

Vor  dem  Emtritle  der  carioseu  Zerstörung  bemerk 
man*  wieder  eine  scheinbare  Besserang  HDd  eine  MindeniBg 
aller  schmerzhaften  Zufälle,  die  Bewegung  des  Koptss'irii' 
freier  und  die  Stellung  desselben  normaler.  Allmahlig  in- 
defs  gesellt  sich  zu  den  früheren  Symptomen  ein  dgenliuuu' 
Hoher  Druck  m  der        mit  dem  Oefiliile,  als  sei  der  an- 

>  beweglich  auf  dem  steifen  Halse  stehende  Kopl  mit  eiiMB 
festen  Reife  umschlossen,  wobei  die  Gesichtszüge  eioeo 
eq^enen  Ausdmck  des  Schmerzes  annebmeo.  (Verstörte 
Züge ,  Schwerbeweglichkeit  der  tiefliegenden  Aug^,  maH» 
und  trauriger  Blick.)  Dazu  kommen  noch  Ohrensausen, 
Betäubung,  Schwindel,  Krämpfe  und  Gonvolsioiien  des  Ge- 
aiobis  und  der  Halsmuskeln,  Lähmung  der  obem  md  bmb^ 

mal  auch  der  niUciu  Exlremilaten,  gänzlicher  Verlust  d^f 
Stimme,  Ilerzkloplen ,  grofses  Angstgefühl,  Brustafibciionen. 
Paralysen  der  Blase  und  des  Mastdarms,  hectisdies  Fieber- 


Digitized  by  Gqpgle 


I  iiiclireren  Krauken  beobachtete  Rust  im  letzten  ZeiU 
mm  des  Uebels  eüi  deuüicbes  Koarrea  und  Keibeu  dei^ 
obenleii  flakwirbel  bei  jeder  Bewegung  de»  Kopfee. 

Coogestionsabscesse  komuiea  liier  selten  vor,  insofern 
der  Ibd  fröiier  erfolgt,  als  eidi  der  fiiter  nach  auiaea  aeiH 
kefi  kann;  doch  hat  man  manohmal  Ak8ees9e  hinter  de» 
(jaumensegei  oder  m  den  SeiieuUieiten  des  Halses^  in  den 
ifibalD,  an  Oberarm,  nd  selbst  an  den  Lenden  {ftfSäidk 

kk  selten)  beobnclilet. 

Oie  LeiGbea-Seouaaen  selten  als  wesenüiohe  patbolo« 
pKk  Verändemngen  immer  eine  gröfsere  oder  geringere 
Meoge  gutartigen  oder  jaucbigen  Eiters  zwischen  den  Hals- 
«irMn  und  dem  Oesophagus,  Uleeration  der  Beinhaul  nd 
4ir  Seienkbänder,  carioso  Zerstörung  an  der  Pars  jugularis 

Hinterhaupts,  am  Atlas  und  Zabnfortsatz  des  Epistro- 
pim  Wo  der  Tod  plötslieh  nnd  tm^ermuthet  eintrat,  war 
der  Zahnforlsatz  entweder  ganz  abgebrochen,  oder  es  zeigte 
siob  eiQ  Biutextravasat  aus  der  corrodirten  Arteria  verte« 
Mb,  oder  eine  Ergiefsung  des  IKters  m  die  Brnellriili}^ 
^mlj.  —  Bonnel  beschuldigt  als  Ursache  dris  plotzlicben 
lodes  aamentlich  (fie  Zerreifsnng  des  Ligamentnm  transfer- 

attantis  in  Folee  \oii  Eiwcichuni?  und  ülceralion  des- 
s^Hnm,  worauf  der  Processus  odontoideus  nach  hinten  ge- 
pa  das  Rädcenmark  trete.    Gelegenheitsnrsache  Icönne 

das  Herabfallen  des  Kopfes  nach  vorn  abgeben. 

6.  Spondylartbrocace  thoracica  et  lumbalis« 
NiHalgia.  _  Malam  Pettli.  —  Bfe  Krankheit,  welche,  wie  schon 
^^^^dbnt,  besonders  die  untern  Brust-  und  obern  Lenden- 
wid»el  betriA,  onid  mit  Ausnahme  des  hohem  Alters  in  aW 
feolebensperioden,  namentlich  i)eim  männhchen  Gesclilcchte 
vorkommt,  cbaracierisirt  sich  in  ihren  ersten  Stadien  haupt- 
'^'^h  durch  die  oben  beschriebenen  neuralgischen,  krampt» 
'^^fu:!!  und  lähniungsarligen  Zufälle,  wonach  fiulier  oder 
eine  Krümmung  der  Wirbelsäule  nach  hinten  (Cypbo- 
paralytica),  oder  nach  vom  (Lordosis  paral.)  oder  auch 
nach  emer  oder  der  andern  Seite  (Scoliosis  paraL)  eintritt. 

so  fem  bisweilen  nur  die  eine  Hälfte  der  erkrankten 
Wiihel  leidet,  treten  auch  jene  Symptome,  freilich  selten, 

halbseitig  auf.   Während  sie  sich  in  den  Extremitäten 
mehr  oder  Weniger  zeigen,  mqhenien'je  nach  dem 
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iiübara  oder  tiefem  Sitze  das  Uebek.  ähiiiiche  Zutälle  aa 
Brost  und.  .Untariäb»  w6hm  nidefs  m  bemorkao,  dafs  diaaa 

ihrer  Oertliclikeit  nach  nicht  immer  der  Quelle  des  Lcbels 
md  dar  Yerbreiiung  der  dort  eatipringeudeu  Nerven  ent-  v 
afvachaa^  vad  aodi  aidM  immer  aaf  dia  untarhilb  daraak 
bau  belegenen  Partfiieeii  besahräiiki  blaibea,  aondam  aioii 
vielmehr  kraft  der  Leilung  des  Rückenmarks  auch  höher 
hiMaf  evatraokeQ.  Sokba  SymploiDa  ittiid  eia  aigiäntbiiiiip. 
liebes  Geflibl  von  Wärme  mid  spSter  voa  Kälte  im  Iham 

und  Abdomen,  Druck  und  Angst  in  der  Brust»  Dysprioe, 
Uerzklopfen,  leichtes  trockoeß  Qusteio»  Aufgetnebeuheit  de^ 
Ualarieibes^  Ibraek  ia  der  Hangniba  «od  dar  llwflwgfumdb 
intermiltirende  Koliksehmerzen.  Selbst  wahre  Nauralgieaa 
(Neuralgia  inlercoslalis  und  Cardialgie)  sind  als  Sya^)toine 
dar,  Spoadyl^rdNrooftoa.  baobaobtai  wordan.  Chaiactacisitsati 
ist  das  Gelohl,  als  sei  aia  fester  Baif  am  die  Rippen  odar 

die  llypuckündncii  gelegt,  welches  später  fast  nio  ausbleibt, 
AUd  diese  Symptome,  so  wie  auch  dep  loi^aie  üüakenschmer^ 
ndunaa  .beim.  AiifraahthBltc#  das  Käipara  imd  salbaft  bai 
horizontaler  Lage  za,  mindern  sich  dagegen  beim  Liegen 
iu  gekrümmter  Haltung.  Die  Schwache  der  untern  £}itr^ 
mitileA  vaane)in  sich  aimäbügi  so  dab  <fer  Kraaka  lepohl 
strauabak  mid  fallt;  er  varmeidal  «ugleicii  dia  Bewegung* 
des  Rumpfes  nach  vorn,  streckt  daher  beim  Stehen  den 
Hals,  und  lafsi  den  Nacken  ^iwischen  den  Schultejü  ruhesu 
Will  er  sieb  setzea,  so  stätsl  er  imd^  Hände  auf  die  Ober« 
Schenkel,  und  macht  die  Beugung  nur  im  Beckengelenk; 
eben  sq  stützt  er,  in  Geiahi'  m  fallen,  seine  JUande  scliueli 
auf  Kniee.  Unter  Sieigmwg  dar  SympUmm  am  ftomirfa 
tlll^  dndU^  vollständige  Paralyse  dar  uataro  Extrenutileo 
ein,  zu  doi  sioU  Lähmung  der  Jilase  und  d6&  üdUustdarois 

■In  ibrar  laitlichen  AnÜBieandcurCaliie  varüran  diese  Zu« 

fälle  mannigfach,  und  entsprechen  nicht  immer  dem  Grade 
der  Krümmung  der  Wubelsaule,  und  düm  dadurch  ax^^, 
daatatau  Fgi^i^cbrili  d^  Caiies.  Läbmangan  der  oolei» 
Gliedmafsen  kömian  ahne  alle  Ddbrmiläl  der  Wirbelsttolf 
stattfiiulcMi ,  und  eben  so  giebt  es  auch  spontane  Verschie- 
bungen der  VVkbelsäule  ohne  alle  LähmungszufäUe.  Niafat 
miafler  \^echselfl4  itnd  bisweilen  ohne  UabareiasftuMuiag 
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geslionsa bscesse.  Die  wahrscheinlichen,  in  der  Verbreitung 
der.  Carids  liegeodeo  ürsacltaa  hierfür  sind  uchQü  haIü: 

auch  die  Richtungen,  in  denen  die  EilerseßkungQH  sich  au^-? 
inLi^jie.n  |i&egen«  weUüi:  anfiigiBhittri  «lad. 

SpondyUribroQMe  9Mr«U«.  liOMilio 
tmm  iymphyäft  Moro-ilMOii«      Scieio^ooialgia  flmrr^^ 
Erst  iü  licuerer  Zeit  i>t  die  Aufmerksarukeil  der  Aer^tQ 
duiy^ji  die  Beobachiuogea  voa  G^fümim  Wm^tl,  HeUm^ 
tUhm;  Mm^  Hükm,  J.  (Jbtfmi  und  Jigtr  int  dies  atlafw 

diiii^ö  seltcnei-  vorkonHiiüiide  L'obel  gerichtet  worden. 
Oer  urspjTüof^he  i^iiz  de&$elbea  sind  .die  JUgßm&iiSk  ÜMh» 
hnhalin  wd  vaga  j^Mliea  oiM  «•«•  so  im  di*  dtbM 
zwisichen  dM  Snpei^okM  anrmlares  des  Hüft-  wmi  Kreuas« 
heijis  liegende  Faserkoorpelschich^  welche  letztere  an  eini- 
gM  SMlte  in  item^  Iwicm  aina  WfioiMi»  gdlerlarlagQ  Kmi« 
palMMre  Mlbib,  durah  daran  Brwakliinig  im  Folga.  vam 

slärkiei^  Säftezuflusses  die  Verbindung  etwas  nachgebea 
liaän,  wie  es  stets  in  der  ietzian  Zaifc  dar  SchwaimiafSQhaft 

glMskiabk  Yfü^  dieae  ^aiohaiig  ab«r  ab  AngßH  aipaf 

Enteiindung  auf,  und  ist  mit  ihr  gleichzeitig  UlceraüOA  der 

haftd^r  und  Knorpel  vorhanden,  so  wird  die  Vereinigung 

kn  badaitaiidma  Qf«da  (plpatov  dia  KaociiHBftiah»n  Hn^ 
Im  afiseiDandar,  aad  die  BaakanUUke  dar  balraiboaa  Saüft 

senkt  sieb,  indem  sie  die  eigene  Schwere  des  Schenkel» 
^Wärla  aiabt«  üier^u  gesellea  sißh  aariöse  Zerstörung  df^ 
laliegaiidiai  KaochaH,  Varaitannig  dar  Waiohgatiilda  iii4 

die  allgemeinen  Symptome  der  dritten  und  vierten  Periode 
dai:  ikribrocac^D    (In.i^aiiz  aAaiogi^  Weise  ist  das  Leidj^a 

aiMsjh  aa  der  Syaapbyaift  aa«ian  paUa  baabacjliiei  wardai^' 

Bahn,  lUeimerJ.  ' 

D^r  Verlauf  des  Uebels  ist  folgender;  der  Kranke  em- 
pSiildM.  ainei)  tief  /»ttaaiidailr  anaiiäetiden,  zur  NaqhUeil  ex- 
aaedMcandea-  Srkmw  m  dar  eiaap  fieita  dur.KfauzgegeMt 

welcher  allmählig  zunimmi,  öicli  bis  iii  die  Leistengegend 
uflcl  d^  ^tgeleak  eri^rackt,  Qfi^'  auch  wotd  d^  ^.^ui^ 
4aa  Narvtts  iaehiadkm^  m  Mg/m  aatHHot«  wd  .pamtaMüsk 
dorch  Drqck  £tuf  den  Kamm  des  Hüfthems,  durch  Aplk^ 
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soUepipend  und  wankettd,  iBden  sieb  der  Oimlükpet  nacb 
der  gwottdeiir  Salle  mi  «Iwae  «aoh  riidtwicls  iraiKt  Det 

Schenkel  der  kranken  Seite  ermüdet  Icjclit,  wird  indefs  nie, 
wie  bei  der  Coxarlhrocaoe«.  nachgeschleppt.  Die  Gegend 
der  kranken  Symphyse  fot  geMshwoUen,  da»  liegen  aa(  doN 
selben  böehst  lästig.  Beim  Stehe»  mhl  die  ganie  Lael  dee 
Körpers  auf  dem  gesunden  Gliede,  wahrend  das  kxaiike  im 
Ue-  leicbt  gebogen  kl»  ond  nnl  gerade  naeh  vtm  geridi- 
leCer  Vnfsspitse  ttm  'dem  gesoadeii  etwaa  abelelit  —  Hü 

der  Zunahme  der  Auflockerung  des  fibrös-cartilaginösen  Ap- 
parates wird  der  Schenkel  merklich  länger,  dtc  Falte  der 
Hinlerbaoke,  die  Spina  dee  fiuftbeina  nad  deat  f  aber  iaeUl 
stehen  tiefer  (selbst  1  bis  2  Zoll)  als  auf  der  gesanden 
Seite;  der  Raum  zwischen  Spina  anterior  superior  ossis 
Mei  vnd  dem  Troohanter  major  ist  indeAi  onveründertp  Dmb 
Wferfiehti  ge»  Auftreten,  nimenlKeh  heim-  Rerabeieigen 
einer  Treppe  geht  die  Verlängerung  bisweifen  plötzlich  un- 
ter dem  Gefühle  einea  Raokea  in  eine  fast  eben  so  be- 
MeMiehe  Terittframg  über,  die  eich  indeßi'  dnreh  nulwl. 
tende  Extension  wieder  beseitigen  lafst.  In  horizontaler 
Lage  bei  Fixirung  des  Beckens  sind  alle  Beweguhgea  im 
Sehenkelgelenke  mögUek  m4  ohne  Schmerz  ansanfUhrai. 

Unter  Zmiahtoe  dieser  Ke^eliBinungen,  Taubheü  der 
leidenden  Seite,  consensuellen  Reizungen  des  Mastdarms  bil- 
det sieb  Caries  des  Krens-  nnd  Hüftbeitts  ans,  der  filcr 
dnrekbrMit  an  der  ^Bilcranhtea  Steife  selbsl  dieWeiobgebflde 

oder  senkt  sich  innerhalb  des  Beckens  längs  des  Rectum 
an  das  Perinaeum,  oder  längs  des  Musenlus  ihacos  mr 
fnrdem  PWehe  des  Sehenkels,  oder  er  Irtit  zwiaebea  den 
fttntaeen  tw  hintern  Seile  desselben.  Gelang  die  Zerthei- 
lang  der  Entzündung  des  £änderappara^&  ntclit,  so  i$t  die» 
der  gewöhnliche  Ausgang;  doch  kann  das  UeM  anoli  in 
Attohylose  des  heiligen  Beins  mit  dem  HQftbeioe  endigen. 

Diagnose.  So  leicht  die  Erkennung  der  Spoadylar- 
(hrocaoe  gewöhnlich  in  den  spätem  Stadien  ist»  so  schwie- 
rig pflegt  sie  im  Anihnge  des  Leidens  sa  sein.   Die  llefc 

Lage  der  Wirbel,  die  Geringfügigkeit  und  der  Wechsel  des 
localen  Schmerzes,  das  scheinbare  Zurücktreten  desselben 
gegen  die  Meo^  der  spastischen  nnd  neoralgischetf  Sym- 
jHeme  ^msi^ffßMm  eine  JSnsdung  gar  sehr,  um  so  naefar 
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beim  Drucke  oder  dem  Lopelaüd'schen  Experioieiii  mchi 
abiolui  enlaoheideD  kana,  motmi  «oMia  weh  ^  priiai* 
rea  fteucmigeii  des  Bttciri— wfci  tel  nie  teiadte  irird,  die 

excentrischen  Syni})lomc  aber  in  l>eiden  Fällen  sich  i:leict 
b\eiben.  Einen  cinigermaalsen  sichern  Wink  über  die  Na- 
iur  des  I#eideii8  erhalt  maa  vieOeiobi  durah  deo  UmstaDd, 
dab  bei  beginnender  Sfiondylarthrocace  die  Reizangssym* 
plome  der  Spinalnerven  in  der  ruhigen  iiorizontallage  Schwei- 
gee,  bei  aufgerichteter  SteUang  aber  wiederitehrefi  uod 
sMi&t  werdeo. .  Namentlich  gidd  ea  Rhenmatismoa  coBi  et 

dorsi,  Neurosen  der  Brust  und  des  Unterleibs  —  An^^ina 
pectoris,  Cardiaigia  —  selbst  organische  Krankheiten  der 
Bingeweidet  idiopathische  und  symptomatische  Paralysen  der 
Extremitäten,  welche  eine  Verwechslung  veranlassen  kön- 
aen.  Die  Entstehungsweise,  die  Hartnäckigkeit  und  bestän« 
füge  Wiederkehr  des  Uebels,  der  Complex  atter  gleichaeitig 
TOrhandenen  Kraukheits -Erscheinungen  müssen  hier  ent- 
sckeiden.  —  Bei  den  idiopathischen  Lähmungen  der  Extre- 
mitäten gingen  in  der  Regel  traumatische  oder  rheumatische 
NenrsigieeQ  ^oran,  es  fehlen  die  Zeichen  der 'Erkrankung 
des  Uückeiimarks,  und  die  Muskeln  des  paralyliscljon  Glie- 
des sind  schlaffer  und  welker  als  bei  den  hihmungsartigeu 
ZofiUefl  im  Anfange  der  Spondylartbrocace.  Bei  sympto- 
matischen Lähmungen  entsclieiden  die  Übrigen  Zeidien  der 
liijTi-  oder  Riickenmarks-Erkraukung. 

Die  primäre  violente  Luxation  eines  Hahwirbels  ist  mit 
der  eonsecQttven  nicht  wohl  zu  verweciiseln ,  eb^  so  we- 
nig das  Caput  obstipum,  die  C\[ihosis  oder  Scoliosis  ato- 
fiica,  habitualis.  Abgesehen  von  ihrer  Entstehungsweise  feh- 
len bei  den  letztem  die  Bttckenmarkssymplome  gänzlich 
und  die  Krümmung  ist  eine  bogenförmige,  bei  der  Spondyl- 
arthrocace  dagegen  durch  das  stärkere  Hervortreten  des 
toen  oder  andern  Zahnfortsatzes  mehr  spitz  und  winket- 
fdrmig.  ^  Die  Spondylarthr.  sacralis  könnte  iur  Ischias  oder 
Coxarlhrocace  t^ehalten  werden;  indefs  sichert  eine  genaue 
Ufitersachung  auch  gegen  diesen  Irrthum. 

Die  Ursachen  sind  die  im  Artikel  Artfarocace  ange- 
führten, wo/.u  wir  nur  noch  die  Selbstbefleckung  als  ein  zur 
Spendykurtbrocace  dispouirendes  Moment  hinzuzufügen  ha- 
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ben.  Dasselbe  gilt  von  der  Scbwangersebaft  und  dem  ' 
bttrtsaele  io  Bezog,  ««f  die  SpaedylaffUir.  saerelift» 

Pröj^nose  md  Kur  er^jebeii  sidh  ebealdB  ais  < 
am  aagefuhrlen  Orie  Beigebracbieiu 

Literatur.   S.  Arthrocace»  ferner: 

/  2.  PkainBr,  Panegyr.  med.  .de  iie,  qui  ex  tuberculii  'gibb 
fluni  Lip«.  1744.  —  F.  P0tt.  Uelber  die  LShmung  mit  KrQmi 

des  RückgrathB.  Leipsig  1786.  —  Copdand^  Hber  die  Symp 
und  Behandlung  (ks  krankhaften  Röckgraths.  Leipzig  181! 
Stiebel,  iiber  Neuralgia  rhacbitica  in  Rmt*s  Magazin  für  die 
aammte  Heilkunde  Bd.  XVL  S.  549.  —  ßojfer,  1.  c.  Bd.  III  S 
—  469.  —  Jäs^,  die  KTitztindung  der  Wirbelbeine  etc.  JSriv 
1831.     B4nm0t,  l     Bd.  Ii  S.  504. 

Sdi— r. 
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c. 

CHOLERA  ASfATICA*),  Ton  xoMi  and  ^'«10,  auch  ?on 

.'Jya  (Daclii  iiiiiu).  Lal. :  Cholera  morbus,  Cholera  indica, 
önenialis,  contagiosa,  Morbus  oryzeus  (Tytler),  Acbolia. 
beotsch:  BrechdnrchfaU,  Brechrohr,  morgenlindiBche»  weifse 
Cholera.  Französ.:  Choföre.  Engl:  cbolera  moilms»  Bpi* 
demic  choIera  —  ist  eine  ihrer  Natur  und  ihrem  Wesen  nach 
neue,  ia  Asien  endemische,  sehr  acute  epidemische  Krank« 
lieit,  deren  cooslanteste  Symptome,  wie  der  dentsche  Name 
aiigiebt,  heftiges  Erbrechen  und  Danuentleerungen  bilden, 
deren  Zulalle  weiter  unten ,  genauer  anzugeben  sind.  Durch 
ihre  rapide  Fortpflauzong  nnd  schnelle  TödtKcfakek  reiht 
man  sie  mit  Recht  den  bösartigsten  Seuchen  an,  und  darf 
sie,  wie  für  Aiiierika  das  gelbe  Fieber,  für  Afrika  die  Bu- 
bonenpesl,  fiir  Europa  der  contagiöse  Typhus,  fughch  filr 
Aäeii  als  eigenthümKche  Gardinalsenche  angesehen  werden. 

Gesch ichlichcs.  Obgleich  man  schon  1756  —  1757, 
i 781 -1782  in  Indien,  1775  in  isle  de  France  und  1813 
ia  den  englischen  Pactoreien  Choleraepidemieen  beobaefatel 

hat,  so  waren  diese  bei  weiteni  milder  und  nicht  gleich 
mit  den  Epidemieen  der  Krankheitsiorm,  von  der  die  erste 
Machridil  1817  .  bekannt  wurde«  im  Hai  1817  zeigte  sidt 
hihnifch  die  jetzt  bekannte  Cholera  xiierst  in  Naddea  tmd 
bald  darauf  in  anderen  Stadien  Bengalens,  olme  dafs  sie 
grofse  Beachtung  fand,  bis  die  allgemeine  Aufmerksamkeit 
durch  ihren  Aostmich  m  Jessore  (Angust  1817,  woselbst  in 
einigen  Wochen  (jOOO,  meisl  der  armereu  Volksklasse  ange- 
^(irige,  Personen  daran  stari)en}  auf  sie  geleitet  wurde. 

•)  Der  Artikel  Cholera  im  siebenten  Bande  dießes  Werks ,  welcher 
^631  aracbieD,  ist  von  verewigten  S.  G.  Vogel  ves&Mt^  wurde  aber 
^^hoQ  vor  dem  £uidrina!en  der  in  Rede  stebendea  Knuildieit  in  Europa 
^RedactioneingeBaädt,  und  bedufaooadi  eiiiar  weiteren  Bearbeitung, 
^  BMiichl  auf  dta  imnHiohiD  srwoito  giMSfe  BtkionMuilk 
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Von  hier  aus  verbretleCe  sie  sidi  sehr  sdmdl  nU  grater 
Heftigkeit,  nameDtiich  an  den  beiden  Ufern  des  Ganges  eotlang, 
bis  Calcatta,  und  hier  ibren  eigentKchen  Krankhekskeaid 
biUtendi  durch  gani  Bengateo.  (h  Cdentta  starben  wödMK. 

lieh  circa  200  Personen,  in  Benares  in  2  Monaten  von 
600,000  Personen  15,000,  in  daa  Bezirken  von  Gorrukpore 
und  Hyderabad  in  einem  Monat  sogar  50,500.)  Im  Noven* 
ber  erschien  sie  in  dem  bei  Ds(  hobbalpurc  lagernden  Heere 
de^  Marquis  Haslings,  und  tödtete  in  12  Tagen  von  9(WKH1 
Mann  0000«  Im  Angusl  1818  brach  sie  in  Bombay  m 
wüthete  dort  bis  zum  Februar  1819,  und  kehrte  in  dei 
folgenden  Jahren  mehrmals  zurück.  Südlich  von  CalcaUa 
drang  sie  längs  der  Küste  Ton  Ceromandel  im  October  iiü 
bis  Madras,  Pondichery  und  Cap  C!omorin  vor»  erschien  ia 
December  auf  Ceylon,  1819  in  Isle  de  France  und  ßoiii' 
boOi  md  raflle  hier  weit  über  die  Ualfte  der  Erkrankten,  in 
manchen  Orten  5  Sechstheile»  fort.   Mach  Südost  voa  dl- 

cuLla  ging  sie  durch  das  Reich  der  Bit  irianen,  Siam  (in 
dessen  Hauptstadt  Bankock  im  August  und  September  1819 
40^000  Menschen  starben  i  so  dab  die  Leichen  uobegr^ 
aof  den  Strafsen  liegen  bfieben),  die  Küste  'Von  Halacci 
entlang,  nach  lunkin^  Cochinchina;  kam  im  October  1820 
nach  Kanton^  und  während  der  folgenden  Jahre  nach  Peckiog 
md  ganz  China«  1619  and  folgende  Jahre  wnide  die  IbmI 
Java  ergriffen.  Voji  hier  aus  verbreitete  sich  die  Seuche  über 
Sumatra,  C^lebes,  und  die  MoUickea  und  Philippinen-Inseiii' 
.Nordwestlich  von  Bengalen,  dem  Wege  nadi  Eanpi 
zu,  verbreitete  sie  sich  1821  zuerst  in  Persien,  von  CalcuWl 
nacii  AUahabad,  Delhi  gehend,  namentlich  iu  den  Handels- 
plätzen  am  persischen  Meerbusen.  Dem  Tijgrta  und  Biaphf^ 
folgend  kam  sie  im  August  1821  nach  Bagdad  (woselW 
5000  Personen  bei  einer  Einwohnerzahl  von  85,000  Per^' 
lien  starben),  und  wendete  sich  von  hier  westlich  nach  Kor* 
jfistaB,  Diarbekir  bis  Babyloi^  wo  sie  im  Wmter  stfllstSfA 
doch  schon  im  Somtner  1822  wieder  ausbrach,  im 
Vember  durch  Syrien  bis  Aleppo  gelangte,  und  hier  im 
ter  erlosch«  1823  brach  sie  plötzlich  von  Neuem  aus, 
dehnte  sioh  an  den  Küsten  des  mittelländischen  Heeres  ti^ 
Tripoli  und  Alexandrette  aus,  in  welcher  G^end  sie  '® 
Winter  1823  ganz  aufhörte«  Von  Bagdad  östlich  geleiH^ 
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516  im  September  1821  nach  Scbiras,  dann  nach  Jesi  und 
Urte  äier  im  November  auC  brach  jedoch  im  Frühjahr  1822 
Wer  von  Neuem  aus,  verheet  Le  dcii  i^rüfsern  Theil  des  nord- 
licben,  östlichen  und  westlichen  PersienSt  gelaugte  über 
NiiD,  Saoa,  Ebher  im  August  und  September  nach  Tauris» 
im  ilai  1823  nach  Schirvan,  im  August  nach  Baku  und  Tif- 
lis  Qfld  im  Septembei*  nach  Astrachan  und  Krasnoiiar,  wo 
seBode  des  Jahres  aufhörle.  1824  erschien  sie,  nicht  so 
rerbeereod,  von  I<jeuem  in  Bengalen»  Calcuita,  Madras; 
1825  aber  heftiger  in  CalcuUa,  in  Pondichery,  1826  in  ganx 
Beogalen;  1827  wieder  in  Madras,  Jaulnah,  Labore,  Delhi 
ia  huiQü, 

1828  findet  man  die  Cholera  in  Calootta  und  der  West- 
liUe  Indiens,  Bombay,  von  wo  aus  sie  sich  im  Innern  In- 
fas  verbreitete»  und  hier  erlosch. 

Mötzlich  erwarhte  sie  von  Neuem  im  nördlichen  Per- 
im  September  in  Orenburg,  im  Juni  1830  in  Schirwan, 
^  27.  Juli  in  Tiflis  und  Astrachan.  Dem  Lauf  der  Wolga 
%nd,  gelangte  sie  nach  Zarizyn,  Saratow»  Pensa,  Sim«« 
I^irsk,  Kasan,  jMiscbni -Nowgorod  und  am  18.  September 
^  Moskau,  von  wo  aus  jsie  das  nördUche  und  westliche 
Wdand  überzog. 

Zugleich  v^ar  die  Cholera,  dem  östlichen  Ufer  des  schwer* 
zen  Meeres  folgend,  nach  Taurien,  im  October  1830  nadb 
Odessa,  im  December  nach  Bessaialiien  (Jassj)  und  Podo- 
üeü  gekommen,  im  Jan.  1831  nach  der  Moldau,  Bulgarien  und 
GaKziea  gelangt,  ohne  jedoch  sehr  bedeutende  Verheerun* 
|eA  anzurichten. 

Von  Moskau  nördlich  ging  die  Seuche  durch  Iweri 
Nowgorod  bis  Archangel,  und  kam  im  Juli  nach  St.  Peters- 
Wg.  Westlich  gelangte  sie  nach  Polen,  Kurland,  Eslhland, 
I^^aady  Litlhauen,  und  drang  von  hier  in  PreuISsen  ein, 
^äirend  sie  in  Galizien  von  Neuem  sich  erhob,  und  ün- 
Oesterreich,  Mähren,  Böhmen  befiel,  auch  die  lUrkei 
^  haben  nicht  verschonte.  In  Preufsen  erschien  sie  zuerst 

27.  Mai  1831  in  Danzig,  bald  darauf  an  der  polnischen 
(«renze.  hn  Jub  brach  sie  in  £lbing,  Graudenz,  Pillau,  Ko- 
%herg  und  in  Pommern  aus;  auch  wurde  Schlesien  und 
Posen  noch  in  diesem  Monat  ergriffen.  Sie  ging  dann  nach 
^Wa,  Bromberg,  Stettin,  Cüstrin  und  Frankfurt,  hx  Berbn 
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erschien  sie  am  30.  August,  dann  später  in  Breslau,  Ohlao, 
Brieg,  Liegnitz,  Magdeburg,  Hamburg,  Lüneburg,  Halle.  Von 
flamborg  und  von  Oesterreidh  ans  wesflioii,  ging  sie  scMft* 
Weise  zu  den  meisten  Oiteii  Deutschlands.  1832  erschieß 
sie  in  Spanien,  Holland  und  Belgien.  In  England,  angeblich 
durch  Mittfaeiiong  aus  Ostoeehafenslädlen  mchien  sie  an 
26.  Odober  1831 ,  im  Pebntar  18K  in  Bdinburg  und  Los- 

don,  im  Marz  in  Dublin. 

In  Frankreich  brach  die  Cholera,  ohne  die  Rhein- 
lande  vorher  zu  ergreifen,  im  Frtthjobr  1832 
schien  zuerst  in  Calais,  dann  in  Paris,  und  überzog  vob  üsr 
das  ganze  Land,    im  Januar  1833  erschien  sie  in  Pöring 
SO  auch  1834  in  Lissabon,  nnd  im  September  1835  draiig 
sie  hl  das  Piemontesisohe  Gebiet,  ging  nach  floreiis  mt 
Keapel;  kam  im  August  1837  nach  Rom  und  zu  deiselbeD 
Zeit  nach  Malta.    J836  wurde  Baiern  und  Tyrol  befallen; 
1837  erschien  sie  wieder  in  Berlin,  Breslau,  Prag»  dem  li^ 
liehen  Deutschland.  Von  Spanien  und  Italien  aas  frards 
nördliche  Afrika  ergriffen;   im  Oclober  1837  erschien  die 
Cholera  in  Algier,  Bona.   In  Amerika  Ual  sie  1832  zu  Qae- 
bdt  auf,  in  Montreal,  New -York,  Newcasde  und  FhibiM- 
phia  und  dann  1833  wiederum  plötzlich  in  New- York,  von 
da  ans  Baltimore,  Washington,  Boston  befallend.   Im  Som- 
ner  1833  brach  sie  in  Mexico  aus,  nnd  erreichte  die 
vannah.   In  den  nensten  Zeiten  hat  die  Krankheit  sich 
mentlich  in  den  russischen  Provinzen  am  Ural  und  Kaukas^i 
verheerend  erhalten,  und  scheint  (November  1841)  jetst  is^ 
Begriff  zn  stehen,  vom  Innern  Rufsland  ans  uns  wiedsr  ^ 

her  zu  kommen 

L  Die  Krankheit  in  pathologisch-therapeuu- 
BCfaer  Hinsicht  Krankheilsbild  Die  Cholera  käadigi 
■ich  entweder  durch  gewisse,  mehr  oder  weniger  cosstw^ 
Vorboten  an,  die  oft  einige  Tage,  oft  nur  einige  Stunden  ihn]em^ 
oder  die  Heftigkeit  des  Anfalls  läfst  dieselben  sich  gar  nich^ 
deotüch  herausstellen,  und  die  E[rankheft  tritt  dann  plötzlich' 
meist  in  der  ISachl,  aul.  Die  charakteristischen  Vorboten  sisA 

*)  Man  hat  {ü.  Hildebrandl  Oesterreich,  rocdic.  Jahrbücher  Ä 
JCVII.  uud  XVIII.)  wahrgenommen  und  darüber  vergleichende  Tba** 
Sachen  zusammens^estellt,  dass  Tbiere  Aur  Choleraseit  von  äüüiii^^ 
Symptomen  heialien  wurden. 
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rorzüglich  folgende:  der  Kraiike  klagt  über  Eingenommen- 
M  des  Kopien y  mit  Kopfschoierz  verbunden,  über  aligO'^ 
meiae  Mattigkeit,  welche  sich  namentlich  in  grofser  Abgeschlä« 
genheit  der  Beine,  die  beim  Gehen  mit  Anstrengung  fort« 
(escUappi  werden,  knndgiebt;  dabei  fübit  er  sich  nnrahid^ 
und  oobebaglich,  verstimmt;  er  klagt  über  Appetitlosigkeit, 
Ijebelkeit^  über  laden,  vcrdorbencii  Geschmack  und  Auf- 
stoben;  der  Magen  giebt  das  Gefühl  von  grorser  Völle, 

Schwere  und  hefii^em  Drucke,  selbst  Brennen ;  hierzu  belä« 
sli{;t  dcQ  Kranken  ein  auhalicndes  Poltern  und  Kollern  im 
Ualerleibe,  ein  eigenthümliches  Ziehen  von  der  Nabelgcgcnd 
bis  zu  den  Waden;  es  entsteht  Schwindel,  der  Kranke  ist 
sdüailos,  und  langt  an  über  Störungen  der  Sinnesnerveiv 
ttnentltch  des  Geruchs  und  des  Gehörs  zu  klagen.  Dabei 

der  Blick  angstlich,  der  Gesichtsausdruck  beginnt  sich 
ej^eoihiimUcb  zu  verändern,  er  erscheint  leidend,  ohne  eiÜF 
stellt  zn  sein,  die  Stimme  wird  dann  heiser,  der  Durst  hef«- 
%  die  Haut  trocken,  die  Zunge  meist  belegt;  das  ürinlas- 
s«a  wird  seltener  und  geringer,  ein  kalter  Schweifs  bedeckt 

Stirn,  es  zqilI  sich  Neigung  zu  ni.ichllichen  Schweifsen. 
Der  Kranke  ist  olt  unbekümmert  um  seinen  Zustand,  und 
achtet  wenig  auf  die  einzelnen  Zufalle,  der  Puls  ist  gereizt, 
oft  schwach,  schwankend  (Bartels)  und  verschieden  lange 
^^it  besteht  häufig  ein  gewöhnlicher  Durchfall,  der  je- 
doch auch  fehlen  kann.  Hit  der  Erscheinung  des  eigen* 
^tümlichen  Durchlaiis,  oder  der  Veränderung  dcb  beste- 
lieuden  in  diese  besondere  Diarrhöe,  zeigt  sich  die  Krank- 

als  solche  ausgebildet. 

I^er  Anfangs  gewöhnliche,  übelriechende,  schmerzlose 
i)urchfaU  wird  nämlich  copiöser,  häutiger,  oft  alle  Viertel- 
enden sich  wiederholend,  wässriger;  er  verliert  den  Ge» 
ruch,  wird  farblos,  molkenartig,  und  erfolgt  mit  grofser  Ge- 
und  lautem  Geräusche,  Nach  dem  Erscheinen  dieses 
^''rchfalls  fangt  der  Kranke  zugleich  an,  eine  dünne  An- 
fengs  gelbliche,  selbst  bräunliche,  bald  aber  raolkenartige, 
^^bliehe,  dem  Graupenschleim  oder  abgekochter  Hafer- 
P^lze  ahiiliche,  sauen iechende  Flüssigkeit  auszubrechen, 
Welchem  Erbrechen  meist  das  Gefühl  von  Schwindel  voran« 
und  eine  kleine,  kurze  Erleichterung  folgt.  Oer  Unter* 
l^ili      zusammen,  das  Ziehen  vom  lsabel  aus  wirdj  na« 
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xnentlicb  in  den  untern  ExtremitäteOt  krampfhaft,  sehr  schmerz- 
balt,  Unruhe  und  Angst  nehmen  zu,  das  Gefühl  von  Kälte 

in  der  Herzgegend,  an  den  Gliedmafsen,  der  unlöschbaie 
Durstt  besonders  aul  kalte  Getränke  gerichtet,  quält  sehr, 
^das  Brennen  in  der  Herzgrube,  oft  ein  wirklicher  Schmerz 
nimmt  zu,  in  der  Brust  entsteht  Druck  und  ein  Gefühl  voq 
Schwere,  welches  sich  bis  zur  unangenehmsten  BeklemmuDg 
steigert;  die  Urinsecrelion  stockt  gänzlich;  Puls  und  Herz* 
schlag  werden  schwächer,  kleiner,  unfühibarer,  das  Aibem- 
bolen  wird  beengt,  stöhnend,  dann  sehner  und  senizeDd, 
der  Mund  trocken,  die  Zunge  erscheint  weifslich  belegt,  (fie 
Absonderung  des  Speichels,  der  Thränen,  des  Nasenschieims 
hört  auf,  die  Extremitäten,  die  Nase,  die  Ohren,  die  Zaoge; 
der  Athem,  endlich  der  übrige  Körper  werden  kalt,  eisi|, 
die  Haut  des  Körpers  schrumpft  zusammen,  zuerst  an  dea 
Fingern  und  Zehen,  dann  an  den  Füfsen  und  Händen,  all- 
mählig  am  ganzen  Körper,  die  Farbe  wird  bläulich,  nrnmo- 
rirt,  und  die  künstlicb  gebildeten  Falten  der  Haut  bleiben 
stehen.   Die  Stimme  wird,  oft  schon  früh,  schwach,  hoU,; 
heiser  (vox  cholerica),  das  Gesicht  nimmt  einen  eigenthüniH 
lieh  entstellten  Ausdruck  an  (facies  choierica);  die  Augea 
sinken  tief  in  ihre  Höhlen  ein,  umziehen  sich  mit  eisern 
blauen  Ringe,  und  erscheinen  wie  mit  Staub  bedeckt,  die 
Lippen  werden  bleifarbig,  und  die  Kräfte  nehmen  zuseheods 
ab.   Mit  der  Zunahme  der  Krankheit  stei£i:ern  sich  diese  Er* 
scheinungen.    Die  Augen  sinken  noch  tiefer  in  ihre  üötüeOf 
der  Glanz  derselben  erlischt,  der  Blick  wird  matt,  stier,  gli- 
sern,  selbst  die  Hornhaut  fängt  an  einzuschrumpfen.  Das 
Gesicht  trocknet  mumienartig  auf  seinem  knöchernen  Boden 
ein.   Die  EigenthümKchkeit  des  charckteristischen  Krank- 
heits- Ausdrucks  tritt  immer  mehr  hervor.    Die  Respiration 
wird  kürzer,  beengter»  es  tritt  nicht  selten  Schlummersocit^ 
und  Betäubung  auf,  aus  der  sich  der  Kranke  durch  RMdo 
und  Anrufen  sogleich  auf  einige  Augenblicke  ermuntert,  uü^ 
die  an  ihn  gerichteten  Fragen  richtig  beantwortet,  dann  aber 
wieder  in  denselben  Zustand  verfallt;  seine  Gemülhssti©* 
mung  wird  apathisch,  gleichgültig  gegen  alle,  selbst  die  staii* 
sten  Eindrücke.    Das  Augenlicht  wird  verdunkelt,  Obren« 
sausen  tritt  ein,  die  Krämpfe  werden,  namentlich  in  denö* 
tremitaten,  stärker.   Das  Erbrechen  hört  meist  auf,  oder 
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tisieMsi  m  unangenehmes  Würgen,  der  meist  unwillkiir- 
bh  erfolgeiide  Durchfall  aber  dauert  fort  in  unerklärlicii 
grofsen  Quantitäten  zu  erfolgen,  und  hei  noch  gesteigerter 
Üalle,  gauzlicher  Pulslosigkeit,  häulig  aber  ungestörtem  Be« 
wnistseiD,  Iritt  der  Tod  ein. 

Eintheilung.  Man  unterscheidet  vorzüglich  zwei  Haupt* 
Fonnea  der  Cholera:  die  der  Cholera  asphyctica  (pa- 
nlytica  sine  pulsu)  und  der  Cholera  erethica  (cttm 
foisQ,  congesliva),  deren  wesentliche  Verschiedenheit  sich 
ans  der  Darstellung  des  Verlaufs  derselben  leicht  ergiebk 

Alliier  diesen  beiden  Formen  werden  inelefs  verschiederU- 
lieh  noch  andere  angenommen,  die  jedoch  thcils  mit  den 
{Mmteo  zusananoienfallen,  und  nur  durch  eine  Modification 
des  Verlaufs  sich  von  ihnen  uaierscheiden,  theils  aus  an- 
i^n  allgemeineo  Grundsätzen  ihre  Eintheilungsgründe  her- 
fcfin^  Dnd  im  Wesentlichen  nur  der  Benennung  nach  ab« 
weicbeQ,  theils  nur  aus  Complicationen  als  isolirte  Formen 
aiigeleitet  sind.   Solche  Formen  sind  die  der  Cholera  sicca 
(eigentlich  nur  der  höchste  Grad  der  Cholera  asphyctica), 
die  Cholerine,  diarrhoea  cholerica,  attonita,  cephalica.  An* 
<fere  nehmen  nur  eine  Form  an,  die  sich  aber  als  cholera 
vehemens  oder  als  cholera  mitis  zeigt;  oder  die  nach  Mafs- 
gäbe  der  gelähmten  Blutbewegung  drei  Entwickelungsstufen 
ki;  eine  cholera  gastrica  und  inflammatoria,  u.  s«  w. 

Man  hat  in  dem  Verlaufe  der  Cholera  theils  nach 
^laen  vorherrschenden  Symptomen,  theils  nach  dem  Lei« 
^  im  Allgemeinen,  mehrere  Stadien  unterschieden.  Diese 
Sind: 

1)  das  Stadium  der  Vorboten,  Stadium  prodromorum, 

gastricum,  infectionis; 

2)  das  Stadium  des  Ausbruchs,  Stadium  morbi,  incre- 
^euli,  invasiouis,  spasticum,  irritativum,  nervosum,  activumy 

^eihicum ; 

3)  das  Stadium  der  Lahmung,  Stadium  paralyticum  iner« 
^  cholericum  {Sachs),  coUapsus  (üffer),  frigoris  (der  Eng* 
I^Bder),  leihale. 

Die  Meisten  fiigen  diesen  noch  ein  viertes  Stadium 

das  Stadium  der  Reaction,  Stadium  congestivum,  wel- 
cl^es  jedoch  mehr  zu  den  Ausgangsformen  gehört,  und  da- 
bei  Belrtditnng  dieser  firwäbaung  findet.  Unter  andern 
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Eintheilungen  der  Krankheit  nach  Sladieii  verdienen  die  von 
OiUm  und  Adam  eine  Erwähnung.  Ersterer  unierscheidel 
nHmlich  i)  ein  Stadium  der  Stockung  der  Gallenabsond^- 
rung,  2j  der  Stockung  der  andern  Hanptabsondcrun^ei;, 
3)  der  Paralyse  des  Darmkanals.  Adam  dagegen  nimmt 
1)  em  Stadium  der  Oppre^aion  und  Bxcitatton,  2)  der  Ojh 
pression  und  Bxhaustion,  3)  der  febrilen  Reaction  an.  i 

Das  Stadium  der  Vorboten,  die  oben  angegeben 
wurden,  die  aber  keineswegs  immer  und  namentlich  niobi  ' 
ToBstSndig  auftreten,  —  oft  nur  in  Appetitlos  igkeil  oder  Ifal« 
tigkeit,  Üebelkeit,  ScluviiKlcl ,  und  dem  beständigsten  Sy/n- 
ptome,  dem  Durchfall,  bestehen,  dauert  oft  nur  wenige  Siun- 
den,  oft  mehre  Tage,  ohne  den  Kranken  grade  aafamfdleii; 
bei  schwiieheren  Personen  ist  der  Verlauf  meisi  länger,  ris 
bei  robasten  Individuen.  Bei  Kindern  dauert  es  meist  nur  : 
kurze  Zeit^ 

Das  Stadium  erethtcum  eharakterisirt  sich  als  sei» 

clies  durch  den  Eintritt  der  Krämpfe,  der  eigen ihii milchen 
Ausleerungen,  der  Schmerzen  m  der  Ilcrzgrubei  der  Kalte 
imd  durch  das  schnelle  Auftreten  der  übrigen  eigentbümli« 
eben  Krankhekssymptome. 

Das  Stadium  paralyticum  zeigt  sich  durch  das 
Aufhören  der  Krämpfe,  der  Ausleerungen»  des  Durstes,  dnroii 
die  gleichgültige  Gemtttbsstimmung  und  den  Eintritt  des  | 
Schweifses. 

Verlauf  der  Cholera  asphyctiea.  Meist  plötzlich,  j 
Cime  deuiKch  ausgesprochene  Vorboten  (die  Brudc  jtdoA  I 
stets  gefunden  haben  will),  aofser  emera  gewöhnh'chen  Doreb* 
fall,  erscheint  diese  Form,  oft  innerhalb  weniger  Minuten.  '> 
Mit  verstärktem,  gewaltsamen  Durchfall  und  Erbrechen  gi*ofser 
Quantitäten  einer  w^Csngen,  gelblichen,  weifsen  Flüssigkeit» 

trilL  ein  sehr  aulialleridcr  Collapsus  des  Gesichts  ein;  das- 
selbe wird  keilförmig,  dreieckig,  die  Augen  sinken  sehr  tief 
ein,  werden  trocken,  gtHnzend,  der  BHek  ist  matt,  ein  sehr 
aufMlender  donkeUslauer  Ring  erscheine  um  das  Auge,  die 
blauröthlich  gewordenen  Augenlider  bedecken  das  Auge  nur 
lialb,  die  Conjunctiva  ist  blanroth,  injtcirt»  die  Cornea  blei- 
farbig, sieht  H^mlioh  eingetrocknet  aus,-  die  Lippen  sind 
UkuSdi,  die  Wangen  blauroth,  die  Nase  weiis,  die  Schläfe 
eittgefidlen  und  der  Ausdruck  der  höchsten  Angst  und  der 
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grä{Sdioli$l6ii»  jammervoUslen  Verzweiflung  liegl  ia  dem  6e- 

^'ichie,  das  mit  Recht   facies  cholerica  genannt,  in  dieser 
fonu  sich  gleich  Anlaogs  in  seiner  ganzen  VolUlafidigkei^ 
aosprägl*  Der  CoUapsos  der  Haut  bildet  sich  ebenso  scbneH 
und  ebenso  deutlich  aus,  die  Finger  und  Zehen  bekommen 
RuAzelii»  und  künstlich  gebildete  Falten  versti^eichen  nichts 
ganze  Körper,  namentlicb  die  Extremitäten  und  das  Ge» 
siebt,  werdeu  marniorarüg  kalt,  ein  klebriger,  kalter  ScbweiCs 
hedeckt  die  Haut;  diese  nimmt  eine  livide»  blaugraney  blaue 
Farbe  an»  Die  Stirn  ist  blasser,  die  Nägel  dunkelblau,  schwarz, 
4v  Pul«  sinkt,  wird  zitternd,  immer  kleiner,  verschwindet 
an  dea  Armen  und  Schläfen  ganz,  ist  nur  noch  schwach  an 
den  Carotiden,  ja  der  Herzschlag  ist  schwer  zu  fühlen  und 
la  hdrei).   Der  Athem  wird  kalt,  die  Abspannung  und  das 
iMmen  der  Kräfte  tritt  überraschend  schnell  au(  Scbwiu* 
M  Ohrensausen  stellt  sich  ein,  die  Stinunc  wnd  schwach, 
üanglos,  heiser,  die  vo^i  cholerica  ist  vollständig  ausgebil- 
det. Die  Zunge  ist  kalt,  breit,  bläulich,  weifis  belegt^  feucht, 
der  Durst,  aber  nur  nach  kaltem  Wasser,  unersättlich,  die 
Kespiration  flach,  ungleich,  seuGsend,  ängstlich  (Respiratio 
abdominalis),  der  Bauch  flach,  kollernd,  die  Bauchmuskehi 
gespanfit,  der  Nabel  eingezogen.  Die  heftigsten,  mit  grofsen 
Sohflierzen  verbundeueo,  tonischen  Krämpfe  der  Extremität 
)en,  besonders  der  Waden  und  der  Schenkel,  selten  der 
Gesichtsmuskehi,  mit  Rückwärtsziehen  der  Finger  und  Ze* 
im,  begleiten  die  Ausleerungen.  Die  Urin^cretion  stoclu 
ganz,  ohne  dafs  die  ßlasengegend  au%etiicben  oder  schmerz- 
haft wäre,   Speichel-  und  Ihränenabsonderung  hören  au£ 
Dabei  findet  sich  eine  überrasdiende  Veränderung  der  Ge* 
muthsstimmung  ein,  die  Kranken  seufzen,  ohne  selbst  erkann- 
ten Grund,  sie  klagen  nur  über  Mattigkeit,  fordern  die  Be* 
Jriedigung  ihres  Durstes  und  ähnlicher  Wünsche,  sind  aber 
aafserdem  ganz  gleichgültig  über  ihren  Zustand  und  über 
dia  Aufeenwelt.  Mit  dem  ängstlichen  Gesichtsausdnick  steht 
diese  Apathie  im  grellsten  Widerspruch*   Sie  liegen  in  ei- 
Bem  Zustande  von  Halbschlaf,  aus  dem  sie  leicht  erweckt 
werden,  mit  halbgeseblossenm  Augen,  ruhig  auf  dem  Rücken, 
stöhnen,  ^nd  nur  wenn  die  Krämpfe  sie  zwingen,  werfen 
m  sieb  im  0ette  umher;  die  Kranken  sehen  aus  wie  die 
Todle^  mi  die  Todtpn  wie  die  Kranken,  nach  DieffeiMf$ 
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geistreichem  Ausspruch.  Oeffnet  man  in  <Keieftt  Zoilande 
eine  Vene,  so  giebl  sie  wenig  oder  gar  kein  Blut,  und  dut 
durch  vieles  Drücken  und  Pressen  erhält  man  eine  geriage 
Quantität  dicken,  theerartigen  Blutes,  das  beim  Eikaltea  keiü 
Serum  abscheidet. 

Beim  Uebergange  dieser  Form  ans  diesem  (dem  8ta« 
dium  erethicum)  in  das  Stadium  paralyticum  nehmen  die 
genannten  Zofälle  zu»  die  Kälte  wird  eisiger,  das  Gesicht 
verzerrt  sich  mehr,  die  Kräfte  nehmen  rasch  ab,  die  Kran- 
ken sinken  in  sich  zusammen.  Nim  erlischt  der  Durst;  das 
Erbrechen,  oft  auch  derDnrchfall  hören  auf,  ebenso  dersodi 
schwach  fühlbar  i:;c\vcsG[ie  Puls  der  Caroliden  und  das  Be- 
gehrungsvermögen. Dagegen  wird  die  Respiration  noch  be- 
engter, langsamer,  Angst  und  Unruhe,  in  Folge  deren  m 
sich  umherwerfen  und  entblüfscn,  stellt  sich  ein,  und  der 
Tod  erfolgt  unter  den  Zeichen  einer  Lungen-  oder  Ueiz- 
Lfibmnng. 

Verlauf  der  Cholera  erethica.  Nachdem  dasSti- 
dium  der  Vorboten,  jedoch  nur  selten  in  der  bezeichoeiea 
Yollständigkeit,  mehr  oder  weniger  lange  bestanden  ^ 
tritt  die  Krankheit  selbst  auf. 

Gleich  anfangs  zeigt  sich  ein  Aofregungszustand,  ein 
Status  congestivus  nach  Kopf,  Brust  und  Unterleib.  Es  er- 
folgt ein  sü£süch  riechender  (^fricke)  Durchfall  und  ein 
leichtes,  stofsweises  Erbrechen,  ohne  Ekel  und  Uebeikeüi 
von  wäfsriger,  sehr  verschiedener,  bald  schleinniger,  bald 
dem  Reiswasser  ähnlicher,  bald  galliger,  brauner,  flocki- 
ger Flüssigkeit,  oder  es  ist  nur  ein  Drang  zum  Brechen  luKt 
zum  Stuhlgange,  mit  wenig  oder  gar  keiner  Entleerung,  vor- 
handen. Das  Gesicht  fällt  ein,  nimmt  einen  klagendeo, 
schmerzlichen,  ängstlichen  Ausdruck  an,  bleibt  aber  nocb 
natürlich,  erkennbar,  und  gleicht  dem  an  Schlagflufs  Sler- 
lender.  Die  Augen  sinken  nicht  gleich  tief  ein,  sie  si^^ 
nicht  mit  dunkelblauen,  sondern  rölhlich-blauen  Ringen  »o- 
geben,  die  Conjunctiva  ist  stark  injicirt,  wodurch  der  Blick 
matt  glänosend  erscheint.  Schwindel  mit  Eingenommenheit 
des  Kopfes  tritt  in  bedeutcmiem  Grade  auf,  und  wahrend 
das  Gesicht  kalt  ist,  behält  der  übrige  Iheil  des  Kopfes 
eine  wärmere  Temperatur,  namentlich  an  den  Schläfeo» 
Schwerhörigkeit  und  Ohrensausen  stellen  sich  ein,  der  Dorrt 
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ijl  vermehrt  und  fast  nur  auf  kaltes  Wasser  gerichtet;  doch 
ist  der  Kranke  auch  noch  mit  warmem  Gelranke»  Thea» 
lallee  and  dergleichen  zu  befriedigen,  während  der  M  Cbo** 
lera  asphyctica  Leidende  diese  entschieden  abweist.  Die 
SlimiDe  ist  zwar  auch  verändert,  doch  bleibt  sie  noch  in 
etwas  klangvoll,  die  Zonge  ist  breit,  weich,  kühl,  aber  nicht 
kali,  feucht,  blauröthlich  und  mit  weifslichem  Schleim  be- 
kfi;  doch  auch  trocken,  nnd  dann  rein ;  der  Athem  ist  ge* 
focblos,  lauwarm;  Appetit  fehlt,  der  Geschmack  ist  nicht 
verändert,  selten  sauer  oder  bitter.  Die  ftespiration  geschiebt 
l«Dg9am,  aber  tief,  nur  der  Beklemmung  wegen  beschwert 
üüd  ängstlich.   Die  Kranken  sind  sehr  unruhig,  werfen  sich 
m  Sett  umher,  wollen  es  verlassen ,  und  thun  es  aucbt 
Venn  m  unbewacht  sind ;  sf e  knirschen  mit  den  ZähneUf 
^eulzen  und  klagen  über  Herzklopfen;  Kollern  und  PoUeru 
iärtniQ  im  ünterieibe,  der  flach  ist  und  sich  gegen  den 
linidi  empGndlich  zeigt.   In  der  Herzgrube  empfinden  die 
kmkü  ein  eigenthümiiches  Gefühl  von  Brennen,  so  wie 
ürad  in  der  Brust;  auch  klagen  sie  über  Schmerzen  in 
^er  Leber-  und  Nabelgegend  und  im  Rückgrath.  Die  Urin- 
»ecretioQ  stockt  auf  der  Höhe  der  Krankheit  gänzlich» 
Krämpfe,  namentlich  der  Waden,  fehlen  nie,  auch  die  Ze* 
ten,  selber  die  Finger,  nehmen  daran  Tbeil;  jedoch  sind 
<^ese  Krämpfe  nicht  so  bedeutend,  als  in  der  cbolera 
asphyctica;  sie  sind  mehr  ein  Zusammensdirecken,  und  na« 
neotlich  in  fiezieiiung  auf  die  einzelnen  Muskeln  clonisch. 
Die  Wärme  der  Haut,  namentlich  an  der  Brust  und  dem 
tlnterleibe,  so  wie  der  Turgor  derselben,  ist  zwar  vermin- 
dert, doch  nicht  in  so  hohem  Grade  wie  dort;  sie  wird  unela- 
s^eh,  bläulich,  violett,  schmutzig- weifs,  wachsartig,  wie 
Sammet,  der  Haut  der  Mohren  ahnUch  anzufühlen,  schweifsig.. 

Pulg  klein,  sehr  oft  wechselnd,  oft  an  beiden  Ar- 
zell verschieden,  frequent  (120  bis  130  Schläge,  ja  150  in 
^  Minute),  aber,  wie  der  Herzschlag,  immer  noch  (ühlbar. 
^^ei  ist  in  dieser  Form  keine  Apathie,  sondern  eine  meist 
^unnhige,  ängstliche  GemÜthsstimmung ,  mit  BesorgnUis  für 
ebensgefahr,  für  die  Angehörigen,  für  die  Umgebung  und 
htcbi  vor  dem  Tode  zu  finden.  Viele  wollen  dieser  Form 
^  einen  eigenlhümlichen  Krankengeruch  zuschreiben.  Die 
^eoflhete  Vene  giebt  flüssiges  Blut  im  Strahle  fliefsend,  von 
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sichi  bei  desseu  Erkalte  q  sicii  auch  Serum  abscheidet.  Gebt 
dieee  Form  nicht  in  Genesung  über»  so  bildet  sich  das  drille 
Sindinn  bei  ihr»  wie  bei  der  asphyctisehen  Cbolerat  inte 
sich  die  erbrochenen  Flüsi^i^^keiten  von  ihrer  bellereo  FaiW 
bis  ins  Braune»  Brauugrüue  ändern* 

Ueberflioht  der  einnelnen  Symptome«  Die  IU> 
ligkeit  der  Haut  liegt  früh  darnieder.  Sie  ist  schlaff,  kalt, 
und  das  darunter  liegende  Zellgewebe  sinkt  zusammea  Dies 
fiillt  besonders  deutlich  auf  bei  dem  Zurücksinken  der  IM 
dtor  Wangen,  unter  dem  Kieferrande»  unterhalb  und  okor« 
halb  der  Schlüsselbeine,  in  den  Achsel-  und  LeisteiiLTiibeD. 
an  d^  Knöcheln  und  der  Öieiie  um  die  Achiiiessehue,  Im 
der  sobarfen  Forna  der  Mase,  so  wie  bei  den  sidi  täisßr 
den  Runzeh  der  Extremitäten,  namentlich  der  FingerspiU« 
nnd  Haade.  Die  Haut  ist  ohne  Turgor,  daher  fühlt  sie  &ick 
taigig  an,  es  febU  ihr  alle  Elasücität,  weshalb  Faiies,  di 
«an  künatlich  bildet,  namenilioh  am  Halse  and  der  M 
ofl  erst  nach  inehren  Stunden  Yersch\\  Inden,  welches  SyöipiöDi 
man  sogai*  als  pathognomonisobes  angesehen  hat. 

Die  Temperatur  ist  gering,  oft  mkalt,  die  Parte  Uei* 
grau,  blaugrün,  schmutzig,  braun,  blauschwarz,  bei  Kindeii 
beiier;  um  die  Augen  bildet  sich  ein  röthlichblauöi',  hellerer 
isdar  dnnklerer  Ring,  der  obere  Ibeil  der  Waqgen»  die  iim 
die  Lippen  sind  heiler,  livide,  Mäulich,  schnnitziggelb)  da 
Extremitäten  selbst  dunkelblau,  der  iiudensack,  und  das  oft  halb 
.erigirte  Glied  eingeschrumpft  blau»  die  Eichel  dunkler.  Aeus- 
aere  Reazmütel  wirkoi  sehr  wenig,  sie  erregen  Sobmeo» 
aber  keine  äufserlioli  sichtbare  Zeichen  von  Ueacüon;  Bl^ 
egel  saugen  schwer,  mit  kaum  einiretender  Nachbluluüu. 
iMiräpiköpfe  geben  sehr  wenig  Blnt^  äohnitlwimden  vefbl^ 
ten  iksb,  ihren  Folgen  und  ihrem  Aussehen  nach,  wie  Wfl>' 
den  in  gefrornen  Leichen,  sie  bluten  nicht  und  diO  Duröl*- 
Schnittsfläche  ist  menniggelb  (DUgmMO. 

Bio  Blntbewegnng  ist  sebr  geetört  Im  iSf^ 

Ben  ist  der  Puls  weich,  etwas  beschleunigt,  nimmt  mit  dtß 
Steigen  der  Krankheit  an  Kleinheit,  durch  das  Aufhören  ^^^^ 
IHntbewegnag  vernrsaeht,  da  die  Artcrim  fast  m 
Blui  enthalten,  Weichheit  und  Frequenz  zu,  zwiscbss  W 
bis  100,  ja  Schlägen  in  der  Minute  divergue/itl.  ^ 
endlieh  aitiemd,  Uofis  nodh  acbwimnd,  eeibsi  nnr^ba^ 
wenn  er  schon  verschwunden  an  sein  scbdnt»  wird  er  ^ 
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Mgat  Miiiiilen  ersi  wieder  fttUbar,  bis  et,  oft  erst  an  ei- 
nem Arme,  dann  an  dem  aadern,  gänzlich  versdiwindeU 
Bei  einem  plötzlichen,  hefUgeii  Anfalle  der  Krankheit  er« 

scheint  dies  sogleich  beim  Beginn.  Am  längsten  fühlbar 
bleibt  der  Puls  in  den  Caroliden.  Dem  Pulse  analog  ist  der 
Herzschlag  sehwach,  unRihlbar,  tomd  bei  schon  verscbwim« 
denem  Pulse  nur  oft  nocli  durch  das  Sthetoscop  /u  hören. 

Folge  dieser  Störung  der  Blutbewegung  ist  die  Xempe^ 
ntar  des  äufseren  Körpers  meist  um  4-^6^  R.  vermindert 
Die  Hände,  das  aufsere  Gesicht  zeigen  nur  18  —  21**  R. 
selbsi  noch  geringere  Temperatur^  die  Mundhöhle  21*-22^ 
dagegen  sind  der  Kopf,  die  Brust  und  der  Unterleib,  in  de- 
ren Höhlen  noch  Blutbewegung  stattfindet,  Avarmer,  24  — 

fi.   Selbst  im  warmen  Bade«  obgleich  die  Krankeft 
Wwner/  durch  die  aufsere  Einwirkung  der  Wärme  empfin- 
die  Temperatur  nicht. 

Die  Blulmiscbung  ist  Anfengs  normal,  ändert  sieh 
aber  sehr  schnell  um.  Das  Blut  ist  sehr  dunkel,  schwarz- 
foili,  dick,  zabe,  theer-  oder  synipsariig,  sich  fett  anfühlend» 
wmI  setel  beim  Gerinnen  (in  der  asphyclischen  Form)  gar 
teiü  Serum  ab.  Die  Luft  übt  keinen  EinQufs  auf  die  Farbe 
aus.  Die  Yenaesection  gelingt  meist  schwer,  weil  die  Ve« 
8ötti  die  sich  l)ei  der  Untersuchung  ganz  leer  ergeben  {Dief" 
hh(h),  nicht  leicht  zu  linden  sind.  Nach  geöffneter  Vene 
lieisea  nur  durch  Pressen  und  Drücken  einige  Tropfen  Bin!. 
Es  verhält  sich  dieses  in  der  Cholera  erclhica  im  zweiten 
^^adium  noch  lebensthätiger,  die  Wmme  desselben  aber  ist 
^  vermindert  MSkroscopiseh  untersocht,  stellen  sich  die 
Wtttkörperchen  nicht  sphärisch,  an  ihrer  Oberfläche  runzlich 
und  zusammen  gefallen  dar. 

h  chemischer  Beziehung  betrachtet,  enthält  das  Blut 
^3ch  Wiustock  Cruor  63,5;  Serum  36,5.  Letzteres  hat  ein 
^peciasches  Gewicht  von  1,0385  1,Q447»  reagirt  nicht 
**^r,  gleicht  dem  deö  gesunden  Blutes,  und  hinterlälöl  beim 
fißliocknen  12,75  bis  16,5  feste  Masse. 

liit  Alkohol  behandelt,  bestand  das  Btal  aus  festem 
^slallinischem  Fett,  gelbem  dünnflüssigem  Fett,  Chloma- 
^^^>  Chlorkalium ,  milchsaurem  Natron  und  Ammoniak, 
*Wchextraot  und  Spuren  phosphorsaurer  Salze. 

Qie  Aespiration  ist  flach,  anfangs  normal,  dann  aber 
^  oft  grofser  Angst  mid  Beklemmung  yerbmideiif  langsam 
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(7  ~  12  Albeittzttge  m  der  Minute),  zuteilen  fasi  Aormsi 

Die  ausgealhmete  Luft  ist  geruchlos,  oder  von  fadem  Ge- 
ruch und  kühl  (22  ^  23«  R.). 

Der  Verdauungsapparal  ist,  wie  die  anomaleii Se- 
und  Excretionon  zeigen,  \orzimswei?e  ergriffen.  Die  Zunijc 
ist  breit,  schlatf,  feucht,  am  Haode  röthlichblau,  io  derMiUe 
MäuBchweifo,  belegt,  l^alt  (31  •  R.)»  bei  Greisen  Irockea 
(Homberg).  Die  Efslust,  ohne  dafs  Ekel  zugegen  wäre, 
fehl!  ginzlich,  erwacht  aber  wohl  ab  und  zu  plötzlich,  und 
scwar  nach  ganz  bestimmten  Speisen;  der  DursI  dagegee 
ist  sehr  heftig,  peinigend,  anhaltend  und  trotz  der  feuchten 
Mundböblet  mit  der  wachsenden  Kälte  des  übrigen  Köipeo^ 
vorzugsweise  auf  kaltes  Wasser,  zunehmend.  Das  Erbre- 
chen fehlt  nicht  leicht  ganz,  und  ist  wenigstens  durch  Wür- 
gen angedeutet.  Das  zuerst  Erbrochene  enthält  Speisereilc^ 
dann  helles,  durchsichtiges,  gelbhchgrau  schillerndes  Wasser, 
m  dem  weifse  Flocken  schwimmen,  die  sich  bald  zu  ^odea 
schlagen ;  dann  entleert  sich  eine  braune,  durcheichtige,  eiiiea 
Äufgufs  von  schwarzem  Thee  mit  darin  schwimmenden  erweich- 
ten Theeblättchen,  ahnhche,  mit  braunen  scharf  geformtenFlok- 
ken  versehene  und  später  (raeist  am  dritten  Tage)  noch  dunk- 
lere Flüssigkeit.  Galle  fehlt  meist  ganz  in  dem  Entleerten.  Das 
frbrechen  geht  leicht,  ohne  Ekel,  ohne  Anstrengung  plötzlickl 
und  in  grofsenQuantitäten  vor  sich;  das  Entleerte  hat  oft  einen 
^  unangenehmen  Geruch,  Auch  sind  Würmer  darin  heobacti*, 
tei  Beim  Beginn  des  paralytischen  Stadiums  hört  da»  Bre- 
chen in  der  Regel  auf.  Dagegen  fehlt  der  Durchfall  n\t 
Die  Ezcrete  sind  Anfangs  wäfsrig,  mit  Koth  gemischt,  heil- 
braun,  riechend;  schon  im  dritten  Stuhlgang  finden  flick 
weifse  Flocken,  die  Koththeile  verschwinden,  die  Flocken 
vermehren  sich,  und  das  Entleerte  gleicht  dem  Reiswasser 

oder  einer  Hafergrützabkochung,  ist  ohne  oder  von  fadfl* 
Geruch,  und  enthält  (nach  Böhm)  die  EpitheUuroschop- 
pen  der  D^rmschleimhaut  Zuweilen,  nur  in  der  Cboltfi 
asphyctica,  werden  die  Stühle  blutig,  von  fauligem  Geradu 
Die  Entleerung  geschieht  ohne  lenesmus,  leicht,  stürmisch, 
mit  grofsem  Geräusch,  in  unglaubliche^n  Mengen,  zuletzt  nn- 
v^illkürlich,  und  hört  beim  Eintritt  des  paralytischen  Sta- 
diums nicht  ganz  au(  vielmehr  gebt  dem  Kranken  eiae 
grünUdie»  stmkende  Jauche  oft  bis  zum  Tode  ab,  Bei^e 
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iosleerangea  erscheineo  nie  zogteicb^  der  DurebCiU  AleU 
zuerst 

Die  erbrochenen  gelblichen  Flüssigkeilen  reagiren  sauer, 
die  grünen  oft  alkalisch«  Das  specifiscbe  GewidH  dersel«- 
torislnaeh  WitUtock  1,005—1,007;  mchHerrmann  10035— 
iM,  und  sie  bestehen  aus  Speichelsloff,  Cblornatriuoit 
Ftdsdiextracl»  müchsanrem  Natron  und  Ammoniak,  Gbymvs; 
i»  der  grünen  Flüssigkeit  fehlt  der  Chymus.  Nach  Dulk 
^DÜiaken  sie  freie  Salzsaure. 

Die  Exorete  des  Mastdarms  sind  denen  des  Hagens 
meist  gleich ,  reagiren  aber  alkalisch.    Nach  Witlslock  be- 
stehen  sie  ans  Darmscbleim  und  den  serösen  Flüssigkeiten, 
das  BInt  im  Darmkanal  absetzt.  In  2000  Gran  fand  er 
U  Gran  feste  Ibeile  enthalten,  und  zwar  Chlornatrium  mit 
Chlorkalium  26,  essigsanres  Natron  6;  Eiweifs  mü 
pWpiorsaureiii  Kalk  7;  kohlensaures  Natron,  phosphorsau- 
res Natron,  Ammoniaksalz,  Salze  mit  organischen  Säuren, 
"anuiiire  nnd  Fleisehextraci  angedeutet  5.  Das  speoifisdie 
fcwicht  wechselt  zwischen  1,0073  nnd  1,0082.  Nach  Herr- 
nonn  bestehen  die  ausgebrochenen  Flüssigkeiten  aus  Ei* 
wenig  Galle  «ind  stinkendem  Oel,  phosphorsaoren 
Wien,  Speicheistoff,  Fleischextract,  essigsaurem  und  buty- 
muren  Salzen,  Schleim,  Wasser  nnd  freier  Sfiure. 
Ber  Unterleib  ist  beim  Aoftihlen  schlaff,  dabei  schwap- 
und  oft  kollernd,  nur  in  der  erethiscben  Form  schmerzbaii 
Die  Urinsecretion  ist  gehemmt,  sebr  selten  (anler 

Fällen  ein- bis  zweimal,  Froriep)  besieht  sie  noch  fort. 

Kaibeter  iindet  auch  in  der  Blase  keinen  Urin,  weil  die 
^^^rea  ihn  nicht  absondern  (Ischnria  renalis). 

Die  Ilauiabsonderung  ist  unterdrückt,  stellt  sich 

\or  dem  Tode  wieder  ein,  namentlich  am  Kopf  und 

l^^pfe  nnd  ist  dann  klebrig,  kalt,  meist  geruchlos.  Ebenso 

^die  Thränenabsonderung,  die  Speichel-  und  Na- 

^^flschleimsecretion  gehemmt,  oder  wenigstens  ver- 
^dert. 

Die  Muskelthätigkeit  ist  in  dem  ersten  Stadium  des 
'^idens  nicht  so  beeinlrüchtigt,  als  der  erste  Anblidc  Tier- 
läfst.   Zwar  ist  die  Lage  des  Kranken  schlaff,  ohne 
zur  Bewegung,  doch  kann  er,  angeregt,  jede  Bewe- 
BQt  nnd  leiohl  ausführen;  er  kann  sich  aufriebteiii 
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ftttflrtekea,  das  Wasseiglas  ber-  mid  hioraohea,  das  Maolit- 

geschirr  hochliebon ,  obgleich  der  l^ils  verschwunden  ist; 
nur  fehlt  ihm  SeibstbeslimmuDg  zu  MuskelthätigkeiieD.  Beioi 
fUitdicheii  A«ftreleo  der  Krankheit  im  böhern  Grade,  bm 
höchsten  Crtde  der  Paratyse  ist  aber  selbst  die  qnatonditi 
innere  Anregung,  z.  B.  der  Durst,  so  wie  äussere  Reize  weht 
im  Stande,  dea  Willen  «a  einer  Bewegung  zu  steigisa 
iLdknlieh  seigt  sieh  dieser  Eniergiemengel  bei  derStinmi 
der  Cholerakranken.  Die  vox  cholcrica  charaktcrisirt  sich  | 
schon  atiXangs;  sie  ist  schwach,  hohl,  klanglos,  zitternd,  kiih 
^d,  heiser,  bei  Fraoea  piepend,  ohne  dafs  der  tmk 
darch  Räuspeni  dieser  Heisericeil  sieb  m  entledige  Mi^ 
so  dafs  selbst  Aphonie  zuweilen  entsteht.  Dabei  werden 
jedoch  die  ausgesprochenen  Worte  deulUoh  und  gennu  u- 
«iealirt,  und  bei  Erregung  beftiger  Schmerzen,  oft  im  IMtt-  ; 
lauipfe  sogar,  wird  die  Sliinnie  voll  und  krallig  (JRom^J^  , 

Die  Krämpfe  bestehen  theiis  in  sehr  schmerzhafiaa, 
aehneUen  ZudLungen»  und  stellen  sieh  oamendieh  ia  dfli 
Wadeii  ein,  sfaid  aber  dorofa  Reiben  mit  der  Hand  aob^ 
leicht  beschwichtigt;  die  iieiüelolge,  in  der  sie  die  Körper- 
theile  befallen,  ist  gewäbniich  die  folgende:  Zehen,  Füfse, 
Waden,  die  Torderarme,  Oberschenkel,  Oberarm,  der  Roofl 
Der  Grad  wechselt  vom  Ziehen  bis  zu  den  schmerzhafte-  i 
4ten  ContracUonen.   Es  stellen  sich  aber  auch  scboierzbe  | 
Gontraolionen  einzelner  Muskeln,  der  Mm.  Bygomalioii 
Kilensoren  und  Flexoren  der  Finger,  wen^er  der  Kdien 
und  des  Vorderarms,  ein. 

Auch  ist  häufig  ein  krampfhailes  Schluchzen  bes^l'^ 
worden  (Krombh^h,  Seaä). 

~»    Die  Störung  der  Kinp  findungstliatigkeit  istbeiB- 
Auge  anfangs  sehr  gering,  nimmt  aber  später  zu,  dagegeo 
ist  das  Gehör  meist  schon  beim  Beginn  der  Krankheit  If- 
schwächt,  und  Ohrensausen  sehr  häufig  vorbanden* 
Geschmack  ist  unverändert.    Auch  das  Hautgefuhl  ist  wäli^ 
rend  der  Krankheit  ungestört,  der  Kranke  fühlt  Alle^  l 
Hautreize,  Hitze  u.  dg!«,  aber  die  sonst  gewöhnlichen  Wir*- 
kungen  dieser  Agcutien,  liöüie,  Blasen,  erfolgen  nicht.  D** 
Gefühl  von  Beklemmung,  Druck  und  Hitze  in  der  Brosts 
•Mmentlieh  in  der  Mag^n«  und  Nabelgegend  iehU  (YOW#i^ 
.in  der  Cholera  ereifaiea)  niehi  oft;  desgleichen  isl  Uarohe 
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00(1  Angst  liist  immer  in  der  Cholera  crelhica  s  orhandeo, 
onI  der  Gnuid,  aus  dem  die  Krenkett  sicli  im  Belle  jam» 
nemd  vinherwerfiBii,  die  Decken  veraeluebeii,  em  aieh  Luft 

zu  schaffen,  wahrend  sie  sonst  mit  sicliiLuier  Bei.ieuuuu4ig 
mhig  in  ihrer  Lage  vci  iiarreo. 

IKe  Geieleskraft  i«!  mgetUtrl;  der  Sohkf  imrabig; 
mMM  ganz  fehlend.  Eine  grofse  Neigung  zum  Halbschlum« 
mer  kommt  aber  bei  allen  Cholerakrauken  vor.  Dagegen 
die  Willenskran  in  hohem  GrMie  dni^der.  IM» 
grMaCe  Dniiiel  za  aileii  Handhmgen,  eelbal  zum  Spreehen, 
Verdrossenheit,  die  gröfslc  Gleichgülliiikeit,  wie  sie  bei  kci* 
Oer  andeiü  Krankheit  sich  ündct,  slelksich,  weoigslens  bei 
der  asiriiyotiteheii  Fenn  der  Cholera«  coMfanl  heraoa.  Saibil 
die  sonal  tielRslen  EindHIoke  veriieren  ihren  Werth.  Ktndes- 
und  EUem-Liebe,  Hoß'nung,  Furcht,  Schamhaltigkcit,  bei  den 
Mber  dafür  empfiiDgtiohaleo  Sobjeclea,  aind  bei  dieser  Fem 
gtanfeh  erioadieot  am  m  der  erelhiacben  Form  offloobeit 
sich  eine  Eiie^baikeit  des  Gemüths  in  der  Sorge  um  ilie 
eigene  Krankheit. 

BSgenIhttmlioh  mindett  iai  eodheh  nooh  der  Geaichla^ 
aaadrnek  (ftioiea  oholerica).   Das  Geaiehl  wird  dnrrh  dai 
%\^Aq  Hervortreten  der  Ossa  zygomatirn,  autfaileud  breit 
an  ohem  Theil,  iväfareod  der  ganze  Anblick  ein  nach  un» 
taft,  i  k  dem  Kino  zu,  epilz  colaufendea,  keilflirmigea  Dret 
eck  ersieht,  dem  Mongoleu^esichle  aliiilich  (Rombery).  h 
der  Gegend  über  der  fossa  caoina  zeigt  sich  eine  Spannung, 
die  Oberlippe  iü  nach  oben  gezogen,  und  dadaroh  die  obere 
Urareihe  sichtbar.   Die  tiefliegenden,  von  breften  Nlee 
und  bläuliciien  Ringen  umgebenen,  glänzenden,  aber  aus- 
dnickafeseo^  von  ihren  Lidern  nvr  halb  bedecklen  Augen 
beaea  die  vieial  nach  oben  gerichlele  Pupine  aehen;  Ae 
scharfe  .s|}iize  Nase,  deren  Knorpelenilcn  (leuilich  hervortre- 
ten, ohne  da&  die  Nasenflügel  zusammengefaiien,  vielmehr 
anr  nach  oben  geeogen  aind,  daa  atärkere  Herrorragea  den 
Üargo  infraoriataita,  die  bHiiitohe  Farbe  der  Lippen  and  dea 
Gesichts,  mit  dem  Ausdruck  von  schmerzlichem  Leiden  und 
ilgsdicfaem  JamoMr  ohne  Verzerrung  dar  Muskeln,  diese 
einzahlen  Züge  gehen  deaii  Ganzen  jenen  eiganlhtadidhan 
Ausdruck,  den  dcrjciiige,  welcher  einmal  einen  Cholerakran* 
W  gesehen,  nici;^  leidit  wieder  verkennen  wird. 
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tM  Cholera  asiätica« 

Fafsi  man  die  Reih»  der  Syi»piOfiie  msMUiM«,  so 
geben  sieh  abpalhogfiomoBiaohe  Zeiohen  baapMclMi; 

das  eigenthümliclie  Vei halten  des  Pulses,  die  ßescUaffea- 
iieit  des  Blula,  die  Kälte  der  Haut»  der  Zun^e,  des  Atb- 
neiia,  die  eigeathttmlichen  BnUeeriiAgeSt  die  üntarMb 
kung  der  Urinsecretion,  die  Krämpfe,  die  Farbe  nri 
jUeschaffenheit  der  Haut,  die  eigeolhümliche  Stimme 
ud  da«  eigeod^ümlieiie  Gesicht,  der  pU>liliQhe  Collis 
paosviriumet  anami  und  der  aehneUe  Verlaolt  dm 
Gesamn)lerseheinen  die  Cholera  von  alieo  iLraakbeiteii  deül- 
Ueh  geaug  uutersckeidea  läTst. 

Der  Anagaog  der  asiatiadieii  Cholera  iai  draifMii;ii 
den  Tod,  in  Genesung  und  in  Nachkrankheiten. 

Die  Zeichen  dea  bevorstehenden  Ausganges  in  den 
lod  aiad  die  dea  paraiytiadben  Stadinma;  die  lUhe, 
lesigkeü  nehmen  zn,  die  Farbe  der  Bitremitälen  wM  blii- 
ser,  die  des  Gesichts  dunkler;  die  Lebenskraft  sinkt  immer 
mehr,  Siopor  iriU  ein,  das  Auge  wird  trübe,  stier,  gleich' 
aam  überzogen,  der  Dnrat  nnd  die  ^higkeil  zn  nMt/km 

hört  auf,  die  Ilaul  bedeckt  sich  mit  kalten  klebrigen  Schwefr 
tropfen,  es  tritt  ein  Röcheln  ein,  die  Athemzuge  werden 
kamei  Icllner,  nnd  der  lod  erfolgt.  In  andern  FäUeo 
scheint  der  Kranke  beaaer  m  werden,  der  Pub  wird  irii' 
der  schwach  fühlbar,  Unaausieeruug  stellt  sich  ein,  da 
Zunge  wird  rissig  und  mit  gelhliobem,  bräunlichem  festem 
MMm,  dar  aneh  den  Mond  nnd  die  Zttme  haiitM* 
bedeckt,  ist  aber  trocken,  und  wie  der  Alb  cm,  kalt. 
Haut  wird  elasttacber,  Brechen  und  Durchfall  hören  auf, 
Würgen  nnd  Drang  zum  SinUe  beatehft  noch,  die  Kiaiap^ 
Terarindm  aieh  oder  hören  selbst  ganz  auf;  das  Aig^  '^'^ 
glanzlos,  die  Sclerotica  zeigt  sugillirte  Stellen,  die  facies  d** 
krioa  bleibl,  die  Farbe  nnr  wird  geibhcfa,  erdfahl  der 
laaafce  klagl  über  Bekleaunmig  und  Druck  in  der  B*^; 
geiid,  und  mit  neu  eintretender  Diau  hoe,  Sopoi ,  Delir>ß* 
tritt  der  Tod  ein,  ein  Ausgang,  den  Froriip  ait  Jypii<^^ 
bannohnet 

Der  Tod  aelbst  erfolgt  meistens  entweder  daicli  Ufc" 
mung  des  Herzens  oder  der  Lungen,  oder  vom  Gehirn  ^ 
oder  in  Folge  idlgemeiner  Bntluräftang. 

Beim  umnillalbnran  Anagang  in  Genesung  Kfc^^ 
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iifirub  md  die  Kälte  nach,  der  Puls  erscheint  wieder  deut-» 
iikcr,  er  wd  vdler,  kräftiger,  weniger  bttpteai;  die  Farbe 

der  Haut  wird  röthlich,  besonders  an  den  Lippen  und  Wan- 
der  Atheai  erscheint  treier,  tiefer,  irequenter.  Die  Haut 
wi  ivinner,  fseler,  langsam  sielk  sieh  ibäre  Elasticili&t  wie* 
der  her,  so  dafs  gebildete  Falten  sieh  schneller  glätten. 
Sklm^  wird  warut  xuerst  am  Aaftde,  feecht,  rein,  «md 
wiert  ik*  brates  Aeaeehen;  dieThräneiwecreliott,  so  wie 
die  des  Speichels  tritt  wieder  ein.  Die  Krämpfe  hören  auf, 
üiObeiiiffe  aiaki  torab,  dae  Erbreohen  veriieK  sich  oder 
itm  noch,  jedoch  mit  den  Zeichen  wiederkehrender  Gal- 
koMcrelioUp  fort;  ebenso  werden  die  Stublentleerungen  we* 
i|Hr  hiafig,  mehr  kolfaig  id  Coaaisiens,  Pttrbe  und  Gerueli*; 
«ift  starker,  warraer,  den  Kranken  crleichlernder,  oft  24 
Mtt  dauemder,  tropfenförmiger  Schweiüs  briobt  aus, 
UUwät  geaeUosaeaee  AogenKdarn  stelU  aieh  ein,  viaA 
sß^i  wu'd  Urin  von  grünlichgelber  Farbe,  fast  ohne  Bo- 
äMte,  später  oormal  beschaffener,  gelassen.  Oer  DarsI  be* 
füM  «seh  fofi^  und  seine  Befriedigung  hat  woM  galliges 
^keciien  zur  Folge.  Das  Gesicht  ändert  sich  allmäiig  um, 
iiiagea  treten  naoh  and  nach  aus  ihren  Höhlen  wieder 
i^JTVor,  der  Blick  wird  Ii  ei,  der  Gesiclitsausdruck  zufrieden, 
lesufidheit  erwartend,  hoffnungsvoll,  die  Gemüthsstimmung 
M  kbradig,  die  Gleiciigültigkeit  verschwindet,  besondere 
fauen  werden  gesprächig,  heiler,  das  Gefühl  der  Besor:^- 
ib  BBi  die  ün^gebnog  und  die  Angehörigen  tritt^  hervor« 
ht  der  Dankbariteit  Arlidkt  der  Reconvalescent  gegen  dea^ 
rzt  lebhaft  aus.  Nur  die  blauen  Ringe  um  die  noch  immer 
«HMiaifsaMtfaig^f bagenden  Augen,  die  spitze  Nase,  die  am 
iBgsten  charakteristisch  bleibt,  und  die  zwar  schon  deutK* 
iere,  aber  doch  noch  heisere,  Stimme  deuten  den,  von 
ir  Gbolera  Genesenden,  an»  Der  Veriauf  dieses  Ausgang 
es  in  Genesung  dauert  oft  nur  24  Stunden  (nach  Sachs 
i^ioch  imm^  länger),  meist  nur  wenige  Tage. 

Ziebl  eich  <Ke  Genesong  längere  Zeit  hio^  so  stdlen 
icb  die  gestörten  Secretionen  langsam  wieder  her,  Con- 
tatisnea  nwh  dem  Kepf  treten  oft  auf,  die  sich  durch 
im  Gesicht,  Hitze  im  Kopf,  selbst  Delhien  kenntlich 
lachen,  der  Appetit  fehlt  noch  längere  Zeit,  es  besieht  Auf» 
^obea  mid,  unter  aHmlUigerVerrainderung  dieser  Symptome, 
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Hflit  die  ate  lUBpliw  nrOckbleiliMde  liilli|M^ 

döf  Genesungs^eit  flicfst  das  Blut  aus  der  gcöiTncten  Vene 

wieder  im  Strahie,  und  «cheidet  sieb  m  uoiimka 
aiiiett  in  Cntqr  wd  SenHB. ' 

Die  Nachkrankheilen  der  Cholera  mk&htkäim 
sich  nach  Bomberg  darin,  dais  sie  iu  Europa  meist  cien  La- 
larieib,  in  ItuKeii  des  4Loft  vocngsveiae  >ff§roitia  te> 
iMl^iib  smd  folgende  beobaalitel  ^peaden:  :  . 

1  >  Ein  eigenthümliches  Fieber,  congestivc  IlirDaffeclioB 
ein  Typhus  chokricus,  der  6ieh,  naineniiich  wenn  die  liraii^ 
iieil  adieiBbar  «ahobe»  iet,  ealaiieiMit.  Ba  Hill  Sdmm 
md  Druck  im  Kopfe  ein,  dae  Senaoriem  ht^  emgeaaaMifr 
der  Puls  voll,  kräftig,  langsam,  80—  iOÜ  Schläge  in  der 
Miniile,  aaifili  wohl  freqaeol;  das  Gaaiohl  nl  roih^  die  km- 
leeruagea  aiad  enliveder  griieiBi&lfaderMdi.telilaoani»ii 

Augen  glänzend,  liie  Conjuncliva  injicirt,  die  Inme  ti'odteB. 
Die  Bespiraiion  igi  börbar,  die  Mjraokea  lobea  ihr  jBefifldot 
Dabei  iai  die  Hanl»  beamidera  an  Riwpia  vtA  ierSm> 
warm,  aber  iracken,  die  Carottdeii  und  SchlifemarieriaR  fd- 
siren  lebhaft.    Die  Kraokeo  sind  unruhig,  werfen  sich  im 
Bau  aHoober»  bia  aie  in  eiee  ScUaauaemiebt»  aaibü 
laalaMi  von  Sofior  arit  Mkim,  verkUen,  am  das 
weckt,  sich  nur  halb  ermuntern,  und  Fragen  wie  Beirunke« 
beaulwortoo.  Meistens  erfolgt  der  Tod  iu  diesen  FäileQ 
die  eben  «eflohiiderie  Wetee,  Bei  Kindern  iaI  diaa^ii*^ 
gaiMB  dem  des  Kydrocephalus  acutus  ähnlich;  bei  Ennd^ 
seneu  namentlich  Säufern,  einer  Hirnent^üuduu^  Wahre 

ea|Mi^  ^  Aur  aebcui  beobadilel  wordeiu 

t)  CoDfleslioiieii  baab  den  Lwgen,  beaendaM  bai  ^ 

berculöser  Anhi^c.  Es  stellen  sich  Husten.  Siichn  in  (!• 
Seiten,  selbst  Haemopiyais  ein«  AthemnoLh  und  die  Uaioög^i^' 
bailk  anf  beiden  Seilan  zn  liegen  geanüft  aieb  binan.  wri  ^ 
atSadige  Pneumonieen  bilden  sich  ao&  Sehr  selten  kWktf 
chronische  Lungenleiden  zuriicL 

3)  Coageationan  Mob  den  UmerleibaoiqBaaaa  l^f^^ 
mßdk  der  Leber)  kommen  vor,  nnd  zwar  benondw  aüil**' 
liehe  Zustände  des  Magens  und  Darmcanals.  die  sich  ditfd 
Ekel,  galliges  Erbrechen,  of4  mit  äfibiueraea^  Ver^topiuni; 
oder  UdO^b  Dianrbde  mü  Zanaamna  oiwe  Eibaechaa«  jf 
naebdem  dar  Magen  oder  der  untere  Ibeü  dea  fia«n«* 
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vpiSm  i&i,  zeigen.  Dazu  kcHUQien  Schmerzen  bei  der  Ue^ 
tiim^  de»  ymaritibs,  ireekiieg  rofhe.Ziipge,  befiiger  Dnnli 

roAer  Urin,  kurze  schnelle  Respiraliön,  schmerzhafler  iSin* 
guku^  gelbe  Farbe  <lei*  Haut.  Anob  kommen  nervöse  Afr 
ÜKtiooeo  des  Mi^s  oiid  Darmcanala,  Cerdialgieeii,  KoUk 

käüfig.voh': 

4)  Ve^jpoleM.  ood  paalulöie  ÜMlkraekbeiieiit  FunHi* 
Ui,  jkeeok,  eelbal  Karbenkaia  md  bysipela«  wurden  mäk 

k  Cbolßra  häuiig  bfiobaobiet. 

i)  ParoUiis  ereohemt  nach  ttberstaadener  Cbdeft  B4ks 

ms,    '  • 

J)  Dysurie»  Mieles  cruentu«» 
A  I^.Qedema  pedm,  Neigung  ze  ScAiweifeen. 

-  8)  Lähmungen,  der  Sinnesorgane,  der  Zunge,  der  £x^ 

•arti#  Hydmpiaeke  AAetieneD;  eovveU  Aoasirca  als  Äsen 

k&,m\i  Hydrothorax, 
i   10)  Weehselfieber. 
'i  M)  Otitis,  . 

'   12)  AufBOfordenlliche  .  Schwäche  der  Beweguags  •  Fä^ 

ö  13)  Ein  Durchfall,  der  nach  eintägigcin  Wohlbefinden 
h  galliger,  selbst  i)luliger  Durchfiel  aufuitt,  und  mit  dem 
Usste  4ef  Krüftet  sieh  aibnältg  vermehrt»  Mi  eine  nieht  eek 
toe  und  zu  fürchtende  Naehkrankheit.  Dabei  pflegt  die 
iaut  troeken  zo  seie,  die  EatremUiten  erkalten  leicht,  die 
hsfls  ist  troeken  9bbr  warm ,  der  Pub  normal,  der  DnrM 
rwüielirt. 

14)  Angenliderentztindongen. 

15)  Rheamdtiscbe  Schmerzen. 

16)  Wahosinn  wurde  auch  nicht  seiiea  als  Folgekrauk* 
^  der  Chelem  beobeeblet. 

-  Dafs  in  dem  Reactionsstadium  die  Genesung  durch  kri- 
"^clie  Erscheinungen  ^scbebe«  wird  von.  den  meisten  Aerz«> 
^iotiugnel.  Indefs  wölk»  Einzelne  wahre  Crisen  dnrok 
fcliweifs  und  Lrin,  andere  durch  die  Menstruation,  Nascn- 
Uuian,  galhgee  •  £rbneeben,  i^othige  SliiMgänge,  tiautsuei- 

(Masern,  Scharlach,  Priesel«  B^eb,  Urticaria)  tnid 
gesehen  haben.  Poch  sind  diese  Erscheinungen  meistens 
"^Jm  fit  M9lm  der  GeneMiig  aeiusebea,  ohne  daiü 
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da  sehr  viele  Beobachtungen  ergeben  haben,  dafs  auch  bei 
ibrem  Aultreien  der  Tod  erioigte.  Am  meislM  dürfte  Schlaf 
and  Sobwetfs  Mob  Aoipmoh  macbeii  UfMOD,  tk  tahiNk 

angesehen  zu  werden.  » 

Rückfälle  treten  öiters  nach  Diätfehlerp,  ErkaUongeo, 
ktefig  ofane  ndxkwMkko  ürvacbei  mid  uMt  m  «tiikmi 
firadt  etn,  alt  dw  mpfttngliclM  Kiaalbeil  trar;  aMk  ka- 

terläfst  der  Anfall  (nach  Undgreih)  eine  Dttpoßilion 
odhreiu 

Die  Dauer  der  Erankheil  ist  aehr  Teraebiadea.  M 

ihrem  ersten  Auftreten  in  einer  Gegend  verläuft  sie  wUk 
schneller,  als  wenn  sie  schon  längere  Zeil  gewährt  hü 
Dia  eretMaohe  FcMtn  krarnhl  gewilhiKäh  «ea  ki 
ztim  Tode;  beim  Ausgang  ia  Ceoaaoiig  oft  80  fage  «ri 
länger.  Schnelle,  voUbiandige  Genesungen  sind  in  unse- 
ren  Gegeoden  nur  seilen  beobaoiitei  woidaiit  hitiiiflr  ift 
IndieD« 

Obgleich  die  Cholera,  wenn  sie  in  ihrer  ohon  dl^ 
gesteiiteu  VoUstandigkeU aultriti»  nidamtt  andern  Krauk- 
heiten  verwechaeU  werden  kann,  ao  wird  doeli  ämk 
das  Fehlen  einzelner  Symptome  einige  AehnKaywl  ^ 
diesen  eutstehn.  Als  solche  werden  hauptsächlich  genaoM: 
Magen*  und  Darmaalattndong,  Kofikeo,  Kohrt  Vergifiuni: o 
am  «Mialen  woid  no<A  hafkiga  FUle  der  apoiodiadbaa  Chft- 

iera;  allein  die  walire  asiatische  Cholera  ist  so  charall* 
Msch,  dafs  sie  den  nicht  täuschen  kann,  der  sie  etDOid 
gesehen;  anfserdem  aber  wird  ihr  epidemiaeiiaa  kdt^ 
Y(Nr  Irrihttmem  bewahren. 

Complicationen  der  Cholera  sind  in  vielfacher  AH 
beobaohtet  worden,  nnd  die  SrMutmg  halgeaaigty  dato  we- 
der chroniaehe  nodi  aOQle  Uebel  irgend  ainer  Arl 
schützen.  Werden  sogar  früher  besiehende  Krankhts* 
durch  ihr  Auftreten  unterdrückt,  so  tauchen  diese  nach  er- 
Mg^  GaDeaoDg  Ton  Meaem  ant  80  hatte  naaiwlli^h  ^ 
Weehseffieber  keinen  Einflufs  auf  den  Verianf  der  ChsiM 
mid  wurde  die  Neigung  zur  Ausbildung  eines  conseculifi* 
Typhus  soporosus  bei  diaaar  Coadphoalmi  baaasders  beoh- 
Mhtet.  Bei  gMdtteitif^  gaatriaehen  Uebab  ^ 
lieit  bedeutender,  bei  schon  längerer  Dauer  dieser  fefldi^ 
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kti  meist  tödtiiek  Phthisis  pulmonum  änderte  den  Verlauf 
^mkUlB  mdki,  imd  Mi,  weon  die  Cholera  äre  Ztfelte  m 
den  Hintergrund  gestellt  hatte,  nach  deren  Heilung,  wieder 
M  aeuer  Krafi  hervor«  —  Beim  Zahnen  kleiner  Kinder« 
lfm  zogleioh  DorchM  Terhandeii  iet,  bildet  sich  Mohl  die 
Ckolera  aus  letzterem  hervor,  und  ist  dann  die  Sterblichkeit 
KiMem  Aller  sehr  f^roGEU 

•  Leichenbefund.  1)  Das  aufscrc  Ansehen  der  Loi- 
Gkft&  macht  aoaiittelbar  nach  dem  Tode»  seihst  nach  meh« 
mm  Slondeii,  es  eehwierig,  dieselben  von  den  Lebenden 
m  unterscheiden ;  erst  nach  20 — 30  Stunden  tritt  das  Leidien- 
ittts sBlsdiiedea  hervor,  die  Leiche  behält  die  Lage,ui  der 
AerLeiebe  wurde;  dieselben  Verdrehungen  der  Gliedmafsen 
und  Maskelo,  die  an  den  Lebenden  durch  Krämpfe  hervor* 
pift  worden,  sind  an  der  Leiche  zn  finden;  oft  sind 
rfe  i/me  an  den  Thorax  gezogen,  verdreht,  die  Finger 
kci[%  die  Schenkel  angesogen.  Die  Todtenstarre,  die 
Mer  als  nach  andern  Todesarien  einaotrelen  pflegt,  nad 
verhäknirsmäfsig  lange  anhält,  zeigt  sich  besonders  stark  an 
^  Waden«  die  gewölbt  mü  gebailton  Mnakelbündeln  er^ 

*iWnen.    Die  Farbe  ist  wie  die  des  Kranken,  nach  dem 
Alier,  Geschlecht,  der  CoostitntioQ  verschieden,  livide,  gran- 
fIMich  im  Gesieht;  die  Ohren  sind  blanroth,  die  Lippen 
iöDkelblau,  die  Nägel  blauschwarz,  selbst  die  Geschlechts^ 
heile  Manroih,  der  Aompf  and  die  Oberschenkel  roth  ger 
marmorirt,  was  sich  namentlich  am  Rücken  dorch 
'^^e  blassen  Xodtentlecke  deutlich  zeigt.   Die  HaUtfalten  an 
^  fiogem  und  Zehen  fehlen  nie*   Die  Temparatnr  ist 
erfolgtem  Tode  erhöht,  die  Leiche  meist  um  2--  3^  R. 
^^rmer  ab  der  Sterbende;  am  Bauch  und  der  Brust  bleibt 
^  Wime  an  längsten  bemerkbar.  Auch  sind  ab  und  zu 
noch  mehrere  Stunden  nach  dem  Tode  Zuckungen  in  den 
^'^'^^men  beobachtet  worden,  die  jedoch  bei  Eintritt  der 
'Unstarre  aufhören.  Das  Gesicht  erscheint,  wie  im  letz- 
AugenUieke  des  Lebens,  als  facies  cholerica.  Die  Augen 
^  halb  oiet),  und  öflhen  sieh  wieder,  wenn  man  sie 
•*Sef8t,  glänzend,  die  Cornea  convex,  in  der  Scierotica  sind 
^^^^'udiK^^  Flecke,  auch  oft  Ecchymosen  in  der  Gonjun- 
^  2u  bemerken,  die  Pupillen  sind  meist  sehr  bedeutend 
^^i^  Die  Nase  ist  ^pitz,  die  Naaenlöcher^weii  offen 
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(nicht  wie  bei  aadem  Leichen  eiDgefalleo)^  die  Oberii^ 
att  in  die  Höhe  gesogen,  die  Zahnreikea  md  wkkA  mm 
giischlossen.  Der  Unterleib  ist  flach,  nicht  aufgetrieben; 
der  bphmcier  ani  gesohlossen.  Die  erstoo  tipiiren  derl^aaU 
ftif  fl  treleo  erst  s[)ät,  e(k  erst«  Q«eh  36  ^  46  Stimdeii,  tm  - 

2)  Bei  der  Eröfiiiiing  der  Schädelhöhle  tiiii  aufdeiL 
Durchschuitisfläohen  viel  dickes,  attbes,  sobwartes  Blal  km 
vibt:  Die  Dura  niÄter  zeigt  sMrke  GefilMirfeelioaent  ^  P 
daher  von  bläuhchem  Ansehen,  die  Sinus  und  \^ten6u  4sA 
a4imoB  an  der  Oberfläche  und  der  Baste  ermii  AnM 
von  schwarzem,  geronnenem  Blute,  die  Arachnmdfea  islgaa? 
oder  stellenweise  opalfarbig ;  zwischen  ihr  und  der  ptm 
4er  findet  sieh  meisleniheils  eine  gallerfaiflige,  wKferigeM^ 
schvvitzung  von  verschiedner  Quantität.  Das  Gehirn  seM 
Ittd  die  medolia  oUongtla  ist  in  toinwi  Sobslän  moiilitf 
mal,  aber  zeigt  viele  Ülutpunkte;  ebenso  sind  die  Pleiw 
«boroidei  nul  Biui  angeAlllt;  in  den  liirnhdhkn  isL  oSikm 
zuweilen  wenig,  rotiwe  Serum  entbakwv     '  n  i 

3)  Die  Bücken markshöhle  zeigt  in  den  meistes 
fallen  eine  geringe  Menge  seröser  FHlaeigliftit;  die-araikj 
noidoa  ist  durchsichtig,  die  plexus  venosi  sind  sehrM 
reich,  die  Substanz  des  Hiiekenmarks  normal^  nber,  wie  ii 
<itelMrn,  idit  BInk  angefidil.  M 

'  4)  Die  Mundhöhle  ist  an  ihrer  Oberfläche  durch  ül 
jicirie  Geialse»  die  sieh  bis  Eum  Oe80pha|ps  fortaelzea»  H 
Im  ZaU  sunehmen,  bläulich  nnd  zugleich  trocken,  ■ 
Zunge  ist  zusammengezogen,  kurz,  auf  der  Oberflache  durd 
die  erigirten  Papillen  nneben^  Uotieer;'  wenn  man  aber  lül 
Iter  einschneidet,  drini^t  viel  schwarzes,  halbgei  oüaeuesKlii 
liervor.  Die  Speicheldrüsen  sind  blutreich.  Am  L^' 
•rynx  zeigen  sich  bföunliobe  Injedicmen,  er  ist  treeke6^ 
die  Sclileimhaut  der  Stimmbänder.  Auch  die  der  Lo^ 
rohire  iet  mü  Jnraonen,  scttet  dunkrivioletten  Injaotiueo 
.verBeben,  aber  öbne  Schleim,  trocken.  Die  Glandula  tbf 
reoidea  zeigt  sich  bläulich,  und  sUH)U(  von  Bb^ 

5)  bk  der  Brnsiböble  findet  man,  wegen  des 
findenden  Collapsus  der  Lungen,  m  den  meisten  Fäb» 
zwischen  der  Oberäacbe  derseHMn  und  dtn  üippea 
.Swisohenraam  von  der  Breite  zweier  Finger.    Die  Bipi* 
'plnnr^  zeigt  vi^l  ruthe  Ge&if&injeptionen,  und  ist  feuektt 
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Ußgmftbntä  dagegei  trookeii,  ohne  Serwii,  aber  auch  ia^ 
jiciri.  Serain  pQegt  in  der  Brustitoiilc  nicht  vorbandeo  za 
m  Das  Zw eraliÜBil  iai  kx  die  mht  gedrängt  Die  Farbe 
der  imi^en  ist,  normal,  aa  ihrer  hinteren,  unteren  Seile  i6i 
m  £6bwar«blavL  Die  Oberflädie  der  Lungen  i&l  UuiäuraHi 
iv-anphyaeMüscb;  beim  Ueberatreicben  über  dteselbeB 
höil  mau  ein  /iemMck  äUikafi  Koistoro.  An  ihrer  Oberr 
ishe  eiagfftfflhaiHiMi,  komml  nar  irenig  Haft  amn  Vonscheiai 
iv^m  fliefai  aus  dem  tiefer  eingeschnitteneD^Parenchym 
ittsd  den  Lungengefafeen  sehr  viel  schwarzes,  balbgeroooah 
iKlint  Die  BronoUan  und  ihre  Aeste  sind  diwkel  Mäiu 
lichroth  injicirl,  aber  uluie  Schlelmansammlung.  Ebaa  so 
Parioardium  iroekett«  jedoch  bedeuiend  «^|ieir% 
fer|;aia8alafflig  an  seiner  Oberflaohe,  iooen  seifenartig  feucht 
uüimit  wenig  (3/S— gt^hlicher«  klettfiger.  i^luaaigr 
ÜNigefilUi»    Um  Hers  isi  dem  Yolamea  nach  normdi 

ÄHl  sieh  schlaÜ  und  mürbe  an,  und  seine  Kranzgefäfse  sind 
int  donkiem  Bfaala  atank  erfillll.  ao  dala  aa  eilte  Maae  kmbß 
dia-  M—k^ wände  sind  fest,  die  Ramaieni,  gewohnliah 
rechte  und  die  Voriiofe,  wie  auch  die  &afäf$i^i4moii^ 
^f'^i^itkmi  uoA      aehr  dimkleni,  atlbai  acbwaram,  klmo^ 
?i§en,  polypeaartig  sich  durch  die  Gefafse  fortsetzendem 
Blute  gefiillL    ffcoiiai  iand  n^hrmala  EcchymQsen.  uaiar 
daa  aereiiea  Uebarange  dea  Haraena.   Die  Venaa.eavaa^ 
•ftbclaviae  und  jugulaies  strotzen  gleichfalls  von  Blut,  auch 
4lie  iaüt,  die  Oft  noch  flübagas  Blul  enthal(»  wie  die  Aila^ 
dtt  uftclaviae  und  die  Carolides;  dagegen  sind  die  Arte* 
*tae  et  Venae  brachiales  ganz  blutleer.    Das  Blut  seibat 
^  t^kochten  Heidelbeeren  in  aeiner  äufaerü  Eraobetattiig 
^  ähnlich.    Nach  WiUslock  scheidet  es   nur  sehr  we- 
H  voihgelärbtea  Servai  ab»  fakitertalst  eingelrockaeft  90  pU. 
^ad  ,  und  iat  in  4;hemiacher  Batiebung  dem  der  Kranp 
^  gleich.   Das  polypöse  Gerindsel  ist,  reiner  Fascf&tofi; 

-nek  die  &ianduU  Ibymus  noeh  vor,  so  iat 
gleichfiaJls  sehr  blutreich.  Der  iSeivu^  vagus,  sympa- 
^icus  zeigen  sich  normal« 

6]  Bei  der  Erdffiittng  der  Bauohhöhle  fällt  zuaächat 
Mangel  des  sonst  sich  entwickehiden  Geruchs  auf.  Char 
^^i^ch'isl  ferner  dar  aDgameine  Aabitck  der  Lage  dar 
^^^^nOr^ne  im  Unterleibe.  Die  .strot^&cnde  Gallenblase 
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drängt  sich  an  dem  Leberrande  sehr  hervor,  der  Magen  is 
grauröUilicb  geförbl,  die  Gefiüse  des  Netzes  zeigea  «id 
stark  mil  dunklem  Blut  gerüllt,  die  dttnaen  Gedürae  m 
roseofarbig  injicirt,  dagegen  ist  das  Colon  ascmdeiis  jo«^ 
von  iMMrmaler  Farbe.  Der  Magen  isl  ioMMr  sehr  mufß 
dehnt.  Bei  seiner  Eröffnung  fliefst  das  zuletzt  Genosse» 
und  viel  graue  oder  grünliche,  ilockiget  wäfsrige  Fltissigkd 
ans.  Die  innere  Oberfläche  isl  mil  opaltoiMgeni  SekWi 
bedecikt»  schlüpfrig  anzufühlen,  blafsroth,  durch  bräunlidH 
Flecken  und  Gefäfeinjectionen,  die  äeh  gegen  den  Fyionri 
stärker  rolh  zeigen,  cbarakterisirt.  Die  Schleimhaut  isi  p 
tortartig  aufgelockert  und  (nach  B4hni)  ihres  Epitbeäums 
beraubt  Aebniieh  bescbaflen  ist  das  Duodenna,  is^t« 
num  und  lleutn,  in  Beziehung  auf  die  Schleimhaut,  doi^ 


■ 

mit  ders^ben  Flüssigkeit,  wie  der  Magen,  stark  wgM 
ihre  Zotten  stark  entwickelt,  die  vaivulae  cenmveates 
'Verstrichen,  und  xeiohnen  sieb  die  stark  h^votragendsn  ui 
der  Zahl  nach  (6  —  30)  vermehrten  Pey^schen  und  £niill 
Harschen  Drüsen  aus.  Diese  bilden  Flecke  von 
LKage  nnd  4~iO"'  Breite,  haben  r^lhe  Gsltfriciwe  m 
sich  herum,  und  stehen  durch  ihre  weifsgelblicheFarhe  in* 
mitten  der  rosenrothen  Sddeimhaut  an&Uead  herfor.  i« 
Coccum  und  Colon,  auch  im  Rectum,  wird  die  SchMü 
haut  fast  normal;  bei  etwa  vorhanden  gewesenen  klMtiffA, 
SHihlen  aber  ist  sie  verdickt,  brannrotb,  selbai  mAemtoA 
gefärbt  (Romberg),  Der  Inhalt  des  Magens  und  Darmlta^ 
nals  zeigt  in  chemischer  Beziehung  sich  dem  KrbrooboMi 
entsprechend  zosammengesetst. 

Das  ISetz  ist  öfters  in  die  Höbe  gezogen,  sonst  nor« 
cftal;  nur  sind  die  Gefäfse  desselben  mit  dunklem  Blotestari( 
gefüllt.  Dasselbe  findet  äich  im  Gekröse,  in  dem  diel^ 
seoterialdnisen  stets  angeschwollen  sind. 

Die  Nervengefleehte  zeigen  die  sonst  bemcitoo 
Geföfeinjectionen  nur  im  geringen  Grade,  und  sind  auü^ei^^ 
äurs^lich  normal  beschaffen. 

Die  Leber  ist  mit  schwarzem  Blute  stark  gefüllt»  ton 
blaulicher  Farbe,  selbst  porpurblau,  und  giebt  beim 
schneiden  viel  dunkles,  flüssiges  Bhit  von  sieb.  Ihie  ^ 
stanz  pflegt  normal  zu  sein,   Die  Gaiiengänge  m^^^ 
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mI,  ohte  MlaMosanmlttiig«  faellgeib,  meifli  ollim»  ki  eiON 

zeheo  Fällen  wurden  sie  iiidefs  zusammengezogen,  selbst 
lerschlossen  angetroffea;  (üe  Gaiienblase  isl  dorch  mibr 
«Ikabioe  GaUe  8«te  «osgedcfail  und  bmenfiimig  henm^ 

geirieben.  Die  Galle  ist  mebi  zabe,  grünbraan,  dick^ 

■••Die  Ulis  i«4  entweder  mit  schwarzem  Blute  sehr  fftm 
ader  mürbe  uad  wenig  blutreich,  häufig  ganz  normal 
fiis  Pancreaa  fand  sich  AiatiinaMr  normal  beaehalbik 
•  Die  Nieren  und  Nebenn iercn  zeigen  an  ihrer  Ober- 
liika  viel  feine  Gafitfiiiyaotionen,  in  dar  Capsula  adipoaa 
ftÜsere,  von  Mnt  strotzende  Geräfse,  ihr  Parencbym  iü 
sebr  blutreich  und  donlcel  gefärbt.  Jede  Spur  von  Urin 
«Nder  üriogarMh,  fehlt  darin.  Anoh  die  Ur^teran  ifed 
■•tl,  aber  leer  und  wie  die  Nierenbecken  und  NiereU" 

häufig  mit  wenig  weitsem  Schleim  übenogen. 
:'  BerAoolDa  thoraoicos  findet  sich  ohne  GhyHw« 
'   Diö  Vena  portarum,  so  wie  alle  ünlerleibsve* 
m  filmUM  TM  dnnUem  Male,  die  Arteri  an  aind  meiat  lear* 
1)  In  der  Beckenhöhle  ist  die  Harnblase  immer 
sehr  contrahirt,  von  der  Grö&a  eines  Hühnereis»  mit  dicken 
iMiiiiudaii«  die  bei  ihrem  Dorebsohaeiden  viele  Mnl» 
punkte  von  schwarzer  Farbe  zeigen.    Ihre  innere  Flache 
gerunaeb,  mü  etaraa  SoUeim  bedeokt  nnd  kein  Urin  in 
'^W^fcsn;  ihre  Farbe  ist  blafs,  mit  einzelnen  hiaurothen  In» . 
lectioaea  versehen.  ]>ie  Prostata  ist  meist  normal,  ebenso 
''^SameablSsehen,  doeh  zeigen  diese  wohl  einige  injtoirle 
'^llen.  Die  Hoden  sind  fi;egen  den  Leistenring  gezogen» 
iiidtroieh.  Das  Serotum  ist  sdilaff,  an  seiner  iimem  Fläche 
'S***»  Der  Penis  war  meist  in  einem  Zustande  von  TofU 
^^^üi  und  etwas  Schleimaasflufs,  ähnlich  dem,  welcher  in 
mit  filot  ataric  geflUMen  Vagina  gefenden  wurde.  Die 
''^•fien  und  der  Uterus  zeigten  aufser  einem  bedeu- 
ten Blntreiobthom  nichts  Abnormes. 

liie  Mnskeln  des  Körpers  waren  derb«  dnnkel,  blao» 
^  gefärbt,  und  blieben,  wenn  sie  durchschnitten  wurden, 
aar  durch  Drücken  wurde  ein  festes,  zähes  Um 
^•^'^eprefst.    Aehnlich  verhält  sich  das  Zellgewebe. 
Als  autialleudstes  £rgebnits  der  Leichenöffnungen  stellt 

^aeb  fBe  grofee  Uaberfnllon^  der  inaam  Organe  mit 


Digitized  by  Google 


U6  Chölcftt 
ihn  ber«M,  iiMuiitliQli  des  QMtm  wd  >iclMHluwiii  wd 

d«r  Häute  dieser  Organe,  wahrend  die  aufseren  Theile  ganz 
bktleer  sind.  Diese  Uebefliiiluhg  ist  indeis  seiu*  deuüick 
von  jeder  InlEtadoDg  ao  -imterBaheideB»  die  ner-ie-ldtt 
■aiteDen  Mlten,  und  aledatm  memt  in  Polge  toa  aadMQi» 
Sachen,  beobachtet  worden  ist.  Ferner  treten  als  constanip 
«Soßcfaeiauiigeii  die  UeberftlIhMig  der  Gailesblaae  mifc  i^aUei 
Si^m^tdUmXkh%  BeseMhnUeil  der  DM^paMdeeo  aad  di 

Zosammenziehung  und  Leerheit  der  llrinblase  auf.  •  • 

Üie  nächste  ürsaciie,  das  Wesen  der  Cholera  iü 
«tokanal,  ood  anKl  die  Melitottgee  dartibar  iekr  gdialli 
FaTflt  naa  die  Erscheinungen,  die  sich  in  deia  lAaMn 
und  dem  V  erlauf  der  Krankheit  darstellen,  so  wie  die  Ei- 
gabnieae  der  LetehenöffooDga»  anaamdieii  auf»  so  gcwloni 
4m  am  Allgeaienwifii  terbreitela  AaMiU  dafa  dai  Wmm 
die  Natur  derselbiiu  in  einer  prunären  Aflection  des  Ntt» 
veneyslems  und  zwar  zunächst  der  AbdomioaU Ganglien  be- 
«lebe,  die  grMkte  WatmcMiüieiikem  ebgleieii  daa  üeb» 
raaebende  mancher  Erschein nngen  des  Bhitsysteaie  tu  ito 
primäre  Ailectioa  desselben  denken  lälst.  indefs  spricht 
die  Vergieicbaiig  der  fiyatene  doch'  vemigeaveiae  Ar*^ 
dMere  Aasiehi  Sie  Cholera  «iat  tfne  doreb  mß'.^mlm 
einwirkendes  Agens  hervorgerufene  Affection  des  Gang!«* 
«ystems  dea  Unterleibes,  mit  Ergrifl'ensein  des  Nervo«  vagu^. 
«  Oannif  daiiM  aaelebiit  scbon  ibi^  pKtriiebe  BnUiobaag.  *» 
aebnelle  Ausbildung,  die  eie;enlhiim1ichen  Nervensympli**^ 
ibrem  Anlange:  iNiedergeschiagenheit,  Eingenoaunenheit 
Jie^  Angtü,  Sebwttobe,  lürtepfe  «Ml  ZwdLaagen.  tot  mch 
iMeaeti  .fireobenraiigeii  oSatbaal  aicb  der  ESelbfii.  eaf  ^ 

ölulsy Stern.        '  •  '   •       ■  ' 

Das  Leiden  des  Ganglfensystems  mamtesürt  sich  zu- 
nttchst  darch  daa  Brbraebea,  den  Hrndk  and  fleiaaarsiA 
•der  jMngcngrni)c,  die  Krämpfe  in  den  Waden,  dai*h  ^ 
grofse  Angst,  das  Poltern  im  Leibe,  das  cigembumiicbö  G*" 
«ahl.  die  hegianeiide  Kike,  den  IdeineDfiils  uad  das  Ver- 
sribdeMseifi  «Her  Seorbliofiea  m  der  ObeiAiafae  deaKür^ 
ferner  durch  das  häufige  Auftreten  von  Schluchzen,  CJitfBi* 
kloniscbea  Krämpfeii;  das  Laide»  des  «Itorvus  vagus  eTSi^^^ 
eieb  aoa  der  karaea  beengten  ReapiratMii  bad  dor  eigeQ 
ehttmliebea  iietsern  SUropne.   Sielii  man  che  gemindditW**' 
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Üt^eit  ab  dordi  den  Einflufs  der  Krankheit  auf  die  0«rz^ 

nerven  hervorgebracht  an,  so  stellt  sich  das  Leiden  de^ 
Hateyslems  aaoh  aur  als  fblge  der  aii%ebobeoea  Narvea- 
fe'tigkeit  dar,  oder  man  belraoblet  dies  als  rein  secmridiin 
entständen  durch  die  gestörte  Yegetatiou,  die  wiederuia 
if^der  Knmidieit  des  Nervenevstems  ibrea  Grniid  xmd  so 

fetaischung  des  ßluls  notliwendig  zur  Felipe  hat.  Berückr 
man  endlich  den  in  allen  Erscheinungen  der  Kranlir 
Mt  Torzugsweise  auftretenden  Mangel*  aller  Energie ,  die 
leiserkeit,  die  Gemüthssiimraung,  den  Collapsus  viriunt 
ii4iicbiet  ein,  daft  die  Affection  des  NervensyaUna  eine 
i|fcWrende  sein  mufs,  ans  wcK  lier  sich  sodann  noch  ao> 
aaliuücbsten  die  einzelnen  Symptome  erklären  lassen.  .1 
l^'Aadi  über-  di»  Ursache  der  erslen  Batstahuii| 
i#r6holera  sind  die  Ansichten  der  Aerzte  gethedt,  : 

Aiige  nehmen  tüa  Cbolera  ftir  eine  schon  lange  in  In* 
Ao  endeaitsch  bestehende  Krankheit  an,  die  jedoch  durch 
(lie  geringe  Communication  von  Ostindien  mit  den  übrigen 
Miiiiien  steh  so  lange  nicht  weiter  verbi^itet^.  bis  (ISl'*!) 

«olche  Gelegenheit  sich  dargeboten  habe.  Andere  abeJr 
^ucfaeu  die  ürsaebeft  m  lelbi  rochen,  atinospb«risebau,  :kaat- 
^Msm,  teleolrmchfefl,  magnetischen  Vi6rbälloissen/&aB.deMii 
^rch  ein  Zusammentretren  mit  physischen,  materiellen  un4 
^dem '^ridisponivenden  Umstäaden,  die  Krabkheit  sieh;  als 

ibs  -nöue  entwickelt.  Sthniirrer  sucht  die  Enistchun^ 
»il  vuy^aiugotien  Ausbrüchen  und  l^rdbeben  in  Yerbmdung 
^  bringen,  'S$mrk  ^ehl  -sie  deroh  tnepfaitisobe  Dünste,  Ma- 
entstartden  an.    Tytler  suchte  die  Entstehung  der  Cho^ 

ia  dem  -Gennssjß  sdilechten  verdorbenen  fteüaes;  der 
iiMire  1817  allgemein  roifsrathen  war,  woher  der  Name 
oryzeus  ii.  s.  w.  Die  jetzt  am  meisten  angenom- 
Ansieht  ^  freilieh  auch  mr  Hypotbef^  ^  hU  dob 
^  Cholera  plötzlich  entstanden  sei,  nachdem  grofse  Erdr 
''^^ungeo,  Erdbeben,  Mifsernten,  Uebersohwemmungen,  ua»* 
9^öhiiicbe  Tei»ipeviitT#verbäkBisse ,  Yfitfca«isohe Ausbrüche, 
'•^^W  schon  erloschener  und  neu  erwaciiter,  als  der  noch 
^^^hfcndsn  VnUcane*  vorangegangen  seien,  indem  sokbe 
^8öi«8e  gewöhnlich  in  ihrem  Gefolge  grolse  Krankheiten 

&ich  führen;  die  Atmosphäre  sei  dadurch  für  eine.solehe 
^^■^khsit  geeignet,  uttd  nur  der  in  bdfen  jK^thandenen  ie^ 
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crirerUltiiiMe»  ib  dar  lebmam^,  d«9  Sodws»  Q.iiir. 

babe  es  bedurft,  die  Seuol^c  zu  erzeugen. 

In  BetreÜ'  der  £otetabuog  der  KraoUieii  am  Individuum 
0iiid  die  EMmugm  gensmr  «nd  wmiffit  auf  Myyoltow 
gegründet.  Durch  aufiiierkflwme  Beoly&ciitiingen  Ini  mm 
die  näheren  Ursacben  mehr  erforscbt.  Als  solche  sind  ^• 
Biehsldie  allgemeiQaniiiidapeoieil  prädißpoaireft- 
dan  m  trauiaa« 

Als  allgemeine  pi  äilisj)onirende  Ursachen  zor 
£ii(wickelung  der  Cholera  machen  sich  besonders  gellend 

1)  Loeala  Veriiiittiiisse.  Ana  dam  tiaoge  der  KmlM 
dem  Grade  ihrer  Intensität  und  der  Schnelligkeit  ihref  Tl^ 
l>reitiing  steiU  sich  heraus,  dals  Gegenden,  die  an  Nied^ 
fongan  Kagen,  waaaarretcb  aiad,  ia  danaa  aioh  graba&e«. 
Stompfe  bafiaden,  ao  wie  Orte  nil  grafim  SMam  mi 
«olche,  in  denen  die  Luftcirculation  beschränkt  ist,  bei^ 
iem  mehr  die  Entwickeilug  der  Krankheit  begHaatigen,  als 
teeUiagattde,  ftrockana  Orta»  waaUb  in  Faraian  «ad  bSm 
die  Einwohner  tiefer  Kegender  Orte  durch  Fluchi  iai 
birge  sich  vor  der  Kiankheii  schützten.  Auch  in  Europa 
Aadaft  mA  diaa  baatitigtw  fa  den  nadara  tbrnüm  Ik^m 
^  dia  M artaElil  badaalattd  grofaar,  ab  in  <Imi  Mlnrii' 
gendeo.  In  Galizien  starben  von  10,000  Einwohnern  215, 
in  Ungarn  223,  in  Preufsen  dagegen  jenaaila  der  Elbe  nur 
m  Maob  ITafMr  iai  dia  HChangrana  dar  OMm  SS» 
fA  Über  der  Meeresfläche.  Sehr  volkreiche  Städla  fa*!* 
€hen  Gegenden  leiden  besonders  von  der  Cholera,  in 
iersburg  ataibaa  206,  in  Arag  Iii  von  üMtOO,  ai  fiid« 
(M,  Magdeburg  62,  Fatadan  9Sk  Dia  Lage  aalabar  Oigf^ 
den  begünstigt  dio  aus  tellurischen  Verhältnissen  siA 
dende  epidemische  lu-ankheitsconstitution.  Dafür  spricht  zu- 
gkioh  der  Oft  dar  Eolatalniiig  der  IbmUieit.  iade«faie^ 
tea  ladieii,  am  schwarzen  und  kaspischen  Meer# 

mit  immenser  Vehemenz  auf. 

2)  TaaqpenitiirTarkaitDiaae  aiad  bat  der  Cholera  we- 
aaoAiah.   Dia  Kraakhail  mtmkkA  Mk  fwnigawaiia  hii 

wärmerer  Jahreszeit  und  an  heifsen  Tagen  ist  ihre  Ifltai*' 
iäi  meist  bei  weitem  grcüser,  als  an  kiiUermi;  besondere 
aber  bagttnatigt  aia  am  aabaallar  TVwparalmwacbiä  ^ 
aliag  die  SaU  der  Mtaa,  z.     naaii  Ußmr  in  IbbM^ 


y  Goo^  le 


Mmmg  mit  vieleo  anderii  ErfabruDgea  nach  plöUlicheu 
VettervmodeniDgen:  dab  daher  das  heiCse  iüima  die  Knnk^ 

kii  und  die  Anlage  dazu  begünstige,  geht  aus  der  Intensi- 
iä  dm^bea  in  den  Tropen  und  ihrer  Endemie  hervor« 
ttgUok  dagegen  die  Erfahrungen  zu  sprechen  scheineB, 
dai^  die  Krankheit  auch  bei  bedeutender  Kälte  sich  ver* 
WM  habe,  ao  tat  doch  niohl  au  lüngnen»  dals  ihre  inten- 
sfJA  im  Winter  sich  stets  geringer  zeigte,  als  im  Sommer 
und  üerbst  Auch  findet  aian,  dafs  die  Krankheil  nach 
imwm  Beateben  im  Winter  gänzUch  aafiiorte,  nnd  ihrer 
Forifillanzung  ein  Ende  gesetzt  wurde,  wie  z.B.  1821  in 
M  in  Syrien,  1830  in  Moskau.  Doch  aprechen  Tieie 
einer  feucht-kalten  Witterung  eine  grofse  Be- 
.  |ifts%ung  der  Krankheit  zu« 

S  lie  Hanptiiraache  der  Krankheit  im  Indivi«» 

doDfo  ist  unstreitig  die  Infection.  Welcher  Art  diese  sei» 
wird  weiter  miteA  niher  besprochen  werden.  Dafs  eine 
ivbobaig  aber  erfolge,  dazu  gebörra  pradisponirende  Mo-^ 
wte,  die  dea  Körper  zur  Ealwickeiung  der  Krankheit  em* 
^/a^l^  machen«  Sck)he  prädiaponirende  Ursachen  aind: 
^  1)  eine  besondere  epidemische  Krankheitsconsütution, 
BameatUch  die  in  den  Jahren  vor  dem  ersten  Auftreten  der 
intnUieii  in  Europa  meist  überall  beobachtete  gasirisch* 
ftervöse,  „ein  krankhaft  erhöhter  Reizuugszusiand  des 
|k§tisohen  Nervensystems."  Es  zeigl  sich  bei -jeder  ein'r 
wirkenden  Gelegenheilsursache  soLrleich  ein  Gefühl  von 
Druck  und  Kälte  in  der  Magengegeud,  i^ingenommenhei^ 
Ibs  Kopfes,  Scblaflosigkeil,  Neigung  zn  Diarrhöe  und  grofse 
'  apgadhchkeit  des  Darmkanals  gegen  die  schwächsten  Ab^ 
%aHlteL 

2)  Anlage  des  Körpers  durch  vorangegangene  oder 
Qocti  i>eslehende  Krankheiten »  hei  denen  sich  eine  Eni« 
iMong  des  Blols  und  allgemeine  Schwäche  ausbUdeleb 
deshalb  Personen,  die  an  Marasmus  litten,  Hospilaliten,  In« 
valideBy  cachekUschet  dyskrasische  Snbjecle,  namentlich  auch 
B»4er  der  Art,  überhaupt  alle  Individuen  mit  geschwächter 
Ubenskrall  eine  grofse  Prädisposition  zur  Cholera  zeigten. 

^  Krankheiten  des  Darmcanals,  Schwäche  desselben, 
gfoke  Geneigtheit  zu  Erbrechen  und  Diarrhöen,  Vernach- 
^^^$»ag  der  lelzleni»  chronische  Magenttbeli  Coliken,  Gar« 
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•  4  )  Dahin  gehört  auch  das  Angegriffensein  des  Körpers 
aMiieiiÜicii  das  Darmkanais,  durch  den  Mil&Wauch  abruh- 
mdeif  «od  äoost  sobwikdieiidar  .littaU-  teuer  äebgjrüQiMI  | 
durch  starke  Mercurialknrcu,  durch  vieles  Aderlässen.  | 

'  t)  Pi^rsonca  mu  vorwiegeuder  Veno^itüt,  GalleiUiibfif! 
•rfi^iliiiioriiioidemr»  fmm  WaMvsiü^tffgo«  w  aMlunMi» 
Mm»  AeUbif^dab,  MliickgelreleöeD  gicbtiacbM  jid.» 
aniheoialischen   Uebeln,   an   dpoplectischen  AnlaUeov 
.Weehaalfiaborrdcidivea  Leidfiwle  pfiMi^pttiiirM  I 
UUnng  der  KrttUieit. 

•  '  6)  Von  i^iülseni  Einflufs  ist  die  Diat;  der  fortgeseUic 
GenuEs  von  schwer  veidauhcb^o  SpeiaeOr  oameiUiK^  ^ 
Magte  erbäbeudei^*  und  Sm,  bteolmremnder»  fetter»  Uühes- 
der,  saurer  Nahrongsmittel,  ungegohrener  MeUspeMKi 
aohlecbien,  uagesauerten,  nicht  aufgebackenen  Brodel,  vfir« 
doibeoeii  Fleiaobee^  wneifer  Frooble,,  de9  Obales»  dor  Pte 
fetteitoder  ^aUaner  Fische,  fetter  Speisee,,W«ret,  SohwMi» 
fleisch,  das  mit  LoHum  gemengte  Mehl  (in  Uni^^arn)  so  wie 
jede  Ueberladung  mit  Speisen,  veripehrt  die  Di$po6itiQ&  i 
fibenee  der  tihermäraige  Geoub  von  apintwaen  £elriate 
{lämentlich  Brantwein ,  weshalb  Säufer  sehr  ofl  ergriSci 
Würden  (in  Stettin  der  lOte  Theil  der  Eiki  anktea)»  schlecb- 
len^Wasaera»  ungegobroeii  Biers,  geialaobter  Weine^  «rodttifik 
eine  Abepannung  und  Schwäehniig  dea  VmdauiiBgsappaiito 
und  hierdurch  des  Gaugliensx  lems  her\orgerufen  wird, 
iiibeaso  diaponireo  aadere  DiäU'ehier«  der  <ieAu£a  von  (M 
«iü  darauf  lolgiendem  Irinkeii  vom  Bier  u.  dergL     dm  ' 

7)  £s  prädisponiren  ferner  psychische  Eindrücke,  6^ 
müllisaffecte  deprimirender  und  excilireuder  Art,  Zorn,  Aer- 
gaTt  Gram»  Ekel,  äcbreok,  nameadiob  Furchft  vor  derCb^ 
}mu  Um  ao  mehr  wird  diese  Diifmitioii  ^eeteig^rt»  Mi 
gleichzeitig  Djaliehler  einwirken.  "  ' 

8)  Sehr  wichtig      der  Einilui's  von  tokatoflg^  i  ' 

defr  feeziia  Körpisfat  bei  echgeUett»  leaperaüttwgtfcüt 

als  auch  specieU  de$  Magens,  durch  kaltes  Trinkeu«  del 
I  nlerleibs  urul  der  Füfse,  in  Folge  d^rf^  SKb  leicht  Diar- 
rhöen, einstellen ,  uf)d.  die  ^^te^leree^l^lgß  "eehir  l^ßffifi^illßl^ 

jU»t  4m  Scbb^  mmt  teiem  ffimiHeL 
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fit^seiCorporaiiiftrengungeD,  AiiSichweifuQgiiaD  aller 
fKmUi  bMüe  ifi  »ttMhl^ehtfoher  Binaicht,  WMiudli 

lustdirnen  häufig  ergi\frtn  werden,  Onanie,  als  auch  schwere 
ifbeiifiB,  aaueiidiob  fieftdiciAigun^  im  Wasatr*  grai6#^  entriß 
Märsche  (daher  die  iulensive  Wirkung  der  Krankheit 
bei  ^i^he^eo,  oii        Eaüiehruogfiuj  termeiueu  die 

10)  Schlechle,  feuchte,  niedrige  Wohnungen,  schlechte 
itfäfigoisse,  unneiiiJidlie,  en^ei  dem  Lu£ü(u§e  tmki  gehing 
«gängUche  SCrafsen,  das  Zusammensein  vieler  mtAMlvn;  m 
^fikbeD  Wohnupgjßa  luii  ünreinUchkeit,  Mangel  m  gutea 
jfcrwfttiiitflln«  a«  Mwlii^eB  ordeniächeii  LB%miBiäMm 
MMT Wäsche,  verbunden,  sind  bedeutende  Momente,  in 
km  der  Grund  für  das  bei  weitem  mehr  hervorketaadd 
Hakan  der  irmtoen  Voltoklaaae  m  sudieti  isl. 

"  II)  F</ri|pe$€tztes  Nachtwachen,  vielfach  unterbrochen 
mMid^  w4  IQ  F(aig6  davon  AfaapaiioiNig  des  KöqNlO 
>taebt  die  Anlage;  daher  die  Eikrankungen  der  Krankem- 

r.  •  iiy  Beal  dUber  nach  ditpoiurt  das  Mittlere,  smsotlM 

Wund  oü  Jahren ,  mehr  als  das  jugendliche  zwischen  10 
-304ahien  sur  Cholera;  SäugUoge  wcrdom  anr  seUen  b»t 
Uleo.  Dem  Geschleehte  nach  wird  das  mäniriiche  nmki 
^^^imgesucht,  vor^üigüuh  wohl,  weil  dieses  sich  den  meisten 
MeiaiiheitowaadMm  im  höhern  Mafiie  auäsetatt  ak  dnl 
■eibliche.  In  Berlin  waren  von  20i)Ü  Kranken!  1053  Männer. 
Weibei,  in  Magdeburg  von  408  Kranken»  223  MaaoeA 
Vmbet,  in  Pose«  von  641  Gestorbenen  309  Mawuei; 
)Q  Uämburg  305  müoiiiu^be  bei  151  weibUchen  Todtea.     i  - 

11)  Doa.CroiiserbeA  aaeh  erkranken  voniugKoh  .deiche 

Wviducn,  die  durch  ihre  Arbeit  sich  ErkälUingon,  oder 
'^d)  sitzende  Lebensweise  Unterleibsübei.  d(U2iehen,  sa 
%fib<r,Sehiihmadier,  Sehooider^  Zioiiaerle«lo>  lfamc^r».Ifacht- 
dichter.  Putzmacherinnen,  Mägde.  /i 
Uy  &Awangefcobaft,  IkafitruAiiaü»  Lai^Wion^  aehiriMil 
^a  Aolage  zur  Krankheit  nicht  zu  vermehren ,  obghrich  6i4 
fiige  Aerz)e  dies  heliaMpi^n.;  i    /  m 

15)  BNtar  <ör#ef^»ta84ituik)it  naflfa  «eigt  die  ^nelMM 
die  rüstige  besonders  zur  Cholera;  nanienihch  befiei 
h  «»i^aliacto  FMroi  <}ie.  iei^itODe»  Oio,  norvM»  («ibalitHb 
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tinn  hMbI  ImmiAm  dank  dn  Badnuk  Mf  dtofiMllAfc 

•timmung  dazu  disponirt  zu  werden.  Hierzu  gehört  auch 
die  gröCsere  Ditpooilion  der  Stadtbewohner,  die  durak  ikw 
UriMBSiraM  iimichm  sohüdboli  wvkondn  BMkliiM  fl^ 

gesetzt  sind. 

16)  Die  Wurmkrankheit  scheint  auch  aU  A&tege  m 
der  (äolm  aufinitrelen,  da  viele  Boobaolitafleeft 
iiabeii,  dalli  iRFlAraMl  eiaei*  Cholefaepidoiiiie  atoh 

viel  Würmer  im  Darmkanal  bilde(eii|  und  leia&ieraa 
aohwioiMeii. 

17)  Das  sanguiaiadke  tiwl  MtaMskoliaehe .  Taap» 

ment  disponirt  mehr  als  die  übrigen  zu  der  Krankheit  ob- 
•fleicli  viei  Aerzte  dea  £ioilu(a  de§  Temperaments  bsi 


Aue  allen  diesen  Einzelnheilen  geht  iinzweifeUuA  W 
näherer  Betrachtung  hervor,  dals  die  Prädisposition  zur 
CÜMtara  aanäebal  in  Beaaehaag  sii  dea  VerdamiagmsaM 
nd  npir  kk  eiaein  veraRndeftea  MeaBlkmaveraligiB 

gSiizen  Digesüonssphäre,  so  wie  auch  der  äufsern  Haut  be- 
niliti  und  dab  jede  Affection  derselben,  durch  welche  Ein- 
llaae  sie  liefwgamhii  sein  mg,  u  VertMadaag  nü  6^ 
legenheitsursachen,  imd  dem  InficireDden  Agens  die  Inak 
beii  erzeugt. 

Die  aiehale  Ursadie  dea  Erkrankeas  an  dar  Cholera 
im  daoMiaoh,  hm  ywbmiAsoer  iWdiipeallien  jedaaaMl  d» 

Infection.  Welcher  Art  diese  sei,  ob  sie  durch  ein 
Contagium  oder  ein  Miaama  stattfinde?  Darüber  ist 
laaga  2eil  unter  den  Aerxieii  MAaft  gealrilteB,  oad 
Uebereinsitmmang  der  Meinungen  noch  nicht  erziell  werta 
Diejenigen,  weiche  die  Verbreitung  der  Krankheit  durcii 
aia  CoaUgnim  amieliiiieD»  aläliea  ihre  Behaapiaag  9d 
ganda  Orttade. 

Die  Verl)reitnng  j?eschah  von  einem  Orte  aus  und  giflg 
dann  ÖcbriU  iiir  Scbnit,  meialeitö  langsam  (in  14  iahrao  ge* 
laagle  rie  erm  voa  Aaiaa  aas  sa  aaa)  wwirta.  Vim^^ 
breitung  geschah  aufserdem  excentrisch,  von  einem  ftatü 
aus,  die  einzelnen  Orte  nach  allen  Richtangeu  zugleicii 
beMleacL  We  die  iMdwit  aadmdi,  begaaa  diaMbi 
«ril  aiaaelaea  Brkfaakangen,  nad  adag  almMg,  beM' 
derg  bei  vermehi  ier  Communication,  z.  B.  Wohnnogswticli^ 
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k  grö&erfi  Sttdien«  Wai*  die  Seuche  la  eioeoi  Uaa$e  o4er 
«er  FaDiKe  erachtenen,  so  erkrankleo  die  eiozelnen  Per- 

wnder^eibeu  nicht  mit  einem  Male»  sondern  successiv; 
oft  starben  ganze  Häaser  und  Familien  aus«   Alle,  die  deo 
Kranken  dauernd  umgaben,  Aiii^chörige,  Wärter,  oder  Per- 
ißneo,  die  mit  Kranken  in  Beriihrung  kameut  Geiaüicbe  o.  s.  w. 
oinkteo  häufig  sogleich  oder  bald  nachher;  Wärter  oft 
(leich  nach  der  Ueberiiahoie  der  Krankeupilege.  Sehr  viele 
in  behandelnden  Aerzte  erkrankten  und  starben,  wenn 
aoch  nach  verschiedenen  Verhaltnissen  in  den  einzelnen 
Epidemieeo,  an  der  Krankheit  (Cholera*  Archiv  i  300).  In 
li^Miälern  erschien  sie,  sobald  Chcderakranke  in  die- 
^ciijea  gebracht  waren,  und  ergtiil  sodann  auch  an  andern* 
inikkeiten  Leidende,  die  in  die  Nähe  der  erstem  gekom- 
iÄHdren.  Das  Vorschrcilea  der  Cholera  ejin^  meist  sehr 
i^^eloiafsig,  aui  den  Uauptstrafsen  der  Comuiunieaiion,  die 
ind-  ond  Wasserstrafsen  entlang,  von  Stadt  zu  Stadt  nach- 
weisbar, uiid  sogenannte  Sprünge,  ohne  InfeotioQ  der  zwi- 
<£^iegenden  Orte,  z.  B,  von  Berlin  nach  Magdeburg, 
^  dort  nach  Hamburg  u.  s.  w.,  sind  stets  nur  durch  Ver- 
^Ueppongen  erklärbar  gewesen.   In  einzelnen  Orlen  wur> 
N  nur  einzelne  Häuser  und  Strarsen  beralien,  während 
andern  frei  blieben.     Wind,  KHma,  Boden,  Witterung, 
^  keinen  gro(8en  £influfs  auf  ihr  Vorschreiten ;  sie  ging 
dem  Winde  entgegen*   So  lange  keine  Communica- 

mit  andern  benachbarten  Orten  stattfand,  blieb  die 
fajikheit  längere  Zeit  auf  kleine  Stellen  beschränkt,  bis 
•  durch  solche  Gelegenheit  sich  Aveiter  verbreilen  koiuite. 
ie  bestand  z.  &  zu  gleicher  Zeit  in  den  entferntesten  Ge* 
^eo,  am  schwarzen  Heere  und  in  Moskau.  Erkrankun-* 

von  Xruppenabiheiiungen,  die  vorher  gesund,  durch 
iicirte  Orte  kamen,  desgleichen  von  Schiffsmannschaften, 
«erst  naeh  der  Landung  an  ergriffenen  Orten  erkrankten 
Scou  soll  sie  nie  auf  SchiHen  auf  andere  Weise  ent- 
Men  sein),  oder  die  Krankheit  nach  gesunden  Gegenden 
l^rtru^en  (so  dafs  ihre  Fortpflanzung  von  den  Kiisten  in 
^  ionere  des  Landes  erfolgte),  die  Verbreitung  der  Krank- 
^  doreh  inficirte  Stoffe,  auch  durch  Athem,  SchweiTs,  Klei*- 
Leichen  (daher  auch  das  Erkranken  vieler  Todten- 

namentlich  derer»  die  die  Leichen  beraubt  baMw)r 
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die  schnellere  Verbreitung  an  den  besuchten  S^ntfetttlfl- 
Isen,  dem  Laufe  groiser  Ströme  ioigend,  selbst  bei  ungün- 
stigen atmasphärtschen  VerhäHiHSseii,  durch  grofse  MMle, 
Volk»reste,  Wallfahrteii«  Kriege,  einzelne  Schlatshten, 
penrnarsche,  die  gröfsere  liikiiinkunsj  der  ärmeren  Klasse,  ; 
die  in  engen  schlechten  Räumen  wohnend,  zur  Ansteckofig 
*viel  Gelegenheit  bietet,  während  eie  bei  miasmatiMbw  FarU 
■  pflanzung  auch  die  höheren  Stünde  mehr  ergriffen  habee 
^ürde;  —  Alles  dies  seien  Beweise  genug  für  die  Fori- 
pAansong  der  Seuche  durch  ein  Gentagiam. 

.  Gegen  diese  Gründe  wandten  diejenigen ,  welche  die 
Cholera  durch  ein  Miasma  fortgepflanzt  glaubten,  l\au\)i- 
sachlich  ein:  dafs  die  epidemische  ßot^teliung  der  Kraak- 
heii  in  Indien  ihre  Weiterverbreiinng  schon  längst  hüte 
liervornifeii  müssen,  wenn  sie  durch  ein  Contagium  W 
schleppt  werden  könnte,  da  ja  Verbiudungeo  mit  anderm 
£rdtbeilen  an  Waaser  nnd  zn  Lande  immer  bestanden  kit- 
ten, dafs  nie  bei  der  Annahme  contagiöser  Verbreitung  in 
einem  mit  der  Cholera  bciiaiielen  Orte  gleichzeitige  Erkran- 
kungen in  den  verschiedensten  Stadttheilen  ohne  iri^^"»^ 
mögliche  Berührung  erklärbar  seien,  dafs  in  deft  '0b^ 
Anzahl  der  Falle,  in  denen  eine  Ansteckung  durch  Üefcfl^ 
tragung  bchaupiel  werde,  der  sichere  Beweis  für  eine  soicbe 
fehle»  dafs  die  Cholera  in  Häuser  nnd  Orte,  die  darck  i» 
sorgsamste  Absperrung  sich  zu  scbüUren  gewiirst,  deiwMk 
eingedrungen  sei,  und  durch  das  a\ufheben  der  Sperr?« 
die  Krankheit  sich  nicht  im  gröfseren  Maafse  verbrciiet 
habe,'  als  bei  dieser,  dafs  sogar  ganz  vereinzelte  Fälle  io 
manchen  Orten,  ohne  weitere Verbl'Citujig  vorgekommen  MiÄ 
dafs  die  Annahme,  es  seien  Wärter,  Leichenirägei*,  u.  s.^- 
•Yorzugsweise  erkrankt,  auf  einem  Irrthnm  bernhe,  und  ^ 
solche  Fälle  vorgekommen  seien,  die  Ursache  davon  Ü  ^ 
dern  Umständen,  grölserer  Pradisposition,  durch  die  Enn^t- 
Uing,  Mitleiden  und  Gemüthsafioote,  Diätfehler,  Temperaiur- 
ifvechsel  zu  suchen  sei,  dafs  nicht  ein  Beispiel  von  l/ehef'' 
Iragung  der  Ki  ankheit  durch  die  in  direcle  Berührung  ^ 
Cholerakraukeu  gekotiHucncn  Aerzte  vorhanden  sei,  il«^*^* 
Orte,  in  denen  die  Cholera  geherrscht,  nach  dem  firlos^^hen 
derselben  nnd  bei  neuer  Communieation  mit  inScirtea  Ge- 
genden nicht  wieder  befallen  seien,  dafs  ferner 
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Orl^  bei  denen  die  CommdnicaUon  mit  infictrten  Gegendea 
bewiesen»  während  rund  hernm  die  Seuche  geherrscht 

habe,  dennoch  ganz  frei  geblieben,  dafs  auch  die  küluien 
Versoche  einzelner  Aerzle,  welche  die  angeblich  das  Coa- 
tagium  Leri^enden  St()H\\  (i'mc  aiiLjcsteckt  zu  werden,  mit 
sich  in  die  nächste  Berüürang  gebracht,  gegen  das  Voihan- 
d^isein  eines  Contagiutns  sprechen,  endlich,  dafs  das  pro- 
gressive Erkranken  in  einzelnen  liauseni  und  Familien  sich 
iminer  .durch  iocale  Umstände  erklären  lasse ,  welche  Ur- 
sache auch  namentlich  hei  Volksfesten ,  llaravanen,  Tmp- 
peDmarschcn,  einwirkten,  indom  sich  hei  solchen  Anlässen 
gerade  ein  Pocus  ftir  das  Miasma  bilde.    Man  behauptete 
ferner,  um  die  Ansicht  eines  Conlagiuius,  aU  Verbreiter  der 
tkolera,  zu  entkräften,  wie  bei  der  Fortpflanzung  durch  ein  * 
wMws,  es  unmöglich  sei,  dafs  die  Krankheit  überall  in 
örtea,  ganzen  Districten,  gi  ofscn  Truppcnabtheiiungcn  eine 
gewisse  Regelmäfsigkeit  des  Verlaufs  im  Steigen  und  Fallen 
an  einzelnen  Tagen  beobachten,  und  dafs  sie  ganz  von 
'elbst  in  so  kurzer  Zeit,  wie  dies  gewöhnlich  geschehe,  auf« 
teren  könne,  dafe  sie  nicht  im  Jahre  1823  von  Syrien  ans 
sich  weiter  verbreitet  halte.  Dafs  so  wenig  Aerzle  erkrankt 
'^eo,  ohne  von  ihnen  gebrauchte,  besondere  Vorbeugungs^ 
ßaafsrcgeln,  sei  gleichfalls  ein  Zeichen,  dafs  kein  Contagium 
snzooehmen  sei,  während  1813  und  1814  in  Folge  des  ly» 
1*08  mehr  als  der  vierte  Theil  derselben  ein  Opfer  gewor- 
fen; desgleichen ,  dafs  die  Familien  der  Aerzle,  der  Apo- 
^eker,  der  Geistlichen,  die  mit  Befallenen  in  Berührung  ge- 
kommen, meist  frei  geblieben.    Eiidlich  seien  zu  viel  Ort- 
schaften, durch  welche  nachweislich  Cbolerakranke  gekom- 
öeo,  frei  geblieben,  wahrend  andere  Orte,  unter  denselben 
^  üiü-uiigen  befallen  seien.    Auch  trete  die  Cholera  viel 
'.u  plötzlich  auf,  als  dafs  ein  Contagium  auf  das  lodividuunn 
^'ngewirkt  haben  könne.   Ebenso  wurde,  wenn  ein  solches 
^er  Krankheit  zu  Grunde  läge,  in  gröfscren  Städten,  mit 
ebhaflerem  Verkehr,  die  Zahl  der  Erkrankten  Verhältntfa- 
liätsig  viel  gröfser  sein  müssen ,  und  dennoch  seien  in 
'loskau  von  1000  nur  14,  in  Elbing  12,  in  Danzig  10,  da- 
gegen in  Brody  193,  in  Riga  108,  in  Lemberg  79  Perso* 
''u  cikrankl,  während  die  Sterblichkeit  ein  eatgegenge- 

'«Utes  Verbältntfs  zeige«  In  Danzig  staii^en  von  100  Kraa- 
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ken  70,  in  Elbing  58,  in  Moskau  50,  in  temberg  48,  ia  Ri- 
ga 41,  in  Brody  37. 

Die  Ibal0aoheo,  dab  Krankenwärter  sidi  in  die  B«k 
varmen  BetMk  eben  Verstorbener  legten,  ohne  zu  erim 
ken  (in  Posen  schlief  ein  Wärter  3  Wochen  lang  stets  in 
dem  Iransporlkorb  der  Kranken  ohne  zu  erkranken),  dab  ' 
die  Angebörigen ,  duroh  Küsse  ^  UmamiODgea  der  Eh 
krankten  nnd  Gestorbenen  nicht  inficirt  wurden,  Säuglinge 
nicht  durch  die  Milch  der  choierakrankeu  Mütter,  dafs  das 
Erkranken  gaoser  FamiUeii  nad  der  Anahnich  der  Saack 
Jbei  allen  oder  den  meisten  Bewohnern  einzelaer  BiuMr 
nur  sehr  selten  (in  Köniiisberg  nach  Sachs  nur  in  C  Fälb) 
vorgekommen  seien »  dais  alle  Desinfectionen  von  Waareo 
und  sonstigen  Commnnioatioi>smiite)n  die  Verbrettnag  aid*  . 
gehindert  haben,  dafs  nach  dem  Ausspruch  des  grölstar 
Iheil^  der  Aerzte  vor  dem  Ausbruch  der  Cholera  überall 
eine  Tereoderte,  gleichsam  disponirende,  Kraakbeit^consti- 
lotion  geherrscht  habe,  dnreh  welche  gerade  die  freiU 
auffallend  erscheinenden  Sprünge  bedingt  seien,  dafs  afe 
Krankheiten  während  der  Cholera  diesen  Character  luigp* 
nenmen  hätten,  da£s  in  den  meisten  Fällen,  in  denen  «ft  * 
Contagium  als  Ursache  angegeben  wurde,  sich  hinreicheiA 
auisere  Momente  vorfanden,  ai^ch  ohne  solche  Annahme  die 
Entstehung  za  erklären^  dafs  die  höheren  Stande,  dordi 
Berührung  mit  den  häufig  vorgekommenen  Erkranknaco 
ihrer  -Dienstboten  vcrhiiltnifsmäfsig  selten  inficirt  worden:  , 
—  Dies  Alles  spreche  laut  dafür,  dafs  durch  ein  ConU^  ' 
die  Cholera  sieb  nioht  verbreitet  haben  könne.  | 

Als  Mittdspersonen  traten  endlich  noch  Viele  mü  j 
Ansicht  tiervor,  dafs  die  Cholera  zwar  eine  contagiöse  Kiai  k 
beH  sei,  jedoch  2u  ihrer  Verbreitung  eine  besondere  iMr 
iMsdbaffenbeit  bedinge. 

Die  Contagionisten  setzen  das  Contagium  theils  in  die 
Ausdnnainng  der  Kranken,  iiu:en  Schweifs,  die  Excrcte,  den 
Atham  und  die  nächste  Atmosphäre  .der  Leicbeni  thaüa 
die  den  Kranken  zunächst  umgebende  Atmosphäre,  theils 
in  Gegenstände,  namentlich  solche  mit  rauher  Obcißaibe, 
mit  denen  diese  in  fierühnmg  gekommen,  Waaren,  Briefe, 
KleidungBslüoke,  Betten,  Geschirre.  3oMie  Träger  leap^ 
die  Miasm^iker  gan^icb« 
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So  gewagt  es  sein  man:,  nach  so  mannigfachen  und 
jcheifibar  sich  widersprechcuden  Erfaiirungen  über  die  ver- 
ttUedenea  einzelnen  Fälle  von  Mitlheilung  der  Krankfaeitt 
bei  der  getheilten  Meinung  grofser,  Achtung  gebietender 
iotoritäteo,  den  noch  immer  gerührten  Streit  mittelst  eines 
Ifodiütischen  Ausspruches  aTs  geschlichtet  za  betrachten: 
so  gewinnt  doch  die  Ansicht,  dafs  der  Träger  der  Fort- 
)iiniznng  ein  flüchtiges  Gontagiom  sei»  dem  des  Schar- 
lachs, der  Masern,  des  Keuchhustens,  der  Influenza  alinlich, 
ilie  gröfsie  Wahrscheinlichkeit.    Dafs  die  in  ihrem  Vater- 
laile  endemische  Krankbeil,  welche  zu  gröfseren  Epide- 
roieen  gesteigert,  ursprünglich  durch  miasmatische  Einflüsse 
e&tstnden,  und  auf  einer  gewissen  Höhe  contagiöse  Eigen« 
tMen  annehme,  ein  wirkliches  (lontagium  entwickele,  dcs- 
scft Einwirkung  auf  den  menschlichen  Organismus  eine  ge- 
*w  Prädisposilion  voraussetzt,  von  der  oben  die  Rede 
Wr,  ddls  ein  absoluter  Schutz  nicht  vorhanden  ist,  dafs 
^  viel,  wie  unten  weiter  besprochen  werden  wird ,  ge- 
werden  kann,  om  die  Infection  zu  verhindern ,  anders 
^\ie  bei  andern  contagiösen  Ki nikheiten  mit  einem  fixen 
Coatft^Qm^  —  das  Alles  sind  Thatsachen,  welche  eine  un- 
hfangene  und  leidenschaftslose  Beobachtung  der  Cholera 
Zweideutig  an  das  Licht  gestellt,  dafs  dieses  Contagium 
durch  die  Lnfl  verbreite,  ohne  zu  seiner  fernem  Ent- 
allung  und  Haftung,  als  Träger  eines  lebenden  Organismus 
>der  lebloser  Substanzen  zu  bedürfen ,  beweisen  zunächst 
hctisch  wirkungslos  erschienenen  Sperren  und  die  grö- 
ßere Verbreitung  der  Krankheil  an  Orten,  die  durch  ihre 
Qod  locale  Beschaffenheit  die  Ausbildung  und  Entwik- 
i^fcng  solcher  flüchtigen  Contai^ien,  welche  zu  ihrer 
*^f^pllan2ung  eine  allgemein  verbreitete  Prädisposition  for'- 
^ni,  begünstigen. '  Ohne  die  Annahme  eines  solchen  fläch-' 
8|en  Contagiums,  nach  Art  anderer  uns  bekannter  epide- 
i^i^er  Krankheiten,  dessen  Träger  die  Luft  ist  (wie  sie 
^  örgprünglich  höchst  wahrscheinlich  in  ihrem  Vaterlande 
ist  die  Art  ihrer  i^intstebung  in  unsern  Gegenden,  ihre 
'^^breüttng,  ihr  Aufhören  nicht  gut  erklärlich,  wohl  aber 
dieser  Annahme,  bei  der  es  sich  von  selbst  versteht, 
^^^^  zugleich  Kranke,  in  denen  das  Contagium  Wurzel  ge^ 
^Wageßj  dasselbe  concentrirt  und  verstärkt  erzeugen,  und 
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%Q  ^durth  uumiUelbare  Uebertragung  noch  leichler  verbrel- 
teB|  als  dies  ohne  einen  directen  Coutact  zu  geschebefl 
pflegl,  wi«  z«  B.  die  Erfahrung  bei  Soharlachepidemieea  tag- 
tiighch  zu  crkiimcii  giebt.  Dafs  sich  also  durch  gewisse 
Bedingungen,  Zusammenseiiji  vaelei*  Krankejo,  und  da« 

durch  veranlasste  eigenthümlicbe  Yeraoreiniguiig  der  Atmo- 
sphäre in  solchen  Räumen,  äufscre  Schädlichkeiten,  psychisdie 
AiTecie  ein  jedenfalls  intensiveres  Couiagiuni  herausbilden 
könne:  dafür  spreoheo  die  Erkrankungen  in  Hospitalero, 
einzelnen  Familien  und  die  als  Folgen  anmiilelbarer  Beruii- 
rung  unzweifelhaft  aiifgetrelcnen  Erkraakuiii^sfalle.  Direcle 
Beweise  für  das  Vorhandensein  und  die  Wirkung  eines  km 
Contagiums  sind  nicht  vorhanden;  vielmehr  haben  die  grcb- 
ariigcn  Maafsregeln,  welche  aui  die  Annahme  eines  solchen 
gegi'ündet  woien,  die  Nichlexistenz  desselben  dergebtall 
nachgewiesen,  dals  wohl  alle  Staaten  dieselbea  habe«  faliea 
lassen;  —  abgesehen  von  den  genaueren  jnnd  vidbeitigßB 
Nachforschungen  über  die  Verschleppung  durch  iaßcirle 
Personen  einerseits,  über  das  Eindringen  der  Krankheit i& 
ganz  gesperrte  Orte  andererseits,  über  die  gleichzeitigea 
Erkrankuniicu  innerhall>  grofser  Stiidlc  in  den  enlfernlesleB 
Ütadiiheiieii  u.  s.  w.  Dagegen  ist  die  Zahl  und  die  Schwere 
der  Beweise  für  die  Infeotion  durch  ein  flüchtiges  CoaUr 
gium  grofs  und  bedeutend  genug,  um  ejn  Handeln  aick 
dieser  Ansicht  vollsländig  zu  rechtfertigen.  Während  z.  B 
^aanche  Wechseifieberepidemieen  als  rSn  durch  ein  Miasis^ 
entstanden  und  untei*balten  betrachtet  werden  müssteUf  geg^ 
die  bei  vorhandener  Priul  sposition  kein  sicherer  Schutz  vor- 
handen ist^.  während  bei  l:^pidemieea  der  Menschenpocken  das 
fixe  Contagium  einen  sicheren  Anhalt  zum  Schutz  ff^ 
währt,  ist  bei  der  Cholera,  welcher  ein  flüchtiges  Coo- 
tagiuin  innewohnt,  das  durch  die  Lufi,  und  noch  intensiver 
durch  die  nächste  Atmosphäre .  der  Kranken  und  Leicheu 
und  durch  unmittelbaren  Contact  weiter  verbreitet  wit 
wie  bei  Scharlach,  Masern,  Influenza,  Keuchhusten,  es  nicW 
in  allen  Fällen  möglich,  die  Krankheit  durch  die  nöthigeo 
Sicbenittgsmaafsregeln  von  einzelnen  Individuen  abznhai^ 
Die  Gefahr  und  Bedeutung  der  asiatischen  Choler* 
ist  immer  sehr  grofs.  Eine  Vorhersaizo  in  jedem  ciii^^^^^** 
i  alle  erfordert  die  gröfst^  Umsicht.  Oft  täuachten  die  sisb^ 
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vfieinendsten  Zeichen  der  GcBosung,  wahrend  die  schlech** 
iasii^ü  ZulaUe  uQok  eine  Wiederherstellung  zuliefsQn,  Nur 
m  häufig  haben  Falle  dargethaii ,  dafo  die  günstigste  Pro^ 
jfiose  durch  irgend  eine  anscheinend  geringlugige  Unvor-^ 
sicbtigkeit  des  Kranken,  oder  durch  unerwartete  Erscbeinun«« 
geil  gciii/lich  verändert  wurde.  Die  Rerucksichtis^ung  der 
ättlscrn  Einflüsse,  der  Complicationen  der  Krankheit,  der 
Farn  uod  des  Grades,  der  Zeit  des  Bestehens  derselben, 
sowie  der  prädispoiurcnden  Momente  ist  daher  von  grofscr 
WieUgkeit.  Im  Allgemeinen  ist  bei  dem,  häufig  äufserst 
ifden,  Verlaul'  die  PrOi^nosc  immer  ungiinslii;  zu  stellen, 
Ja  die  hervorstechendsten  Symptome  ein  sehr  bedeutendes 
Erkrankisein  der  'wichtigsten  Functionen  des  Orgmiismus 
keboden,-  Nicht  die  Heiligkeit  der  Kranklieitserscheiaun- 
pi^dern  das  mehr  oder  weniger  bedeutende  Zurück« 
(ri^der  normalen  Thäligkeits-Aeufserungea  im  Organismus 
^siimM  die  Gefahr,  und  nur  aus  dem  günstigeren  Verbältnisse 
fcfles  letzteren  Punktes,  wofür  vorzugsweise  der  Puls  als 
Ififsstab  auftrilt,  läfsl  sich  die  Pr  ognose  weniger  ungünstig  stellen. 

Beim  ersten  Auftreten  der  Krankheit  an  einem  Orte  ist 
Iß  Gefahr  jedes  einzelnen  Falles  im  Allgemeinen  am  gröfs- 
'ü,  weil,  wie  auch  die  bei  weitem  gröfsere  Sterblichkeit 
N  darthut,  gewöhnlich  die  am  vorzüglichsten  prädisponir- 
ÄSubjeete  ergriffen  werden,  die  das  Stadium  der  Vorholen 
l^sehend>  so  häufig  der  Krankheit*  unterliegen,  (hi  BerUn 
^eo  in  der  ersten  Woche  des  Ausbruchs  von  64  Brkrank- 
'Hnur  1;  in  Danzig  von  13,  3;  in  Magdeburg  von  20  Keuier.)^ 

Die  Consiitulion  des  Erkrankten  bedingt  die  Prognose 
^der  Priidisposilion.  Venöse,  auli^cscinvemmte,  schwach- 
''^  und  entkräftete,  Leberkranke»  auch  mit  Anlagen  zur 
behaftete  Personen,  die  apoplectische  Constitution 
örschlechtern  die  Hoffnung  zur  Genesung;  ebenso  ungün- 
%  ist  aber  die  Prognose  für  sehr  robuste  Personen»  wenn 
l^von  der  üSi)liyktischen  Form  ergriffen  sind.  Das  erste 
^'^fitjm  lafst  einen  günstigem  Ausgang  hoffen,  wenn  das- 
einen  längeren  ^Verlauf  annimmt,  und  die  Durchfalle 
^Zwischenriiumeu  von  längerer  Dauer  erfolgen.  Dem  Alter 
"^^^  lassen  Greise  und  Kinder,  namentlich  unter  ö.JabreUt 
'^^^ selten  eine  gute  Prognose  zu;  ungünstiger  ist  dieselbe  in 
S  Alte^j^^i^Ql^^ix^  ^5  und  30  Jaiiren^  ungünstig  bei  Weiberq 
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hl  den  kHmaolertociieii  Jahren.  Dm  niftnriieb«  G^eoMMb 

läfst  im  Ganzen  eine  weniger  günstige  Prognose  stellen;  des- 
gleichen unterliegen  gröfstenlheiU  stillende  Mütter.  Tritt  ik 
Krankheit  wüSirend  der  Menses  auf,  so  ist  der  Ausgang 
meist  ungünstig.    Ebenso  ist  ein  schlechter  Ausgang  bei 
Schwangeren,  die  nicht  aborliren,  zu  fürchten;  Irittdage^ 
Abortns  em,  so  läfai  dieser  eine  bessere  Prognosis  »i.  h 
heftiger  die  Krankheit,  namenflich  wenn  sie  ohne  Verboln 
auftritt,  je  weniger  Aufregung  der  Kranke  zeigt,  und  je 
schneller  sie  den  höchsten  Grad  erreioh(y  um  so  im|psti- 
ger  ist  die  Vorhersage.  Dasselbe  gilt  bei  langer  Daiwr  dar 
Krankheit  und  Vernachlassigunc:.  Bei  Personen  von  i  egeliuä- 
fsigcr  Lebensweise  ist  die  Prognose  bei  \\  eitern  günstiger 
als  bei  solchen,  die  durch  Dnmfifsigkeil  und  Anssehweite' 
gen  ihren  Körper  schwächten,  daher  bei  Säufern  unddaitk 
Excesse  in  Venere  Entnervten  die  Prognose  sich  meist  höchst 
^günstig  stellt.  Ebenso  traurig  ist  dieselbe  bei  Indtvidaen» 
die  durch  psychische  Affecle  das  Entstehen  der  Choien 
begünstigt,  oder  beim  Bestehen  derselben  durch  dergleichen 
Aufregungen  verschlimmert  haben.  Günstiger  dagegen  stelli 
sich  die  Aassicht,  wenn  die  Kranken  voH  Energie  und  Mai 

während  der  Krankheit  bleiben. 

Der  ßeschättigung  nach  ist  die  Prognose  bei  Personen, 
die  durch  vieles  Sitzen,  durch  Witterungsetnflüsse  die  all- 
gemeine PrSdisposition  in  sich  begünstigt,  traurig;  daher  bei 
Schneidern,  Schuhmachern,  Schiffern,  Tagelöhnern  u.  s.  w. 
schlechter  als  bei  solchen ,  denen  diese  Momente  fehlea 

Ebenso  trübt  sich  die  an  sich  schlechte  IVognose  bei  Per* 
•  sönen,  welche  durch  ihre  Lage  genöthigt  sind,  in  ungesunden 
Wohnungen  zu  verharren,  und  denen  eine  gute  Pflege  lehi^ 

Der  Form  nach  littst  die  cholera  asphycttca  stets  dae 
schlechtere  Prognose  stellen,  als  die  cholera  erelhica.  AirtA 
bei  Recidiven  ist  die  Prognose  meist  ungünstig. 

Den  Erscheinungen  am  Kranken  nach  ist  es  als 
stiger  anzusehen,  wenn  sich  der  gesunkene  Ms  wiedcfr  äb 
heben  beginnt,  an  Stärke  und  Vollheit  zuniminl,  wchfi  da? 
beim  Aderlafs  entleerte  Blut  eine  hellere  Farbe  annimmt, 
flüssig  ist,  und  leichter  hervorkommt.  Kehrt  sodann  die 
schwundene  Wärme  eleichmäfsis:  zurück,  begleitet  von  eineiB 

aligemeinen,  reichlichen,  warmen  und  sanften  Schweifs«» 
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Aamentiich  am  Vorderkopfe,  so  Mst  dies  einen  guten  Aus^ 
gang  hoffen.  Dasselbe  gilt,  wenn  die  Haut  allmählig  ihren 
lurgor  wiedergewinnt.    Auch  deutet  eine  sich  einstellende 
hipmg  zum  Schlafe  ani  Besserung.   Das  günstigste  Zei-* 
drcir,  selbst  In  den  schwersten  Zustanden  der  Krankheit,  ist 
der  wiederkehrende  natürliche  Gesichtsausdiuck  und  die 
levigliehkeit  der  Augen.   Gttnsftg  läfst  sich  ebenfalls  die 
Meinung  deuten,  wenn  die  Ausleerungen  durch  Mund 
iuid  Aiter,  nameuiltch  bei  sich  hebendem  Pulse  und  wieder« 
Watider  Wärme  vermindert  werden,  ihre  eigenlhümliche 
IwDke  Farbe  und  Beschaffenheit  verschwindet,  und  sich 
Uie  ia  denselben  vorfindet;  daher  sind  dunkelgrüne  Stühle 
«nd Galle  in  dem  Erbrochenen,  namentlich  auch  mit  Schhich- 
len  abgehende  Blähungen,  von  guter  Vorbedeutung«  Der 
Wriereintritt  der  Urtnabsonderung  im  nomalen  VerhUUnisse 
w  wie  die  Verminderung  des  Dursti  g,  ebenso  die  wieder- 
kimAe  Speichelsecretion ,  ThranenQufs ,  Verlangen  zum 
Braken  anderer  Flüssigkeiten  als  Wasser,  unerwartet  erwa- 
chender Hunger  y  als  Zeichen  der  wiederkehrenden  Magen- 
hidion,  freier  werdendes  Athemhoten,  Verminderung  der 
der  Krämpfe,  Wiedererscheinen  des  natürlichen  Ge- 
^ichlsausdrueks »  Rothe  der  Lippen,  Wärme  der  Zunge,  das 
fccheioen  der  Menstruation,  gröfsere  Energie  des  Geistes 
flnd  der  Körperkräfte,  Erleichterung  des  Zuslandes  nach 
Anwandten  Kitteln ,  z,  B.  einem  Aderlasse  u«  s.  lassen 

• 

eine  günstige  Prognose  stellen,  da  diese  Zeichen  als  Sym- 
ptome erwünschter  Reaction  zu  betrachten  sind.  Nach  Ei* 
"'o^n  spricht  auch  das  Erbrechen  von  Würmern,  Ohnmacht 
J^eim  Aderlafs  für  einen  günstigen  Ausgang.  Doch  lassen 
^le  diese  einzdnen  Symptome  nicht  mit  Sicherheit  einen 
günstigen  Ausgang  hoffen,  wenn  nicht  gleichzeitig  ein  Nach- 
las der  übrigen  Erscheinungen  eintritt. 

Ehen  höchst  ungünstigen  Ausgang  droht  die  Krankheit 
zunehmen,  wenn  sich  die  genannten  guten  Zeichen  nicht 
^'Astelien,  vielmehr  die  Erscheinungen  der  Lähmung  irarmer 
niehr  auftreten.  Solche  Zufälle  sind  vorzüglich:  das  plötz- 
liche Aufhören  des  Erbrechens  und  des  Durchfalls,  in 
^^'ge  zu  grofser  Schwäche  oder  vollständiger  Lähmung, 
^^€r  was  besonders  zu  fürchten  ist,  wenn  weder  Durchfall 

lioctk  Erbrechen  zu  Stande  kommt.   Dahin  gehört  ferner 
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dM  «fortdaaenid  zunaiiiiieiide.  Küle^  ,äm  Körpers  mA  1k 
Bildmig  blauer  Fleoke  im  Gesicht  imd  an  dea  BiiraBil^; 

ebenso    trüben    kaum   bemerkbare   Krämpfe,   die  durch 
Asphyxie  tödten,  die  Hoffnung     hohem  Grade.   Ein  kaller, 
ktebrigttr  Schweifs,  so  wie  ein  warmer  aUgemeiner  Schwiufe 
ohne  Tuls,  läfst  dcu  baldigen  Tod  berürchten,  ebenso  grofee 
Unruhe  und  Umherwerfcii  im  ßette^  mit  dem  Versuche, 
daasdbe  m  verlassen^  tbeilweiaes  Warmwerden  des  Gesiebte 
und  der  Bände,  ohne  gieichzeiiig  erfolgende  Bessora^  \ 
vollständige  Stimmlosigkeit  und  Strangurie.    Bluiige,  clioco- 
ladenfarbige,  widerUch  stinkende  Stuhlgänge  ohne  dea> 
gentlichen  Geruch  nach  Bxoreoienten,  sind  mit  sehr  yidkr 
Gefahr  verljunden,  so  wie  ein  stark  Miisi^ebildeles  cyaoöü- 
sches  Ansehen;  je  dunkler  die  Farbe,  desto  ungünstiger  k 
die  Prognose;  diea  giU  beaonderSi  wenn  die.  schon  §er 
sebwundene  Färbung  zurückkehrt.    Ungleiches,  mÄhewfc* 
Atbemiiüien,  die  Wirkungslosigkeit  gereichter  Arzneien,  z.  ß 
dar  Brechmittel,  ist  ein  Beweis  der  berata  eingeireteaen 
Lähmung;  das  Sohlnfen  mit  halbgeöflneten  Augen  läfst  esM 
litiuiigcn  Aiisgaug  \ui  hersagen.   Dasselbe  ist  der  l'alt,  we« 
die  geulluete  Vene  kein  lilut  giebt,  oder  nach  erfolgter  Blut-  . 
entleernng  Krämpfe  imd  Angst  nicht  abnehmen«  Zeuaboe  | 
des  Collapsus,  plötzliches  Verschwinden  des  Dorfltes 
grofscr  werdender  Schwäche,  aufhörende  Sorge  Tür  sich 
und  die  Umgebung,  Aufhören  der  Schamhaftigkeit  bei  Wei- 
bern, das  Loben  des  eigenen  Zustandes  bei  widerspreebfia- 
den,  übjectivcn  Krscheinungen,  kalte  Zunge  mit  schwarze» 
Belag,  kalter  Athem,  Eintritt  von  Coma  mit  andauenid^ 
Delirien  lassen  den  baldigen  Tod  erwarten. 

Audi  |)lotziiche,  besonders  in  kurzeu  Zwischenrünnico^ 
wiederkehrende  Ohnujaclueü,reicbhchesAasenbluien,T<iubheit  , 

im  Beginn  der  Krankheit,  namentlich  solche,  die  mit  anomal  ; 
scharfem  Gehör  abwechselt,  bei  Kindern  der  Clamor  hydn^ 

cephaUcus,  Einsinken  der  Cornea  und  der  Eintritt  von  Lei* 
ehengeruch  sind  Zeichen,  die  das  nahe  Grlöechea  des  JLebcii^ 
ankündigen. 

Erscheinen  einzelne  günslige  Symptome,  ohne 
Puls  sich  hebt,  so.  lafst  dies  nur  die  Proguosis  ungünstig 

stellen ,  da  dieae  anscheinend  die  Genesung  ai|dea|eoiii<^ 
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ZüfaJJe  (/arlhuD,  dafs  die  hervcnkrart  nicht  stark  geuug  isl, 
k  zur  fieaclioa  uötbige  UAtersiüUung  zu  bieleo. 

Dieselbe  Verschiedeiiheii  der  Meinungen,  welcher  man 
bei  der  Betrachtung  des  Weseus,  der  Lrsacheu,  der  Aa- 
«tflcioogsrähigkeil  der  Cholera  begegnet,  zeigt  sich  auch 
der  Behau dlung  derscllien.    Die  gänzliche  Lnkünnlnifs 
m\  der  neu  aufgetretenen  Krankheit«  die  raaaüichfachc  iir* 
ÜRiDg  ihres  Wesens,  die  fast  allgemeine  Bestürzang  her^ 
wij^eiuicii  durch  ihre  Verlieerungen  zwang  Aaiangs  die 
AfiRte,  nach  allen  möglichen  empirischen  und  als  specifiscl^ 
gerühmten  Mitteln  zu  greifen  oder,  je  uach  ihren  Vorstel- 
lungen, der  Krankheit  auf  ratianeliem  Wege,  von  den  äu- 
iifitiii  Erscheinungen  zurückscMiefsend ,  theils  symptomaii-» 
sclie,  theils  angeblich  radicale  Kur-Meihoiieu  auzugebeni 
YOQ  Analogieen  mit  anderen  Krankheiten  ausgehend» 
Jfikiwllungsweisen  dieser  letzteren  auf  die  Cholera  zu  über- 
irageQ.  Daraus  nur  lassen  sich  die  fast  in  keiner  andern 
Jinoidieit  in  so  i^iofser  Anzahl  angepriesenen,  sogenannten 
^pecifischen  Mittel  und  die  nuuiDichfaltigen  Irrthümer  erkla- 
die  in  der  Behandlung  durch  festes  Bestehen  auf  vor« 
(tUstea  Meinungen,  wohl  nicht  ohne  wesentlichen  Schaden 
^^igcrichtet  zu  haben,  verfolgt  hind.   bo  ütdet  man  nur  zu 
die  Behandlung  der  Cholera,  der  der  sporadischen 
Qolera  gleich  augcj^ebenen,  bald  auf  rein  antiphlo^'istischem 
^^er  anlirheunuilischem  Wege,  iu  consequenter  Euiseitigkeit 
^torchgefuhrt,  oder  ohne  Glauben  an  die  Wirkung  der  Na- 
^raft,  wie  namentUch  bei  cjigiischeu  Aerzlen,  den  streng- 
sten antagonislischan  Heilapparat  angewandt,  ohne  kidivi* 
^«alisirung  der  einzelnen  lalle  und  Formen,  ohne  Beach- 
'^^'5  ^t'i-  Verschiedenheit  der  Constitution,  des  Klimas  auf 
^ilo  Verhältnisse  übertragen:  man  findet  eine  besondere 
^ö'IieLü  für  eia:?elne  Maicl,  nauienllich  sehr  erregender 
^^^r  reizender,  Opium,  Calomel,  Wismuth  u,  8.  w.  Erst 
Wr,  als  genauere  Beobachtungen  über  die  Unwirksam- 
'^'i  vieler  gei  uhmter  Mittel  und  Methoden  bekannt  wurden, 
Daaden  sich  die  Aerzte  bewogen,  nach  allgemeinen  thera- 
P^öschen  dnindsatzen  auch  bei  der  Cholera  zu  verfahren. 

Zwar  ist  es  nichi  zu  läugnen,  daCs  in  nicht  seltenen 
^^leD  alle  HiUel  fruchtlos  waren;  allein  es  läfst  sich  dar- 
keineswegs  die  oft  angenommene  Behauptung  rcQhtfer* 
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iigen,  dafs  eine  Naturheilang  überiiaupt  in  der  Cholera 
nicht  vorkäme,  dab  eine  za  unterstützende  Kraft  in  der 
Krankheit  ganz  fehle,  und  somit  die  Therapie  rationell  nicht 
gegen  die  Krankheit  selbst^  vollständige  Paralyse  des  leben- 
den Organtsmos,  thStig  sein  kdnne;  vielmehr  ist  gerade  die 
Naturkraft  zur  lieiinng  in  keiner  Krankheit  so  mächtig,  als 
in  der  Cholera,  und  die  ärzthche  Thätigkeü  beschränkt  sich 
fast  nur  auf  die  Unterstützung  derselben. 

In  dieser  Krankheit,  die  von  allen  übrigen  sich  durdi 
den  gröfsten  Mangel  an  Reaction  nnlerscheidet,  ist  die  b- 
dicatio  vitilis  die  erste.  Deshalb  sind  die  kiäftigsleii, 
vielseitig  wirksamsten  Mittel,  scbneH  und  hinreichend  pgl- 

wandt,  dringend  nöthig.  Bei  ihrer  Anwendung  mufs  zugleick 
Rücksicht  auf  ihre  Form  genommen,  und  solche  vermieden 
werden,  die  zu  ihrer  Wirkung  längerer  Zeit  bedorfea,  nie 
Pillen  u.  dgl  Daher  ist  auch  eine  gleichzeitige  innere  und 
äufsere  Behandlung  in  keiner  Krankheit  mehr,  als  in  der 
Cholera  indicirt.  Namentlich  ist  aber  die  äufsere  Behand- 
lung unentbehrlich,  da  innere  Arzeneien  häufig  durch  Bre- 
chen wieder  entleert  werden« 

Die  äufsere  Behandlung  mufs  zunächst  die  in  der  Pe- 
ripherie des  Körpers  ganz  aufgehobene,  oder  doch  gestörte 
Blutbewegung  wiederherzustellen,  die  allgemeine  Thätigkii 
der  Haut  zu  beleben,  derivatoriscli  auf  das  Leiden  der  iß- 
nern  Theile  zu  wirken,  und  zugleich  eine  allgemeine  und 
starke  Aufreiriini'  des  sesammten  Nerven-  und  Blutsyslems 
zu  erzeugen  suchen.  Die  innere  Behandlung  muis  diesen 
Zweck  passend  unterstützen,  und  welche  Wiiicung  ihr  na- 
mentlich zukömmt,  den  etwa  gewonnenen  Reactionszustand 
zu  erhalten  und  zu  verstärken  suchen. 

Die  Behandlung  mufs  sich  im  AllgeroeiB6B 
nach  dem  Individuum  richten.  Nichtnurdie  spectel'^ 
Körperconstitttlion,  sondern  auch  die  gewohnte  Lebensweise 
die  geistige  Stimmung,  das  Temperament,  Idiosynkrasieen 
bestimmen  die  anzuwendenden  Grade  der  Mittel,  ebcD.^o 
wie  das  Alter,  das  Geschlecht,  das  Vatertand  hierin  Modifi- 
cationen  erfordern. 

In  sehr  seltenen  Fällen  nur  kann  eine  eora  caaealis 
verfolgt  werden;  meist  drangt  sich  die  Indicatio  sympiOBi** 

tica,  zur  Linderung  grofser  Beschwerden,  der  Bebaadlons  : 
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td,  äie  jedoch,  sobald  die  Erhallung  der  Kräfte  der  Haupt- 

mment  ist,  nur  Nebensache  sein  darf. 

Die  Behaadlung  mufs  ferner  dem  Grade  der  Krankheit 
lud  der  Form  derselben  angemessen  sein,  ebenso  wie  die 
Dauer  des  Uebels  und  der  entweder  gleichmärsige,  oder 
mbseind  in  seinen  Erscheinungen  auftretende  Verlauf,  be- 
sonders aber  die  Veränderung  in  eine  Nachkraiikheil  oder 
ifl  iesserung,  die  Modification  des  Heilplans  bedingen. 

Complicationen  mit  chronischen  Krankheiten  sind  in  der 
ftegel  bei  der  Kur  der  Cholera  ganz  aurser  Acht  2u  lassen, 
«ttmd  acute  Leiden  zwar  berücksichtigt  werden,  aber  nie 
die  eigentliche  Behandlung  des  Choleraanfalles  zurückdräa-> 
{tttmoea 

iodi  nach  Beseitigung  der  Cholera  ist  eine  strenge 
sorgfällige  Behandlung  iu  der  Reconvalescenz  erfor- 
MA 

Bei  der  Behandlung  der  Krankheit  im  Allgemeii)eii  er- 
gehen sich  aus  den  constantesten  und  hervorstecbendslen 
^optomenreiben  derselben  zunächst  für  alle  Formen  und 

Stadien  ia  der  Behandlung  zwei  Hauptaufgaben;  1.  die» 
^egcQ  die  deprimirte  Ihätigkeit  des  Nervensystems,  nament- 

der  Abdominalganglien  belebend ,  erregend  zu  wirken, 
"lid  2.  die  Störung  der  Blutbewegung  und  die  daraus  fol- 
t^ea  Erscheinungen  aufzubeben. 

Der  ersten  Aufgabe  entspricht  daher  die  Anwendung 
Wenigen  Mittel,  die  zunächst  die  Thatigkett  der  Haut  er- 
'^en,  die  anomale  Thätigkeit  des  Hagens  und  des  Darm- 
canals  ojalsigen,  und  der  Schwäche  entgegenwirken,  daher 
<lie  Nervioa»  Excitantia,  in  ihrem  ganzen  Umfange  innerlich 

^  äufserlich  angewandt ;  Hautreize,  l]adci\  (iauleria,  Garn- 
Ammon.  caustic.  Die  zweite  Indication  erfüllen 
^8%^  die  Mittel,  welche  die  inneren  Organe  von  ihrem 
''l^^überüuls  befreien,  und  so  die  gestörte  Circulation  her* 
bellen  suchen,  filutentziehungen,  Säuren  u.  s*  w« 

Alle  die  in  der  Behandlung  der  einzelnen  Formen  /u 
'^^ächteaden  specieilen  Indicationen  fallen  mit  diesen  beiden 

Ifl  dem  Stadium  der  Vorboten  läfst sich  von  einem 
S^cigoetea  Verfahren  noch  verhältnifsmafsig  am  häufigsten 
länsiiger  Erfolg  erwarten,  Die  Indicationen  die  sieb 
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in  demselben  darstellen,  sind  die  im  Allgemeinen  angege- 
benen: es  wird  ihnen  auf  verschiedene  VVeise  genügt. 

Ist  man  im  Stande»  eine  anmiUelbar  vorhergegangene 
Gelegenheits- Ursache  zu  erforschen,  so  geflngt  es  häa% 
durch  ihre  Entfernung  die  drohende  Krankheit  zu  beseiti- 
gen. Ist  eine  Erkältung  als  solche  ermittelt,  so  ist  die  An- 
wendung diaphoretischer  Mittel  nöthig;  ist  ein  BiStfehler, 
oder  ein  aufregender  Gcrnüiiisaffect,  Zorn,  Aciger  vorange- 
gangen» spricht  die  Zunge  und  der  Geschmack  für  Gastri- 
cismus»  so  ist  ein  Emetjcum  ans  Ipecacnanha  indicirt,  zur 
Entfernung  der  gastrischen  Reize,  Begünstigung  derDia/?Äo- 
rese  und  Anrciiung  der  iServenthütigkeit. 

Zeigt  sich  Methora,  oder  ist  ein  congestiTer.  Zustand 
nach  einem  innern  Organe  z.  B.  in  der  SchwangerBchA 
vorhanden,  so  ist  eine  mäfsige  Venäsection  oder  Blutegel 
—  bei  Kindern  immer  die  Anwendung  von  Blutegeln  » 
'  indicirt.  *        .  * 

Sehr  viele  Fülle  erfordern  ihi  er  ?salur  nach  ein  diapho- 
retisches Verfahren.    Der  Kranke  mufs  das  Bett  hüten«  die 
Bantoberfläche»  namentlich  die.Qliedmafsen,  müssen  warm 
eingehüllt,  oder  bei  schon  bedeutender  Kälte,  durch  Reibun- 
gen mit  trockenen  erwärmten  Tüchern,  oder  mit  warmen 
Spirituosen  Flüssigkeiten,  Spirit.  vini  camphoi^»  Spirit.  sal. 
ammon.  caust.»  Tinct.  canthar»  Tmct.  Caps,  ann./  durch  An- 
legen von  WärmÜaschen,  mit  heifsera  Wasser  gefülUen  Krü- 
gen, faeifsen  Tellern,  Säckchen  mit  heifsem  Sande»  Kleie  er- 
-wärmt»  und  durch  die  Application  von  Senfteigen  oder,  ilm- 
licher  Hautreize  (Meen  cUig)  über  die  ganze  Magengegend  ,l 
und  die  Waden  gereizt  werden,  namentlich  bei  vorbände-  | 
nem  Druck  in  der  Magengegend.  In  bedeutendem  FäHen  , 
ist  ein  warmes  Bad,  verstärkt  in  seiner  reizenden  Wirkung  ■ 
auf  die  Haut  durch  den  Zusalz  von  Essig,  Salz,  Lauge  u.  s.w. 
Einhüllen  des  Kranken  in  wollene,  mit  dergleichen  Flüssig- 
keiten getränkte  Decken,  wesenlUcb  indicirt  '  Bin  Dampf- 
bad  von  Wasser  oder  Weingeist  erfüllt  in  höherem  Grade 
den  gewünschten  Zweck.   Innerlich  unterstützen  diese  Mit- 
tel die  öftere  Darreichung  warmer  Ge^ränke^  sphwacher 
Punsch,  Flieder,  CbamiTlen,  Melissen,  Pfeflerminzaufglisse, 
Salopdecoctc  mit  Mu^kaicnnufs,  oder  der  Gebrauch  einer 
Kalii^aluration  mit  Liquor  ammon,  aucc,  Ammon.  muriat. 
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üf.  ammoil.  acet. ,  selbst  Aufgüsse  von  Valeriana,  kleine 

Dosen  von  Pulv.  Doveri,  Emulsionen  mit  Zusätzen  von 
Opium. 

Oft  gelingt  es,  bei  schneller  Anwendung  dieses  Ver« 
faiirens  und  gehöriger  Abwartung  zu  liofTcnden  Schweiises, 
iß  drohende  Krankheil  abzohalten.  Dauert  aber  dennoch, 
MWinrtieh  der  Durchfall  Tort,  so  schreitet  man  zn  den  Mi- 
misäuren,  Acid.  niuriat.,  Kli^i^ir.  aciü.  Ualleri,  in  scbleimio- 
gea  Vehikeln  und  zn  der  hier  sehr  gepriesenen  Ipecacnanha. 
Lelchle  scbleimige  Fleischbrühen,  warmes  ßrodwasser,  Reiy- 
wisier,  bei  Torwiegender  Uebelkeit  kohlensanre  Getränke, 
z. B.  Selterwasser  bei  Vermeidung  aller  kalten  C^Cränke 
sidd  hier  nützlich.  Die  iienihigung  des  Kranken  und  Ab- 
UoBg  aller  Gemllthsftflreeie  ist  sehr  wichtig*   Beim  Auf- 

der  fast  nie  fehlenden  Krämpfe  in  den  Waden  u.  s.  \v. 
beioA  man  sieb,  dieselben  zu  entfernen;  zuweilen  gelingt 
«fesdaroh  Reibungen,  selbst  mit  der  blofsen  Hand,  warme 
Fuibhader  mit  A(  id.  niur.  und  nilr.  ana,  oder  Kali  caust, 
änd  in  diesem  Falte  kräftigere  Mittel,  welche  sich  Vertrauen^ 
«warben.  Ist  Kollern  im  Leibe,  Uebelkeit,  Durchfall  mit 
kramptliailen  bclimerzen  im  ünterleibe  besonders  bervor- 
Mend,  so  wird  oft  die  ünct  Zingiberis,  20—  40gtto  Ol. 
Oiamomill.,  Tinct.  Khei  vinos,  zu  60gtl. ,  Tincl.  Capsici 
»m,  (A.  Sinap.  gtt.  i.  mit  einem  Efslöffel  voll  Wein,  oder 
tarker  Kaffee,  namentlich  bei  schwächlichen,  zu  krampfhaf- 
tei  Zufällen  geneigten  iiubjecten,  mit  emigen  Iropfen  linct, 
^aicae,  gute  V^irkung  thun.  Auch  wenn  es  gelingt,  die 
Krankheit  in  ihrem  ersten  Stadium  zu  brechen,  so  ist  der 
Kranke  dennoch  genöthigt,  alle  Diätfehler  zu  vermeiden,  und 
dorch  den  Gebratich  bitterer,  aromatischer  Mittel,  Gentiana, 
^tilamus,  Hhcuni,  Cascarilla,  selbst  China,  Arnica,  Colombo, 
deo  gestörteln  Tonus  des  Darmkanals  wiederherzustellen* 

Von  vielen  Aerzlen  wird  in  diesem  Stadium  sogleich 
h  Ipecacuanha  in  Anwendung  gebracht,  um  durch  sie, 
9och  ohne  Vorhandensein  von  gastrischen  Afiecttonen,  allen 
Indicationen  zugleich  zu  genügen.  Die  englischen  Aerzto 
haben  besonders  das  Opium  in  grofsen  Dosen  angepriesen, 
^nd  die  diophorelisclien  Mittel,  bei  vorgerückter  Krankheit, 
verworfen,  weil  diese,  nach  ihrer  Meinung,  dem  Blute 
üie  ^hoQ  vorbandene  Neigung  das  Serum  abzuscheiden^ 
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dadurch,  dafs  aie  die  Säfte  nach  der  Oberfläche  hAlriekOi 

^y^nnchren,  und  so  tlic  Hluientmischung  belorderii. 

Häutig,  naniciUlicii  voq  russischea  Aerzten,  sind  auch 
in  diesem  Sudiiim  filutentuehmigeii  empfohleii,  siebt  ab 
antiphlogistisches  Mittel,  sondern  als  revulsiv  wirkendes. 

Sind  die  Yorbüten  entweder  Ycrnachlässigl,  oder  die 
Krankheit^  ohne  deuUiehes  Hervertreten  dereelbee,  rapide 
aalgetrelcn,  so  gilt  von  der  Behandioiig  der  einieheB  t9h 
men  das  oben  im  Allgemeinen  Angeführte.  Dieselben  In- 
dicationen,  aber  niit  der  AufTorderung  zu  gröfeerer  Ibä% 
keit,  weil  die  Indieaüo  vitalia  allea  Thun  leite«  Mfo,  pkm 
(lie  All  der  einzuleitenden  Cur  an. 

In  der  erctiiisclien  Cholera«. in  .der  die  Natur  das 

noch  besiehende  fieaeiionsvemiMigen  erikemen  lübt^  mf» 
quentem  Pulse  u,  s.  w.,  acliirBn  EnUeerangen  durdi  Mn' 
und  After,  daif  das  Heilverfatu^an  dieser  ReactioD  nicht 
durah  Hemmung  ihrer  Symptome  enlgegen  treten»  soodeoi 
mufs  durch  erregende  Mittel  diese  &u  uutersttllzem  usd  • 
der  schon  auftreteiiden  Tendenz  zur  Lahmung  enti^egenzo- 
wiiken  suchen,  wobei  etwa  zu  heftig  aufUretende  Ersiki- 
nungeoi  die  sich  namentlich  als  Congeslionefi  nach  ineertf 
Organen  darstellen,  besondere  Aufmerksamkeit  erh^iflcfcw. 
Bei  vorhandenen  Symptomen  des  Gastricismus,  die  sich  durch 
eine  weifsHche,  gelblich  schmutzig  belegte  Zunge,  Erbrechen 
unrerdauter  und  galliger  Stoffe,  Aubtoben,  Dmck  ia  der 
Herzgrube  bekunden,  ist  der  Gebrauch  eines  BrechruillA 
indiciri,  durch  welches  zugleich  die  Nerventbätigkeü  ate* 
rirt,  und  die  Hautthätigkeit  befördert  wfard,  so  dass  di^Mi 
Mittel  der  ersten  Ileilanzeige  in  der  erethiscken  ForlÖ  ^ 
nicht  zu  vehementen  Fällen  fast  immer  eoUpricht, 

Der  zweiten  Heilaozeige  zu  genügen,  dienen  besoadtf« 
die  Blutentziehungen.  Bei  plethorisdien  robusten  Perßfll* 
ist  ein  Aderlafs  zuweilen  im  Stande,  die  gesunkene  Nervei* 
thätigkeit  wieder  zu  beleben;  bei  schmerzhaften,  localen  E^ 
scheinungen  Blutegel,  die  auch  bei  Kindern  ihre  Aa«^ 
dung  finden.  Nicht  selten  s;clingt  der  Aüeilals  erst  Äflk 
der  Darreichung  eines  Brechmittels.  Gelingt  es,  aus 
geöffneten  Vene  6— S  Unzen  Blnl  zu  entleeren,  se 
stützt  man  die   sich  etwa  zeigenden  Reactionssywp^**^ 

durch  cme  rei^eade  üulsere  ujüd  umi^  lieäaftdlttOS*  ^ 
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ümm  BeiiaiMttaAg  befilehl  zmaohsi  in  der  AftwamfaMg 

m  ^^annen  Badern,  die  ei)t\vecler  aus  rcijiein  Wasser  be- 
steho,  oder  mit  reizendea  Zusätzeo»  von  Senf^  Salz,  aroma-* 
tinkeii  firimern,  KaK  oaostieum,  Acid.  wlHo.  und  miiriatia 
aoa  Inc.  iij.  versetzt  sind,  von  29  —  33®  R«,  in  denen  der 
inke  10-16  Minuten  bieibl. 

•  Oft  zeigt  sich  gleich  nach  dem  Bade   eine  Erregung 
RothuDg  der  Il%ut^  I^acbiab  der  Krämpfe  und  aUge-* 
Brieiohtening. 

Deoselben  Zweck  erfüllen  auch  die  vielfach  in  Anwen*- 
teg  gekommenen  Dampfbäd^»  Iheils  von  Wasaer-,  theUa  Toti 
Essig-  und  Weiiigeistdampfen.    Unterstützende  Hautreize 
sind  Wärmflaschen  und  warme  Steine  an  den  Füfsen  des 
iMriteo;  essig-  oder  Salzsäure  Fomentationen  auf  Braai 
i^üd  Inlerleib.;  warme  Tücher,  heifse  Fufsbader  mitSchwe« 
hbSm;  Frictionen,  die  sich  namenilidi  hülfreich  gegen  die 
fcmpfe  zeigen,  iheils  mit  Bürsten,  Tüchern,  theils  mit  der 
Hand;  spirituöse»  scharfe  flüchtige  Einreibungen,  Spiritus 
%eSeae  compositUBy  camphoratoa,  n.  dei^.,  wie  bei  den 
Torboten;  sodann  Rubefacienlia,  Vesicatoria,  selbst  die  ge- 
ÜDderen  Cauteria.  Nameotlidi  ist  die  wiederboiie  Anwen* 
4uig  von  Sinapismen  auf  die  Herzgmbe  von  Nutzen ;  Möxen 
^'0^  Leinwandlappen  mit  Spü-itus  befeuchtet,  und -sodann 
«gezündet. 

l^ie  innere  Behandlung  erfordert  die  Anwendung  der 
bei  deu  Vorboten  genannten  aromatischen  Species,  der  leich* 
^  Ammoniorapräparate;  zeigen  diese  aber  nicht  den  er- 
wünschten Erfolc;,  SO  ist  die  Anwendung  der  flüchtigen 
^^ervina  nöthig.  Dahin  gehört  der  Camphor,  Sstttndlidi 
2  Gran,  oder  in  Klystieren  zu  9  (3  —       pro    dosi,  d^^r 
''^^Qor  ammonii  carbonici  pyrooleosi  und  Liquor  ammonii 
SQoeioici  10^20  Tropfen  stündlich;  von  den  Engländern 
hier  gerühmt  Oleum  animale  aethereum,  das  Oleum 
^i«PQt,  Belladonna,  ^stündlich  4  Gr.,  Opium,  Moschus,  Nut 
^OBHca,  Valei  iana,  die  ätherifichen  Oele,  die  Na|riithen  u.  s.  w. 
Itt  den  freilich  seltenen  gelinderen  Fällen  genügt,  wenn 
erste  Indicalion  durch  Brechmittel  oder  durch  die  flM^ 
^ea  Hautreize,  namentlich  durch  Bäder  erfüllt  ist,  zuwei- 
der  Gebrauch  einfacher  Saturationen,  der  Säuren r,  na^* 
um  die  Blutbewegung  freier  z!|  machen.  Bei  velr^ 
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BHAHer  Angst,  daher  gröfserer  Congestion,  suche  man  durcl 
-^en  Aderlafs  oder  äeofteige,  je  aacb  den  vodi^geodfii 
'Verbältmjisen,  den  gewttoschteii  ZwBok  M  erreidfeB. 

Im  Uebrigeii  erfordern  die  hervorslechendslen  Symplotoii 
'mke  apecielle  Anwendung  der  iodicinBa  MiUdL  lat  4c| 

Durchfall  sehr  bedeutend,  80  sind  schleiraige  Klystiere  ni 
:Opium«  Senfteige  auf  den  Unterleib  und  abniicbe Möt^  ia 
•Menden.  Erfcrderi  das  Sinken  dqr  Kräfte  mä  wüf 
liehe  Berücksichtigung,  so  ist  die  Anwendung  des  Cm 
'fdiors  nölhig;  sind-  die  JurampCbaAen  Ereeheisii^geo  bed» 
iender,  so  ist  Opium,  namentlich  in  Verbindung  niü 
^lldea  Einreibungen  das  UauptouUel.  '         ^z»  '^  ' 

'   ]>i^  (Bebaodlung  des  paralytischen  Sladiumte 
Cholera,  so  wie  der  als  paralytische  Form  sich  dar- 
-s&eUenden  asphykiischen  Cholera  isi  leider  fos^Haa^ 
ffl*iidbi1os.    Die  beginnende  allgemeine  Lähmung  isi  Oc||- 
•nismus  zu  heben,  ist  hier  die  einzige  Indication.  Dabi 
:silid  hier  die  kräftigsten  Nervina  indicirt:  der  Campbiri 
'dir  Phosphor  als  Aether  phosphoralus ,  Liquor  ammoflü 
«Gausliei»  linot.  oapsici  annui»  Oleum  cajeput,,  Menthae  piper^ 
.Ginaattioiiri,  Caryophyll.,  in  grofsen  Dosen  baofig  gegcÜli 
,OpiUm,  Belladonna,  Moschus,  linct.  ferri  acet»  aether.,  Ol 
.terebintb«,  OL  animaie  aether.,  feurige  Weine,  u.  s.  w.  iH; 
fserlich  sind  die  kräftigsten  Reizmittel  auf  die  Haut 
wenden»  gra£se  Senfteige,  linct.  Cantharid.,  heifso  Kalibädeft 
XaMeria  actoalia,  Sturzbäder,  anhaltendes  Reiben  der  M 
mit  scharfen  Flüssigkeiten.    Auch  die  gialvaniscbe  Kr4 
fBenaoedäinpfe,  Aether«»  und  Saoersiofiaihmimgen ;  die  Iraos- 
insion,  sehr  starke  Brechmittel,  Aderlässe  sind  angewtt* 
worden;  aber  wahrscheinlich  ist  es  nie  gelungen,  weon 
;'Paralyse  eebon  einen  bedeutenden  Grad  erreiefat  hatte, 
ßiigQ  Reactionssymptome  hervorzurufen. 

Um  nun  den  allgemeinen  Indicationen  zn  genügen,  »^"^ 
.«dir  zahlreiche  Mittel  angegeben  worden »  von  denfit 
,bejwanntesten  folgende  sind:  « 

1)  Hantreize,  in  allen  Formen  nnd  Stadien  gßriibo^^ 

zur  Belebung  der  peripherischen  Thätigkeit,  durch  BeibÄ 
Bürsten,  Waschen  mit  scharfen  Flttsftgkeiten,  Seofteies» 
rettig,  Saipetertäare  in  die  Mageiigegend  geetriehea, 
Cfitorien,  Seht  opfkopfe,  Motten,  Glüheisen«  Uns(rei%  i»^ 
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ttfisasikeit  (torselben  liöcbst  bedeutend  und  daher  üira 
iBwwduog  die  allseitigste  und  am  meielea  angewendle' 

gewesen»  daher  aoch  uuzahlige  Methoden  angegeben  war« 
im,  Mob  denen  man  eich  derselben  zu  bedienen  bat. 

2)  Zu  demselben  Zwecke  wurden  namentlich  aufser 
iteaJ)MphQre4icis>  warme  ßäder  und  Dampfbäder  in 
Inendung  gezogen ;  doeh  sind  die  Letzteren  nicht  sehr 
gemein  in  Anwendung  gekommen, 

3)  Calomel  wurde  in  der  Absicht  gereicht,  die  ge» 
bderte  Gallenabsondemng  zu  bewirken ,  den  gereizten 
Darmkanal  zu  beruhigen  und  antiphlogistisch  zu  wirken. 
%fiioUflofs  wurde  von  den  ostindischen  Aeridten  als  beiU 
am  angesehen  (TyiUr)]  auch  wurden  Mercurial-Einreibun* 
fi  auf  das  fipigastrium  voa  Gmtin  und  Aicord  yorge* 
i%en.  In  Deutschland  sind  nur  kleine  Calomeldosen  in 
iirw^ang  gekommen.    Corbyn  gab  15  bis  20  Gr.  mit 
iffopfen  Laudanun  und  20  Tropfen  OL  ffieath.  pip.  in 
Lünzen  Wasser  alle  3  Stunden. 

4)  Das  Opium  wurde  gleichfalls  als  specifisch  gegen 
^  Cliolefa  mipfoUen  und  in  grofsen  Dosen  gereicht,  meist 
Dut  Calomel  verbunden.  Unstreitig  gehört  es  zu  den  in 
ifir  Behandlung  der  Krankheit  nothwendigsten  und  in  den 
Wen  ersten  Stadien  oft  wirksamen  Mitteln,  jedoch  erregt 

Gebrauch  desselben»  namentlich  in  grofsen  Dosen  leicht 
pi  fürchtende  Gongestionen»  und  erfordert  deshalb  Vorsiebt 
p  seiner  Anwendung. 

5)  Als  specifisch  wirksam  ist  auch  das  llaglsteriuijs 
lismuthi  von  Leo  empfohlen  worden,  und  zwar  3  Gr. 
Bit  Zucker  und  Aq.  Melissaa  2— Sstündlich  gereicht.  Ds- 

wurden  zur  Beseitigung  der  krampfhaften  Schmerzefi 
^  den  Extremitäten  Einreibungen  von  Liquor  Amonii  cau* 
^ci  und  Spiritus  Angelicae  compos»  gebraucht. 

6)  Kohlensäurebaltf^e  Mittel,  Pulvis  aJirophorus, 
^^0  Riveri  wurden  in  den  beiden  ersten  Stadien  häufig 
aogBwaadt;  namenläeh  gegen  das  Erbrechen. 

7)  Absolut  speciiische  Wirkungen  wurden  von  der 
ipecacuanha  theäs  als  Brechmittel,  theils  refracta  dosi 

Aufser  den  oben  genannten  Ammoniumpraep^ateat 
«^«M«n:  Mate»  .und  l}erv^^  j 
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'^^^  ^  8)  auok  das  Plambum  aceiicam,  Zinoam  cyanicttoi 
MorphiQin ,  inneriicK  und  endermirtinsch  angewandt,  A  mri 

2u  mit  Elfolg,*  mehr  noch  ist  das  Chininum  sulphmtcoil 
(Gr«  ij-**y.  p.  d.  1  ^  2stündtich)  und  selbsl  Piperia  enl 
pfohlen.  i 
'  9)  Die  Mineralsäur en^  Acidom  sulphurieum,  anl 
Halicum,  die  Aq.  oxYmuriatica;  die  Verbindung  des  Opiol 
mit  Acidum  nitrosum,  sind  von  Vielen  sehr  gerüki 
worden.  1 
'*  "  10)  Sehr  warm  wurden  die  BI ulentziehungen  ewl 
'pfohlen,  indem  sie,  revolsivisch  wirkend,  die  innres Uf- 
gane  ihrer  BlütÜberliinung  entledigen/  und,  die  BlfllM^! 
gung  frei  machend,  die  Ncrventhätigkeit  beleben  sollieii, '  i 

11)  Vielfach  ist  das  Oleum  terebiothinae  enipfoUüi 
forden,  •  ! 

12)  Gamphor,  Phosphor,  Liq.  ammon.  caustic 

'  13)  Endlich  ist  die  Anwendung  der  Külte  vielfiittig  M 
nutzt  worden.  Ihre  Anwendung  geschieht  im  Wege  des 
eiskalten  Wasserbades,  der  Umschläge  auf  Brust  undLeüi 
den  Kopf,  des  Wassers  als  Getränk  und  im  Klvstierc. 

Das  dabei  in  Anspruch  genommene  Verfahren,  wd 
'(7ai^er  ausrühriich  beschrieben,  ist  hauptsächlich  folgende 
Im  Stadium  der  Vorboten,  namentlich  vorwaltender  Di 
rhoe,  wird  zunächst  eine  Venaesectio  gemacht»  und  ein 
lepschleim  von  6  Unzen  mit  20  Tropfen  Elixir  acidura  Hi 
leri  und  einigen  Drachmen  Zucker  stündlich  1  E^slöffi 
^dl  gegeben.  Die  im^  Bett  liegenden  Kranken  geni 
•Aach  Beliehen  kaltes  Wasser  und  zwischendurch  eine  Ta 
'Thee  von  Cbenopodium  ambros.,  Mentha  piper.  und  ü^^« 
'Sambuci,  neben  mäfsiger  Diät.  Häufig  kam  die  eigen!- 
iiche  Krankheit  bei  diesem  Verfahren  nicht  zum  Ausbfu^^ 
In  der  erethischen  Form  werden  die  Kranken,  is^ennikr^ 
Haut  trocken,  aber  noch  waftn  ist,  in  ein  Bad  von  29^ 
R.  gesetzt  mit  kalten  Begiefsungen  des  Kopfes.  Soglei^'^ 
nach  dem  Bade  werden  kalte  Umschläge  über  den  li^ 
dauernd  angewendet,  und  je  nach  dem  Bedürfnifs  ein  Breche 

"ikiitiel  geretebl.  Zur  Betbälignng  des  Hauüebens  erhält  der 
Kranke  stündlich  einen  Efblöffel  Liq.  ammon.  acet,'al*^ 
trank  kaltes  Wasser  und  zuw^ten  eine  lasse  aromatiscli- 

diaphwtiscben  Ibees.  Bei  dem  wadtfenden  SMIok^rt^ 
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jtü  des  peripherischen  Lebens  nach  den  Gentralorganen 
werden  kdli»  UmsoUHge  auf  Leib  und  Brusi  appliciii» .  StaH 
eines  Bades  von  30^  wird  nun,  dem  Bedürfnisse  nach, 
eifi  bis  drei  mal  täglidi,  ein  lauwarmes  Bad  von  27^  R.  mit 
Uta  BegiefaiiDgen,  mit  oder  ohne  Anwürfe  von  kakem  Wat^ 
9er,  gegeben.  Bildet  sich  als  Reactionsstadiuni,  meist  nur  ein 
Iner,  milder  typhöser  Zustand  aus,  so  worden  BltHenl» 
iMongen,  Aderlafs  wiederholt,  sogar  Blutegel  am  Kopf  und 
bei  lebfaaiten  Schmerzen  im  Unterleibe  beim  Druck  desseU 
kii,  aa  dieaen  in  Anwendung  gezogen ;  bei  geringerem  Her«« 
vorragen  dieses  letzteren  Symptoms  waren  warme  Calaplasmen 
woUdiuender«  Gleichzeitig  mit  den  filutentaiehongen  wur* 
im  die  kalten  Kopfumschläge  fortgesetzt,  und  nun  in  den 
meisten  Fällen  Calomel  mitRbeum,  zur  Ableitung  Yomüopfe^ 
Uing  dea  Torpors  im  Darmcand  und  Beförderung  der 
Menden  Darmentleerung  gegeben.  Auch  wurden  zu  die* 
seai  Zwecke  kalte  Klysliere  angewandt 

h  der  asphyktisehen  Form  giebt  man  bei  dieser  Be« 
^'^iidiungsart  gar  keine  Arzeneien,  sondern  wendet  die  Kälte 
^  fcrer  ganzen  Ansdehnung  an,  in  Verbindung  mit  beifsen 
fcfebädern  und  Fufsumsclilcigen, 

Bieit  gab  die  thierische  Kohle  stüadlich  zu  ^  Dracbma 
^  4  Unae.   Vdn  104  damit  behandelteu  Kranken  starben 

—  Capland  giebt  zuerst  Zinc.  sulph.  mit  c^sicum  und 
^pmm>  nrn  die  Seoretionen  des  Magena  zu  hemmen;  tai 
W  dies  wirkt,  leitet  er  die  Behandlung  nach  den  bedeu- 
^Edsten  Symptomen  durch  Aderlafs,  Einreibungen,  trockne 
Wanne,  Camphor,  AnnMuram,  Calomel,  Opium,  Aelher  und 
r»cUet  sich  bei  der  Behandlung  der  sich  einstellenden  Re- 
actiea  nach  aHgemeinen  Grundsätzen.  —  Lei>er  lobt  die  Wir- 
'^^Bg  des  Höllensteins  (Gr.  ij  auf  Unze  ij  Wasser),  Graves 
^leizucker  mit  Opium;  Goss  Natr«  c^b«  Drachme  j  mit  Am» 
carb.  Gr.  XV.,  Margeot  und  Reeamier  Natr.  sulphuf. 
^hm.  ij  zweistündlich,  ütevens  die  Neutraisalze  überhaupt 

T^etea  durch  die  Anwendung  der  sich  wirksam  zeigen- 
Uiuel.  Symptome  der  Heaction  ein,  erscheint  der  Puls, 
*^^4fme,  der  Turgor  der  Haut  wieder,  so  bedarf  es  einer 

^^meinen  leitenden  Behandlung  des  Individuums,  mit  Be-> 

^Atigqng  .4oc  besonder^  Bowotiooe^i^obeiiiiingen.  Ne4 
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bea  dem  fortgese^n  Gebrauch  der  e^fcgeaden  HMel  pas- 
sen nun  die  Potio  Riveri,  Pulv.  aerophorus»  säuerliche  Ga- 
Irteke  nd  die  AmraDdung  änieerei^  Haotraiie. 

:  Ceht  dieCKolera  io  emei»  TyphwRutand  fiber,  soiMb 
die  errei^ende  Methode  mit  Vorsicht  gehandhabt  werden. 
C^ODgestive  Ersobeiftuiigeft  imdßm  die  Anwendung  geeigae- 
ter  Mntenlaeiniiigeii,  ein  all||emeiii  kiblmdce  VjerUR% 
und  Beiucksiclitii^iini^  der  einzelnen  Symptome. 

Die  Behandlung  der  Nacbkrankbeiten  wird  sich  oad 
aVu^eiMii  tfaerapeatieohen  GnmdaiilMii  richlM.  Berii» 
sichtigung  verdienl  die  oll  »ehr  bedeutende  SohwMt  W 
genesenden  Cbolerakranken,  die  durch  bittere,  aromalisck 
0el»d  erregende  Medieenieniet  bei  peseender  DarreiduHl 
tatnigender  Ndbrimgsiiiittel  n  beUmpfen  iai. 

Von  einer  Dial  während  des  Clioleraanfalls  kann  nor 
in  iiezug  auf  die  zu  reichenden  Getränke  die  Hcdc  sein, 
bl  die  Darreichung  flUaeiger  Arweien  in  kkimm  Mtdua* 
räumen  nölhig,  so  vertritt  diese  oH  die  Stelle  des  Getilib. 
Aufserdem  sind  leichte  warme  Theeaurgüsse,  schleimige  Ge* 
Miake»  Oeoool.  Selep  (Dr.  j  auf  Pfd.  j)  mü  ai&i«en  Inff« 
Bixir  Addom  Hallen,  yerdunnlem  Weine  nnd  lÜinKAit 
,  regenden  Zusätzen  zu  geben. 

In  dem  Stadium  der  Reconvaiescenz  iai  grofse  Vorsiclit, 
banentlkli  in  der  DiÜ^  dringend  ecferderiieli.  GeMnd  itt^ 
lende  Mitte!,  Galamus,  Chinin,  leichte  Brühen,  Wein  mössÄ 
in  aUmähUg  gröüseren  Quantitäten  gereicht,  und  Aües  ver- 
nN0daa  werden«  waa  Recidive»  ttamemlich  leiehl  aiob  w 
Neue«  eiaateUende  DurcbTalle,  begjuüastigfc 

■JL   Die,  ürankheit  in  sanitäta*poUzeiiicher 

Hinaicbt^ 

So  wenig  es  gelangen  ist,  ein  speci  fisch  es  Heil- 
mittel gegen  die  ausgebrochene  Cholera  2tt  äadent  60 
hxu^fios  aind  anab  die  mifaeb  aia  PrüaerYnltTe  mffs^ 

lenen  Mittel  gewesen. 

AUe  diese  haben  theils  durch  die  Aoaitiblt  dafs  der 
Kcaakbeil  ein  fixea.  aeEraiörbarea  Cnntagiaai  an  Gtnade  h^iö, 
Ibeila  dorek  Specidetionsgeisl  itoeu  Ursprung  gatadi^ 

Sehr  bald  gelangte  man  auch  zu  der  üeberzeugung  i'^^ß^ 

Uiiwifkaamkaü,  wd  beaebränkte  die  ¥oiiitfndifan 
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w/u^eh,  was  avdi  jatzt  noch  fpli,  auf  allgemahi  4i8lsfiicha 

md  die  übrigen  Mafsregöln,  welche  ma»  als  Waffen  gegen 
k  Eateiehang  jeder  Krafikheil  haadbabea  mafs«  Daher  'Mt 
»Hehst  mm  Sdiulse  gegen  die  Cholera  die  Vermiiidertuig;^ 
ro  möglich  Vernichtung,  aUei'  oben  ausführlicher  genanntem 
jitädispanireiidaa  Ursachen  erforderiich.  Diese  erreicht  der'. 
Gesüude  durch  eine  angemessene ,  regehnäfsij^o  Lebens- 
mt,  mätsige  aktive  Bewegung  im  Freien,  mäfsigea 
lanii  der  Speisen  und  Getränke,  welche  nicht  m  den  als 
dMich  angegebenen  gehören,  eine  bestimmte,  angemcs-* 
Ml^iistige  und  körperiiche  Diätetik  überhaupt«  in  Anstrea* 
jungen,  Schlafen,  in  Vermincierunp;  von  Ausschweifungen 
pki  Adi  und  Gemüthsbeweguagen,  lieiutichkeit  des  Kör« 
f en  und  seitier  Um^ungen,  vorKugsv^eise  der  Luft,  Schutz 
vot^Ultung,  der  Jahreszeit  angemessene  Kleidung  u.  s« 

Kteklicbe«  achwsdie  und  sehr  ängstliche  Persone»  ern 
Mm  sorgfältige  Beobachtung  ihres  Zustandes  und  zweck« 
j^mäbe,  auf  Kräitigung  und  Verminderung  der  Prädisposilioa 
laUMete  Beiiandlung.  Grofse  Geneigtheit  su  Hantkraok« 
eiten,  sowohl  zu  grofse  als  zu  geringe  Thätigkeit  der  liaut| 
^»tockangen  in  yeuüsen  System,  im  DigestionsapfMHratv 
fegenbcsch werden,  Neigung  zu  Verstopfungen  oder  Diar* 
^^een,  Hämorrhoiden  erfordern  ein  vorsiohliges  Heilverfah« 
^  &ciir  nenröse  Snbjecte  bedirfen  namentlich  bei  voN 
tedener  Furcht  genauer  Beaufsichtigung,  allgemein  indi- 
'iier  pri^hylaetischer  Arzeoeien,  als  atXHiiatischer  Ihea>^ 
Ngltee,  Wein  oder  aromatisdier  Spirituosen  io  kleinem 
traben  u.  s.  w. 

I>ie  Vermeidung  sdcher  Orte,  wo  sich  Ch<rferakranfce 

'•^en,  kann  femer  als  Sclmtzmaafsregel  angegeben  wer- 
^^Q.  Für  diejenigen  jedoch,  die  vermöge  ihres  Berufs  odei 
^di  andere  Gründe  gezwungen  sind,  mit  Cholerakmnkenr 
^^erkehren,  sind  noch  die  Vorschriften  zu  nennen:  nicht 
leerem  Bfagea  die  Kranken  zu  besuchen,  namentticli 
^  sich  aller  Besorgnifs  vor  Ansteckung  zu  eathal- 
^^Q.  und  hei,  etwa  durch  janhaltendes  Wachen  oder  son* 
*V  Aastfengong,  verursachtem  Unwohlsein,  Überhaupt  bcÄ 
^ou  vorhandener  Anlage  zur  Erkrankung,  dies  nicht  leicht- 

suimg  zu  übei*seben,  vielmehr  demselben  die  aölbige  Vor« 
^^*8^en  zu  steUent  w  ^ 
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r^..  Die  Halsr^geip«  weiche  in  samtäls-polizeilicher  Hinsichl 
xom  Staate  gegen  die  Cholera  gelroffea  wurden,  be- 
irtendeii  aonächet  in  aolchen,  die  das  Emdringeii  der  Kfint 
heit  in  die  bedrohten  Gebenden  ab ii alten  sollten,  und  ^veao 
dies  .nicht  erreicht  weiden  konnte ,  in  solchen,  die  zum 
Söhnte  der  Kranken  und  .Geeanden  aageordnet  worte. 
'  Die  desfallsigen  Beslimnaungen  der  Preufsischen  Behörden, 
in  UebereinstimmuDg  mit  den  übrigen  Ländern  Europ 
(Veri^  z.B.  die  Verordoung  der  öeteffreichiacben  Begiafvi 
vmn  27.  Hai  1831),  sind  enthalten  in  der  Ineteaction  ttnr 
das  bei  der  Aiinähernng  der  Cholera,  so  wie  über  das 
bei  dem  Ausbruche  derselben  in  den  KönigUch  Pföu&i- 
aoben  Staaten  za  beobachtende  Verüihren  ^iua  i.  April  iHL 

Für  den  Fall,  dals  die  Seuche  sich  den  Grenzen 
Preufsisoheu  Staates  oder  einem  Orte  innerhalb  des  ia^i» 
hie  ant  eine .  Entfernung  von  10  Meilen  nahem  aoikei  w- 
den  die  näher  gelegenen  Ortschaften  unter  besoadereAifr 
sieht  gestellt,  deren  Handhabung  besonderen,  ans  Polizeibe* 
hdrden  und  Aerxten  beetehenden  ContmisaiQium  übergotw^ 
wmdei^  welche  für  ändiehe  Hülfe. zu  sorgen,  sich  ^n  den 
Gesundheitszustände  der  Bewohner  fortgesetzt  zu  unterrich- 
teUf  den  etwaigen  Ausbruch  der  Krankheit. zu  con^alacA 
hätten,  n. a«  w.  Der  Verkehr  mit  infieirlan  und  afageifM^ 

ten  Orlen  wurde  verboten,  und  das  Publikum  mitdeßSySH 
ptoraen  der  Krankheit  und  mit  den  Mafsregeln  zum  Schutz 
gegen  sie  bekannt  gemaoht^  welche  letalere  sieh  nm^^ 
auf  Beinlidikeit  und  reine  Luft  bezogen»  ReisencTe,  wflbb 
in  solche  Orte  kamen  mufsten  sich  daiiin  ausweisen,  \ 
sie  aus  gesunden  Orten  konunen,  oder  data  sie  die  vorge- 
eehffiebene  Contumaz  hmegehalten  hatten.  War  dietechA 
ausgcbiüchen,  so  durfte  der  Ort  von  Niemand  ohneOßlfl^ 
suchung  der  vorgeschriebenen  Contumaz  veriassen  werden. 
Möglichst  isoUrt  und  luftig  gelegene  Hospitäler  wurden  ein* 
geriUitet  fiir  Personen,  deren  Pflege  in  ihren  eigenenlfflk" 
nungen  nicht  gut  thunlich  war.  Die  mßcii  ten  üäuser  \ 
die  Hospitäler  sollten  deoK  Verkehr  mit  den  übrigen  Bewab- 
iwn  vollständig  entzogen,  bei  gröberer  Verbreitung  9^ 

der  ganze  Ort  militärisch  isolirt  werden.  Dabei  wareD,  D*" 
2]^ntliGb  zur  Isoluung  ganzer  Distrikte  militärische  ^P^'^' 
nogsUnien  mitDesinfectione-  nnd  rinntiironn,ifliHtrtiMi  ^ 
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tdoet.  Der  Gesundbeiiszustanci  ^er  Eiawühaer  ioiiciiier 
Orid  wurde  slraig  beanCsiobygl»  und  für  eine 

Menge  von  Lebensmitteln  gesorgt. 

FUi*  dea  fall  eiaer  iii^Uurcb  mcb(  gefaioddrtoa  Weiter«« 
loMluog  der  Cboieni  wurde  sogar  eine  aOgeneiiie  Hiw« 
Uiitomaz  befohlen« 

Bei  Kranken^  die  in  ihren  Wohnungen  hebandell  wurden, 
m  für  gröfste  Reinlichkeit  gesorgt,  Luftwechsel  durch  Räu- 
dtenugen  mü  sal{>e4er«auren  Dampfen,  wie  in  den  Uospi* 
iem  yorgesehrieben  war,  angeordnet.  Die  Contumaz  flttf 
GeoeseBe  uud  mit  diesen  in  Berührung  Gewesenen  sollte  20 
1^5  dauern ,  nach  welcher  Zeit  die  DeainCaotion  von  Per« 

und  Effecten,  resp.  die  Vernichtung  der  \\crililoscn 
%m  ümen  erfolgen  mufsie»  Die  BegröbniüspläUe  wurden 
MH  angelegt,  und  bei  der  Beerdigung  noch  besonder^ 
iorsiclitsmälgregeln  in  Anwendung  gezogen.  Die  freie  Com- 
wicAiioii  mit  inficirt  geweaentti  Orten  wurde  erat  aach 
M  Tagen  nach  dem  letzten  Erkrankungsfalle  wieder  ge- 
itatieL 

b  Besiebiuiig  anf  die  (^mUtnaianatdtim  (batrtfetioa 

ür  die  Königl.  Coniumazbeamten  vom  5,  April  1831}  mufs« 
|ia£eraonen  oder  Gegenstände  ana  verdächtigen  Ge« 
l^aden  sich  einer  zehntägigen  Contumaz  unterwerfen, 
^^end  bei  dem  erweishchen  Uerkommen  aus  inficirten 
^en  diese  Gontnmameit  20,  gegen  das  Ausland  oft  noch 
wehr  Tage  betrug.  Personen  mit  bereits  erkennbai^en  Zei-» 
Mu  der  Krankheit  wurden  in  daa  jenaeitige  Gebiet  sorttek«* 
►•isBeD.  Dasselbe  Verfahren  galt  an  den  in  Seehäfen  be- 
glichen Contumaz-  und  Desinfections- Anstallen  (Anw^ 
^^ng  ab«  das  Desinfeclioiia-Verftibren  bei  den  aus  Gegew 
^»  wo  die  Cholera  herrscht,  kommenden  Reisenden, 
Waaren  nnd  Thiemi  vom  5.  Apid  1831). 

Kese  allgemeinen  Vorschriften,  welche  in  Bezug  auf 
^■^eiue  grofsera  Städte,  z.  B.  beriin  nach  den  Loealver« 
^^'^iMien  erweitert  wurden,  in  denen  namentlieh  der  äraa^ 
'^Klasse  eine  grofse  Sorgfalt  gewidmet  wurde  (Verordnung 
^^01  das.Veffahren  .bei  der  Annäherung  und  dem  Ausbrudie 
^  Cholera  in  Berlin,  den  23.  August  1831),  erlitten  einige 
^^oderungen  (Instructionen  iiber  das  in  Betreff  der  asia** 
^^^^  Cholera  in  allen  Provinzen  des  Freufsisohen  Staates 
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SB  beMhtoNie  Veiftdiren  tma  81.  tmm  1633),  laMm 
die  Krankheit  ungeachtet  der  Grenz-Cordons  waA  to  GUi* 

tumazanstalien  in  den  Preufsischen  Staat  eingedrungen  wal 
hmmh\gb  wurde  ia  aUen  Orten  aioht  zur  Tbätigkett 
gegen  die  Cbdera»  sondern  alle  geoclienarti§en  KmUd» 

ten  übeiiiäupt,  die  Errichtung  von  Sanitätskomniissionen  be- 
fotiieo,  deren  Obliegenheiten  vor  dem  Ausl^ruche  der  Seuche 
kl  sanitMto-poliseiKdier  Aofndil,  jeder  Arl  beilabt,  tm 
Aasbruche  der  Krankheit  sollten  diese  Commissioneii 
Basein  derselben  oltcntlich  bekanot  machen,  und  dio  allge- 
tatiae  Coammnieatioii  10  Tage  naeb  dem  leMan 
buigsAde  wieder  herstcBen.  Nor  bei  bedeuUnderta«  | 
breitung  der  Krankheit  sollte  die  Sobliefsung  der  öfieollichea 
Vergnügunga«  md  Veraamflslangiorle,  mit  Aust»  chl ufs  d« 
Kirche«  und  der  WoohenmlirfclB  befohlen,  tbafbaapt  jela 

ungewöhnliche  Anhäufung  von  Menschen  auf  einen  engen 
BaiOB)  verbaten,  in  den  nicht  geachiosaeneu  SchiileB  ato 
beaooders  auf  reine  Lnfit  geacblel  werdot 

In  Beziehung  auf  die  fn  möglichst  isolirte  Räana 
schaffenden  Leichen  wurde  die  ßestaUung  auf  den  gewöhn- 
beben  iürobhöfaa,  aobald  m  anfaerbatb  des  Qrtt»  oder  k 
niebt  aehr  eng  umbauten  Geyaden  aiah  baSndan,  ge^ittil 
Zur  Sicherstellung  der  Mitbewohner  oder  der  NachbarschaA 
am  es  Hauses,  in  dem  einCbolerakraiiker  aidibelaad» 
nur  die'  mdf^iohat  atrenge  Abaondemng  daaaalben  and 
ner  nächsten  Lnji^t  bung,  so  wie  die  Befolgung  des  Rei>^ 
guagSTerfahreiis  iur  den  Geaeacaen  beliebt. 

in  Beug  anf  den  Pecaonenrmkehr  im  Lande  wn^ 
die  Anfertigung  von  Gesundheitspässen  angeerdneC,  nnd  diK 
freie  Verkehr  (nur  bei  erweislichem  Aufenthalte  eines  Bei- 
aenden  in  auiem  mfioirten  Hmae  eral  naoh  5  Taflao) 
Blattei,  vom  Aoslande  eingehende  fteiaande  tber  nur  dtfi 
eingelassen,  wenn  sie  nachweislich  seit  fünf  Tagen  sich  n 
gflMinden  Gegenden  bobrndan  hatten.  Der  Verkehr  von 
WiMren,  wvrda  ganz  .frei  gegeben,  nor  bei  Betton,  Klaidmp 

stücken  und  ähnlichen  Gegenständen,  djc  unmittelbar 
her  von  Cholerakranken  benutzt  waren»  ein  Desinfeclioo^' 
varfahran  Air  ttötUg  araoblek   Sahiffe  wnrden  eimr  vtf- 
aebindfln  Janetti  Baobaiditiu^quaranlaioe  unterworto  ^ 
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itit  BeMfectran  dar  IvMkMi  od  'Am  iebcadwi  und  Mb« 

losen  Uingebuncon  wurde  fortgefahren. 

Da  diese  VcrordaaDgeo  sowobi  in  ihrer  ui  spriiagUdiea 
SCreoge,  naAdem  sie  sein*  niudiitiii i  ia  Asweadwig 
gezogen  waren,  den  gewünschten  Zweck  nicht  erreicht  halten, 
die  Krankheit  viebnelir  sich  über  alle  Bajoaette  und  Conln« 
Maansialt6D  limweg  verblreiletk  md  ihre  warn  Theil  bede»« 
toMko  Terbeernngen  «■gerichtet  hattet  ee  wurde  Mokdeai 
JUIerhöcbst  bestätigten  Regulativ  vunt  8.  Augu.si  1835  über 
die  sanitäispoliseiticben  Voraebrifteii  bei  anstedLeaüeo  Kranko» 
htäm  die  Aaeidit  eines  die  Cholera  bewirfceoden  fixett 

CoDta^ii  verlassen,  und  ansenonunen.  dafs  dieselbe  sich  be-» 
Bonders  durch  eio  iiüchtiges  CoutagitiB)  weüer  verbreite, 
Mnacb  noch  heote  die  damals  gegebenea  sanitMs-poliaeilU 
eben  Vorschriften  gegen  die  Cholera  ihre  Geltung  finden.  In 
Bezug  hierauf  sind  zojiaciist  von  Belang  die  allgemeinen  Vor- 
«chriAeB,  weiche  gegen  alle  aasleoi^eade  Krankheiten  wa 
efgreifen  sind,  aaniendieh  die  En4clilODg 
misäionen,  die  nuihigen  Krankenanstalten,  die  Reinigung  det 
fi&dea,  Wraoneo  u.  dgl,  die  größeren  Theüs  in  der  Ver»- 
•cdntaog  vosi  Sl.  Inoar         m  Beodehiaig  auf  die  CSheu 

Vera  schon  bestimmt  waren.  Als  besondere  Vorschriften 
in  Eezug  auf  die  Cholera  geltea  noch:  die  Isolining  des 
Kmnken  in  eeiner  Wohnong,  oder  die  Beseichnuiig  der 
Wohnung  mittelst  euier,  den  Nomen  Cholera  auf  eine  ia 
die  Augen  fallende  Weise  tragenden  Xaiel  und  die  Des« 
nfBOtioa  der  Geaesenen,  der  Wärter,  der  beontaten  nfoe* 
len  «ad  Wehnungen,  so  wie  der  Transportoriklel  naoh  dea 
allgemeinen  Vorsichriften  des  Desinfectionsverfahrens  für  die 
galahrlicheren  Krankfasiten.  Da  ferner  die  Yei*breitiing  der 
■raahheit  dorch  die  SehÜTahrt  begünstigt  wird,  so  sottsa 
inländische  Flufsschiffe  auf  VVasserstrafsen ,  die  mit  inficir- 
ten  Gegenden  in  directer  Verhmdung  stehen,  an  bestimm« 
Mai  'Pnktett  in  Bezug  auf  den  Gesandhotszastaud  der 
Mannschaften  genau  reridirt  werden,  ha  FaN  wlArend  der 
Reise  auf  dem  Schifl'e  die  Cholera  ausbricht,  ist  das  Fahr- 
aaag  rar  dea»  nächsten  Orte  in  einiger  Emfemang  anaa» 
hahan,  der  Behltrde  dessetbea  die  Anzeige  an  machen,  uad 
nach  gehobener  Krankheit,  Torschriftsmafsiger  Desinfectiou 

der  MatMiiüh  alten  und  ibr^  EfibGten,  erst  Ascb  5  lagen»  ^ 
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fM  b  Am»  Zm4  keuiüMer  ErkraokuBgsüedLvorgekoawei^ 
wl»  das  Schiff  frei  zn  laMM.  .Bbemo  müMeii  dte  auf  mI-» 

cbem  SchüTe  befindlichen  Waaren,  vor  ihrer  Ausladnng  oder 
Varabreicliung«  desioficiri  seiiu  U  ober  See  eiügeiieiidc  ScbiSS» 
ana  infioirteii  Orten  nalaiiiageii  einw  4tiig^n  Baohaditiiiip- 

quarantaine,    ^vahrend  die  in  den   Lagerungsräumen  be- 
iuMÜtcbeo  Handelsgüter,  auch  iveun  Kranke  aut  demSchifie 
geweaen,  kaiae  Deainfeelaon  effordem;  FlatsaohifiB,.  ans 
ficirten  Gegenden  des  Auslandes  amd  an  dar  Grenae  eiaar 
fitägigen  Observation  unterworfen. 

Da  Hemer  doroh  IrQppemnMrsohe  die  Verimitiinig  dar 
KranUieit  liegUnstigt  warde,  so  aoll  keoie  BreatemaiaMhaft 
aus  inßcirten  Orten  genommen,  und  Militairabtheilunsen  auf 
ilireai  üärßcbao  so  weaig  ala  i&cfgUoh  aolobe  Gegeiuka 
passiren. 

Aus  der  Richtigkeit  der  Ansicht,  dafs  die  Krankheit 
durch  ein  ilüchtiges  CoiUagium  verbreitet  werde,  geht  zo* 
{^eich  ^  Beatemimg  der  eiwa  n  modificiraBdaii, 
«oeh  gelleadaii  aanitätapdiaeilichen  Vorschriften  hervor.  Dia 
yermiuderung  der  Prädisposition  und  Vertilgung  der  ge- 
w^Üaalifibalea  fialaganhoUaaraachen,  die .  Iheila  durch  dia 
aoboo.  fefhandeDeii  beruhigenden  Belelurongeh  dea  Pahi- 
knms  durch  Wort  und  Schrift,  theils  von  Seiten  der  Behör- 
den durch  die  Xhat,  erreicht  werden  kann,  wie  z«B.  dnrdi 
AeiaiMdtQiig  6ßr  Sirafaen,  'aind  die  wiehtigileii  MaaGBregelB, 
die  dem  Ausbruche  der  Krankheit  vorhergehen  können. 
Hieran  ßchliel&i  sich  zunächst  eine  besondere,  der  armer» 
Kbiaae  an  vidmeDde  f  üramge,  doreh  Beaobaftmg.  hiam* 
dtendar  uad  gesonder  Ifalinnig,  tnogUotot  geaimdar  Woh* 
nungen,  angemessener  Kleidung  und  besonders  der  lliil«( 
diese,  noihwendigen  Bedtti<hiaae  aidi  beaobaffiBn  za  kftnnen 
also  Naehwma  von  Arbeit^  mthigenUl»  UntarstillauttgeB  n.  a^w. 

Für  den  Fall  des  Aubbruchs  der  Cholera  würde  die 
fiorge  für  hinreichenden  Luftwechsel  an  Orten  wo  viele 
Henaoben  veraaaameil  aind,  namealiieh  SehnleDt  Bnmmdikem 
und  die  Communicalion  Erkrankter  mit  vorzugsweise  prä- 
disponirten»  oben  naboE  bezeichneten,  Subjecten  möglichst 
afl&nbaban  aeia,  wie  diea  bei  Haaern,  Scbariack,  Rödiaki 
biaber  geaafaeben  iat.  Za  dieaem  Zweeite  wttfde.  fSe  zei- 
%e,  mchi  duicU  Diät^gea  der       und  Vorhaadenseia  der 
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Srankliert  übereilte  Einrichtung  von  Hospitälern,  doch  ohne 
deo  bisher  vor  Choleralazaretben  durch  ihre  Eiorichlaog 
iediogten  eigentfifimfichen  Widerwillen,  niSthig  sein,  ffi  *wel* 
ciieo  die  Kranken  in  geräumigen,  möglichst  wenig  besetziea 
jSsmenu  unter  der  gehörigen  Pflege  lüchtiger  vWärter«  be- 

kndelt,  und  sowohl  in  den  Wohnungen  als  auch  in  den 
üttfttalern  selbst  der  Bildung  von  liraiikheiUheerden  ent« 
^^egengearfaeilet  wttrde.  In  Beziehung  auf  die  trauere  Volks« 
ildsse  ist  die  Sorge  für  schnelle  ärztliche  Hülfe ,  für  bin- 
nchende  und  gute  Wartung,  fiir  Arznei  und  -  Nahrungs- 
jM  die  dringendste  Haafsregei.    Hiernach  würde  nach 
dem  Gesetze  vom  8.  Au^^,  1335       24  gqq.  u«  sqq.), 
I^n  der  oft  schnellen  Verbrettung  der  Cholera,  der  Widh-^ 
üjkeit  eines  angemessenen  diätetischen  Verfahrens  zu  ihrer 
^iteaag  und  Nothwendigjkeit  einer  schleunigen  Hülfe  tiir 
.^ikranktcn,  die  Sanitäts-Commission  bei  Annäherung 
der  Kraokheil  in  erhöhtem  tirade  zur  Ihatigkeit  verbunden 
KiBi  tun  den  gegebenen  Vorschriften  zn  genügen,  welche 
jWch  jelzt  als  ausreichend  zu  betrachten  sein  dürfte». 
i'  Wenn  auch  auf  den  Gesundheitszustand  auf  Schiffen 
IM*  Zeit  der  herrschenden  oder*  einem  Landstriche  nllher 
Menden  Cholera,  Seitens  der  Behörden  ein  besonders 
aoberksames  Auge  zn  richten  ist,  da  die  Verbreitung  der 
^'^jJdieit  Vorzugsweise  durch  die  SchifTahrt  befördert  wird, 
^  möchte  doch  nach  der  gewonnenen  Edaiuungt  die 
kkifffabrt  ganz  frei  zn  geben,  und  eine  jede  Be- 
okachtungsquarantaine  aufzuheben  sein,  vorbe- 
l^^tlieh  der  bei  Strafe  gebotenen  sofortigen  Anzeige  Jedes 
Akrankungsfalls  durch  den  Führer  des  Schiffes  an  die  Po* 
lizeibehorde  des  nächsten  Urts,  welchen  er  auf  seiner  Fahrt 
^  berühren  hal.  ^  Was  scfaliefsUch  die  Bestimmungen 
'•'ösicbilich  des  Mililairs  bei  einer  drohenden  oder  schon 
gebrochenen  Cholera  betriA,  so  möchten  die  in  34 
Rede  stehenden  Gesetzes  angegebenen  jetzt  noch 
^olle  Geltung  haben  und  auch  ihre  Ausführung  bei  der 
'dichter  thtalichen  BeaufsichtignBg  desselben  ketMn  Sehwie* 
%^^hn  unterliegen. 
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ft  eiotignitate,  enaoletlio»  excisio,  wemger  gul  ^xslirpatio 

pmii]  versteht  man  diejenige  Operation,  durcjU  welche 
^CMf  oder  eio  Ihail  d^i^elben  kuo9t^iiia(^  an  eioer 
-Älfcvom  Körper  eulfernt  wird,  wo  sich  ein  natüiliches 
Geieok  befindoi.  —  Das  zur  Geschichte  der  üperatioa  Ge- 
sowie  die  ladicatiooe« »  die  therapeutiscbe  Würdi- 
§^ng,  das  \  erhällnifs  djer  Lwticulation  zur  Äaiputation,  der 
üeitpookt  fiiF  die  Operation,  der  Verband  und  die  Nacbbe* 
N^ng  sind  bereits  in  einem  frühem  Artikel  näher  erör- 
und  wird  deshalb  auf  den  Art  Amputaiio  im  2.  Bande 
Werkes  bingewiesep. 

Vorbereitung  zur  Exar ticulation, 
L  lasiromenie  und  Verhandapparat« 
I  Trennongsrnstromenle. 

1*  Grofse  Messer  (ein  8-8^'^  langes  einschneidiges  zur 
^rticnlalion  des  Ob^scbenkels «  und  ein  grofses  zwew 
•Aneidiges  8^'  'aJJgi  10— IT"  breit  zur  Lappenexarticu- 
•üoü  des  Oberschenkels). 

2.  Mittlere  Messer  (ein  gerade«  einschneidiges  5|—  Cy^" 
und  9'''  hreit  zur  exarticulatio  genu,  uod  ein  zweischnei» 

lang  zur  exarticnlaiio  humeri  und  antibraobii). 
3-  Kleine  ein-  und  zweisciineidige  Messer  von  3 — 4^'' 
Tiir  die  £xarticuiation  kleinerer  Ulieder,  der  Hand,  Mit« 
^'t^andele.  Hierher  gehört  auch  das  convexe  doppelschnei«» 
'•ge  Messer  von  Langenbeck. 
ßägen,  Koochenzangeii  und  FeUe«  sind  wohl  in  den 
^  Fällen  bei  Exarliculationen  zu  entbehren,  müssen 
2ur  Uaud  seiui  um  einzelne  Knochen^ arthieen  im 
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Notlilall  zu  entfernea,  wie  etwa  das  Acromion  bei  der  Ex- 
articulation  des  Oberarms,  oder  der  Knöchel  bei  der  Syme - 
sdien  Ablösung  im  FuCsgelenke» 
B«  Apparat  zur  Blutstillung. 

1.  Ein  Petit'scbes  Schrauben-  und  ein  Moreil'sdM 
Knebdtoumiquet^ 

2.  Compresserieo:  entweder  BindeidLöpfe  oder  die 
besonders  von  Ehrlich^  Hmübachy  Brüminghamm  ange- 
gebenen. 

8.  llDterbindmigsliaken  I  Schiebarpincetten ,  knuBiu 

Nadeln  zAir  Um  siech  uag,  ünterbindungsi'äden,  Scheere,  Styp' 
tica,  Schwämme,  kaltes  und  warmes  Wasser. 

Die .  Vorkehrung  gegen  die  Blutung  gescMefat  enftrediri 
ehe  der  Kranke  das  Bett  veriäfst  {Gräfe,  LangenbeckJ,  odar 
tinmiUeibar  vor  der  Operation.  Gräfe,  Rusi  und  Andere 
legten  noch  aufserdem  ein  Feldtoumiquet  an,  an  ^ä»  Ha>- 
>en  zu  compriittirett,  und  dadurch  die  Sen^Mliföt  abn- 
slumpfen.  Kann  man  das  Toumiquet  (beim  Oberarm  uiiil 
Oberschenkel)  nicht  anwenden;  so  läfst  man  den  Uavpt- 
stamm  der  AHeiie  mit  einem  Compreasmum  oder  besser 
mit  den  Fingern  coniprimiren,  doch  müssen  (iazu  zuverläs- 
sige Assistenten  gewählt  werden.  Die  vorgangige  Unter- 
bindung des  Hauptarterienstanuna  wd  von  Einigen  (Xmnf) 
bei  der  Bxarticulatton  des  Oberarmrs  und  des  Oberschen- 
kels vorgenommen,  von  Andern  indefs  als  überflüssige  Ver- 
wundung verworfen.  Bei  Uutarmen  Subjeeten  kann  «un 
vor  der  Anlegung  des  Touroiquets  das  Glied  mit  einer  &- 
kelbiiide  umwickeln  fVriinnin^hausenJ . 

(X  Mittel  zur  Anäslhesirung  (Chloroform  oder  Aether) 
luid  2nr  Reatanration. 

D.  Die  Verbandslücke  sind  von  den  bei  der  Ainpula- 
'üon  dex  Glieder  erforderlichen  nicht  verschieden. 

IL  Lagerung  des  Kranken. 

Bei  Bxarticulationen  an  den  obem  Extremitlflen  sitil 
der  Kranke,  wenn  er  sitzen  kann;  bei  der  Operation  an 
den  unl^n  liegt  er  am  Rande  des  Bettes  oder  des  Opera- 
lionslisdiea. 

III.  Die  Anzahl  der  Gehilfen  richtet  sich  nach  der 
GrÖfse  der  Operatjpn.   Bei  kleineren  Gliedern  reicht  man 

tnü  einem  oder  «weien  ans«  Bei  griiftefen  hat  man  bis  6  nMh% 
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IV.  Die  Stellung  des  Operateurs  ist  nach  derSieUe 
iev  £iarticoIaljoo  imd  nach  der  Methode  verschieden. 
Die  Operation  selbst  hat  3  Acte,  nämlich; 

1.  Trennung  der  Weichgebilde. 

2.  Eröffimng    der  Gelenkkapsel  und  Auslösung  des 
Knochens. 

3.  Bltttstillang. 

Als  4.  Akt  kann  der  Verband  angesehen  werden. 
1.  Die  Trennung  der  Weichgebilde  wird  nadt 
wsdüedenen  Methoden  verriehtet,  welche  näch  der  Loca- 

tot  und  den  anatomischen  Verhältnissen  des  Gelenlis  mo- 
iliiicirt  sind,  wdsbalb  ihrer  hier  auch  nur  kurz  Erwtthnug 
leschehen  soll.  Sie  lassen  sich  unter  folgende  Klassen  zu- 
^aflunenstellea : 

k  Der  emfache  Grkelschnitt 
'  Ä  Der  doppelte  Cirkelschnitt. 

C-  Der  Iricbierschnitt« 
*  A  Der  Ovalairschnitt. 
^.  Der  Schrägschnilt. 

Der  einfache  Lappenschnitt. 
'.  fi*  Der  doppelte  Lappenschnitt, 

A,  Der  einlache  Cirkelschnitt  idUus)  wird  so  ver» 
«kW,  dafs,  während  ein  Gehilfe  die  Weicbgebilde  über 
^em  Gelenk  retrahirt,  der  Operateur  mit  seiner  Hand  das 
^'lied  omgehl,  das  mii  dem  Rücken  ihm  zugekehrte  und 
**»t  der  Spitze  nach  unten  fi;erichlete  Messer  mit  voller  Hand 
(irnfafst,  und  die  Weicbgebilde,  |  des  Durchmessers  unter« 
^  der  Ariiculationsslelle,  mit  einem  Zuge  dorchschneideli. 
^  Dieses  Verfahren  ist  zwar  schnell  auszuführen,  und  am 
wemg&ien  verwundend,  allein  es  werden  in  der  Regel  im 
%e!\ig  Weichgebilde  zur  Bedeckung  der  Gelenkflache  er- 
P^ri.  Es  ist  daher  nur  bei  sehr  magern  und  schlaffen 
^^n  mii  leicht  zurttck  zu  ziehender  Haut  angezeigt. 
Der  doppelte  Cirkelschnitt  fPelit  1718). 

Ue  Haut  wird  tiefer  als  die  Muskeln  durchscbmtie% 
^tare  daher  erst  mit  einem  zweiten  Schnitte,  nachdem  di^ 
S^lrennte  Haut  retrahirt  worden.  • 

&  Der  Trichter-  oder  Hohlschniti. 

Alanson  durchschnitt,  nachdem  er  die  Haut  getrennt,  die 
^^Uluso,  dafs  dem  Knochen  die  Spitze  des  Messers  zugekehrt 

^  chif.  EücycL  XXXVIL  Bd.  20 
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Gelenkkopf  lag.  DerScliiiilt  ist  aber  schwierig  auszufulireu, 
und  sehr  verwundend.  Gräfe  machte  ihn  mit  seinem  BiaU- 
messer.  Eine  ähnliche  Wandfläohe  eraeIeD  DumU,  JKck- 
Her,  Guthrie,  indem  sie  erst  die  Haut,  dann  schichtweise 
durch  wiederholte  Kreuzschnitte  die  Muskulatur  ireimeo. 

J>«  Der  jOvaburschnitt  {SemUUm). 

Br  Mt  als  dne  ModiAoaiioii'  des  Citkefeofaaittes  moKr 

he%  welche  für  Exarticulationen  besonders  in  Gebrauch  ist, 
Man  dorchsofaneidet  (entweder  einzeilig  odei*  zweizeilig} 
•die:  Weiohdteile  itf  Geatalt  einet  Dreieokn»  dessen  Sfüm 

jinf  der  Streckscite  des  Gelenks,  und  dessen  abgernod^ 
Basis  in  der  Beiige  falte  desselben  zu  liegen  kommt^ 
Langenbedc*$  Verfahren  wird  der  obere  Theil  des  Srmiii 
auch  abgerundet  mit  einem  Schnitt  gemacht,  und  der 
Theii  desselben,  die  Basis,  erst  nach  Auslösung  des  Geieak- 
kopfes  beendigt.  > 

E.  Der  Scbrägschniti  {Btamm)  isl  dem  lelirtem 
lieh.    Man  durchschneidet  die  Weichgebilde  mit  2  Schnitten,  i 
weiche  sowohl  2ur  Längs-  als  Querai^e  des  Gliedes  in  schräger  i 
Richtung  geführt,  und  vereinigt  werden,  und  bOdei  dadtfck 
eine  schräge  Irichterföniii^e  ^^  und(3  mit  einem  einspringen- 
den Winkel  y  in  welchen  dei*  übrige  convexe  Iheil  eioge* 
klappt  wird. 

jP.  Der  einfache  Lappensdmitt  ( Verdum^  LtmdM 
Ist  bei  allen  Exarticulaiionen  anwendbar« 

Man  bildet  den  Lappen  an  der  Stelle,  wo  die  Weicii* 
gebilde  am  dicksten  und  am  wenigsten  veraehit  sind,  oiK0 

da,  wo  der  Hauptgefäfssiamni  vei läuft,  um  denselben  vflf 
Beendigung  des  Schnittes  comprimiren  zu  lassen.  DerLap* 
pen  wird  daher  in  der  Regel  znletst  gebiMet»  seltener  xs* 
erst,  indem  man  das  Messer  durch  die  Weichgebilde 
und  den  Lappen  von  seiner  Basis  an  ausschneidet.  Im  ^' 
steren  Falle  durchschneidet;  man  die  den  Lappen  ge- 
genüber liegenden  Weichtheile  mit  einem  halben  (eioAichen 
oder  doppelten)  Girkelschnitt,  vollzieht  dann  die  Auslösung 
des  Gelenkkopls,  und  bildet  auf  der  andern  äeite,  ii^^^^^^ 
man  das  Messer,  dem  Knochen  mit  der  Fläche  zagewsadel» 

lli^aMuhrt,  den  Lappen  mit  langen  Zügen. 

*      G»  Der  mehrfache  Lappen^nitt  (Fermol»)« 
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Man  Lililet  zu  heuiea  beiieii  dc$  Gdenk0»  an  dessen 
'  WMrer  oder  mem,  oder  an  der  vordero  und  hinlem 
Seite,  zwei  in  der  Bogel  ^ck  grolse  Lappen,  welobe  sidi 
einander  decken.    Der  die  Getafse  cnihallcnde  Lappen  wird 
gewälinlich  zuletzt  gebildet.  ^  Mataton  führt  da,  wo  die 
Laipipea  enden  aoUen,  inersl  einen  Cirkelschnitl,  stiehl  so» 
dann  an  der  Fami  ticulationsstelle  das  Messer  zweimal,  zuerst 
an  der  einen,  dann  an  der  andern  beitc  des  iuiodteas  durch 
die  Weichlheile,  nnd  AUurt  sodann  die  LappenscbDitto  nach 
V-  WBtm  in  den  Kreissehnltt.  Langenheck  und  PoU  bilden  da- 

-  gegen  die  Lappen  von  aufseu  und  unten  nach  ifinen  und 
^  dn  mX  nachheriger  OnrohsebnoidQng  der  stehen  gebüe* 
^  hMn  BHickeo»  Die  LappenbiMnog  variirl  übrigens  bei 
>^  den  verschiedenen  Exarliculaüoutju  so  sehr,  dafs  ihre  na- 

'  lere  Beschreibung  filr  den  specielien  Iheil  verspart  wer« 

2ter  Act.  Trennanj^  der  G eleakJjuudor  uudAus- 
iösung  des  Knochens. 

-  Wähtreiid  ein  Gehilfe  die  Weiohlheile  znrfk^Lhäll^  spannt 
der  Operateur  mit  der  linken  Rand,  oder  em  Assistent  durdi 
\uz.ielien  oder  zw eckmäfsige  Drehung  des  Knochens  die  Ge- 

^  loilKbänden  Der  Opetnteor  dnrehschneidet  sie  danoi  ohne 

'  mil  der  Spitoe  des  Messers  in  das  Gelenk  an  dringen,  nnd 
zwar  in  der  Regel  zuerst  die  seitlichen  (ligamenla  acces* 
aorta),  weil  sie  die  stärksten  und  straffsten  sind«  ßei  Ku- 
^eigdenken  werden  Bogenscfanitle  gefohrt,  die  Schneido 
des  Messers  bleibt  aber  bei  der  Auslösung  mehr  dem  zu 
entfernenden  Gelenkkopf  zugewandt,  um  die  stehen  blei* 

i  bende  Gelenkfliohe  nicht  zn  Terleizeo. 

l  Das  Abtrsgen  der  iCnorpelflSehe,  obgleich  von  Sefmm^ 
fcfr,  Bromfieldj  Richter  emplohlcn,  geschieht  jetzt  mir  bei 
dar  ^ms'sohen  fixariknlalion  im  FursgeLenke,  oder  wenn 
der  Knorpel  in  Folge  von  Caries  theilweise  deslroirt  ist 
Diese  Abtragung  ist  deshalb  nicht  nothwendig,  weil  entwe- 
der die  Natur  den  Knorpel  von  selbst  ausstöfst,  so  dafs  der 
Kaoohen  mil  der  Narbe  verwächst,  oder  die  Resorptioo  ihn 
beseitigt.  Es  ist  aber  auch,  ohne  dafe  die  beiden  ei^lere^ 
Fälle  eingetreten  waren,  die  schnelle  Vereinigung  erzielt 
ivordeo  (äMard)^  nnd  bheb  hier  der  Knorpel  hinter  4^ 
Narbe  liegen,  <rfme  an  Terwaobsen. 
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3ter  Act.    Stillung  der  Blutung. 
Sie  geschieht  durch  isoline  Unterbindmig  derArtena 
tod  bei  gröfseren  Gelenken  auoh  wohl  des  Hanptym 

Stammes;  bei  kleineren' Gelenken,  bei  denen  man  die  Be 
hmg  per  primam  intentionem  erwarten  kann»  durch  Tonil 
der  Arterien«  Ist,  wie  es  beim  Lappenschnilt  häufig 
kommt,  eine  Arteric  schief  durchschnitlen,  so  mufs  sie.  ui 
zweckmäfsig  unterbunden  werden  zu  köiuieo,  bervorgezogei 
werden.  Sind  nun  die  gröfseren  Stämme  unterbuadeo,  a 
Itlftet  man  das  Tourntquet,  um  die  Modrelii  sich  refnlim 
%\i  lassen,  und  etwa  noch  spritzende  kleinere  Gefäfse  el^efl* 
falls  mit  Ligaturen  versehen  zu  können.  Purenobpalöie 
Siutungen  stillt  man  durch  den  kalten  Schwamm,  oder,  fw 
dies  nicht  gelingt,  durch  Taaiponade,  im  ISolbiall  mit  % 
tischen  Mitteln. 

Der  Verband  ist  derselbe,  wie  er  bei  der  Ao^vMia 
gebräuchlich  ist, 

\'  mtinCULATiO  HÜMBRI S.  BRACUtt.  Die  erste  sicher« 
Kunde  Ton  der  Ablösung  des  Oberarmes  aus  dem  Sdii 

tergelenke  haben  wir  von  französ'schcn  Wundärzten. 
;  Zuerst  machte  die  Operation  Morand  im  Jahre 
veröifendichte  aber,  des  unglückKohen  Erfoigee  wegea,  k 

Yerfahren  nicht,  was  erst  durcli  den  jüngeren,  Fr.  Sült^k 
Morand,  geschah.    Le  Dran  verrieb lele  ebenfalls  im  to< 
1710  die  Operation  mit  günstigem  firfoige,  und  lenkte  äii 
Attftnerksamkeit  der  franxösiseben  Chirurgie  auf  diflsek 
Bo  dafs  er  mit  Garengeot  und  La  Faye  ihr,  sowohl  in  ^ 
academischen  Lehrcursen,  als  in  der  Praxis»  Eingang  v^* 
BchaAe.  Namentlich  wurde  die  Operation  mit  Glü«k  va 
Faure  in  der  franzdsichen  Armee  ausgelUlirt.  Während^ 
in  Frankreich  Yon  Poyet,  Desault,  Martin  y  in  England  fii| 
Sharps  ChmUm  und  Bramß$ld  ausgeilbt  worden  ^ 
scheint  sie  in  dieser  Zeit  bei  den  deutschen  WundWI 
hoch  keinen  Anklang  gefunden  zn  haben,  wenigstens  W'l^ 
tor  dem  Jahre  1712  die  Nachriohten  von  ihrer  VoUziebunj 
Eu  dieser  Zeit  machte  man  sie  in  der  Berliaer 
(Muzel,  med.  chir.  ßeobacht.  I.  BerHnl772);  später  voM 
sie  1775  WreAeiz  in  Wien*   Als  eine  wahre  Bereiclieru^|j 
der  operativen  Chirurgie  erwies  und  bewährte  ii^  ''j 
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Exarticulaliö. 

Operation  ia  den  Feldzugen,  wo  m  tmk  riinmnht«,  tai» 
Meten  und  engliscteii  WmMeMa  vidteh  inigaltthrt  * 

Wörde.    Die  glänzendsien  Resultate  erzielte  dabei  Larrey^ 
welcher  sie  Iii  Mai ,  uimI  97  Mai  mit  guu^tigem  4uigiagi, 
f «richtete.  NalMich  erwarb  dedareh  die  Opecataon  nü 
men  Sehlage  gröfsm  AiwbrettDiig,  und  sie  wurde  von 
den  Militairärzten  aller  Heere»  namentlich  von  Bauämst  Gai* 
im,  (kmomtf  TonHird»  J^rmtf  €Miri$,  Bmmm^,  & 
psr,  (kuiny,  Ommng,  J¥kknd§$,  Brm  von  Stmdm'  und  KUin 
verriilitet.  Noch  allgemeinere  Anerkennung  Iiekani  sie  durch 
ihre  häuüge  Ausfüliruag  io  den  CivUspitäleru,  wo  aufser  den 
Indioatioaen  durch  VerlelEiingeD,  organische  Knoehenkrank« 
Indien,  namentlich  Caries  und  Fungus  sie  (zuweilen  sdh^t 
^it  Uinwegnabnie  des  Scliludselbemes  und  des  bchuUerblat« 
^(IhrinNui)  bedingten.  Jtoyir,  €td$m,  Cmnmm,  OH, 

-^inery,  Emns^  Gensoul ^  v,  Gräfe  ^  Joberl  ^  Kein^  Langen^ 
ifA,  Uifrtme,  Lizars,  L$vMU,  Mandl,  Nmmmm,  I^H^r, 
f.  SfAmy,  e.  WaUm',  WMu^U,  Wtdmieyer  nad  viele 
.  andere  vollzogen  die  OfKM  Jiiiou  mit  uLltsn  ii^i^'cnd  glücklichem 
Erli)ige.  Bei  der  therapcuiisobea  Würdigung  isi  die  iiasoi« 
9ßäk  der  beBchnebenen  Falle  noch  niohl  einmal  anirei« 
«dNri,  da  die  jetzt  mehr  in  Anwendung  gesogene  Beae« 
clion  des  Oberarmkopfes  (in  neuerer  Zeit  noch  von  Langen^ 
heck  m  Fdidzoge  gegen  Dinemark  mit  Glück  ausgefUhri),  die 
^Mteationen  für  die  Exarttonlatioa  betcbrinkl  hat  Die  Re« 
suliale  werden  sich  dalit  j-  in  der  Zukunft  noch  günstiger 
l\  ^raussteUeOy  weil  man  voraussetzen  kann,  dals  sowohl  bei 
Verietzmigen,  als  bei  ohronisehen  Krankeilen,  die  Reeection 
iiherall  da  vorgezogen  werden  wird,  wo  es  sich  nur  um  die 
Eotfernung  des  krankhatten  Gelenkkopfes  handelt,  und  dafs 
msL  da,  wo  der  krankhafte  Zoaland  des  hnmeme  mil  aei* 
aen  Weicbgebilden  sich  niofat  bis  in  die  Nahe  des  Gelen- 
ies  erstreckt  I  der  ampulatio  in  continuitate  den  Vorrang 
(estatle,  wie  es  denn  anoh  von  Bü^er,  Lm^enbrnk  nnd 
l^cheraai  riehUg  anerkannt  nnd  aoagefiUirt  ist.  Wenn  man 
aber  in  früherer  Zeit  die  Operation  für  gefäfirlicher  hielt, 
alg  die  Am(mtation  des  Oberarmes  io  der  Continuität,  ao 
in  üeB  woM  nnr  der  damaligen  Neuheit  dea  Ver&hrena  za« 
^u&du:eiben;  deaa  eine  bulglie  groibeii^  Qefahr  besteht  in 
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der  Hiftt  nkki.  Die  Varkehrong  gegen  di^  Blotung  upd  di^ 

Stillung  derselben  nach  det  Operation  bieten  keine  erhA- 
Ucbeu  jiscbwierigkeiteu  dar,  und  die  gröfsere  Nähe  der  Ope- 
itliMisstone  an  der  BruslhöUe  wird  dock  niemand  fiir  m 
so  viel  gi*öfsere  Gefahr  ausgeben  wollen.  Jedenfab  akr 
ist  sie  die  wichtigste  der  ExartJculationen,  weil  sie,  bei  ibrea 
güoeligen  stalistiicheii  VerbäUnisaen^  häufig  noch  di»lfkm 
rettang  gewahren  kann,  wo  ohne  die  Operation  der  kikib 
Ausgaijg  erfolgen  müfste. 

Topographisch  -  anatomische  Vorbemerknn. 
gen.  Man  unteracheide(  .an  dem  Scbulleifielenke  1)  m 
obere,  äufsere  SlmIo,  die  der  Deltamuskel  eillnimm^  2}  die 
untere  oder  innere  Seite,  d.  i.  die  Achselgrube ,  3)  eioe 
vordere  oder  BrualaeUe,  welche  vom  iiiateren  BaadtAi 
Akromiona  bis  zur  hintern  Aehselfiilte  a&geiiomnia&  iM. 
Die  Delta  muskelgegend  entspricht  der  dreieckigen  Form 
diesea  Muskala  mit  nach  oben  gerichteter  Ba§i«  zwiscbeo 
dem  proeeaaoa  coraooidena  und  der  hinteren  Ecke  da 
Akromion.  Dieser  Muskel  kann  bei  rechtwinklig  vom  Kör- 
per abducirtem  Arme  erachlafll,  und  mit  der  Hand  Qiu 
in  die  Höhe  gehoben  werden»  Die  innere  Fläche  des  n 
ddtoideus  erscheint  durch  die  Reibung  seiner  Scheiden 
der  Gelenkkapsel  geglättet.  An  dieser  Öielle  liegt  ein  Sclileiai- 
beuteL  Die  mittlere,  vitale  Spannung  dea  Deltamuakeb  trägt 
zur  Fixirang  des  Oberarmkoplea  an  der  Pfanne  bei,  $a 
nach  der  Aufhebung  seiner  Wirkung  der  Gelenkkopf  etiW 
herabsinkt.  Unter  dem  m.  deltoideus  erschemt  die  weüe 
(letenkkapael,  unter  ihr  das  tubero.  mq.  nach  anbei»  «k* 
Uib,  minus  nach  innen ,  ersteres  mit  dem  Ansätze  dei  * 
supra-  und  iniraspinatus  und  teres  minor,  letzteres  mit  (i^^ 
des  subacapularis.  Die  Achselgrube  wird  vorn  dorch  den 
m.  pecloralis  major  und  minor,  hinten  durch  den  hüasim^ 
dorsi  und  teres  major  begrenzt;  zwischen  beiden  entsiebl 
durch  die  Spannung  der  vom  proo«  coracoid.  und  der  da- 
victtla  entapiringenden  fascia  coraco^clavicolaria  aive  Hgf^ 
auspensorinm  axillae  (GerdyJ  eine  Vertiefung  der  Ade 
selgrube.  Die  apojaeurosiö  axillaris  geht  nach  hinteB  2,^ 
äuTseren  Seite  der  scapubi  naob  auGsen  in  die  fafcia  bra- 
^liaUs  über.  An  der  inneren  Acbselhöhlenwand  b«Wf 
^ch  aufser  den  genamileu  Mu$kciii,  der  iui'ze  Kopf  des  l»-- 
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SauMmiMk  ttl 

oeps  mft  dm  coracobrachialis,  hinter  welchem  die  grofsen 
6ßü£se  und  Nerven  liegen,  der  am  tubere.  mmu&  befesügta 
m.  rabscapulariB  und  der  am  coHnm  aeafiofaie  fwmmiif 
fBMie  kmge  Kopf  des  bioept.    Oefifte  nmd  Netves. 
^    Die  arleria  axillaris  liegt,  nachdem  sie  unter  der  ulavtcula 
heraoagatrel^n,  auf  dam  ersten  iaterroilahmmkfJ  uitd  dea 
Mte  «aleii  Zack«  dea'm.  tarML  anlio.        mMl  iM 

^     von  der  fascia  coraco-clavicularis  bedeckt,  nach  innen  und 
vorn  hat  sie  neben  sich  die  vena  axillaris,  nach  aui^en  den 
ptanm  iMaohiaKs.  Hure  Aeete  smd  1.  die  arlerui  inrflmiaiie 
und  Iboraeioa  suprema,  2.  die     thoracica  longa,  3.  die  a« 
fiftbscapuiaris  und  4.  die  beiden  aa.  circuuiiieiae  humeri,  voa 
immt  die  faiatorB  aHtter  iü  ela  die  vordere*  Dievmmaiif 
^  kria  iet  so  isat  mit  ihrer  Umgebung  verweohen»  deb  aie 
sich  nach  ihrer  Diirchschneidung  nicht  zurückzieht,  und  dcsr 
^'  ksdb  leicht  Lufteintritt  geatattei  Die  artt.  circumflcxae  hu-x 
^  mm  biideft  einen  Knum  om  den  (ohmi^eeheii)  Hali  dee 
^  Oberarnokopfes,  werde[i  aber  in  der  lle^el  so  dicht  an  ihrem 
>>  Ur^HTOii^  durchschnitten,  daOs  die  art.  axillaris  über  ihrem 
^  l)f«|irooge  nnleiiranden  werden  nmb.   Die  Gelenkkepeel 
'  ist  sehr  weit,  so  deh  neok  Treminng  der  Moakein  der  Ober* 
armikopf  last      iweit  heiabhinkt,  durch  sie  geht  an  der 
iefsiren  Seite  die  lange  Sehne  desbicepa  Ueber  daaSchoU 
tep^eiaak  wiAilaioh  abDaeii  daa aktemion and  der  proeee* 
ios  coracoideus,  beide  verhunden  durcli  das  staike  ligam. 
coraco-acromiale»  Der  prou  eoracoid«  iat  1"  weit  vom  Ober* 
«rmkopfe  enlisrat 
i         Vorbereitung  zur  Operation.    Gestattet  es  der 
Zustand  des  Kranken,  so  ist  es  am  zweckniafsigsten  für  die 
i   AnafiUmiog  der  Operaüoa,  ihn  auf  emem  Stuhle  sUaen  m 
laeeen,  weS  dami  die  Operattosaatelle  von  allen  Seiten  frei 
f    und  zugänglich  ist,  und  ein  weiterer  Raum  für  die  Assisten- 
>    ten  bleibt  Zur  beaaeren  Fixirung  kann  man,  um  den  Leib 
dee  XrankeB  und  nm  die  Kliekenlehne  dee  StoUee,  bo  wie 

'  tm  die  Knie  und  Stuhllufse  Handtücher  befestigen.  Mofs 
der  Kranke  liegen,  so  ist  die  von  einigen  Operateuren  en^ 

I  pfohlene  Rttekenlage  die  nazweokmünggle;  man  wiUe  dann 
die  Lage  auf  der  gesunden  Seite,  wie  sie  Richter  empfiehlt. 
Vier  bie  fünf  Gehulfen  sind  nothw endig.    Einer  hält  den 

Krenkent  dn  iw«iMr  eomprimifi  die  Arterie  inbdavüri  ^ 
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*Ül0r  faOt  d«fti^l^  md  der  liierte  rmliedi«  tetmaii. 

Der  Instrumentenbedarf  ist  der  zur  Amputaiioa  groisorer 

Die  Tork^hrnng  gegen  die  Blalnng  id  bcid»* 

ser  Operation  der  Gegenstand  besonderer  Beachtung  ge- 
wesen. Am  einCacbstea  und  zweckmüTsigsiea  {^biebt  sie 
dmh  eineo  hinter  dem  Kranken  stehenden  uweiläDigca 
Assistenten,  welcher  mit  seinem  Daumen ,  oberhalb  dit 
Schlüsselbeins,  die  Arterie  au  ihrer  AusU'ittsstelle  über  die 
trete  Rippe,  also  em  ünberen  Bande  des  nu  stenoolu^ 
Baaloideas,  fest  gegen  die  Hippe  drilokl.  Brheisoht  iAt 
sen  die  Operationsmethode  eine  starke  Erhebung  des  Ar- 
»eSt  wobei  die  davicula  mit  nach  oben  rüokt,  so  ist  4(0 
genannte  Compresaion  sehwierig  mit  Erfblg  anaznAUuroi»  ^ 
man  wil  d  sich  dann  genöihigt  sehen,  den  Druck  am  unt- 
ren Hände  des  processas  coracoideus  auszuübea  Dieser  un- 
■Nttelbaren  Compresaion  doroh  den  Dnmen  faaHnan  die  soM^ 
bare,  mit  anem  fiindenkopfe,  einem  amwiekehen  SeUüHA 
einer  Krücke,  oder  einem  einfachen  Compresslriuni,  >vi>3 
der|M€heo  von  EhrUAr  Be$$MaA  nnd  iträAmafftasi^ 
angegeben  md,  vorgezogen;  bei  ihrer  Anwendung  moM 
der  Assistent  zwar  weniger,  kann  aber  auch  eine  i^ciio^^e 
Verschiebung  des  Instrumentes  schwer  verhindern  und  i)^* 
«Hhetten.  Eigene,  an  den  Stamm  nu  briestigende  nnd  seU)^ 

I  Bündig  wirkende  Compressorien  sind  zu  dieser  OpenM* 

von  Dahl  und  Mohrenheim  angegeben.  Da  jedoch  hei  die- 
sen Vorriohtangen,  welche  aufserdem  demOperateor  hinder- 
lieb nnd,  die  AthembewegungoD  einen  nnverrlidkbarea  Stand 
der  Pelotte  unmöglich  machen,  so  sind  sie  unzureichöiA 

'  weshalb  v.  Gräfe  auch  neben  dem  ifoArenft^mscheo  Coui- 

presaorinm  Jiodi  den  Fmgerdmck  oberhalb  der  davicula 
anwenden  hefs.  Die  Scheu  vor  ßlutuni^en  im  vorigeaJi'^ 
hniidert  veranlagte  sogar  die  Wundärzte,  eme  UnterhiDcliing 
des  Arterienatanmies  vor  der  Operation  zn  untemskn^ 
Jbniiid»  Ia  Drmn  sm.,  nnd  Alan^on  stachen  deshrib  9o0 
krumme  Nadel  mit  einer  Ligatur  am  voideren  BanJe  d«K 
A^selhöble .  tief  ein,  umgingen  damit  die  greisen  C^'^^ 
wd  Nerven,  fllhrten  die  Nadd  vor  dem  lattieinuis  ^ 

\  Frieder  heraus,  und  schnürten  über  einer  untergelegten  C^^* 

I  fir^s^  tielatse .  un4  ^erycA  fost^  iwanuneo«  A»[i^ 
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K&articulatio. 

blligiitt  Sdnagrae  nad  dem  Nachlhiito  dwr  Qiniiclimig  gtUb 
tMT  NerrmliaiiM  in  diMM  TerMwüi  aook  duMli  »i 

verwerfen,  weil  der  Zweck  nicht  einiüal  vollständig  erreicht 
wird,  indem  die  artt.  oireumfleiae  humeh  über  der  m 
c:    iMdtM  Ugtimeie  mOBprimgUL   Bs  murdt  daher,  wm 

i     \ielen,  namentlich  Brom/ield,  Sharps  Kern,  v.  Gräfe,  die 
I     isolirte  Uolerbinduog  der  art  axiUaris,  ja  seilist  der  sub« 
einwy  lAi  Vorael  der  OperiiliiMi  aogeiMil,  imI  diese  im* 
iank  m  ihrer  Teebnik  sehr  complicirt.  aofserdem  aber  da- 
bei eine  Verwundung  erzengt,  welcbe  bei  den  meisteii 
et    Methoden  auOterbelb  der  Operationewonde  Olk»  md  des^ 
wegiDO  die  Heihmg  TerieDgaeait    e.  GHIfw  oaleriMUMl  iw 
^    der  Operation  aufser  der  Art.  suiiclavia  aucli  die  Vene,  um 
ii9   währenil  der  Operalioa  den  Lufteintrilt  in  leiatere  zu  \et^ 
«   hiadani«   Wenn  aaeh  ie  einem  -PUle  fon  Momm  dmtk  dsft 
ebengenannten  Umstand  plötzlich  der  Tod  erfolgte,  so  wird 
jg:  dies  dooh  durch  eine  aarg&ltige  Kompression  verhütet  wer« 
^  den  können,  welche  so  lange  for^ieeelcl  wird,  bis  die  durehiF 
[IE  sehmltenra  Geflibe  mterbmiden  «lad   Wird  die  Helhode 
^   so  gewählt,  da(s  die  Durchschneidung  der  Axillaris  zuletzt, 
;;;   BSChEnnoleataoiidealkopfes^  gesebieht,  so  kann  man  sie  tM- 
f    i|Mn  in  dem  Lappen,  vor  der  yoUslihidigen  Treiminig  der 
I      We\e\igebilde,  comprimiren  lassen,  oder  seihst  comprimiren 
i     (Poy€t,   Berltrmdi^  Mkhmmd^  Dupuylrm,  t».  Waltkar ^ 
JhMTt  Tetmr^  M§it^  Lmngf  Lu^nm).  Hier  statt  der 
Compression  die  Unteriiindmig  der  AHerit  vor  der  IhiiMh> 
^     schneidung  vorzunehmen ,   ist   eine   nnntitee  Complica-« 
üon.    Die  gänriiahe  Vemaniiisssiggng  der  Compinssion 
nadi  dem  Beispiele  feanaMseher  Wmdänie  ist  xn  Ter* 
^  werfen. 

Die  vieifaobent  iür  diese  Operation  angege« 
honen  Methoden  lassen  sieh  im  Allgemeinen  unter  die  des 

^  Cirkel-  und  des  Lappenschnittes  subsumiren,  und  die  Wahl 
^  der^iben  wird  häufig  durch  den  Zustand  der  das  Gelenk 
^    amgebendett  Weichgebilde. ihre  Indicatioa  finden. 

L    Lappensehnill.    A.  Innerer  nnd'  äntserer 
\     Lapp^  (Trans Versalmethode).  Wir  geben,  ceteris  pa- 
f    nbÄia,  der  Bildung  eines  viereckigen  äutseren  und  eines 
vWsig  grofbeo  inneren  Lappens  den  Vorangt  so  dals  dhi 
!     ttrsprUp^oh  ^<M\i  vou.tfe  laFaj^e  upge wandte,  spater  von 
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Mgfcreri  «Mkreif  nnuMdUi  thet  tM  «.  IPoHrt  IMbi 

ran<{  und  Zon^  modificirte  Operalionsweise  als  die  zwed- 
wiOiigsie  «o%e6teUt  wird.  Die  Vorlheüe,  wdobe  dieses 
Tarfakren  darliMlel,  iiiid:  i.  die  BiUimg  von  grafen^fU 
Muskelsubstanz  enthaUcndcn  und  deshalb  das  Gelenk  reksk» 
Utk  bedockeoden  Lappen,  so  wie  einer  gleichmälsigeiu  leicht 
nrHeilDng  dtapcnitea  Wimda,  2.  die  Lttdbl#«iip  «inriMl 
der  Operation  durch  Compression  der  in  dem  Lappen  fi* 
hakenen  durcbschnaienen  Gefüfse  der  Blutung  vorzubeu^ea 

Die  geringe  SchwieriiM^  ^  Aiüfiikniiig,  and  4 
UaialaiMi  dab  naoh  der  Bikhuig  dea  änfaeran  Lappe»  «)• 
wohl  die  Resection  des  Oberarmkopfes,  wenn  der  miniere 
Theil  dea  es  humeri  gesund  isl»  der  Wegnahme  des  ga&zeo 
GKedea  anbatitoirt  werden  kann,  ala  aneh,  weob  dir  fii* 

lenklheil  intacl  gefunden  wird,  selbst  eine  höbe  ArapulaiiBi 
des  Armes  in  conUnuiUte  moglioh  bleibt.    Als  Isacätheil 
nöahla  wohl  nnr  die  e&waa  Siegare  Daner  der  Oparate 
kervorgehobeii  werden  Ictiniieii»  wakhe  indeaeen  nvr  eiMi 
sehr  unbedeutenden  Zeitverlust  ergiebt.   Freilich  wird,  be* 
aondera  bei  SeimCiWoiiden»  niobl  aalten,  deroii  ZerraiCaug 
dee  m.  dehnideiia  die  Foraaaüon  dea  iafaeren  Lappens  w* 
Schwert,  so  dafs  dadurch  die  Wahl  eines  anderen  Verfah* 
reo« geJiiatea  wird«  Die  Operation  zerfällt  in  4  Acte,  1.  Bil- 
dnngdeaäafeeranLapiieaB,  2.  BimeleatiOtt  dee  Geienkiüopfe>> 
3.  Bildung  des  inneren,  die  Gefäfse  enthaltenden  Lappeit 
und  damit  die  gänzliche  Weguahme  des  Gliedes,  4  Stülufi;' 
der  Blotiuig  and  Verenugong  der  Wonde^  Man  bildet  dsn 
Mnfeerai  Lappen  auf  foigende  Weiae:  Der  Arm  wird  w 
einem  Assistenten  ui  verticaler  Richtung  gehalten.   Der  an 
der  äufseren  Seite  des  kranken  Gliedea  stehende  Oparatev 
atiohi  ein  kleinea,  apilaea  Amputationaaieaaer  snerat  aa  da* 
Spitze  des  process.  coracoid.  bis  auf  den  OberarmknocfcW 
ein»  wobei  das  Messer  senkrocht  gegen  die  Längenaie  des 
Armea  garioblel  wird,  aeskl  deoo  dan  Griff  des  MeMi«i 
ned  flihrt  mit  nach  hinten  gerichteter  Schneide  dessafc** 
(also  nicht  genau  m  der  Queraxe  des  Armes)  einen  bis  auf 
ihn  Kaoeben  driogendeii  Lbagaaehaiti  am  vorderen  Aaode 
dea  m.  deltoideiia  bia  amr  iaaertionaktfhe  dieaea  Mashekf 
also  etwa  4  Fingerbreiten,  herab;  ohne  die  Hände  zuwecfc* 

aabi|  »mai^t  er  dann  den  hiniaren  LüegsachMll  in  doffi^^^ 
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Weise,  indem  er  diftMMfier  am  aufseren  Winkel  dcsScbid» 
torfaiHw,  fttoo  jMSler  dar  iIwrAmAhloadai  Kcto  da»  Akro* 

mion,  eiostöfst  und  ihn  genau  60  weit,  als  den  ersten,  und 
die^^em  paraUel,  äei'abiiilirt,  indem  er  dabei  die  Schneide 
4»  Ibsam  Hiob  vom  riobM.  INaae  elwü  MiMrii«  JUahi» 
Ing  den  ÜMtiirt  isi  dethtlh  ni  wpCabko^  weS,  weMiKi 
SchßiUe  gegen  die  Langenaxe  des  Gliedes,  diso  genau  in 
ihr  Richtung  des  Radius  dm  QwdmroiiachDitt»  ^ttuhrt  wUr* 
den,  die  dnrohaohaittoDen  vordere»  md  hialerai  Mtulcal» 

i>undLl  des  Lappens  niilit  hinreichend  von  der  Haut  bedeckt 
wei^den  kimaten,  besonders  du  sie.  von  ihrer  Inger^i^MiiH 
Holle  ee  der  olnrioelt  und  «ft  der  epiea  te»|wlii  ptrlilfc 
ihre  Rök'actionsrdhigkeit  ssumlbeil  eingebüfgt  haben;  an/Ber« 
dem  aber  wird  hierdurch  am  sichersten  ein  Abgleiten  des 
Hiwerfl  Mch  innen,  ivodweb  die  AetiiaigeAifoe  rerieiat  wer- 
daa  kiOMlen,  ^nniedeii«  VoBeedet  ^rd  derLappen  doreh 
einen  Querscbnitl.  welcher,  mit  schräg  nach  oben  gerichte- 
ter Schneide  von  vorn  nach  hinten  geführt»  die  unteren 
Eftdpii^  der  Mdee  Seilenseluille  ¥erbiedei,  end  bie  «rf 

den  Knochen  dringt,  wubci  man  sicfi  zu  luUen  hat,  dalö  der 
Querschnitt  nicht  über  die  seitlichen  Schnitte  nach  vorn  oder 
bieleii  hinensreiebi.  Denn  Cabl  der  Operateitr  den  Linmi 
m  «einem  unteren  Rande  mM  dem  Danmee  oed  Zeigefii^ 
ger  der  linken  Hand,  und  trennt  ihn  im  Aufheben  von  un- 
ten neok  eben  ToUetündie  iiia  za  Am  ebecen  Winkebi  dec 
ieilSehen  Sehnüle.  bt  dies  geeebeben^^se  übergiebl  mm 

den  Lappen  einem  Assistenten,  welcher  ihn  naeli  ol)ea 
«oblagjtt  und  dabei  »i|;teiob  die. dann  enthaitenen  ^tt.  cu-n 
eeinffeifte  hnoMri  eonprimiri«  und  sebroitel  nun  am  Er«» 
Öffnung  des  Gelenkes  und  Auslosung  des  Gelenk- 
kopfes* Mao  fafst  zu  diesem  Zwecke  mit  der  hnkenüaud 
den  Obeferm  über  der  Mitle,  nbheri  ibn  dem  Kärper  des 
Kmdken  noch  mebr^  seM  die  Sibrke  das  Messers  diehl  wk 
ter  dem  Akromion  mit  senkrecht  gegen  den  Oberarmkopf 
garifibleter  Sdumde  mif  und  trennt  in  etnem  kräftigen  Zuge 
9ufc  dem  Mnfserai  Tbeile  der  Getenkkepsel  zaeM^  die 

Sehne  vom  langen  Kopfe  des  biceps,  so  dals  nun  der  Ge» 
lenlikopf  heratmidU.  Wird  das  Messer  zu  tiet  also  in  dfilt 
GesBttd  des  anaioniisehee  JUses  .tem  Gelaii)duifife.  äii%e» 

set2t^  sp  wird  nur  ein  kleinerer  Theil  des  Kapselbandes  vom 
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Schnitte  gelroü'en,  und  häufig  die  Trennung  der  hier  bereits 
in  ihrer  Furche  liegenden  Sehne  des  biceps  nicht  volktaih 
dig  bewirkt.  Darmif  rollt  miii.  dea  Obarsm  lamk  vonii 
md  dsrcbsahiieidel,  ahm  die  Spitito  des  Mauerf  in  te 
Gelenk  zu  bringen,  den  hinteren  Theil  der  Kapsel  und  die 
demoibeD  bedeckendea  uhd»  teres  minor,  supra-  ood  mk^ 
epincliiiy  wdche  doroh  die  angegebene  Roteüoo  in  eiaeBUiiv 

kere  Sponnuni^  versetzt  sind;  Zu  demselben  Zwecke  rolll 
der  Operateur  dann  den  Gelenkkopl  nach  hinten,  und  durcb- 
aehaeidel  mit  dem  Torderen  Tbeile  dee  Meeeeie  dea  te« 
satz  des  caput  breve  bicipitis  und  des  subscapularis  mi 
vorderen  Umiange  des  Gelenkes.  Wird  die  Trennung  der 
Keptet  ued  der  eie  omgebeiidee  Maak^  in  dieaer  Weise 
ausgeftdni,  vnd  ao-  bewirkt,  dafii  die  Schneide  aMs  gegü 
das  Caput  hunieri  gerichtet  bleibt,  m  ist  sie  in  3  Zügen 
vollendet,  und  daa  Kapaeiband,  weichaa,  wenn  es  stehen 
bleibt,  dieiieiking  ^yersögert,  mligKohal'vtiilatttndig»  midahie 

dafs  einige  Zacken  desselben  stehen  bleiben,  entrernt,  ÜÄ 
nun  den  inneren  Tbaii  der  Gelenkkapsel  zu  trennen,  hel>i 
man  den  Arm  etwaa ,  wodorch  der  Kopf  von^  aettmt  weü 
gang  herferiritt,  mid  dem  Heaaer  freien  Zogang  an  99BX 
inneren  Seite  gestattet.  iSun  fühi't  man  die  volle  Schneide 
des  Meaeers  zwiaohen  die  cantos  glenoidaUa  und  den  Ge- 
lenkkopT  em^  liehtet  aie  naeb  nnten,  nd  fobrt  ale  in  sM* 
ter  Berührung  der  Klini^enflache  mit  dem  Oberarmbeine  ii 
langen  Zügen  vier  Fingerbreiten  herab,  läfsl,  wenn  man  es 
meht  aelbat  thnt,  die  AxUlargeftite  in  dem  ao  gebiMM«A 
inneren  Lappen  Ton  einem  hinter  dem  Kranken  stebaMte 
Assistenten  coiuprimireu,  indem  derselbe  von  der  vorderen 

AehaeUake  her  mit  dem  Danmen  In  die  Wände 
nnd  aefaneidet,  indem  man  den  Arm  ^waa  abdncirt,  ^ 

im  Anziehen  die  Weichi^ebilde  spannt,  diese  mit  einem  Que^ 
lege  nacb  innen  und  unten  durch,  so  da(a  im  schrägen 
ifweehnaidBn  em  «^«berea  Hanlatlick  zur  beaaeran  Bed^k- 

kung  der  Wunde  erspart  wird.  Ist  der  Oberarmkopf  .'"ött 
Mittelstttoke  abigebroohen,  so  mixk  man  denselben,  nm  iba 
fiirett  nnd  anmehen  an  ktenen,  mü  ebar  alarken  B^k^ 

Bange  fHoheher,  LangenbeckJ  fassen,  üebcr  die  BlutsliltaNf 

und  den  Verband  s.  unten.    Varianten,    a.  Der  eigen*'^^^® 

fitfiader  dar.^fben  beaehriebenea  Methode,  de  k 
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laackie  zaeisi  deo  QuerscbmU  dds  äuiji^ren  Lappeo»,  4^ 
vld*  dem  AkromkMit  and  daan  ^8t  die  SeileBictiniUa.  fi| 

isi  dagegen  eiozuwenden,  dafs  die  Endpunkte  des  Schailtei 
4iabei'  weniger  zn  bestimnen  sind,  als  nach  vorafigegaagn- 
nen  Längsschnitten,  und  dafs  diese  wegen  der  aufgehobe* 
m  Spannung  des  no.  delloideua  weniger  leiobt  zu  fuiuren 
in  werdea.  Den  ioneren  Lappen  maoble  er  kärser,  in» 
Jem  er  au  der  inneren  Seite  des  Knochens  nur  so  weit 
kfinb|mg,  bis  die  Achaelgetäfse  frei  lagen;  die^e  unterband 
nd  ^Befat  unter  der  Ligatur  ausscbniu.  Ihm  folgten  S.  Coo* 
ftt  md  Schillirlh  nur  in  der  Art,  dafs  sie  die  Unterbindung 
M  nach  der  Bildung  des  inneren  Lappens  Yftrnahwtfm 
VKcherand  tind  Zang  verfahren  ähnlich,  nur  wird  nach 
iWn  der  innere  Lappen  länger  gebildet,  und  lu  diesem 
Me  das  Hesser  vor  dem  Dorohschneiden  der  Weieb* 
ibäk  bis  zur  Mitte  des  Oberarmes  herabgefuhrt.  Hier  tritt 
üebelaland  ein»  dab  l)'die  Wnnde  gröber  wird,  und 
2)  besonders  bei  dem  Zawgr'schen  Verfahren,  wonach  der 
obere  Lappen  kleiner  aasfiiUt,  da  der  Uuerscbnilt  ttbac 
dem  Ansalze  des  m.  delioideas  gdUhrt  werden  soll»  der 
untere  Lappen  den  oberen  bedecken  niufs,  und  durch  seine 
^were  zum  Herabsinken  geneigt,  der  sehnelien  Vereinigung 

Ar  Wunde  hinderlich  ist. 

c.  Die  rechtwinklige  kornsk  des  äufseren  Lappens  ver« 
Merte  Hmezmdof  in  die  stumpfwinklige,  indem  er 
die  seillichen  Schnitte  nach  unten  etwas  convergiren  liefs» 
^  Mwtmna  und  Slmn  machten,  anstatt  der  graden  Schniile^ 

WeJ  nach  unten  bogenförmig  zusammenlaufende,  um  da- 
durch den  Querschnitt  als  besonderes  Tempo  zu  erspareiv 

Verfahren  könnte  wegen  der  besseren  Cdngnitoc 
des  oberen  mit  dem  unteren  Lappen  zweckuiiiisig  genannt 
^^dea,  ^nn  dabei  nicht  die  schräge  Richumg  des  Sehnilv 
^  welche,  wie  oben  nachgewiesen,  zur  gröfseren  Hautei- 
■Pirnifs  wichtig  ist,  sehr  erschwert  würde.  Callisen  operirte 
^lioh,  und  bezeichnete  sich  vorher  mit  Tinte  die'Richtung 
^  elliptischen  Schnittes,  e.  Dahl  machte  den  äufseren 
^PPen,  ganz  der  Form  des  m«  deltoideins  entsprechend,  drei» 

and  Klo$$  liefs  die  beiden  convergirenden  Seiten«« 
'^bniite  nicht  in  .einander  laufen,  sondern  verband  sie  durch 

^  kleinen  Querschnitt.  B^e  indessen  oomplicirlen  die 
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Operation  ^adoreb,  dtSs  ersterer  fiwi  «Iiier  Coop^rsdwi 

Scheere,  letzterer  mit  einem  Knopfbisioui  i  die  Gelenkkapsel 
Iflibete.  f,  Ttxtcr  operirte  nach  WaUker,  voUzog  ab« 
tten  QaerfldiAitt  des  Sorservii  Lepp^  ao,  dafe  er  das  Hu* 
sef  in  den  unteren  ^Yi^kel  des  einen  Langenschnitls  ein- 
stach, es  dicht  über  dem  Oberarmbeii^  zum  gegenüberliegeoi- 
den  WmdwiDkel  anefUirte,  vad  non  den  OttcffSchDÜt 
innen  nach  aufsen  machte,  g.  Onsenoort  gab  ein  eigenes, 
jedoch  wenig  empfehienswerthes  Verfahren  an.  Er  bediente 
aieh^  eiDes  auf  die  FMohe  gebogenen,  7^  langen  Uwm; 
UKeaea  «letete  er  1^"  über  der  IfiaertieiiBStirii«  des  m,  det 
toideus  auf,  machte  den  Querschnitt,  und  schob  im  das 
mü  der  concaven  Fläche  dem  Knoohen  zogekehrte  Messer 
Ms  in  das  Getenk  Mnaii(  schlug  den  Lappen  znrttokf  öb* 
mit  demselben  Messer  das  Gelenk  (was  jedenfalls  schwifr 
rig  ist),  und  bildete  den  inneren  Lappen,  indem  er  wieder 
die  ooneave  Seite  dem  Knodien  xuwandte,  nnd  an  ihm  hff* 
abging.  Diese  Methode  verdient  ketne  Nachahmung,  ^ 
man  durch  sie  keine  regelmalsige  Wunde  erlangt,  ihre  Aas- 
lllbrung  schwer  ist,  and  sie  bei  Verietznngen  des  KaocheDs 
dieht  am  Kopfe  (Imi  unainsl&liribaf  ersdiefait. 

machte  den  aufseren  Lappen  durch  Einschneiden  von 
aufsen  nach  innen  mit  einem  graden  Messer.  Er  höh  dea 
m.  deHoidens  des  abdnetrten  Arnes  mit  der  linken  Baid 
auf,  und  trennte  ihn  von  unten  nach  oben  durch  einen  bs» 
genlörmigen  Schnitt  bis  oben  hin  ab,  ging  dann  in  das  Ge- 
lenk, tiad  ToDendele  die  Operation  wie  e.  WalA^r.  Vor 
dem  Dbrchsdineiden  des  inneren  Lappens  eompriadHe  er 
selbst  die  darin  enthaltenen  Axillargefäfse,  und  überlieb 
wibrend  dessen  die  Unterstützung  des  Armes  demAssisieo- 
tarn  aliein.  Dnreh  Bins«lmeiden  TOn  unten  nach  oben 

delen  den  aufseren  Lappen  ebenfalls  Leret7/^  und  Foyer*' 
die  meisten  englischen  Wundärzte ,  namentlich  Robinsof^i 
CHns^  A.  Cöofet,  GuOMe,  tmirs.  1  Mdung  des  änberen 
Lappens  von  innen  nach  nufsen  durch  Einstechen.  ^ 
gehört  hierher  die  Methode  von  Amemann,  das  ältere  D^' 
puyfreiisebe  Verfirinren,  und  die  Operationswelse  tos  ^ 
h9Uj  Li^^nme  und  Ckampemes.  Arnmann  liefs  dien  Ai* 
bis  zum  rechten  Winkel  erheben,  stach  ein  zweischneidig^ 
Messer  (an  .der  äofoeren  oder  inneren  Seile  stechend)  hdun 
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I  der  hinteren  Ecke  des  Akiüinion  aos^  unter  der  Basis  des 
mi  der  tuken  Ua&d  at]%ehabeQen  m»  deUoidms  dnidit  ao 
dab  jdM  Mosaar  xwtaoim  dem  Akitnauoii  dmI  deaa  Obaiw 

,  armkopfe  hindurch  draiii:.     Dann  bildete  er  durcli  Herab* 

.  iühren  der  ^Schneide  an  der  äuiseren  Seile  des  Uberana» 
beba  dm  änfaeim  Lqipeo,  und  admitt  m  dar  baafflianai» 
«teile  des  deKoideus  aus.  Ebenso  operirtc  Dupuytren  uavh 

^  seiner  alteren  Methode,  mir  nnideni  üiiierschiedet  da£s  er  daa 
Uppm  iaager  und  braüar  «naaoiiniil^  aia  Afuimmn.  Dar 
imere  Lappen  wird  wie  bei  daas  IFUMaraehen  Var» 
fahren  gebildet,  (rrobon  stach  tiefer  auf  den  Geleukkopf 
da^  um  zugleich  den  griÜMran  Theil  der  Mapael  aä  deaa 

'  «ntea  SdiDÜIa  zu  ^flhaa.    Hiarbai  lauft  naa  indaaaaa 

befahr,  die  Mcs:>erspiLze  am  Gelcnkkopfc  abzubrechen,  und 
^  die  Operation  dadurch  sehr  zu  venuigern.    Ganz  äbnliah 
J  iil  das        youLufhm  ud  fiftmR}Maaiia  ang^gsbane  Var«- 
'  fahren.    Dar  Operateur  stallt  bai  dar  Exarticuiation  des  Un« 
ken  Armes  an  dessen  hinterer  Seite.   Er  hebt  mit  der  Jia» 
,  kaa  Hand  dia  Unlcre  AchaaUalla  das  herabhäagaadaa  a^d 
I  3  Ua  4Zan  vom  Kj^er  eatfimtea  Amea  aaf,  and  atöfcl 
Ädit  vor  der  Sehne  des  latissimus  dorsi,  also  in  dem  Win* 
ke^  4Br  hinteren  AchaeUaite  das  zweisehnaidige  lang^ 
Matair  Toa  aatea,  aabaa  oad  biniea  gegen  die  ualara 
Fluche  des  xVcromion  ein,  wobei  die  Schneiden  des  Messers 
nach  auüiaii  und  innen  gerichtet  sind,  und  das  Messer  seibat 
aar  aiaen  aehf  afalaaa  Wiakal  la  d«ai  hmbhäagaodaa  Obar» 
^  arm  bildet.    Bierauf  lifirt  er  den  Daamen  der  Knkea  iland 
f'  über  dem  Einstichspunkie  h'egen,  und  legt  den  Zeigefinger 
^  ia  dea  dreieokigaD  Aaam^  waiahar  iwiachen  proeaaa.  ea« 
^  raeirid,  dvoaiiaa  aad  dam  eaput  bumeri  gabUdel  wird,  aai 

'  dadurch  den  Ausstichspunkt  zu  ])Q  zeich  nen.  Soliald  er  mit 
der  Spitze  des  Maasers  die  untere  Fläche  des  Akromion 
filfait,  JbabI  er  dea  fififf  bebelarlig»  bawagl  ihn  gteiehsailig 
etwas  von  hinten  nach  vorn,  und  schiebt  die  wagerecht 
gghaliene  lUinge  durch  das  Kapselbaad  vor»  bis  die  Spitze 
ia  dem  bezeichaetaa  dreieckigea  Raame  hervoiydiaBy 
iai.  If  im  aaigeht  er;  iaden  er  die  Schneide  mehr  imdi  iaiea 
drebt^  den  Gelenkkopf,  schneidet  dicht  am  Knochen  in  lau- 
l|aa2iigaa  bia  aar  jaaartianartollo  dea  dahoidoaj]  havaby  ipal 
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duaibil  iot^  Nim  wird  dar  h^ppßo^  mrilokgeseUigei^  titr 

Operateur  ergreift  selbst  den  Oberarm,  geht  mit  derSdineide 
m  das  bereits  geoOueie  Gelenk,  usd  bildet,  indem  er  didit 
mt  der  knieite  Seite  dee  oe  hmaori  Üerebgeht,  einn  ttl^ 
«precbead  grofien  infieren  Lappeit  Soll  der  rechte  Am 
arliculirt  werden,  so  wird  der  eben  genannte  AusstichspuDli 
«181  fiioetichspuokte,  und  das  Messer  von  hier  aus  sebai 
ihmrie  in  dee  Gelenk  geßthrl,  dann  die  Spüae  stark  |^ 
senkt,  um  am  hinteren  Rande  des  m.  delioideus  vor  der 
Sehne  des  leti&simus  dorsi  auszusteoheo.  Der  weitere  Ver- 
Mg  ist  danii  via  beim  liaken  Arme. 
-    Die  Beganz  dieser  Methode,  und  die  Sehnelligkeit,  nd 
der  ein  geübter  Operateur  sie  verrichten  kann  (Lifronr 
meohte  sie  in  5  bis  6  Seootideii)  hat  ihr  einen  becUit» 
den  Ruf  erworbeny  dorob  wdohen  sioli  iodeseen  eia 
ger  Geübter  nicht  verleiten  lasse.  Die  Operation  ist  schvrie* 
rig  weil  die  Spitze  des  Messers  leicht  am  AkromioA  ahj»hiM 
4ider  deich  eteke  HoekeleontrielioD  eingektewmt  wte 
•kann,  weil  ferner  der  Ausstichspunki  leicht  verfehlt,  m1 
dann  der  Lappen  zu  iiiein,  und  endlich  weil  das  Geieui; 
iMir  noToHstittdig  geöffnet  wird,  ffo  dab  die  obaranWiaU 
4lBa  inneren  Lappene  fiichl  genan  in  die  dee  äuAeree  feto 
und  die  Wunde  zaciiig  wird.   k.  Den  inneren  Lappen  bil- 
dete Bmmibaek  setu  xueral;  er  stieCs  in  etwas  schr^ 
SiddUBg  ron  innen  nach  anfaen  ein  zweieohneidiges  MeW 
dicht  unter  der  Spitze  des  proc.  coracoid.  in  das  Gehd 
ein,  führte  dann  von  hier  aus  einen  Schnitt  bis  zur  Achsel* 
falte  bemb-,  ging  in  den  Einstiohapnnkt  zurück,  nad  stad 
awischen  dem  Gelenkkopfe  und  der  cavitas  glenoidaH« 
dringend,  das  Messer  in  horizontaler  Richtung  am  hinteren 
Bande  dea  deboideoa  ans,  nmging  den  Getenkkopt 
innen,  hnd  bildete  einen  inneren  Lappen f  dann  braoUs^ 
die  Schneide  in  die  Wundwinkel,  und  umging  zur  EriaDgoog 
dea  ättferen  Lappens,  den  Oberarmkopf  nach  aufsen. 
aea  Verfahren  iai  wegen  der  aehwierigen  Anafiiiiraag 
der  zu  frühen  Durchschneidung  der  art.  axillaris  gü*' 
iwwerfen, 

:  i  JBrnn^  wandte  eine  noch  eonpliohiere  Opanti^ 
naadiode  an«-  9t  rnnadirieb  zuerst  einen  äufseren  qoüHI^ 
Lappen  wie  Murmm  und  Mkith  spaltete  denselbeo. 
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^»nrrtfirfttlf.  tu 
.  mevBB  tMi  Akfoniion  senkrecht  herablaofenden  Schnilt  in 
;  liie     vordere  kleinere  und  eine  hintere  grolsere  iiaiiie,  prä* 
(vr-te  den  mdoreD  Iteil  bis  oben  ab»  dnroiisoktttu  dui 
£    leigewwdeBe  Seiuie  des  pedtmii»  at^or  •of  dem  Ha» 

ger  mit  einem  Knopfbistouri,  um  die  arteriii  und  vena  axil- 
^  liti^  aa  2  Miellen  zu  uoterbindeOf  und  unterbaib  der  Lig9« 
ln»i,  so  nie  die  daneben  Kegeodeo  Nerven  etwas  hOber 

t  zu  «fmrchschneiden.    Dann  löste  er  den  hinteren  Theil  des 
ättsserea  Lappens  ab ,  umging  den  Ueienkkopl,  und  bildete 
^  des  isama  Lappen,  m.  Bikhing  eines  infseren  und  inne»- 
iSB  Lappens  naeb  vorangegangenem  Cirkebohnitle  naeb 
4  RavQioH  (1777).    Dieser  iiihrte  zuei.>l  einen  Cirkelschnitt, 
i'^  vielt  unter  dem  Gelenke,  om  den  Oberarnii  nnteiiMnd 
k  As  Mnteaden  Gelibe»  macfale  dann  vom  proceasne  eoraoot» 
fcts  Dnd  \oni  hinteren  Rande  des  akromion  zwei  paral- 
r>  kle,  senkrechte  Schnitte  bis  in  den  Ckkelscbnitt,  präparirle 
i'  im  äafseren  und  inneren  Lappen  ab,  nnd  exartionlirte  dann 
den  KepC  B.  Bell  und  Richter  scbiossen  sidh  dieser  Ope- 
ralionsmeihode  an. 

B»  Verticalnielhode.   Varderer  nnd  hinlerer 
Loippen.  1.  Darob  Binsebneiden.  Wir  geben  bier  das 
spätere  Dupuytrensche  Verfahren  als  das  leichteste  und 
zweckaUiisig^te,  und  können  nur  das  später  zu  beschreibende 
£«tv^e  (Jedodi  nur  fttr  die  Hand  des  getiblen  Opera^ 
teHÄ)  dem  crsteren  an  die  Seite  setzen.    Nach  Dupuylren 
;  operirl  man  folgendermaaTsen:  Die  Spitze  des  Messers  wird 
:  dichi  nnler  dem  akromion  i>is  auf  den  Oherarmkopf  einge* 
;  Haben,  dann  die  Scbnetde  gesenkt  nnd  ein  2  BoH  langer» 
j  senkrechter,  bis  auf  den  Knochen  dringender  Schnilt  nach 
I  unten  geführt.   Von  hier  aus  t>eschreibt  das  n^it  kräftigem 
f  Zage  in  die  fMe  dfingende''Messer  einen  naeb  nnten  oon* 

vexen  Bogen  nach  liinten  bis  unU  r  die  hintere  Achselfalte, 
Bann  geht  man  in  den  unteren  Endpunkt  des  verticalen 
.  Seknittes  soHIck»  nnd  (iihrt  einen  dem  gegentlberliegenden 
i'  %respondirenden  eonvexen  Schnitt  bis  nnter  die  vordere 
t  ^Cbselfalte,  prä[)arirt  beide  Lappen  bis  zu  ihrer  Basis  ab, 
^Ihet  das  Gelenk  nach  aUgemeinen  Regeln,  umgeht  den  Ge- 
^nkköpf,  nnd  trennt  die  Weichtbeile  in  der  Achse!  so,  da6 

^er  letzte  Schnitt  die  oberen  Eiulpunkle  der  ersten  Schmtfe 
Xaerbiftdet.  Varianten,  a.  Dttpuytre» hat  sein  Verfahren spä- 
IM  dOr.  lac|€L  XttVIL  U.  U 
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itr  (1833)  dabti}  abgeändert,  dtfa  er,  nddnMii  er  deiUi- 

4eren  Lappon  umsclmebeo,  diesen  abprapaiirle,  von  hinten 
$M  in  dtti  tictenk  ^g.  und  von  hienr  aus  divehABSidMif- 
4i9tt  roft  ihr  Buws  Imt  dm  vordemi  Lappen  biMeie.  fli«w 

bei  wird  der  Arm  im  rechten  Witikcl  zum  Körper  gehaltea 
,£b€ASO  ^eiffubr  Boyer,   Nacb  dem  ei';$ib6Scbjiricbeaeo  Ver- 
fdireta  operirte  MMard.  Bmufk  wog  es  vor,  deo  hiniM 
Lappen  gröfser,  als  den  vorderen  m  raaofaen,  uedliefidi» 
iialb  den  VerücalscbniU  weiter  nacb  vorn  fallen.  Delpd 
.maq^tft     umgekehrt,  nänUeh  einen  vorderes  ffefan  mi 
iMBteren  kleineren  Lappen.   Beide  Abänderungen  lind  h» 
nüU  und  iiherflüs-si^,  wenn  sie  nicht  durch  eine  schon  k- 
;$l«bQuda,  Wunde  ihre  Bedeutung  erhalten»  Jx  Die  erbleldee 

^4«  €tfife66r  Ueihode  .tmite  P^yeh  i'I^Bi  gegeb^,  Br  «Iii 

einen  VerlieatecbiiiU  vom  akromiDn  herab,  und  Sf^iü 
4em  Gelenke  einen  Queyrschnitt,  präparirte  die  so  erhalte* 
4m .  iMlbfiHken  Lappen  uro  den  Knoc^  eh»  und  enucleirtc 
jdnnn  4eo  Gelenkk^  e.  GmUUtir  4$  Ombry  madite  ^ 

vom  akrunnüu  aus  die  beiden  bogcnloj  inieen  SchiuUe, 
dals,  a^wificben  beiden  eine  nacb  oben  gmdUete  scbmakl 
Spitze  uns  den»  müderen  Iheile  ^ee  m.  delioidep  »(dNl 
blieb,  welclie  den  Lappen  verloren  ging.  Das  AchseWnil 
durchschuiU  er  an  der  Ba^is  der  Lappen.  Hennen  übt« 
jdieeeibe  MeUiode  aus,  und  miidhte  nocJi  besonders  dmd 
aoffberkfem,  dafs  man  durah  Abpräpariren  der  in  der  IHM 
stehenbleibenden  Spitze  die  lange  Sebne  des  biccps  61^ 
hVöisi,  welcbe  man  durdi«chneidcl^  um  den  Goleakkopt  Iii"' 
^bainken  2p  machen,  und  von  dem  ans  wie  aulanf 
Hohlsönde  in  die  Gelenkkapsel  einzudringen,  d. 
modificirle  die  Methode  von  GaulUuer  dahin,  dafs  er  zuersl 
nach  vorn  einen  halhmandtörmtgen  Hautsobai}!  machte,  M 
Hanl  rekahiren  Ker$,  und  nun  erst  die  Moakeln  danM^ 
ebenso  führte  er  den  etwas  tiefer  reichenden  hinteren  Bo* 
genacbnitl.  e.  Aeimiicb  opeiirto  Hoi^er.  &  machte  zti- 
«rat  den  hintcreo,  dann  den  vorderen  Haniachnilip  Sif^ 
dann  die  Musikelacbttitte  so,  defs  vorn  der  coracobraoW' 
und  der  kurze  Kopf  des  Ji)ice{)S.  hinten  das  caput 
trioipitia  unvnrleM  blieben,  präparirte  die  Lappen  J^s  zoni 
Gelenk  beranf  ab,  enndewte»  iräd  dnrchachnäft  da»  i^M* 
fleisch  Wie  Gaukhier,   Wedettieyer ,  Johm  u.  Ji^  s^!^^ 
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em  eigenes  Verfahren  an.  Er  Uiiii  tu  iianilich  einen  Vertical- 
scboiU  vom  akromion  bis  unter  dea  ddft  ÜkmmaksigSl^ 
bim  aoC  deo  KiochM  aiidrinyd,  JMnb^  natermthte  4itt  m 

«^löfelen  Knochen,  und  fuhr«  wenn  er  die  Indtcation  zur 
ExarUcuJaUoa  bestätigt  fand,  in  der  Operation  fürt,  indem  er 
den  teMen  der  bikeii  Hand  auf  die  Mitla  der  Woftde^  die 
Spib»  dec  Zeigeftugers  doMMlnil  gtgMttber  in  der  Acheel 
Jaölile  auf  den  Oberaiiukujif  setzte;  in  diesen  letztgenannlen 
ftütil  staoh  er  da«  Ma&att'  eia,  lührle  es  iiacb  aalen«  aad 
m  eiMQ  Ibgea  aaler  dar  hinlcraa  Aohedfalta  aaeh  vara 

faerum,  in  di  n  unUii  u  \\  inkel  des  ersten  Schnilles.  Der 
dadurcb  umscbnebeae  inntere  Lappen  wurde  abpräpairii^ 
dia  Ml  ealliallaaa  artaria  cureoflifleta  imaiari  poaiariar  a»> 
tarlaideii,  vad  dem  GaUllfaii  Mbergebea.  Zur  BSdang  des 

l  or  it  ien  Lappens  stach  er  das  Me&ser  in  den  Anfangspunkt 
^  Sahoilles  ia  der  Aetieaihöhla  ein»  und  umging  bcH 
SonKiiuig  die  vordere  AcbaaUftlta  bis  ia  dea  ladpiuiitl  dü 
ersten  Schnittes.  Idsle  die  so  ai>gegrenzlen  Theile  vom  Kno- 
eh.  CD,  hob  den  Arm,  uad  brachte  iba  etwas  nach  hmt^  aü 
luir  dBiDselbea  Meeser  (etoam  grofaea  Skalpelt)  oiit  bogMH 
W^agw  Schnitten  gegen  den  Kopf  das  Rapselband  voll* 
^lai^ig  zu  trennen.    Bein  Verbände  wurden  die  Spitaaa 
i«fpea  ia  den  ianerea  Wundwiakel  gelegt. 
t  Bildung  des  vorderen  oad  biaierea  Lap« 
p^öns  durch  Einstechen.   Wir  geben  der  späteren  /.r;r- 
r  -Rächen  Methode  entschieden  den  Vorzug,  und  rauiaen  iha^ 
SMobea  Aang,  wie  dem  früher  besofariebeMn  DwfUfkmi^ 
sehen,  1(  iclitcr  auszufulu  enden,  ein,  Der  Arm  wird  beinahe 
bis  zym  rechten  Winkel  ^hobcn.   Doi*  Operateur  steht  aa. 
der'aafseren  Seile,  ond  mach!  mit  einem  aweisdiftpidig^n 
zuerst  einen  senkreehtea  Lfiagssehaitt  bia  aaf  dea 
Knochen,   welcher  dicht  unter  dem  akromion  anlanat,  l'^ 
weit  onler- dem  coUum  humeri  endaglt  ond  den  m.  daitoi- 
4is  ia  2  gleiche  Theile  spaltal;  daan  aaiisfiil  der  Opem» 
fear  den  hinteren  Theil  der  Weichtheile  der  Schulter,  zieht 
^  nach  hinten,  stiebt  das  Messer  in  den  oberen.  Winkel 
^  erslea  Sohailtes  ein,  fiihrl  es  aaoh  htaten  na  den  ObaC^ 
^rmkopf  herum,  und  sticht  nach  hinten  and  nten  vordaar 
>jia&atze  des  ^m.  *latissitous  dorsi  in  dei*  Achsdhöhle  wieder» 
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Hos;  Abrt  es  iu  sägciuieo  Ziigeo  im  ersteo  Schnitte  herab^ 
Md  am  fiiMto  detBeiben  sohräg  naeh  Ualiii  «nd  wmm  Iihs 

aus,  80  dafs  dadurch  ein  hinterer  bogenförmiger  Lappen 
gebildet  wird,  in  welchem  ein  Assistent  die  Geialse  coin- 
iwtaiirl.   Hierauf  stiehl  er  das  Meüer  wieder  in  den  An- 
ierngspunki  des  ersten  Sobnitles,  innfabl  die  WeidiUieile  an 
der  vorderen  Seite,  umgeht  mit  der  Spitze  dm  Gelenkkopf 
nach  vorn,  stiebt  in  der  Achseliiöhle  hinter  der  Sehne  das 
peolcvel.  maj.  ans.  und  führt  die  floliaeide  senkreciii  in  äm 
ersten  Sclmitt  herab,  um  an  dessen  Endpunkte,  wie  hinten, 
nach  vorn  und  unieo  auszusabneideo.  J)aim  wird  das  Gs- 
lenk  gelrennt»  der  Kopf  umgangen,. mtd  an  der  innoes 
Saite,  Ewisoben  den  beiden  Wnndwiakeh,  wafEereehf  dn 
noch  nicht  getrennte?!  Theile  in  der  Acliselhöhle  durclisdnit- 
ten»  Dieses  VerfahreA  uotarschaidei  sich  von  dem,  wdfikia 
Lmrey  Mber  und  nach  dem  Torgangn  Ten  IMntuli  geihl 

hatte,  dadurch,  dafs  die  Achselgefäfse  wahrend  der  Lappeo- 
biidung  geschont,  und  ersi  nach  der  Enucleation  dorcb* 
sohnatten  werden.  D§9amk  aämlioli  stach  .an  der  Sehon  des 
bleepe  bei  erhobenem  Arme  das  Hesser  grade  auf  den  Ge- 
JenkLopf  ein,  umging  denselben  nach  vorn,  stach  ia  dar 
Milte  der  Achselhöhle  aus,  und  bildela  den  vorderan  Lsf» 
fm,  ivrinber  bereits  die  dnrebsdinittenen  Afifasetgnfafie 
hielt.    Darauf  unaging  er  von  demselben  Einstichspuukte  aas 
in  gleicher  Weise  den  hinteren  Imtang  des  GeleukkopfeSi 
ataeh  mögliehst  in  dem  unteren  Wnndwtnket  des  ersten  Lap* 
nens  wieder  ans,  nnd  schnitt  den  hinteren  Lappen  as^« 
scUag  die  Lappen  zurück,  und  löste  das  Gelenk  durch  kreis- 
förmige Schnitte  aus»  So  operirte  aodi  Xamy  in  früherer 
2eit,  nur  büdete  er  snersl  den  hwleren  Lappen ,  and  ihn 
folgten  Boy  er  und  Rotix,  * 

3.  Bildung  dreier  Lappen  (Typii-s  expioralo- 
rins).  Mtut  empfahl  die  Methode  da,,  wo  möglicherweise 
die  Reseetion  des  Gelenkkopfes  der  Exarticulation  des  Ar« 
mes  zu  snbstituiren  war,  und  biideiet  wenn  das  Glied  doch 
abi^etzl  werden  mnbte,  3  Lappen,  nKmliob  einen  worde- 
nen. Unleren  nnd  inneren.  Er  Aihrle-  emen  Ungsschnitt 
vom  akromion  bis  zur  Anbeftungsstellc  des  ra.  deUoideos» 
wodurch  dieser  Maskel  in  i  Uälflan  gespalten  wnrde^  fiihile 
dm  Sien  Sehnül  von  dem  oberen  Dritlhafl  des  ersten  mi 
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schräg  nach  auläea  und  hinten  bis  unter  die  hintere  Ach  sei« 
^  Alle,  Dnd  ven  demselbeii  AoiaiigqNiiikto  m»  einea  driUM 
aohrag  nach  ronen  mid  vorn  Ii»  tinler  die  vordere  Achsel- 

*  faUe.  Nun  praparirte  er  die  beiden  nach  oben  gerichletea 
^'  md  sich  am  Gelenkkopfe  berührenden  Spitoen  ziirliek»  wo- 

dardi  das  Gelenk  frei  wurde,  dessen  Trennung  er  nun  mnA 

alkcnieinen  Regeln  vomahiu.  Dann  wurde  der  Gelenkkopf 
^   (ungangen,  und  durch  üerabführen  des  Messers  an  der  in«» 

aeren  Seile  des  os  homeri  der  3te  innere  Lappen  gebildet, 
^  ond  ausgeschnitten.  Das  Verfahren  ist  umständlich,  und  der 
^ '  an  ihm  gerühmte  \  orzug,  eine  vorherige  Ejiploration  des  Ge- 

iwkkepre  znxolassen,  wird  aneh  dorch  die  tmn  Wükhm^B^kB 
r^^'  Miode,  so  wie  doroh  die  DupnytretC^e  erreiebt 

^  4.  Bildung  eines  (inneren)  Lappens.  Wir  rech- 
^  '  aea  bierber  nur  die  aus  dem  le  jDrmschen  Verfahren  ber<* 
^  Torgegangenen  Operationsnielboden,  und  sobsumirlen  aVe 
""^  diejenigen,  bei  welchen  ein  äufserer  Lappen  gebildet,  und 
'  nur  eioe  Diäereoz  in  der  GrÖfse  des  inneren  Lappens  ge* 
taideii  wrd,  dem  doppelten  Lappenscbnitle,  obwohl  Jäger 
^  auch  diese  Methoden  als  einfeche  Lappenschnille  besdireibl. 

*  Wir  beschreiben  sie  aber  am  Ende  des  Lappentypus,  weil 
As  die  unvoUkomneasten  sind,  und  nur  bei  voUständiger 
ZersüSnmg  der  iofseren  Weicfagebilde,  wenn  selbst  die  Ver- 

>  licaJmelhode  unmöglich  geworden,  Platz  greifen  können. 
ei^  lg  Dran  der  jUugere  operirte  nach  der  Methode  seines  Va- 

ler%  jedodi  ohne  vorher,  wie  dieser,  die  AchselgeTafse  an 
}pet  umstechen  and  mittelbar  m  unterbinden,  folgendermaafsent 
ix>'  Er  durchschnitt      Zoll  unter  dem  akromion  vom  process, 

ooracoideos  an  bis  mt  hinteren  Ecke  des  akromioo  die 
d  Weichgebilde  mit  einem  tiefen  Qnerscfanitt,  liefe  dann  die 

Haut  nach  der  Schulter  hin  stark  relrahiren,  trennle  das 
W  Capselbandi  umging  den  Gelenkkopf,  und  bildete  einen  in* 

aeren  Lappen^  vor  dessen  gänzlioher  Trennong  er  die  Aoh« 

selgefcifse  unterband.  Sander  operirte  ebenso.  Varianten. 

a.  Le  Dran  der  ältere  schnitt  den  Lappen  sehr  lang,  und 
^  mrktirzte  ihn  naobträgUch«  b«  Garengeoi  nmstach  vorher 
^  ^  Acbselgefäfse,  ond  fiihrte  den  äoCBeren  Onerscbnitt  V 
'    weit  unter  dem  akrümion.   c.  Sharp  führte  den  Querschnitt 

naob  vom  bis  m  die  MiKe  der  Acbselböbie,  um  die  Gefsfse 
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zu  eniblüfs€fn,  UDd  vor  der  Vollendung  der  Operatioö  ia  der 
Kontinuität  zu  unterbinden. 

6^  OvaUirsobi)i(i  nttch  SeouMm.    Der  Operaiair 
ergreift  den  Oberarm  in  der  IWtte,  2ielil  ibn  3  bis  4  ZaI 
weit  vom  Rumpfe  ab,  setzt  das  Messer  dicht  unter  dem 
ifcrojDiioa  imf»  und  inaahfc  einen  sanft  gebogenen,  4'^  lafigea 
ßohtilU  doroh  das  hintere  Dritlbeil  des  m.  deltoidens  und 
den  triceps  nach  unten  und  iiuicu,  bis  in  die  Mitte  der 
4cb£Qiboble;  bringt  dann  das  Messer  mit  gesenkter  Spitze 
von  vorn  In  die  Aohselbohle^,  niiDmft  lien  Endpunkt  dnn  er- 
sten Schnittes  wieder  auf,  und  verlängert  denselben  über 
di^  vordere  Fläche  des  bicep^  nach  oben  ^od  aufseii 
in  den  .AnCuigapiinla  des  ersten  Scbnittes  am  atrenwia 
Dieser  zweite  Schnitt  darf  in  der  Achselböhle  noch  Bichl 
auf  den  Knochen  geführt  werden,  um  nicht  schon  jetzt  die 
Acbselgefäfse  zu  trennen.  Man  Msi  nun  die  atebeobleibea* 
4en.  Weid>gebilde  m(>^ich$t  weit  umsdiiagen,  trennt  dii 

Gelenkkapsel  von  vorn  und  hinten,  dann  von  aufsen  (was 
bei  dieser  Methode  scbwiei^ig  ist),  umgeht  dann  den  ti^ 
lenklsapf  nach  innen  bis  zo  den  Gefiifsen,  welqhe  man  V(|a 
einem  Gehütfen  comprimiren  labt,  und  führt  die  Sohneide 
weiter  herab,  um  sie  in  dem  früher  gemachten  Schnitt^ 
auszuführen.  Die  Wunde  wird  in  eine  Längsspalte  verei* 
njgk  Beim  rechten  Arme  macht  man  zuerst  den  vordere^ 
dann  den  hinteren  Schnilt.  Iis  werden  bei  dieser  Opera- 
tionsart zu  wenig  Weichgebilde  ersj)nrt,  so  dafs  die  Gelcnk- 
fläohe  keine  reichliche  Dedie  erhält;  sie  ist  deshalb  im  Falls 
dor  Wahl  zu  verwerfen.  Als  Variante  fügen  wir  hier  die 
Exstirpalionsmethode  von  Langmbeck  an.  Derselbe  seUl 
n^mlicb  sein  conve&es  Messer  unter  der  Sehne  des  lalis« 
amma  dorsi  an  der  hinteren  .inneren  Fläehe  des  Annes,  wA 
nach  unten  gekehrter  Spitze  und  schräg  nach  oben  gerich- 
Schule  an^  führt  dasselbe  in  einem  hinten  ooave&ea 
Ongeo  bis  1^''.  unter  das  alcromion,  und  von  hier  aus  sach 
yorn  in  der  Fortsetzung  der  Bogenlinie  ])is  unter  die  Sehne 
des  pectoraliö  major,  so  dafs  daraus  ein  parabeiförmiger  Schnitt 

emstsht. .  Si«d  iß  diesem.  SehaiUa  die  Weichtbeile  bis  «df 
4m  Knoohen  getrennt,  so  enuoleirt  er  den  Gelenkkopf,  und 
sclmeidei  die  liieil^  in  der  Achsel  grade  nach  inaea  durch.. 
« 
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&  Trickterschniic.  wm  Gra^$  machte  mit  ftcrtaeoi' 

Blattmesser  zuerst  ;]  Fingerbreiten  unter  dem  (ielciik  ei- 
nen CukekcbmU  dujt^  die  Haut»  seizto  dann  die  OonveiiUil, 
des  Hessmi  schräg  nach  oben  gegen  den  Gelcnkkopf  an, 
und  umkreiste,  die  Richtung  des  Messers  beibehaltend,  das 
G^enk,  dessen  Capseibaoder  er  mit  demselben  Messer  von 
dien  8etleft  Irennic.    Er  vereimgte  die  Wando  2a  eiuem 
Mi^enepalt   Bs  gehört  zur  AnsfUnrung  dieser  Operation 
die  GeschtcHiclikcit  eines  r.  Graefe  in  der  rüluau-  des 
iiallDiessera.    Schon  im  Jahre  1179  wurde  der  Trichter- 
adwkl  ftr  diese  Operation  von  Aktnton  angewandt,  fir 
machte  eine  Handbreite  unter  dem  Gelenke   einen  Cirkel- 
gchniu  durch  die  Haut,  Iref.^  dieselbe  stark  rclrahiren,  und 
ilminetiAitt  mit  schräg  nach  oben  gerichteter  Schneide  die 
Inskeln  und  Sehnen  bis  zmn  Celenk,  unterband  dann  die 
darohsohmttenen  Gefafse,  und  löste  nun  den  Gelenkkopf 
ans,  211  welchem  Zwecke  er  den  m.  deltoideus  bis  zum 
akreoiion  spaltete,  am  das  Gelenk  dem  Messer  zag^ngK- 
eher  7X1  marhon.   Beide  Methoden  sind  ^ch^ver  auszuführen, 
und  stehen  anderen  weit  nach.    7.  Schrägschnilt  nach 
BfauiM    Bei  dieser  Methode  wird  der  Lappen  ans  dem 
\  orderen  inneren  Theite  des  MnskeHeiscbes  gebildet,  sie 
niäiQrt  sich  also  dem  einfachen  Lappensehnitte.  Blasius 
opetvie  folgendermaafsen:  er  setzte,  vor  dem  Kranken  ste- 
hsfld,  vor  der  hmleren  Ecke  des  akrcmion  die  Spitze  des 
coflvexen  Messers  ein,  führte  dasselbe  mit  nach  oben  ge- 
richteter Sdmeide  über  den  tnntereii  Tkeil  des  deltoideus 
bis  zar  bintefen  Achselfaile  herab»  and  von  hier  aas  über 
die  innere  Armflächo  bogenförmig  nach  ▼ortt  bis  tarn  inne^ 
Drttlei  des  m.  bieeps,  in  dem  er  den  Schnitt,  der  sich  an 
semem  Ende  wieder  etwas  nach  aufwärts  richtet,  vier  F  in-' 
ger  breit  anter  der  vorderen  Achselfalte  enAgen  läfst.  Der 
2ie  Schnitt  beginnt  an  derselben  Stelle,  wie  der  erste,  und" 
läuft  über  den  vorderen  Theil  des  Deltamuskels  in  das  Ende 
des  ersten  Schnittes*  Darauf  wn-d  der  Arm  gesenkt,  das- 
Gelenk  ausgelöst,  und  die  noch  haftenden  Thefle  von  oben 
her  L;etreoiit,  wobei  das  Messer  in  den  ersten  Schnittlinien 
gefüfai  werden  mnfs.  Beim  Verbände  virird  der  untere  vor*' 
dere  Lappen  in  den  oberen  Wandwinkel  leinjeschh^  Be-^ 
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sondere  VeileUungeo  können  dieses  Verfahren  anweudbar 
machen. 

8«  CirkeUchnili.  Wir  liescbreibeii  die  Methode  des 

Erfinders  der  Operation,  Moramdy  zuletzt ,  als  das  am  we* 
nigsten  zu  empfehlende  Verfahren.  Sollte  dies  einer  Rechte 
fert^ng  bedürfen,  so  liegt  sie  wohl  darin,  dals  seil  ikm 
die  Operation  in  allen  Einzelheiten  ausgebildet  und  venMrik 

kommnet  ist;  ein  um  so  gröfserer  Ruhm  für  den  Erfinder, 
welcher  die  Chirurgie  wesentlich  bereicherte,  und  den  ge- 
flohiokteaten  Wondärzten  setner  und  späterer  Zeit  eioea  Wif 
anbahnte,  auf  welchem  so  glänzende  Erfolge  erzielt  sind. 
Morand  nämlich  übte  die  Operation  1710  im  hopitai  des 
invalides  in  Paris  so  aua:  Nachdem  zuerst  die  Arterie  didA 
am  Knochen  umstechen  war»  erhob  er  den  AnUt  und  macte 
einen  Cirkelschnitt  durch  die  Haut,  welcher  umniitelbar  um 
das  SchuUergelenk  hinUef»  Bann  lief«  er  den  Arm  senkeo, 
wodurch  sich  di§  Haut  von  selbst  retrahirte,  dorcbachnüt 
im  Kreise  die  Muskeln,  löste  das  Gelenk  aus,  und  liefs  itui 
unten  einen  kleinen  Fieischlappen,  in  welchem  die  GelaCse 
enthalten  waren,  sieben,  um  letztere  bequemer  unterbinden 
zu  können.  Das  von  mehreren  zum  Kreisschnitt  geredmele 
Verlahl  cn  von  Aantionif  welches  Coiimau  und  Velpeau  spä- 
ter wieder  auinahmen»  ist  dem  uüta«m'schen  Irichtersobaitle 
sehr  ähnlich. 

Zur  Stillung  der  Blutung  ist  die  Unterbindung  der 
Aa.  axillaris  (zuweilen  auch  der  Vene),  circumüej^a  humeri 
postericMT,  anterior»  und  zuweilen  auch  noch  kleinerer  Aeste, 
namentlich  der  acromialis»  nothwendig.  Naumann  war  ge- 
nöthigt,  12  Ligaturen  anzulegen,  theils  an  Arterien,  theils 
an  Venen;  doch  gehört  dies  zu  den  seltenen  Fällen.  Die 
Unterbindung  der  a*  axillaris  ist  nicht  ganz  leicht,,  weil  sieh 
dieses  Gefäfs  zwischen  den  Nerven  zurückzieht  Gelingt  es 
niclu,  die  Nerven  mit  den  Fingern  zur  Seite  zu  schieben, 
um  die  Arterie  isoiirt  zu  fassen»  so  mufs  man  mit  dem  Skal* 
pell  der  Länge  nach  auf  sie  einschneiden,  um  sie  frei  zu 
machen.  Jedenfalls  ist  es  verwerllicii,  wie  Morand^  und 
nach  ihm  mehrere  ältere  Wundärzte  thaten,  dielierven  zugleich 
mit  der  Ugatnr  einzuschnüren,  e.  Craef»  unterband  aleCa 
die  Vena  axillaris  mit,  was  nicht  zu  verwerfen  ist,  seihst 
wenn  keine  zu  starke  üiutung  staithndet,  weU  wie  oben 
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leMil  Lull  in  diefes-  wenig  relraotile  GeMs  ein-« 

driDgen  kaim«  Bei  einer  voa  itouo?  ausgefübj  ten  Operatioo 
iiftUe  dieser  Umstand  den  attgenbUcküchen  Tod  zur  Folge. 

Die  Wegnahme  von  Knoche n s Ui ck eu  aus  der  Wunde, 
luflB»  weim  dieseibon  durch  KoocbeDkraiikheitea  zeralörl^ 
eder  zeracbmelierl  sind,  nelbwendig  werden.  Man  tbnl  am 
besten,  sie  mit  eioer  kleinen  Sage  (taure)  abzutragen,  oder 
oK  einer  siarkea  Kaochenscheere  abzakneipen»  wobei  Schul» 

(«rblatt  und  clavicula  fixirt  werden  müssen.  So  entfernte 
Whilridge  den  proceaa.  ooracoid«,  andere  Wundärzte  die  dem 
Uesk  zunächst  gelegenen  krankballen  Theile  des  Schulter« 
blaUes.  Bei  sehr  jungen  Individuen,  bei  denen  das  akroniion 
nAck  knorplig  ißK  dcurcbschniu  Liifiram  daeaelbot  um  Möhler 
TOfi  oben  her  in  das  Gelenk  zu  dringen.  Das  Abtragen  des 
^i^isAkknorpela  nach  Bromfidd  und  Robinson  ist  zwar  nicht 
iM&vandig,  disponiri  aber  die  Wunde  mehr  zur  ersten  Ver-- 
Einigung.  Die  Anwendung  des  Meifsels  zur  Entfernung  der. 
^dbaften  Knochenparthieen  (Clot)  ist  weniger  anzuralhen» 
Verband.  Die  Schliefsung  der  Wunde  geschieht  mit'- 
telst  blutiger  Hefte  und  Pilasterstreifen ,  und  man  thut  am 
i^^,  in  den  ersten  Tagen  keinen  weiteren  bedeckenden 
%band  anzulegen,  um  den  Reactionszusland  besser  be- 
okchten,  und  die  geeigneten  Mittel  (kalte  Fomente  etc)  ao^ 
^«nden  zu  können.  Nach  Entfernung  dei*  Hefte  bedient 
man  sich  der  PÜasterstreifen  und  der  Bromfieldschen  vierecki* 
jea  Compresse,  mit  4  fiindenköpfen  an  ihren  Enden«»  zum  Yer- 
kande.  Zwei  Enden  werden  über  die  gesunde  Schulter, 
tiie  anderen  2  um  den  Thorax  geführt.  Dieser  Verband  ist 
zweckmäfsiger,  al9  die  übrigen  complicirteren.  Die  Behend« 
l^og  der  Wunde  geschiebt  nach  allgemeinen  Regeln.  Nach 
^  Heilung  bemerkte  man  häufig  eine  Abflachung  der  ent« 
^rechenden  Thoraxhälfte,  erklärlich  durch  die  Inactivität 
das  Schwinden  der  betreffenden  Brust-  und  Hucken«» 
^keb,  welche  ja,  so  lange  sie  jioch  einen  Befestigungs« 
P^i^U  am  Arme  haben,  bei  fixirter  Extremität  auch  mm.  in- 
spiratorii  sind. 

GXARUCULATIO  ANTIBRACHU,  die  Auslösung  des 

Vorderarmes  aus  dem  Ellenbogengelenke.  Diese 
^(^faUon  wurde  bereits  am  Ende  des  Ilten  Jahrhunderts 

Amhro$im  PareuiSf  dann  nach  der  Mittiieilung  von  Pw 
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mam  durah  dn  prenCfiaoheQ  MiHtairaral  itaiiq^kftti»  auflgs- 
Bihri  WiewoU  neimre  WbtiAfirzC^  des  vorigen  JaMvii. 

derts  diese  Operatioji  anstatt  der  Amputation  des  Oberairas 
ükm  den  Condylen  cmpfablen.  so  hnd  sie  doch  ersim  der 
otooerai  Zeit  mehrfiiehe  Anwendung,  ohne  sieh  iadefis'e»eiw 
allgemeii)c  Anerkennung;  und  Gültigkeit  zu  erwerben,  ünlir 
den  neueren  Chirurgen  waren  es  besonders  Dupuylren^  To- 
tdtt  Mamk,  JtodjWTy  M§0r^  V^pwa^  Bager;  Bkjfmbaelh  Lar^ 
rey  und  viele  andere,  die  sie  verwarfen.  Es  ist  nicht» 
läugnen,  dafs  sie  schwieriger  auszuluhren,  und  verwuodeü- 
der  ist^  als  die  Amputation  in  der  Conlinaitäl  des  Obermk 
wd  dafs  die  Wände  eine  geringere  HeposWm  cor  iM- 
Jen  Heilung  liat,  als  die  lelztgefiannie- Operation;  wievöfel 
Rodger  innerhalb  3  Wochen  seinen  Operirieo  genesen 
Diesen  NacblheHen  werden  von*  den  Verlheidigern  der  0|»^ 
ralion  gegenüberizestellt  1.  der  Vortheil  einer  grüfseren 
Länge  des  Stumpfes  (2  —  3  Zoll),  der  gewifs  nicht  erheblich 
isl,'  nnd  2.  eine  gröfsere  Breite  des  AmputationsstiiinpiBS, 
der  sieh  wegen  der  hervorspringenden  Condylen  besendew 
gut  zur  Anlegung  eines  künsdicben  Gliedes  eigne  —  Vor- 
dieiie,  welche  nicht  sehwer  genug  in  die  Waage  failen, 
das  Gewicht  der  hervorgehobenen  Naehth^  aoszugieiAi^ 
Wniin  Velpemt  die  Operation  für  weniger  gefährlich  erach- 
tet, als  die  Amputation  des  Oberarms,  so  fehlt  es  ihm  au 
stIttKenden  Gründen  (Kr  diese  Behaoptong.  Wir  werdw 
daher  nur  der  Vollsländigkeit  Wegen  auf  die  Beschreibung 
der  verschiedenen  für  diese  Opemtion  gegebeneu  Alelho- 
den  eingehen.  -  , 

Topographisch-anat^mischeVorbemerkoBg^i 
An  der  Beugescite  des  Ellenbogens  bemerkt  man  eine  über 
dem  Gelenk  liegende  Grube,  welche  nach  oben  durch  das 
hervorspringende  Ende  vom  Baoche  des  biceps,  mid  9riäif^ 
durch  die  nacli  unten  convergirenden  vom  inneren  und  ätt* 
fseren  Condylus  entspringenden  Muskeln  gebildet  wird. 
beiden  Beilen  dieser  C^gend  ftlhh  man  den  mehr  hervorsprm^ 
gendcn  inneren  und  den  aufseren  Condylus,  hinten  da*  h^* 
sonders  bei  gebeugtem  Vorderarme  stark  hervor8prinsenfi<^ 
Olekranon.  Unter  dem  condyhis  cxternns  an  der  hmterefl 
nnd  änfseren  Seite  fühlt  man,  besonders  bei  Drehungen  *^ 
Hand  den  Hand  vom  Qapitglum  radii.  Die  Haut  an  der  h»' 
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leren  Seite  des  SUenbogens  tei  leicht  verscbtobbar.  An  dem 

u  complicirten  Bewegungen  fj;eeigneten  Ellenbogengelenke 
assen  mh  3  Uaterabtheilungen,  nämlich  das  Uuuiero-utuar**, 
las  Hcunero-redial-,  und  das  Hadio*iiliiargeleok  unterscheiden« 
}u  Huniejo-ulnargelenk  isl  das  gröfste,  und  ein  Chaniier^ 
jfileiik.  Die  RoUe  am  Oberarm  hat  f  vom-  ümfuige  eiaet 
CvliDdcrs,  der  halbmondförmige  AnsschniH  der  Ukia  beträgt 
%egen  nur  etuen  Halbkreis,  so  dals  bei  voUstaDdiger  Ben* 
;BDg  hinten  f  der  RoUe,  bei  Streoknhg  vorn  ein  gleicher  Ab^ 
liiiiU  derselben  entblolsi  bleiben  mufs.  Die  Gelenkflächen 
)Utieii  tiefer  ala  die  condyli«  Denkt  man  sich  die  OtierajLa 
kl  Gelenklheile  vom  Oberarm  in  3  gleiche  Theile  gethetlt,  so 
iiliört  das  innere  Drittel  dem  condyl.  intern.,  das  miniere  der 
Ulsfiir  die  ulna,  imd  das  äufsere  dem  Köpfchen  filr  den: 
hhi  und  dem  cond.  extern,  an.  Bei  der  Extension  sttMgt 
iks  Olekranon  weit.  Uber  der  Rolle  des  Oberarmbeiaa  em* 
por.  Das  capitulum  radii  wird  dm*ch  daa  ligam.  anntdar^ 
*Bd  durch  ein  starkes  hg.  extcrnum  befestigt.  Die  ligg.  ia- 
»raba  ct.  iat.  sind  die  stärksten  des  ganzen  Gelenkes, 
ind  deshalb  bei  der  Eroilnung  desselben  zuerst  zu  trennen. 
h  arteria  bracbialis  hegt  im  Ellenbogengelenke  am  iiufse«* 
M  Rande  des  biGep8iindaufdemm.brachialts  internus;  ei» 

Linien  unter  der  Beugclalle  spaltet  sie  sich  in  die  aa» 
Cialis  Qüd  nlnaris. 

Vorbereitung.    Der  Kranke  sitzt  wo  möglich,  der 
^nn  \^rd  erhoben,  und  die  nrieria  bracliialis  durch  ein 
l^oeniiqiiet  oder  durch  die  Hand  eines  Gehülfon  comprimirt. 
Operation.    1.  Einfacher  Lappens oli nitl  nach  Du- 
^rm.  Die  Hand  wird  hu  Sopinatton,  der  Vorderarm  iu 
\  Beugung  zum  Oberarme  gehalten.   Der  Operateur  steht 
mnerea  Seite  des  Gliedes,  setzt  den  Daumen  der 
^^^^  Hand  unter  den  condylus  internus,  den  Zeigefinger 
den  condylus  externus  auf  das  Gelenk,  und  zieht  da- 
' 'i  zugleich  das  Muskelfleisch  der  Beugeseite  an  sich.  Dana 
*^kt  er  das  zweischneidige  Messer  unter  dem  -  inneren, 
^^^dvlus  ein,  geht  quer  vor  dem  processus  coronoideus^ 

dem  Radius  vorbei  nach  aufsen,  und  sticht  es  da,  wo 
^  Xeigefiiiger  hegt,  unter  dem  condylus  exLenuis  wieder 
^us,  {uhj^         i^^^l^       giaj^  des  MuskelQeisches  mehr^ 

^  weniger  dicht  m  Xnocben  in  sagenden  Zögeu  4  Quer^^ 
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finger  breit  herab,  und  schneidet  nach  vorn  aus.  JDupuj- 
$rm  uoierband  jet^t  sogieidi  die  ia  dem  Lappen  durchsdutfU 
leiie  arteria  bracliiaKs;  stalt  dessen  tsl  jeiloch  die  vorl&ofige 
Compression  des  Lappens  durch  einen  Gehülfen  hinreichend 
Daraul  führt  man  von  dem  äufseren  Wundwiukei  um  die 
killlere  Seite  des  Gelenkes  eiiieo  balblareisföriDigen  Sdwtt 
JMS  fm  tnoereii  Wnndwinkelt  und  treim^  nachdem  mm  n* 
erst  die  ligamenta  lateralia  durchschnitten,  das  Gelenk  von 
beidea  Seiten  and  Ton  vorn  her;  dann  wird  der  Arm  slär* 
ker  gebengt,  om  aueh  die  Verbindongen  des- olekrioos  a 
ti'ennen.  Dupuytren  liefs  zuweilen  das  Olekranon  amSlaiBpfe 
stehen ,  indem  er  es  über  dem  processus  coronoideos  ath 
fligte«  theüs  um  den  Knochenstompf  gletdunäCsigcr  m  nuAa, 
Ibeils  nm  die  Retraotion  des  trioeps  m  verhüten  ^  weikkiF 
durch  eine  Grube  entsteht    Dasselbe  that  Sahaüer,  und 
Fs^etu  lieSs  einen  noch  gröberen  Iheü  der  (Ifaia  stebea. 
Beides  ist  su  verwerfen,  Varianten,  a.  Das  Terfohm 
Ton  Brasdor  unterscheidet  sich  wenig  von  dem  Dupuylr&t' 
scbeo»  £r  machte  nämlich  luerst  einen  halben  KreissduuU  , 
1^'  nnter  der  grtf&ten  Hervorragnng  des  olekraaen  von 
nem  Condylus  zum  anderen,  stach  dann  das  zweischneidige 
Messer         der  Radialseite  aus  quer  durch,  zum  mnereo 
Gondykis»  nnd  biMete  einen  1|  bis  2f'  langen  vorderen  Lap* 
pen,  trennte  dann  das  Gelenk  vom  mid  seilliob,  ondstihsiM 
zuletzt  die  Sehne  des  triceps  vom  olekrauon  ab.  Jeden- 
Uls  ist  das  Einstechen  von  auben  nach  innen  schwiari^r, 
•  weil  hierbei  die  SpHze  des  Messers  leiobt  da«  processiis 
coroiioideus  trifft.    Vacquier  operirte  wie  Brasdor,  Tiuv 
dete-er  den  vc^eren  Lappen  durch  Einschneiden  \on  un- 
ten nach  oben.  b.  TexU^r  bildete  einen  2|  bis  3  iZoU  la»- 
gern  vorderen  Lappen  daroh  ßnstechen  von  aufsen  asek 
innen,  liefs  in  demselben  die  Arterie  comprimiren,  und  führte 
den  hinlerea  Halbcirkelsohnitt  einea  Zoll  unter  der 
das  Lappens,  daranf  trennte  er  morst  das  Kg.  lateraie 
num,  ging  von  hier  aus  in  das  Humero-radialgelenk,  ^ 
dann  den  Arm  stark  beugeot  durchschnitt  die  hierdur^  i^* 
sponntl^  Sehne  des  Irkeps  am  ofekranon»  nnd  gewann 
durch  Raum  in  das  Ilumero-ulnargelenk  einzudringen,  weksW 
er  dann  auch  an  seiner  inneren  Seite  trennte,  c. 

machte  40«»^  den  hintecen  Schniti   Bf  führte  denidb«^ 
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2oll  imlir  dar  SpüM  dm  oickraMMi  lim  ctfiuäm  Kadtf 
kit  mtter  den  eoadyhii  »ünm«  wobei  er  deo  Arn  Uber 

einen  rcchl^n  AVinktl  iuaaus  gebogen  haltei*  liefs.  Der  den 
Oberaroi  fiiireode  GebüiTe  retrabirte  muk  die  Uayl^  an  dee 
AmoIs  des  trioeps  «n  dai  olekmieii  te  emUUMii,  der  mn 

durchöchnilten  winde.  Bei  forlgescLzler  slarker  Beugung 
des  \orderarmes  werden  ntin  die  ligg.  laleraUa  gwisoheil 
dea  Goadyleii,  cdnt  «nd  radiiBs  derebeoboillea,  end  des  tie« 
tnyk  den  TO»  hiiiteo  emdringenden  Meflser  gedffiiet>  Die 
iOhige  wird  nun  über  die  GelenkÜuciien  der  uina  und  dee 
ndme  und  über  den  prooees^  ooronoid«  bin  am  die  verder« 
Seite  beider  Kpoebee  geMirC,  dam  dar  Vorderam  ie  eiee« 
sehr  stumpfen  Wiuki  l  zürn  Oberarm  geslrerkt  uinl  ciii  2| 
Zoll  boger  vorderer  La[>ptr)  aoagoßcbaillea.  Jügtf  ball  di^ 
Skbarmg  dar  erterie  brftcUaba  vor  den  Aeoloohea  aed  die 

Erbaiiang  des  vorderen  Theiles  der  Gelenkkapsel  für  die 
Hauptvorzüge  dieser  Operation,  die  or  boöoaderä  iur  ua* 
gBre  Jnlividoaii  enpfieUt 

2L  Dar  OveUrtcbaiU  «cUierü  tiob  den  efaibobe^ 
Lappenschnitte  unmiUelbar  an.  Nach  Texior  wird  folgender- 
naTfteii  o^rirt.  Der  Vorderem  wird  geolreokti  und  die  Hand  iQ 
VsoMlioa  geholteii.   Der  eo  der  Miereii  Seüe  oleheiide 

0\)erateur  führt  mit  eiiieüi  kleinen  zweischneidigen  Aropu« 
tationsmesser,  von  dem  capuulum  radii  anfangend,  eioeii 
tefaitU  neoh  bioiee  und  eben  bis  Über  die  Hervorragus 
dea  Oiekranoe,  dam  einen  zweiten  von  der  inneren  Seitei 
an  der  Gelenk  \erbindüng  der  Lhta  anfangend,  nach  innen 
und  oben  mr  bogenförmigen  Vereinigiing  mit  dem  ersten 
Sohtiitta  Cn  zum  Geleqke  va^  koBueen«  löote  Josler  dei^ 

so  umseht  i ebenen  Lappen  ab,  was  indessen  nicht  nothwen* 
dig  erscheint,  ging  nun,  nachdem  er  den  Vorderarm  in 
BteriLe  Fleciioii  gebracbt,  naqb  Dnrcboohaeidmg  der  Sehne 
des  Triceps  von  liinten  über  das  Olekranon  in  das  Gelenk» 
tronpte  dessen  Veibindungen,  und  bildete  den  vorderen 
Lappen  wie  Ji§at* 

%  Doppeller  Lappenachnitl.  Einen  vord^rea 
UA.d  einen  hinteren  halhuiondlürmigen  Lappen  bildete  Rod-^ 
for»  der  zuerst  einen  naob  unten  stark  convexea  Schnitt 
Über  die  Beugefliiobe  im^  enem  Ceodylaa  lon  andere 
fiHurte*  ein  gleiches  an  der  hinteren  Seite  ihai,  die  beiden 
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SO  erfciliehqtt  kvtten  Ltppen  bis.  itir  Bbm  abpräptfarH 

und  das  nun  zugänglich  gewordene  Gelenk  auslöste.  Ha^er 
bildete  zuerst  ciuen  hinteren,  dann  einen  längeren  vorüereii 
Utpp^  Mi  folgende  Weise:  er  mhrte  ^.seitttdM  32di 
huige  eenkreolite  LängteobniKe  den  beiden  Gmidfln 
dnrch  die  Muskeln  des  Vorderarnas  abwärts,  verband  die 
bekUn  Scbnitllifiien  durch  einet  QnenehniU  m  dar  him» 
reti  Seite  «n  ibrem  oberen  Drittel  i  wd  praparirte  denio 
gewofinenen  kleinen  hinteren  Lappen  bis  zu  seiner  Basis 
herant«  Dann  ging  er,  wie  Textor  beim  Qyaiärsohnitt,  m 
bfnten  in  dae  Gelenk,  und  filbite  das  MeflMr  zur  BiU«i 
des  vorderen  Lappens  in  den  seitlichen  Schnitten  höA  - 

4.  CirkelschniU.  Er  ist  von  Dupuytren,  Telpiatf 
«nd  Cwmm  geoiacbl,  gewtf»  aber  die  am  wenigMe«  ^ 
pfeMenswerthe Metbede  filr die  Opemiioe.  Dupuytrm^Mii^ 
bei  stark  Ücütirtem  Vorderarme  2"  unter  dem  Gelenk  einen 
krefeflknrigen  flantschnill,  liefft  die  Haut  retrafairen,  ueooie 
mit  einem  Kreisgchnitt  die  Hoskeln,  prttparilie  dtese  feil 
zum  Gelenke  vom  Knochen  ab,  und  trennte  dns  Gelenkband 
von  vorn.  Zuletzt  sagte  er  die  ülna  vom  ülekranoo  $ii>,  I 
und  liefe  dieses  in  der  Wände  sitieo« 

Velpmii  und  Cornucm  benutzten  allein  die  Hsttt  nf 
Decke  des  Stuuiples,  und  durchschnilien  daher,  nachdem 
die  unter  dem  Gelenk  ciikeUcnrmig  durchsebnittaee  Haut 
heranfpräparirt  war,  die  Muskeln  am  Gelenk,  dam  worfc 
das  Gelenk  von  \orn  nach  hinten  getrennt,  und  zuletzt  die 
Sehne  des  m.  triceps  durebschnitteo.  - 

Blutstillung.  Zu  unterbinden  ist  die  Arteriä  braohiA 
oder  die  radialis  und  ulnai  is,  zuweilen  auch  kleinere  Musfcrf* 
Aeste.    Hierbei  hat  man  darauf  zu  actiten,  ob  nicht,  wenn 
der  LappensebnitI  mit  Einstechen  volhogen  ist,  die  Ah&ä» 
an  einer  höhelm  Stelle  angestochen  ist.   Der  Verband 
achieht  nach  allgemeinen  Hegeln. 
•     EXARIiGULAmMANUa  Die  Auslesung  derHand 
im  Radio.earpaUGelenk.  Die  erste  Knude  von  diia«' 
Operation  liabea  wir  von  Fabricius  Hüdanm^  welcher,  so 
wie  sein  Zeitgenosse  Comu$  ShumuBf  dieselbe  aofilg^übrt 
liat.  Ihm '  felgeiid  wollte  Bmf$eh  sie  der  ampntatio  ^ 

bracWi  sufostituirt  wissen,  wie  Mangetns  l)enchtet.  - 
wohl  von  bedeutenden  Um  urgen  in  der  erbten  HäliUJ  des 
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JibHuiBiieris,  aameAlIicü  toq  le  Mianc  empfoblao»  würdig 
m  eist  mige  Zeit  nachher  von  P^>ignm  oiid  AndouilU, 

dann  von  Sabaticr  und  mehreren  anderen  französiscbeA 
nd  dealschen  Wundärzten  apsgeilbt.  Wiewohl  ikuUr^ 
Scimucker,  Kern,  filein,  S,  Cooper,  und  ru  uc]  diiii^s  IHasinsü, 
üeOperalian  verwarfen,  und  statt  ihrer  stets  die  AmpiH 
MiM  des  Vorderarms  aasgeflibri  wissen  woNten,  weil  die 
.ksfiihrung  schmerzhafter  und  schwerer  sei,  und  zur  Be* 
MittBg  des  Kßochensluinpfes  nur  ein  dttaner  Hauilappen 
gewonnen  würde,  so  haben  doch  die  erzielten  glücklichen 
k^ultatc  von  Larrey^  v.  Wallhm'j  La)i(jr}}hcrh\  Bot/er,  lex^ 
Hr,  hlefjfenhaek  <ier  Operation  eine  bleibende  Stelle  gesii 
Jieit  Die  Ausführung  ist  leichter  und  schneller  zu  he- 
^erkslelligen  als  die  Ampniatioo»  die  unterhalb  des  Ge^^ 
zit  gewimdettde  Haoldeoke  genügt  volftommen  zur 
Wedung  des  Stumpfes,  und  die  Gefahr  vor  £ilersenkun« 
geo  nach  der  Operation  ist  bei  beiden  Operationen  in  glei<* 
<4wn  Maafse  voihaiidou,  die  BluLuiii^  aber  ist  bei  der  Rx- 
äiÜGulatioo  leicbiei*  zu  ßliUett«  und  die  Wichtigkeit  eines 
Ittgcren  Stumpfes  vom  Vorderarme,  zumal  wenn  Wr  den 
Krauken  keine  mechanische  kuasiUcUe  Hand  beschaSt  wer- 
ib  kaae,  augeoscheinlick 

Topographisch  -  aiiatonnschc  Vorbemerkung 
seil.  0as  Vordeiarm-Uatidwurzei^elcnk  wird  durch  die  M 

* 

^  convoxen  Gelenkfläcbe  fest  vcremigtoa  3  Handwttrziei^ 

bellen  der  erstell  Ueihc  gebildet,  welche  in  die  von  rechJs 
»^ch  links  und  vön  vornr  nach  hinten  concaven  Gelenkflüdieii 
fcs  Radin«  und  derUlna  pafst.  Der  letztere  Knochen  mmniil 

iu  einer  Ausdehnung  von  etwa  4'"  an  der  Breite  ' 
tielsttkes  Iheil.   An  beiden  Seticsi  wird  die  GelenkJim  von 
fc*  piOQcs^us  styloidei  radii  cl  uinae,  und  zwar  von  jenem 
^Q)  4|  Yoa  diesem  um  2  Linien  nach  unten  überragt,  sq 

)nan  vor  der  Operation  das  Gelenk  am  besten  2"^*-*8''i 

^l«r  einer  beide  Griilelfortsatze  verbindend cn  Uuerlmie  be*- 

'^  inmefi  kann.   Die  Gelenkkapsel  ia(  an  der  Rückseite  jot 

^aff^en.    Zu  beiden  Seilt  n  und  an  der  Volarflache  wir* 

durch  aiOüessonsciie  üiMider  und  die  fieugesehnea  ver»# 
stickt, 

Vorterei  tung*  Dei'  Kranke  siut  wo  mögheb.  ,Um 
Ob^rana  legt  man  ein  Toumiqnet  znr  Compression  deä 
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a.  brachiaUfl,  am  GaUÜfe  fmH  dea  Vorderarm»  ralftUK  ii 

üaut  vom  Handgelenk,  uud  comprirnirt  gleichzeitig  die  aa. 
jradiaUfl  imd  ulnarU.  Die  Pronaüoa  der  Hand  MC  Air  die 
maiilaft  ■eÜKNlaii  die  zweakmifsigste  SCeHung  Der  Ope- 
rateur siebt  an  der  äufseren  oder  inneren  Seite  des  Gle 
daa,  Wie  es  Uim  aoi  Jbequeoisten  ist.  Ein  schmales  kltim 
Attpalalioneaaaseer  oder  ein  grobaa  Biatoari  ia(  am  zwüi» 
mäfsigsteD. 

!•  Cirkeischnitt.  Er  wurde  au  vorigen  Jahrhun- 
derte apaachUefelaoii  TottzogaD*  «iid  lial  aooh  bei  dea  m* 
lilgliobeten  deateebeD,  fraDBöaieolieii  mi  englisolieii  VW* 

ärztcn  iieuerer  Zeit,  so  wie  Textor,  Boyer,  Dupwjtrm^ 
Fefpeou,  A,  Co&pm-f  Lawrence^  Chdiu$t  Diefenbach  Auer- 
keannng  gefiiadoD.  Fttr  seine  AnerkemiBDg  spricfal  1«  M 
er,  da  düs  Gelenk  nur  von  Haut  und  Sehnen  umgebe» d 
am  wenigsten  verwundei;  3.  weü  die  einlache  transversale 
Navbe  ia  eoier  elwaa  ooneaveD  Flieiie  xa  Iiegea  ken«^ 
nad  deroh  die  hervorragenden  proeeaeiiB  el^oidei  derl^ 
derarmkfiochen  beim  Gebraucbe  des  Gliedes  vor  iu^ulteß 
geftcfanlzl  iei. 

Der  Operateur  steht  bei  der  reehten  lUlid  an  der  ii* 

neren,  bei  der  liiikeii  an  der  aulseren  Seile.  Er  führt  einü 
ZoU  unterhalb  des  VoHl^arin*Handgeienk$  einen  Quer^chniU 
von  lioka  nach  reobta.  mmmt  dann  an  der  Volareeite  öm 
Schnitt  wieder  auf,  und  vollendet  so  den  CirkelscbnittdetA 
Haut  und  Zeüge webe,  der  auob,  jedoch  weniger  bequem, 
fHueifig  gmaofai  werden  kano.  Nun  wird  die  stark  reira* 
hvte  Bant  bis  zur  GetenkKnie  zarüekpräparirt,  wobei  di» 
proc.  styloidei  die  Grenze  bezeichnen,  und  in  die  Höhe  g^ 
acbiagea.  Zur  Trennung  dea  Geienkes  setzt  man  dasHes- 
ear  nnmülelbar  nnter  dem  proo.  atykrideos  rndü  an,  i*' 
geht  rnit  etwas  nach  oben  gerichteter  Schneide  * 
innen  nach  auTsen  ia  das  Gelenk.  Beobachtet  man  dieses 
Vcfffabm,  so  Hüft  man  nidit  GeMir,  zwisoheD  beide  Bei* 
Im  der  Handwurzelknochen  mit  dem  Messer  zu  kemiM 
weil  der  genannte  Einschnittspnnkt  auf  gleicher  Höhe  «»^ 
dem  n  tremmnden  Gdeake  liegt  Znletzt  trennt  man  das 
rom  proe.  styL  ninae  ausgehende  Band.  Während  der  tm- 
nung  des  Gelenkes  unifalst  der  Operateur  mit  seiner 

kea  die  Haud,  iiod  beugt  dieselbe  naoh  der  ftiebtttogi  ^ 
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SM  yor  dm  Mmmt  m  sfMuiQeo« 

2.  Finfachei  L  a  pp  enschnit.  a.  Volar  läppen. 
Mit  eineoi  schmalen  hUB^s  (üiiri  awi  aul  dar  Doraalseit« 
«MA  schwach  nach  yatoa  gebogMen  Quarsohnitt  dnieli 

Haut  uod  Sehnen  von  einem  pruc.  styloid.  zum  aadereii, 
durchftchiiQideli  cUe  iSeiieuli^^ente  des  Gelenks  aa  den  bei- 
daa  JLaoche&fonprlhiBQa,  Iraaat  dann  die  Calankktpiel  an 
der  Doraalaaila»  oad  gebt,  die  Gelaiikfittclia  das  Carpus  durch 
Beugung  der  Hand  uacli  oben  wendend,  durch  das  Geleuk, 
dorchachncidet  die  Kapsel  aa  der  Volarseite»  und  bilde!  lutt, 
wA  der  FIttcha  der  Klinge  an  den  Carpalkoachan  herabg»- 

liend,  und  die  hier  beliiidlichen  Vorsprünge  (dab  os  multau- 

^um  majus,  den  bauiulus  ossis  haiuati  uad  daft  aa 
lanna)  vorsiahiig  oaigabaDd»  einen  1^  bis  3''  langen  Volar- 

läppen,  dem  man  qaer  nach  der  vola  manne  darchschoeidet 
Hagen  die  Sehnenenden  weit  hervor,  so  verkürzt  man  die- 
Mlhao  mit  derScheera  Sa  operirte  lä(m$i»b$dh  Mamgmk 
and  Dupuylr$ti. 

ft.  I)  oi'sn  Happen.  Man  bildet  denselben,  ladeni  man 
«Bier  dem  proc.  styloid.  der  einen  Seite  das  Messer  an« 
Hlstf^  daaeelbe«  Haut  und  ZeUgewebe  dorchsehneidend  eiwae 
berab,  und  dann  in  einem  bogenförmigen,  nach  unten  con- 
Kei&ea  Schnitte  über  das  lleUcarpo-carpal- Gelenk  hinweg, 
na  prM,  elyK  der  anderen  Seite  (ilhrt  Dann  präpariri 
nan  Baoi  und  Zellgewebe  ohne  die  Sehnen  bia  aur  Baeie 
des  Lappens  ab,  IrenuL  das  Gelenk  oben  und  an  den  Seiten, 
and  acboeidet  die  Weichgebüde  an  der  Volarseite  mit  a^sbilg 
anch  "vom  gerichtetem  Heaeer  doroh«  Zang,  &  CßOjf^  nnd 

Ktcherand  operirten  nach  dieser  Methode. 

f.  Seitlicher  (Kadial-)  Lappen«  Sind  die  Weioh* 
gehüde  ao  zereiörl»  dab  keine  der  genannten  Methoden  an-* 
gewandt  werden  kann,  so  kann  man  nach  dem  Yoreohlage 
von  Gulhrie  und  dem  Beispiele  von  v,  Walther  einen  Lap» 
1^  an  der  ftadiakeita  mit  mögUcbst  girolser  Basis  l>ilden« 
Guihrk  schlag  2  sailKdie  Lappen  zn  bilden  vor,  -wekha 
indessen  eine  unvollkommene  Deckung  für  das  Gelenk  ab« 
gebani  nnd  deshalb  nicht  empfehleaswerih  sind. 

3.  Doppelter  Lappenechnitt.  Bm  lährte  den-» 
selben  folgendermafsen  aus.    Er  machte  von  den  proc« 

Med,  chir.  £iicxcl.  XXXYIL  Bd.  2Z 
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lange  Einschnitte,  verband  tlc  len  unteren  Endpunkte  durtk 
•kiea  Querschnitt  auf  dem  Handrücken,  und  präparirie  den 
Inppm  ehoe  die  Sefaneo  bie  zm  Geierice  eb,  trcmnte  kito> 
leres  an  den  Seiten  und  oben,  luxirtc,  und  bildete  den  Ii- 
larlappen  durch  Ausschneiden  von  der  Basis  her,  \vie  es 
bei  der  Um^h^eksdktn  Melbode  angegrfbeii  isk 

Veriafiten.   a.      If^iAJI^  Mehle  beide-Lappea hil> 

niondförmig,  iiidern  er  bei  pronirter  Hand  zuerst  (  im  n  h- 
geneohniU  von  einer  Seite  de«  Gelenks  zur  anderen  machie, 
tfe  Haut  zurückpräparirte,  dann  die  Band  in  SapiMtiai 

brachte,  und  von  diji  Kiidjiunkten  des  erslcn  Schnille^  lOS, 
einen  entsprechenden  an  der  Voiai^seite  machte,  um  m^V 
Uer  emeft  bogenförmigen  Lappen  zu  «ifialteii.  Die  iHt 
mng  des  Getenkes  geeebidi  wie  beim  CirkabiMHt 
b.  Schreger  begann  mit  einem  cirkelfönnigea  Haulschniiie 
wierbalb  des  Gelenkes,  machte  dsoio  %  seitliche  SoMe 
iMvw'r»  und  biMele  2  eckige  Lappen,  e.  lAifrwi^  varMr 

theils  wie  ü.  Wallher,  theils  bildete  er  den  Yolarlappcn  dnrii 
Kastechen  von  der  Basis  aus.    Die  Hand  wird  zu  diesioi 
Zwecke  swfechen  Pronatioo  und  Supinatkm  gehakaot  ^ 
bei  der  rechten  das  Messer  von  der  Ulnar-  bei  der 
•von  der  Radialseite  her  quer  durchgestochen,  um,  ander 
Vehfeiüte  der  HandwurzelkneeheQ  berabgehendi  den 
peat  au  biMeii.  Dann  maohie  er  von  den  Bndpufiklip 
ersten  Schnittes  aus,  einen  bogeniönnigen  Schnitt  auf  ti<?f 
Kückentlache ,  löste  den  Lappen  bis  zum  Gelenk,  und  6»^* 
eieMe  dasselbe.  i 

Nach  der  Operation  sind  die  aa.  radialis,  ulnaris,  * 
terossea  externa  und  interna  zu  unterbinden;  die  Wuu^^ 
mrd  so  vereisigt,  dafs  die  Vorderarmknoehen  in  die  Woo^ 
irinkel  au  liegen  kommen. 

Bie  Exarticulation  der  Hand  innerhalb  (iri 
Handgelenkes  (exariiculalio  in  oarpo)  ist  eine,  we- 
gen der  Brdfitaung  der  vielen  kleinea  CMeake»  und  dadtfA 

bedingten  heftigen  syndesmitis  gefährliche,  und  fi:anz««vw* 
werfende  Operation»  xumai  da  die  Erhaltung  der  erstefl 
Reihe  der  Handwurzelknochen  keinen  Vortheit  für  den 
•eten  Gebrauch  des  Gliedes  mit  sich  führt.  ' 
•  EXARTICULATION  aller  Metacarpalknocheo. 
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wobl  diese  Üperaüon  nach  Larnjf  oielnfadi  io  Uof  frafizö- 
sischea  Annea  Terrichiel  worden,  mul/j||fr  sie  wegen  der 
Erhaltung  eieee  bewegüchen  Endes  am  Amputationeelenipfe 

rerthcidigt,  so  müssen  wir  sie  doch  luit  JJie/pmbach  uad 
vielen  anderen  verwerfen,  da  ihre  Vorzüge  mil  der  gröfse- 
reu  Gefahr,  wriehe  sie  in  ihrem  Gefolge  bat,  nichl  im  En* 
klänge  sieben.   Kaaa  jcdocU  der  Daumen  erhallen  werden, 
^  ist  die 

EXARTICULATiON  der  Melacarpalknoohea  der 

4  Pinger  empfehlenswerth.  Diese  Operation  ist  denn 
aucii ,  besonders  von  den  Franzosen ,  häufig  mit  guüstigccu 
Erfolge  aoageUbl  worden»  nameolUoh  durch  Momoy^  Tf9€r 

1.  Einfacher  Lii [»penschnilt  nach  Jfamyauft.  Die 
üdßd  wird  iu  Supinaiion  gehalten,  ein  zweiftchaeidigea  Ilve- 
ser an  der  Bam  dee  Sien  oa  metacarpi  eingesloehan,  an 
der  Volarlläche  der  Gelenkköpfo  bis  zu  der  Radialseite  des 
2tea  fortgeführt,  und  hier  ausgestochen,  dann  der  Lappen 
um  der  Vola  manos  gebildet  Hierauf  filhri  man  1"  nnler* 
halb  dea  Handgelenkes  einen  leieht  gebogenen  Sohnilt  über 
die  Rückoiiiläche,  iler  \n  beido  unüwinkcl  des  Lappens 
Uk|  und  enucleirt  nun  die  einzelnen  Gelenke  unter  starker 
Bitaasioii  von  der  TolarseUe  her.  Jäger  modifioirle  dieses 
Verfahren  dabin,  dafs  er  an  der  Radialseite  ein  - ,  und  an 
der  üinarseite  ausstach,  den  Dorsaischnitt  aber  vor  den 
Wbndwiakehi  in  die  seitlieben  SchniUlinien  fiadlen  heb»  wtf* 
darch  ein  klmner  oberer  Lappen  gebUdel  wurde. 

2«  Doppelter  Lappenschnitt.  Lisfranc  und  nach 
ikna  IhfUj/lrmh  V^§au  and  iUtm§i^  bildeten  xoersi  eUien 
bdbmondförmigQn  Öorsallappen,  Irennlen  dann  von  der  Finr 
gerfaltc  an  die  Weichtheile  zwischen  doni  ersten  und  zweiten 
Meianarpus  bis  zar  Basis  der  Knochen,  enucleirten  die  Ge«> 
lenken  tmd  bSdelen  »iktzl  den  Volariappen  von  der  Basis  aw. 

Die  Exarticulation  der  2  oder  3  äufseren  Me- 
iaoarpalJknoohen  wird  am  leichtesten  so  ausgefühit,  dafs 
man  von  der  Basis  des  fiin&en  aus  einen  Längsschnitt  am 
Ckiarrande  macht,  dann  die  Weichtheüe  swisehen  dem  sle^ 
henblciheaden  und  dem  wegznnehtiu  lulon  Metacarpalknochen 
dicht  an  diesem  von  der  Fin^orialte  her  trennt,  beide  Längs*- 
«teitte  dmoh  QaersohAitte  wa  der  Bocsat-  nnd  üloamete 
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1"  vor  dem  Gelenke  verbindet,  die  Lappen  zui  ückpraparirt,  ! 
ttad  mm  die  Enncleatioa  vornSminl»   Audi  kann  tm 
Tolariappen  erst  nach  der  Trennung  der  Gelenke  bilden.  Alt  ; 

diese  Weise  operirten  v,  Graefe^  v.  Wallher^  Jäger  n.  8.  i 
BXARIICULATION   des    ersten   Metacarpaikne-  ' 
i^ena. 

'1.    Oval  airschnitt  nach  5cou/^/^e«.   Ein  Gehlilfe  um« 
faTst  mit  einer  Hand  den  Vorderarm  dicht  über  dem  Hand- 
gelenke»  und  oomprimirl  gleichzeitig  die  aa.  radialis  miii 
tilnaris,  mit  der  anderen  abdoeirt  er  die  4  Finger,  «id  ImI 
die  Hand  zwischen  Pro-  und  Supinatioii;  der  O^mtm 
-Diarkirt»  mit  dem  Zeigefinger  der  linken  Hand  an  der  Kük- 
kenfläche  des  Metacarpus  pollicis  beraii%ebend,  denBöd»r 
desselben,  hitiler  welchem  bei  Bcw  ci^iingen  deutlich  die(J^ 
lenkverlief ung  zu  unterscheiden  ist,  und  fafst  mit  Daamei 
tmd  Zeigefinger  (den  Danmen  an  der  Volarfläche)  dei 
Daumen.   Dann  selzl  er  die  Spitre  des  Messers  eine 
über  dem  Gelenkhocker  auf  der  Dorsalseite  an,  und  Tiibri 
•die  gesenkte  Schneide,  etwas  von  der  Mitteilinte  nach  rechts 
abweichend,  bis  zur  Fingeifalte,  und  dorch  diese  nach  iiiiki, 
geht  mit  dem  Messer  von  der  linken  Seite  her  in  den  End- 
punkt des  Schnittes  ein,  und  führt  den  zweiten,  mit  deoi 
eratea  converglrend,  bis  zu  dessen  Anfangspunkt  heraot  • 
Hierauf  lafst  er  die  Haut  relrahiren,  trennt  an  der  inoerfli 
Und  äufseren  beite  des  Knochens  dicht  an  demselben  die 
Muskeln  bis  zum  Gelenke  herauf»  an  der  Volarseite  nur  bis 
zur  Mitte  I  dorchsdineidet  am  Carpo-metacaipalgelenke  die 
Extensionssehnen  und  die  Sehne  des  abductor  longus,  wel- 

an  dem  zu  exstirpirenden  Knochen  haften  bleiben,  gelii 
liänn  mit  senkrecht  gerichtetem  Messer  von  oben  her  hi  das 
Gelenk,  und  trennt  dasselbe,  indem  er  mit  der  linken  Barf 
den  Metacarpalknochen  hebelartig  nach  der  Volarseitp  dröckl, 
Und  so  den  Gelenkkopf  nach  oben  luzirt«  Zuletzt  trennt  man  die 
am  oberen  Theile  auf  der  Volarseite  noch  ballenden  Moskelo* 
'  Varianten,  a.  Langenbeck  rnodificirte  dieses  V«^ 
fahren  unwesentlich  dahin,  dafs  er  zuerst  die  beiden  diver- 
girenden  Ungssebnitte  bis  zu  beiden  Seiten  der  FingerM^ 
tmd  in  dieser  den  Querschnitt  machte,  b.  Beclard  el»^ 
Culirle  mit  einem  elliptischen  Schnitte.    Er  führte  bei  ^^3rk 

idMhioirtem  Daumen  daa  Messer  anmat  io  einem  halbmoad^ 
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lofffligea  Schnitte  auf  der  Dorsalseite  von  der  Basis  de« 
IooelieQ$  bis  zur  Fiogerfalie,  dann  emeft  ealsprechciideii» 

und  sich  mii  den  Endpunkten  des  ersten  vereinigenden  auf 
der  Voiariläcbe,  trennte  das  üelenk»  und  löste  dann  die 
ÜMkeia  vom  Knochen  ab»  c.  Vtlftm  vollzog  die  Opera* 
lioa  mit  einem  Schnitte»  den  er  vom  proc.  styloideus  radü 
nach  der  Commisaiir  zwisdben  Daumen  und  Zeigefinger  übeip 
de  Gelenk  hinweg  führte.  Hierbei  bietet  die  Auslösung 
m  Koochens  viel  grössere  Schwierigkeiten  dar,  und  die 
Ytfiüfigerttng  des  Schnittes  nechoben  ist  nicht  zu  reehlteriigenu 

2,  Lap  penschnilt  nach  Blünc  und  v,  Wallher* 
Die  linke  Haod  läfst  man  in  Pro-  die  rechte  in  Supination 
UMsb,  der  Daumen  wird  stark  abducirt  Darauf  geht  man 
n^ii  voller  Schneide  des  Messers,  dessen  Spitze  nach  oben 
leUan  wird,  von  der  Commiasur  zwischea  Zeigefisger 
M^Baamen  aus,  dicht  aa  deni  letzteren,  in  sagenden  Zü- 
geo  die  verbindenden  Weichtheile  in  ihrer  ganzen  Dicke 
^ivehsdineidend ,  bis  zum  Gelenkkopre  herauf.  Hierbei 
verläfst  das  Messer  den  Knochen  nicht,  und  wird  nur  oben 
gegen  den  2ten  Metaeiffpalknochen  (jedoch  ohne 
i^elbcn  zu  berühren)  gewendet,  um  den  hervorspringen«» 
den  Geleokkopf  zu  umgehen.  Ist  das  Messer  bis  zum  Ge- 
^l^pf  heraufgedrungen,  so  wird  es  mit  der  Schneide 
^  der  Radialseite  gerichtet  und  quer  durch  das  Gelenk 
geführt,  ^obei  die  linke  Hand  durch  hebelartiges  Drücken 
ptwirkt  Ist  das  Gelenk  vollständig  getrennt,  so  führt  man 

Messer  an  der  Radialseite  des  Knochens  dicht  an  dem- 
^bea  )^  2ur  Fingerfalte  herab ,  um  dadurch  den  Lappen 
^  bilden.  Zang  bildete  diesen  Lappen  zuerst»  indem  er 
^^  ^^  Messer  an  der  Radialseile  des  Carpo  -  metacarpalgelen- 
i^es  durchstach,  und  von  der  Basis  her  den  Lappen  ausschnitt 
*^  das  Gelenk  eröffnete,  und  zuletzt  die  Weichgebilde  zwi- 
dem  ersten  und  zweiten  Meiacarpalknochen  trennte. 

KARTICULATION  des  2ten  os  metacarpi  mit  dem 
^ßigefinger.  Diese  Operation  ist  nicht  ohne  Gefahr  einwJ 
'f1'^  Gelenkentzündung  des  Carpus,  weshalb  sie  von 
^elen  gemieden  wird.   iSach  t?.  Walther,  Langenheck ^  Bo- 

Uifrane  und  Velpeau  ist  es  am  zweckmäTsigsten,  den 
Wpeaschnitt,  und  zwar  in  folgender  Weise  zu  machen«  Die 
3  tibci^  f  in^sr  werden  stark  vom  Zeigefinger  zorückge« 


a42  Exarticolaüo. 

zogen«' 

(1cm  senkrecht  gehaltenen  Messer,  dessen  Spitze  nach  oben 
gekehrt  ist,  dicht  an  der  Ulnarseite  des  Zeigeiiogers,  emcii 
dokiiiti  kl  sageaden  Zügen  bis  zum  Gelenk  hemf,  ä% 
Weicbgebilde  in  der  gmnen  Dicke  der  Mitlelhaiid  tnmli, 

richtet  dann  die  Schneide  schräg  nach  oben  und  innen,  um 
den  V förmigen  Vorspiung  des  os  metacarpi  zu  umgehe^ 
vwdel,  nachdem  dies  geschehen,  das  Messer  dicht  «s 
Knochen  (um  die  a.  radialis  zu  sclionen)  nach  unten  nd 
iimen,  führt  es  durch  die  Weichgebilde  bis  zur  FiogeiMe 
und  dori  wieder  ans«  Der  Ovabürsebniu  iai  diem 
6Bede  wegen  des  besebränkteD  Raumes  schwer  mmU^ 
ren,  sonst  aber  nach  allgemeinen  Regeln  zu  machen. 

Die  EXARTiCULATlON.des  3ten  oder  4(ea  äeii« 
aarpalknoehens  ^erweitai  vnt ^x»ii BrnffMadk  gaai»  ml 

der  beengte  Raum  weder  die  Stillung  der  Bhitung  duf4 
Unterbindung,  noch  die  Vereinigung  per  primam  inteotio- 
nem  gestatte!»  und  die  nothwendige  lamponade  den  Nack- 
theii  einer  von  heftiger  Getenkentsündong  begleitete*  Btt* 
rung  bedingt,  welche  Rust  sicii  mit  tödtlichem  Anssfange 
ganzen  Vorderarm  verbreiten  sab,  Bber  stattbaft 
ist  dagegen 

Die  gemeinschaftliche  Entfernung  des  3ten 
und  4ten  Metacarpalknochens.  Dieselbe  ist  voa 
Ä,  (koper  und  später  i^on  «.  IFaMsr,  der  sidi  Mto 
gegen  sie  aosgesproAen  halte,  mit  Glück  verrichtet  wer- 
den. Man  macht  die  Operation  nach  v.  Wallher  auf  fol- 
gende Weise;  zuerst  werden  von  der  Cemuissnr  des  2ten 
nnd  aien  Fingers,  dicht  an  ietaterem,  die  Weiohtheie  der 
Mittelhand  in  ihrer  ganzen  Dicke  bis  zum  Gelenk  berarf 
getrennt,  dann  dasselbe  zwischen  dem  4ten  und  5ien 
teearpalkttocben  vorgenommen«  Beide  Läogsacfanitte  werdet 
durch  Querschnitte  dicht  hinter  dem  Mittelhand-Finge^Gt- 
lenke  auf  der  Dorsal-  und  Volarseite  vereinigt,  und  die  so 
umschriebenen  Lappen  mit  den  darunter  liegenden  S«lu>^ 
bis  zu  ihrer  Basis  losgetrennt»  womf  man  voit  obaa  1»^ 
die  Gelenkverbindungen  auslöst,  und  die  Knochen  enuoloirt 
die  Arterien  (bei  Waltkir»  Operation  ii)  nnteriün^'^^ 
und  die  Wnnde  nach  algeonnen  Regeln  vornigt»  M> 
der  Verebiisung  der  Wunde  hat  man  sich  vor  zu  föst^ 
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iegen  des  Verbandes  zu  hüten,  um  nicht  durch  öiarke 
Zerrung  eine  hciuge  sy&ciesaiilis  IwiNMniirufea. 

£XAailCUUI10M  d«i  fite«  ob  aeUMfpL  1.  Lap* 
pensobniii  mA  ^.  Walther.   Mm  abdacirl  den  Finder 
stark,  und  führt  dicht  au  seinem  lletacarpalkuochen  voq 
(ker  FiDgeroommissur  ans  ciaM  SoIhhII  diurdi  die  Waiok- 
dMBe       MiUdhaad»  bis  man  aaf  ema  Widarated,  das 
Ge]eiikko[)f,  sti)fst,  umgeht  denselben,  richtet  das  Messer 
scWäg  nach  oiiaa  ^eL^( n  die  llnarseite  und  treaot  auf  dies« 
^aiie  da»  taamo  IhaitdarGaiaiikv^^      riohlet  dvai 
die  Schfiekle  nach  aofsen  und  unten,  führt  sie  um  den  Ge- 
Ifiokkopf,  und  an  der  üinarsoite  des  ikaociieos  bi^  uam  Fio*- 
gar-^Httidgalank  Itanb,  eiaea  Lappen  aaa  dar  mmmtm 
hYpoÜieMr  bildaadt  nad  aohneadai  nach  aofimi  bia  aa«t 

Varianten,  a.  Zang  bildete  den  ülnarlappeii  durcli 
Sim/Lticbw.  fir  suag  die  eaunaalia  hypoth^iar  vom  Kuocbea 
ahy  atechiB  der  Basti  daaaaibaa  an  der  Ulaarfeitadaalfaafar 

von  oben  nach  unten  ein,  führte  es  am  Knochen  herab  und 
m  dar  er»4ea  Pbaldox  aos^  liaU  iimu.  die  Haut  stark  nach 
dar  Hand  ralcaiiirea,  aad  auachla  daa  SabDiU  zwitoliaft 
dem  4ten  uad  5ten  MetacarpalkiiocheB,  am  voe  hiar  aaa 
d&B  Getenkkopf  zu  enucieiren.  b.  tAsfranc  operirte  ahn« 
kflki  BOT  piiparirta  ar,  ttaehdaDi  der  Ukarlappaa  gebüdei 
«wv  die  Baal  tan  dar  Daraalaalla  daa  Kaoabaaa  ab,  tmmte 
denselben  an  seiner  fladialseite  von  den  Muskeln,  enucleirto 
im  Gelenk,  und  löfite  zuietat  die  Weiditbetie  vob  dar  Yo« 
bHaüe  des  Kaochena  ah* 

EXARTIClLAilON  der  Finger  aus  demMiilelhanA- 
FiAgergeleak.  £xarticulatio  digitorum  manus.  Die 
mr  Gelenke  werden  an(  dar  Darsaliiche  darab  aiM  Linie 
bezeichnet,  weMie  Mater  dar  Hermraguni;  der  KnikM 
von  einer  Seite  zur  anderen  verläuft.  Auf  der  Volai fläche 
lis0t  diaaelba  i  2oU  über  der  Fiageirialte. 

BiuiHiavUtiM  der  4  Fingen  1.  Lappeaaehatil 
nach  Lisfranc,  Man  Msi  die  Haut  des  Rückens  dar  i» 
fiiaoatian  gehaltenen  Hand  siark  gmlokziehn  und  führt 
VW  aiaer  Saite  der  fiMid  mt  andarea  ainea  Qaeraohaill 
}Zdll  unterhalb  der  Knöchel,  die  Hanl  auf  und  xwiichaii 
den  Knochen  gleicbmäfsig  und  in  einer  graden  Linie  durch- 

(QtaKideBd,  Alf^l  dMia  reto^^  und  darcbftahaaidal  an 
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344  BnHkntetio^ 

der  Greine  de«8oMUM  dieMmen,  geht  dtM,  dfofmger 

stark  beugend,  mit  dem  Messer  von  oben  her  in  die  Ge- 
lenke ,  und  luJLirl  dieselben ,  trennt  ihre  VerbinduDgen  m 
der  Telarseite,  und  bildet,  dieht  an  den  Knochen  bmbf^ 
liend,  den  bis  zu  den  Fingerfalteii  reichenden  Palmarlappen, 
den  man  hier  durchschneidet. 

2i  tflmmoiiniaofate  denCirkeliclinUt  firMMtefa 
ersten  Theil  desedben  dnreh  die  Pmgerftiltett  an  der  T«)»* 
Seite,  brachte  dann  die  Hand  in  Pronation,  und  machte  den 
2tea  Theil  des  Schnittes,  dem  unteren  ents|»reoheBd  «d 
mögliehBt  in  gleioher  Höhe,  liefii  dann  die  Baal  relninm 
lind  exarliculirte.  BarihHemy,  Garengeol  und  Bmrmd 
sclmitten  nach  der  Operation  zur  Vermeidung  der  eiUiufid* 
fichen  Spannnng  die  fascia  pahnari»  ein,  was  indessMÜr 
diese  tinangenehme  Folgen  keine  Garantie  giebt. 

Exarticulation  der  einzelnen  Finger.  1.  Otä- 
lairmethode  naoh  ScoutHUn.  Man  liftt  die  Hand  ib  der 
IVoaalion  haken,  und  die  übrigen  Fulger  won  dm  aa  ope- 
rirenden  stark  rihduciren.  Die  Spitze  des  Bistouri  wird  auf 
die  Mitte  des  Gelenks  auf  dem  Kücken  angesetzt«  und  iuü 
gesenkter  Sehneide  eui  von  der  MiHeilinte  nack  reehto 
weichender  Schnitt  nach  unten,  ohne  in  die  Commissur  tm^ 
sehen  den  Fingern  einzuschneiden,  zur  Yolarfläche  in  die 
Fatmarfalte  herumgeAihH,  daa  finde  des  Schnittes  nimiDi 
man  von  der  anderen  Seile  her  wieder  auf,  und  iiihri  U 
in  gleicher  Weise  bis  zum  Gelenkrücken  hinauf,  so  dafs 
hier  beide  Schnitte  in  einen  spitzen  Winkel  auaaromcnlaufea. 
Nun  durohsehneidet  man  die  SMokaebnen,  trennt  das  fi«- 
lenk  von  oben  her,  und  löst  das  Glied  vollständig  voa 
noch  haltenden  Weichlheilei)  ab. 

2.  CirkeUehnitt  Cormum  Inhrt  ^  der  Palotf- 
Mte  ans  einen  Girkelsehniit  nm  die  erste  Phalanx,  HÜHii 
Haut  retrahiren,  titid  trennt  das  Gelenk  von  der  Volarsciie 
her.  Schon  hlifaer  haUen  GarmgM  und  lAirm  den  Kreis- 
aehratft  ausgeübt,  vorher  jedoch  ew  Paar  aeidiehe 
(beim  2ten  und  5ten  Finger  nur  einen)  bis  3  Linien  vor 
Gelenk  gefuhrt,  um  hier  erst  den  Cirkelschnitt  zu  maciien. 

3.  Lappenaehniti   a.  Volarlappen  saeh 

An  dm  beiden  nittleraii*Pingern  macht  man  von  derCoV" 
missur  bei  Zurheiden  Seiten  mit  senkrecht  gafiibrtem  Me^* 
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dicht  am  Knochen,  Einschnitte  bis  zum  GelenkkopCt^ 
nrUidet  ilitselbeD  anfddtn  Uandrückeft  diobi  vor  6m&  60« 
bie  durch  einen  O^erschnitt,  durchschneidet  die  Sireck- 
»hie,  driogl  voa  oben  her  in  das  Geienk»  welehes  man 
im  ToHsUtodig  dyrch  Beo^  Inxirty  i«i  durch  dai««lbo 
dem  Messer  nach  der  Volarseite  zu  gehea,  und  hier  einen 
Lippen  auszoBchneideiit   Beim  Z^ge-  und  Ohrfioger  hat 

im  nur  einen  seitlichen  Schnitt  zwischen  ihnen  und  dem 
aifibsten  Finger  zu  machen ;  beim  Daumen  kami  man  aogleiek 
na  obca  her  in  daa  Gelenk  geben. 

4.  Die  Bildung  eines  Dorsallappens^  welche 
jßMk  eine  viel  gröfaere  Wende  giebtt  kann  man  m  ühn«- 
lieber  Weise  vornehmen,  indem  man  nach  den  Seitenschnit* 
teil  diese  an  der  Yolarflache  durch  einen  Querschnitt  ver-i 
«ugi,  und  den  DorsaUappen  in  deraeibcn  Art,  wie  bei  dar 
^orißm  Methode  den  untereUi  bildet. 

&  Die  Bildaag  zweier  (aeitlicher)  Lappea 
gescitteiit  am  besten  nach  v.  Wallher.  Man  setzt  das  Bi- 
stouri in  der  Mitte  der  gespannten  Commisflur  auf,  schnei* 
h  gegen  den  Knochen  hin,  gehl  an  diesem  Jieraof  biaaam 
Gelenk,  trennt  dasselbe  von  einer  Seite  zur  anderen,  und 
^ebi  an  der  entgegengeaeteien  Seite  des  Knochen«  bia  aar 
Mferea  Commissur  in  deradben  Weiae  znrttdk«  Aebniiek 
ferirten  Sharp  ^  Le  Blanc  und  Lisfranc*  Moiii  bildele 
lüe  seiiliohen .  Lappen  dorch  Einstechen  von  der  BaaMS  bar. 
fcen  Dorsal-  und  Volarlappen  bildeten  Sharp  und  Guthrie* 

Ä.  Coap0r  und  Lcmritm  woUten  daa  Gelenk  %9x  niefafc 
ttöbeD,  sondern  über  demadbmi  den  Kopf  des  os  meta- 
absagen.  Dasselbe  thaten  Lisfranc  und  Dt^ytntk 
nach  vollzogener  Bxarüenlalion ,  ebenso  Jifuriinna.  5ua» 

tind  Richter  begnügten  sich  mit  der  Wegnahme  des 
leiikknorpels.    Eine  Incision  der  Sehnenscheide  ^urde 
^  fiof«nf«ol  nnd  J^ieTt  Trennung  der  faacia  pdmaria 

^  (Jelenkkopfe  des  os  metacarpi  von  Barüiämn  vorge- 
schlagen. , 

KARTICüLATION  der  Phalangen  der  Finger  zwi» 
sehen  der  isten  und  2ten  oder  2ten  und  3len  Phalanx. 
<idci^iDie  liegt  i^'  vor  der  Erbabenbeiit  wekbe  bei 

^  Beugung  die  Höhe  des  Gelenks  bezeichnet. 

DoppeUor  LappenaobniU  naeb  ünKL  Man 
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omhdM  imm  Gnimk  aus  2  Sekmoiiiiille  nm  im  m  nflfi^ 

pirenden  Phaianx,  verbindet  dieselben  m  ihren  Enden  durch 
eiMO  QoersoiMUll  iiber  den  ftüfikM)  präpavki  den  Lappii 
bift  inoi  Oahnk*  di,  gehl  m  4m  telere,  mmMmh  mm 
die  ligg.  laleralia  getrennt,  m  elclie  <fie  festesten  Bänder  des 
Gelaakeft  sind,  ein,  und  bliebt  eiata  entspredieDden  Yol»' 
bppos  dttrch  AuMolMMMton  ^oa  der  BiMi  kor» 

Varianten,  a.  v,  Walther  machte  den  oberen  Lap- 
pen haibinondiormig,  und  liefs  ihn,  um  die  iNarbe  deaiGc- 
Mkte  za  entziehen,  tiber  den  oiilereii  Uaragea«  fiaa  bto* 
fmnkk  hadete .  er  §f ütor^  wem  die  Narbe  gegen  Insiiki  ba 
4m  Arbeit  geschützt  werden  sollte,  b.  Garemjeol  maclite 
zuerst  die  Seitenaobaitte,  dann  an  dea  fiad^  deraelbea  emea 
CiifceiMilMBttt  ittid  präparirte  die  Lappen  niifeot  M 

einen  oberen  und  unleren  Einschnitt  2  seilliche  Lappen« 
bilden,  ist  unzweckmälsig,  weil  die  ISarbe  weder  dem 
aiehleb  nooh  deoA  Draeke  eataegen  bieibl. 

2.  Einfacher  Lappenschnitt  nach  Loder,  Ml 
Ansfdhrung  geschieht  leicht  und  schnei! ,  aber  die  Woode 
lü  weniger  aar  aohaeUeD  Heiloag  diapeairi»  als  beiei  dip 
peltea  Lappenaehnkle.  Man  gehl  rom  Ktoban  her,  M 
Sehne  und  Bänder  durchschneidend,  in  das  Gelenk,  trennt 
die  Seüanbänder,  luxirt  voUstandig,  und  büdel  dea  Lappen 
«a  der  Voboraeile.  Cha  sMae  CiMk  ab  bealowiiin,  |mM 

man  ihn  vor  der  gän/Üchen  Durchschncidung  der  Gelenkflächö 
an.  LUfroHc  bildete  in  ähnlicher  Weise  einen  Dorsailappi^ 
dar  faidessm  weniger  WeiehgebiMe  «dbKk. 

S.  Der  Girkelsohnitt  tot  am  wenigsten  zwtaicMi* 
ll^,  wird  aber  nooh  von  englischen  Wundärzten  atrsgetiW. 

EXARItCÜLAIIO  FBMOai&  Zwei  dealacbe  Chirui^eo, 
WMm  «Bd  AiflMd  <von  dea  PittMoaen  fURirmMllWM 

gcnnnnl)  waren  es,  welche  zuerst  das  Nachdenken 
Wundär;&te  auf  diese  bis  dahin  für  unmögUeh  gebaitene  Ope- 
raibMi  leakleii.  Hacbdem  aie  bn  Jahre  1798  an  IMa 

vielfachen  Versuchen  an  Leichen  die  Teciimk  der  Opertita 
festgestellt  hatten,  übergaben  sie  im  folgenden  Jahr  der  ko- 
Big^  Acadeam  dar  CUrargie  eine  für  die  daalaiige2eitf^ 
gediege«e  Abbaiiiiiaug,  in  der  sie  ihr  Verfebrea  alber  to- 
leuchteten,  und  die  der  Operation  gemachten  Einwürfe  der 
Kritik  uitterwarlett,  IMe  Saebe  gerieA  nidefi  ie  Vergonea- 
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Iwa,  M»,  angercgl  doreh  die  DiiseHilioH  VM  VAkmum, 

die  Academie  auf  Vorscfihii:  \('n  Morand  Bearbeitung 
dtr  Operation  als  Prai«auigai)e  sieilic.  «Uiiiar  den  44  Mit* 
fcewarbefB,  tm  denen  aidi  SD  tu  GuMtaa  der  OpMital 
tnmptmdkttti,  gewann  Bathtt  den  Preis  1759.  Französische, 
Deutsche  und  Englische  Aerzie  üngen  nun  an,  die  Operation 
luMmeharai,  indefa  waiM  die  Vemiclie  so  Tereiwilt» 
dUk  bis  auf-forriy  die  AMtehleo  Uber  dieaeMie  neeh  eekr 

schwankend  waren.  Larrey  hat  die  Exarticulation  des  Ober- 
schenkels 8  mal  unici  nonniieo,  and  weim  aucb  imler  die« 
9m  kein  eHKriger  glöekiielier  VM  mm:  ae  «eonowrirtia 

hierbei  so  viele  andere  nngünslijje  llmsUinde,  dals  man  viel- 
mehr diesen,  als  dem  eigentiicben  biutigcn  k^ingriff  diebchukl 
Aes  ■ifolingens  zuerkennen  meb,  Moi  plegie  woU  gegan 
(He  InSfftsigke^  der  Operatien  einzoweeden ,  dafe  der  Ver« 
tost  an  Küipermasse  so  grcfs  sei,  dafs  das  Leben  bei  der 
imthwe&cyg  foigenden  Reactioa  (sogeBBanle  ffetbora  ad  spa* 
««B,  Hterwg  anf  aeagedelmtcrPMiehe)  piduheüihan  ktfatte; 

aneh  fürchtete  man  den  Blutverlust,  und  snchto  :nii  alle  mog- 
Hohe  Weise  die  bidtcationen  anr  Operation  mohi  aileia  au 
beachräniteo»  sendem  diese  atieb  t&naUUk  m  nMgehen, 
So  wollte  sie  Zang  u.  a.  nur  dann  gestatten,  wenn  beMila 
der  gröfste  Theil  der  Weichgebilde  getrennt,  und  die  Ge- 
fibe  geschlossen  seien,  iviferend  Mrimer  devch  ireSaaas 
dar  BanefahtfUe  nnd  Uttterbhtdeng  der  iliaea  oeaMmde  den 

Brand  und  das  allmiilige  Absterben  der  ExtremUal  bis  zum 
flttligeienke  erstrebt,  £in  sokhas  Verüahrea  ia4  aber  ein 
walirer'  Kilokselinll  zu  nennen,  und  aslbat^  wenn  man  die 
bis  jetzt  vorliegenden  Falle  ohne  alle  weitere  Berücksichft- 
gong  der  Nebenumsiäade  statistisch  betrachtet:  so  ist 
dfte  darana  hervorgehende  Reaultal  keineswegea  der  JM, 
tm  den  Wtrndarzt  von  der  Operation  abcnaehreckeau  Aber 
bei  näherer  Beleuchtung  der  gesammeiten  Operationsfälle 
imrd  aioh  ^  Jeder  leidhi  ttberzeagen,  dafs  das  YerhäUniTs 
der  Geretteten  za  den  GeaUirbeiieav  welehea  alch- vorittaflg 

wie  1:3  verhalt,  cm  ganz  anderes  sein  ^vü^de,  wenn  andere 
Umstände  nicht  häuOg  die  l^emühungan  des  Wundai*ztes 
vereüete  httiten.  Gegen  ^Befarchtangen  Xantf^a,  CMmt$, 
Kerns  läfst  sich  mit  Erfolg  einwenden,  dafs  die  Operation 
sdbst  bei  einem  ^rjahngen  binde  (von  Jlsi/arlaii« 
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FrtoMr.  1831)  «^iifiUich  auiseTöhri      dab  feriMrFalte 
Uegen,  wo  })ei  dem  nändiciMii  hdividiiqm  beide  Obwidiei* 

kel,  oder  beide  ünter*^®'^^^' »  jenem  von  Lan^ 

orwähnleii  iovattden  oni  dem  bawoverschea  Kriege  alle  4 
GliediaaliMW^tiddiob  mpi^  i^orrisy  sdbü  wiirii 

ein  besseres  Resultat  gehabt  haben,  wenn  ihm  wohl  einge- 
ricbi^  Hoipitälcj  m  GeboU-  ge&iaoden  hätten.  Einer  von 
•tMeii  OperaiM  iterii  «  9.  l»tß  ao  der  Peel;  bei  xwdv 
Jäfst  sich  der  uüglückliche  Ausgang  dorch  dea  weitee Xmi» 
poci  vom  SchiachtfeUie  erklären,  eiu  vierter  starb  am  .30. 
Safe  in  Hoepiiale  an  Witepek  aul  vielen  anderen  Yerwoo- 
dafian  in  Folge  des  Mangele  an  geeigneten  Nabruugsoillih; 
ein  5ter  endlich  auch  am  30sten  Tage  au  einer  Gastnus,  & 
aidi  in  Folge  eiaar  Unmäbigkeit  entwickelt  hatte.  Btidi 
niwi  aber  andlieb«  «alar  welehen  IndicaUon«  (ZerwM^ 

terung  des  Oberschenkels,  caries,  necrose,  Brand,  ostoOlir« 
eamap  fnngny  xaeduUaris),  die  Operation  ah»  uliitDUQi  reiii- 
giuna  uiämmaam  wncde:  so  mit»  man  geeiehen,  dal» 
das  bis  jetzt  gefundene  Verbaltnife  der  Gereitelen  .xn  dn 
Gestorbenen  ein  yerhältnifsraäfsig  guusüges  zu  nennen  at 
Ihila  vMgeiia  die  seaanaaie  Untersoobong  des  specielb 
Fdlaa,  ob  aiebt  vialleicbt  die  Eaartioolation  darcb  die  ^ 
Amputation  oder  Rescction  zu  ersetzen  sei,  der  Of&M 
Yorbargaben  muüsi  iat  nobl  kamu  nöihig  zu  erinnern. 
AnalOBiiaehe  BemerkuAgen  über  daa  HäOeeldok 

und  die  Hü|ltgegend. 

Die  Kapsel  des  Hüftgelenks  setzt  sich  nicht  um  * 
gttaaPeripberie  deaSobenkelhalse8  fest^  vielmehr  bat  ihre  im- 
tere  Wand  keinen  ZnaammenhangmildemKAOobcii,  dadortotf 
die  Synoviahnembran  auf  denselben  übergeht.  Die  vordere« 
dar.  Unea  interiroobaaterioaanbana ende  Wand  ist  sehr  stark, 
•ad  wird  dnrob  ein  adhon  von  JBiräii  basobriabenes  SA' 
ncnbündel  verstärkt.  Von  diesem  Yerstärkungsbande 
aowoU  nach  aulaen  als  nach  innen  ein  Biindei  ab,  welche 
daa  0olhm  feaMaria  ebenen  nnftkreisen,  wie  das  ligameoui^ 
annolare  den  radius,  und  die  Zona  m*bicularia  bilden« 

Anfser  dem  Kapselbande  mi  d  der  Schenkelkopf  i«*^ 
PfSaano  ao^b  durch  daa  Ugamenliun  teres  zurückgebaH  > 
Diaaea  Band  ist  dreiaeUg,  von  badeotender  Stärke,  ^ 
springt  m  liefsteA  Ptmcte  des  Pfannen  randes,  und 
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ifl  der  Mitte  der  Schenkelkopffläche.  Das  früher  ebenfalls  zo 
fiefest^ncisaiitteln  des  Scbenkeikopfes  gerechnele  La- 
kram  carlilagineum,  welches  mit  dem  freien  zngeschürften 
kide  über  die  gröfste  Peripherie  des  caput  femoris  hin» 
msreicbt,  isl  niehts  ats  ein  elaslisches  Ventil,  welches  ileta 
Plannenraum  luftdicht  schliefst.  Bei  der  Enucleation  des 
Sckenkels  hat  man  daher  durch  Einsehneideii  der  Kapsdl 
laek  nichts  geihan;  erst  wenn  das  Labrum  cartilagineum 
."iogeschnitten  wird,  gelingt  die  Ausrenkung  leicht.  Das 
abere  Eode  des  Sohenkelbeins  selbst  bildet  mit  dem  Mittel» 
slück  einen  Winkel,  an  welchen  die  beiden  Trochantere» 
sich  ansetzen.  Die  Spitze  des  grofsen  Trochanter  liegt  mü 
len  Centrnm  des  Sehenkelkoftfes  gleioh  hodi ;  der  trochan'- 
«tr  minor  steht  an  der  inncrn  Seite  etwas  unter  dem  un- 
Mei  Theil  des  grofsen  Rollbügels ,  und  hat  eine  \"  tiefs 
Äpt/e  zwischen  sich  und  dem  Halse.  Das  Tuber  ischii  ragt 
i5  Linien  über  die  Gelenkböhle  hinaus« 

Was  die  Gefäfse  der  vorderen  Hüftgegend  betrtft:  so 
"kreuzt  die  Arteria  cruralis  wahrend  ihres  Austritts  unter  dem 
igam.  Pouparlii  das  äufsereEnde  des  borisentalen  ScbaMi^ 
Wnasles,  und  läuft  dann  noch  eine  kleine  Strecke  über  den 
^ctienkelkopf  hinweg.  Sie  kann  also  sowotii  auf  dem  ra* 
<Mis  horizontalis,  als  auf  dem  caput  femoris  comprimirt  wer^  ^ 
Da  der  Schenkelhals  sich  nach  aufsen  wendet,  so 

sie  sodann  keine  knöcherne  Grundlage  mehr,  weldier 
Einstand  bei  der  Exarliculalion  in  so  fem  von*  Nutzen  ist, 

nian  bei  dem  Lappenschnitt  das  Messer  zwischen  Ar^ 
^i^ia  und  Collum  femoris  durchstofsen,  und  Während  Mn 
dem  Knochen  den  Schnitt  weiter  abwärts  führt,  durch 
men  Gehilfen  die  Compression  der  Arterie  in  der  Wunde 
'wmehmen  lassen  kann.  Die  arteria  cruralis  verkauft  «brk. 
;'ens  ini  ol)ern  Drilitheil  des  bchenkels  in  der  Mitte  eines 
dreieckigen  Raumes,  dem  sogenannten  trigonum  inguinale^ 
^86a  Basis  von  dem  ligamentum  Pouparlii,  die  beiden 
^eitenscbenkel  von  dem  äufseren  Rande  des  musculus  pec* 
^^Qs  und  dem  innem  Rande  des  mnsa  sartorios  gebildel 
J^den.  Während  die  Arterie  diesen  Raum  durchläuft,  der 
pVauBg  4  Zoll  lang  ist,  giebt  sie  die  epigastrica  supeiicMK 

^»       arleriae  pudendae  exlernae  und  die  profunda  ab. 

Ursprung  der  letzteren,  des  stärksten  Astes  der  cnHr«h 
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Bs,  befindet  sich  i\ — 2^'  unter  dem  ligamentuni  Ponparü 
Sin  giebt  die  beidw  aa.  ouroumflexaa  und  die  drei  arierii! 
perforantes  ab.  Entspringt  die  profunda  ausnahmsweie 
bäi^er:  so  pflegt  sie  eioe  Strecke  lang  aebeu  der  crurali 
iMBid  sW9f  $/at  der  itm&tn  Seita  derselben  zo  verlaafen. 

'  Vorbereitung.  Der  Kranke  liegt  auf  einem  «jbial 
lea  ^  mit  ekior  MalraUe  belegleo  Tisobe  fasi  horizoald»  mi 
zwar  so,  dafs  der  untere  Theil  des  Beckens  über  den  Rau 
des  Tiscbes,  frei  biaausragt.  Das  Becken  selbst»  sowie  (| 
btretniMileii  werden  von  fiehttUen  nnlersliitel,  ein  Yerftl^ 
reo,  welches  besser  als  andere  angegebene  Lageruo^eii 
(«af  der  gesonden  Seite  oder  dem  Baooh)  sowohl  dpÄ» 
hUfen  die  CömpreBsion  des  ^auptarterienstammes,  iea 
Wundarzt  die  Üpei^aiion  erleichtert.  Die  Stellung  desk^- 
lardn  21101  Krankea  ist  nach  den  versohiedenen  Melhid^ 
aucli  eine  verschiedene.  ! 

Was  die  Vorkehrung  g^ea  die  Blaiuag  betriffi:  fio  1^ 
man  siowcrtil  die  vorherige  Unterbindnng  der  arteria  cmrah 
unierhcill)  des  ligamentuni  Poupai^Ui  als  die  Compressioi 
deS'Gefiifsea  auf  dem  Scbaaiabogen  vorgesobiagan.  ^ 
Erfinder  der  Opwation,  welcher  die  einfache  Corapressijj 
Hiebt  Dur  afUSsreicbend  bielt,  balle  bereits  die  Uaterhiodui^ 
der  a.^iHraKaeafpMilen;  ibm  folgten  Larrey ^  Cooper,  M 
pechf  Boyer  j  Roiw.  Larrey  unterband  ebenfalls  die  ved 
isrttriiiif.  £bmi  so  gewichtige  Auctoritäten,  als  die  genai» 
feen,  z.  B.  Bell,  Richlcr,  Guthrie  und  Dupuytren  weadew 
gegen  die  vorherige  Uoterbindung  der  arteria  cruralis  ^ 
dib  der  lap[^  später  nicht '  genügend  ernährt  verdoi 
könne,  dafs  die  Verwundung  nur  unnütz  conipHcirt,  und  m 
fibituag  ans  der  obturatoria»  glotaeat  ischiadica  doch  «icU 
1lfei%ütei  werde,  ja  nach  Walther  soll  durch  die  Rückslaw* 
des  Blutes  nach  dei;  Uoterbindung ,  sobald  die  ai  teria  pr^ 
Anda  hoch  oben  entspringt,  die  Bbitung  aus  dieser  ^ 
stärker  werden.  Der  Einwurf,  dafs  durch  Verscblufs  ^ 
firetafses  vor  der  OpferaiioB  die  Ernähning  des  Lapp^i^^ 
0ititr«ehtigt  wuvde,  ist  nicht  gegründet,  da  die  Bmäluntti 
durch  die  Aeste  der  iliaca  interna  Statt  findet.  Im  Uebrij^i 
iaS  man  iodefs  ziemlich  allgemein  der  Ansicht,  nar  1^ 
Mangel  zuverlässiger  Gehilfen  die  Unterbindung  der 

^euEwebipeo ,  nnd  wendet  lieber  (k§  Compreasi^ 
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eniweder  miitelst  des  Fingerdrucks  oder  eines  Compresso^ 
mm  auf  dem  Scliaambogen  gemacbt  wird.  Di^  voo  Ayee 
vwge«AlageM  Compression  der  Aorla  oder  fliaoa  •xlorM 
isi  unsicher.  Unter  den  Campressoi  ien  sind  die  besten  die 
m  EhrUek  und  Weiher,  von  walehm  das  des  ietzCerta 

aus  einer  ovalen  Peloltc  besteht,  in  deren  Mitte  sich  ein 
{Mnngcr  senkrechter  Stiel  mit  einer  HancUiabe  beiindel« 

Die  von  Vehek^  fiiHArte,  Lisfrmc  vergescMagene  Umeib 
UuQg  sogleich  nach  der  Trennung  der  Gefafse  verlang- 
NBA  die  OperMOA  niobl  attem,  smdero  bielei  aaeh  Mehl 
wrnwl  die  nöthige  Garanüe,  da  hei  den  höher  geführten 
SehaiUen  die  Arterien  zum  zweiten  Male  darcbtchnitten 

Beschreib  ung  der  Operation.  Die  Operation  wird 
^emittelst  des  Ovalair-,  Lappen-,  Schräg-,  Cirkel-  und 
fncklerscliniltes  gemacht.  Der  Znstand  der  Bufsern  Be- 
Müngen  wird  dea  Operateur  hei  der  Wahl  einer  Methode 
Ateo  müssen,  wenn  gleich  der  Ovalaursehnill  aligemeia  als 
fer  geeigneiste  anerkannt  ist, 
i  A.  Ovalairschnitt  nach  Seouuum. 

Der  Kranke  Kege  auf  einem  Querbett  und  «war  auf 
l^r  gesunden  Seite;  der  Operateur  nimmt  seine  Stellung 
^  linken  Schenkel  an  dessw  hinterer,  beim  rediteii  ett 
Jössen  vorderer  Seite  ein,  und  sticht,  nachdem  er  mit  sei- 

linken  HatMl  den  grofsen  Trocbanter  bxirt  hat,  oberhalb 
'leiben  ein  gt'ofses  eweischneidiges  Messer  senkrecht  ei», 
darauf  senkt  er  den  GriÖ,  und  durciischneidet  in  einer 
die  parallel  mit  der  Inguinalfalte  und  4  Qnerfingef 
Werhalb  derselben  verläuft,  so  viel  als  möglich  von  den 
Seichtheiten,  und  gelangt  auf  der  hintern  1"  lache  des  Sehen* 
die  Falte  der  Rinlerbacke  verfolgend i  wieder  in  deii 
Wangspunkt  des  Schnittes.  Diese  Schniüe  müssen  bei  der 
>%ke  der  Muskelmassen,  unter  steter  Reiraotion  der  bei^ 
W^^ten  Thelle,  wiederholt  werden,  um  zu  dem  Gelenke 
^Oßimeo  2u  können,  : 

Sobald  das  letztere  sicfalber  wird,  wird  die  Messer« 
''^neide  senkrecht  auf  die  vordere  Wand  der  Kapsel  auf- 
S^s^tet,  tHid  diese  nebst  dem  labrum  eartilaginenm  durchs 
*^^n,  sodann  durch  Abduclion  des  Schenkels  das  capiil 

^^fis  so  weit  luxirt»  dafe  das  ligamentum  teres  an  seiner 
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kseriionssieUc  getrennt  werden  kann.   Jetzt  bebt  man  den 
Soiiaiik«lkopf  Tolteläadig  auA  SAinar  P(anM  heraus, 
abmt  «eiiui  Knsalfläaba  inü  dem  Heeaar  aadi  hiakm,  nä 
durchschaeidet  den  hintern  Theil  der  Kapsel  wand  imd  die 
•Im  bis  datua  uook  uagaU-aonten  MuskalbündeL 

Varianten«  1.  LaM§mk$A  m%  EmMiaiä»  tMk 
eniralis  mit  dem  Comprcssoi  ium  von  Ehrlich  comprimireo, 
und  durch  erneu,  anderen  Gehilfen  den  Schenkel  addflciren 
Sodana  bagiant  er  am  äulaerai  Bande  des  aarUNrinSi  gqg» 
über  der  spina  ant.  sup.  oss.  il.  uad  4  Querfinger  toi  ir 
«ntfernt,  den  äufseren  Schnitt,  der,  dicht  über  der  Splize  de> 
MohanKr  aeinaa  Aükog  nahmandt  bia  anf  dea  SfiMaf* 
hals  eittdriagty  nnd  hinten  an  der  Haotvertiefnag  unlw  ^ 
gltttaeus  maximus  endet.  Der  Schenkel  wird  nun  ycmS^ 
hilfen  abducirt,  und  der  Operateur  fährt  das  Me3^  tuiter* 
halb  daa  Gliedei  mM  aofaräg  anfwärts  gewendaler  SdMk 
bis  gegenüber  dem  Anfangspunkte  des  ersten  SoWöä 
setzt  es  daselbst  auC  luad  unter  mehrfachem  Hin-  und  Iki 
ziehen  des  Messers,  wobei  dia  Maskeln  bis  awC  dea  Kba- 
chen  zerschnitten  werdan,  gelangt  er,  ohne  dia  Wunde  zu 
Verlassen,  Wieder  in  den  Endpunct  des  ersten  äufser« 
Sabnittes.  Nachdem  nun  das  Kapaelbaud  blas  ge^gt  ist 
wird  darSehankel  aasMkaddoaH  dafs  er  den  gesuato 
kreuzt,  die  dadurch  gespannte  Kapsel  nebsl  dem  ligamefr 
liim  teres  auf  der  äufoern  Fiäoha  getrennt,  und  durch  Hin- 
jyybadaitea  des  Masaera  aber-  das  oapol  femoria  die 
Kapselwand  nad  moh  bestehende  Hoskelbniokea  iftt^ 
acbaitten. 

iL  Gtulhtiii  Verfahren  besteht  daria,  dab  man  die 
iNHdaa  Sahailta,  sawobl  auf  dar  voidam  als  hintern  Fläd« 

des  Schenkels,  in  einem  nach  unten  schwach  convexenBo* 
faa  fiibrt.  Es  soUea  dadurch,  dafs  die  Gelenkhöhle  i^^^^^ 
yutm  durch  den  Lappen  übardacki  wird,  sich  leicht  Eiter- 
ansammlungen  in  derselben  bilden,  weshalb  dieses  Vfiffc^ 
ren  auch  wenig  Nachahmer  gefunden  bat^ 

B»  Dar  Lappenachnilt» 

ft.  Dar  ainfhehd  LappenschniU  wird,  naeh  der 
maligen  Beschaffenheit  der  Weichgebiide,  bald  als  ein  vo^ 
derer,  oder  innerer  oder  hialmar  gaiibl  Eilanbea  ^^'^ 
VeriMiUnsae,  emaa  vordamn  Lappan  «i  büdeii:  ^ 
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dadurch  nicht  alleui  die  Op^tion»  Modern  mtck  die  Meeh- 
l»ehandloog  erieichtert,  so  daTs  diese  Form  des  Leppea» 

Schnittes  als  die  im  Allgemeinen  vorzüglich??! r  anzusehen  ist. 

1.  Bildung  eines  vorderen  Lappens  durch  Einsteoben 
nach  (Manee,  Bidard)  Bm§dm$.    Die  Eitrenulfti  des  mt 
dem  Rücken  liegenden  Kranken  wird  in  Ahduction  und  ma- 
iöige  Flexion  gebracht,  das  scroium  nach  oheu  uiiii  nach 
der  andern  Seite  gezogen,  und  das  Bedien  too  den  Gehit- 
fen  fixiri   Nach  Baudm$  tritt  tinn  der  Operatenr  an  die 
linke  Seite  des  Gliedes,  und  slofsl  ein  grofses  zweischneidiges 
Messer  am  rechten  Schenkel  1  Zoll  von  der  EWtschen  ihni 
und  dem  Damme  befindlichen  Furche  ein,  ftibrt  es  kwischen 
Muskeln  und  vorderer  Schenkclhalsnäclie  und  zwischen  spina 
anterior  superior  und  der  Spitze  des  trochanler  so,  dafs 
die  Klinge  i"  oberhalb  des  letzteren  zu  Tage  kommt,  Auf 
die^e  Weise  ist  die  Gelenkkapsel  bereits  eröflhet,  die  ar- 
leria  cruralis  indefs  noch  unversehrt.    Während  nun  der 
Operaiear  zur  Bildirog  des  vorderen  Lappens,  der  ane  Länge 
von  7-^8''  bekommen  soll,  mit  dem  Messer  an 'der  vordern 
Fläche  des  Schenkelknochens  herabgleilel,  bringt  ein  Ge- 
Mlfe  zur  Compression  der  arteria  cruralis.  den  Daumen  in 

^  ffe  Wände»  worauf  dann  der  Lappen  ansgeschnitten  wird. 

Gewöhnlich  schreitet  man  jetzt  zur  Unterbindung* der  cru- 
^  ralfs,  iafst  den  Lappeu  in  die  Höhe  schlagen,  trennt  Kapsel* 
\  bind  und  ligamentnm  teres,  nnd  durchsdioeidet^  nachdem 
'  das  Messer  über  den  nach  hinten  luxirten  Schenkelkopf  ge* 
'  gliltcn  ist,  die  Weichtheile  der  hinlern  Seite  in  der  Furche, 
welche  Gefäfs-  und  Sdienkelgegend  scheidet,  in  grofsen 
Zügen,  wobei  man  mehr  auf  Haut-  als  Mnskelerspaniirs 
sieht.    Opeiirt  man  an  dem  linken  Sclienkel,  so  wird  das 
^  Messer  1"  oberhalb  des  ti'ocbanter  ein-  und  auf  der  moern 
/  Häche  wieder  aosgestooiien, 

Variant.  Aehnlich  der  Operation  des  la'Faye  9im 
Schultergelenk,  will  Plantade  durch  Einschneiden  einen  vor- 
dem viereickigen  Lappen  bilden,  denselben  aufwärts  sdihi^ 
gen,  und  durch  da»  Gelenk  dringend  auf  der  hinterea  S^^M 
noch  einen  kleinen  ausschneiden. 

2.  '  Bildung  eines  .inneren  Lappens,  ^  Vertahrea  nach 
fiUbuaHA  .DerOperatenr  inacht  bei  dem  auf  der  gesnndm 
Seito  Kegenden  Kranken  einen  halben  Cirkelschnitt,  der, 
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voJü  obern  ii^vJ's.eiea  ILeilc  des  Irochatilev  sich  bis  im 
inbor  iaicitti  er8(rec)Leiid,  die  Weichibeiia  bte  auf  da«  Muk 
dmrohaiebiieMel.  Um  da«  Kaptelbaiid  an  apanaea,  wiid  kt 
Soheakel  nacU  innen  rotirt,  die  Kapsel  gespalten,  und  das  i 
jilist  aiohUMU?  irafdeodd  ligaw^lum  tei  e$  \on  seiner  Inser« 
tiairalalln  m%  #uiem  gekQi$pflle0  Bialoiiri  gelöst  Eina  miUt  , 

starke  ßeuLam!?  des  Sclienkels  nach  der  ßtust  zu,  läfsl  de« 
Sciaakelkopf  vollsiaudig  aus  d&L-  Pfami^  treten,  der  Opera- 
trar  umtßklk  deai  Kopf  mil  dm,  Meaaar,  und  bildet»  mim  ' 
er  das  letztere  4  —  5  Querfißger  längs  der  innerea  Mk 
des  GUedea  herabzieht,  den  Lappen.  —  Das  Einüringefl  »b 
daa  Galank  iuk  nach  dem  VeWÜüren  voa  tÄkmm  le^eo 
d«t  Kürze  dea  halben  Cirkelacbmilea  mehwert,  inM 

Langenbeck  den  Schnitt  von  dem  Sitzknorren,  bis  zum  ätilwa 
lUttde  der  €rai:alis  Yerliin^era  will. 

Verfahffe»  nach  Delpeeh.  Ab  VorbereUnog  «aterbidal 
der  Operateur  die  a.  cruralis,  und  zeichnet  sich  durch  eim 
halbiuoadyCormigei^  Uautschuiit  die  später  bei  der  Lappen* 
Mkhifig  w  befplgeade  ftifchtaag  tot*  Sodawi  alicht  er  «i 
emjschnetdigea  Mesaer,  2"  unterhalb  der  spina  anleriar  n- 
perijor  und  auf  der  äuXseren  Seite  der  arteria  croralis  so 
aj«!  dafii  eiü  über  die  innere  Fläche  des  Schenkdbatees  hio- 
wegglettend,  in  die  Yerliefnng  oberhalb  des  trochanler  oiiMr  | 
jjielangt,  \on  wo  aus  es  nach  hinten  vollständig  dmchfzeslö- 
wd.  Dm  den  hervorstehenden  kleinen  Uochasler  2» 
vermeidea«  Mtai  man  ztmächst  die  Schneide  elwaanai 
innen,  senkt  aie  sodann  wieder  nach  unten,  und  bildet  d«<4 
Herunterglcilen  m  der  innern  Fläche  des  Scbenkelknochens 
eiMA  8'^  langen  Lappen.  jNaohdem  der  Lappen  in  die  Bä^ 
gaacUagen ,  dorchachoeidet  man  die  Odenkkapael  and  du 
ligarnentum  teres  mit  einem  Scalpell,  luxirt  den  Kopf,  und ' 
verbindet  die  beiden  obern  SchniUwinkel  durch  einen  etwas , 
Mch  «fiten  convexen  QoerftOhnilL  . 

Die  Bildung  eines  inneren  Lappens  ist  bei  musculöfet 
I^a^nen  wo  mugiich  zu  vermeiden »  weil  die  Wunde  sieb 
'vagem  der  SiÄcke  dea  -i^^KM^ngrondea  nur  mivoUkoDiaM 
achKefaen  läTsi 

3,  Bildung  eines  hinteren  Lappens,  —  Die  ErfinfJ^*^ 
d^r  Operation,  WMtr  nad  JPiiAoU^  emfiflüdnii  aaabdem 
di»  arieria  <maKa  milerbiindM,  wd.  dair  Krtnha  aaf  ^ 
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ßaucli  gelagert  sei,  die  nach  ül)eii  ;ingezDgene  Haui  der 
kniei  en  ScUeakeiUiidie  daroh  eioeo  Querschnill,  3  Fingen? 
Mlerhalb  dm  Iroehanler  nuijor  m  irwum,  dieielbe  Siek 
reCrahiren  zti  lasseo,  und  die  musculi  ^i^lutaei  sodaim  vocnlro» 
ohanter  ai)zulosen.  Hierauf  ErüU&iuig  das  Gelenks  und 
Ihnth^ehDeidiing  der  Untkeb  an  der  YOrdera  SdmkaU 

Variant.  Bryce  biUltt  dadorch,  dafs  er  den  Quer^ 
aohiDU  Ton  der  imieni  Seile  der  SohenkelgefliCi«  bis  14^ 
hiaier  dea  tredianter  furlMiHy  eiaM  iuiereir  hinletfii 

Lappen. 

.   b.    Der  doppelte  Lappenschoiit. 
^  Maa  bildet  entweder  eiaen  ianera  and  ialeeren  (tmt* 

Ytxj,  Wallher,  Lisfranc,  Dupuytren)  oder  uiiieii  vordem  und 
luaieren  Lappen  (Hdi^  Smamf  Mtciard  und  MainffaultJ. 

Für  dieBiMang  einee  nmem  und  änCaemLqipen  giebt 
Imrey  folgendea  Verfchren  an:  der  Operateor  elehe  vmi^ 
sehen  den  Schcitkehi  des  auf  dem  Rücken  liegenden  Krau-  ^ 
keUf  enU^lolse  durch  einen  LäagBScbniU  die  SchenkelgefiifiBe^ 
die  er,  Arlerie  sowohl  aieVeae^  imlerbindeti  and  beteiehae 
durch  einen  dicht  untcrliallj  des  grofsen  irochanter  verlau- 
ieaden  Kreishautschniil  die  Grenze  der  zu  bildenden  Lap* 
paa;  Naoh  dieser  Verbereitong  wird  ein  zweischaeidigei 
Messer  in  dem  oberen  Wtakel  4tit  xor  Anfenchuiig  d^r  Ge* 
fsdse  QoUiwendigea  Wunde  öo  einge$lofsen,  dafs  es,  zwischen 
fiefiiCsfldbeide  and  Kaocbeii  ia  der  Mitte  eindringeod,  aaf 
der  hinteren  Fläche  des  Schenkels  dem  Einstichspunkt  gende 
gegenüber  wieder  zum  Vorschein  kommt.  Mit  langen  Zü- 
gen wird  sodann  der  innere  Lappen  bis  zu  der  vorher  ge« 
bildeleii  Kreisluiatwaade  darebäcliaittoay  die  biqtende 
obturatoria  und  die  Aesie  der  a.  profunda  unterbunden, 
dec  Lappen  in  die  Höhe  geschlagen,  Kapselband  und  hga- 
laeotaia  leres  mittelsi  eine»  Scalpeils  gelrennt,  and .  dorch 
Abduelioii  dea  Sehenkels  der  Geleakkopf  nach  ianea  irer^ 
renkt.  Hierauf,  mit  dem  Messer  zwischen  Planne  und  tro- 
chaaler  laajor  eiagehend,  wird  der  äobere  Lappen  bis 
aaterlialb  d^  gi  oGoea  RoBhügeto  bis  aam  Kraishaatsduiill 
fortgesetzt. 

WoiäkUc'Si  bereits  von  Lhiger  1193  beschriebenes  Ver*^ 

Warea  anterecMdaiMdL  im  dem  lamy'^  ft^ndenaaTseirr 
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356  EiacHciiktid. 
Der  Eratilce  liegt  a«r  dam  Rliöken  mil  geslredcl^  falrw- 
lät.    Der  aa  der  äufseren  Seite  stehende  Operateur  zieh 
mit  der  linken  Hand  die  Weichiheile  in  einer  Läogenfaiie 
stark  nach  aofsen,  md  sitcht  3  Zoll  nnf erhalb  der  9fm 

anterior  superior,  an  dem  auisereii  Rande  des  sarlonus,  ein 
zweischneidiges  Messer  bis  auf  den  Scheukclhais,  umgelit 
diesen,  und  bildet  in  gleicher  Höhe  mit  dem  £tnstich8|Mali^ 
2V'  hinter  dem  trochanter  major  den  Aussticbspanlt  Dm 
Messer  wird  jetzt,  um  zunächst  ül^er  den  Vorsprung  des 
grofsen  RoHfal^s  hinweg  ftu  kommen ,  etwas  naok  arfNi 
geführt,  sodann  aber  wieder  der  äufseren  Fläche  desSflko' 
kelknochens  gcniihert,  und  der  Lappen  2"  unterhall) 
trochanter  schräg  ausgeschnitten.  Der  Lappen  wird  laä 
oben  geschlagen,  das  Kapselband  etngesehmtCeo;  derSte- 

kelkopt"  nach  aufscii  und  uiilcü  dislocirl,  und  das  ligara»- 
tum  teres  getrennt.  Jetzt  wird  ein  groTscs  einscboeidiges 
Ampntationsmesser  hinter  den  Schenkelkopf  gebracht,  vd 
mit  Berticksicbtigung  des  vorspnngendea  kleinen  Ixlr 
bügels  längs  der  inneren  Fläche  des  08  femoris  2"  nach 
nnten  herabgeführt.  £in  Gehilfe  bringt  sodann  beide  Dau- 
men zur  Compression  der  Geräfse  in  die  Wunde,  wälral 
er  zu  gleicher  Zeit  mit  den  iibris^en  Fingern  den  Gegen- 
druck von  aufseu  übt,  worauf  der  Operateur  den  Lappen 
noch  14''  tiefer  schräg  ansschneidet.  Der  hniere  Lappw 
enthält  sammtliche  gröfsere  Gefäfse,  die  a.  cruralis.  ^ 
funda,  obturatona,  circumilexai  ischiadica  und  Aeste  (i^ 
gltttaea« 

Weniger  nacbahmtingsw«rth  ist  das  von  Lisfrano 

achtete  Verfahren.  Ein  grofs.es  zweischneidiges  Messer  soll 
i"  unterhalb  der^^pina  anterior  soperior  und  nach  aufseo 
SO  eittgestofeen  werden,  dafs  es,  an  der  äufsem  Ptädie  4» 
Schenkelkopfes  herabgU  itcud,  in  der  Mitte  der  Hintcrbaii« 
etwas  unterhalb  des  tuber  ischü  wieder  zum  \orscheiü 
kommk  Nach  Uugebnng  des  groben  RoUfaögels  wird  dtf 
änliiere  Lappen  2*^  rniterhalb  des  trochanter  ausgesebiiiM' 
Zar  Btldung  des  iaaeru  Lappens  wird,  nachdem  d;eWeicl^- 
theile  stark  nach  innen  angezogen  sind,  der  erste  Einsiicb 
wieder  benutzt,  das  Hesser  längs  der  innem  Fttobe  ^ 
Sehenkdknochens  nach  unten  geführt,  die  Gefäfse  in 

der 

Wunde  von  einem  GeU&Uen  vorläniig  fromprimirtj  uod 
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iuere  Lappaii  ^bm  so  lang  tb  der  lufiMe  tosgeackmltat 

Jetzt  erst  Trennunj:?  der  Gelenkverbiuduogen,  und  eodlicb 
Unlerbiadiiag  der  GeTäbe. 

JDifK^Anm  ftldll  sich  an  die  laDere  Seile  des  Sehen- 
kels,  und  machl,  während  er  mit  der  linken  llaiul  die  Ex- 
IremUät  iiält,  von  der  spma  aolciior  supcrior  über  die  m« 
Mm  Seite  des  Gliedes  bis  mm  leber  iseim  einen  hslb- 
UNmdforoiigen  Schnitt  dorch  die  Haut,  läfst  diese  sich 
zurückziehen ,  und  duich^tliuüidet  la  einer  ähnlichen  Linie 
die  Moekebi,  so  dafs  der  Lappen  eine  Länge  von  4—5^' 
erUftw    Die  Eröflhnng  des  Gelenks,  sowie  die  Baldnag  des 
äufseren  Lappens  geschieht  wie  hei  Larrey. 

Bildung  eines  vorderen  und  hinteren  Lappens. 
UmingcMU  und  Ssnson  beabsichtigen  hierduroh  einmal 
gieichniäfsige  Stärke  der  luMden  Lappen  und  zweiten^  Icich- 
(eo  Abflute  der  Wundsecretc  aus  dem  liefer  gelegenen  inne» 
ren  Wvndwinkel.  Es  soU  eiyi  langes  Messer  34-^4^  von 
der  spinn  anlerier  soperior  naeb  anfaen  eingeslofsen,  Unter 
dem  Schenkellialä  nach  unten  geführt,  und  m  der  Nähe  des 
tnlfter  isobü  wieder  aasgestochen  werden.  Während  man 
mm  daaedbe  nneh  anCsen  nod  abwärts  senkt»  wird  ein  halb* 
Tnoudfürmi^or  Lappen  gebildet,  dessen  aulserer  Winkel  hö- 
her als  der  innere  hegt.  Zur  Bildung  des  vorderen  Lappens 
bennlst  man  den  ersten  fiansüchsponkt»  sobiebl  das  Messer 
an  der  vordem  Fläche  des  Schenkelhalses  herab,  und 
schneidet  in  entsprechender  Höhe  wie  auf  der  hinteren 
Fläetie  ans.. 

BeU  dagegen  maoht  bei  flectirtem  Sobenkel  6^'  nnieiw 

halb  des  Gelenks  den  zweizeitigen  Cirkelschnitt,  unterbindet 
Üe  GefiCse,  und  läfst  auf  der  inneren  und  äufseren  Seite 
l  Längenscbnitte  in  den  Kreissduiitl  bindnÜBdlen.  Ue  bei'* 
den  Lappen  werden  nach  oben  vom  Krochen  lospräparirt, 
das  Gelenk  eröffnet,  und  der  Schenkel  entfernt.  Dieses 
YerMiren  ist  jedenfalls  das  vcrwundendste  ond  zeitrau- 

Leadsle. 

a  Uober  den  Schrägschniit  giebt  Blasius  folgende 
Besltfiauingen:  Der  an  der  innern  Seite  des  GÜedes  ste* 
bende  Operateur  filhre  das  Messer  um  die  hintere  and  änbere 

Seile  des  Schenkels  bis  zum  grofsen  Bollhügel  an  dessen 
Idsterer  Ecke  dasselbe  in  sctaräger  RicbUiog  bis  auf  das 


Digitized  by  Google 


^58  Siuuüculaiio. 

4Meiik.  ragettoobm  wd.  Man  sieU  m  dami  mü  loft 

ia  schräger  Linie  durch  die  Weiohtheile  der  hhitermiSclMi- 
kelfläche  bis  zur  inneren  Seite  6"  vom  Gelenk  entlmii, 
worauf  durch  Aufwifücieiiea  der  fUjnge  der  Wmidifiel 
(lebildot  wird.  Die  vordeni  Weiohtbcile  werden  n  äÜ- 
eher  Weise  durchschnitten,  der  erste  Einstichspunki  licuuu. 
trnd  die  Führung  des  Messers  besonders  stark  nach  ob» 
gegen  deD  Geleakkopf  gerichtet,  om  niobt  za  Tiel  Haiki 
masse  zu  erhalten.  Der  vordere  Schnitt  fällt  übrigens  adi 
ia  den  innern  Winkel  des  2uersi  gemachten.  Die  Emikmi 
des  Gelenks  geschehe  von  vorn  and  innen,  währeiul 
Extremität  zngleieh  abducirt  md  nach  hinten  ^eboj^  at 

D.  Der  Cirkelschnitt 

Ab$m4ihf  stellt  sich,  nachdem  em  G^ilfe  die  a^cra- 
ralia  mit  dem  Finger  comprtmirt  hat,  an  die  taben  Mi 

des  GiicLles,  und  macht  einige  Zoll  uülerhalb  des  GdeDb 
den  zwekeitigen  Cürkelsohnitt»  löst  die  an  den  beiden  Roll- 
httgeh  noch  befestigten  Muskeln,  nnd  geht  darauf  iB<ia 
Eröffnung  der  Kapsel  und  Auslösung  des  Knocheoi. 

Velsch  trennt  die  W  eichgelnide  dicht  unterhail) 
Gelenks  mittelat  des  einieiligen  CiikeiachmtteSr  al>g(  2 '  ^ 
fer  den  Knochen  durch ,  um  3m  bei  der  darauf  M^ß^ 
Enucieaiiüu  als  Handhabe  zu  benutzen,  fühl  t  von  dem  El  - 
fsen Ifochanter  einen  senkrechten  SohniU  bis  in  die 
hnie,  und  eröAiet  das  Gelenk  nach  anfiten» 

Man  würde  zu  eiiur  \oii  diesen  Meliiüden  gezwungen 
sein,  sobald  nach  verrichieler  hoher  Amputation  dar  Wund' 
«rat  sich  von  der  Nothwendigkeit  Ubeffzeugle,  den 
kelknodien  aus  dem  Gelenke  lösen  zu  müssen.  SomtiriM 
man  lieber  eine  der  anderen  Schnittformen,  da  die  Ope- 
ration nach  Äbrnneti^  und  VeUeh  nicht  allein  sehr  verwen- 
dend int,  aondem  auch  die  Wunde  \^cg6n  der  IMka  ^ 
Muskelschicfat  schwer  zu  bedecken  ist.  '  * 

E.  Der  Trichterschnitt  nach  ^  Gräfe. 

Die  croralis  werde  durch  einen  Gehilfen  outteM  ^ 
Compressorium  von  Pipclei  comprimirt,  und  der  Ober«**»" 
kei  des  Kranken  etwas  gebogen.  Drei  bis  vier  Queriinsof 
wterhalb  des  troobanter  wird  euiKreiehantadiBitt  gdm^^^ 
und  attch  der  Betraction  der  Haut  der  convexe  Äwl  * 
Blattmessei's  schief  nach  oben  und  gegen  den  Knocbeu  g^* 
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richtet  Der  Muskrlschnilt  wivd  uiuor  slelein  Zuruckzieheu 
des  Gett  eouieu  so  lange  wiedeiiioli,  bis  das  Gelenk  sichU 

!  hmt  wM»  deBMn  iMMAigoiigeii  daroh  ftoctiiofi  nad  Abdoe« 
taCHI  dM  GliedM  von  allen  Seiten  getrenni  werden. 

^  V  e  r  1)  a  n  d.  Zu  unierbindec  sind  die  a.  cruralis,  profiittda 

foiMfis»  aUurAtoHat  otfonoifli»«  ioierM  und  eKle^u^  mdbim* 
diem  die  Aaite  d«r  ghitaeü  superior,  nach  eisigM  MMk 

Vena  cruialis.  Die  Vereiniguui;  der  Wunde  geschieht  ge- 
uroholidi  durch  blutige  Hefte,  mit,  Freilassung  des  uuidlra 
oder  hiolani  WwKhrinkels  ziun  AbftoAi  der  Wundeeoreie* 

Um  schnellere  Vereinigung  der  Pfanne  mit  den  Muskeln  zu 
^.    bewirken,  hat  £oMry  die  Abtragung  des  supercüiuai  aceta- 
b9ä  wvtgmÜMffi^  eia  Verühreiif  w^Mies  NtobatMaiiDg  ge- 
tattden  bü.    WnUkur  hetle  ehe  bessere  Verbindung  d«<* 

durch  zu  erzielen,  dafs  er  die  Pfanne  mit  einem  Thetle 

der  eraparieo  fapsel  badeckle,  was  eicb  mdefa  niohi  be* 
üHtigl  bil. 

^  EXARIIGULATIO  CaURiS.  —  Zuerst  voa  GuilkmiäM 
Md  HiUm  empfohleii,  von  P«^.  Solmgen  «nd  JMMti 

wef;en  der  unvollkomraeneii  Narbenbildung  verworfen,  waren 
es  Aotn  und  BrasdoTt  die  als  entschiedene  Widersacher 
4»  AtBpiittliMen,  der  BxArtiadelkMi  im  Kniegeleiike  das 

^\  WoH  redeten.  IVolaBdeiii  warde  erel  m  deai  erelea  DriU-» 
theil  unseres  Jahrhunderts  die  Operation  itauliger  geübt^ 

^  vad  awar  yoa  Volpi,  Roui,  Kern,  Texkjr,  SmiA^  Bmukni^ 
FdJpMpa,  von  welehett  tndefs  der  leidere  nach  seinen  "ft*- 

.  fahrungen  wieder  zur  Atn[)utaiion  im  untern  Drittheil,  für 
welche  die  £xarticulation  streng  genommen  nur  zu  substitui- 
reite  iaC,  aaHtokgekebtti  Die  Vorlfaeile  welebe  die  AabMager 
^  der  Operation  erhalten  zu  haben  glauben,  sind  ungefähr 
^  diese:  Die  £\arti<^ulation  sei  gefahrloser,  sie  erhalte  mehr 
von  Köi^.  als  ekie  höhere  Aoftputatioa,  begfinstige  die 
Anlegung  eiaer  ^lae,  aad  sei  schneller  aastaCMiren.,  Was 

das  Mortalitälsverhältnifs  zwischen  der  cxarticiilaliü  cföfis 
ated  der  AmputaUan  im  untern  Drttüheü  des  Oberschenkels 
bMift:  so  sprech^a  die  firfiihraagea  za  Ganstea  der  lewerea 

Operation;  auch  hinsichtlich  der  Dauer  der  llcilmig  ist  diese 
im  VorlheU,  da  bei  der  Kjkarticulatioa  die  Vernarbung  in 

dm  ib^Blea  f^HH^  erst  aach  dem  drUieu  M<m«i  erfbtgM^, 
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Der  Nachtheil ,  dab  dem  Körper  doreh  die  Amp«laiioii  en 

gröfserer  Theil  genommen  weide.  Nvird  hinlänglich  dorcb 
die  apätore  Braachbarkeit  des  Siompfes  aoijgewi^,  4i 
wenigsteoa  in  *  sehr  vielen  Fällen  von  Ezarticniation  die 
Operirlen  nur  einen  höchst  mangelhaften  Slumpl  darholeD. 
Der  Gruüd  hierzu  liegt  einmai  darin,  dafs  die  giofsc  Au»* 
dehniing  der  überknorpelten  Fläche  des  Obarsohenkebt  üvn 
Synovialüberzuges  wegen,  eine  Verwachsung  mit  den  Deck- 
lappen nicht  leicht  m  btaudo  kommen  labt,  auch  häu% 
durch  die  Fortdauer  der  Synovialabsonderuiig  fluetaireiMle 
Geschwttkte  entstehen  (Ltmreneejj  welche  mit  dem  Masw 
von  Zeit  zu  Zeit  eröffnet  werden  müssen.  In  den  mef^fen 
Füllen  wird  der  Decklappen  auch  nurdanu  eine  ofgfmfk 
Verbindung  mit  den  Condylen  eingehen,  wenn  ihr  gut 
Knürj)eluhürzug  durch  Aufsaugung  oder  Exfoliation  bei  S^ite 
geschaÜt  ist.  Der  zweite  Grund  für  die  bisweilen  voikoDi- 
mende  Unbrauchbarkeit  des  Stumpfes  liegt  in  dem  Bedi- 
polster,  sobald  es  aus  den  Muskeln  der  Kniekehle  (sack 
Textorj  gebildet  wird,  weil  in  diesem  Falle  die  im  Fleisch- 
läppen  erhaltenen  Aeste  des  nervus  popUiaeus  .  durch  Druck 
gereizt  werden. 

Somit  kann  man  wohl  hiusichllich  der  Zwei k.njäfsiglv eil 
der  Operation  mit  liusi  übereinstimmen,  der  sie  auf  ilea 
Fall  der  Noth,  d.  h.  beim  Hangel  an  bistruitieuten  oder  issi* 
stenten,  beschränkt. 

Anatomische  Bemerkungen.  —  Am  Knie  unter- 
scheiden wir  die  vordere  nnd  hintere  Kniegegend,  sa  wie 
das  Kniegelenk. 

In  der  vorderen  Kuiegegend  fühlen  wir  in  der  Mille 
die  etwas  verschiebbare  pateila,  20  beiden  Seiten  die  SJmb- 
kel  —  und  Schienbeinknorren;  die  Spina  tibiae*  sowie  (b* 
an  diese  Erhabenheit  sich  anheftende  ligamentum  paiellaA 
Ein  Querschnitt  unter  der  i>pilze  der  Kniescheibe  geführt, 
dringt  bei  allen  Stellungen  des  Knies  in  die  Gelenkki|)ML 
Oberhalb  der  pateila,  und  zugleich  mit  ihren  Seitcnrüöd«» 
verwachsen,  erstreckt  sich  gegen  das  OS  iemoris  zu  (na*-'^ 
Velp^Qu  in  einem  Falle  4  Querfinger  ttber  der  Kniesdisü^i 
die  vordere  Rapselwand.  Verwundongen,  weldie  das  aatoi« 
Viertel  des  Oberschcjikels  treffen,  konnea  daher  leicht* 
Gelenkkapsel  eröfluen,  und  artbix^meningitis  bervormfsi^ 
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BiMtionhlii.  Ml, 

Die  Ariel  len  der  vorderen  Seite  de>  Kuioi^cUuks  sind  die 
luMlasle  der  aii,  luusculo-ai'itcularis  und  der  reourraoi  mm 
der  tibialui»  sämdiGh  ohne  oUrargiMbe  BedtiilMg;  da^ 

selbe  gilt  vou  den  Acslea  des  hier  sich  verzwei^^eudtu  uci:^ 
VttS  cruralis. 

Dia  faintere  Kniagegead,  KaiakaUa,  alalU  aadi  fiatfar- 
Mif;  der  Baal  tuid  dar  Apoaaoniaa  ainaii  Raum  dar,  der 

aus  zwei  mit  ihrcu  Basen  aa  ciuauder  htobcnden  Dreieckea 
fabildal  arachekilk  and  von  den  mia.  bicaiM»,  .aanüendiiiaiaa, 
lanBiiiiaiiibraiioaiia  und  den  beidaa  Köpfen  des  gaalroaoa« 

mvQS  eingeschlossen  wird.   Durch  diesen  llaiuii  \  erläuft  zu- 
uacli^i  der  ia  seioe  beid^  Uauptüste  gespaltene  nervus 
iaciiiadioiia^  anlar  diaaaoi,  durch  aina  La^a  feUreichaA  ZaiU 
gewebes  getrennt,  die  vena  und  nrteria  poplitaea.  Dieses 
Geäts  giebi  die  oberen  und  uniei  en  aa.  circumllexae  genu 
ab^  weiche  ao  laoga»  aia  die  Knochen  daa  Kaiagaianka  noeh 
flira  Epiphysen  haben,  vcrhülUiifamihig  alärkar  ausgebiMel 
sind,  als  bei  vollkommenen  Knochen.  Die  aa.  circumüe.\ae, 
durch  weiche  die  Kniekeblenarlerie  gewiasermafaao  an  dan 
Knochen     bnndan  wird»  erianben  der  leCiCem  niefai»  sieh 
bei  der  Ijuiclealion  im  Kniegelenk  so  stark  m  reti'alureiii 
ik  an  hoiiereii  Ampulationsstellen, 

Zur  JUidung  daa  Kniegelenke  tragen  das  oa  femoria, 
die  patella,  tibia  und  fibula  bei,  da  das  Gelenk  der  lelzteren 
iäufig  \on   emcr  Fortäetzung  der  Synoviahuenibran  des 

eigendichen  Kniegalanks  ansgekleidei  wird,  Daa  Gelenk  be- 
siut  Sattenbander  (von-  denen  die  inneiaten  die  slärfcaten 

sind),  Kreuzbänder  und  zwei  halbnioadlünnige  Zwischen- 
knorpel. Die  Gegenwait  der  lelzteren  erleichtert  bei  der 
EiarticRdalion  das  freie  Kindringen  deaMesaers  in  der  gaa^ 
^en  Ui  cite  des  Gelenks,  \s  elciies  nachdem  die  Scitenbänder 
zersohniltea  sind,  so  weit  klafft,  dafs  das  Messer  auch  über 
den  klfiinen  Knoobenhöckar  zwischen  den  beiden  Schien- 
beinvertiefungeü  (apex  intercondylojdea)  waggabracht  wec^ 
den  kann. 

Beachreibnng  dar  Operation. 

Der  Kranke  liegt  auf  einem  Tische  so»  daa  das  nntera 
'^rilttheil  des  Oberschenkels  über  den  Rand  hinausragt, 
^er  herabbangende  gesunde  Unierscbeakd«  so  wie  der 
Oberschenkel  der  leidandan  Seite  worden  von  Gehilfen 
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IfadM,  iler  kranke  UnlenMieiik«!  Je  naoh      Melkoift  InU 

gestreckt  bald  i;ebogea  gehalten.  Man  Wendet  etiimtti 
den  CirkeisehmH,  oder  den  Ovalair-  oder  den  Lafp^a- 

BOhBiU  BD. 

A.  Der  Cirkelschniti  nach  Velpeau, 

Walirend  ein  Gehilfe  den  Unlorscheukel  gestreckt  ball, 
Macht  der  aa  der  Aufseoseite  des  Kranken  stehende  Opc- 
nileiir  9^  QaerSnger  utiterbalb  der  KaieeclMibe  eimGir» 

kelschnilt  durch  die  Haut,  präparirt  diese  eine  Strecke  hodi 
vom  Zellgewehe  los^  schlägt  sodann  den  Hautrand  um,  nsi 
dorohsebfieidel  von  vorn  nadi  hiaten  die  Ligatneale»  laeiil 
also  das  ligamentum  pateliae,  sodann  die  SeitenbSnder,  «rf- 
lieh  die  Kreuzbänder,  wobei  der  Unterschenkel  in  h^le 
nexion  gebraeht  virird.  Nactidem  auch  die  beiden  yi- 
MadR^igen  Kaerpel  entfenit  aind,  werden  WeidiM 
der  Kniekehle  mit  eiiiem  Zuge  durchschnitten.  —  Velpm. 
weleher  dieae  Operation  anfönglich  sehr  m  Schutz  naliiD, 
apSterbia  aie  aber  wieder  verlassen  hat»  vereinigle  4« 
Wnnde  quer.  Sanson  zog  mit  Recht  di(>  senkrcchle  Va^ 
ciniguDg  vor,  weil  sich  die  Narbe  auf  diese  Weise  in  die 
Grobe  ewisohea  beide  Condylen  legt,  und  durch  dea  Dnä 
des  Stelzfufses  nicht  beleidigt  werden  kann. 

Weniger  zweckmäfsig  als  das  Verfahren  von  Velpean 
isl  das  von  Conmm,  welcher  den  einseitigen  Ckkebcbnii 
vergeMieh  empfohlen  hai, 

H.   Der  Ovalair  schnitt  nach  Baudena. 
Die  stark  snrückgezogene  Haut  wii*d  von  einem  Oval- 
aehnitte,  der  sehien  ttebten  Ponkt  vom  tmler  dem  KgiaM^ 

tum  patellae,  und  /\Scir  3  Qucrfinger  von  dessen  InserwW» 
bat,  wählend  auf  der  hintern  Seite  der  entsprechende  Mit- 
leltHitriLt  des  Ovals  1  Finger  breit  höher  sich  beftideA» 
troffen,  die  Hant  nadi  oben  bis  zur  patella  vom  Zellgei«>fc* 
tospräparirt ,  und  darauf  die  Weichlheüe  durcbsclmitien. 
Amd€fii  beaweokt  dab«,  so  viel  Haut  zu  ersparen,  dafs 
Narbe  ganz  nach  hinten  über  dem  Niveau  der  untera  H*** 
der  condyli  fcinoris,  fei*n  von  aller  Beleidigung  durch  Diuck 
SU  liegen  kommt. 

C  Der  Lappensehnitt. 

a.    Der  einfache  Lappenschnitt. 

UQin  stand  an  der  inneren  Seite  des  gestreokteo  i''^' 
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des,  und  macht  dicht  unterhalb  der  Kniescheibe  einen  ge- 
radea  iialbeQ  KreissctmiU  bis  zu  den  SeÜeniläcben  det 
CcNDdylen.  NaoMem  non  der  Untorsobenkel  in  halbe  Ben* 
guDg  gebracht  ist,  werden  die  Gelenkbänder  von  vorn  naoh 
hiaten  dorcfasohntllcii»  dar  Operateur  legi  eodann  daa  Mea* 
ger  mit  seiner  Flache  gegen  die  hintere  Seile  der  Tibia,  und 
fiikri  dasselbe  mit  Umgehung  des  etwas  nach  hinten  her- 
rorrageoden  oapitulain  fibuiae  4  Querfinger  weit  schrüg  naeh 

iraten.  Bevor  dir  LapjKii  ausgeschnitten  wird,  brini^t  ein 
Gehilfe  die  Finger  zur  Gompression  dci*  arteria  poplitaea 
iB  die  Wunde,  Der  Lappen  selbsi  enthalte  nichl  ao  viel 
Moßkelmasse. 

Ak  Varianlea  dieser  Sehniitform  sind  anzugeben:  Dia 
Verfahren  von  Teoclor  (der  statt  des  geraden  Halbkreis« 
Schnitts  denselben  nach  unten  etwas  convex  bildet),  Lan- 
fmkfck  Jägtt,  walehe  letztem  den  vorderen  ^adeii  Schnitt 

dicht  über  der  luhcrositas  tibiae  machen.  Bei  der  Exarti- 
culatioa  die  palella  zu  entfernen,  wie  es  Brasdor  will,  ist 
deahalb  mcht  rathsam,  weil  dadareh  nur  die  Wunde  ver* 
^öfsert  wird,  und  die  von  dem  Ziuuckbleiben  der  Knie- 
^etbe  gefürehtelea  Uebeistände  (Heraufziehen  dei^aetbea 
Idorcii  die  Streckmuskeh  des  Schenkels,  oder  Schlottern 
derselben)  nicht  eintreten.  Denn  einmal  ist  die  patella  mit 
fdeoi  Oberschenkel  durch  die  an  ihre  Seitenränder  sieh  an- 
setzenden Fasern  der  vordem  Kapselwand  verbunden,  und 
i^weitens  pAegt  nach  einigen  Monaten  die  Kniespheibe  mii 
dem  m  femoris  zu  anohylosiren. 

b.    Der  doppelte  Lappenschnitt. 

Man  hat  zu  aeiiier  Bildung  entweder  die  vordere  und 
hintere,  oder  die  äufsere  und  innere  Seile  gewiihlt.  2u  em« 
i>teblen  ist  keine  von  den  hierauf  bezüglichen  Veriahrungs« 

Maingault  bildet  den  vorderen  Lappen  durch  Einste- 
^hen,  iadem  er  von  innen  nach  auisen  ein  zweischneidiges 
Messer  zwischen  patelta  und  den  Condylen  einfuhrt,  und  an 
der  tuberositas  ausschneidet.  Ein  üebelstand  ist,  dals  der 
Uppen  bei  der  Convexttat  .des  Knies  ^ne  schmale,  drei- 
eckige Form  annehmen  mufa.  ^  - 

Mj&ru  (Zang^  Rustj  macht  bei  flectirtem  Unterschenkel 
«irei)  vim  <fen  aufoorst^u  Seiten  der  Schienbeüiknorren  «neh 
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geheftdeb  nach  unten  etmvetfprtn^t  Sohmttei  din.  4—5  U 

lang,  sich  an  der  crista  iibiae  treffen,  priipariri  den  Lappen 
nach  oben,  dringt  durcii  das  Gelenk«  und  bildet  einen  hia« 
Ustm  4  ZoU  langen  Lappen. 

jbfft  bildet  an  der  äiiGHirn  und  uneni  Seile  iweiHant* 

läppen. 

Verband.  Nach  Unlerbindong  der  Gefäfse  (aneria 
poplitaea  oder  der  ttbialis  und  peronaea  nnd  der  articob» 

ris)  suche  man,  wenn  der  Lappenschnitt  gemacht  wurde, 
den  nervus  ischiadicus  auf.  und  schneide,  falls  derselbe  ki 
der  Bedeckung  der  Schenkelknorren  doroh  den  Lappaa  ga*  ! 
drückt  werden  würde ,  ein  hinlänglich  grofses  Stilok  m 
Da  die  prima  iutentio  nach  der  Exai  üculaliaa  im  Knie^ 
lenk  doch  nicht  za, erreichen  let:  ao  vereioige  maa^it 
Wnnde  dorch  lange  Heftpflaateretreifen,  nachdem  man 
her  eine  austreibende  Binde  bis  zur  Kniescheibe  aoge« 
legt  hat. 

EXARTiCULATiO  PEDIS.    Bs  hat  eine  lange  Zeit  go* 

braucht,  bevor  diese  üperaLioii  zu  der  Gellung  gelangen 
konnte,  die  ihr  gebührt.  Bereits  von  Büdan  und  SeulUi 
angedeutet,  wurde  sie  von  SeHOkr  nnd  ifean  veiriditii» 
and  von  Brasdor  wegen  des  von  Sedillier  erreichten  gfildt- 
liehen  Resultates  (er  hatte  sie  an  einem  6jahiigcn  Kinde 
wegen  Brand  verrichtet)  angeiegenthch  zor  Nachahmaig 
empfohlen.  Sie  fand  aber,  mü  Ananahme  von  Kluge  ^  Ut 
franc^  Yelpeau,  Malgaigne,  Jäger ^  an  den  (iicbtigsten  Wund* 
ärzten  wegen  der  mit  ihr  verknüpften  Nacbtbeite  entsdue* 
dene  Gegner,  und  wenn  man  die  einzeben  Verfidiren  ntter 
beleuchtet:  so  mufs  man  allerdings  eingestehen,  dafs  die 
bis  dahin  befolgte  Technik  nicht  der  Art  war,  ein  völlig  be- 
friedigendes ResuUat  za  liefern.  Es  kam  hinfig  der  Fal 
vor,  dafs  die  Opertrten  nach  überslandener  Exarticulalk*  ; 
dringend  um  die  Amputation  des  Unterschenkels  baten,  weil 
der  gebildete  Stumpf  am  die  Stelle  der  Stelze  vertreten  zu 
köoMQ ,  »1  empfindlich  war,  die  Narbe  anibracb,  oad  im 
Unterschenkelknochen  erkrankten.  Rust  war  von  vorn  her- 
ein auch  deshalb  gegen  diese  Operation  emgenommen,  weil 
die  zn  beiden  S^ten  der  Geienkflaehe  hervortretenden  Kaö- 
ohtol  durch  den  Druck  auf  die  A'arbo  jeden  Gebrauch  de« 
Gliedes  unmöglich  machen  würden,  iuurz,  es  gelten 
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diese  Operationsweise   alle  Einwürfe,  und  viellciclit  nocli 
ia  itöherem  Grade,  wie  sie  mit  Kecht  gegen  die  Aropulatioa 
in  DOteren  DrilUhetI  des  ünlerscheDkeb  gemaciil  sind.  Dem 
Professor  Syme   zu  Edinburgh  war  es  vorbehalten,  durch 
ein  ebeoso  eioiaches  als  zweokmäfsiges  Verfahren  die  Wis« 
lenschaft  durch  eine  Operation  zn  bereichern,  deren  V^- 
theil  Air  den  Kranken  so  augenscheinlich  ist,  dafs  durch  sie 
in  vielen  Fällen  die  Ampnlalion  des  Unterschenkels  ver- 
drängt sein  möchte.    Syinü  verrichtete  sie  zuerst  im  Jahre 
1842,  und  hat  sie  in  circa  24  i^'ailen  mit  Glück  ausgeführt; 
Uner  d&k  Engländern  haben  £yon,  Umdyside  und  Dunmn; 
hei  uns  der  jüngere  Chelius  nach  der  Syme'schen  Melliode 
die  besten  Erfolge  erzielt.  ^  Die  Operation,  die  vorzilgliGb 
ihre  Anwendung  findet  bei  caries  der  Forswnrzelkno^n, 
wenn  dieselben  sicii  auch  auf  den  astragalus,  oder  wohi 
'andi  auf  die  Gelenkfläche  der  Unterschenkelknochen  erstredcti 
ist  nach  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Resultaten  enl«* 
sdieden  gefahrloser  als  die  Amputation  des  Unterschenkels^ 
ia  ihrer  Ausführnng  wenig  Zeit  raubend,  und  (Ur  bemittdle 
BBd  unbemittelte  Kranke  gleich  anwendbar.    Wir  werden 
das  von  Syme  in  das  Leben  gerufene  Verfahren,  als  das 
eitzig  zweckmäfsige  vorweg  beschreiben,  und  die  tibrigen 
iiellioden  nur  in  historischem  Interesse  erörtern.  Sie  lassen 
sich  übrigens  sämmtlich  auf  den  Lappen-  und  CirkeischnitI 
^uradLrahren. 

A*  Lappeuschnitt. 
a.  einfacher  Lappeoschniit. 
1.   Bildung  eines  hinteren  Lappens  nach  Symc.  Die 
Eigenthümlichkeit  dieses  Verfahrens  besteht,  wie  Chelius  sagt» 
darin,  dafs  durch  Ablösung  der  derben  und  mit  dickem  Pell- 
polster versehenen  Haut  des  hinteren  Theiles  der  FufssoWe 
und  der  Ferse  eine  Kappe  gebildet  wird»  welche  gegen  did 
durch  Absägung  der  Vorsprünge  der  Knöchel  md  der  Ge- 
lenkfläche gebildete,  glatte  und  breite  Fläche  der  spongiö- 
seu  Gelenkenden  der  tibia  und  ßbula  hinaufgeschiagen,  ain^ 
dickes  und  festes  Polster  bildet,  wdches  nach  erfolgter  Hei- 
l(uig  im  Stande  ist,  das  Gewicht  des  Körpers  zu  tragen, 
^  dem  Ampolirten  gestattet  t  auf  dem  Stumpfe  zu  geblm« 
Die'Haut  der  Ferse,  die  ihrer  Natur  und  Beschaffenheit  n4ch 

i^^mt  ist,  die  Last  des  Körpers  zu  tragen,  bebali  diese 
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Bi^uilUfldkUtoU  anch  naoh  erfofsler  fiahuig  d«r  Wwü 

So  schwiai  ig  nun  aber  nach  m  der  Leiche  4m  KVXm^ 
der  Ilaulkappe  vou  cleii  KuocheA  i8t>  so  leicht  wird  sie  am 
LebcndoB  im  Felge  der  liailtrftüott  ned  ErweiohuDg  deiFiot^ 
seHgevebeet  wie  man  dieaelbe  atels  ie  der  Nebe  mäm 
Knochen  vorßndet. 

Beschreibung  der  Operaiion. 

Breter  Aei  Ftlhning  der  HeeleeiiiuUBe. 

iVaclidüm  der  Kranke  wie  bei  der  Amputation  der8i» 
jj&rschenkel  gelageit,  die  cruralis  durch  das  Tourniquet  com- 
pnpeirl,  und  der  Unterschenkel  einem  GehttUan  übttgskei 
iüf  aelit  Operateur  die  Pinger  der  linken  Hadlnf 
beide  Knöchel,  eines  Theils  um  die  hier  sehr  bewegl/ciie 
tinüt  zn  fijuren,  anderen  Iheile  um  dnrdi  Ansiehen  dftcii' 
ban  nach  biolen  einen  gröbem  Lappen  m  bekaoiaHi 

Darauf  lulirl  er  mit  einem  kleinen  Ampulalionsaicsser,  (las 
er  aoi^  lioium  h^y^k  zuerst  auf  dem  äuifiero,  am  rechiefi  aul 
dam  inaem  Knöchel  aobelil»  einen  senkreehten  laiMg>* 

SchntU  bis  auf  den  Plantarrand,  geht  quer  über  die  Flifc 
^hle  uaoh  dem  andern  Rande,  und  in  einem  Zuge  bis  zu 

der  enteprecbenden  Höbe,  dee  andern  Knöcheie,  and  ^ 
bmiel  endioh  die  beiden  Endponkle  des  Sohnittes  dmk 

etnen  geradea  quer  Uber  das  Geleok  veriauTeodea  zweiiea 
SehaiH. 

Der  zweile  Aci  bezweckt  die  Ablösung  der  Weicblbaii 

der  Ferse  von  den  Knochen  bis  an  die  \Vinkel  der  H«^ 
schnitte,  und  wird  am  besten  so  ausgeDuhrt»  dais  man,  wiln 
ffmfd  ain  GebUie  den  Pniii  vom  stülit,  mit  den  I>a«iscs 
und  Zeigefinger  der  Unken  Hand  die  Haut  in  einem 
Winkel  abzieht,  und  mit  vorsichtigeu  ibchuitten,  um  ni^^^ 
an^  einer  Stelie  die  Uant  zn  terieizen,  ako  mit  mehr  wiA 
dena  Knochen  zugewendeter  Sehneide,  diee^e  bis  oberhdk 
der  Insertion  der  Achillessehne  abpraparirt.  Die  Acbilles- 
■ahne  wird  entweder  nach  vollendeter  Abtösong  des  La^ 
pens,  oder  nach  flnacan  ▼orbet  sobeutan  JnnJtauhwMiTn 

Als  dritter  Act  ist  die  Trennun!?  der  Gelenkbänder  ssl 
die  eigeoUiche  iuarkculation  anzusehen;  im  vierten  trenni 
dar  Opentonr,  wflirend  ein  Gehilfe  den  Lappen  naohsbü 
wad  hinAan  aanieht,  die  noch  am  Knochen  befindlilhl^ 

^KeiohtheUe  in.  der  Ai  t^  da(&  dieser  Schnitt  eine  Linie 
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ab  die  ?erlieite  Gelenkfläcbe  der  tibia  und  fibula  geführt 
wird,  wenn  nicht  weiter  Yorgeschrittene  Zerstörung  def 
Knochen  eine  höhere  Resedioft  nöthig  «lachi.  h  diesetf 

Scbnill  wird  die  Sage  cingcbclzl,  und  mit  den  Knöclieln  die 

GeleiiLilacbe  in  der  Dicke  einer  Linie  abgetragen. 
Fünfter  AdL  Verband. 

Cnterbuiideo  werden  die  arteria  tibialis  antica,  postJea 
und  peronaea,  die  Fersenkappe  in  die  Höhe  geachiagen, 
Md  mittelal  eiaiger  blutiger  Belke  mit  dem  .entsprechenden 
Wundrande  vereinigt.  Zur  UntersiüUung  der  Hefte  kann 
M  in  dei|  Zwiaefaenräumen  noch  einige  HeSpflasteratreiH 
fei  afihringen,  die  man  am  besten  an  einer  vorher  um  den 
Uaierachenkel  gewickelten  austreibendeu  Binde  icstklebt. 

Den  Operirten  kann  man,  nachdem  die  Narbe  einen 
jeliüiigen  Grad  vom  Stärke  erreicht  liai,  zu  seiner  grofsen 
Bequemlichkeit  einen  künstliohen  fufs  geben,  der  sowoU 
äurch  Braiiehbäriceit  und  Einladiheil  aU  Billigkeit  sich  em^ 
pfiehll.   Er  besieht  aus  einem  in  Form  eines  Fufses  ge* 
sckaitteAeB  Uoise»  wetehes  an  seinem  hinteren  Ende  eine 
dem  Stumpfe  entsprechende  Aushöhlung  hat.    Das  Hell 
ubemebt  man  mit  weichem  Lcder  (Gem&Leder),  und  läfst 
dasselbe  von  den  Randern  der  Vertiefung  aus,  Vfie  bei  einem 
Damensclinürsiiofcl  aufwiirls  steigen.    Auf  der  inneren  Seite 
befindet  sicli  ein  öpalt  mit  Schüürlöchern,  und  wird  der. 
Fob  also  in  ganz  derselben  Weise  Über  dem  Stumpf  be-i 
festigt,  wie  eirv  Schürsliefel.    tim  aber  die  Narbe  vor  Druck 
zu  sctMU2ie9»  thut        wohl,  den  Stumpf  mit  ein  Paar  &>k* 
kea  aus  Leder  oder  Wolle  zu  polstern,  die  der  Kranke 
fiaott  BedurfaiÜö  wcQiiöcln  und  mit  andern  verlausciien  kßm^ 
2*  Bildung  eines  vorderen  Lappens  nach  Kiuf$  nad 

Mluge  empfiehlt  von  jedem  Knöchel  einen  2—2^  ZoU 
iMgea  SchnitI  nach  vorn  w  fllbren,  beide  durch  einen  Quer», 
schnlu  zu  verbiüden,  den  so  gebildeten  Lappen  bis  zur 
Höhe  des  Gidienks  abzulösen,  die  Weiobthelie  der  hinter» 
Sttfe  durch  einen  halben  Kreissebnitt  bis  auf  den  KnochcK 
za  spalten,  den  Fufs  aus  seiner  Gelenkverbindung  mit  dam. 
(latarsehenkal  tu  titennen,  upd  die  Knöchel  mit  einer  FImk 
ha^ensäge  abzutragen.  Man  siebt,  wie  nahe  bereits  Klvijft 
aa  das  voUkommenere  ^Symiscbe  Verfahren  anstreiCte«. 
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Baudms  stellt  sich  zur  rechten  Seite  des  Kranken, 

durchschneidet  mit  einem  kleinen  Ämputationsmesser  die 
Weichtheile  der  hinteren  Seite  an  der- Insertion  der  Achil- 
lessehne, führt  darauf  das  Messer  längs  der  beiden  Pofs- 
ränder  nach  vorn  bis  zur  Gelenkvei  bindung  der  Zehen  und 
Metatarsalknochen,  verbindet  beide  Längsschnitte  durch  eioen 
queren  halbmondförmigen,  löst  den  Lappen  nahe  am  Kno- 
chen» mit  Erhaltung  der  arteria  (arsca,  bis  zum  Gelenk,  und 
legt  den  Gelenkzwischenraum  durch  Durehschneidung  des 
ligameiituin  anlerius  blos.  Die  Säge  wird  nun  gerade  auf 
den  Zwischenraum  beider  Gelenke  aufgesetzt,  ui^  in  querer 
Richtung  so  gerührt,  dafs  beide  Knöchel  und  derKnorpit' 
Überzug  des  hintern  Theils  der  Gelenkfläche  entfernt  wer- 
den. Nach  Durchschneidung  der  Achillessehne»  undStilhnj 
der  Blutung  wird  der  durch  seine  eigene  Schwere  sich  an 
die  applanirte  Fläche  der  ünterscheukelknochen  anlegende 
Lappen  mit  dem  hinteren  Wnndrande  durch  blutige  Hefte 
vereinigt. 

b,  Doppeiter  Lapponschnitl  mi^h  LeveiUif  ÜOMtf 
Vdpeau. 

Leveille  bildet  einen  kurzen  iialbmondförmigen  vorderen 
Lappen,  das  Messer  von  einem  Knöchel  zum  anderen  fiih- 
rend,  trennt,  indem  er  den  Fnfs  nach  unten  drückt,  die 
Seitenbänder  und  das  vordere  Gelenkband,  wodurch  zugleich 
der  talns  nach  vorn  luxirt  wird,  und  bildet  den  hinterea 
Lappen,  indem  er  niit  dem  Messer  zwischen  Knochen  und 
AcbiUessehne  zur  Ferse  hinabgleitet.  Ein  üebelstand  ist^  dafs 
der  so  gebildete  Lappen  zu  schmal  wird.  VelpeaUf  om 
zwei  gleich  lange  Lappen  zu  erhalten,  macht  zwei  halbmond- 
förmige hicisionen,  die.  eine  über  der  Fufsbeuge,  die  andere 
über  der  Ferse  beide  12 — 15  Linien  von  der  ArtieolatioA 

• 

entfernt,  welche  auf  jeder  Seile  durch  ihre  Vereinigung  zwei 
andere  Halbmonde  i  Zoll  unterhalb  der  Knöchel  bilden* 
Beide  Lappen  werden  wo  möglich  mit  Erhaltung  der  Sehnen 
des  musc.  extensor  digitorum,  der  mm.  peronaei,  des  rn. 
tibialis  antictts,  der  mm»  flexores  metatarsi,  der  Acbüiesseiiofi 
nach  oben  zu  abgelöst,  die  Exarticulation  des  Fufses  vor- 
genommen, und  der  vordere  Lappen  durch  blutige  UeAa 
ttü  dem  hhMeren  vereinigt.  Die  Winkel  der  Wunde  scUi^ 
fsen  somit  die  A  ovsprünge  der  Knöchel  ein,  welche  letalere'* 
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<  V 

mm  SMf  iails  sie  der  Vereiiugyuig  hiaderHch  soia  sollten, 
absagt. 

Das  am  wenigsten  zweckmäßige  Verfahren  ist  das  von 
JtM«,  weicher  zwei  seitliche  Lappen  zu  bilden  empfiehlt, 
ähnlich  wie  bei  der  Exarliculation  im  Kniegelenk.  Ein^ 
Vereinigung  der  seillichen  Lappen  ist  at^er  nicht  möglich. 
B.  Cirkelschnitt  nach  Brasdar. 
Brasdor  läfst  den  Fufs  strecken,  und  maciit  einen  Fin- 
ger breit  unierbaib  der  Knöchel  einen  Kreishautscbiytt^  prär 
parirt  die  Haut  bis  zum  Gelenke  aufwärts  los,  und  exarti- 
cüliri  (Jeu  Fufs.  Auch  bei  dieser  Methotle  wird  die  Bedek- 
luiDg  des  Gelenks  nur  eine  höchst  unvollkommene  sein« 
gesehen  davon,  dafs  die  zur  Bildung  des  Stumpfes  gc- 
^atille  Haut  zu  empfindlich  ist,  um  den  durch  die  Last  des 
KSipers  verorsachten  Druck  zu  ertragen. 

EXARTICULATIO  PEDIS  IN  TARSO.  Man  versteht  un- 
ter dieser  Operation  die  tiotiernung  des  vorderen  Theils 
des  Fufses,  und  zwar  in  der  Gelenkverbindung  zwischen 
der  ersten  und  zweiten  Reihe  der  Fufswurzelknochen.  —  Die 
erste  Andeutung  dieser  £xarticolaUon  findet  man  ^  bereits 
bei  Hiisier;  zur  Ausführung  bat  sie  aber  zuerst  Du  Vhmr 
zu  Rochefort  im  Jahre  1780  gebracht,  wie  Munczowsky 
<a  seinem  1 182  zu  Wien  ersohtenenen  Reisebericht ,  mit- 
*eilt  Da  Du  Vivier  seine  Erfahrungen  in  Frankreich 
nicht  bekannt  machte,  und  auch  Hunczowdiys  Notizen 
Deutschland  keine  weitere  Berücksichtigung  fanden 
80  kam  es,  dafs  sie  von  Chopart,  der  sie  unabhängig  von 
Du  Vimer  1791  verri^ete  und  beschrieb,  den  Namen  er- 
hielt In  Frankreich  wurde  sie  dann ,  später  von  PeUeiam^ 
ßoyer,  Richerand,  Roux  und  Lallemand  geübt,  vorzüglich 
äber  von  deutschen  Wundärzten  ?ervoUkommnet ,  die  ihr 
trotz  der  Einwürfe  eines  Larrey,  Dupuytren,  Coopei\  Guthrie 
vollkommene  Geltung,  und  man  kann  wohl  sagen,  ein  neues 
Vaterland  zu  verschafiPen  wufsten«  Unter  den  deutschen 
Wandärzten,  welche  sich  besonders  um  diese  Operation 
verdient  gemacht  haben,  sind  zu  nennen  :  Wallher^  Langm^^ 
Buh,  Graft,  CMius,  Dieffinbaeh,  Textm  Jäger,  Bksim. 
Hinsichtlich  der  therapeutischen  Würdigung  der  Ope- 
ration finden  wir  die  widerstreitendsten  Ansichten  verbrei- 
H  Halten  wir  den  Grandsatz  fest,  dafs  der  Wundarzt 

* 

^Qi  chir,  £acycU  U.^  YUL  Bd.  2^ 
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bei  seittta.bltitigeii  Bbgriffim  eo  viel  ab  mdgKch  wämai 
PI  W^e  gehen  mafs,  als  lodioation  iür  die  OpMfoft 

nach  Chopart  also  nur  Zerstörung  der  Knoclien  des  Fufses, 
twdidie  die  vordere  Reihe  der  ossa  tarsi  mit  trifit,  geHen 
kaam:  so  lassen  sich  sowohl  die  Emwlirfe  derer ,  wMt 
statt  ihrer  die  AmpiUalion  des  Unterschenkels  empfebleri 
alsjeoer,  welche  dieiixarticulationderMitteliiüsknochenvorzie* 
heu  woilea»  leicht  zurückweisen.  Nach  dem  jetis^  StaMle 
der  Chirtirgie  wird  nicht  leicht  ein  sorgfältig  onterfindNih 
der  Wundarzt  seinem  Kranken  die  vordere  Reihe  der  Fulä- 
wnrzeliuiocfaeD  eDifemen,  falls  sie  gesund  sind»  weü,  je  Üb- 
ger  der  asnrttckbleibende  Tbeil  des  Farses,  um  so  mfä^ 
derter  später  d^  Gang  des  Menschen  isf.    Dem  Kr<itA 
aber  durch  eine  Amputation  des  Unterschenkels  ausuBbe- 
gründeten  Vorurtheilen  eine-  natürliche  Sttttise  raahei  n 
t^rollen,  ist  ein  offenbarer  Rückschritt.    Nach  der  Chopart- 
sehen  Exarticulation  ist  der  Kranke  voUkommeu  im  Staßde. 
tn  stehen  und  zu  gelMln,  und  wird  sdbst  nach  einiger  2e( 
die  Stützt  enlMiren  kütinen.  Von  fraozöstseben  WandMo 
(s.  Gazette  mfidicale  1843.  No.  32)  isl  der  Operation 
'Torwurf  gemacht,  der,  selbst  wenn  er  begründet  wäre,  docb 
leicht  beseitig!  werden  kann.  Man  hat  nemlich  gesngt,  (tt 
nach  der  Operation  die  Wirkung  der  Streckmuskeln  nidit 
mehr  von  jener  der  Beuger  im  Gleichgewicht  gehalten,  das 
fahitere  Ende  des  Fersenbeins  nach  oben  gekehrt,  das 
Spi^iigbein  nach  vom  luxfrl  würde,  so  dafs  das  GemM 
des  Körpers  auf  die  Spitze  des  Rumpfes  fiele,  und  die 
HaAe  exulcerire.   Dieser  Fall  soll  mebrmal  im  hvalidea- 
bause  vorgekommen  sein ,  s6  dafs  man  geneigt  war,  die 
Amputation  des  Unterschenkels  unterhalb  des  Knies  zu  ver- 
richten, weil  die  Kranken  nicht  mehr  gehen  konnten. 

*  Obgleich  diese  Beobachtung  von  deutschen  Wnndfex* 
ten  bis  jetzt  nicht  gemacht  ist  (Textor  z.  E.  sah  bei  19 
Operirten  nichts  davon):  so  wäre  dieser  Uebeistand  doA 
leicht  mittelst  Durchschneidung  der  Achillessehne  zxx  heben 
Gewöhnlich  sorgt  abeir  die  Katnr  schon  daTür,  dab  diejenigen 
Sehnen,  welche  von  ihrer  Insertion  losgetrennt  sind,  flCS« 
Be^stigungen  an  der  Narbe  erhalten. 

Anatomische  Bemerkungen. 

Die  ZusammenscUung  des  festen  Fulsgesiells  lalstdft 
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(loitb  dieHatit  hindurch  untersuchen,  und  die  Lage  iolgeu-. 
(fe  iiiir  dift  AMbuohwig  der  fufigdeake  fwiobliger  Voi^ 
Sprünge  itodirei).  Untersoclit  man  von  hinten  nach  vorn 
gehend,  den  ninern  l  uisrtod,  so  fuUi  ,mafi  zufiüchst  den. 
äber  des  Sfmogbe«!  iiiMmragendm  FenmllödK^r;  vtNr  itm 

und  dicht  unter  dem  malleolus  inlcrnus,  eine  Verliefung,  irt^ 
weicher  die  a.  tibialid  podlica  verläuft,  sodann  koeiwi  -dert 
1  Ufif  de»  Sprungbeins  mit  der  Sehne  des  lAialis  peefr 
cus,  weiche,  wenn  sie  bei  alteren  Leuten  verknorpelt,  leicht 
k  die-  lubdfjOiülus  0&m  Mvioularis'  geiudten  werde»,  Mdr 
Gelegenheit  g^biin  kmn,  da»  Gelenk  weiler  binlen  afu  «iioIm; 
Hierauf  gelang  man  zu  dem  Hocker  des  iialmbeioa»  zwi- 
sdiea-wißleheiii  mdi  diem  Kopf  des  Spruogfieio»,  besonder» 
ki  AbduGtion  des  Fnfses  dio  üelenkvortiefung  za  fühlen 
ist  In  weiterer  Ueihcufoige  nach  vom  kommt  oiaiL  zu  demi 
lUu^t  des  ersleti*  Meübeiito  uml  dein  Vorsprang  der  Ba«i^. 

des  ersten  Mittellufskiiochens.  —  Am  äufsern  Fiiisi  ande  fällt 
auber  der  Y^rtiefus^  uiijterhalb  des  äufseren  Knöchels  be^^ 
mim  der  Höcker  dcfs  Oln&ea  Mitltelfiifal^  atif.  Ntfrt» 
mn  von  diesem  8 Linien  nach  rückwärts:  so  (rifil  man  auf 
das  Gelenk  zmsoiien  {«'orseafaein  uftd  Wikfelbein.  Mäk  maa 
M  di^en  BcstiaittiHigen  fesl:  U0  ist  es.  nfehi  «ehr  schwie- 
rig, das  bei  der  {Ihofml^ohm  Operaiion  belheiligte  «Sfer« 
aige  6ele»k,  sei  qs  van  kiaen  odat  auCsea  zu  er^Ünttn« 

Die  Operation  wird  nach  den  3  Methoden  des  Lappen^ 
Sehnig*  und  Qvc^airschtiiites  au^geiuhrt«  '  t 

i«  Lappel|S:oh4iitt»  .  . 

&.  Bildung  eines  Doibal  -  und  Plantaiiappens  nach 
(hpofü  und  Wakkif* 

Chdfart  m tobte  mit  ekkeai  zwtisohnekKgen  Measchr  2 
Zoll  vom  Knuobolgelenke  einen  Querschniltt  über  den  Fuls- 
rüdkea,  lieb  YO*  den  Kndokeln  aiis  zwei  UngssehittUe^  .jedo^ 
IZofl  lang,  in  den  traosversaten  hineinfallen,  (hmg  diieek 
das  Gelenk»  und  schnitt  einen  hinreichend  grofsen  Plantar«. 
kffßa  aas;      IFaMdr  modificirt  das  fifcopor^sche  Veriail^ 

auf  folgende  Weise:  Mit  einem  einschneidigen  spitzen 
AmpuialtoQSwe&ser  m^ieht  er  au  der  untern  beite  Leidet 
Fid^der  swei  Läogssobnitle,  die  bis^  m  den  Köpfen  dato 
Metatarsalknochen  nach  vorn  geführt  werden,  und  von  denen 
der  ättCsere  ^—1^'  lattter  -dem  .maUeolus  externus^  der  ianer^ 
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1  ^     Z<iR  •  iiiiler  dem  milledliis  ixMinm  b^gioiA.  thi 

nicht  zu  einem  Wechsel  der  Hand  genöihigt  zu  sein,  soll 
der  erste  Schnitt-  rechts  an  der  Mufeern»  links  m  der  mm  , 
Seile  dei  Fofsee  gemacht  werden«   Beide  werden  dmh  | 

eine  über  den  Rücken  des  Fufses  durch  Haut  uiid  Sehnea  j 
driog^Mle  incision  verbunden,  und  der  so  uMChndMii  j 
LappM  «Iii  langei^  Metfsersttgen  möglidbei  genaafOBli^  ' 
ehen  bis  zur  Gelenklinie  abgelöst.    Während  ein  Gehii 
nun  den  üorsaliappen,  den  einige  Operaleurs  übrigens  mit  : 
Voffiheii  etwas  kürsDer  aosfallen  lassen,  in  die  Hohe  häk»  (afe 
Walther  den  Fnfs  so  mit  di^  Hnken  Hand,  dab  derfiiuMi  ! 
auf  dem  Metatarsus,  die  übrigen  Finger  auf  der  Plantars^iie 
ruhen.    Bei  ^aigermafsen  starker  Abdoction  sprinjinoi 
der  Kopf  des  Sprungbeina  vor,  die  Binder  miseheiite 
und  OS  naviculare  sind  gespannt  ,  und  das  vor  dem  Üopi 
des  talus  aufgesetzte  Messer,  dringt  leicht  sowohl  in  das 
Sprong-^Kahnbeingelenk,  als  nach  in  das  Perie»>Wilrfe^|eieBk 
ein.   Bei  Verknöcherong  des  ligamentum  calcaneo-scapW- 
deum,  die  nach  Pikhon  öfters  beobachtet  äciu  soll,  kaoa 
die  Operation  wir  mit  Hülfe  der  Säge  Toilendet  werte. 
Hiit'  »an  diese  VofacbriAen'  im  Auge/  so-  wird  nun  nidi 
leicht  das  Gelenk  weiter  vorn ,  in  der  Verbindung  des  « 
navicalare  mit  den  Keilbeinen  ,  oder  weiter  hinten  hinter  | 
dem  Kopf  des  tains  aoobea.  SeHte  die  über  den  Kopf  4e» 
Sprungbeins  verlaufende  Sehne  des  tibialis  poslicus  faserknor- 
pelig verhärtet  sein:  so  wird  die  Beweglichkeit  derselben  vor 
einer  Verwechseinng  mit  dem  Höcker  des  Kahnbeina  schitieii. 

•  Ist  man  nna  «lit  dem  Messer  durch  das  Gelenk  hindorck 
gedrungen,  so  beugt  man  den  vordem  Theil  des  Fufses  stark 
nach  «mlen,  Idat  <ten  i4antarlappen  ein^  Linien  weit 
Koodien^  legi  daa  Messer  lierlionlai  gegen  die  untere  Flädie 
der  Fufsknochen  an,  so  zwar,  dafs  es  nach  aufsen  weg^ 
dep  tuberositas  des  fünften  Metatarsatknoohens  etwas  tiefer 
sleiifr,  and  sohnetdei  den  Raotariappen  in  der  Gegend 
oberen  Drittthcils  der  MelaLarsalknochen  unter  einem  stum- 
pfen Winkel  aus.  Man  wird  immer  darauf  zm  sehen  haben, 

dafe  der  obere  Lappen  etwas  ktirxer  als  der  mdere  iwMde» 
damie  beide  sieb  auch  genau  an  die  Gelenkfläche  anlegen, 
«nd  nicht  etwa  ein  leerer  Raum  entsteht,  in  welchem 

aar  Ansammliing  von  Siter  kommen  köutei 
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b«  Bildung  eines  flaüiailappeusiiaoh£aii^#ni^ 

Langenheck  beabsichtigt  vorzüglich  durch  seio  Verfahren, 
die  Narbe  so  hoch  biaaof  zu  verlegeo»  dafs  sie  gegen  Druck 
90  vM  als  fläglieh  gestöbert  sei.  Zu  dem  Behufe  legi  er 
(fen  Zeigefinger  der  linken  Hand  auf  den  Uoclier  des  Kahn- 
beiAs,  wabrend  er  mit  den  übrigen  Fingern  den  Fofs  nnu 
ftAl,  Oiid'  dorehschriefdet  ■  einen  Querfinger  vor  dem  Fufs- 
gelenke  die  Weicbtheiie  transversal  von  einem  Fufsrande 
bis  znm  andern,  eröffnet  das  Gelenk,  läfsl  zur  Bezeiehnnng 
des  Plantarlappens  längs  der  Fufsriinder  2  Längsschnitte  ver- 
laufen, trennt  den  Laptpen  hart  an  dem  Knocken,  dorcb- 
sduieidei  ihn  aber  erst,  nachdem  er  ihn  gegen  den  obem 
Wondrand  angepaist  hat.  Zum  Scblufs  rundet  er  mit  dem 
Isiser  oder  der  Scheere  die  Winkel  so  ^eit  ab,  dafs  sie 
lieh  genan  in  den  obern  Winket  der  Wnnde  einfügen.  \ 

Bicheranfs  Verfahren  unterscheidet  sich  von  dem  vor ' 
hei^ehendea  dadorcfa,  dafs  der  Plantariappen  dorch  die  bei- 
den Längsschnitte  nicht  vorgezeichnet  wird.  Der  gerade  oder 
coBvexe  Querschnitt  beginnt  und  endet  6 — 6  Linien  über 
dem  Fttfsrande,  das  Gelenk  wird  eröfibet,  tmd  der  4eckige 
Plantarlappen  in  der  Gegend  der  Kopfe  der  Meiatarsalkno* 
<^n  ausgescbnitlen. 

SymB  will  nach  vollendetem  Quersobnitt  den  Plantar* 
läppen  durch  Einstechen  unterhaii,)  des  os  naviculare  bilden« 
Ebenso  verfiUirt  MamgauUy  der  nooh  die  Eigenllittmlicbkeit 
hat,  das  Gelenk  von  unten  aus  eröflnen  zu  wollen,  und  den 
Querschnitt  zuletzt  zu  machen.  Durch  die  iSymesche  oder 
Jfotn^atift'sche  Verfahrungsweise  wird  indefs  die  Operation 
nur  unnötbig  erschwert.  '  ' 

B.  Schrägscbtiitt  nach  Bla$ius. 

Blasius  stellt  «ich,  naohdem  die  Haut  des  flectirteü 
Fofses  stark  retrnhiri  ist,  an  dessen  rechte  Seite,  und  fuhrt 
eni  grofses  Scälpell,  wenn  die  Operation  am  rechten  Fufs 
gemacht  wird,  mii  den  inneren  Rand  desselben  bis  auf  die 
Höbe  der  tuberositas  ossis  navicularis,  und  sticht  es  hier  schr^ 
über  der  Gelenklinie  ein.  Darauf  zieht  er  das  Messer  über 
den  inneren  Fufsrand  längs  dem  vorderen  Theil  des  Kahn- 
beins  zor  Planta  in  einer  gegen  denFnfsrand  schwach  con« 
veien  Linie  bis  zum  vorderen  Ende  des  3ten  os  metatarsif 
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^ebt  zuiu  ci  öten  EinsticUspiiiikt  zurück,  um  das  Messer  über 
den  äufseren  Fufsrand,  enUaug  dem  iiinteroa  Eode  4k&  &leu 
09  aielalarsi  m  diM*  PlattiA  mü  dMlveMtsSotokie  z«  Ter- 
^inigeü.  Beim  linken  Fufs  iiibrl  man  den  ersten  Schnitt 
Hbtr  den  üvfcerra,  dan  «weiten  über  de»  imMr9m¥$bnni 
4Ns  "Messer  soH,  besonders  auf  deoir  FoferiiokM,  ^  KÄß 
.«iajk  ^egen  den  Vorderfufs  Beigen,  und  die  Schneide  dkkt 
-am  Kmatbm  foi'tgefäliri  werden.  Sie  Ex^rüenlalieii,  and 
»chHefsIiche  Alilüsung  des  Plantarlappens  haben  nichisEigea- 
Tibiunhches. 

Blmrim  rüfamt  von  dieser  seiner  lielliode,  dafe  der 

-Piantarwundzipfel  der  Dorsalvvunde  oiehr  eaispriuht,  aUdie: 
ibeim  LappeoaehniU  der  Fall  tai. 

C.  Der  Ovaiarrachnilt  nach  Se^uiedm. 
Yen  der  Mille  einer  Mnie,  die  man  sich  auf  dein  Fuf^- 
rücken  durch  das  Gelenk  gebogen  deoki,  weniott  xvei 
schiefe  Schnille  naeh  vorn  und  unlen  bis  in  die  Gegead 
•der  oberen  (iclenkkopfe  der  ossa  roetaAarai  geiuhrt,  ood 
'Anf^der  Plania  dureh  einen  QneraebniU  veaeinigt.  Wäbrcid 

nun  dei'  obere  Winkel  auseinander  gezogen  wird,  soll  man 
die  Gelenkverbindung  trennen,  was  bei  der  Buschiäuklbeit 

•des  Banins  seine  Sebwierig^eileii  bat,  nnd  wobei  Mok 
eine  Verletzung  der  Seilenlheilc  des  Lappens  zu  vermeid«« 

48k  Ein  andere^  Uebel^und  'i«Jt  der,  dpf$  die  #enkredHi 
Uber  dnn  Rand  des  Stumpfes  verlaufende  Narbe  foHwabrew 
liiugU  Drnck  gereizt  werden  w  urde,      da£s  dieses  Vart^ 

:nfn'  9m  wenigsten  2or  Naobatioinng  empfpiiJnn  werdeo 

.bitnn.  — 


Zn  unterbinden  hat  man  nach  der  Operation  die  ^  dtf* 

salis  pedis,  die  plantaris  intema  und  externa.    Ob  die  M^-, 

h;agim§^  der  Uelenkknoi-pel  de^talus  und  calcanen^i  w^^ 
itima  aar  Beaebleuwgung  der  U^ünng  mit  Erfolg  anfifgaüM 

haben  will,  als  Norm  anzusehen  sei;  mü^n  weitere  ßeobacli- 
Johnsen  necb  ieaiate}len.  Findan  .sich  indßfs  4ia  ivArdur^ 
^Jillreoiiliilen  der  zurttck  bleibenden  FuXawurzelknodiea  et 

riös:  isl  die  Abai^g^mg  der  Knochen,  bi^  zur  Grenze  der 
^f^fms  dbpivfnpfl  nnsiic^n.  Nor  Ueina  cariöse.Stelk&Mr* 
.fiienen  keine  Bcrücksiicbtigung ,  du  sie,  \Nie  J^gpr  bemerk*» 
.inach  d^  GaHecm^ng  dos  UaupUibeJa  koiks^  ~  2iya  Ver- 
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bände  bediaiil  man  «oh  vomigsweiBe  der  Ueftptolantrei«^ 

fen,  mit  denen  mau  den  Lappen  durch  gelinden  Druck  dem 
l  ersealteiii  joabert.  Audi  hat  mau  wohl  darauf  zu  nr  h(eii, 
dab  die  Basis  des  Lappens  Crüber  anheile  als  seine  WiokeL 
neil  sonsl  daroh  EiteranBammluiig  leicht  erysipelatöse  Ge- 
schwubt  enlstcbt.  Den  Sluiiipf  selbst  lagere  lum  i^uf  ein 
niii  Wachstoeh  bedecktes  hohes  SpreokisseD,  und  mache, 
ZBT  Mäbi^QDg  der  Eotzaudong  eini^^e  Tage  hindurch  kalte 
Umschlage.  Sollte  in  Folge  von  Eiteran^anlInlung  Geschwulst 
eatßtehen;  so  werden  Cataplasmea  uad  Ue^oiloMn^  nciii'  " 
wendig  worden«  ^ 


EX^anCLLATlO  OSSUM  MElATAßSI.  —  l.  Exarti- 

CüUlionsämnifclicherMiUeifiifsknocben.—  Obglaiob 

FOD  Heister  und  Gttrmgeot  bereits  erwähnt^  und  von  Tum0r 
(i787)  und  Peny  ^cuU,  wurde  die  Operation  doch  erst  allgemei- 
ser  bekannl  daroh  iCay  #  fiesclireibiing»  und  fand  vorzüglich 
SB  Larrey,  Guthrie^  Vittvmif  Lisfranc,  DufUH^mL^  welche 
sie  der  ClK){)art  sehen  Exarticiilatioii  \  erzogen,  beredte  Lob- 
redner,     ist  übrigens  uobegreillich,  wie  Ihif^iren  sowohl 
ale  Lisfrom  eine  Parallele  zwischen  der  exarC  ped.  in  tarso 
und  der  der  Metatarsalknoehen  ziehen  können,  da  doch  die 
mehr  oder  NNt  niger  ausgedehnte  Zarsiorung  der  Knochen 
in  diesem  FaUe  den  Wundarzt  leiten  mub*  Wohl  aber  isi 
die  hier  abauhandebde  Operation  mit  der  Ämpntation  der 
üssa  metatarsi  zu  vergleichen,  und  wird,  nach  dem  ürtheile 
der  meisten  unseier  jetaigen  Chirurgen,  gegen  diese  naoh^ 
stehen  müssen.  Man  macht  derExarticnlation  der  ossa  me« 
latarsi  den  Vorwurf,  dafs  sie  nicht  allein  schNslcrig  auszu- 
iubrcn,  und  sehr  verwuudoad  sei,  soadeiu  dab>  vorzüglich 
die  Ungleichheit  des  vorderen  Randes  des  tarsus  die  gut^ 
Vereinigung  der  Wunde  erschweren,  und  dafs  ein  Ebenen 
des  Tarsalrandes,  durch  Absagen  des  vorspringenden  Theils 
des  ersten  Keilbeins»  m  erschütternd  für  die  ganze  .Fufs- 
worzel  sei.  Auf  der  anderen  Seite  kann  man  aber  tu  Gun- 
sten der  Operation  anführen,  dafs  sie  den  Fuls  um  einen 
Zoll  weniger  verkürzt,  als  die  C%opar('sche  Exarticuiationt 
ond  data  sie  die  Mutkebi  schont,  welche  sich  ganz  oder 
thcil weise  am  ersten  Keilknociicn  iuserirun  (libialis  anticus, 

posticus,  peronaeus  iongus).    Dcip  Fufsstumpf  behält  auf 
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fi76  Ezartieulatio. 

diese  Weise  nicht  nur  eine  gröfsere  Beweglichkeit,  sondern 
bietet  auch  eine  breitere  Unlerstützungsbasis  für  den  Stamm 
bi  es  dagegen  möglich,  die  Amputation  in  der  Continnltiit 
der  Metatarsalknochen  vorcdnebmen:  so  werden  die  eben 
angedeuteten  Vortheile  noch  gröfser  sein,  weil  dann  nocfe 
der  peronaens  brevis  und  tertins  eriialten ,  und  die  ganze 
Insertion  des  tibialis  posticns  tmd  peronaens  longns  geret« 
tet  werden  kann.  — 

Anatomische  Bemerkungen. 

Die  Mittelfofsknochen  storsen  an  die  vorderen  Gelenk* 
flächen  der  drei  Keilknochen  und  des  Wurfelbeins  durch 
mehr  oder  weniger  dreieckige  Flächen,  welche  nichi  üb 
einer  Ebene  liegen*  Am  weitesten  nadi  vorn  ragt  das  cme 
Keilbein  hervor,  dessen  GelenUMch^e  schräg  nach  TOm 
innen  gerichtet  ist.  Um  in  dieses  Gelenk  einzudringen,  sucLi 
man  sich  den  Höcker  am  hintern  Ende  des  ersten  Melalar- 
salknochens  anf,  nnd  richtet  den  Schnitt  so,  daTs  er  verlän- 
gert gedacht  den  5.  Metatarsalknochen  in  seiner  Mitte  treflen 
müfste.  —  Um  4  Linien  höher  liegt  das  Gelenk   des  2. 
Keiibeins  mit  dem  2.  Metatarsaiknodben;  die  vordere  6e* 
lenkfläche  des  3.  Keiibeins  liegt  um  2  Linien  mehr  nach 
vorn,  als  die  des  zweiten.   Das  Würleibein  ist  auf  seiner 
vorderen  Flödie  convex  gestaltet,  nnd  hat  2  Paletten  ^  Ton 
denen  die  innere  in  einer  Ebene  mit  der  Gelenkttofae  des 
3.  Keilbeins  liegende,  zur  Aufnahme  für  den  4.  Metatarsal- 
knochen bestimmt  ist.  —  Das  Gelenk  zwischen  dem  5.  Milr 
teHhfsknochen  nnd  der  änfseren  Pa^te  des  Würfelbeins 
befindet  sich  dicht  hinter  dem  Höcker  des  5.  os  metatarsi, 
und  ist  schräg  nach  vorn  und  mncn  gerichtet,  so,  dafs  ein 
durch  dasselbe  gelührter  Schnitt  in  seiner  Veriängerang  das 
Gelenk  der  grofsen  Zehe  schräg  spalten  vrürde.  Von  den 
Bändern  sind  die  der  Dorsalseite  bei  weitem  schwächer  als 
die  der  Plantarseite« 

Die  Operation  wird  miUeist  des Lappenschnitles  ans- 
geführt.  Unter  den  verschiedenen  ModificiUionen  desselben 
sei,  als  das  zweckmäfsigste,  das  Verfahren  von  Lüfirane  hier 
zuerst  genannt' 

Ltsfranc  bezeichnet  sich  zuncich>t  mit  Daumen  und 
Zeigefinger  den  Anfang  und  das  Ende  des  Dorsalsohnittes» 
indem  er  den  einen  Pinger  anf  die  tnbmBttns  oss»  netat 
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quinti,  den  aDderii  abf  .den  Böcker  des  1.  llittriAiMmoehens 

setzt.  Hierauf  macht  er  von  links  nach  rechts,  |  Zoll  unter- 
halb der  GeleDklinie  den  leicht  convexen  Dorsalschoitt»  lühl 
die  Haut  zurückziehen,  und  öffnet  zunächst  die  beiden 
aulseren  Gelenke  durch  Durchschneidung  der  Rücken-  und 
Seitenbiuider,  um  auf  diese  Weise  leichter  zu  den  übri*. 
gen  Gelenken  kommen  zu  können.*  Während  er  nmi 
deu  Fufs  stark  nach  unten  beugt»  dringt  er  durch  das  Ge- 
lenk, tun  die  Plantarbänder  za  trennen,  löst  die  Planta  auf 
eirca  4  Linien  von  der  unteren  Flache  der  Mittelfufsknochen 
los,  bringt  in  diesen  Spalt  ein  kleines  Ampntationsmesser, 
mid  bildet  einen  2  Zoll  langen  Plantarlapf^en.  Wird  die 
Operation  an  Individuen  vor  der  Pubertät  gemacht,  wo  der 
YttrsproDg  des  1.  Keilbeins  noch  knorplig  ist:  so  soll  man 
diesen  mit  dem  Messer  abtragen ,  nm  den  Tarsalrand 
zQ  ebenen«  —  Umständlicher  und  verwundender  ist  das 
Verfahren  von  J7ey.  Nach  ihm  soll  der  Dorsalscbnitt  ^KoH 
nterbalb  des  Gelenks  quer  über  den  Fufsrücken  verlaufen. 
Aa  diesen  schliefsen  sich  2  längs  den  Fnfsrändem  bis  zn 
den  Zehen  reichende  ScbmUe,  die  Zehen  selbst  werden 
eiarticolirt^  und  von  den  Köpfen  der  Mitteliüisknoehen  der 
Up^n  aofwttrts  abpräparirt,  die  4  äufseren  ossa  metat.  ans  ihren 
Gelenkverbindungen  gelöst  und  endlich  der  Vorspruiii^:  des 
1.  Keilbeins  in  seiner  Verbindung  mit  dem  1.  Mittelfufskno-- 
chea  abgesägt.  Die  Wunde  wurde  durch  Mutige  Ifefte 
vereinigt.  ^  •  • 

Gur&rie  und  Zmiaq  operiren  ganz  ähnlich,  nur  v«rwer* 
fen  sie  die  Bxarticolation  der  Zehen  als  überflüssig.  Aufser^ 
Jem  lalst  Guthrie  den  Dorsalschnilt  schief  von  auisen  und 
hinten  nach  innen  und  Tom  verlaufen,  ^iihrend  Etmg  den 
Manlariappen  durch  Einschneiden  von  aufsen  nach  innen 
bilden  wüL 

Mamgaulü  Verfahren  ist  ganz  ähnlich  dem  von  ihm 

hei  der  Clwparf sehen  Exarticulation  angegebenen,  indem  er 
deii  Plaatarlappen  durch  Einstechen  bildet,  und  die  Eröff- 
itUDg  des  Gelenks  von  der  unteren  Sate  her  vornimmt.  * 
2.  Exarticulation  der  4  (oder  3)  äufseren  Mit- 
^^Uutsknochen  mit  Erhaltung  der  grofsen  Zehe. 

Diese  von  Key,  Whatlon  und  Dieffenbach  häufiger  ge- 
Operation,  bei  der  selbst  einer  oder  mehre  der  Fufs« 

* 
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ywyikOQgli^D  v»i  reatffuriit  gewjibrl  deni  KrankeQ 

den  entschiedenen  Vorlheil,  dafs  durch  die  zurückLkihciide  , 
giotsc  Zelie  dem  Fufse  Braii^aikek  eitalteu 

Maa  drio^  mit  dem  l^sfor  in  den  erj^ten  (cesp.  zweitcu) 

Zwischenraum,  raacht  einen  gleich  langen  Scbnill  auf  dm  i 
äiiNren  tufkai^de,  yereuugi  bcude  jdurcb  eiqen  ^  ZqU  uatep  i 
j^^lb  des  Tarsalgelenk«  yeriaufeoden  Querschnitt,  trennt  das  . 
Gelenk  von  aufsen  nach  innen»  und.i).itdet  ßiocn  bi$^u  \ 
^ebeq  rächende»  Ptaqtarlfipfieat  den .  man  einerseits  ur 
Deckung  der  Gelenkfläche  benutzt,  andererseits  mit  ihm  die 
Lang^wundä  des  gewühlten  Zwischenraumes  sckUebt 
3.  ExarlicttlaUoii  4es  meleiarsus  der  grisfus 

Jfchc  (nach  SrMUleUen),  ,  • 

Der  an.  der  äufseren  Seite  stehßnde  Gehilfe  ergrei&jit 
l)er  einen  Baqd  die  übrigen  Zehen«  und  abdacirt  sie,  lälh  ^ 
rend  er  den  Daumen  der  andern  Hand  vor  dem  Gelenke 
Anlegt,  oud  die  ü^l  ^gleicb  q^ob  hjoten  «yjamut^  Der  Ope- 
rateur fafslaun  die  Zehe  mil  der  Hnken  Hand  so,  dafs  die 
Finger  nach  oben ,  der  Daumen  nach  unten  liegt,  und  veL'- 
gevi^sert  sieh  über  die  Lage  des  Gelenks*  Den  Einftidtt- 
punkt,  gerade  über  der  Milte  des  Gelenks,  findet  man,  wem  , 
man  von  dzx  tuberosjtas  des  Kahidjetns  eine      Zoll  jang« 
i.i{Me  schräg  euf  den  Metalarsalknechen  zieht.    Man  iohii : 
das  Messer,  der  Gelenkfalte  an  der  Plantarseite  folgend,  um  | 
4ea  Balieni,  und  auf  4^*  imdern  Seite  dem  ^nfapge  di^  \ 
Schnittes  so  enl.qogen,  dafs  der  zweite  Schnitt  einige  Limen 
yx>r  dem,  Einsüolispunkt  in  den ,  ersten  iallt.   Darauf  wird 
.der  iaterosseus  g^eimt«  detp  Plantarlapp.^  bis  hinter  die 
inssa  sesamoidea  und  das  Muskelfleisch  dicht  am  Knochen  | 
at^eschnitten ,  das  Messer  in  die  jetzt  deutUch  zu  fühlende 
jGsIßnkfgialte  eingeschoben»  ^nd  deit  Knochen  entfernt 

Waliher  ])ildet  einen  seitlichen  Lappen,  indem  er  iiiil 
dem  M^s^  dufch  den  Zwisobei^Q^i^^ramn  eingeht,  e\- 
-^ti/imlirt,  und  auf  der  Aufsenaeite,  hart  am  Knochen  die 
Weichtheile  trennend,  den  Lappen  gegenübej^  dem  ersiteu 
Einsf^itt^^nl^te  ausscboeidet. 

-Bei  Bel($  Verfahren,  welcher  zunächst  die  Wurzel  der 
Zehe  mit  eipem  Kraiss^bnitt  umgeht,  längs  .cjepi  iuiiereii 
F^srande  bi^  zum  tar^os  hinauf  eine  Län^enmcisipn  madit, 
fi04«Vin«(Ue  Weichtheile  im  ersten  Zwischciuauinß  spalte^ 
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•id  dm  fhnri-^  md  FlanildiRppen  al^f^mpariri,  werden  zu  ^ 
viel  Weiobge^bildo  orhaUau,  und  s^t^bt  illßse  MQ(b€i46..]9i4 
Riükt.  der  voa  AontelM  aaoh. 

Auf  eine  ganz  analoge  Weise,  wie  bei  der  Exarliculation 
der  ersten  Metatarsus,  verfahrt  man  beide«  &•  übUeKufir 
koodiens.   Die  •  iaobrtar  ExirlicidiHiiki  «iiies  der  QrilUereD 

Meta(ar^alkiiochen  geschieht  nach  dea  beieHs       (Jie  ^i^- 

■ 

tUaUGLUXlO  DlGlIQaUM  PEDIS.  -  Da  di^ 
6aiB6(m  emer  gadzM  Zete:  ntoh  den  Air  die  ExartioiiWefi 

rfer  Finger  ^ültliijeji  Regeln  i^eschieht,  die  AL^ctzuiig  einzel- 
m  Plialaogen  ia  ibi^en  Gelenken  abur  als  ^  wzwei4^afsig 
tfomrorlui  wird :  &e  eoUes  hier  nur  die  Aimlöe^ng  siiiMt- 
iicher  Zehen  a\)t  einiual,  und  die  des  gr<)t$en  2^ieu  aus 
^ein  Meiaiarsaigeleiikeii  erorierl  .verdeo. 
L  Exariioolaiioa  Met  Zeben. 

V(m  Garengeol  hn  Jahre  1729  wegen  Brand  verrichtet, 
iüeb  die  OpemMflp  bis  auf  U$frme  vergeseesu  lAsfrme 
m(k^  sie  mit  Bildung  eines  Plantarlappcns,  und  giebt  fol- 
pidii  tiegelp:   Mfm  f^isse  die  Zehen  mit  der  linken  Uemi 
dufo'Jtaomen  wd  Zeigefinger  eich  aiif  die,  ereien:Phe- 

laugeii  der  grofsen  und  kleineii  Zehe  legen,  und  macht, 
während  ein  Gehilfe  die  Haut  stai'k  nach  hinten  j&urückzieliti 
mit  einem  schmalen  5  Zoll  langen  Ampatalionsmeaser  einen 
nacli  vorn  schwach  convexen  Querschnitt  über  den  Rücken 
^üer  Fufszehen,  der  einige  Linien  unterhalb  des  Gelenks 
der  äufseren  und  inneren  Zehe  beginnt  und  endet  An  der 
^jreoze  der  zurückgezogenen  Haut  dringt  man  nach  Trennung 

Bender  durch  .die  Gelepke^  hevfgt  die  Sehen  8|ark  nach 
*ßien,  kgt  die  Khngc  mit  ihrer  Ptäehe  an  die  untere  Seite 

I^aianp;^,  streckt  die  Zehen  wieder,  und  schneidet  (mit 
SehoDung  der  ossa  sesamoidea)  den  Plantariappen .  )än(^t 
dtT  Conimissi^r  der  Zehen  schräg  aus.    Der  Lappen  seihst 

sieh  seinen  atigerundeten  ßcken  sehr  gut  Uber  die 
Köpfe  der  Metalarsalknccben  an. 

2.  Exarticulation  dei*  grofsen  Zebe. 

^foü  den  zu.  dieser  Operation  angegebenen  ^Methoden 
^i«c|  der  Ovalairschnilt,  die  Bildung  zweier  seitlicher,  und 
die, ^1^3  ^oi;^|ii|)(U2u  jals  un^wecktns^^  ««^..y^rwcrieu. 
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^  Die  erstere  Methode  giebt  keine  hiorekheDde  Decke  fikr 
den  Kopf  des  metatarsus;  bei  4er  2»  wefdea  »cht 
die  Lappen  tingleicb,  sondern  die  Narbe  ^anch  auf  die  Vvh- 
sohle  verlegt;  bei  der  ^«  veriragt  die  eaipfi&cUiehe  Dorsal- 
hant  den  Draek  iiiehl» 

Die  meisten  Vorlheile  erzielt  man  durch  Bildung  eines 
PlanUrlappen»  nach  Jägm^  oder  Zong  uud  CheUus. 

Jäger  macht  einen  balbkreiittrniigen,  teä  der  Meo- 
falte  ausgehenden ,  nach  oben  convexen  Schnitt  über  den 
Rlloken  dea  Gel^ks  2ur  inneren  Seile  /  trenm  die  Sired- 
«selmei  dringt  doroh  daa  Oeienks  und  bMet  aiia  der  Maii- 
tarbaut  einen  |  Zoll  langen  nach  Tom  convexen  Lappen. 

Zan§  imd  G^Um  bilden  den  Bieren  Lappen  4fi0% 
der  sich  ebenfalls  bequem  iu  den  geraden  Querschnitt  i« 
Dorsalseite  anlegt. 

Ein  seitlicher  Lappen  mkA  Litfrmc  ward  eodtiek  io  der 
Art  geformt,  dafs  man  einen  Querschnitt  durch  die  Zehen- 
fBäte  und  daa  Gelenk  führti  und  einen  LängaaehBiti  am  imie-  ^ 
ren .  Rande  d^  Phalan  '  bis  4et  Qnertrranung  macht. 
Auch  bei  dieser  Methode  wird  ein  Ibeii  der  Narbe  auf  der 
FttlSlsahie  xu  liegt«  kommen,  und  abmü  derselbe  Maekiml 
entstehen,  wie  wir  bei  der  Bildung  zweier  Seitenlappen  ge-, 
sehen  haben. 

•  ■ 
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{%aftiS  FLAVA»-  ftaTa  «m^eana,  Morbus  gtefknensi«, 

Typhus  ic  terodes  (Sauvaycs)f  franz.:  fievre  jaune;  span.: 
vomito  pretto^  flebre  amfiffilla;  engl.:  Ihe  yellow  fever; 
Ht).:'febbre  giaHav  Das  galbe  Fieber  isl  ekie  epMemtseh^, 
se\len  sporadische,  sehr  acute,  im  nördlichen  Amerika  un'd 
VesUadiea  endemisohe,  Bpecifische  Krankheit,  deren  b€h 
buiDteste  und  am  meisten  faervorstecbtode  8yfn(^öiift^, 
das  &fcrcchen  schwarzer  Massen  und  die,  über  die  ganze 
föi^-  Oberfliobe  iteitreiteie,  eigenihttmlioiie  gelbe  Fari^e 
sind.  Die  iSytnplofne  der  Krankheit  sind  sehr  veränderlich 
und  werden  bei  der  Betraehtung  und  Unterscheidung  der 
emx^Mir  Pomneii  'den^cM^n  ifäier  angeführt  wärdiBA.  -  Das 

gelbe  Fieber  ist  als  eigentbtimliche  Krankhciisform  Amerika 
angehörig,  wie  die  alrikanische  Pest,  die  asiatische  ChoierSt 
dei^  europSttsche  Typhus  in  diesen  Ehütheilelr  vor^ugswei^ 
entstehen,  sich  ausbilden  und  ausbreiten,  ohne  je  an  ihren 


r7 

Oefseliieh'lliclieB.   Die  ersle  Naöbrieht  tem  ^Aleh 

Fieber  datirt  vom  Jahre  1494,  nachdem  Columbus  auf  sei- 
mr  zweiten  fteiSe  naeb  Amerika  anf  St.  DrnniUgo  die  Stadt 
Isabella  gegründet  hatte.  Der  gröfste  Theil  der  von  Colöm- 
bus  hingerührlen  1500  Spanier  erlag  einer  Krankheit,  bei 
wetbber  die  ErgrÜfeced  ^elb,  wie  Safran  e^  t^ie  GoM, 
wurden,  und  selbst  diejenigen,  welche  wieder  genesen  nach 
Spanien  zorückkehrten,  behielten  diese  Farbe,  besondeifs 
im  Gesielt,  nodi  IMngere  Zek  Auch  Cölmribus  el*bhacfkt^. 
So  wurde  io  mehren  folgenden  Jahren  St.  Domingo  und  Por- 
toriko  T0rzi%9iveise  ^n  jener  Verberenden  Krankheil  heitti« 
gesuciht,  bei  der  sogar  von  4  Erkrankten  3  starböh.  Es 
folgten  dann  durch  mebr  als  ein  Jahrbundert  (von  1514  bis 
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1635)  Naduriobten  über  dieselbe.   163&  wurde»  Ansiedler 

anf  Guadeloupe  ergriffen,  welche,  so  wie  europäische 
Truppen,  von  der  Seuche  hingerafll  worden»  während  Eior 
heimische  selten,  nur  in  sehr  heftigen  Epidemieen,  gleicb- 
/alls  erkrankten.  Gelbfieberepidemieen  kommen  aber  seit 
der  zuletzt  genannten  Zeit  fost  al^ährlich,  ap  verscfaiedeneii 
Orten,  ganz  besonders  aber  auf  den  Antillen  vor:  die  Ba- 
vannahs,  St.  Donningo,  Porloriko,  Antigua,  Guadeloupe,  Mar- 
tinique, Barbadoes  waren  häufig  der  Schauplatz  derselben 
und  ihrer  mör'dcrischeii  Verheerungen.  Nicht  selten,  aber 
dooh  Y^bäUniismärsig  seltener  als  an  den  Gebnrtsstättefl, 
erschien  die  Krankheit  südlich  vom  Aequalon 

16B9  zeigte  sich  zuerst  die  Krankheit  in  Philadelphia 
WQihin  sie,  nach  Fmberum,  durch  mit  Baumwolle  belaime 
Schiffe  ans  Barbadoes  gebracbi   1102  ward  Newyork 
griffen;  wöchenüicb^  starben  TOMeuscben,  so  dajiä  iastkeia 
Eckrankter  genas. 

Mitte  August  1723  trat  sie  zuerst  in  Europa,  un4 
2War  in  Lissabon  aui,  mei§t  oiitKopf  und Lendenschmer» 
^  BeUommenheit,  Uebeikeitee,  beim  Eintritt  der.Bessemog 
gelber  Farbe,  oft  mit  schwarzem,  immer  tödtlichem  Erbre- 
chen verbunden,  ßoli^  Frauenzimmer,  md  l*Ieger,  gewoh»- 
üch  alle  Mitglieder  einer  und  derselben  Familie,  verzüglicAi 
fremde  befallend.  Namentlich  waren  die  niedrigen  Theile 
.  der.  Stadt,  die  Dörfer  pr  nicht  ergriffen ,  so  wie  die 
ster,  trotz  der  Hülfeleistungen  der  Mönche  bei  Krankel^ 
verschont  blieben.  1729  erschien,  sie  zum  ersten  iUale  io 
Carthagena  in  Südamerika,  wo  von  der  12000  Mann  starkei 
Belagerungsarmee  8430  starben,  und  kehrte  bei  grofser  unl 
^  acfaneUer  lödUichkeit»  im  folgeiiden  Jahre  zurück.  1730  btixk 
giesum  «raten  Male,  aus  Amerika»  wo  in  dieaem  Jahre  SkDo» 
mingo  besonders  ergriffen  wurde,  dahin  gebracht,  in  Cadix  aus, 
mA  dauerte  mit  gr«!faer Heftigkeit  das  folgende  Jaitr  hindord 

1764  herrschte  im  Sommer  Und  Herbst  die  KraakW 
wieder  in  C^dix,  Ebenso  kam  sie  im  September  1780  da- 
bist,  dorch  i^wei  ans  Westindien  gekommene  Schiffe  ibtf* 

bracht.  Dieselbe  Stadl  wurde  am  10.  August  ISOO,  doTCk 
Schiffe  aus  Charlaatpn  und  Uavannab  iuäcir^  wieder  van  der 
Seuche  befoUent  die  «erst  in  einer  Vorstadt»  einige- &00 

darauf  scUon  m  der  Siadi  selbst  ausbrach«  -  Tüglicb  betrat 


Digitized  by  Google 


Febris  flava.  ^985 

c  «e  ZiU  der  lodtda  Die  Epidemie  wttMe  bis  iniBi 
r  Mo?eiiiber.  Von  114MK)  Emwohnern  ^krankten,  nachdem 
^  14,000  geflohen  waren,  48,500,  und  9077,  nach  Alfomo  de 
f.  Maria,  10,976  slcrben.  in  Spanien  ymtatiMe  mk  sodann  die 
:  Knnkhett  naoh  SevBia,  befiel  von  i»fiO0  Knwohiieni  76,W0. 

und  tödlele  20.000;  dann  durchzog  sie  ganz  Andalusien, 
r  iiamenllich  iicliieie  sie  in  Xeres  de  iai^'rontera  (mit  104914 
;  nadb  Ballg  14,000  ledlen),  Isla  de  Leon  (mit  SOM  Todiea), 
•   Paerta  Santa  Maria  (mit  3693  Todten)  und  vielen  aiideren 
Orten  ungetieurc  Verwüstongen  an* 

1801  brach  tlaa  gelbe  Fieber  nieder  in  Median  SidoBin 
ans,  ifo  vom  Anfiuige  des  August  bis  ^fang  November  776 
^  TodesfällG  vorkamen,  und  m  Sevilla,  bei  einer  Sterblichkeit 
^       I  d^  1100  Erkrankten  ans.  Wemger  heA%  neigte  en 
,  Ml  1802  in  Brest. 

in  Malaga  brach  es  am  14.  Juli  j803  aus,  Anfangs 
Aur  in  einem  einzelnen  Falle,  dem  nach  60  Tagen  an- 
^  .  ihre  ftrigten.  Die  ^  dar  lodteo»  bin  som  aOi  DeoeMber 
1^  wo  die  Seuche  verschwand,  war  nach  J/aria  5200,  unter 
^  ü^neii  20  Aerate  sieh  belanden,  nach  Bally  sogaf  14,000. 

in  Spanien  wttthele  es  1804  wieder  sehr  ibedeatepd» 
^  Es  brach  in  Malaga  ans,  hier  starben  nach  Balfy  4404 
(nach  Maria  10,500j;  es  erschien  ferner  in  Yelezmalaga 
m  20»  August»  und  tödtete  in  4Moaatoa  über  4000  Perso-» 
nem  In  Qranada  starben  Ende  AngtisI  bis  Ende  X)otobe'r 
3ü6,  m  Cüidoba  vom  Ende  September  bis  Mitte  November 
400y  in  Anteiiueia  vom  August  bis  liovember  5000,  in  Car- 
ihagenfek  läglioh  100  bis  110,  vom  SefMendtte  bis  Ende 
nüar  3010,  in  Almodovar  del  Rio  von  50.000  Einwohnern 
etwa  20,000,  in  Ecija  in  etwa  3  Monaten  3802,  in  Aiicante 
2411,  in  MenliUa  1067»  in  Morou  mo.  hk  Gibraltar  ing 
die  Krankheit,  von  Cadix  dngnbraoht,  Ende  Angast  aif;.anir 
12.  Seplember  betrug  die  Zahl  der  Kranken  50.  Von  der 
14000  Mendehen  starken  Bevölk^ung  stai^ben  5946.  Auch 
braoh  das  geltfa  Fieber  in  Uvorno  nns^  wo  necb  OlmuMi 

5500  erkrankten  und  1560  starben.    Endlich  zeigte  es  sich 
Bocb  .in  Alhaoemas  m  Afrika.   1810  brach  es  von  Neuem 
k  Splinien  ans,  war  jedooh  mbbx  sehi!  verbrat».  BeMien  ^ 
Wurden  Cadix  (hier  starben  von  der  Mitte  des  Se|>tember0 
h\ß  Mitte  November  2239),  Carthagena,  wo  die  .2dbl  der. 

Me«.  diir.  Eaqrd.  XXXVIL  Bd.  25 
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lodien  4469  war)»  die  Ganarischen  fnsela  uqü  GibraUar. 

1811  herridile  as  wMer  tof  dbo  CaoariidiQii  luehi  Mk 

heftig,  brach  von  neuem  in  Carlhagena,  ohne  erwMMe 
£inschleppurig  m  Alicanle,  in  Murcia,  Orihueia,  Elcbe  (iu 
kUlen  a  SUUUen  aoileD  gegen  46.000  g^sterbea  aei^ 
m.  e.     «08.    Anfang  Septetaber  1813  iNrach  es  tbonub 

in  Cadix  aus,  und  iodieie  iZ6o  Per&OBeu,  auck  ersditü 
in  Gibraltar. 

1619  bfMh  die  Senefae  Frieder  in  Andahisien  am; 

ner  in  Cadix  (40,000  Kranke,  4537  Todte  bei  72,00ü  Ein- 
wohnern), in  Isla  de  Leon  (vom  Juli  biß  Anfang  OctolMr 
mü  m»  lodlen),  Sevilla  (m  2  Monalen  846  MceniM,  m 
denen  ZU  starben),  Chiclana  (in  4  Monaten  900  ToMN 
in  Puerto  äanta  Maria»  wo  vom  20,  Aug.  bis  Decbr.  '^S 
Personen  eriurankten»  und  gegen  700  starben»  in  &ota,  ^ 
Ln^  und  Xeree  de  laFronlera  (1262  Erbankiingsiäle  vd 
480  lodte).  Weniger  heftig  als  früher  erschien  sie  auch 
1820  in  Cadix  (etwa  100  lodeslaUe  vom  12.  September  k 
9*  November);  dagegen  steben  in  Xerae  de  k  FnMi 
über  10,000  Measchcii,  von  100  Kranken  70.  In  Spanill 
»eig>e  sie  sich  wiederum  iMiii  und  xwar  in  Cadix;  es  ei- 
knaklen  Uber  400  ftreooen»  von  denen  gegen  150  Mim* 
ferner  in  Puerto  de  San  Maria,  Xercs  de  la  Fronters  ^ 
San  Lugar  de  Baiomeda;  heftiger  in  Lebrija,  Malaga  (4^ 
lodte)  sekr  bdsitflig  in  Bareelona  und  BercekMielte  (essttf* 
ben  9U8,  elwa  4  aller  Kranken,  anränglich  nach  IMm 
von  20  Kranken  19,  zuletzt  nur  |,  nach  Andern  18  —  20,000, 
obgleiob  sebr  viele  Knwobner  gefiokea  waren;  sie  dauere« 
vn  Aogual  bis  Etade  Deeember).  Aofserdeni  trat  sie 
in  Tortosa  (vom  August  bis  October),  mit  mehr  als  ^ 
lodesfällen»  ia  Mequinenza,  in  Asco»  in  Pakna  aui  MajorU 
vom  Bnde  Angnst  bis  Mitte  Deemnber;  nur  13,000  fia«^ 
m^  waien  zurückgeblieben,  von  denen  7400  erkrari^ 
und  5341  starben)»  Iu  Frankreich  wurde  angeblich 
eeOlo  betriho;  es  ist  aber  cweifethaft,  ob  die  auf  de»  ifl^ 
Quarantainehafen  liegenden  Schiffen  herrschende  KrtB^fco^ 
das  gelbe  Fieber  gewesen  ist.  182Ö  erschien  es  in  ^ 
brallar  (nur  wenige  der  Eckranklen  genaeen»  von  35  Juden 
isteer»  von  den  SoMtfeu  «0  Bitte  naah  MrmM 
Barcelona. 
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Hinsiohl. 

Allgem oines  Krankheitsbild. 

Obgleich  das  gelbe  i'iaber  zuweilen  plöiziidi  aulirilt, 
und  s^hr  schnell  auf  der  gH^sten  EulwickhnigBeliifo  rieü 
darstelll,  so  gehen  doob  m  den  meisten  Füllen  gewisse  Ver« 
Väufer  voran,  die  weder  ifi  ihrer  Reihenfolge  noch  in  ihrer 
Voüständigkeit  conslanl,  meist  nach  den  individuellen  Be-* 
aieliungon  sehr  vam^hiedeo,  und  von  den  Epidemieeo  selbst 
abhiinui^  sind,  auch  nach  den  verschiedenen  Kratikheits- 
idrnieii  üniersehiede  darbieten. 

Im  Allgemeinen  seigl  sich  Abgeseblagenheit,  Hattigkeii 
uihI  Schwäche,  geisliire  Mifssliramung ,  Darniederliogca  der 
Muskelkräfte)  Neigung  zur  Ruhe,  gesunkene  Eisiust,  Be- 
sAwerde,  Völle  und  Drock  in  den  Priicordien,  Oeneigtheii 
»I  Schweifeen,  die  klebrig,  kalty  ohne  Erleichterung  des 
gcineiiibehndens  sind,  Kopfschmerzen  mit  Schwindel,  der 
oft  kuiae  Zeit  abnimmt  und  bald  wiederkehrt,  verbunden, 
sehr  heftiger,  hemmseh weifender  Schmera  in  den  Schen«^ 
kein  und  Sclisvcre  ir.  den  Lenden,  allgemeines  Schaudcin, 
HUt  vorübergehendem  (jctiihl  von  heiliger,  brennender  lliize^ 
namendich  in  den  Handteiiern  und  Pnfssofalen,  sehr  heftiger 
quälender  Durst,  zuweilen  Zeichen  eines  gastrischen  Zustan«* 
des,  feuchte,  weiislich  belegle  Zunge,  bitterer  Geschmack, 
vnd  mntt  andauerndes  Gefinhl  von  UebelkeH,  selbst  leich«« 
m  Erbrechen,  besonders  nach  Mahheiten:  Auch  wird 
Aengsliichkeit  und  üuruhe  des  Gemüths,  zuweilen  auch  un- 
gewöhnlicher Hanger,  namentlich  bei'  sonst  mäfsig  lebenden 
P«T80nen«  oder  bei  solchen,  die  von  anderer  Kraiddieit  ge- 
nesen, eine  strenge  Diiü  zu  befolgen  genöthigt  sind  (Laso, 
in  Gerson  und  Julius  Magazin  der  ausl.  Uu.,  Hamburg  1821. 
Bd.  L  Hft.  l.X  beobachtet;  ferner  Schlaflosigkeit,  Erweiterung 
der  Pupillen,  Ausdruck  von  Schlaffheit  m  den  GfesichtSEügeo, 
düsterer  Blick,  gelbliche  Farbe  der  Augen,  eine  besondere 
jS^röde  der  Bant,  oft  bis  «or  Absehnppnag  gesteigert,  seK 
len  rölUiobe  Ansschläge ,  bald  Verstopfang,  bald  Darehhll, 
zuweilen  gelbe,  widerlich  riechende  Schweifse.  Der  Pols 
ist  ziemlich  voll,  langsam,  die  Wärme  mäfsig,  die  Urinab«* 
aooderoBg  nnd  Eotleernng  noi^mal. 

Beim  Steigen  der  Krankheit  nehmea  die  als  Vorläufer 

25  • 
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^ufgeireienen  Zufälle  an  Helli^it.zu,  der  Kopfschmerz,  na- 
menilich  in  den  AugeDhöhlen  und  am  Vorderkopf,  wird  sehr 
bedeuten d,  die  Sclimerzen  in  den  Schenkeln,  zu  denen  sich 
aoch  Aiickeaschaierzen  geselleu,  erhöhen  sich,  es  tritt  eb 
zasanunenziehendes  Geföhl  in  den  Präcordien  oder  ein  be- 
dai^tender>    beunruhigender   Schmerz  in   denselben  auf, 
ohne  dafs  der  aofsere  Druck  denselben  vermehrte;  dage^ 
gen  ist  die  Nabelgegcud  beim  Druck  schmcizhafi.  lebel- 
J^eiten,  Aufstofsen,  selbst  kurze  Zeit  dauerndes  Erbrecheo 
einer  wässrigeut  schleimigen,  nur  selten  gelblichen,  Flüssig- 
keit erscheinen,  fehlen  aber  auch.    Meist  ist  Verstopfung  ' 
yorhanden,  zuweilen  gallige,   seltener  schleimige  St# 
gänge.   Der  Urin  ist  klar,  gelb,  selten  trüb,  und  färbiA 
5yäsche  safrangelb.  Iliezu  tritt  nun  ein  Frost  von  versckiß- 
^ener  Stäirke  au(  zuweilen  sogar  ein  convolsiviscbes  Zittern 
mit  darauf  folgender  grofser  Hitze,  über  die  der  Kranke  ' 
ifich  besonders  beklagt.    Der  Puls  wird  häuüg,  schaell, 
ycll;  es  treten  reichliche  dunstige  Sehweifse  ein,  der  Darsl 
wird  sehr  heftig,  die  Angst  bedeutend,  und  Coma,  oder 
ein  sehr  aufgeregter  Zustand  stellt  sich  ein.   Das  Gesicht 
wird  rpth,  au%edunsen,  hat  einen  eigenthnmUchen  schluck- 
haften  Ausdruck,  die  Augen  sind  injicirt,  entzündet,  und  ner- 
vöse Sinnesstörungen,  besonders  der  Augen  and  des  Ge- 
hörs stellen  sich  ein.    Das  Athmen  ist  entweder  normal 
oder  erschwert.    Die  Gegend  der  Herzgrube  und  der  Leber 
schwillt  an^  ist  bei  djer  Berührung  sdimerzhaft^  das  Gefiiiii  von 
Brennen,  Wundsein  der  Haut,  wird  lebhafter  empfunden,  daSi 
Aufstofsen,  so  wie  die  IJebelkeiten  mit  beßigem  Leibschmerz 
dauwi  fort,  es  entsteht  ein  bedeutMdes  Erbrechen,  dorch 
jeden  Reiz,  selbst  Lichteinwirkung  und  GerSusche,  hervor- 
g^ufen;  zuerst  schleimiger  oder  galliger  Massen,  dana 
grüner,  iibeh*iechender  Stoffe.    Der  Urin  wird  flammead, 
sehr  gelb;  dabei  ist,  trotz  der  Verstopfung  der  Unterleib 
mmi  eingesuAken  und  weich,  selten  meteoristisch  mdgtr 
trieben.  Nun  fangt  eine  Gelbsucht,  deren  Spuren  sich  schoa 
früher  im  Auge  und  üim  zeigten,  an,  sich  auszubreiten,  zn- 
näo^st  in  den  Angen,  dann  an  den  Augenlidern ,  am  Haisa 
und,  wenn  auch  nicht  immer,  am  übrigen  Körper.   Oft  tritt 
geringes  Nasenbluten  aufl  Nun  scheint  eine  Aemissioo  des 
Fiebers  /diozutreten»  der  ftolf  wird  ruhiger,  das  Gesicht  ?«r- 
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fori  von  sauer  Röihe^  doch  bleibt  die  Niedergesdilagenheit 
des  Gmtes,  und  die'  Maskelschwäche  wird  gröfser.  Unter 
dem  Erbrochenen  zeigt  sich  bald  etwas  schwarzes  Blut; 
ersteres  ändert  seine  Farbe  in  dunkdhraun,  schwiarz;  siehl 

im  Kaffeesalz  oder  der  Chocolade  ähnlich,  ist  scharf,  von 
widerlichem  Geruch,  und  oft  besteht  es  aus  blofsem  Blut; 
daM  zeigt  sich  grofse  Geneigtheit  zu  Blutungen,  sowohl 
aus  den  Luagen,  der  Haut»  der  Nase,  auch  der  inuera 
Wand  der  Mundhöhle,  dem  Zahnfleisch,  den  Lippen»  der 
Zunge;  es  trtU  blutiger  Stuhlgang  mit  flüssigen ,  pechartigen; 
schwarzen  Excrementen  ein,  Blutungen  aus  den  Harnwerk- 
zengen;  bei  Weibern  sind  Mutterblutflüsse  häufig.  Die  Haiit, 
deren  flammendgelbliche  Farbe  mehr  sclnvaizgelb  wird, 
wijt  Petechien  und  Ecchymosen.    Der  Puls  sinkt  bedeu- 
te4  wird  aussetzend  fadenförmig,  die  Zunge  trocken,  braun, 
iie  Haultemperatui  sinkt  oft  bis  zur  Eiskälte,  die  ürinab- 
soadenmg  wird  unterdrückt,  oder  ist  wenigstens  sparsam; 
es  treten  gelinde  Delirien,'  zuweilen  mit  krampfhaften  Zu« 
fallen,  auf,  und  mit  der  vollständigsten  Ausbildung  eines  pu- 
^deo  nervösen  Zustandes ,  häufig  mit  Bildung  von  Paroti- 
den  ond  Carbunkeln,  tritt  der  Tod  meist  in  Folge  der  Blu- 
luügeu,  oder  bei  plötzlichem  Erkranken ^  durch  Apoplexie, 
^er  auch  durch  sehr  starkes  Erbrechen  und  Purgiren  blut- 
gemischter Stoffe,  oder  reuien  Blutes,  durch  Erschöpfung  ein, 
Eintheilung. 

Man  hat  nach  den  verschiedenen  Alten  des  Verlaufs 

Jes  gelben  Fiebers  mehrfache  Formen  desselben  angenom- 
men, die  theils  in  der  Constitution,  dem  Geschlecfate,  dem 
Alter  imd  Temperament  des  Individuums,  theils  in  der 
herrschenden  epidemischen  Beschaflenheit  der  Krankheit, 
ilteils  in  dem  Orte  des  Ausbruchs  begründet  sind.  Die 
leisten  Beobachter  nehmen  drei  Formen  an:  eine  miU 
iere,  eine  stärkere  und  eme  heftige. 

Was  nun  zunächst  die  mildere,  leichtere  Form 
der  Krankheit  betrifll,  so  beobachtet  man  diese  namentlich, 
bei  Kindern  und  beim  weiblichen  Geschlecht.  Es  tritt  zu- 
nächst Mattigkeit  und  geistige  Depression,  mangelnde  Le- 
l^endigkeit,  Unruhe,  Schlaflosigkeit,  grofse  Müdigkeit  ein, 
^oza  sich  leichter  Schauerfrost  gebellt ;  bald  aber  folgt 
^  der  Baut,  ein  schneller  voller  Puls,  ziehender  Schmerz- 


Digitized  by  Google 


890  Febrit  ftm. 

ih  deo  £iiren)itaien  und  deu  Lenden,  heftiger  Kopfschmerz 
namentlich  des  Yorderkopfes  mit  Schwindel;  die  Aagea  neh- 
men einen  eigenlhümlichen,  düsteren,  gläsernen  glaozen- 
den  Aosdnick  ao»  der  GeMchtsausdrnck  ist  matt»  die  Zufige 
feucht,  weifsMch  belegt,  der  Durst  mafsig,  die  StaMansIee-  ' 
rung  fehlt.    Die  Kranken  kiagen  über  Leibschmerz,  über  ' 
UnbehagKohlceH  und  Schwere  in  den  Pröcordien,  über  Uebd- 
keilen  nach  den  Mahlzeiten  und  über  Brennen  in  der  Ra- 
oheaböbie.  Die  Krankheit  gleicht  nach  Gilkrest  einem  Syn- 
oohtts  f  nnd  ihr  Verlauf  dauert  meist  zwischen  zwölf  und 
sechs  lind  dreifsig  Slunden,  wo  dann  der  Kranke  duidi 
ein  Brechoultel  oder  ein  AMuhrmittei  behandelt,  nach  mm  ' 
w<rfilth)ienden  Sohlafe,  während  dessen  ein  mädsiger  Sdiieils  ' 
eintritt,  zwar  noch  matt,  aber  ohne  Schmerzen,  sich 
erholt;  das  Leiden  kann  sich  aber  auch.  10  bis  15  läge ' 
hinziehen,  ohne  dafs  der  Kranke  bettlägrig  wird. 

Die  mittlere,  stärkere  Form,  die  am  häufigsleu 
vorkömmt,  tritt  entweder  mit  den  Symptomen  der  erste« 
ren  nur  in  höherem  Grade,  ein,  oder  kündigt  sich  durdi 
starke  Schauerfrdste,  Schvveifse,  sehr  heilige  Kopfschmerzen, 
Rötbe  und  Lebendigkeit  des  Gesichts,  gerötbete  gläserne 
Augen,  sehr  schnellen  Puls,  grofse,  trockne,  brennende  Hitze 
der  Haut  und  feuchte,  gelbUch  weifs  belegte  Zunge,  bei 
geringem  Dorste,  an.  Bald  findet  sich  Uebeikeit^  Aufiilofseiii 
Würgen,  Erbrechen,  Schmerz  im  Epigastrium,  giofse  In- 
mbe,  Angst»  Schlaflosigkeit  und  Stubiverstopfang  ein;  die 
Crinsecretion  ist  sparsam,  der  Urin  donkelgelb  und  in  dem 
Ei*brochenen ,  so  wie  in  den  Excrementen,  findet  sich  nur 
wenig  Galle.  Bewirkt  in  dieser  Form  nidit,  wie  bei  der 
ersten,  Schlaf  und  Schweifs  Genesung,  oder  ist  nur  eine 
scheinbare  Besserung  eingetreten,  so  vermehrt  sich  die 
Uebelkeil,  es  tritt  AniaAgs  wieder  das  Würgen  ein,  dann 
aber  Erbrechen  der  genossenen  Speisen,  bald  darauf  einer 
grünlichen,  bräunlichen»  schmutzigen,  mit  schwanken  Flocken 
gemischten  Flüssi^eti,  di^  zulettt  Uieerartig,  ehoooladen- 
oder  kaffeesatzähnlicb  wird.  Gleichzeitig  bildet  sieb,  aber  nicht 
'  im  hohen  Grade,  Gelbsucht^  Anfangs  in  den  Augen,  dann  im  G«« 
sioht^  unter  den  Ohren,  über  dem  Nacken,  und  dem  übri- 
gen Körper  aus.  Blutungen  komnjen  in  dieser  Form  sel- 
ten, dann  aber  Ineist  nur  aus  der  Nase  vor.  Das 
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i  oben  datiert  in  bedenlend^  Grade  fori,  der  Kranke  wird 

g  sehr  unruhig»  wirft  sich  umher,  sein  iiiick  wird  äogsthch, 

,)  die  GefillM  der  CimjiuioliY«  §iftd  mii  Slui  übeffUlUi  ud  ia 

p  Folge  von  Brmettang  tritt  der  Tod  ein« 
n        Die  heftigste  Form  zeigt  sogleich  die  gescbilder- 

£  te  Symptome  im  höchsten  Grade.  Das  Ge«iefa(  i»i  sehr 
rodk»  Yenerrt,  dia  HiUe  der  HaiU  eehr  bedeutend*  dae 

j   schwarze  Erbrechen,  mit  den  YOrangchendcn  Lcbelkeiten 
pt  und  die  Gelbsucht  sehr  früh  vorbanden.  Dabei  ist  die  ötuhl- 
j,  Terstopfiong  «iihftlteDd  und  fast  gänzlicher  Mangel  ven  Galle 
^  in  den  künadich  benrorgerafenen  Aosleerongen  za  bemer- 
^  ken.    Heftige  Dehnen  uud  grofse  Geneigtheit  zu  Blutungen  ' 
.(  am  Naae^  Mond«  Uppeob  Zahnfleiscb,  Ohren»  Ai^^  Lungen» 
dan  Hamorganen«  ist  vorhanden.  Die  Zunge  ist  fenoht,  ge- 
schwollen, lolh,  oder  mit  schwarzem  Blut  bedeckt,  rauh 
und  hlÄuUeh*  Die  Üriasecretlon  ist  unterdrückt,  der  Gesichts-» 
anadmek  sehr  anfgeregt,  die  Geaichlifarbe  gelhliob,  ascb» 

färben.    Nach   dem  Auftreien   des  schwarzen  Erbrechens 
sinkt    die    Temperatur   der  Haut   am   gan^^en  Körper; 
,   din   Hanl  «ebt   sich   zusaaunen,   wird  nnempfindUch, 
zeigt  Eochymoaen,  aeltener  Petechien;  zugleich  vermehrt 
^:  sich   das   Gefühl   des    inneren  Leidens ,    und  der  Tod 
tiitt  entweder  am  drillen  Tage,    oder  nachdem  eine 
:   sdkeuibaffB  fiasaernng  eingetreten,  welche  von  bedeutenden 
[,  Blutungen  aus  den  angegel>enen  Theilen  gefolgt  ist,  am  iüuf- 
^  len  oder  sechsten  läge  ein. 

Cophmd  ninnnt  noch  eine  vierte,  durch  Temperament 
und  Lebensweise  raodificirte  Form  des  gelben  Fiebers  an, 
bei  welcher  vorhergegangener  Mattigkeit  Frostscbauer  und 
Leodenscbmeraen  folgen,  der  Kopf  wmtg  schmerzhaft,  der 
Pola  admeH  und  Ideün  ist,  hei  wenig  HanthÜze ,  dagegen 
mit  Angst,  Athemnoth  und  Gleichgültigkeit.  Der  Leib  ist 
veratopit,  die  Urioseoretion  aufgehoben,  die  Zunge  gläuzeini, 
parporfluing;  bei  vranig  Dnrat  aber  sind  Blutungen  und 
schwarzes  Erbrechen  mit  Schluchzen  sehr  früh  vorhanden. 
Veränderung  des  Gesichtsausdrucks,  gelinde  Delirien»  gelbe 
Farbe  der  Haut  sind  vorhanden*  Die  Temperatur  der  Haut 
sinkt  später,  die  Magengegend  virtrd  gegen  den  Druck  em'* 
{üiodiich,  der  Ätuhl  bleibt  verstopft  und  etwa  hervorgeru- 
imM  Stuhtgänge  aind  wäsaerig  und  a^warz»   Bald  sinkt. 
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auch  der  Puls,  wird  schwach,  setzl  aus,  und  der  Tod  6^ 

folgt  am  zweiten  Tage,  wenn  zugleich  eine  bedeutende  Ge- 
hirnaffecUoa  auftritt,  meist  aber  erst  zwischen  dem  driuen 
und  siebenten. 

Diese  verschiedenen  Formen  stellen  sich  aber  nichl  im- 
mer rein  dar,  sondern  ändern  ihren  Charakter  nach  man* 
cherlei  Umständen  ,  so  dafs  grofse  und  selbst  auffallende 
Varietäten  der  Krankheit  beubachtet  werden,  in  denen  der. 
6rund  iiir  die  Meinungsverschiedenheit  über  das  Wesen  der- 
selben  zu  suchen  ist. 

Verlauf. 

Es  lassen  sich  bei  der  in  Rede  stehenden  KraakW 

mehrere  Stadien  unterscheiden,  obgleich  in  vielen  Falb 
die  Rapiditat  des  Verlaufs  diese  Zeiträume  tasi  verschi» 
den  läfst.   Meistens  hat  man  drei  Stadien  aufgestellt,  d» 
der  Invasion  (Stadium  invasionis),  das  der  GefässreactioQ 
(St  irritationis)»  und  das  der  Erschöpfung  (St.  depressionis, 
nervosum,  paralyticum,  colliqualivum).   Andeie  nehmen  nor 
zwei  Stadien,  das  der  Irritation  (reactionis  inilammatoriael 
und  der  Depression  (nervöse«- pulridum)  an;  Einzelne  stellen , 
die  zwischen  dem  Irritations-  und  Depressions-Stadiuni  sich 
zeigenden  Remissionen  noch  als  ein  besonderes  Stadium 
dar  (St.  intermedium  remissionis  oder  cmptionis),  was  CSup-i 
land  jedoch  verwirft,  indem  er  die  Symptome  desselb«' 
fiir  beginnende  Depressionssymptome  angesehen  haben  will. 

Wenn  sich  ein  Incubationsstadium  bildet,  wie  man  es 
in  einzelnen  £pidemieen  beobachtet  hat,  so  trifil  man  als 
Symptome  meist  sehr  verschiedene  Erscheinungen,  von  de* 
nen  bald  die  eine,  bald  die  andere  sich  deutlicher  ausbil- 
det, und  im  Allgemeinen  die  leichtere  Form  des  geUDea 
Fiebers  darstellt.  Dahin  gehören  SchlaSosigkeit,  Kopfecbnle^ 
zen,  Schwindel  und  Drehen  im  Kopfe,  Mattigkeit,  Unrube, 
Erregtheit,  geistige  Herabstimmung,  herumschweifende  Glie- 
der- und  Lendenschmerzen,  matter,  düsterer  Gesichtsans- 
druck, eigen thüraliche  bleiche  Gesichtsfarbe,  mit  einer  gelb- 
lichen Färbung  der  Sclerotrca,  zuweilen  Erweiterung  der 
Pupillen,  spröde,  oft  sogar  sich  abschuppende  Haut,  selbst 
rötliliche  Ausschläge,  Schweifse,  oft  von  widerlichem  Ge- 
rüche und  gelber  Farbe,  Besohleum'gung  des  Pulses,  Vsr- 
minderung  des  Appetits,  Ekel,  zusammenschnürende,  «üa^- 
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geaeäffle  fimpüoduDgea  io  den  Pracordieo,  eine  weifslicb: 
gelb  belegte  Zunge,  Verstopfbog,  oft  auch  DurobML 

Deatlicber  und  von  den  Meisten  ubereinstimmend  an-' 
jl^eben,  sind  die  Symptome  des  Invasionsstadinrns.  Meist 
in  der  Nacht  oder  gegen  Morgen  (nach  Pym  und  Smith  in- 
I  der  Erkrankungsfälle)  erfolgt  der  Ausbruch  der  Krankheit; 
seither  geschieht  dies  bei  Tage,  mitten  in  den  BeschäAi-» 
gungcn  des  erkrankenden  Individuums.   Das  erste  Symptom 
ist  der  Eintritt  eines  gewöhnlich  vom  Rücken  ausgebenden: 
Schauders  oder  Frostes,  oder  nervöses  Zittern,  oder  em  m^- 
bescbreibliches  Gerühl  von  Zusammenschnüren  der  äufsem* 
Körpertbeile»  der  meist  nur  einmal  erscheint,  sdiener  sich 
Ml  den  folgenden  beiden  Tagen  wiederholt.   Dem  Froste 
(ölgt  eine  grofse  Hitze,  zuweilen  Schweifse  mit  bedeuten- 
dn,  namentiidi  die  Stirn^  die  Augenhöhlen,  die  Scblafgegend» 
oder  den  ganzen  Vorderkopf  einnehmendem,  meist  dumpfem, 
Wem,  selten  pressendem  oder  reissendem  Kopfschmerz, 
den  das  GeMhl  von  Klopfen  in  den  Schläfen  begleitet.  Im : 
weiteren  Verlauf  der  Krankheit  verschwindet  dieser  Kopf- 
schmerz.  Zugleich  stellt  sich  auffallende  Schlaflosigkeit  ein, 
die  wahrend  der  Krankheit,  oft  noch  in  die  Genesung  hin-- 
ein  fortdauert;  wenn  der  Kranke  einschlummert,  wird  er' 
bald  durch  erschreckende  Träume  wieder  erweckt  Ziem-> 
lieh  constant  ist  ferner  eine  grofse,  allgemeine  Aufregung, 
grofse  Sehreckhaftigkeit ,  Furcht  vor  dem  Tode,  Unruhe, 
MelanchoUe,  ein  eigeoihumhcbes  Gefühl  von  Stammi',  das 
namentlich  im  Blick  ausgeprägt  ist,  fortwahrendes  Umher- 
^verfon  im  Bette,  Mangel  von  R  uhe  in  irgend  einer  Stellung, 
von  Unbehaglichkeit ,  leichtes  Erschrecken  bei  An* 
näherung  an  den  Kranken,  Lichtscheu  und  Abneigung  gegen 
^eräusch,  fortwährende  Neigung  das  Lager  zu  verlassen* 
Baad  gesellen  skh  oft  schon  vor  dem  Froste,  spätestens 
^>iii  dritten  Tage,  äufserst  vehemente,  meist  spater  erschei-^ 
'^e  Rücken-  und  Lendenschmerzen,  bald  drückender,  bald 
Wender  Art,  die  sich  bis  in  die  oberen  und  unteren  Ex-, 
tremiiäten  selbst  in  die  Halsgegend  erstrecken,  und  das  Ge-  . 
^ubi  vollkommener  Abgeschlagenheit  verursachen«  Auch  ist* 
^'e  Prä(  (ü  dial-,  und  bei  manchen  Kranken  schon  jetzt,  die  : 
'NabelgegeiKi  schmerzhaft.   Bei  sehr,  sensiblen  Personen  ist 
^  B^ri^hrung  des  Kikpors  sehr  schmerzhaft«  Das  Anfangs : 
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blasse  Gesicht  wird  erregt,  aufgeüieben,  die  Augen  sind 
mehr  oder  weirigei^  injiciri  und  gerothet,  selbst  schadafib- 
roth,  glänzend,  thränen  sehr  häufig,  stehen  aus  der  Orbita 
hervor,  so  dafs  der  Kranke  einem  Betrunkenen  ähallch  siehl. 
Die  Aiigabea  über  die  Besdiafifenheil  der  Pupillen  sind  sehr 
vei schieden ;  nach  Einzelnen  findet  man  sie  erweitert,  nach 
Andern  contrabirt,  nach  Baüy^  Frangau  und  Parüet  norroal.  , 
Aach  Eeigt  sich  meist  am  dritten  Tage  eine  gelbliche  Fär- 
bung der  Sclerotica.    Die  Zunge  ist  oft  weiislich  belegt,  : 
nach  GiUkreH  selbst  in  den  aouteaten  Fällen,  rein,  roÄ,  , 
fenelit,  weich,  angeschwollen  eder  auch  eüsanamengezogen;  , 
die  abwärts  gerichteten  Ränder  und  die  Spitze  sind  rotL 
Die  EGslust  fehlt,  der  Durst  ist  nicht  bedeutend,  der  Ge- 
schmack fade  mit  Neigung  zu  reichlicher  SpeiGbehibsoiide-  | 
rang;  später  stelH  sich  ein  Zittern  der  Zunge  ein.   Am  er- 
steo  oder  aweilen  Tage  findet  sieh  Ekel  ein ;  bald  fblgl 
oft  sehr  schmerzhaftes  und  beschwertes,  viel  Luft  enllee-  ; 
rendes  Aufotofsen  und  endlich  Erbrechen  der  Speisen,  daaa  , 
einer  heilen^  fade  scbmeekenden,  später  bitteren  oder  sanrsn, 
schleimigen  Flüssigkeit;  selten  ist  Blut  darunter,  und  daua 
nur  sehr  wenig.   Oft  fehlt  das  Brbredien,  bei  einsehen  : 
Epidemieen,  in  diesem  Stadium  ganz,  oft  ist  es  in  sehr  be- 
deutendem Grade  vorhanden.  Dabei  ist  der  Unterleib  weiob,  ■ 
ohne  Sohmerseen  bei  der  Berührung  und  nicht  aiiigetrid)eo,  ] 
sogar  eingesunken;  raeist  wird  die  Nabelgegend  sehr  schmerz- 
haft^ Verstopfung  ist  fast  immer  vorbanden,  dauert  meist 
niehi^e  Tage,  und  die  endlich,  freiwillig  oder  durch  ab» 
führende  Mittel,  erscheinenden  Excremente  sind  von  nonna- 
ler  Beschaffenheit.  Bei  den  meisten  Kiranken  stellt  sich  ein 
beengendes,  ermüdendes  Gefühl,  als  ob  ein  Balken  drückte, 
in  der  epigastrischen  Gegend  ein ;  seltener  steigert  sidi 
diese  Empfindung  bis  zum  lebhaften  Schmerz;  daher  die 
Hand  bestandig  über  die  Präcordien  hin-  und  hei  bewegt 
wird«   Der  Pols  ist  frequent,  mäfsig  voll,  nie  die  Fülle  des 
entsfundKchen  Kebei^pulses  erreichend,  regelmäfeig,  bis  SO 
Schläge ,  gegen  Ende  des  Stadiums  bei  schlimmen  tällen 
oft  schon  langsam  (45,  selbst  30  Schläge  nach  Oiith^lm}» 
zuweilen  Hein  und  leidit  zu  comprimiren.    Die  Haut  ist 
bald  hcifs,  trocken,  brennend,  bald  mSlsig  mit  dunstendem 
Sc^weitse  bedecki,  raweilen  von  nonnaler  Tempsfilar. 
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Selten  findet  sioh  schon  iki  diesem  Zeilramne  eine  gelblicbe 
FlfrbuDg  der  Raul  und  dann  erst  am  zweiten  oder  dritten 

Tage,  meist  nur  bei  rapide  verlaufenden  Fällen  marinorirte, 
mit  braunen  dankten  Flecken  untenmidchte  Färbung  der  un- 
leren  Exlrciiiilälen.  Die  Urineiitleerung  ist  etwas  vermin- 
dert, geht  aber  leicht  vor  sich;  selten  hat  der  Urin  eine 
gallige  Farbe.  Die  Respiration  ist  meist  ungestört  oder 
mir  in  Folge  des  Fiebers  beschleunii^t  luul  dann  seufzend, 
äogstlicb.  In  einzelnen  Epidemieen  steUte  sich  auch  ein 
irodcener,  ermüdender  Husten  ein,  der  jedoch  nach  Balhf, 
Frmgois  und  Pariset  ein  für  sich  bestehendes,  der  Krank- 
heit selbst  fremdes  Symptom  ist,  und  nur  seken  beobaoh-> 
tel  wird. 

Im  Fortschreiten  der  Krankheit  (St.  remissionis)  lassen 
aiedie  genannten  irritati?en  Symptome  plötzlich  nach;  es 
Irelen  scheinbar  kritische  Erscheinungen  anl,  und  der  Kranke 
gewährt  das  Bild  eines  zur  Besserung  sich  neigenden.  Der 
quälende  Kopfschmerz  hört  auf,  oder  mindert  sich,  uild  hin« 
terläfst  dann  meist  nur  die  Empfindung  von  Schwere  in  der' 
Stirn;  das  gerötfaete»  aufgetriebene  Gesicht  wird  Uafs,  gelb- 
lich und  die  injicirte  Conjnnctiva  Sndert  ihre  iPotbe  Farbe 
in  eine  dunkelgelbe  um.  Die  Zunge  bleibt  feucht  und  mit- 
Weifsgelbem  Schleim  belegt,  die  UebelkeHen,  das  Aufstofsen 
verringern  sich,  ohne  ganz  aufzuhören;  scheinbar  tritt  Ap- 
petit ein,  dei*  Durst  bleibt  mafsig«  dagegen  beginnt,  oder, 
wenn  es  schon  vorhanden  war  ,  bleibt  Erbrechen  klarer, 
schleimiger  Flüssigkeiten,  die  oft  auch  schon  mit  Blut  gemischt 
lud.  Der  Schmerz  in  den  Präcordien  wnrd  dumpfer ,  die 
Verstopfung  dauert  fort,  der  Urin  wird  mit  verminderter 
Kraft  gelassen,  die  Kräfte  sinken  bedeutend,  auch  nimmt 
die  geistige  Depression  zu.  Dias  Gesicht  zeigt  Abgespannt- 
heit,  nimmt  einen  unbesinnlichen  Ausdruck  an,  der  Puls  wird 
Ueio,  weniger  frequeut,  sinkt  selbst  bedeutend  unter  die 
normale  Zahl  von  Schlagen  herab.  Dabei  wird  die  Haut^ 
«icht  selten  feucht,  es  zeigt  sich  an  einzelnen  Körpci  theilen, 
»uch  am  ganzen  Körper,  Schweifs,  der  die  Wäsche  gelb 
färbt;  nicht  selten  tritt  geringes  Nasenbluten  ein,  auch  wohl* 
Wulsickern  aus  dem  Munde  und  dem  After.  Die  Gelbsucht, 
^ie  am  Gesicht»  und  namentlich  den  Augen»  sich  zu  bilden 
^itmt,  ist  audi  am  Halse  bemerUteh,  aber  die  Paibe  nioht 
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aahr  intaiMiy.  BM  hiUm  9iA  tncii  irohl  «ckon  Petechien, 

am  Halse,  der  Erust,  den  Extremitäten,  iia  Gesieht,  in  hef- 
iigerea  Fällen  scilbst  Ecehymosen.  äürbl  der  Kranke  nicht 
in  dietfem  Zritraum  aa  firfobopfiiiig,  so  griU  die  Knuddirt 
m  das  dritte  Stadium  (St.  d^preäöioais)  über,  das  sich  iu 
&4geader  Art  charakierisirt. 

Afln  drütan  oder  viartm  Taga»  oft  auch  apKIor,  iM^M 
die  Haut  sioh  dankler  gelb  zd  ftlrben.  Znnlk^  zei^  sM 
diese  veränderte  Färbung  am  Halse,  und  zwar  nach  Dalum 
aia  gilbe  Straifcn»  dam  Varlaiife  dar  Halsgafiifae  safib,  m 
wo  aoa  aifi  abwarte  auf  die  Brost  und  den'  Ualerieib  ad 
verbreitet.    Nur  in  leichteren  Fällen  sind  nur  die  Conjm- 
cUva  oder  einzelne  Iheüe  der  5iiz  der  Gelbsucht,  die  Farbe 
weobaeii  swiscben  ookexuelb  aad  donicelgclb,  ood  nohM 
sich  nach  dem  ursprünglichen  Farhenton  der  Haut  in  Bezog 
auf  ihre  gröfbere  oder  geringere  Intensität;  sie  schvanki 
swischeii  oitronenr^,  goldgetb  oad  sabaA^raogengelbt  mIIn( 
kopferbraon,  and  ist  oft  mit  mehr  hell-,  selbst  purpurrolki, 
bläuhch  lividen  Flecken  untermischt.    Auch  zeigen  sich  aa 
der  Haut  die  aohon  zoweileo  am  finde  des  vorigen  SladisfliB 
eMohieneoeB  Pelediieii  and  Beehymoaen  in  groaaerer  Qiup- 
tität  und  Ausbi  eitung.  Erstere  wählen  zu  ihrem  Sitz  nament- 
üoh  das  GesiCbtk  den  Hals  und  die  GxXremitäten,  dochaucb 
dea  Atunpf,  leMere  gieiclifrila  das  Geaicbi  ond  die  <JMfW 

Extremitäten,  das  Scrotuiii,  so  wie  den  Penis,  seltener  de« 
Riunpf  und  die  unteren  Extremitäten.  Die  Petechien  steilen 
sidi  als  kleine»  modliehe,  rolhe  oder  bfimKok  rQUie»  eiaialiMi 
oder  mit  Ecchyraosen  untermischte  Flecke  dar.  Das  Ge- 
sicht mit  den  gci  ötbeten  Augen  erscheint  gelbroth  und  sein 
Aiiadmck  eprick  Staanen,  Angst  und  tätige  Dqprefl«Q& 
aas«  Aa  die  Kranken  geriahtete  Fragen  werden  langsaft 
aufgefafst.  Es  zeigt  sich  in  ihnen  grofse  Ungeduld,  selbst 
Zorn.  Die  Sehmerzea  im  Kopüe»  in  den  Pjcäoordieiv  ^ 
m  der  Nabelgegend  dauern  midist  fef^  und  sind  der  Giasd 
der  Unruhe  und  Angst,  welche  die  Kranken  in  hoherii  Gr&dB 
uifjßs^  Dabei  klagen,  sie  über  das  zurückkehrende  Gefübl 
von  Braanen  und  Hauliigkät  in  der  Mag^gegend, 
Empfindnug  dem  Verlauf  der  Speiseröhre  fqjgt.  Derlhte^* 
leib  bleibt  weich  und  nicht  aulgetrieben;  gewöhnlich  ist  er, 

9im  smbi  Amna^  ürie  nü^  aeKea  die  'guiie  £«rp«Kat»6^ 
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il«Qlid,.bei  ii«r  Itarühning  sohmerzhaA^  »ö  dafs  «Ke  Kranken 
dabei  laut  aaboiireieo.  Die  Zunge  ist  bald  weih,  6kk  mit 

Schleim  belegt,  selten  gelb  und  mit  einzelnen  rothen  Flecken, 
in  ^  oiga  von  abgefliofseneni  SoUeim,  vmeben,  so  daia  die 
ghlle,  reibe  ScUeinibaiil  aicMbar  wird,  bald  Ireehen,  redt, 
bräunlich,  selten  schwarz;  oft  zeigen  sich  auf  iln  vei Oschle- 
denartige  Streifen,  die  au<di  wobi  nur  halbseitig  erscheinen; 
4ii0  Form  dmelben  iat  eniweder  znsammengezegen  und  ra- 
gespitzt  oder  glatt  und  breit,  und  in  den  meisten  Fällen, 
uamentlich  beim  Hervorstrecken,  wobei  sich  eine  schwere 
lew^^ikeil  kmidgiebl»  lütmid.  Daa  Anfstoiaen  kebri  «i^ 
rückt  and  dauert  meisl  bia  zrnn  Tode;  es  werden  geschmack- 
lose, oder  saure,  scharfe  Gase,  oft  in  grofser  Menge  und 
mit  Schmerzen  entleiht,  anch  triU  ein  böehsl  pebigendea 
.Wtrgen  fainait.  Zaweflen  sdiwüh  die  epigaatriache  6e^ 
gend  an. 

Gewöhnlich,  in  maochen  Epidemieen  gar  nicht,  in 
manchen  bei  allen  Erkrankungen  mit  töddtcbem  Aua- 
gange, stellt  sich  schwarzes  Erbrechen  ein.  Entweder 
wird  reines  Blut  ohne  grolse  Kraitanstrengung  oder  mit  vie- 
lem Würgettt  m  greraer  -Menge  wiederholt  entleert,  worauf 
sodann  das  Erbrechen  der  eigenthümlichen  achwar- 
zen  Stoffe  folgt,  oder  letzteres  tritt  sogleich  ein,  ohne 
Torhergegangenes  Blntbrecben«  Zu  gleicher  Zeil 
werden  nach  Wkrreni  Angabe  Bht  und  achwanie  Materien 
mcht  entleert,  zuweilen  aber  das  eine  mit  dem  andern  ab- 
wechselnd. Die  letzteren  gleichen  dem  Kaffeesatz  oder  der 
Ghocdade,  oder  mit  -Wasser  gemischtem  Kohlehptdver;  oft 
sind  sie  schwarz  wie  Tusch,  und  uicist  geschmacklos,  zu- 
weilen etwas  scharf.  Auch  steilen  sich  jetzt  anfangs 
grane,  mit  Blut  gemiaebte,  dann  braune»  schwarze, 
theerartige  Stnhlentleerungen  ehi,  jedoch -iai 'ihre 
Zahl  nicht  bedeutend,  aufser  bei  Fällen  sehr  heftiger  Art. 
Es  kann  aber  auch  die  Verstopfbng  fortdauern.  Oft  fliefiH 
Blni  ohne  Wissen  des  Kranken  aus  dem  After«  ) 

Zugleich  stellen  sich  jetzt,  meist  am  4ten  Tage,  ßlutun- 
^en  aus  den  verschiedensten  Theiien  des  Körpers  ein.  Die 
^^NMskeaen,  btoten  Lipp^en,  die  Zange,  die  sidi  oft  anf  ibnrir 

Oberfläche  spaltet,  die  innere  Mundtläche,  die  Nase,  die 

(teschlecbtsorgane  ergiefsen  schwarzes  Blnt,  oft  wiederholt 
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ttttd  ia '  sehr  hedraiender  Menge.  Die  Itkiter^ase  m  im 

Munde  sind  besonders  häufig  bei  Kindern.   Auch  kommen 
Blutungen  au8  den  Lungen,  aus.  der  aufseren  Uaut»  im  Mus- 
kelzellgewebe  r  aus  der  injioirten  Coiyuuoltva,  aus  dien, 
schon  verheilten  Wunden  vor,  selbst  blutige  Scliwctfse  und 
Hervordringen  des  £lufs  uoter  dea  Nägeln  sind  beobachtet 
worden.  Bei  Frauen  stellen  sich  sohwar?  geKrbte,  stinkende 
Mutlerblutungen  häufig  ein ;  Schwangere  aborürea  leicht. 
Die  Urinsecrelion  ist  sehr  verringert,  der  Urin  wird  m 
langsam  gelassen,  oft  ist  die  Blase  leer;  oder  es  ist  anek  '■ 
nur  Ischurie,  durch  di/e  Muskelschwäche  bedingt,  vorhanden 
Der  gelassene  Urin  ist  gelb,  dick»  selbst  bräunlich  undiut 
Blut  gemischt,  sogar  schwarz;  selten  geschieht  seine  fiof- 
Gerung  unter  dem  Gefiibl  von  brenuender  üitze.  Z\}§i\^ 
l>ilden  sieh  Excoriationen  am  Scrotum,  Anus  und  tm 
Das  ergossene  Blut  ist  von  widerlichem  Geruch,  und  hal 
ein  kömiges  Ansehen.  Der  Puls  sinkt  entweder  bis  aui 
seine  normale  Schnelligkeit»  oder  wird  laugsam  (40-SO| 
Sobläge  in  der  Minute),  ist  weich,  leicht  zu  compnuiireQ. 
sehr  klein,  oft  verschwindend»  im  Allgemeinen  sehr  leiciit, 
veränderlich  und  ihm  analog  der  Herzschlag.    Auch  die 
lemperattu*  der  Haut  wird  germger,  oft  ist  sie,  namentlicli, 
an  den  Extremitäten«  eisig.  Die  Respiration  ist  entweder 
ganz  normal,  oder  beschwert,  ängstlich,  langsam,  mit  Seut, 
2ea  verbunden;  gegen  das  Ende  des  Leidens  wird  sie  im-j 
mer  langsamer  und  schwächer.  Die  ausgeathmete  Luit  isK , 
wenn  Mundblutungen  vorhanden  sind,  von  fauligem,  oft  auch 
von  saurem,  sonst  aber  von  normalem  Geruch :  ihre  lem* 
peratur  ist  verringert.   Die  Stimme  wird  heifer,  die  Art*- 
culation  der  Worte  ist  gehindert;  es  stellt  sich  hartnäckiges 
Schlttchsen  eui;.  die  Kranken  klagen  über  Trockenheit  ußd 
Rauhigkeit  im  Halse,  und  wehklagen,  stofsen  Schreie,  al^ 
wenn  sie  das  Gefühl  greiser  Gefahr  hätten,  aus,  ohne  sicli 
^Ibet  des  Grundes  ihrer  Klagen  hewufst  zu  sein.  Die  Aot* 
regung,  das  Schreckhafte  und  der  eigenthümliche  Ausdruck 
deft  Staunens,  sowie  der  Stupor  nimmt  zu;  oft  ist  dei*  Kranke 
vollkoinmen  resignirt,  sehnt  sich  sogar  nach  dem  bakiigdo 
Tode.    Das  Bewufstsein  bleibt  zuweilen  bis  zum  Tode;  öf- 
,ters  beobact^et  man  I^icbj^e ,  nic^t  anhalt^nd^t  n^ne»^ 
in  4er  Nficht^  erscheinendi^,  #tillf ,  muroiejßd^  Dßliries 
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trader  sdion  ftrUb;  oder  erst  in  den  leteten  SUnSw,  oder, 

Damendich  in  dea  Tropengegeoden ,  Goma  nach  \  orange- 
gaogenen  Delirie&«  Die  Nerrwthätigkeü  des  Geeichte  und 
des  Gehörs  stumpft  sich  erst  gegen  Ende  der  Krankheit  ab» 
ist  sogar  anfangs  noch  erhöht,  die  gelbe  Conjunctiva  injicici 
fich  wieder,  das  Aöge  ood  der  Geeiolitsmsdniok  iel  ver- 
fallen,  malt,  dumm,  erstcres  nicht  inelir  glänzend,  die  Pupillen 
oormaly  auch^  DameaUich  kur^  vor  dem  Tode,  erweitert 
fliiiifig  tritt  ein  krampfbaftes  Zittern,  beeoad^s  der  Extre« 
miiaten  ein,  auch  wohl  Sebnenhüpien,  Krämpfe  und  dadurdi 
Imfiogte  Terzerroog  der  Oes iobtsoniskein,  TÖreogeweiee  der 
i^Dgenlider,  nicht  selten  Steifigkeit  des  Ron^fs  und  der 
Gli^dn^sen,  selbst  Trismus. 

Der  Kranke  liegt  zuletzl  moisi  ruhig,  wie  gelähml  da^ 
Extremitäten  fallen,  wena  man  sie  erhebt,  in  ihre 
iniiiere  Lage  zurück^  io  aaderea  iaileu  verlassen  die  Kran- 
Ites  das  Bett^  wanken  uniher^  vod  smkeo  plötzHch  todt 
Bieder, 

Sehen  treten  Geschwülste  der  Parotiden,  finboMs  und 
Carbaakdn  auf. 

Was  die  Dauer  der  Krankheit  im  Allgemeinen 
und  der  einxelneii  Stadien  belriA«  eo  ist  auch  hierin 
die  gröfste  Verschiedenheit  bemerkt  worden,  indem  der 
Verlauf  oft  our  einige  Stunden^  in  anderen  FäUen  selbst 
Woeben  lang  daaert  Im  Allgemeinen  ist  dar  Yerlauf  ioi 
mittleren  Lebensalter  schneller  als  bei  Kindern  und  Grei^ 
seo.  Treten  Symptome,  die  man  als  Vorlaafer  ansehen 
Itatin,  oder  ZoTälle  der  leichteren  Form  auf,  so  kann  der 
^erlauf  in  ein  bis  zwei  Tagen  sieh  schon  zur  günstigen 
Eotscheidung  gewendet  haben,  obgleich  ittcbl- selten  dieser 

lustand  7  bis  14  Ta^^e  andauert.  ■ 

Das  Invasionsstadium   dauert  gewohnlich  60  bis  72| 

<illl  aor  6  bis  12  Stvmden;  seltener  zieht  sich  dasselbe  mehr 

als  drei  Tage  hin.  -  - 

Das  StadiwD  der  ftemission  isi  nicht  bestimml  in  ieaug 
seme  Dauer;  mdst  währt  es  24  bis  48  Standen,  da 

seine  Symptome  oft  schon  in  das  letzte  Stadium  gehören 

uad  die  individuelle  Gonstilatioii  dasselbe  sehr  ^erttadert. 

Zuweilen  beobachtete  man  es  durch  drei,  vier  Tage;  dage*^ 

geu  auch  nur  so  viel  Stunden»  
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Das  DapresftioiiBstaiiiam  b^giiinft  .meiftl  am  viorleii  oder 

fünften  Tage,  wenn  die  Krankheit  längere  Dauer  zeigt,  bei 
rapide  verlaufendea  Fälieii  schon  früher^  und  dauert  ia  den 
«meisten  Fälleii  drei  Tage,  doch  aoch  vier  bis  fdnf  Tage,  aber 
auch  nur  einige  Stunden. 

Die  ganze  Krankheil  kann  sidi  daher  vier,  fünf  bie  acht 
Tage,  auch  wohl  länger,  selbst  bis  20  Tage  hirjziehen;  zu- 
.weilen  aber  tödtet  sie  schon  in  einigen  Stunden,  nachdlem 
«ae  plötzlich  den  vorher  anscheinend  Gesonden  ei  greifk^  imd 
Xoh  der  gröfsten  Vehemenz  auftritt. 

bk  diesen  letzteren  Fällen  erscheint  die  Krankheit  .nach 
•GiUkrM  m  folgender  Art: 

Das  Gesicht  des  Kranken  drückt  die  Heftigkeit  des 
JLeidens  deuUich  ans,  Terzmte  Züge,  fleckiges,  aschfarbenes 
Colorit  des  Gesichts,  mit  mattem,  erloschenem  Blick,  dunkel 
gerötheten  Augen;  die  Zunge  ist  geschwoUen,  glatt,  roih 
nder  Itvide,  mit  weithen  Flecken  hie  nnd  da  belegt»  der 
Puls  ist  wenig  verändert,  auch  die  Temperatur  der  llaui 
nur  maCsig,  selbst  kühler  als  im  normalen  Zustande.  Der 
Kranke  geht  umher,  seine  Muskelkraft  ist  noch  nicht  ver- 
iniuderj.;  auch  behauptet  er,  sich  wohl  zu  befinden.  Bald 
aber  .werden  die  fixtreaotiten  kalt  mid  Uvide»  ohne  dafa  die 
Temperaturveränderung  dem  Kranken  fühlbar  wäre.  St^luch- 
ssen  tritt  auf.  Der  Puls  wird  sehr  klein»  verschwindet  so- 
gar. Oer  Stuhlgang  iat  .heH,  gering;,  Urin  sparsam  oder  ganz 
unterdrückt,  die  livide  Farbe  der  Extremitäten  wird  blei- 
farben, auch  an  den  Ohren  deutlich.  Bald  tritt  das  schwarze 
Erbrechen  und  die  brennende  Empfindung  im  Magen  ein, 
lind  nach  48  Stunden,  selbst  aoch  früher»  erfolgt  unter  die- 
sen Symptomerl  der  lod. 

Nach  Baüy,  Frangois  und  Parisei  kommen  endlich 
Fiille  von  sehr  kurzer  Dauer  vor,  bei  denen  die  Kranken 
gWohaam  durch  oder  unter  Symptomen,  die  mit  denen  der 
Cholera  Aehnlichkeit haben,  plötzlich  dahingerafft  werden, Fälle, 
bei  denen  die  Zeit,  des  YeriauCs  sich  nur  auf  einige  «Stunden 
b^sebränktw. 

'  A  u  sgange. 

hm  gelbe  Fieber  nimmt  seinea  Ausgang  entweder  in 
G.eiX0snng  oder  in  den  To d^  seltener  bleiben  eigentüclia 

Folgekrankheiten  zurück,.  . 
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Der  Ausgang  in  Genesung  stellt  sich  oft  ersi  am  sie- 
iieoten,  aber  auch  am  neuntea  oder  eilftea  Tage  eiiL.  Sein 
StMi  wird  duroh  reicUiohM,-  diuBteAden,  warmen  Schweifs, 
auch  wohl  durcli  iNaseubluten,  normale  äiuhleiuteerungeii^ 
Sedaneole  kn  Urin,  ^oder  frietelarlige.  Sacke,  pufiliilöae  HmU 
iMcliläge,  Fanrokeln,  Parotiden,  selbst  Carbunkeln  ange- 
deutet.  Das  Erbrechen  veflieri  daa  Quälende,  weiehes  durch 
das  Wölfen  bei  demselben  verarsachl  za  werden  pfagi; 
tier  brennende  Schmerz  in  der  Magengegend  hört  auf,  die 
Mi  wird  leuchte  das  vortiandene  t  ieber  nimmt  ab,  Bfalual 
Bol  Schlaf  ateHl  sich  eb,  und  mit  dem  Verschwinde*  <der 
Peiediien,  auch  der  oft  erst  spat  vergehenden  gelben  Haut-* 
FarboDg,  kehren  die  gesonhenen  Ktafte  zurück. 

Eigentliche  Krisen  atellea  sieh  ftist  memals  ein;  die 

Kfiesiuig  erscheint  schnell,  ohne  Hindernlfs  bei  Erkran- 
hngsfiiUen  der  leichteren  oder  mittleren  Form;  selbst  bei 
den  heftigsten  Formen  geht,  wenn  nicht  der  Tod  erfolgt, 

e  ftecoAvaleaceaz  verhaltmfsmafsig  schnell  vor  sich.  Wenn 
ie  Qeaeamig'  eingetrelens  die  Kranken  ihren  gewchme* 
Geschäften  nachgehen,  so  bleiben  wohl  noch  einzelne  Schwä- 
chea  zorUck,  die  jedoch  nicht  als  Folgekrankheilen  ange^ 
leben  werden  können.  Dabin  gehören  Sohlaflosigkeil  oder 
büuiige  Störungen  des  Schlafes,  Gedächtuifsschwäche,  Schwere 
des  Kopfs  'oder  tiefe,  dumpfe  Kofilsehmeimn,  ScbwhMlei, 
Mchi  wiederkehrende  Lende»-  md  Schenkelsehmerzen,  ein 
'^Tiljcquemes  Gefühl  von  Schwere  im  Epigastrium,  Aufregung,- 
selbst  Nervenktampfe  und  Zucknagen,  oder  Sohreokhiiftig- 
keit  und  Neigung  zum  Gliederzittern,  Anorexie,  Uebelkeiten 
nach  den  Mablzetteo,  Verstopfungen  oder  hartnadcige  Durch- 
fiüie,  tdten  Hamferfarilang,  eine  gewieae  Rei^nng  des  PoU 
^^s,  die  sich  namentlich  am  Abend  zeigte  Abschuppung  der 
Haot  ond  die  gelbe  Haetfaf  be.  Obgleich  nicht  häefig  Rück* 
Me  Wirkemmen,  so  sind  doch  anaoheinend  wiederiiei^e^ 
Hellte  Individuen  von  neuem  erkrankt,  und  nach  eingetre« 
^em  Fieber,  mit  daraef  folgendem  schwenten  Erbrechen 
^t  sodann  ein  lödtlicher  Ausgang  ein;  häufiger  bildeten  sich 
Qach  eingetretenem  ftückfalle  andere  Uebel  aus. 

Balty,  PraiK/ff(d$  nnd  PmisH  führen  drei  FäHe  te,  in 
denen  als  Folgekrankheit  Geistesstörungen  aufgetreten  sind. 

^uweilea  hat  man  den  Ueb^ang  de&  gelben  Fiebers  in 

Hei  chir.  Encyd.  Bd.  XXXVD.  26 
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W0ciMMBlfi«b«r  geifilMA   Copimi  läugiwi  aiig  irolgekraak- 

Der  Ausgang  in  den  Tod  kann  am  ersLon,  zweiten  odet* 
driiiea  lag.  gewöhnlich  zwischen  dem  iimiien  und  achten, 
sfftMor  an  i2tea  km  aber  andh  aooh  ipiv  i 

eintreten.  Nach  Townsend  slaribeii  die  mmlea  PanoM  ; 
am  aectoten  läge,  jämm  am  Xüufteo,  äm  vierlmi  und  au 

B-elRftChtojig  einxeinei'  ftynplomV 

Der  Verlauf  dos  gelben  Fiebers  in  seinen  oben  gesd* 
darX^  Stadien  ist  nicht  in  allen  Fällen  derselbe»  and  oa- 
meatfoh  in  datf  varaaMedanaa  fipidamlacli  aalir  mmii^ 

ciieu  Modilicationen  unterworfen. 

In  dem  Folgenden  sind  die  hauptoachlichsteu  mm^ 
nM,  SfidaoiieaA  baobM^btoüni  SymptoinanvflfMbieddQMtt 
^ammengestiellt. 

Was  das  Gesicht  betrifft,  so  schwillt  es  meistens  aui 
filU4agip>n.bei  magaren  imd  bejabfflea  Saraonen  ein.  liu 
Uljiaanaincn  ßkbi  aa  aiab  im  .arBlaa  Stafimn  (Aadiaii 

vasiüuis;  roth,  oft  sehr  lebhaft,  indel's  vanirt  dieses  Sya-  I 
ptoMA  selur;  Jbei  einzelnen  liranken.  iindert  sich  di^  f^l^  ' 
gar  oioiit,  odar  wird  aogttr  blaaaar.  ..  - 

Die  Rütiie  \\m\  Injecliou  der  Augen  ist  oft  sehr  j 
9iv  ood  die  gan^c  Conjimativa  eianehmead,  aft  nur  partiell, 
a»  den  JVinkato  daa  An^iai;  jaa  svätab  MiwBOL  kahrt  der 
Znatand  $fi  nach  mehrmaligem  Veraohwinden  zoriiak.  b 
manchen  Epidemieen  vermä^si  man  gänzlich  die  Empfindlich« 
1^  dar  apigaairiacban  fiagandt -ia  manoben  ui0  dar  üriu 
^  Oalle;  mo  im  hf  SafiOa.  BMnfiff  firibk  im  latHaa  Sdr 

dlnm  die  i^olbe  Faibun^  der  Haut,  tritt  nach  Eymann  zu- 
weilen erst  am  7ten  oder  ätan  Tage  auf»  oder  wird  erst 
aaob  dm.        fliabifaar«  Aiiak  iai  diai.Haoi  iktUr  F«^ 
nach  in  einzelnen  Orten  und  Epidemieen  vei'schieden ; 
war  di^eifoe  i821  ia  Barzellonelte  dunkelfarbiger  als  m 

ihvoaiaiia^  Jm^  kommw  Fttia  atea  Galfasnobt»  z.  B. 
Ualagft  1803  oaab  Arejula'%  fiehaaptohg^  vor.  GawälwiMk 

tritt  sie  partiell  iai  Aufang  auf,  oder  in  Form  zerstreuter 
Fjbcken,  die  sich  ];iach  und  naat^  ai^weitam  ui^  berühren; 
anfib  kaiis  sie  gpeialiaiaitig  die  «msa  KOifiarabaffläabe  eii* 
i^hmaR  Aoiob  acheinen  zuweilen  da&  schwaxze 
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«Ä  wie  die  Uriiisecretion  mit  den  Blutangcn  in  dem  leUtan 
Stadium  in  gegen^^eitigeJC  Beziehung  7,11  ^^tehe»;  Wltiiglitfuni 
sprechen  Beobachtangen  in  eiiBel»eo  Bpictfimod«,  tmiMt 
Koh  1838  kl  Gibraltar,  dafür,  daTs  bei  reichhaltigen  BhKun- 
gen  diese  EiUleoruogeo,  sowie  die  BfiurosupprQsuiioQi  ariteaiy 
^aren. 

Im  ersten  Stadiom  bat  man  die  minnlichen  Geschlechts* 
Aefle  sehr  schlaff  gefunden;  Chisholm  will  im  Depressions- 
Stadium  häufig,  auch  1821  in  der  Epidemie  in  Btfadottftj 
umenUicb  ani  rofiten        beftiee  SohmenN»  m  dm  Ho^ 
den  geflanden  haben.   Diese  sind  gegen  den  Bauchring  ge- 
zogen, -wodurch  das  Scrot,urn  leer  und  schlaff  wird;  die 
Barnrölire  'm  in  diesem  F^e  achmerzhail^  xmi  sondert  eine 
ttternrtige  Flüflsigkett  ab,  die  sich  auch  aus  der  schnierz- 
haft  und  wund  werdenden  Haut  des  Scrotums  in  grosser 
Menge  ausscheidet  und  von  unangeneboaiafn  Gernetl  isW  AMh. 
(ritt  bei  den  bösartigsten  Fällen,  namenHidi  bei  gp^aber  Ana»- 
btldung  des  putriden  Zustandes,  Sphacelus  der  Geschlechts- 
Mbeile  ein«  und  bedingt  einen  todiUcben  Ausgang.  Ifiobi4el- 
:  %m  werden  auch  PiMpilotmien  deii  Beoeens  im  aweiten  mit 
:  4riltm  ISadiaai  beobaditet.  Wasserscheu  tritt  ab  and  zu- 
aüf,  Brandblasen  an  eiiueiftQJi^  Körperstell^a  aind  1804.  in 
{  JLiforno  beobanb^t«  . 
r       Naoh  HmUer  ajnd  anf  JamaVoa  nieoiBM  llntongen  bam 
Verlauf  des  gelben  Fiebers  beobachtet  worden,  nach  MouUrie 
^  schon  im  Anfange  der  Krankheit.  FioCsei^  bei  Weibern  aabqn 
i  heim  Beginn.  de9  Uebeia  die  Menaee,  so  wnffdeia  /rie  woU: 
supprinriirt,  während  dagegen  umgekehrt  stockende  Menses  * 
erschienen.   In  mand^en  Fallen  bat  das  auftr^t^di^  Fiebeiir. 
i  Vrtna  Ei^oetl^lionen  am  Abend  nnd  Rsmisaionen  am  Her- 
;  gen  geaeeigt,  meist  jedoch  nur  von  so  nnbedenteuder  Be^ 
((  schafienbeii,  dafs  ein  eigentlicher  remittirender  Typus  J|iabl^ 
,  gaiiimdca.  werd^a  konnte;  itfite^  will jed^  auch  jpffenbpr^ 
,  Imaissimien  b^obaeblet  hab^«- 

In  vielen  Epidcmiceu  stellt  sich  im  dritten  Stadium  Ge- 
schwulst der  Präcordien  und  dei' Magengegead  ein,  so  z*  )^ 
iti  dar  Epidemie  auf  St»  Ibom^s  1797,  ve  dib  Gefehwtilatei 
>veiLh  und  gangränös  waren  {Olto^  d.  febr,  flav.  americ.. 
^erolini  1818).  ;AnGh  haben  Bolijtp  Pari»et  und  FrmfM, 

VNQGg  den  Abgaiig.Ton  Würnien»,  n||iaeaijy|jd^  bei  WejJ^ri» 
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Gegenwart  sie  auch  die  vor  den^  Tode  sich  öfters  em&tel- 
iwde  *PapiieBerweit^niiig  abteifen. 

'Oft  seigl  bei  ttbrigens  eMger  Kälte  der  Bxlremitäliii, 

der  Rwmpf,  namenllich  die  Herzgea^end,  auffallende  Warme 
die  sogar  4  bis  6  Stunden  nach  dem  Tode  iortdauero  kaBo. 
(MnOtne.) 

Je  nach  den  Epidemieen  und  den  individuellen  Ver- 
MUoissen  sind  auch  die  Erscheinungen  der  Störung  der 
Merv«olliäligkeii  seht  varsdiiedeo.  *  Bald  Irin  DdiriiiD,  ii 
aHea  jSMiM  sMb  seigMdff  z.  B.  'tii  der  enropSiMlken  E{h- 
demie  1800  bis  1804,  bald  Com a,  bald  Störungen  der^ 
iMgangflBerven,  oder  der  Senaibifitäl,  oder  diese  2iiiA 
abuMbadod^  mü  einander  anf.  '  Aneh  sind  die  BeobadMi- 
gen  über  andere  Symptome  sehr  verschieden:  nicht  seilen 
Ukk  der  Durst;  häutig  ist  er  schon  im  ersten  Stadium  in- 
leaaiv;  öblgeiob  der  Unterleib  meist  weidi,  schmerKlosliaiB 
Druck,  nicht  aufgetrieben,  beobachtet  wird,  kumiuen  aadi 
Fälie  entgegengesetzter  Art,  grofser  Meteorismus,  und  vehe- 
ni^flte  Sohmerzbafti^eil  Vor;  selbst  die  gastrischen  Syn* 
ptome,  dib  BeschaffMrliM  der  Znnge,  des  £rbrecheDS|  def 
Stuhlgänge,  des  Pulses  smd  veründerlicb.       '  > 
Untersuchang  der  entleerten  Stoffe* 
Das  ans  den  Venen  der  KranfeeAf  entleerte  Biet  zeigt 
sich  schwarz,  flüssig,  ohne  Plasticität,  sehr  arm  an  Fibrin, 
aufgelöst  (nach  Moultrü);  nach  Frangoi$nüdfami 
^  isl  'das  Ven^blnt  d^r  Farbe'  nnd  BesehliflfeAheft  naeh 

dem  arteriellen  Blut  vermischt.  Rochoux  hat  es  dicht  COl" 
guHrt  und  mit  Speckhäut  bedeckt  gefunden.  ' 

Bift^'i^  ohne  Neigtmg  zor  Goagalaflon,  und  hat  zoireleii 
ei^ten  '^lgenlMhnlidhen':  G^ch  t^a    Stevens  nnd  besonders 

Rush).    Coagulirt  es,  so  ist  der  ßlulkucheu  sehr  weich,  breit 

aber  fiiite  tief -«mHeniUnnig  fAfouI^W«),  KerfHii  teieht,  und 
setzt  während  des  Gerinnens  ▼i^l  -ad^warzes  Pigment  ab,  wtt* 

rend  das  Seruni  eine  verschiedenartig  gelbe  Farbe  zeigt; 
auch  «eigen  sich  auf  der  Oberfläche  des  ßlutkuchens  schwarze 
Flecl^^  naeb  M&uHrie  belle  dnrdisichttge.BlSschen.  Bsiiao* 
delt  man  -  das  -Blutserum  mit  Salpetersauj  e,  so 

bildet  ffl* 

ein  albuminöses  Coagulum  von  grünltcii  blauer  Färbung 
woraus  Dumoufm'  auf  Yorfaimdenseitt  yoä  GaUeatobs^ 
in  ihm  schUettli; 
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/   Mmi  findet  mskti»  du:  §umu  Ciginri»  m  äm  .§ßlb9 
Fkitmr  ImMcIa  mUM  bat  Gmmämf  4im6\  tMkamhaihm  i 

heit,  was  Polmer,  i^r^Aer,  S<et?en  «mehrfach  und  in  verschie- 
diüieo  £{i^d4äaiiedo  in  Amecika  und  Spaiueo  beobaohi^  jb^boo« 
Mriea  fibor  da»  Blal  ifaMucra  6bmmchB  Aailfsait. . 

Was  die  durcli  das  Erbrechen  entlc eilen  Sloffe  anbe- 
langt, scheinea  diese  nur  aus.chemi&ch  durcli  deo  Magei^ 
atft  und  dao  iolnil  desMigaoa  vaiindarle«!,-  m  dfiü  lü(0Mi 
aus£^e8chwitztem  Blute  zo  bestehen.  Andraljun*  glailbi  ^ 
gegen,  dafe  daa  Blut  schon  veräuderi  aus  den  Gefäfoeo  ia 
im  Magin  koumK  V^diium  hält  jaae  Skiäd  «ir  Slm.daf 
?asa  gaalroepiploica»  brevia  iittd  inMaiiMiQa,*daa  »ui.Galb, 
Sciiieim,  Magen-  und  Darmsaft  gemischt  ist.  Meist  sind  die 
äloffia  olme  Gaiotunack,  odac  ,&€bmeck4U  I^Aq,  biutabahcb^ 
'  gelte  aaifar,  adbarf  oder  bitter;  auob  klb  nur  aellM  Geiwb 
oder  eine  atzende  Eigenschaft  an  ihnen  bemerkbar.  Nach  Lau- 
gjgf  besiebeu  sie  aus  HydrotbioDsäure,  ,^mßx  öligen  Materie 
mui  Jdboniia  CMiiall  .wiU  Sabefiere  darin  geio^^ 
Dach  Pugnei  brausen  sie  mit  teuren  vermisobt  auf ;  genaaer« 
chemische  Untersuchungen  fehlen.  jN  ach  il^M^ sollen  infusonen 
m  ^rofeer  Ma»tjfi  t^iobidaKm.  befiadafi4  ;  Erübec  watde«  aie 
fiir  alienirte  Galteb.angöiriiaii»  x,B.  wn  imgernmm,  S/rm^. 

ffil,  Savaresy'  '  • 

LeUbafüaröifnuag  e  n. 

Die {Br|;ebi^8ae  der  LajAeoerülhiwigea  «ad  abob.dec 

^  Form  und  dem  Cliarakter  der  Krankheit  veriscbieden;  haäpa- 
^'  aioytfifa  abar  Auacht  sich  ein  Uuierschied  bei  plötzlich  mfn 
'  katoadett  wi4:ifl|^evbiiattfD^^ 
*  garer  Dauer  geltend.  •  :        *  t  - 

Übgleicb Einzelne; bei  schnell  tödthchen  t allen  nur  ge- 
^  nage  .odiBr!  flar  keaaa  Varänderaagen  antiebfiäea,  aa  .bafc 
^  Ca;)/an(2  dodi  in  dieaen  PiOlen  meiW  iaiae  oHr^ 
'  hlauhcbea  oder  schwarzen  Streifen  l)c(]eekte  äulsere  Kor- 
perabecfliaba  gafandeiv;  die  Ohren,  die  Finger,  der  Penis 
^  nad  daa  Sorotom,  amailen  :aneh  die  Bünde.  imd.Afiae,.  neb*, 
men  schnell  eine  duaklo,  selbst  braune  Farbe  an.  Di4i 
^tiiii|igMJn,  das  Herz  und  die.  übrigen  Eingeweide  zeigen  eine 
^lliiT  Donriiriffnahdi^  nwi  atbamizige  Eaibe..  Bai  nur  ia  ^ 
ringerem  Grade  verbanden  geweseneili  'sabwaraen ErbnaabenE^ 
vsid  «cbivacbaa« Bluüungea  .sind  .die,  einzelaen  .Eingeweide: 

Oigitized 


4W  iVvMni  DVVflb 

namentlich  das  Gehirn  uod  seine  Häute,  mit  Blui  augelullt, 
und  der  gäm»  Uiinp%r  Aioht  zusanimevgefoHeA,  vietnehr  mf» 
gtfAmten.  Die  Leber  isl  miit  weteh  und  in  Beaebag 
auf  ihren  Blutinhalt  bald  strotzend,  bald  leer,  je  nach  den 
ia  der  Krankheit  slaMgefuodenen  EaUeeruiigen.  Die  Gatta»* 
Maie  ist  leer  mi  tteaamieiigeiaUeii«  DieMib  uod  dastacreai 
8ind  weich,  der  Magen  und  die  Speisefiöbre  mit  scbmnlzi« 
gen,  rothen  eder  bläulichen  Fleoken  und  Streifen  verseko 
«Ml  nü  eck^Men  Maierien  in  verechiedeaen  Heogea  ib> 
geflflit '  A^hnlieh  veAelleii  eich  die  dtkuieii  und  didwi 
Gedärme,  die  haulig  stellenweise  couüahirt,  oder  in  einan- 
der geschoben  sind,  tmd  emen  geringeii,  wenig  fäcileifti 
md  galligen  Miall  Beigen.  Die  SoUeiiiikaiil  dee  Yerdasn^ 
apparais  isL  an  mehreren  Stellen  ihres  Epithelioms  beraubi 
selbst  erweicht,  und  die  Foihculärdrüsen  sa weile»  afi§^ 
eokwolian;   Die  Urinblaee  tsl  leer  niid  zasrameiigttngH- 
Zwischen  den  serösen  Häuten  des  Herzens,  des  Gehirns,  im 
Riickenmariis,  seltener  der  Lungen  und  der  Unterieibsorgane, 
indei  man  eerdse  oder  mit  Mal  gemiaohte  Bxaiidata,  Im 
ijimdMiiSgm  Congestiv-Zoslande  dieser  Organe, 

In  Fällen  von  längerer  Dauer  ist  der  Leichenbefund 
ineisty  Xolgeader,  wenn  die  Seetieo  bald  nach  dem  lade  vor- 
genommen wird.  Die  äofsere  Körperfläcbe  iel  mIuI^I 
citioneii-  bis  ockergelb,  grau,  gefleckt  uauientlich  ander 
Stirn,  den  Augen  und  Extremitäten*  Die  gelbe  Farbe  isl 
aCMEer  entwickelt  als  im  Leben,  oder  bildet  sieh  erst  jetii 
ao«.  BilremitJtten ,  Augenlider,  der  Hals,  das  ScriM 
sind  iiräunhch,  schwarz,  namentlich  bei  fetten  Personea,  mit 
den  Sporen  der  vorJianden  gewesenen  Eocbymoaen,  die  sich 
meist  iflehr  vergriÜMrn , '  rasenreth  bis  bräonSeb  sind, 
namentlich  am  Halse ,  Gesicht  und  den  Extremitäten  vor- 
kommen. Zuweilen  wird  eine  blos  gelbe  Linie  von  der 
Nase  bis  m  Sehaaigegend  bemeriit  Die  Muskeln  sind  oft 
dunkel,  oft  gelb,  weich;  zuweilen  isl  eine  Extremität  wbr 
irgend  ein  anderer  Körpertheil  mit  körnigem  Bint  laiiitiu^' 
<fid  Hoakelsubstana  ist  dann  schwarz  und  dnrdi  des  lii^ 
gerdrink  leicht  setreibbar.  Dies  findet  dann  statt,  ^ 
vehemente  Schmerzen  in  den  betreffenden  Muskeln  sla^^ 
gefunden  hatten  (fitittmi  und  M$rm4fm).  demhohä 
ffieliHnoobBlut/atfMmteerArtaasl(asemutMaa&  Okhei^ 
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seJten  früh  Leichenstarre;  über  die  Scliuclligkeit  der  Zer- 
seteoflg  sind  die  Meiaungeii  seiir  verschieden.   Nach  Li^d 
M  m  eft  sehoo  naofa  frSluod^n  sdhr  rasch  ein.  Gebiro 
und  Ruckenmark  zei^i  zuweilen  venöse  BIutubeHulluiig,  Ec- 
dymoseaf  auch  iU&ttdaie  von  melirereii  Unsen  tilul  oder 
Seruai»  aber  nie  entattndliche  Erschemungien.  2imeilen  eißd 
diese  Organe  normal  bescliaObn  (Mu&kt  Cathrall,  PhysickJi 
Auf  der  Dura  analer  l>emerkt  mao  zu^weSeo  .dunkle»  odei; 
lymphflddie,  im  Zellgewebe  unter  der  Ar&chnoidea  Ecehy- 
mosen  und  gelbes  Serum;  die  Venen  und  Sinus  des  Gq^ 
tim  Bind  voll  Blat,  die  Subslanz  deaaelben;  i9jl  ie^,  öfliers 
Holreicb,  seltener  erweicht,  collabiit  uud  zwar  dies  nur  in 
^sam  verlaufenden  Fällen;  die  Sinus  cborioiddi  sind  voll 
Hi,  in  den  KAmmeru  isl  eine  verschiedene,  oft  sehr  greise 
-fejgc  \on  Serum.    Das  kleiiie  Gehiia  ibl  (nach  Bally  und 
Andern)  meiM  normal.   Zuweilen .  sind  die  Uaute  des  Riik- 
kenniarks  gerölhel  und  awiacben  ihnen  Blotexlravaaale  an* 
^etroQen;  auch  fanden  sich  wässrigc  AuäsciiwUzun^en  gel« 
beri  zuweilen  mit.Oei  «fid  FeUkiümpchen  ^von  Dr^ij  bis 
Schwere)  vernischter  Flüssigkeiten  swisehen  den 
Rück^omarksbäuten,  oder  Üus^ge  BlulexU*ava^aie  auf  der 
^ra  maier  zwischen  den  untern  ftucken<«  und  ersten  Leu* 

Zwirbeln,  worauf  Äa%,  Fraagois  und  Pariset  viel  Ge- 
^vicbt  i^gen.  Ebenso  aollen  in  einzelnen  1  allen  alle  Qsfkz 
lim  mit  ihren  Nerven  und  HüHen  Scharlach-,  bis  scbwi^zrotb 

gefunden  sein»  lalle  welche  aubscbliefslich  von  Cartwright 
angegeben  aipd.  Der  üerzbeutel  ist  xu^weUßn  mit  viel  blafs* 
gelbem,  dünnen  Seraui  (nach  BaJly  A  bis  5  Unz.),  zuweilen 
iMärliui^ue  iä3Ö  und  jiarcellona)  mil  Blut  a^efullt;  auck 
land  man  ihn  mit  UydaÜden  besetzt.  <  Das  Herz  isi».  nament- 
Kok  auf  seiner  rechten  Seite  uud  den  Geßlfsen  deriielben 
hesouders  aber  der  rechte  Voybof  (in  Barcelona  1821  im« 
tt«r)  mit  flüssigem  und  geronnenem  schwarzem  Blut  ange^ 
IWU.  Die  Haut  des  Herzens  so  wie  der  grofsen  Gefafse  ist 
geroU^;  auch  finden  $icb  häufig  gelbliche,  harte  Faserstofi!- 
gcdonsel  kl  ihm  und  den  entfernteren  Gefätsen»  die  von  der 

>^ten  Herzkammer  ausgehen,  in  aiidem  1  allen  ist  das 
Herz  leer.  Die  Substanz  des  Herzens  ist  sehr  wechselj^di 
bald  lest,  bald  blals»  welk  upd  zerreifsbar,       .  ,     . .  i 
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Die  Pleurasäcke  zeigen  Ecchymosen,  zuweilen  blutige 
Extravasale  an  ihrer  Innern  Fläche.  Die  Lungen  selbst 
sind  in  ihrem  Parencbym  in  den  tmtern  Lappen  oft  mit 
schwarzem  l^lnt  gefüllt,  und  sehr  hauiig  findet  man  in  den- 
selben, auch  an  ihrer  Oberfläche,  viele  dunkle  und  circum- 
scripte  Flecke,  die  wahrscheinlich  durch  eochymotiscfae  b- 
sudation  entstehen.  Die  Bronchien,  die  Trachea  und  der 
Larynx  zeigen  zuweiten  eine  gerölheie  Schieimbaui,  weicbe 
mil  viel  schaumigem,  blntigem  Schleim  bedeckt  ist;  in 
andern  Fällen  ist  diese  innere  Fläche  blais,  gelblich,  oft 
auch  normal 

Was  den  Unterleib  betriflft,  so  sind  Bauchfell  und  % 
häufig  mit  Blutinjection  versehen,  zeigen  eine  schmui^ 
gelbe,  ascjhenäbniiche  Farbe  und  niehl  das  Glänzende  k 
serösen  Häute,  sondern  sind  U  ocken;  zwischen  ihnen  fiwiÄ 
sich  auch  wohl  blutiges  Exsudat,  und  zwischen  dem  Netz 
ünd  dem  Gekröse  ccagulirtes  Blul.  In  den  hefUgsfen  PS* 
Ten  fand  man  das  Bauchfell  auch  allgemein  entzündet.  Der 
Hagen  isl  äurseriich  gelbitch  gefärbt,  ausgedehnt  und  mi 
geruchlosem  Gase,  zuweilen  mit  flüssigem  Blut  sehr  angp- 
füllt;  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  (nach  Bally  in  ^  Leicbeo> 
ftinden  sich  in  ihm  und  im  Darmcanai  äknKehd  Massen,  iriaj 
die  durch  Erbrechen  und  Stuhlgang  entleerten  Materien,  oftj 
von  scharfer  Beschaffenheit  (Ru$kJ.    Diese  Massen  mi 
im  Magen  selbst  meist  (lässig  und  dem  Blute  in  Farbe  älii»^ 
lieh;  zuweilen  sind  sie  grünlichgeibiich,  dem  Kaffeesatz  glen 
chend;  m  der  Flüssigkeit  schwimmen  schwarze,  sich  niedtf- 
schlagende  Flocken ;  oder  sie  sind  breiig,  gallertähnlicb,  grau. 
In  den  Dickdärmen  nehmen  sie  ge  wohnlich  eine  mehr  breiige  | 
geleeartige  Form  an;  sie  werden  selbst  noch  fester  aoge- 

troflen,  und  sind  meist  dunkel,  selbst  schwarz.  Nach  6/7/- 
krest  iindet  sich  dieser  Inhalt  vorzugsweise  im  Ueum.  Die 
Schleimhaut  des  Magens  und  des  Darmcanals  ist  bauorior- 
niig  injicirt,  mit  Ecchymosen  bedeckt  und  daher  von  rotber 
Farbe,  oft  auch  entzündet  (£a%,  Frangois,  Pari$ei  ^ 
Andere),  auch  woM  grau,  blafs,  oft  erweicht,  auch  vcrdidi: 
selten  zeigen  sich  GeschwiJre  in  derselben.    Häufig  slelt^ 
man  viele  Mündungen  von  Canälchen,  aus  denen 
schwarze  Flüssigkeiten  hervordrücken  lassen.  Die  Schleim- 
haut der  Speiseröhre  ist  immer  erweicht,  ohne  fipilieü«"*. 
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zeriiagt  und  mit  Flecken  versehen.  Die  Magengefaf^e  sind, 
namentlich  an  der  Carcüa,  mit  Blut  gefüllt,  im  DiHmdam 
mmoki  ak  im  Dickdwiii  fiodei  sich  derielb«,  Kuatand  der 
Schleimhaut  und  der  äuf^ern  Fläche,  wie  beim  Magen,  zu- 
veileD  iii  der  DüDadarm  atärker  iiijioiri;  in  evaterem  aiad 
die  Brmmr'tAm  Drüaea  etwaa  »angesobwonen ,  aelteoac 
ündet  sich  eine  Anacbwellung  der  Pey&^'^oliQn  Drüsen;  die 
(iboddiae  meaeraieaiB  aind  ge^öbnlioh  regialmäfaig  baacbafr 
fen.  Nach  Jackson  war  die  Zottenhaut  oft  locker  und  stel- 
lenweise zerstört.  Zuweilen  ündet  man  Zeichen  von.Uan- 
graeo.  Aaob  Abaceaad  mtd  im  Magen  vcn  Bu9h  gefunden. 
Üei  einem  Fünftel  der  Leichen  landen  ßa%,  Frangois  und 
hriat  äpulwürmer  im  Magen  niid  Darmcanal  Meiat  drio§t 
« sehr  uridrigär  Geracb  .bei  der  OeffiMing  der  Bawbhöble 

Die  Leber  i«l  oft  um  dtts  Dopf^eUe  vergpröfaerti  von 

Ibt  strotzend ,  nach  Sprengel  meist  entzündet,  weich' und 
in  ihrer  Substanz  demLunganparendiym  ähniich;  ihre  Farbe 
lehr  veraeUedeo,  am  bäuhgsien  necb  {filfa^l»  O'UstUorm^ 
«id Anderen  rhabarberbraun,  gelb,  orange;  nur  kleine  liell- 
xothe  Flecke  deMlelen  daa  körnige  Gewebe  iap;  aucii  grün, 
Mch  Giükrest  bei  Kindern  und  WeibiW  aebr  blals,  vofi 
hart;  zuweilen  schichtenweise  mit  gelber  und  dunkclgrünei' 
i^arbe  abwechaelod;  oft  ist  nlur  im  ttakeo  L«|ipea  die^^^b^ 
^'wütdei't,  oft  ist  sie  normal  angetroffen.  Das  Parencb^m 
t^iiileert  dorcbschniiten;  viel  flüssiges  Blut;  dagegen  ist  die§ 
Orgaa  zuweilen  Uotleer,  md  giebl  beim  Waaebe«  und, 

ä^en  keinen  Farbesloli,  auch  keine  Galle  ab. 

Die  Gallenblase '  ist  oft  leer  und  contrabirt«  seUiBifx  mit 
«diarfer,  dankler  und  gelber  Galle,  Blnteoagulum,  aebwarzer. 
•dickflüssiger;  Masse,  mit  bräunlichen  Körnern  durclibäei;  n^il 
^er,  aeröaer  Fittaei|^ejt  angcfilMt;  ,ifai»e  tiä^  .finden  sieb 
gewöhnlich  durch  Injeciion  gerölhet;'  einige  Mal  fand  ni^Pt 
^^ie  brandig,  die  Galleogange  offen,  nur  der  Ductus  cy^ticus 
ist  ab  nad  zu  geaoUoaaen  angelmffui  worden. 

Die  Milz  ist  gröfscr  aufgedunsen  und  weich,  zuweileq 
tticeriia  {Jückion),  batt%  enUundet,  oft  normal  (i0a%»  Fr  am 
foif  and  ParUei). 

Die  Nieren  zeigen  eine  gelbe  Farbe,  und  sind  inaerUcb 
öiii  Btat  aagefitfü«  •  •    :j  •  '  'r^  ''! 
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■  Die  Harnblase  ist  in  den  meisten  Fällen  conlrahirt,  ihre 
Häute  verdickt,  die  Schleimhaut  mit  Eccfayiaosen  bedeckt 
und  mit  gelbem  Schleim  bezogctoi;  m  w^n  siebt  m  ent- 
zündet aus;  selten  findet  sich  ein  schwarzer,  pechi^er  üeber- 
zng  vor.  Die  GefaTse  des  Biasenbalses  sind  oft  stark  uii 
danklem  Blute  gefllllk   Die  (Jreteren  ekitheitea  bfafig  Eiter. 

Das  subcutane  Zellgewebe  so  wie  das  Fett,  die  Sehnen, 
das  Perioateam,  die  Knorpel  zeigen  gleioUUi»  eine  gdbe  Farbe. 
•  Ursachen. 

1.  Entstehungs-Ursachen. 

Das  gelbe  Fieber  zeigt  siok  zwischen'  dem  8^  südboher 
und  dem  46®  nördlicher  Breite,  obgleich  es  auch  schon 
ein  Mal  in  Brest  als  nördlichstem  Punkte,  mithin  48^, 
nördlicher  Breite  b^rrschte,  und  z wieeben  dem  8^  iMUm 
und  dem  92®  westlicher  Länge,  also  auf  einem  Flächenraum 
von  100  geograpbiaohen  Graden,  berrsobt  aber  meist  nur 
bi  den  Kosten  dieeea  bedeutenden  Tevraiw.  Es  wird  di* 
her  der  46®,  nach  BaUy,  schon  der  44^  nördl.  Breite  als 
der  äufserste  Punkt>  zum  Beateben  des  gelben  i*1MMrs,  an- 
genommen. 

Nach  den  bis  jetzt  beobachteten  Epidemieen  ist  Quebed 
der  nördlichste  Punkt,  Livsemo  der  öetlichbte»  Newerieaofl 
der  westlichste,  Fernambok  in  ßrasilien  der  südlichste  seines 
Erscheinens  {Motmu^  4$  Jmnü).  Man  hai  das  ^be  Fieber 
MHen  böber  steigen  sehen,  «Is  3000  Fufs  über  der  ÜMres* 
fläche,  und  meist  findet  schon  in  einer  Höhe  oon  1300  bis 
1500  Fufd  ehne  geringe  Verbreilang  d«eelbeii  Statt,  wie  d«s 
in  den  zahlreichen  Epidemieen  auf  den  wesllndisd^en  lasdn 
last  immer  bemerkt  wurde.  Der  höchste  Punkt,  auf  dem  es 
erschien,  war  in  Slidameriba,  die  Pflanzung  Bioero  (3712 

Pufs  über  Veracruz).  Nach  Clwmel  kann  es  bis  zur  Höhe 
von  1000  Meter  zu  jeder  Jahreszeit^herrschcn  ;  bis  zu  200Ü 
Heier  zeigt  es  sieb  nur  vta  Zeit  zu  Zeil,  darüber  hinaus  nieniab. 

Die  Gegenden  und  Orte,  in  denen  es  endemisch  herrsche» 
oder  häufiger  sieh  ferbreitely  diaraktariairen  sich  durch  ihre 
Lage  an  der  Meer^küste«  oder  ui  der  NÜbe  deraelbeii,  oder 
an  den  Ausmündungen  grober  Flüsse,  oder  sumpfigen  Bo- 
den, durch  ihre  grorse  Wärme  in  den  heifsea  JubrasaeiteD 
uttd  dunch  <#ira,  «tbeS^  zur  Zeit  tiooh  bestehende  u«d  in 
Erdbeben,  vulkanischen  Ausbrücben  sich  T^stßfü^  Yu^aiii- 
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Spuren  vorangegani^encr  RrKcheinungen  der  Art. 

Aus  die66D  i^eolouischen  uoii  f limitiwihitii  VorhiilUiietMi 
fcal  m«  rnttnoigfache  UraachM  cor  Bnislehmg  das  gilbM . 

Fiebers  herzaleiten  gesucht,  deren  wesentlichste  folgende  sind: 
a.  Wärme.  Das  gelbe  Fieber  zeigt  sich  nin  bei  eiuer 

Aftm«  fuiiiiil  em  Itaperalir  mi  80«  F.  (82*  B.)  JTmMb* 

irm  18«  F.  (21*  B.)  Chrk  1^"  F.  (19^  R.)  als  nothwendig 
tm  EniinaUwg  d«r  Knakktii  od«  Dt«  Tc«q^aA«r  i»t  in 
Wwliiidien  wmhmaVmMm%  mkr  mmImi»  wadtr  in  4m 

einzelnen  Tageszeiten,  noch  in  den  Jahreszeiteil  ist  eiue 
groü&e  Veräaderuiig  gewöhnlich,  selbst  imianoar,  dem  käl^ 
leMa  MiHMle.  «ind  flilfary  frllii  MorgeM  70«  F.« 
16*,  80—82®  F.;  in  Nordamerika,  wegen  de«  Mangels  ab- 
ikuiiiemler  Hegengüsse,  meist  90«  F.  ~  Namentheti  aind  die 
Haut«  Angnai,  ftaplanriw  und  Qrtahar  dnrok  aina  naisl 
bei  Tag  «ad  Naehi  aefar  eohüiafa  Tanfwatar  vatt  84^  Wa 
90^  aasgezeichnei,  welche  Temperatur  im  südlichen  Europa 
aar  m  sabr  beilaea  fiommaro  bmaittii  Dia  erdbla  2aU 
der  Epidamiaan  ist  io  Waatmdiaa  im  Avgaal  aad  Wapliihar, 
m  Nordamerika  Ende  Juli,  oder  Milte  August,  ebenso  io 
i^uro|ia,  aneisi  aach  vorangegangener  gröfserer  Wäroia  b^ 
obachlei  wordaa»  JadanliJb  ial  also  ain,  dia  laaiparaMT 
von  72*  F.  übersteigender  Wärmegrad  nöthig,  das  gelbe 
Fiabar  m  erzeugen.  Ber  Einüufs,  den  man  aufserdem  von 
dar  Wüima  auf  das  gelbe  Kabar  beobaohlai  bäl,  äulNal 
siok  ia  abem  Zanebman  and  Abnafanmi  dar  Kmikbail  bai 
etwaigem  Wechsel  der  Temperatur  (^GUbert  1802  auf  St 
Ooaiiaga,  Mofm»  da  Jmmii  aal  deaAaliUaii»  Maiaga  180% 
Naw««Oilaada'1819'u/a.  w»)  and  2?war  in  geradem  Varbtil«' 
nisse.  Es  zeigt  sich  das  Verschwinden  des  gelben  Fiebere 
hei  eintretendem  Froste,  oft  schon  imdL einer  Nacbt» -odai 
aoCScbifian»  die  infioin^  ia  Isaben  Gasanden  gaaond  ankam« 
men;  hieraus  ergiebt  sich  aber  nicht,  dafs  die  Wärme  allein 
im  Siande  ial,  das  gelbe  lieber  zu  erzeugen.  Denn  die« 
aelba  Uttase  wird  in  Aasyptettt  Arabien,  OatindniD,  aft  ao^ 
in  nooh  hfiharem  'Gtada  UBebachtei^  obne  dafis*  das  gelbe 

lieber  sieb  entwickelte,  und  Orte,  in  denen  die  Krankheit 

lehon  Öftars  gabarraebti  biaiban  in  aaffaUeiui  beiban  Ssm^ 
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roem  sogar  verschont  (Cadix  1790,  1794»  1803,  GibraiUi 
1800  und  1803);  wäfareAd  gerade  in  .kühleren  Sommen  dfft 
gelbe  Fieber  ausbrach  (Newyork,  Brooklyn,  Cliaile6lonn32, 
d139,  1745,  1748,  J>ieworieaiiä  1816,  1820).  Diese  Beob- 
aoUangen  werden  dorcb  die  Angaben  GUbertif  ljkUmi$, 
Masely'Sf  die  lange  in  den  tropischen  Gegenden  Amerikas 
Sich  au^ehaUeh,  nntersiilt^,  dabia  Bäinhoh,  da{a  die  dort 
herrschende  Hitze  keineswegs  besonderen  naohiheiiigeR  Ein- 
iluls  aut  den  Gesundheits/ustand  der  Einwohner  geäut^ert 
Imbe.  OkQch  lirtträen  sich  bei  der  ziemlich  conaläftlen  Wm 
Westindiens  fortvvaiirend  Epidemieen  entwickeln  müssen, 
während  doch  fi^  7  Jahre- ohne  Spureo  des  gelben  biehers 
daselbsi  vergehen.  Grofee  Ab^veofaeelungen  der  Temp«» 
tur  sind  vor  dem  Ausbruche  des  gelben  Fiebers  gleicht 
beobaebtet  worden,  nach  Bri9M  ein  Sprung  von  Ii*  bis 
20^  hi,  nach  Drayton  in  Südcarolina  oft  in  einem  Tage  vob  4fi' 
F,,  und  so  wurde  die  aui  kuhlere  Temperatur  folgende  Warme 
als  Ursache  angesehen,. wiüiMid  eben  so  häofig;  und  selbü 
häufiger,  anhaltende  Wärme,  welche  Keraudtm  für  wich- 
tiger hält,  als  die  Intensität  derselben,  voranging.  Oigo^i 
gladfal,  dafe  das  gelbe  Fiebet  nnr^  daibn.  entsteh*,  uninn  län- 
gere Zeit  eine  gröfsere  Hitze  geherrscht  hat,  als  die  bis  da- 
hin gewohnte*  •  Jedenüalls  ergiebt  sich,  da(s  «war  ein  heber 
Wärmegrad  (72^  FJ)  zur  Bildung  des  gelben- Fiebers  nÖtbi^, 
aber  nicht  allein  im  Stande  ist,  dasselbe  zu  erzeugen,  dafs 
vielaMhr  duroh  sie^  enil;weder>.die  fimpfängUohkeit  erweckt 
^rier  erhöbt!  oder  die  specifisdhen  Ursaeben  zur  Entstehung 
der  Krankheit  kräftiger  gern  acht,  werden.   Zu  seinem  Fort- 
bestehen^ bedarf  es  idieser  lemimiBiiiirlniM^;  weniger  hohe 
Wärmegrade  äufscni  auf  das  einmal  ansgebrochene  Fieber 
keiner!  so  wesentlichen  Einäuüs;  selbst  bei  niederer  Tain« 
perritnr  bis-  4*  4*     Msteht  'es;  weitek;  At^iilft  -sah  es  bsi 
11^  R.  in  Cadix;  in  Baltimore  wurde  es  1819  erst  bei  nie- 
driger Tempftffator  sehr  bösartig;  nach  Bnuk  war  in  Piii- 
hidelphia.  die  Krankheit  am  beftigstea  iok  Novembet  nad 
Dccember;  1813  in  Gibraltai'  dauerte  sie,  ebenso  i&Livonio 
iii'%|cälterer  JafaareSBeit  iefft- 1  m\ 

b.   Ausdvnetangeh  fäti lender  vegetabilischer 
•  dtder  atiimaiischer  Sto^ife  und  dadurch  hervorgerufeae. 
Vefderbni&i  ^e^iiMi  iwierdeni.atifidck^  dbr  Wibme  beisondars 
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ab  'OlVMiie  des  gelMFUbars  angegeben.  Imii  führl  an, 
dafii  die  sumpfigen  Ufer  bei  Ta^e  einen  aashaften  Geruch 
wn  ßiab  geben,  derbiMohaii  woreMte^  dee  Naeble  «be» 
so  bedeateod  die  LvlL  wuMitlge,  drfs  Fiebetfroels  dw 

Gesundesten  })eial!e:  diese  Luftverdcrbnifs  ist  vor  vielen  Epide- 
raieen  heobaclüci.  und  wird  hervorgerulea  tbeUs  iaiFreiei% 
kSlIidteii,  an  Ulm,  in  Hüfen,  m  Abnigsgrübei,  ÜMile  m  «b- 
j^eschlosseiK  n  Räumen,  auf  Scliiffen,  in  Waarenkellei  ji  u.  s.  w., 
(heiis  endlich  durch  das  Absterben  der  Wasserlhiere  bei 
AttstDttDdimgeii  von  Flilaeeii,  in  Fcrige  dee  Brechwaieeri»  eo 
wie  durch  Anhäufung '¥e{|elebilischer  Stoffe  an  Ufern  imd> 
durch  l  nratb  in  den  Städten,  oder  durch  Faulen  von  Was^ 
ser  und  BeHeei  anf  iSefaÜBO  oad  in  KeUahi.  Biese  AniW 
wd  dadeioh  besmidecs  bekräi^t,  dafo  ▼om§weiee  'hr 
engerh,  unreinlichen,  durch  Anhauiung  iauleuder  Stoffe  aus- 
geizeieluie(4^;  niederen  Stra£ieo  (Baltimore,  Newyork)  im 
Q^mats  an  'rtiitüihpw,  höher  Hegenden,  das  gelbe' FieiMr 
wiithc,  dafs  seine  Vo.rbi-^Mtuiii,'  m  schmviizigon  Städten  bei! 
weitem  schneller  gesi'hehe,  als  in  reinlichen,  gntgebauten^' 
dab  anf  Setiffan,  daMn  JMhaü.  oder  WaaiM,  wie  KsAie^ 

Reis  u.  s.  w.  lange  nicht  gewechselt,  oder  verdorben  \var  cn,» 
deren  Grundwasser  faui  war,  die  lange  während  der  Reise: 
0fe^i  geMuiiigl>iarapan,  lilae  gelbe  Fiebar  eotelandv  oder  in 
RMto'  und  »  dar  Miha  aokharSeyfe  eioh^asigte,  dafe  eieU 
die  Krankheit  oft  in  einem  bestimmten,  kleinen  Umkreise^ 
hMt|  ond  MfShiBatfernung  dieser  •finiendea.  SaDfib  ein  Apin 
bSfen  deraelbad  trotaMtidauomder  Wärme  beebaabielmNla^ 

iltifs  endlich  Gesunde,  nacfi  kurzem  Aut'entlialle  in  solcher 
verdorbenen' Luft,  sogleich  am  gelben  Fieber  erkrankten/ 
endlieh  dai»  nor  bM.  Vailniidafiaeh  TOn  HlidniiiiFaQohtig.' 
keil  und  Wärme,  sich  dasselbe  zeige.    Dagegen  spricht! 
aber,  dafs  viele  Pergoneu  fortwährend  mit  [auligen  Substant- 
iell dofth  ihra  BaeohiMgitog  lo-  BarMfaraog  aiMii  *ohm  ^dm 
gelbe  ftieiber  an  brtMDiacd  («aoh  Umh^VMkn  iTMl  9»» 
*^'ade  die  Straisenreiniger  in  Philadelphia  vcrsijhont),  (lafs 
vMe  Länder  und  Orte  ia  den  Uropeilt  seihet  bei  bedeuten- 
^  AnMtofong  fonlendir  Sloffe  (in  Beogaien  darch  FftnlniU 
lodter  K8iT>er,  die  nach  Religionsgebräuchen,  iialbverbrannt 
k  die  Ströme  geworleot  am  Ufer  verwesen,  Calcutta,  Cam^ 
Peaofay  in  Danen»  wo  die  Menge  solcher .faawanindiBfc 
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Fiebers  zeigen,  dafs  in  einzeloeD  Epidemieen    B.  in  Bar- 
oaloa%  PMadaipbti,  femb  dia  rfittKoheii  Stralsen  ergriffen  | 
wvdm,  dib  in  ttelen  Orten,  wo  das  gelbe  Keber  bnI 
oft  zeigte,  derselben  Ursachen  ungeachtet,  30  Jahre  laa§  sich 
keine  Epidemieea  bildeten  (Philadatphia  1793  erit»  nacbdw 
M  lakr».l«ig  Imti  neiiriMhcr  Iro^peaanbiralimgea 
keine  Fälle  vorgekommen  waren,  in  Newyork  erit  UM 
wm  mlciiMale,  obgleick  die  Reinlichkeit  nicht  gröber  war 
aie  mrer)f  diA-  eelbai  Moh  Fortahafaiig  dieeer  EffloTifin» 
«Mb  grdte  RelnliehinMmbsditiiigen,  &i  vielen  M» 
die  Intensität  der  Krankheit  nicht  gebrocben  wurde  (PWä* 
iaiphii  iW8),  dtJm  bm  gua  ehkhen  Verhältnissen »( 
MMhB  m  anderen  heOben  KÜilea,  z.  B.  Oslindtoii,  Um 

gelben  Fieber  sich  entwickeln,  und  die  Krankheit  auf 
mit  solchen  Stoßen  versehenen  Sobifliea  aii£  äet  hoben  See 
ttejei  beM  erMeeht  £s  eeheinft  daher,  daGi  dae  griba  Fie- 
ber nicht  von  diesen  putriden  Eflluvien  herzuldtea  ist,  isk 
diese  vielmehr  nur  als  ein  aiigegieio  prädi9ponjr0ndes  Mo 
oeM -betrMrirtel  irerden  milBaeik  DaiiseUM  #k  timfi^ 
daidi  daaKadanimewlpängen  viei^PerabQW  in  ens^K^ 
hervorgeruienen  Luilverderbaira. 
*        Ak  eine  wteendiehii  ilraaeiie  m4  die  Fi^^ucbug- 
kieii  der  Almosphäre  angeadben-  verdenr  die  enlwedfir 
in  den  liöheren  Luftschichten  sich  aiisarameU,  und  sich  dl 
Ragen  niederschlägt,  oder  dia  duroh  Au&düo&ien  von  Ge- 
iritaaeni,  am  Ufer  dea  Meetna  and  greSier  SMIme  bedi# 
ist,  oder  endlich  aus  stehenden  Wassern»  Sümpfen  sich  * 
det^  .Was  den  fiinQufs  des  Regens,  und  somit  der  nasseu 
Samnier.  anf  die  gailie  Fieber .bairiA,  an  iaK.dnKelhe  bei 
nässer  and  trockener  Wittenrag  ao  verachiedaniliA  be^ 
achtel  v^orden,  dafs  eine  durch  Regen  feudite  Luft,  gewifc 

Mflbi  ala  ErMngtvePimaabe  derfianebe  angenommen  wer 
den  kann;  iaiesaen  Mbert  aieh  be»  jhr  auf  die  VartaeiMI 

und  Dauer  der  Krankheit  zuweilen  ein  begünsligendw  B^* 
fiuis ,  zuweilen  ein  mtedrückendei:«  Mohelif  Wi\  feuchte 
läA,  ond  ddker  din  naaab  iabaesanl.,  Ar  dia  aifM^ 
gelbe  Fieberzeil,  weshalb  er  anch  Europäern  aarilb»  4w 
Reisen  so  einzurichten,  daCs  aia.  zur  trocknen  4abr^2eit  n 
Amarikn.nnfcawiaaai 
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Aliiiosphiiie  sciieint  von  bedeutenderem  Emnussc  zu  sein» 
Dafür  spricht  die  ürfabruiig»  dal^  der  gröüiie  Xiieil  der  Epi» 
dttttieoBL  in  Ortoft  «Q  df  MnirinlfiitQ,»d8r  «n  (Miiaii  Fli§n 
sen  Torkam.   ¥ielbch  isl  daher  die  Anaahme  aufgestellt 
>   dafs  da^  Meer  durch  t^eioe  Auaduni^tuDg,  md  namentboh 
imbk,  fliiiB  VormiiflhiiiM       aillMB  ihmI  aalMiB  WiMiira 
i   M  den  SCrwnttndnngea,  i<Hm  dwsk  ZoMMMOtrelei^ 
r  der  Laiid-  uad  Wasseratuiospharc  die  Urisuciie  des  gelben 
}  Fiebers  abgebe.  Dafür  scheioi  auch  def  UoMlüid  zu  sfg^ 
s  ekM»  d9b  Fremde»  die  gleiob  eedk  akurer  Aaluaift  ie  Weet^ 

I  Indien  in  das  Innere  des  Landes  gehen,  dem  gelben  lieber 
ontgeben^  uttd.  dafs  aui  Schili'en  erst  dann  die  Ikankheii 
I  taitirioht»  wetm  aie  m  die  Näbe  dee  JUwdee  iweiaoi.  Doeb 
^  isi  auch  dies  nicht  richtig,  da  sieh  dieselben  Bedingungen 
,1  ae  andern  heüiiea.  Küsten  voründen,  die  das  gelbe  Fieber 
;  pr  stobt  Ikmum»  pailE|Mdeiiiieeii,.aoeb  ioGegiMMleii  beeb** 
^  achtet  sind,  die  venii  Heere  nad  eiieh  von  froGieB  Ströme» 
^  weit  entfernt  lagen,  z.B.  Natchez,  die  Städte  Spaniens  (Se- 
-  \iUa,  Espema^  Medina  Sidonia  u.  s.  w.).  Deutlicher  ist  det^ 
^  Fiefleff,  den  eise  dnfibStlnipre  hervorgehnelite^feQOfalerltc' 

mospbärc  auf  die  Entstellung  des  gelben  Fiebers  äulbürt,: 
Fast  um  in  äuttup^g^nemien  heii^er  L^der  ist  die  Krankheit 

bisher  erediieneD«  mid  notorisch  ist  die  sehidltcbQjaiWttli^uH 

^.  der  Sumpfausdünstung  auf  die  menschliche  GesundhetfL  So 

^1  eatsteht  das  giel^e  .  Fieber.,  w  solchen  Orten  ;&&i^ai^  mit 
^  WechselfiebtjQrn,  ^nbreni  remittir^deft  Fieb^«  ei^wjekfil 
ddi  ao^  diesen,  oder  geht  in  sie  ttber;  aueb  beabechtel 
0  man  oft  die  gelben  Fieber  nur  auf  kleinere,  sumpfig  gele- 
gt g«e<»egeadea  beschräokty  «ed.  ist  des  Veriasseu  dere^lbetw 

^  der  UiDzug  nach  böber  gelegenen,  teookenen  Octen  dp 
^  Schutzmittel  dagegen  wiiksam.  Man  beobachtet  ferner,  dafe 

0  ^rte»  an  daiQ^a  .äufi^pfe  austrookAeHi.  lange  Zeit  ve];^cboi^ 

0  Üeäbw  (Domingo,  uro  früher,  das^  g^lbe  i^ieber  hKofig  war, 

1  '^idet  jetzt  weniger).  Doch  streitet  gegen  die  unbedingte 
Aanahn^  eines  Sumpfmiasm^x  als  Ursache  des  gelben  Fie^-. 
'^era»  das  Ntebtersobeinen  dfps^b«»  an  aoderiii  dur^b  Sun^fe 
^d  Würme  ensgeieicbMien  Oiien,  im  G^ensets  m  seineni 

'-NAuftrelen  in  trockenen  Gegenden.    So  erscbiea  vor  1740 

^ve  Seuche  nie  in  dem  äufserst  sumpfigen  Guayaquü;  auf 
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MaHHiiqiis^Mitb-'dai'  ?oir  Smft&ä  nn^gebaM  Huii  M 

während  Porlroyal  önd  St.  Pienrc  inficirt  waren.  Während 
Vcraome  vom  gelben  Fieber  litt,  blieb  Rio  de  iaottro,  das 
nMen  in  «usgedebittn-MuipIta  li^  bis  jeisi  ianirM; 
obs:lcich  es  unter  demselben  Grade  geograph isolier  Breite 
Kegt»  uüd  Wecbseiiieber  dort  sehr  häußg  erscheinea.  Viele 
sumpfig  gelegMM  ailldl6iS|Murieii0'bM^  lralB'd«r  Ueete 
der  Umgegend  and  der  Communicalion  mit  ihnen,  frei.  Di« 
gegen  war  m  Guiana,  anf  der  nach  Chisholm  sehr  gesundeo 
fami  BarbadoQS,  in  Newtoodon»  4xr  Newyork  mid  in  vM« 
Städten  Spaniens,  die  m  «eiMP  Mndigen  dufduiiM  ennpOMi 
Gegenden  liegen,  selbst  an  Küslenorten  mit  felsigen  Um, 
das  gelbe  Fi^er  liäufig  und  oft  böaairtig.  Auch  spricht  sw 
Atdit*  seken  lombaehtMes  AnebreA^  '«aiif-  SehHÜMi,  dii 

vom  Ufer  liegen,  also  eines  Sampfmiastnas  gar  nicht  IheiV 
baftig  werde&t  gegen  die  in  Rede  atehende  AnnabiBe,  sowie 
der  UmMafid^  dafs  es  -ntir  in-  gewiaaerl  JahMi  enckeirii  . 

während  die  Sumpfausdünstungen  tortdauern.  ' 

Nach  diesen  Beobachtungen  stellt  sich  also  die  Feuch- 
figiceil  der  Aünosphüre,  ivi<fe  'auch  daa  Vorkaadenaem 
Sümpfen,  nicht  als  durchaus  erforderlich  zur  EntstehüDg  ! 
des  gelben  Fiebers  heraus,  wenngleich  sie  als  begünstigende 
Momente  ^  in  der  Mehrzabl  der  Bpidemieite  ai^nomfllieR  wer« 
im   

"  d.  Luftelectricitäi  wird  von  Einzelnen  als  Caiw* 
mement  geaannt,  jedoch  sind  aufser  den  BeobacbtHngen  tos 
Sh^t 'ttach'  dein  tat  Seil  der  gelbeir  Fieber  hi  GbarMm 

1817  die  EleCtricität  im  umgekehrten  Verhältnifs  zur  Heftig- 
keit desselben  stand  (schon  kurz  vor  dem  Ausbruche  nah- 
meä  die  Wiritnnigea  der  Electriairmeaehiiien  ab)  und  Ai 
Milth eilungen  von  Lehlondy  der  in  den  niederen  heif«« 
Gegenden  Südamerikas  grofsen  Mangel  von  Luftelectriciui*  i 
Rttid,  weni^  nähere  Angaben  daHlber  votbanden. 

ei  i>en  tif  ifiden  iai  von  *Hanciiett  groraef  te* 
theil  an  der  Erzeugung  der  Krankeit  zugeschrieben  wor- 
den; doch  sind  die  Beobachtungen  darüb^  ra  nns^enad. 
In  lemigenBpidemieen  trug  der  Wind  snrTerbreitong,  io  afl- 
deiw  zur  Unterdrückung  der  Krankheit  bei.  Nach  Keraur 
drm  begünstigt  Süd-  und  Südwest  Wind  das  gelbe  Fieber 
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i)ei/remden  Ankömmlingen ,  bei  Creolen  die  remiilirenden^ 
gaHigen  und  Wechselfieber. 

f.  Der  Einflufs  der  Gestirne  namentlich  des  Mon- 
des, wird  von  Sehnurrer,  Baily^  Jackson  ohne  triftige 
Gründe  genannt.  So  soll  Sonnenstich  plötzlich  die  Krank- 
ieit  iervorbringen. 

g.  Der  Einflufs  lebender  Individuen  auf  einander  durch 
(bierischen  Magnetismus  fehlt  auch  nicht  bei  Aufzählung  der 
Eaislebuugsursachen  des  gelben  Fiebers.  Dafür  soll  dad 
TorzDgsweise  Erscheinen  der  Krankheit  in  Seestädten,  wo 
viele  Fremde  ab-  und  zugehen,  sprechen,  und  die  ßeob- 
achluogen  auf  den  Antillen,  dafs  die  Ankunft  Fremder  seine 
Bezeugung  begünstigt;  oft  schien  das  gelbe  Fieber,  nach- 
fern  es  erloschen,  durch  die  Ankunft  neuer  Fremden  wie- 
der liervorgerufen  zusein.  Bleiben  die  Ankömmlinge  ohne. 
Mindung  mit  den  Eingcbornen,  so  cnlsland  das  gelb^ 
Fieber  meist  nicht,  sondern  brach  erst  nach  dem  Verkehr 
ierselben  aus.  Auch  die  Erfahrung,  dafs  die  Häfen  nach 
trer  Frequenz  verschieden  leiden,  dafs  bald  nach  deniLan- 
len  fremder  Truppen  die  Seuche  ausbricht»  dafs  Krieg  sie 
irweckt  und  vermehrt,  wird  m  Gunsten  dieses  Einflusses 
enanot,  obgleich  dieselben  Erscheinungen  in  anderen,  eben« 
)  situirten  Gegenden  die  Krankheit  nicht  erzeugen. 

Alle  diese  iMomenle  sind  daher  in  ihrer  Einzclnheit  nicht 
>Areichend,  die  Genesis  der  Seuche  zu  bewirken.  Aber 
ich  Wenn  sie  in  gröfseren  Verbindungen  sich  vorfinden, 
cht  man  häufig  die  Krankheit  nicht  erscheinen  (1744  in 
^pstadty  auf  St.  Domingo,  wo  gerade  die  Flotte  frei  blieb, 
$13  in  Gibraltar,  wo  gerade  die  ungesunden  Gegenden 
ei  waren  u.  s.  w.),  oder  unter  der  Einwirkung  aller  ange- 
brten  Ursachen  nie  vorkommen  (so  in  Aegypten,  in  Bas- 
U.S.  w. ),  so  dafs  also  überhaupt  ihnen  nur  eine  Be- 
festigung der  eigentliclien  unbekannten  Ursachen  zuge* 
'iirieben  werden  kann.  Um  diese  unbekannte  Ursache 
^er  wirksam  zu  machen,  ist  eine  Prädisposition  des  Indi- 
duums,  als  noth wendigste  Bedingung,  ei  forderlich« 

i.  Als  prädispönnrende  Ursachen  zeigen  sich; 

a.  Die  Körperconstitution.  Nach  den  meisten 
eobachtungen  werden  kräftige,  plethorische  Personen  leich« 
ST  ünd  heftiger  vom  gelben  Fieber  ergriffen,  als  reizbare 

^•i  «fcir.  EaeycL  Bd.  XXXVO«  Digitized  by  Google 


41$  Febril  ilava. 

und  biUÖse  Constitutionen  (Devezi);  da»  sangoiniBche  Tem- 
perament begünstigt  die  Entstehung  gleichfalls,  diq  lympha- 
tische ConstUuiioa  weniger. 

b.  Das  Geschlecht    Das  männliche  GescUecb 

wird  vorzugsweise  befallen,  in  einzelnen  Epidemieen  bliebeB 
Weiber  fast  ganz  verschont  (Dooainique  und  Martinique  1801, 
Sierra  Leona  1823  und  1829),  oder  litten  nur  au  gelinde- 
ren Formen;  in  anderen  (Gibraltar  1828)  wurden  Weiber 
häufiger  als  Männer  ergriffen..,  BaUy  erwähnt,  dafs  aoler 
4  Todien  nur  eine  weibliche  sich  befand,  wäreod  eine  gleidie 
Anzahl  Männer  und  Weiber  erkrankt  waren.  Die  Schwaß- 
gerschaft  scheint  dagegen  (nach  PaUani  und  Ru$k)  k 
Disposition  zu  vermehren,  nnd  rseigung  zum  schlimnier» 
Ausgange  zu  bedingen,  während  in  manchen  Epideu 
Schwangere  ganz  frei  blieben  (Neworleans  1817,  1819  oni 
1820,  Boston  1798). 

c.  Das  Alten  Der  gröfsere  Tbeil  der  Ergriffenem 
befand  sich  in  dem  Aller  von  20  bis  45  Jahren  (nach  rötet 
send  in  Newyork  unter  IGI  Erkrankten  40  zwischen  20  uni 
30,  40  zwischen  30  und  40»  36  zwischen  40  und  50  Jahreo^ 
seltener  sind  Kinder  und  Greise,  letztere  nach  ßa%  nu^ 
wenn  sie  apopleclischer  Conslituiion  oder  einenit  liederlichai 
Lebenswandel  ergeben  sind,  dem  gelben  Fieber  ausgeseta 
in  manchen  Epidemieen  wurden  sie  erst  gegen  Ende  (le^ 
selben  in  grpfseror  Zahl  befallen,  so  z.  B.  1821  in  Baj> 
celona.   Auch  Säuglinge  ergriff  die  Krankheit  zuweilen. 

d.  Die  deprimirenden  G eraülhsaffecte  (nacl 
Osgood  auch,  die  Freude),  Schrecken,  Furcht  vor  der  Kraab 
heit,  Angst,  Sorgen,  Heimweh  (Ba//y)  disponiren  nach  den 
Zeugnisse  vieler  Beobachter  für  das  gelbe  Fieber.  Jafi^4 
Johmqn  rechnet  namentlich  die  Furcht  hierher,  wahreol 
auchAerger,  Verdrufs  und  Kummer  die  Heftigkeit  derKranl* 
heit  vermehren.  In  manchen  Epidemieen  gingen  dem  Aus- 
bruche, allgemein  niederschlagende  Ereignisse  voran  {IW 
in  Philadelphia,  1800  in  Cadix ,  1802  auf  St.  Dominjö 

tt^S.  W.)v 

e.  Körperliche  Anstrengungen,  Nachlwacfccflr 
sind  von  Vielen  als  disponirende  Momente  aufgeführt  Jof^^^ 
Johnson  zählt  besoaders  Anstrengungen  bei  der  Hitze  ^ 
tages,  Ball}/  anhaltende  Märsche  und  übermäfslge  Ermöd""5 
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iUuk§       Jag^D,  Eymmn^  die  beidergleiclMi  iMtren^ttib^ 

gen  leicht  erfolgenden  Likaltungen  der  Matrosen  und  Sol* 
(bieu,  Osgood  besoodor«  die  Entzieiiuug  des  nölbigeii  Schk* 
fMr  oad  die  fiiowidkmg  der  NadiUQik  dehiD.  Neob 

dlsponiren  aucli  geisligo  Aostrenguiigeu  vou  luugcm*  Dgiuer 
2Um  geiben  Fieber. 

f.  UeJber».äUiee  Aa«learaiigeiL    Bsrasew  Ii 

Venere,  oach  Bally  namenllich  bei  älteren  Mahnern,  häufige 
Pollutionen,  oder  Unterdrückung  gewohnter  EnlieerungeU| 
der  iiaii4atMdiioiUiiig  daroli  Erkikuiig  (luoti  i^tiifa»  Momlg 
bei  plötalichen  Regengüeeöe,  miok  Lmd  bei  Metroeen,  die 
»uf  dem  Lande  sich  der  NachUuft  aussetzen»  und  auf  bis« 
ker  gesimden  Schi^Ten  Anlafs  zur  Kraoldieii  g^eo»  die  meiel 
aof^leklk  ttOfihriclitX  dorcbi  Schlafea  ia  Wäldern,  an  Mogaele» 

werden  dahin  geiccbnet, 

g.  Diätfehler,  namentUcU  Mifsbraucb  von  5piri4uofti9 
(Mpmi^)y  oi^Qh  Jnjk«r  gerade  Senfer  frei  bieibee  sah, 
Genufs  unverdaulicher  Speisen,  kalter  Früchte  wahrend  er- 
schöpfQo4^  Arbeit  (O^ood)  bei  Matrosen,  die  an  gesalzen^ 
Speisen  und  Spiriioosa  gewohnl  sind,  der  Genofii  friaebef 
^tMmngsaMttel  «ad  niofct  ausgeielmer  GetHbike  {Osgood)^ 

.-  auiischhefslich  ihierische  und  ge^  urzb alte  Nahrung  {Chomel), 
^  überbaupi  Iadigestip«ea  disponiren  wr  lü'eakheit;  iu  aaderA 
\  FäÜBB  scfaieii  Mangel  die  Ursaehe  wa  sein. 

h.  Vorausgegangene  Krankheiten,  denen J?rawfi 
>^  eine  prädisponk^a^e  HrsH  nur  im  geriagea  Grade  zuschreibt, 

die  Copland  Dir  schülteod  hält,  üben  dennoch  naCbweisUidi 

j  Einfluf:^  auö.    Bally  fand  die  Unterdrückung  künstlicher  Ge- 
^  schwüre  sßbx  nacbthedig;  chronische  Kj  ankheiten,  d^ei:  ,Ge* 
;  hrendi  vaa  Merwialten  Yermehrea  di^d  iniagf»  suom  gdben 
Fieber  (O'Halloran).  1821  starben  in  B«roe)oaa  die  an  cbro« 
f  mschen  Krankheitea  jeidendea  Krankenwärter  und  auch 
andere  Personea;  aach  war  bei  ihneo  and  bei.dea  S¥9bi>* 
litisch»  dar  Terlaof  mit  heftigar,  Aach  die  Wamkraakail 
(nach  Laso's  Beobachtungen  in  Cadix  1819,  ebenso  180&  iü' 
4ialaga)  scheint  als  disponireades  Moment  zu  wirken. 

k   Obgleich  B&lbf  den  Bnfinb  der  BescbhfiigttDg 
-Äul  die  Alilage  zum  gelben  lieber  ganz  bcslreilet,  und  Ein- 
^t^aloe  panche  Gewerbe  als  gesichert  gegen  die  Krankheil 

«nebe«  (Pieischer^  Rolii->  and  WeiÜB^orber,  liotaiaBdMr« 
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vaeb  (kgooi  vnd  Buth  Mieben  die  lÜDg^ngen  mSA 

miakfabriken,  der  Gerbergruben,  femer  Personen,  die  Keller 
und  Gräben  ausgruben,  Sirai«em einiger,  nack  JroUer  Seit- 
fibrikarbeiter»  nach  PugnH  die  Emwohoer  iron  Gegend« 
in  denen  Schwefelminen  sich  vorfinden,  so  wie  Ai heiter 
derselben,  verschont),  00  werden  doch  t'euerarbeiter^Sctuuede^ 
Ködie,  Sieker,  Schloaaer  venogitweise  eiigrifieii« 

k.  Die  lleeor{itioo8lbfitigke{t<  der  Heut  pdfi 
nach  Müreau  de  Jonnis  einen  Mafs^tab  für  die  EmpOskOg^- 
keii  «Uli  gelben  Fieber  ab«  Ans  aeinen  Versoeim  m  B 
fndividiien,  die  er  mil  Breohweiiiateiii-Biiireibiingea  ia  dto 
Unterleib  und  Fiifsbadern  von  Krappaufgüssen,  behande/ze, 
ergab  sich,  da(s  die  grofsere  Ihäügkeil  der  Haut  aoeblor 
daR  gebe  Fieber  disponiile.  Am  aebndlslen  warAiift 

befallen,  bei  denen  sich  Erbrechen  und  dunkler  üriß  bsA 
den  angewandten  Mitteln  einsteliie. 

i.  Den  hauptoüeblioheten  fiinfliifii  aar  Sntatebng  iti 
gelben  Fiebers Knften  der  Wechsel  des  kalten  Klimif 
mit  den  ungewohnten  heifsen  Iropengegenden  1)^ 
EnrepKeni. 

Nkriil  80  Mitifig  werden  die  Bewohner  der  Tropen,  Bi« 
geborne  und  Neger,  die  an  die  Hitze  und  sonstige  klima- 
tische  Einflüsse  igewöbat  sind,  ergriffm;  viel  bäa%er  die 
'Ankömmlinge  ans  killeren  Gegenden,  ehe  eie  akkliaialiiirt 

sind.  In  allen  Heimalhsgegenden  des  gelben  Fiebers  sieht 
man  daher  bei  neu  angekommenen  Europaern  vorzugsweise , 
-  dali  gelbe  Fieber,  bei  gleichzeitigem  Bestehen  von  Wecksd* 
fiebern  und  remiltirender  Fieber  unter  den  Ein^^eborneo, 
wülhen.  Nur  bei  heftigeren  Epidemieen  werden  auch  die 
wesliodisehen  Eingebomen  ond  die  Neger  in  gleishem  IWn 
ergriffen,  oder  dann,  wenn  Hbnliche  Ursachen,  wie  bei  aakoa- 
menden  Europaern,  vorwalten,  Wedisel  der  Heimalii  mit 
andern  Orlen,  in  denen  sich  das  gelbe  Fieber  entwicfcdi^ 
beim'  Bhekkahrei»  ans  kälteren  Gegenden  fai  ihre  Heim^lk 
u.  ö.  w.  Je  mehr  sich  das  Klima  von  dem  der  Tropen  eu^ 
fernt,  je  grbfser  ist  die  Pj  ädisposition  für  fiewobuer  dieser 
KKmata,  beim  Uebersiedebi  in  die  Tropen,  wo  das  gdte 
Fieber  herrscht;  Spanier  und  Italiener  sind  weniger  disfW* 
nirt  als  Franzosen,  diese  weniger  als  Russen  und  Schwedeo. 

Einwohner  von  Gegenden,  die  dnroh  Sttmpfe  oder  Ünlicbi 

«  m 
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klimatische  Verhältnisse  den  gelben  Fiebergegenden  ähnlich 
sind,  sollen  weniger  2ur  Krankheit  neigt  sein»  Alles  dies 
1^  aber  iinr  vm  den  eigentliehea  Ueiouittiorlen  dei  geibea 
Fiebers.  Wo  dauelbe  sidi  nietil  ii)>ofitan  entwickelt,  wo 
es  nur  durch  direkte  Infcctiuii  ausbricht,  m  Europa,  Nord^ 
Amerika,  fallt  dieser  Unterschied  fort,  and  Perseaen  jeder 
Alt  werden  dann  ergrühn. 

Die  Europäer,  welche  sich  nach  den  Tropen  übersie« 
dein  9  müssen  \or  der  Gewöhnung  an  das  Klima  einen 
e^^tbümliehen  AkUimattsationsproeelii  bestehen.  Dieter 

aufsert  sich  entweder  plötzlich,  oder  nach  und  nach,  durch 
eine  vermehrte  Turgescenz  des  Digestionsapparats^  nament* 
Kcb  ist  die  Leber  erregt.  Daher  wird  die  GaUenseeretleH, 
so  wie  die  Speiehelabsonderung  vermehrt;  der  Appetit  bald 
vermehrt  oder  auch  vermin(jerl,  die  Oxydation  des  Bluts 
wird  iFennindertk  dasselbe  wird  flüssigeri  gerinnt  schweren 
der  fifastieGhe  TbeO  des  Bhrts  ist  der  Quantität  nach  gerin* 
^er,  es  ist  hochroth;  eewöhnhch  entsteht  in  Folge  dieses 
aufgehobenen  Verhältnisses  der  fasten  und  flüssigen  Theile 
des  Biels  ein  Cengestionssnstand  mm  Kofsfe  niid  Unterleibe, 

den  die  Natur  durch  Eiiilciiung  einer  Secretion,  namentlich 
l^asenbluten^  zu  .vermiudem  sucht.  Durchfall,  kurze  ftespi« 
ratfon,  allgemein  brennende  Sitte,  Mattigkeit»  Aofgedansenseht 
des  Körpers,  Blässe  der  Haet,  geringere  geistige  Lebensthä- 
ligkeit,  Mangel  an  Heiterkeit  sind  Folgen  dieses  Eindrucks« 
Bei  zweckalifUgem  Verhaken  geben  sieh  diese  krankhaften  ^ 
SnMe  mit  der  Seit,  md  nebten  sie  sich  in  Bemhnng  auf 
ihre  Vehemenz  nach  dem  südlicheren  oder  nördlicheren  ^ 
Valeriaiide  der  Neuangekommenen. 

Naoh  Orot  nnd  fiffrerdrn  vertieren  die  yen  andern 

Krankheiten  Genesenden  (Europaer)  iiue  europäische  Ge- 
siohtsiai'be  und  das  blühende  Ansehen,  das  die  Bewohner 
dar  gemäfsigtea  Zonen  ausseichnet;  sie  bekommen  ein  bfofo 
gelbes  Gesicht,  werden  mager,  gleichen  früh  gealterten  Per- 
sonen, ihre  Haut  wird  (rocken,  rauh,  ernpündlich  gegen 
^  Käke,  sie  sind  matt,  körperlieb  und  geistig  arbeitsohen, 
abgespannt,  ihr?  Neigungen  werden  den  fiüberen  entgegen« 
gesetzt,  der  früher  lebhafteste  liebt  Ruhe  und  Mursiggang; 
^ '  VerdavongiMpiMrat  variiert  seine  Knergie,  daher  das 
iidbr^ifs  n$A  stMit  anlregeiideo,  sromatiscben  Speiseei 
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dre  Cbaiaktereigenthiinilichkeit  der  Nation^  geht  zu  Grunde, 
der,  UaHeaer  nichi  inchr  heilig,  dorl/ettlsche  Dicht  mehr 
«riiM»  dar  FittBOsa  oidü  mebr  munter  und  habhaft,  ab« 
die  voi  waltende  Anlage  zum  gelben  Fieber  i&t  nach  &m 
Ikärfiei'-  und  Geistefiaaddrung  gehoben. 

r  In.MdonsaFIdlexi  ei^reift  bald  oaoh  seiner  Ankooftte 
Eoropi^er  nur  ein,  dem  Grad  nach  goringea  Fieber,  Bio» 
lidbfif  genauiut. 

.  ;  Die  Dauer  des  Aufenibait«  in  den  anerikaBischenlfi- 
pen ;  die .  biareiohend       die  bemidere  Anlage  des  tm 

päers  zum  gelben  Fieber  zu  zerstören,  wird  verschieder 
MigiCgirbrn  0$§ood  nimmt  ein  Jahr,  Jackson  iZhkeä 
daM  «iiihtg  to,  doch  «cheiDt  die.  individuelle  Conslitain 
hierbei  Modilicationen  zu  bedingen,  da  auch  viele  Fälfci» 
längerem  Aufenthalt  in  den  iropen«  mit  Sabtehung  dei  Mank- 
^aid  vorgekommen  «nd.  V 

*  m.  Der  Binflnfe  der  labreeteU  «owobl  firlii 
Neuangekommenen,  als  auch  für  die  s'choii  imAk- 
klimiatt^iren  b^gr^ffoften  Eerapäer«  Bedeutender  i^i 
diä  2M  det  Erkrankttugen  aokaher  bidhridnen  in  der  feaok- 
Ifen,  ungesunden  Jahreszeit,  wofür  Finke  Beispiele  anföhrt. 
(Mendorp  hiilt  die  Monate  September  und  October  m  ^e- 
B0r  SenebiiDg  Tür  die  wgün^tigstea. 

Die  Anlöge  zum  gelben  Fieber  vwmiüdernde  oder,  ifo 
36lbe  auihebende  Momente  sind  folgende; 

.  D*r  längere  AnieatheH  in  den  die  Senobe  eraeogeDdei 
Tropen,  vermcblet»  i#ie  sohon  oben  angefBbrl  werde,  diett 
Anlage,  so  wie  die  Eingebornen  daselbst  von  derselben  freier 
sind*  Mäfsi^  Tbätigkeit  dee  Getsiee  und  Körper»  verBMi> 
dofl  oder  «eretürl  die  Anlege  gleiebfallfw  So  mrdee  Thip- 
pen  wahrend  ile^  Feldzuges  meist  verschont;  Schiffe,  äbI 
d^dpyen  die  Krankheit  hfirrscfati  weirden  oft  irei  von  dersel- 
tM>  aobald  eae  in«  Meer  eleoben«  «nd  Aerzta,  KraBk6■wi^ 
ler,  Geislliche,  trotz  der  direkten  Verbind ung  mit  denKitfr 
l^en,  bleiben  oft  ganz  verschopt^ 

\  Einsebie«  •  TOfhaadene  mid  ttbeeelaad^ne  KraakMes 
srermiadern  gleiehMls.diePrifidispoeition  zum  gelbenfMff. 
Vor  allem  hebt  dieselbe  ein  überslandener  An&U  des  ß^* 
^eii  Fiebers  c^elb^t,-  wenn  nicht  rjir  Vit ilarinrni^  des  Ori^* 
fip^  dan  ahea  angegebeoM  firftteni^en,  dmftSdispQ^ 
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von  scbaftit.  Jackson  hat  nie  zweimal  dieselbe  Per- 

son vom  gelben  Fieber  ergriffen  gesehen;  in  Gibraltar  war 
mier  9000  Kranken  mt  ein  Fail,  in  dem  dasselbe  faHÜvi- 
dnniD  wieder  ergritfen  war.  * 

Es  scheint  eine  UnemptindTichkeit  gegen  manche  aiidero 
ansteckende  Krankheiten  auch  als  Siohemng  gegen  das  gelbe 
neber  angesehen  werden  zn  können.  Nach  La$o  worden 
in  der  Epidemie  zu  Cadix  1819  die  von  Pocken,  Wawern» 
Keuchhusieii  \erschoot  gebliebenen  Personen  auch  nicht 
fom  gelben  Fieber  ergriffen. 

Obgleich  nun  von  den  meisten  Beobachlem  Wärme, 
Fencbiigkeit  der  LuU  und  Verderbnils  derselben  als  die  ei- 
g»tKchen  Brtengungsorsachen  des  gelben  Fiebers,  und  als 
VÄnreichend  zu  seiner  Bildung,  angenommen  werden,  so  rei- 
chen diese  doch  alieni  nicht  aus,  die  Enlstehuug  desselbeu 
ZQ  ttrkhiren.  Es  gehört  dazn  vidmehr  noch  eine,  freilich 
ittbekaimCe,  locai-  In  seinen  HeimathsstaUen  einwirkende, 
specifische  Ursache,  die  von  Vielen  in  der  Atmü.>jjiiare,  von 
Anderen  in  specihscher  Einwirknng  eines  Sumpfmiasma's,  voa 
Anderen  in  teilorisefaen  Einflössen  gesucht  wird.  Nadi  an- 
deren Beobachtongen  sind  die  Heimathsorle  der  Krankheit 
vulkanischer  Natur,  und  kommt  dieselbe  nur  in  Gegenden 
der  nördlichen  magnetischen  Polaritl&t  vor.  Nach  dieser 
Ansicht  werden  durch  jene  vulkanische  Natur  besondere 
flcctrische  Verhältnisse  verursacht,  die  sich  aus  den  mate- 
rieilen  Zosammenselzongen  der  Erdschichten  erzeugen»  und 
einen  gröfseren  Einflufs  der  ElectrieitSt  auf  den  Krankheit»- 
prozefs  zulassen.  Jedenfalls  ist  aber  anzunehmen,  dals  West- 
Indien  in  lieltien  localen  Verbältnissen  die  Begründong  einer 
spedfisbhen  Kf^aukheitsursache ,  welche  gerade  das  gelbe 
Fieber  erzeugt,  enthält;  welcher  Art  aber  diese  sei,  mufs 
zur  Zeit  noch  als  unbekannt  angesehen  werden. 

Torkommen. 

In  den ,  durch  die  foi  Lbcslehenden  Bedingungen  zur 
krzeuguug  des  gelben  lixebers,  als  Heimathslätlen  desseibea 
7Xk  betiraÄtenden  Gegenden  zeigt  sich  dasselbe  nach  den 
Beobachtungen  vieler  Aerzte  nicht  selten  sporadisch  anftre- 
tend,  und  ist  alsdann  von  geringerer  Bösaitigkeit,  Ej/mgntL 
lal  es  in  dieser  Art  ü  der  Colpnie  Demerary  eracbeinea 
sehen,  Kei  audren  auf  Mai  tinique.  Epidemisch  verbreitet  aioh 
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dasselbe  nur  ia  den  feuchteu  Jahreszeiten,  und  nach  JSymann 
erlangt  es  diese  epidemische  Verbreitung  durch  die  Erkäl- 
tungen, denen  sich  die  Individuen  bei  ihren  Arbeiten  m 
der  Sonnenhitze  aussetzen.  Ia  der  Thal  aber  ist  der  Grund 
noch  unbekannt,  weshalb  dieses  Auftreten  als  Epidemie  meist 
nach  Verlauf  von  juehi  cren  Jahren,  G,  7,  10  und  nocli  meh- 
reren Jahren  (in  Philadelphia  21, 31»  selbst  42  Jahre)  staUzu- 
finden  pflegt.  Theils  mag  wohl  das  Erscheinen  vieler  Freoh 
den  und  nicht  akklimulisirler  Individuen,  theiis  klimaliscbe 
Verhältnisse,  theils  auch  die  mangelnde  Prädisposition  der 
Individuen  darauf  wirken;  auch  mögen  tellurische  Einflüsse 
unbekannter  Art  dabei  in  ßetraclit  kommen.  Die  Beobad- 
tung  der  einzelnen  Epidemieen  ergab  zuweilen  sehr  feicife 
Witterung,  zuweilen  ungewöhnliche  Hitze;  auch  konnte i 
manchen  Fällen  Anhäufung  disponirter  Individuen,  Dislooi- 
tionen  von  Truppen  u.  s,  w.  nachgewiesen  werden. 

Verschiedenheit  der  Epidemieen. 

Die  Epidemieen  selbst  boten  in  Bezug  auf  Dauer,  Au»» 
breitung,  Bösartigkeit  und  Symptome  die  manmchlaltigsie 
Verschiedenheit  dar. 

.  Jede  einzelne  zeigt  meist  drei ,  genau  zu  unterscheid 
dende,  Zeiträume  -,  im  msten  ist  die  Sterblichkeit  im  Yer- 
bältnifs  zu  den  vorkommenden  Erkrankungen,  intensiver^  im 
zweiten  erreicht  die  Epidemie  ihren  Höhepunkt;  es  erknuf 
ken  sehr  viele  Personen,  während  relativ  weniger  sterbea 
als  in  der  ersten  Periode;  in  dem  dritten  Zeitraum  oittot 
die  Zahl  der  Erkrankungen,  die  Bösartigkeit  der  Krankheit 
und  die  Zahl  der  Todesfälle  ab,  bis  sie,  oft  nach  einigen  liu 
naten  des  Bestehens,  verschwunden  ist.  Zuweilen  kehrt  sie 
mehrere  Jahre  hintereinander  an  denselben  Orten  zurück.  In 
Europa  zeigt  sich  meist  die  erstePeriode  im  Juli  oder  AuguH 
die  Akme  bildet  sich  im  September  und  October  und  dauert 
bis  zum  November;  der  drille  Zeitraum  schleppt  sich  bi^ 
zum  Januar  hin.   In  Bezug  auf  ihre  Verbreitung  zeichnen 
sich  einzelne  Epidemieen  durch  ihre  Ausdehnung  über  grols« 
Läoderstrecken  aus  (1793,  1800,  1802—1803,  1808-1809- 
1819-1820),  während  in  anderen  Fällen  die  KranUieit  sidi 
auf  einzelne  Inseln,  Städte,  Häuser,  selbst  die  Hälfte  eines 
Hauses,  oder  nur  eiiuelne  Stockwerke,  n^imentlich  (|ie  uß" 
teren  beschränkt. 
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Sehr  ^ariirend  «od  die  enmliieii  Symptome  kt  de* 

verschiedenen  Epidcnnieen,  so  dafs  oft  die  1  r^iae  aufgewop- 
jEea  ist,  ob  die  als  f^es  i  leber  ang^ebeAeu  Krkraskuogea« 
namendicb  in  Europa,  io  den  nordamerikaoMciHBii  Frebiae- 

len  u.  s.  w. ,  wirklich  das  gelbe  Ficlier  gewesen  seien? 
Iheils  war  dm  Uettgkeit  der  kraokheit  (z«  B.  io  Cadix  1804) 
aoftJtend  goriDger  ala  in  aadera,  thefla  waren  eiAz^e 
Symptome  weniger  ausgebildet,  die  gelbe  Färbnng  der  Haut, 
das  acbwajrze  |,rbreclieo«  die  ErgriiFenheii  des  Gefä^  odei" 
Nervenayalema  geriDger  entwickelt»  Die  Ursache  davon  liegl 
wohl  m  den,  den  Krankheitaoharakter  bediajgenden  änderen 
£iaflüsseQ,  der  Aimospbürei  der  Witteniug,  der  ivraokheit^« 
constitation  il  s.  w,  , 

Auch  üben  die  Epidenrieen  des  gelben  Piebcars  auf  den 

allgemeinen  Kranklieilschaiakter  einen  bedeutenden  Eiiiilufs 
ans;  namentlich  treten  andere  fieberhafte  Leiden  ganz  zurück, 
oder  nehmen  den  epidemiacben Charaklernn^  w ihrend  mail 
in  leichteren  Epidemieen  auch  acute  Uebel,  neben  dem  gel- 
ben l^ieber  besiehcndy  ^  B.  äcbarlacb,  becija^cbtet  hat  Auch 
spreche»  Beobaahfcnngeqi  für  den  Einflnla  der  epidemiadien 
Constitution  des  gelben  Fiebers  auf  Thiere,  die  an  ähnlichen 
Symptomen  zu,  solchen  Zeiten  geUiteu.h^ben  sollen« 

'  Yen  jeher  .sind  die.  Meinimgeii  über  die  jNAtür  des 
gelben  Fiebers  sehr  gelheilt  gewesen.  HWjAl  n.  A.  hak« 
die  Krankheit  Tür  den  gewuimiichen  Typhus,  durch  die  ort* 
hohe  Lage  seiner  Entstehu^  Mösarlig  geworden ;  Ow^  Sit 
ein  bösartiges  Gallenfieber,  Langermmm  für  ein  solches;  mit 
blonderem  Leiden  der  Leber  und  der  Verdauungsorgane, 
Mot$lfl  nnd  Lind  lür  ein  Fieber.  entzUndhcher  und  iauh- 

ger  Art  /Vinflf  und  BuA  hallen  nut  vielen  Anderen  cfie 

Krankheit  nur  für  ein,  dem  Grade  der  Heftigkeit  nach  bef 
sonders  remitUrei^ßs.  oder  iatermittirendes  Fieber;  Mitchili 
'  nnd  JSynuum  ßir  .{leg  ^höchsten  Grad  des  remiltirondon  Galr 
lenfiebers.  Diese  Ansteht  wird  von  den  meisten  angeoomr 
rnen,  dahin  dafo  gewisse  kosmische  und  zufällig  äufsere  Ver- 
haltiiisse  das .  in  Westindien  sich  beständig  eotw.ick^li^de 
inttfmitlirende  und  remittirende  biliöse  Fieber  in  das  gdbf 
Fieber  umwandeln.  BihÖsc  Erscheinungen  sind  in  allen 
Krankheiten  Westindiens,  namentlich  aber  bei  dem  Akkli^ 
matisalionsprozels  de]^Enropäer»*vorherrschendy  wie  die  Gr« 
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tnnfeuigeii  i(st  Ankltanlinge  am  GaHeiifieW,  W^diteKe-  ' 

-ber  u.  s.  w.  beweisen.  Matth f'n  will  dagegen  das  aolbc 
Fieber  ats  eine  ganz  speciüsche  Krankheit  angeseheahabeD, 
4m  «eine  ^TMeMliehsten  Er«chemuflgett,  die  Schmerceii  h 
den  Pi  icordicn,  den  J.endcn,  dem  Vorderkopf,  die  Zeichen 
^ac!  allgemeiaen  Congoäitoo  (Köthe  des  Gesichts,  der  Au« 
gM,  ünrobe) ,  dafl  Bohwme  B^brechen ,  die  haaftgen  Mb* 
tungen,  Unterdrückung  der  Urinsocretion ,  die  gelbe  ftwffci^ 
hinreiche»  es  von  andern  Krankheiten  ähnlicher  Ait  zu  dd- 
torsebeiden. 

l^as  Vase»  der  Rrankbeit  Mbl  sich  hiernadi  iroll 

^inigermaalsen  dahin  chai  akterisiren,  dafs  sich  unter  %m- 
aen  eigenlhümlichen  Bedingangen  ein  enttündltches,  «fac 
aogle'ieh  eiir  nervösea,  polridea  Fieber  btMet»  bei  dem  kr 
Darmcanal  und  vorzues weise  das  F.ebersystem  bedeutend 
altiGiri  isi.    Dieses  enizündltche  Fieber  hat  daher  auch  | 
bilifig  den  Grnnd  za  der  Meinung,  ton  Wmring  n.  A«,  dis  | 
gelbe  Fieber  sei  eine  Gastritis,  abgegeben.   Von  Andern  ist  ; 
die  Natur  des  gelben  t  iebers  in  einer  Leberentzündung  ge- 
anclit  worden;  wofür  die  Maaae fairbe  des  Geaiehts  ta  den 
Stadien' der  Terbolen,  dfe  gasirischen  Erscheinungen,  (fe  | 
schmerzhaften  Empfindungen  im  Epigastriuni  und  rechten 
Hypoobondrinoii  die  Angsl^  Mifaelimmung,  die  Uebeikeit^ 
daa  Brbreehen,  die  BeaehaflSHiheit  der  Siahlgänge  nad  die 
gelbe  Hautfarbe  sprechen,  sowie  die  Resultate  der  Leicheu-  ^ 
iAiwgen,  die  BlutfüUe  der  inneren  Organe,  diese  Heiflung  | 
begünstigen  sollten.    «    '  ^  '  * 

*'  •  Bekannt  ist  die  nächste  Ursache  der  Krankheil  nicht 
*  *  ist  das  gelbe  1  ieber  einmal  aufgetreten,  und  gewinnt 
ea  einen  epidemiachen  Gharahtät,  so  geaohieht  seine  Ver« 

breitung  durch  In fe et ion.  ' 

Ein  grofser  Theil  der  Beobachter  hat  die  Behauptung  | 
an%66teHt,  daia  das  gelbe  Fieber  nicht  ansteckend,  , 
nicht  contagiös  sei.  Die  Oründe  dafür  haben  dieselben  j 
theils  aus  ihaisachen,  welche  der  Annahme  eines  specifi-  i 
aoben  Ansteckangasloüst  niofal  goi  anzupassen  sind,  thei^ 
ins  solchen;  die  eich  dwtsh  die  Annahme  einer  allgdiocui 
v^iikenden  schädlichen  Potenz  am  besten  erklären  lassen, 
theüs^^  endhcb  aus  allgemeinen ,  den  epidemischen  nichl  I 
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iteckend^  KranUieilen  eigentlilimKcben  Brsehemiiiigen  her- 

Daher  scheinen  Tür  diese  Ansicht  die  vieifachen  £rfeh^ 
rungen  su  sprechen,  nach  denen  Indivtdoen  aus  Orten,  in 
denen  das  gelbe  Fieber  herrscht,  sobald  sie  an  eniferttlen 
Orten  erkranken,  oder  krank  dahin  gelangen,  selbst  bei 
Kjdtlicbem  Ausgange,  die  Krankheit  nicht  weiter  miltheil^n; 
rbeaso  wie  dieselbe  durch  die,  welche  vor  ihr  flohen,  ob- 
gleiob  sie  erkrankten  und  starben,  selbst  der  nächsten  Um^ 
gebung  nicht  raitgelheilt  NMiide,  Rush  sah  selbst  die  in 
demselben  Zimmer  mit  Gelblieberkranken  Schlafenden  ge- 
sund bleiben.  Tkomten  erzkbll,  dafs  Personen  auf  dem 
lande,  die  nüt  angekommenen  Kranken  in  einem  Bell  ge- 
schlafen Mlten,  verschont  blieben. 

Die  Verbreitung  der  Krankheit  geschah  auch  nicht  durch 
Personen,  die  vom  Lande  in  eine  vom  gelben  Fieber  bc- 
Mene  Stadt  kanden,  md  nach  ihr^r  Rückkehr  in  dief  Hei- 
roaili  erkrankten.  Thatsachen  i](  r  Art  fuhren  Derhe^  Dal^ 
ms,  Bayley  u.  A,  an.  Beim  (jeberscbiflen  von  einer  west-^ 
indistfien  Insel  2tir  •andern  sah  Musgr<m  Perionen  erkran*^ 
ten,  ohne  die  Krankheil  weiter  zu  verbreiten;  ebenso  ent- 
stand das  gelbe  Fieber  nicht,  wenn  Reisende  aus  Orten,  in 
denen  sich  die  Krankheit  gezagt/  in  climatisch  gleich  be^ha^ 
fenen  Orten  ankamen,  oder  wenn-  der  Verkehr  mit  der- 
gleichen Ori^n  selbst  sehr  lebhaft  war.  So  wuirde  Honda 
in  8W-Amerika ,  trotz  seines  Verkehrs  mit  Carthagcna  nie 
vom  gelben  Fieber  heimgesucht ;  von  den  vielen  Nachbar- 
*^ädten  Barodona^s  wurden  trotz  des  gleich  lebhrften'  Verl 
kchrs  1821  nur  drei  befallen.  1810  blieb  Isla  de  Leon,  ob- 
^chon  mit  dem  ergriffenen  Cadix  eine  sehr  lebhafte  Yerbin« 
<l"ng  bestand,  verschont;  auch  in  ItaUen  ^urde,  äufser 
Livorno  1804,  keiner  der  mit  dieser  Stadt  in  Verkehlr 
flehenden  Orte  ergriflbn.  Dahin  gehöiren  auch  die  fieob- 
^obtungen,  dafs  das  gelbe  Fieber  #ich  oft'mnerfaatb  der 
Kinguiauer  von  Städten  beschränkt  zeigte,  und  die  Vorstädte 
^^erftobonie,  wie  1819  in  Mobile,  Neworleans  u.  s.  w.,  oder 

bestimmte  Siadltheile  befiel,  wie  Polier  in  Baltimore 
Stiers,  Palloni  in  Livorno  1804  beobachtete.  * 

Ferner  sprechen  daMr  die  Erfahrungen,  dafs  von  Schiffen 
^  Gelbfieberkrankea ,  die  in  europäischea  Hafen  hmdeteui 
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iie  KranUa  m  dis  Land  gdurachl  wurdei»«  ohne  dab  die 
Biliwohner  erkrtokl  wären  (anler  solcheii  Omstluideii  bU 

z.B.  4822  Marseille  verschont),  und  dafs  in  Ilospilälern,  in 
denoA  Kraokc  (kr  Art  starben,  weder  andere  Kranke  uwk 
Wirtar  einen  Eiaflnre  aof  ihr  Befinden  ei»p(iuiden  hmuL 
So  berichtet  z.  B.  Ferguson  von  dergleichen  Fällen  aof  Ba^ 
i^iuioes.  Endlich  scheint  das  Verschwinden  des  gelben  fid* 
J»Brs  aof  Sobiffen«  je  n<irdKcher  dieae  ihre  Rieblaog  neham^ 
ohne  dab  die  übrige  Mannschaft  erkrankt,  der  Aarnkm 
einer  Ansteckung  zu  widersprechen. 

Einen  direoteren  Beweia  der  Niohtconlagiaaitäi  des  gel* 
jbeA  Fiebers  eoinehnien  viele  Aercte  noa  den  Beobaekloign 

die  sie  aus  der  dii  ccten  Verbindung  mit  den  Kranken  le« 
Wonnen.  Weder  die  Berührung  der  JkanlLen,  oder  der  vou 
ihnen  enileerten  od^r  abgramderteo  Stoffe,  noch  derlei- 
chen,  ihrer  Effecten,  bei  gesunder  und  verletzter  Haut,  nocb 
daa  Einbringen  dieser  Stoffe  in  den  Mund,  den  Magern). s.w. 
bpMble  daa  gelbe  Fieber  kervon  Sehr  oft  warde  ia  mU- 
reichen  Familien  nur  ein  Mitglied  befallen,  wahrend  A 
ÜLbrigen  frei  blieben,  obgleich  die  näohsie  Verbindung  mt 
den  Kranken  beatanden  hetie.  FäUo  düetscr  Arl  worden 
Jbnre  in  Wamington  1798 ,  TOn  MiUir  in  Newyoik  179a 
1803,  1805,  von  O'Hailoran  1821  in  Andalusien  mehrfach 
l^eobachtet.  Das  Schlafen  in  demseli>ea  ßeile  mi(  Krankea, 
B.  1803  in  Newyorfc  in  dem  Beflevoe^Hoapilal,  IffiO  ii 

Savanna  nach  Fürths  Beobachtungen,  in  Livorno  1804  u.  s.w. 
brachte  keine  Verbreitung  des  gelben  i?iei>era  hervor.  Ebeoso  , 
worden  Peraonen,  die  mil  Leichen  von  am  gelben  Fieber 
Gestorbenen  viel  zu  thun  hatten  (1798  die  das  Einsarge 
verricbienden  Personen  in  NewyorJ^»  die  Todten  be- 

aleUfwden  Mönche  in  Spanieni  ebeipao  in  Xerea  de  la  Fron- 
.tera  IBOO  nach  den  HitlheSvngen  Jackson)  nicht  tf^ 
griffen.  Betten ,  Kleidungsstücke  und  andere  Effecten  von 
Gelbfieberkranken  worden:  vieUach  von  Geaonden  ohne 
Naehtheil  bemtit,  wie  z.  &  JMIane  «nf  Goadeloupe  Mt 

beobachtele,  und  1793  in  ßusbill  in  einem  aeu  errichleleD 
Hospital  Air  Gelbiieberkraiike,  wohin  .jedoch  auch  andere  i 
Kranke  kamen,  vieUach  bemerkt  worda 

Daa  häofi^  Seciren  von  Gelblieb eilcichen,  selbst  m* 

Wuüd^ö^  ^  dep  ,HUad^, .  üioilto .  die  Jirankheii  .in.  vieleo 
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Fällen,  1802  auf  Jamaica  {Doughiy),  1816  auf  Guadeloupe 
(Rodwux),  1798  m  Philadelphia  (DevizeJ^  in  Barcelona  1821 
ßally,  Roshoux)  u.  a.  m.  nichl  mit  Das  absichtliche  Ein- 
impfen abgesonderter  Stoße  oder  das  Yerschluckea  dersel- 
ben brachte  nicht  das  gelbe  Fieber  hervor  (Laoatti^  auf 

Martinique  trank  die  schwarzen  Materien,  die  im  Magen  von 
Leichen  sich  vorfanden ,  Chervin  u.  A«  wuschen  sich  mit 
denselben  Gesicht  und  Hände,  und  tranken  davon;  Guytm 
liefs  sich  öfters  den  Stoff  aus  der  Blase  eines  spanischen 
Fliegenpflasters  einimpfen,  trug  ein  noch  feuchtes  Hemd 
eines  solchen  Kranken,  wechselte  dies  mit  dem  Hemde  ei- 
nes am  gelben  Fieber  Gestorbenen,  schlief  mehrere  Stunden 
Id  dem  noch  warmen  Bett  eines  solchen,  legte  auf  die  Impf- 
ttellen  Stücke  des  entzündeten  Magens,  ohne  dafs  das  gelbe 
Fieber  erfolgte«  Aehuliche  Versuche  machte  StUi^Tf  Dupuy 
iiQumbery  u:  A.). 

Die  Nichtcontagionisten  führen  für  ihre  Meinung  noch 
das,  ilurer  Beobachtung  nach,  nur  selten  erfolgte  Ergriffen- 
werden von  Aerzten  und  Wärtern  an.  ClarK^  Beobachtun- 
gen 1793—95  auf  Dominica,  Vaughanis  1798  Wilming- 
(on,  Bamsmf's  1802  in  Charleston,  1803  in  Newyork  ünd 
Philadelphia,  Macaulays  1819  in  Ballimore  und  Neworleans, 
Millers  1805  in  Nordamerika,  Pallonis  1804  in  LivomO^ 
Doughlifs  1810  in  Cadix  und  vieler  Anderen  bestätigen  dies. 

Dagegen  sprechen  Tür  die  Ansicht,  dafs  das  gelbe  Fie- 
ber durch  atmosphärische  und  climatische  Verhaltnisse  nicht 
nnr  sich  ursprünglich  erzeuge,  sondern  aüch  weiter  ver<* 
breite,  dafs  also  dem  gelben  Fieber  ein  Miasma  zur  Ver- 
breitung diene,  die  Beobachtungen,  dafs  Klima  und  Atmp« 
Sphäre  auf  das  gelbe  Fieber  bedeutenden  Einflufs  zeigen, 
welcher  Einflufs  bei  der  Annahme  eines  ausschliefslich  wir- 
inenden  Contagiums  nicht  hinreichend  zu  erklären  ist.  Dies 
zeigt  sich  in  der  meist  auf  wenige  Monate  begrenzten  Dauei* 
der  einzelnen  £pidemieen ,  und  wenn  auf  den  Antillen 
Uire  lange  Epidemieen  beobachtet  wurden,  so  war  die 
Krankheit  doch  zu  einzelnen  Zeiten  verschwunden,  und  brach 
erst  durch  neue  Veranlassungen,  wie  Witterüngsverhältnisse 
oder  die  Ankunft  nicht  Akklimatisirter  aus.  Contagiose 
Krankheiten  folgen  nicht  SO  sicher  der  Witterung  in  Bezie-* 
auf  grofsero  oder  geringere  Intensität,  wie  das  gelbe 
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Die  Yehemenz  der  Krankbeit  nintiil  mxk  nach  dm 

Wechsel  der  Temperatur  ab  und  zu;  Frostkalte  vermindorl  , 
nicht  por  dio  Ba(li|skeit»  soud^ra  bebt  die  gaiue  Dispos^. 
tioo  auf»  geUt  der  ansgehreiteteii  Krankheit  ein  Ziel»  Re» 
gengüssc,  Stürme,  Wind  Wechsel,  Gewitier  haben  eleu  deul- 
lipbsleo  Einflufs  auf  das  gelbe  Fieber  gezeigt.  1794  unter* 
drückte  eia  Orkan  dasselbe  aof  Cubs^  1796  eia  sUrker  hh 
^en  auf  der  englischen  Fiolte  vor  Mai*tinique.  Durch  ein  8e- 
wUter  verschwand  es  1796  in  Boston,  1811  in  New-Orleau.s 

Das  gelbe  Fieber  e»lwickeii  sich  nur  aa  Orieo,  wo  <fa 
als  hinreicbend  zu  seiner  EnUtehuQg  angenommenea  Ita* 
chen,   Warme,  Feuchtigkeit  und  organische  Fäulnifs  sid 
voicfindei^  und  seine  miasmatiscbe  Naiur  zeigt  sich  in  des 
häafigeren  Vorkommen  an  niedrigen,  der  MiasmabSdvg 
günsli^^en  Orten,  immer  zuerst,  und  s]>ater  am  zahlreichsten 
in  Jiiedrigeu  Stadilheüen,  selbst  nur  in  den  unteren  Siock- 
verken  der  Häuser.   Blanc  sah  1809  auf  Walobem  die  U 
den  höheren  Stockwerken  Schlafenden  seltener  und  meirt 
nur  von  milderen  Formen  des  gelben  i  u  hers  befallen  wer- 
den. Nach  Banßrofi  war  auf  Barbadoes  1805  die  Sterbliob- 
keit  der  auf  höheren  Wohnungen  sich  Befindenden  gflif> 
die  die  niederen  Innehabenden,  wie  1  : 3. 

Auch  entwid^elt  sich  nach  den  Erfahrungen  visitf 
Aerzle  (Johnson^  Vmighan,  DummilJ  das  Miasma  besonders 
des  Nachts,  weil  in  Fol^e  der  Sonnenhitze  bei  Tage,  dio 
Feuchtigkeit  bei  Nacht  sich  niederschlägt. 

Dafs  in  manchen  Epidemieen  die  Krankheit  der  Rii^ 
lung  des  Windes  folgte,  z.  B.  1797  und  1800  in  Baltimore, 
dafs  ganze  Strafsen  in  verschiedenen  Städten  Nord» Amerika 5 
von^l793  bis  1800  und  auch  1805  in  New- York,  in  Balin 
more,  1821  in  Barcelona  frei  Ton  der  Seuche  büebefi,  hei 
gleicher  Lebensart  und  gleicher  Disposition,  denselben  kH' 
matischen  Einflüssen^  nur  die  befallen  wurden ,  welche  ua* 
gesunde  Stadttheile  besucht  halten,  dafs  m  terschiedeoea 
Fallen  durch  die  Entfernung  schädlicher,  die  Atmosphäre 
verunreinigender  Stoffe  die  Krankheit  gehoben  wurde,  cJafe 
das  gelbe  Fieber  auf  Schiffen  auf  der  See  ausbrach,  die 
von  gesunden  Orten  herkamen,  dafs  es  hauptsacblidi  ^ 
Meeresküsten«  au  den  Mündung  von  Flüssen  au^f^^ 
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daüi  esanrFrenuk  skshi  AUdioMAittria»  «al  die  das  MiwM 
seine  Wirkmig  änbern  konnle,  wSkreod  die  Coaeliliilioi^ 

i  der  Eingebornen  gegen  dasselbe  abgehärtet  zu  seio  scheint, 
i  ergriff»  selbst  wenn  diese  gar  keine  Verbindung  mit»  dea 
i   Eiqg^t>onieii  gehebl  halleft:  diese  Ihatoachee.  (iihreii  die 

Nichtcontagionislen  als  ßeweise  ihrer  Ansicht  an.  Hiezu 
t.   komro^n  nocli  die  Beobachtungen  über  die  Art  uod  Weisi^ 

der  V^rbreitoeg  der  KreokbeiC  lo  vieleo  Epidemieee  lieto 
i:  sich  kein  Zusamiiienliaiig  der  ersten  BrioreokoDgen  naeh« 
.;  weisen;  die  Krankheit  entstand  gleichzeitig  bei  mehreren 
;  iodividueo  und  ia  verscbiedenea^SladUbeilesu  1*288  wer-« 
e  den  in  New-Tork  zwischen  90  und  30  Personen  in  einer 
^  Nacht  ergriffen,  1813  sah  Humphrey  glcichzeilig  mehrere 
i  Kriuraßkungen  in  verschiedenen  Theilen  der  Stadt  in  Gibrei*. 
i    lar,  CaUbuU  1803  in  Pbiladelpliia,  1804  AmM  in  GibraUar. 

Der  Verkehr  zwischen  den  einzelnen  Ortea  verbreitete  die 

» 

i  Krankheit  nicht;  sie  ging  nicht  häuserweise,  oder  folgte  de9 
^  mit  einander  verkehrenden  Individuen.  Auch  palst  hiernach 
i;   fär  die  Annahme  eines  Gonlagii  nicht  die  Beobaehtnug,  dafs 

das  gelbe  Fieber  oft  verschwand,  und  nach  kurzer  Zeit  von 
^  Neuem  auftrat 

^        Eine  allgememe  KranLheitsconstiIntion,  bei  herrschen« 

dem  gelben  Fieber,  hei  der  die  Mehrzahl  der  Bewohner  • 
^    m^hr  oder  minder  aüiciit  wurde,  wii^d  für  unvereinbar  mit 
^  der  Annahme  eines  Contagii,  und  nur  durch  miasmatische 
Einflüsse  erklärbar,  geiiallen.    Dahin  gehören  die  Beobach- 
tungen der  mehr  oder  minder  ausgepru;L^(en  Vorboten  zmj^ 
^   Zeit  von  Geibfieberepidemieen  und  das  gleichseilijge  Erkran^-r 
kcn  von  Thleren  (1793  in  Philadelphia  die  Katzen,  in  New- 
Jersey  die  Pferde,  in  Virginieu  die  Kühe,  1798  in  Philadel^ 
phia  die  Fische,  1800  in  Cadix  nach  ArejuUi  M^iftfi^^iliji/^en 
die  meisten  Hausthiere).  Schliefslich  wird  noch  als  Beweis 
der  Nichlcontagiosilät  das  melirfach  beobachtete  sporadisch^ 
VorJ^ommen  des  gelben  Fiebers  und  die  häuilg  vorgenom« 
menen,  immer  als  nutzlos  erwiesenen  Isolir-  und  sonstigen 
Schulzraaafsregeln,  deren  Erfolglosigkeit  den  übrigen  Beob-. 
achtern  in  Barcelona  1821  entgegen,  namentlich  O'JÜtUloraa^ 
schildert»  angefiihrt. 

Die  Thalsachen,  auf  welche  die  Vertheldiger  der  An^ 
Sicht  sich  berufen,  dafs  das  gelbe  Fieber  qineo  miUelbar  oder . 


Digitized  by  Goo^ 


4^  t^ebrii  flavi. 

nnmiUelbar  ^uf  andere  Personen  übertragbaren  Stoff,  —  bei 
Iregtttastigenden  Bedingungen  —  erzeuge,  ünd  sich  sodwdi 
ein  Contagium  fortpflanze,  sind  folgende: 

Indem  sie  zunächst  die  Verbreitung  der  Ansicht:  dab 
das  gelbe  Fieber  n ich I  anstecke,  den  HandelsinlefMeD 
der  betheiligten  Nationen  entsprechend,  und  deshalb  als 
verdächtig  erklären,  tübren  sie  den  neuern  Ursprung  der 
Krankheit  an,  da  erst  durch  den  Zusammenflurs  von  Per- 
sonen aus  kälteren  Ländern  in  Gegenden,  die  der  Körper* 
Constitution  derselben  nicht  zuträglich,  und  durch  den  Ver- 
kehr mit  den  Eingcbornen  die  Krankheit  neu  erzeugt,  und 
dann  sich  durch  Ansteckung  weiter  verbreitet  habe.  Dls- 
f&r  spricht,  dafs  weder  vorher  in  Amerika  nachveeisbar  in 
gelbe  Fieber  geherrscht,  noch  in  älteren  Schriftstellera 
derer  Länder  je  desselben  Erwähnung  geschieht. 

Das  gelbe  lieber  entstand  nach  der  Entdeckung  von 
Amerika  zum  ersten  Male  an  manchen  Orten,  so  dars  sich 
hiernach  nicht  annehmen  läfst,  es  hätten  die  miasmatischen 
Bedingungen  nicht  schon  länger  bestanden;  Ihieriscbe  Fau 
ikifSy  Sümpfe,  Hitze»  Feuchtigkeit  und  alle  übrigen,  bekauolea 
und  unbekannten  Ursachen,  waren  lange,  ohne  ErzeogoDg 
der  Krankheit,  daselbst  vorhanden.    So  entstand  es  1671 
*  zum  ersten  Haie  auf  Jamaica,  1763  in  Cayenne,  1193  auf. 
St.  Thomas,  1791  in  New-York,  1730  in  Cadix,  1804  in' 
Gibraltar  u.  s.  w.    Trotz  des  Fortbestehens  derselben  äu- 
fsern,  zur  Erzeugung  eines  Miasma  nöthigen  Einflüsse  keM 
das  gelbe  Fieber,  "wo  es  einmal  geherrscht,  oft  erst  nach 
langen  Zeiträumen  zurück.   In  Guyana  war  es  von  1 '763 
bis  1766  sehr  heftig,  und  in  den  nächst  folgenden  10  Jah- 
ren zeigte  sich  nach  Bajon  kein  einziger  Fall  ChevaUier 
sah  in  10  Jahren  auf  SL  Domingo  nur  zweimal  die  Krank- 
heit; Philadelphia  blieb  von  17G3  bis  1793  verschont,  Bai* 
ümore  von  1800  —  1819,  Charleston  von  1749  bis  1792; 
Cadix  von  1730  bis  1764,  von  da  bis  1800,  dann  von  1804 
bis  1810;  ebenso  Gibraltar.    In  Llvorno  hat  die  Krankheit 
nur  J804  geherrscht.    Wo  sich  das  gelbe  Fieber  eim^l 
epidemisch  gezeigt  hat,  kehrt  es  oft  im  folgenden  Jahra  io 
der  die  Krankheit  begünstigenden  Jahreszeit  zurück,  da  es 
die  Meisten  dann  schon  befallen  hat,  und  nur  weniger  P^* 
ponirte  vorfindet»  so  ist  sein  Verlauf  dann  in  der  Re^ 
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niger  lK>^!g\  wie  dies  bei  anerkannt  contagiitaen  Krank- 
heitea  siail  zu  findeu  ptlegt^  Naoikantlich  hal  sich  diea 
gao  das  Emda  dar  BpidenieiA.gaims»,  wo^-  durah  Um  1»» 
kial  Moar,  SMril  einprängliclMr  Individiiaiiv  dia  Epidemie 
wieder  an  Irilensität  zunalun,  \voiur  Beobachlu^gea  in  Cadix 
iU%  in  Philadelphia  1800  u.  a.  sprechen. 

Dar  aohoeiie  Verianf  der  KraaUieil«  tfia  koraa  Zeil  dtf 
loCübation,  das  meist  plölzliclic  Erkranken,  deutet  auf  Mit- 
lUiiag  ame»  Conlagii.  VaUl  rieb  aioh  0iii  dam  Uamda 
m§  am  ^ailmi  Fieber  VeralarbeMa  dea  Merpw»  am 
liliiga  erkrankte  er,  nnd  starb  an  3.  Tage.  Von  den  1763 
nach  Gay enne  geschickten  Personen  erkrankten  die  meisten  eral 
<Unä%ao  UebeLn»  die  dardi  ftneyhriaamfln  bediegt  mum 
^Amid  a|MilerittQ  ven  800«  eedh  eioato  daaelbal  fem  gel- 
bett  Fieber  befallenen  Orie  gekommenen,  Personen  nach  6 
Wochen  noch  3  JebieB«  Pgmf  Ltm^  Qkiikülm  ßlhreft  vieie. 
U$fiti%  ihaHcdiar  Art  an. 

Dir  angeblichen  Thatsache  des  öfteren  Befalicns  eines 
Uüd  desselben  Individuums  entgegen,  setzen  die  Contagionisten, 

dnreh  das  Ueberaleheii  eisaa  veHalüMligeii  AaAdb  volU. 
**Äg  zerstörte  Anlage  der  Krankheit  mit  Recht  entgegen, 
^iese  letztere  Ansicht  ist  auch  zur  Yolksmeinung  geworden* 

vielem  Beii|iieie  wn  nehrfaebem  firgnSsnvardee  babmi 
>ii  Qrmä  in  gana  «neewöbeKdiec  fiöaarli^  dbr  Bpi- 
ismieen,  und  in  Zerstörung  der  Sicherung  durch  längere 
^isea  in  källareii  LändacB.  Für  die  Zeralönmg  der  Aolaga 
l^fdi  eim  Aofiril  haben  aieb  daher  aehr  Wale  «id  Wfee» 
'IWge  Beobachter  gaiiz  bc stimmt  erklärt;  Dalman  setzt 
^gar  diese  Eigenschaft  unter  die  charakterisifschen  Merk» 
der  Seuche.  Daher  wmdm  enoh  ee  Oriee,  m  deaeei 
,    Krankheit  geherrscht  bat,  wenn  in  den  feigenden  Jahren  ' 
dieselbe  zurückkehrt,  die  üriiher  versohont  gebliebenen  Stra* 

and  Orte  .irorzi«giifeNe  e^piCMa. 
^    Die  eigenthümliche  Art  dea  Anfangs  ^teer-Epide* 
die  gleiche  Wirkung  von  l)egünstigeüden  Bedmgun- 
h^^,  die  andere*  wMwgmue  Krankhetteä  verbreiten,  daa 
^^«MiteBc^Bodeai^  spretfian  deeliebMr 

i'tin  Contagium.    Der  plötzliche  Eintritt  der  Krankheit,  immer 
^ur  bei  einem  oder  wenigen  Kranken,  daa  aittnihiigfl 
'^^en  der  Briumkengen,  des  «ft  eiet;  aaeb  flMhl*era| 
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Tagen,  selbst  naöh  Wochen  erfo1i>eridc  Erkranken 
«wetien  lAdividuums,  das  ia  vi«Un  l^pidemieen  nadiweiibAr 
'eitle  Brkram&en  von  Pertoneo,  die  an  micirten  Orttn  «or 
üirer  Erkrankung  gewesen  wären,  die  anräagliche  Besclitüti- 
Umg  <ter  Seoebe  auf  gewinse  SiadMbeüe,  das  in  F«ain 
nie  gleichzeitig  erfolgende  Erkranken  mqjhrer^ir  Mitglieik», 
das  ßefallenwerden  Gesunder  und  Kranker  jedes  Alters, 
<llnle  fieaddeahisuntemebied,  iasam  stdi  niciu  doreh  !«► 
flufs  eines  Miasma  erklären.   Kennedy  und  Redmann  kono- 
iaa  1804  in  CadiK  die  Verbreitung  der  Seuche  vod  Perso- 
taenizo -PeMohen  genau  >9arfolgeni  Dafs  der  Znaammerfil 
Vieler  Individuen,  z.  B,  bei  Volksversammlungen,  Bearäbiui- 
aBV  in'Ji^irobaa  u.  s,.w.  puir^eii>paitang  daa  galben  Fiebert 
bekrüjg,  iat  vieifiioh  »dapch  Beweise'  fisstgeslelt  (UK 
durch  einen  Markt  auf  Antiguü,  und  vermehrt  durch  m 
ftFOceasfoli;  A88i  .bi  AardeloDa  naah  eindm^  Valksaoboi, 
n.  s.  w.).   Die  Verbindung  Gesunder  mit, (Selbfieberkmibi 
jv^brciieie  nachweislich  die  JSeuehe.  Daher  starben  k  vie- 
ktf  ItaMea  gaaacl-ii^aalilieAaiia,  end.  di^  mü  den  lUlgiisdffi 
-derselben  in  Berührung  gekommenen  Personen  trugen  di8[ 
JKrankbeit  weiter.    Naob  b^fihe^  war  iSÜd  ia  Carlola  äiöj 
XeUmiil^eg-dtr  KraaUieit^  toa  den'flaaÜuM^rQ  ans  sdiritU| 
fweise  ;in  die  Nachbarhäuser,  und  so  durch  den  ganzon| 
Blpclüuhi  ao  yerfolgen..  -ta  allen  ^ideiaie^n  nahas  dieZaU, 
dar  Ktadken  mil  der  Auslnreilung  der  Kraniebeit  so,  soi 
4^  in  Hospitalern  Hülfe  leistenden  Pei*so«en  wurden  Da< 
amSbcb  ergviffen.:  Dab^Iapredieafiir  ein  Cönlagiam  gavadi 
JÜe  von  den  Meisten  gemachten,  von  denNichtcontagioniedt 
«är  als  seltene  Falle  bingestelitcn  fieobacbtuagen  über 
liaa  aabkeififae  Crkranken.  vmi  Geraten,  Wärtern,  iMkm 
iragern,  Gefstliohen  und  andern  durch  ihren  Beruf  mit  Kra»* 

hm  'm.  aabeiUei'^hcung  gakommeneo  Pensanaa.  Dies  bsoü' 
acbteien  namentlich  ui  an^aiiendier  Aul  MwreCKU  d§  Ji»K^ 
iSO;^  auf  Itartimque,  Gilbert  1803  auf  Sl.  Domiflgo  q.s.w. 
Iteoh  Omhidm  imM  das  gelbe  Fidiar  tflle  Amttß  im  soi 
fifeapda-;  eifeaibst  mit  snvei  andern  wuf de  aarii  eaarSi» 
^iftti :  befallen.  ISO^  stoben  auf  St/ Domingo  208  Amic- 
i9MLi.n^^  Jnfmim.  warM  in  .Malaga  aUe.  Aanite,  bii-atf 
fMlM^  ßcboa  vom  gelben  Reber  Befallenen,  erkrt*» 
ii\  Die       ;wie  ^i^  ffidomiew  «ai^igen,  läfst  die 

i 

* 
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miasmalischer  Verbreitang  nicht  ku:  Nack  und  nach,  nrnt»- 
bJkBg^g  von  denkyilL0iti9ehtii¥«itodwm^  'm»  iiob  ummm 
mehr,  die  I«M  der  dem  CMtegicim  geeigneltio  lodividu^a 
mindert,  hören  dieselben  aoF.  '  '     •  ' : 

Dafis  ferner  KraBke  sowohl  tis  avchBfflsoteo  d«riiikeii( 
mtkk  KmmiftH  «aiMiiiRcfc  Wmmw  (la  flawe  iiiooiilMiaiiM 

ck*  la  tnaladie  est  rinlrodiictioii  tlt»  tii;u chnniiisos  infectfies; 
iraodnleaseRieui  imsea  ä  terrc),  iiie  Krankheil  verbreiiM^ 
eri^ebt  steh  «hu  dem  oaehweisiNtreii  BIrknnton  fon  OMee; 
fiftebdem  dergleichen  ans  inficirten  Gegenden  in  diese  ge* 
Ivommcn  -waren,  wie  mannigfaltige  Beobachtungen,  narneiU* 
lieh  das  vm  Sladt  sir  Stadl  •mndenide  Aaftreten  <ler  Kmik» 
kek,  beweiaeii.   Aoeh  «preehen  dafür  die  metat  mch  Afi^ 

kund  von  inficirfen  Schiffen  in  Seehäfen  erfolgenden  Aus-» 
bnche  des  gelben  Fiebers,  die  fast  in  ailee  Bfidmimt/ä 
iiaeliweMtch  aiiid.   Am  der  VeAraitaingsan  der  Seoehd 

auf  Schiffen  nehmen  die  Cont  i^ionisten  ebenfalls  Gi  imde 
ilircr  Ansicht  her.  Dafs  sich  die  Seuche  früher  auf  Schif- 
fen im  Hafen, -ah  «af -dem  Lande  seigle  mid^  sioii  -toh  SeWf 
zu  Schiff  verbreitet*,  dafa  also  die  klimatischen  \ci> 
bMHnisse  nicht  die  Krankheit  auf  dem  Lande  erzeugt 
haben  keooleR,  da  eie  eieh  eehoB  auf  Sobiffiem  ehtwidnlt 
hUHe,  däk  in'  denaelbeit  Hifen  die  veneWadeM  fleUfe 
sehr  verschieden,  einzelne  gar  nicht  litten,  dafs  im  Gegen« 
theil  bei  Epidemieen,  die  schon  auf  dem  Lande  grafaiitaii 
aneh  die  idehl  die  MM»  VeriasaeMldB  beMlen  wiArden, 

dafs  die  Krankheit  auf  Schiffen,  die  Kranke  am  lioi  d  liatten, 
bei  ihrer  Entfernung  vom  Lande,  anf  der  Reise  sich  weiter 
▼effnreitete,  dafe  eediah  MHSe  aiif  effnav  ^/dwrth.  Cäm. 
munication  mit  inficirten  StMAMi  die*  Hrankheit  bekamen 
alle  diese  Thatsachen  sprechen  für  die  Eiawirkuiig  amei 
Coniaginma.  <.«'.'...  ' 

tätt  flsrtier  dvfeii  flOciMlinge  *aw  tafleirlea  IMan'die 
Krankheit  verbreitet  wurde,  wenn  jene  die  Keime  derselben 
müaahmeai  beiMiiigett  iaaiuiigfaehe  Thalsachen;  numeaütflh 
bemerkte  Afrffta  180D  ia  Andriesien,  dafs  fiaatwiKlht  ml 
derei)  flausmitglieder  stets  zuci  si  erkrankten,  nachdem  An- 
kdnimlini.e  aus  iafickteft  Orten  gekommen  waren. 

DA  SchiiCcmatoegehi,  besonders  IseKnmgi  im^Slaatdai 
waren  ^  die  Kidnkheit  abzuhaUeüi  haben  ErGahrungen  vo]| 

Oft* 
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Odiholtn,  Ru$h  Bally^  Fdlom$t  P%fm,  Pari  sei  u.  A.  an  ein- 

€homeU  Arejula  o.  A.  anBewohneni  von  Klöstern,  Truppen« 
abiheilungeo  und  ganzen  SladUo  und  Scbiflen,  dargethan. 
jSielbsl  weno  schon  ki  einem  Hanse  oder  in  Städten  die 

Seuche  sich  gezeigt«  ge'«^»©  es  durch  diese  Mittel,  die  KraiiL- 
beii  zu  ersticken;  so  wurde  Ecija  18Q0»  1801  Medina  Sido- 
m%  das  Arsenal  su  Cadiz  1800  u..  a.  bl  von  der  Krankheit 
befreit.    Als  indirecter  Beweis  der  Contagiositat  dient  nod» 
der  nicht  immer  klimatischen  Emfiüssen  nnterworfene  Gaif 
vieler  Epidemieen;  so  blieb  Irdz  Stnrm  nnd  Regen  180 
au£  St.  Lucie,  iSlü  auf  Antigua  u.  s.      selbst  bei  einlrelas- 
der  Kalbe  der  Veilaof  der  Krankheit  ungestört.  Vm 
kommt  das  häufige  Aosbleiben  der  Krankheit  bei  allen,  wt 
Miasmabildung  vorhaudenen,  ur^ciUUcbeo  Momeotea  in 
häimalhlichen  Städten,  dast  Vorkommen  derselben  nmgekelirt 

bei  Verlialtnisscn,  die  für  die  Miasmabildunf^  gerade  un^uii- 
siig  $ind,  nnd  die  Fruchtlosigkeit  der  sorglältigsten  Bemü- 
kuDgen  nnd  llararegeln^  durch  EntCnmnng  der  das  Miasmi 
erzeugenden  Ursachen,  die  Krankheit  zu  zerstören.  Done^ 
sah  in  Jamaica  17d&  —  86  gerade  in  der  gesondestea  Jak 
resceit'  die  Seuche  erscheinen,  nnd  nur  sumpfige  Gegendei, 
verschonen»  .Manning  koante  inAmboy  1811  keine  localeii; 
Ursachen  zur  Bntsiebnng  des^etben  finden,  da  die  Lage  d«, 

Stadt  gerade  die  gesuiidesle  ist.  * 

Auch  noch  jetzt  üind  die  Mein\mgen  über,  diesen 
tigen  Gegenstand  sehr  gelbeiit. 

Viele  haben  einen  Mittelweg  eiugescliiagen,  und  dem 
gelben  Fieber  eine  sowohl  miasmatische»  als*  auch  coau* 
giöse  Verbreünngsart  zugeschrieben.  Johnstm  erklärt  dii 
Krankheil,  für  Anfangs  nicht  ansteckend;  durch  Ueberbäo- 
•fong  enger  Locale  mit  Gelbheberkranken  soll  sich  jedockt 
nach  ihm,  ein  Contagium  bilden,  welche  Ansicht  ^/a/^g  (b^ü^ 
nnd  mangelnden  Luftzug  u)it  zur  Efze^gung  des  Lonugi 
weseoUidi  ansiebt,    in  ähnlicher,,  wenn  auch  modiiicirltf 

Art^  sprechen  sich  andere  aus. 

Trotz  aller,  2ur.3tohlicbtuogdes3ireites  eiigescblageo^ 
vermittelnden  Wege  ist  dies  doch  nicht  gelungen.  Mit  ihr 
gröfsten  Gründlichkeit  hat  MaUhaei  aUe  hieiher  gehürige« 

Ihat^ac^eo^epnift^  und«  gest«t2(  an(       Verglei^huiig  <i^' 
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Febril  iUTi.  4dt 

« 

»«ilbeii;  mit  dnr  bei  Mdern  emitäf|i8i  Terkmumendin  Kruik- 

heften,  den  wohlbegiündeten  Schlufs  der  durch  ein  CoB- 
i^gium  bewirkten   Verbreitung   der  Krankheitp 

Schrillslelleni  aaeh  Coflmi  apcv» 
dicttseh  behauptet,  gezogen.   Die  Natur  dieses  Contagium? 
13t  aber»  trotz  der  vielfachen  Gelegenheit  zu  dessen  Beobach« 
^mgf  noch  keineswegs  bekannt;  es  kamt  seine  Wtrknng 
aber  nur  ab  sehr  bedingt  um  sich  greifend  MfeselieB  wer-* 
den,  wie  die  dreisten  fmpfungen  von  Aerzlen,  der  vielfadi 
ongeslrafl  vorübergegangene  innige  Verkehr  mit  Kraaken» 
Leichen  ond  Auswfnrfsslolfett  beweisen,  nnd  andere  wesenU 
liehe  Ursachen,  noch  nicht  erfolgte  Accliroatisalion ,  meist 
groCse  Hitze,  schlechte  unreine  Luft  wirken  mit,  um  die  aus 
cSnaalischen  nnd  miasmatiseben  Binflttssen  enIsfandeM  Krank« 
beii  sü  zu  steigern,  dafs  sie  coniagiöse  Eigenschaften  an* 
nimmt,  wie  diese  äulsern,  die  fintwickelung  der  liraulüieit 
begünstigenden  Momente  oben  angeftihrl  worden. 
"PregViose. 

lin  Allgemeinen  kann  die  Prognose  des  gelben  Fiebers 
nur  w^nstig  gestdit  werden,  da  nächst  der  Pest  dasselbe 
die  iMIRchste  Krankheit  ist.  Abhängig  fst  die  Vorbersage 

nicht  nur  von  der  Form  der  Krankheil,  dem  Sladiuni  der- 
selben, der  Constitution  des  Individui,  von  don  Ursachen, 
von  den  Xnfsem  Umständen  nnd  andern  bei  jeder  Krankheil 
influirenden  Potenzen,  sondern  auch  von  dem  Charakter 
jeder  einzelnen  £pidemie. 

Die  Prognose  stellt  sich  glinstiger  fiir  das  weibltehe 
Gescfaleefat,  als  Ar  das  männliche,  wenn  anoh  Schwangere, 
unter  bedeutenden  Blutungen^  von  der  Krankheit  ergrÜFen, 
abortiren.  Emige  sahen  die  Schwangerschaft  sogar  als 
Sehemngsmittel  gegen  dieSencbe  an.  Wöchnerianen 'star- 
ben meist,  wenn  sie  in  den  ersten  24  Stunden  nach  der 
EndiHodung  ergrifien  wurden  (Copland).  Dem  Alter  nacb 
war  der  Ausgang  "bei  Personen  im  mttüeren  Lebensalter 

Tingünstii^:^r .  als  bei  Kindern  und  Greisen,  bei  denen  der 
Verlauf  stets  langsamer  war.  Auch  stellte  sich  die  Prognose 
l>ei  Landbewobnem  vad  solchen,  die  in  üreierLoft  sich  anf« 
hielten,  besser,  als  bei  Städtern  und  Bewohnern  ungesunder 
Wohnungen,    Europäer,  auch  Acclimatisirte,  haben  stets 

nehr  xtt  flircbten  ids  Eingdlkmei  die  nur  in  sehr  beftigea 
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fipidemieen  zu  erkranken  pflegen.  Siarke,  plelhorische,  san- 
goilitacbe  P^i^&oo«a,  die  oia  Uiäiigfia,  ari>eiisames  Lebeft 
fiibren»  wurden  8<ilineller  md  io  grölMrer  Zabl  dahingerai 
al6  magore,  schwache,  scblechtgeuahrie,  eia  weichliches 
l^en  rübrmdQ  SiilsjeciQ,  ;  £s  stellt  Progiioie 
Personen  mit  «nangemesßener  Lebensweise,  Excesm  ig 
V^ua^e  et  Bacehp,  vieleu  Aufregungen,  UemiUhsbeweguDggf^ 
Ymn§Bweis0  ungiuwtii^  , 

Dem  Stadiiiiik  nach  ist  die  Proii:nose  im  ersten  noch 
Qffi  güustig&len»  ver&ahioditcrt  sich  aber  uul  den  folgendei^ 
Im  dritten  Stadium  stellt  sieb*  fast  diircbgängig  ein  klUer 
Ausgang  ein,  da  die  Falle,  in  denen  bei  aufgetretenem  siby/- 
IfHB^  ^^r/9obea  iind  Blutuogeu  &enesuB|;  erfolgt,  m  Ay^sule 
(j^nilteB  geboren. 

Je  kürzer  die  Stadii^n  sind,  um  so  gcö£ser  ist  dieGe- 
fahir;  ebtin  so,  W£im  dia  Krankbeit  sehr  plötolicb  aofihtii 
einen  sehr  rapiden  nod  unrcgelmäfsigen  Verlauf  annimnl 
und  die  Symptome  sich  gleich  sehr  bösartig  zeigen,  ^acii 
fkuhal^i  scdlen  kritiscbe  Tage  gerader  bei  dem  gelbe»  Fi*« 
ber  am  deudichstcn  hervortreten,  und  immer  die  ungerade^ 
|kb.  als  ^(^Iche  darstellen»  während  die  vprangebendfia  sudi 
eis ' Dies  indices  Eeigen,  was  er  bis  zu»  14.  Tage,  iTudll 
1^«.  zum  iL  J^eobachtct  bat,  —  J.  Qark  beobachlete,  dai 
^^•a(il  Domioique  1793  .und  17^4  veo  den .  Pocken  £rgrüii 
lesen  auch  das  gelbe  Fieber  bekamen,  und  jedesmal  sltf^ 
ben,  wenn  nicht  sogleich  nach  dem  Stadium  erupiioki 
kiraiftige  Tontca  estcilaatia  gereicht,  und  Jünger  fodgeseiit 
wui  düii,  ohne  dafs  das  Lebensaller  einen  üuterbclued  g6« 
macht  haue*. 

AUe  Aufregungen,  namentHch  Unruhe,  Schreckbafti§k«t 

stellen  sich  als  ungünstige  Zeichen  dar,  um  so  mebj .  je 
deutUcher  sie  sind.  Stampisimi.'nnd  Gleichgültigkeit  deuui 
^st  ,auf.Tod.  .  Heftige  Schmelzen,  grofse  Empfindlieklii 
der  Kranken,  Schmerzen  im  Schlund  bis  zum  OesQ|>lia^^<' 
bi«abt  bei  ftöthe  der  Zunge  und  des  Pbarysa;,  hm^  knm^ 
haften  Zusammenschnürungen  im  letztern,  sind  sehr  uufü» 
sli^e  Zeiclien.  Hartnäckige  Sqhldfiosigkeit  ist  zwar  ancli 
sehr  zu  rorcbtent  deutet .  aber .  nieki  immer  auf  löddiilM* 
Ausgang,  Delirien  labt  immer,    llauiige  Ohnmächten 

przH^Ucb  dMu  UGifiuQfiig,  ^W4»it  \^s)fgj^^^iß^ 
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V«bfts  Hanra. 

(Maify,  JMM#ei  hid  tktimji  Irenwa  hi  'dti'  PlfaJMiiMtf^ 

mit  grofserAn^st  und  angstlichcin  Ausdrucke,  Krl^Tupfe,  l\U 
(«m  dai?  Gltödor,  LbbmuDgen  der  Extremiialoa  oder  einzet*- 

Siqfeii,  tiefe  S^eaber»  gleksh  •  Aninigg  und  sehr  kehig  au(<* 
tretende  Hückeu-,  Lenden-,  kopischmcrzen  uad  selche  tii^ 
dir  BMffm  if^ffliitriea  sind  lehr  oii|tfatligü^  nieitfl  «lödl*» 
MMi  Ausgange  bagtoiMe  SeMie»*  -^Sind  Mmre  4mktmb%* 

f^o  bedcMle[i  si(^  die  ^rulsle  Gefahr;  besser  ist  die  PffV 
gnose,  .«ick  diogribea  mir  beils  äu£»eni  Driiok  eio-»* 

Schwacher,  unretjelinäfsiger  Puls  ist  ein  schlechtes  Zci- 
cUen;  wird  er  fadenförmig«  kriechend  (puisus  ropens),  nn^ 
äUtMr,  80  igt  dar  Xod  inilSiehnriftait.  m  erwarten«  BlmaaJ 
§m  mm  Nasa,  Mmd,  After,  HamMare,  OhreiH  Augen,  dind' 
stets,  anch  wenn  sie  eiiizoln  auftreten,  imguasLigc  Symptomey' 
da  aie  badevleoden  CoUi^dOft  msntfestiren,  beaonderft  aberr 
«flau  daa  aadfliafaende  Bfaii  aohwtrzKotat  sera^zt  od«r  aita-' 

kend  ist.  Nur  das  Nasenbluten,  wenn  es  luafsig  und  int 
tidiu:tüioss4adiuiii  emtnu,  und  weiui  sich  durch  dasselbe 
TiMiiiMiiiaaB  dar  ttbrigan  Syvptömo  haraosglelll,  dar  Pote 
T»ährdnd  des  zweiten  Tages  weder  m  weich,  noch  %vt  schnell* 
i^och  zu  scb^wacii  ist,  dieliaul  weich  wird,  der  Kranke  nicht 
daa  GeTiibi  von  Calor  mordax  empfindet,  ein  frUfBaiartigea 
EaaaifccBi  anabrioH  ciin  nriager,  nobl  doreb  SrbrachaA  ge- 
störter Scldaf  sich  einstellt,  der  Kranke  auf  der  Seite  hegt, 
Urin  in  ziemlicher  Menge  und  obaa  Scbmer2gdi>uhi  eUt« 
barl  tvird,  die  SüiUa^  oopiöa,  ftoutml,  biKöa  wardaa,  dt« 

liockene  Zunge  wieder  feucht  wird,  —  läfst  sich  eine  bes-* 
8m&  Proffusme  stellen,  jedocb  selbst  dann  nocb  keine  Sicherheit 
larapr^Uiaii  fVoptä»^.  .JBe  öMgea  Molai«^  aiad  aaiisarat 
^l^rlich.  Sehwarze  Fkioko  mn-dea  Mund,  auf  dar>.  Ober* 
iippe,  Aphthen  auf  Zunge  und  Mundhöhle,  Ecohymosen  (Zei*^ 
^Mn  der  seinlraleadaB  Biatzeiaetzuiig)  aiad  vi«  sehr  uin 

Varbedentung.    Bbeaso  vefUilt  ai  sich  mit 
techien  und  lividen  Flecken  auf  der  Haut     Kranke,  bei 
4lMn  dia  Arme  violett  aBaaehen,  oder  Marmorstreilen  auf 
^  aiaautttca  effeaheiaaB»  wd  deia  ja^isaaa  toda  tir>t 

bUen  (Bally,  Frangois  und  PariseXj,  ,  i.  .  .  »  •»  ..t 

u..  Sabc  .ttaj^a^yi^  -aiiui  iaraai^  i>Mö 
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140  *         Fabris  flara. 

iiiifcflKin  u|  Haa  ViäMjhMkm  ArhiiiliTnhf  n  oder  JüdfanviiikAli. 

irtlkNilig  milMmdt.  ttefieMOnuig  der  ConpmaSnm,mäid. 

Litern  Kopfschmerz,  der  namentlich  auf  den  uiilem  Ifaeil 
der  Stiro,  die  Augeahöhloo  und  Augäpfel  beschranki  iil^ 

dwiMiarWgM»  m^sfämma^  GeMhl»  dm  fiflhkl 
fser  innerer  Hitze,  bei  Kalle  der  Eaul.  Ebenso  stellt  sich 
die  Prognose,  wenn  Sebaeohüpfeii,  ftUnkcAder  Atbem,  Coott» 
^rMÜAfle  PttpSka  Mh  wahnieliiBM  kücn«  AiiMkvdln* 
gen  der  gerWliaii«  Lippen,  gläienie  Augen,  weioht,  ndU 
mifsfarbige,  kalte  Haut,  ein  eigenihumiicber,  buchst  usanfe* 
BobmeTt  durch  äm  ganzen  Körper  des  Kraoken  verbrei(^ 
tar  Gamdi  faiMM  auf  baldigen  IM  laliUefiieiu  Bwitr^iafc 

Ei'brccbea  oder  Neigung  dazu  ist  immer  ein  böses  Zeto. 
besonders  wenn  Schiuchzea  sieb  dazu  geselU,  oder  äs& 
Ifbfeckcn  oho«  aUe  ^riHifiiigang  des  Kiuken  erfolgt;  ■ 
noeb  böberem  Grade  gih  dies  rm  flockigem,  brookMas. 

schwärzJÜcb  sich  fajbtMidem,  am  meisten  vooi  schwarzao 

EiiMre«liao.  Aaa  demVadialleii  darUan*  mid  GeaoUe«Mi- 
Organe  geben  einieliie  widilige  progneslisebe  Zeicbeo  kl^ 

vor.  Todverkündend  ist  Unterdrückung  der  Harnsecrtion, 
die  aber  picht  mitiAeioaUo  unnae  verwecbselt  werden  cbuf. 
Bieae  zeigt  eioh  nur  gegen  Ende  dea  Lebeaa,  bei  väkm- 

menem  Collapsus,  oder  ätalt  ihrer  trijtt  auch  iacontineüil 
lU'inae  ein. 

isl  der  abgeheiMte  Uno  apataein,  Iropionweiae  äob«t- 
leerend»  stiDkend,  kasiftni^nfarann,  scbwärzlieh  oder  blB% 
mit  Schmerzen  bei  seiner  Entleerung  verbunden»  so  ist,  wie 
beim  Brendigwerdea  des  Scroliiai,  dea  Pms,  der  Tod  biH 
ztt  erwarieo«, 

Was  die  gell)e  Färbung  der  Haut  betrifll,  so  hat  sich  der 
Eintritt  derselben  in  den  ecslea  36  Stoodea  dea  Leideitf  9^ 
Zeichandar  Gröbedeaselbea,  TOMaekrflUarBedeQtanggei# 

namenilicb  wenn  die  Farbe  in^s  Dunkle,  Livide  sticht,  ff* 
sie  erst  am  4.  oder  5»  Tage,  bei  Bocb  oicbt  zu  grofser 
^diwäebe  .deaKraakaii.  aa(  ae  ist  nodi  eher  «il  flaawa^ 
m  beSse;  ist  aber  aelion  aehwarzes  Erbrechen  eingetiM 
so  bleibt  der  Tod  nicht  aus,  und  J.  Clark  bat  unter  einet 
grotsen  Menge  toddieb  ebgelMfBBerFäile  iwr  4  müliiüwt 
unter  dieaen  ümaläiideE  beobechlet. 
'  Ge9cbwiilst  uud  IiookofibeU  dar  Zm^i  Streife 
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Hfigletcher  Farbe  auf  derselbe»,  iefahiftir  Durtl,  krampf» 
hallefl  Allmhoieii,  EmMlen  der  Züge  geh^km  zn  den  tin- 

heil  verkünden  dsten  Sv  mpiomer».  Dasselbe  gilt  auch  von 
deUf  freilich  seltueren  Rückfiilleo.  *  ' 

HiMtehelr  Nmckhb  der  flehwwrien  denlel  eiir  Brand. 

Wae  daffegen  die  t^tinstii^eren  Symptome  beir  ifllt,  so  ist 
bei  den  milderen  Fomiefi  und  in  den  ersten  drei  Tagen» 
dttbor  a«eb  im  ersten  ^Stadio^  im  aRgemetiieii  die  Prognoae 
ttOOb  irerhiltnMmXlrig  besser  stellen ,  ebgletcb  die  inst- 
diöse  Nalur  des  Leidens  plötzlich  am  3.,  4.,  5.  Tage  nicht 
selten  die  bösartigen  Symptome  bietet.  Günstiger  kt  die 
Arogneae»  ^enft  die  Aaft^gaag  Mager  anbüll^  ebne  dafs  die 
übrigen  Erscheinungen  zunehmen,  wenn  sich  der  Verlauf 
iu  d&e  L^iage  ziebti  ohne  grofses  Sinken  der  krafte  zu  ver* 
irsaebM. 

Pindel  sieh  noch  allgemeine,  warme  Transpiralion,  Vor- 
mtnderuDg  der  Heizbar  keil  des  Magens,  erlangen  die  Augen 
üiir  normales  Ansehen ,  werden  die  Aosleertingeft  regelmä-» 
biger,  nähern  sie  sieh  4m  btlidsen,  und  tritt  mit  ihnen  Er» 
leichterung  für  den  Kranken  ein,  so  ist  ein  guter  Ausgang 
verbwEnsegen.  Dasselbe  findet  dann  statt,  wenn  die  Harn« 
•eereliOD  aiirker  wird,  and  wenn  der  Pnls  selbst  naeb  dem 
<iritten  Tage  noch  eine  gewisse  Energie  zeigt;  so  wie  ein 
heilerer  Gesichtsausdruck,  warme,  weiche  Haut»  und  dent^ 
bebe  Remissioaeii  gUnatig  sind. 

Sind  bis  mm  f^nfleit,  sechsten  Tage  die  Symptome 
günstig  geblieben,  so  soll  nacli  Fruiers  Beobachtungen  kein 
tödlUcher  oder  büs^Grtiger  Ausgang  mehr  co  ftrehten  Min; 
was  Sttlf^  fhm^§  ixoA  Pari$6i  beeliflgen.  Warmer  ScÜweMs» 

der  am  7.  Tage  erscheint,  in  Verbindung  mit  andern  guten 
Zeiüban,  läfst  eine  bevorstehende  Krisis  vermulhen  (Linäf 

Wisal).'  Salivaiion  iai  naeh  Jim*  immer  ein  Zeicheii  .eines 

glücklichen  Ausganges.  -   *  " 

Zu  den  günstigsten  Zeichen  gehören  vor  allen  andern 
l^sMiftfrmtger,  lange  aahalleflder  Sekweifa  (wo  mögliob  vom 
ersten 'fage  an),  faraer  TeiehKcbe- Absonderungen  Von  geU 
bem  Drin  ohne  Unterbrechung,  Feuchtwerden  der  trockcDeti 
Zim^B,  üebergaag  ihrer- braanen  FariM»  aur  geibea  oder 
aieHbe»,  DIwfiAwi^d«  Ihres  SeUmmOberaugs,  erquielmid«r 
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4tt  F«Mp  flüf  C' 

Schlaf,  AbaakiDe  uad  AuäiQsea  de9  £rhrQ(^ikeo^  fiit^  Wjeder^ 
eiotriu  dar  EIb1i«i(»  • 

Je  weniger  .reib  die  Ai^ea-  md  da«  Cieiilil  iImI  ,  je 
weniger  sich  die  Gesichtszö^e  verändern,  je  i^ellfier  das 
Erbrechen  und  jde^  Aufsloisen,  je  gerifiger  die;  Sokmerzea 
MB  Epigailriaei  mid  m  4em  Bxlreaiilätelli  d^el»  fliniül^ 
die  Prognose.  Auch  inäfstge,  gelbliebe  Diarrhoe,  «llgemeiiie 
B^he,  friesel{yrtig&  Exantheme,  aü^oieiae  Wuime  und  ireie 
Bfmpiralioii,  so  wie  eptttr  mid  anr  theitwetee  li<trtHliii 
CMbfochftt  sjfid  Zeieheot  dicr  auf  ^Mn  IkmNne  Afn|a| 
deuten. 

Die  Mortelilii  im  griben  Fieber  pfl^  in  den  meiiitt 
Epidearieeii  entweder  beim  fle|^iia»  oder  wtoU  4lie  Siek 

heit  ihre  Acnie  erreicht  hat,  am  giöfsten  zu  sein;  in  eu- 
zeinen  Epidemieeu  wai*  sie  aber  erst  gegen  das  Eade  der« 
s^bea  9mk  bedentendfiMi;  si^  etelk  .sieb  HhHiimpft  iA  dm 
^jinzelnen  Epideffiieen  sehr  verschieden  dar,  in  einzellig 
sterben  die  Hälfte,  ein  Drittiheil,  zwei  DiitUbed»  in  aji^^ 
BOT  bis  i2  Proc.  der  ErkranlOen. 
Vergleichende  Diagnoea 

Kein  einziges  Symptom  des  gelben  Fiebers  kann,  m 
der  Vedauf  der  Krankiü»it  aeigt,  als  eia  patbagaenioDisGhQi 
belraobtel  werden:  nur  der  CieeaniaiteiBdrBdf  gleM  dn 
Charakter  der  Kiaiikheit.  Daher  sind  auch  >oii  Vielen 
mannigfache  Verwechselungen  de»  äi^bten  gelbea  Fiebm 
beaeodera  mit  den  fai  den  Iropea  aelar  büfißg  ¥^rkeM>ai- 
den,  in  vielen  Symptomen  nicht  unähnlichen,  bösartigen 
inittiieuden  Fi&bern«  a^t  enl^ndlichen,  galhgeii  und  fdaii- 
gm  Fiebern,  Yeigekommeii»  Bik  dfifa  aefar  daa  gplbe  Fieber 
fiar  als  ein  hoher  Gfad  dieaer  Fieber  angesebei»  i9it,wi 
fon  Eiiizelneu  noch  so  betrachtet  wird.  Andere  dagegen, 
#0  Ckpkmd».  die  iniv  Aeebt  daa  gelbe  Fieber  ganz  eigefi* 
thümlich  betrachten,  unterscheiden  d^aeriba  derob  klfßiti^ 
Jklerküiale  von  dem  reinittlreaden  Fieber. 
i  ,,  E&  zeigt  einen  plöUlichern  Yerlauf)  gleicb  Anfangs  h^- 
deateadece  Eii«rlia  ia  diei  VMabHilrwd  fribar  «gMwd» 
psychische  Störungen.  Ebenso  ist  das  Erscheinen  uöd^dÄ 
Vertauf  der  charakteristischen  S(yn»piaaie>  schwarzes  Br« 

i^pMbaa  uad  fielbeadUi  fribar  md  .««fapi^i^  aia  Ina 
randttirenden  Fieber. 
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Der  Puls  ist  beim  gelben  iieb^r  gleiok  dem  Aikf 
DlU  sdmUcr«  harit  bakl  «biir  kWn»  weiche  oampteUipi^ 
Auch  isl  di^t  sdiualzige  RäiHe  des  Gesichts,  der  ängstliche 
Gesichtsausdruck,  die  gerölhele  Conjuiictiva  ohne  Giaaz  dar 

Mtt  Jm  B«h#  bie  den  OM>pb*gus  hi»«b,  4m  Imm»  kl 

der  regio  epigastrica  und  das  Zu&aaHueiistimüren  derBiu^li 
di^  Schiuch/QD.  die  ujaferdffllokie  oder  sparttM  UfinMror 
tiM»  diß  VMlopAiiie^  «0  wie  die  gelleirioeeA  StaMgange« 

die  lothe  feuchte  oilei  trockne  glalle  Zunge,  das  Gedun-f 
der  Weic^^  ^  Symptome,  die  sich  bei  den  re^ 

iBilliriHwten f iehiw»  der  beifeeiiaotoe  ip^ni^l,  iid#rdtc4 

pttr  in  geringeren^  Grade  darstellen.  } 
Aech  sind  in  dea  speterea  Stadion  die  hviden  bieckoi 
ß0  ide  die  Peteetai^ii da»  §elbe  f>et|er  o|WMriikl»ri<üaeli 
/€$pUmi).  '.In  ihm.  fkriehlr  deeDeliriMH  niiiur  efaM'AfMlbie, 

mit  Sloitern  und  Aussetzen  der  Stimme  verbunden;  im  re^ 
miuirendea  Fieber  ist  e8  dagegen  meist  heftig.,,  ftiriös« 
^AMdi  Judei  Man  b^  dieneBi  Aie  die  Pupilhftn  efwitMt;  die 

SchfAefzen  li^  dca  Beinen,  die  meist  an  dei*  Stelle,  wo  die 
GasiroQuemu  und  d^  Saleu^  %ur  Bildung  der  Achillessehne 

fttoh  yarehiigeii,  sitaeB»  iAiivftkMri»ir»ii  das«albew  Die  «iltit 

Färbung  ist  beim  gelben  Fiebei*,  abgesehen  von  der  InteiH» 
silät*  blafs,  schmut:4ig,  livid  geileckt.  Fei  ner  ist  das  krampir 

)idto.£riMriBhefi,  die  bo^ea^cn^  BesebtiWMl  dcB  rnkm»- 

zen  PigiMBtA  Hl  dem^diwafim  Erbrf>oife»en,  .ftaeb  ^«rryjeiii 
eigenthümltclier  Geruch, dieser  Krankheit  ei^eiithümhch.  Aech 
^rt'iCiiiteid  iGlns  ¥<ffi  i^JbMMn  awe«si  beotMhMe  eigM^ 
iMnilM»e  VerNAen  dito  HodMieeeket  dato  am  aweitai  Tagt 
heftige  Sehftierzert  in  den  Hodcir  entstehen,  und  die  Hoden 
^gea  deu  Beucihring  gezogen^  verkleinert,  das  Scrotum 
ecblaff  Qod  leer,  mit  fixeoriatioiiMi  nad  atM^giU»  :gdallmdfü 
Ausflusse  gefunden  werdön,  als  charakterislfech  an,  End- 
Ii^  schützt  die  Üeberstehung  des  gelben debef^  gegen  €Ma 
jmiMi  Mütt^;  ff^'  beim  reMKhrdnda»  Fiebtir.  dimtaMf 
Aioht  der  Patt  fc^    v  ' 

N0<>b  deutlicher  sind  die  ünterscbiede  von  dem  galli- 
^  fBUMittiNiadea  Fiübar,  da  die  GafeamaKi  49r  fiaUa 

BriMfehan  und  JllQli4[an^  halNiiohaüle  Meabaala  aaid. 
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mögUch  sein,  weon  leisierer  auch  sehr  hosBrtig  erscheiai, 
Der  Teritaf,  die  Dauer  aiid  der  grdbere  Tbett  der  Sy»* 
ptome  sind  hiBreicbeiid,  üs  Utiterscheidungsmerkinale  za 
dienen. 

Hü  den  Eeielindaiigen  eineeher  Organe  des  UnterWK 
Ihr  welohe  die  Seitobe  niöM  sehen  gehaften  wnide,  kam, 

nanaenilich  bei  Complicaiion  mit  denselben  oder  bei  vor- 
zilglicber  Concentration  des  Leidens  in  einem  dieser  Organe 
im  hei&eii  Gegenden,  eine  Terweoheeloag  leMter  Btalliiidea 

Dahin  eohiii  t  namenilich  die  iiHStrilis.   Allein  eine  aufmeit« 
sanic  BeobÄcblung  wird  hier  nicht  leicht  irre  geleitel  wer- 
den« Ebenso  verbüil  es  sieb  inil  der  Hepatilie;  Otopbry 
üs,  Splenitis,  Nephritis.    Sollte  es  dennoch  in  ein^hn 
Fällen  zweiteihaft  sein;  ob  es  sieb  nm  6in  wiriiiich  vor- 
handenes  gelbes  Fieber  bandle  oder  niehl,  so  wird  (h 
«pidenriselie  Verbreitnng  dieser  Krankbetr  bald  keine  fl^ 
sieherheit  mehr  zulassen,      '  - 
Kur.  * 

Die  llebandlnng  des  gelben  Fiebers  isl  in  AHgeneiiMi 

«0  schwierig  als  unsicher,  weil  die  Naturheilkraft  bei  dieser 
Krankheit  meistens  auf  ein  Minimum  reducirl  mi;  seihet  m 
raien,  in  denen  die  Krankbeit  robosle,  jnnge*bidividifls 
befallen  hat,  isl  man  bei  der  aufmerksamsten  und  sorgOd' 
iigsten  Behandlung  meist  nicht  im  Stande,  einen  güastigoa 
Ansgabg  b^betzofnfaren»  weil  {^eieb  fbm  eraten  Menent  der 
flrkraokattg  Ibsl  jede  UntersHKinng  des  Organiamvs  bm»- 
gelt.  Die  Behandlung  wird  nach  Verschiedenheit  der  ob- 
watonden  Verhältnisse  audi  versebieden  sein  müssen,  da 
die  AenUe  eines  spedfiaoben  Heitnrittela  embebren«  Ner  be* 

sonders  hervorstechende  Svmptome,  welche  den  VcrssA 
schneller  Beseitigung  ^iordmii  können  Gegenstand  eiodr 
direeteR  Knwirlinng  werden; 

So  verschieden  nun  anch  die  Ansichten  über  die  fi" 
tur  des  gelben  Biebers  sind,  so  sind  auch  die  verschieden- 
arligslen  indioationen  in  Besag  anf  die  Bebandtong  deiMi- 
ben  aufgestellt  worden.  Manobe  Aerste  beben  es  Kri»' 
möglich  gehalten,  einen  bestimm tea  Heilplan  vorzuzeiciioeni 
iki  oft  die  entgegeosiebendsleii  Mittel  mit  gMehem  £rf# 
Mgeweariet  wurdmi,  wie  lh9'$m  4$  Jmmi$  wMmi4  1* 
Mrtn.a^  Ifaptini^ue  b^i^aobt^t^  und  wa$ ßülmm 
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AnieriU  b^estötig^.  fand,  JLemfriire  &90,  dafs  in  WesÜndieo 
die  aUgemeine  Meinung  herrBcbe:  je<fe  äradtehe  HäHe  Stt 
ohne  Nullen;  eine  Meinung,  welche  $ich  nur  zu  bauüg  be- 
stätigt fand«  loa  Allgemeioen  lassen  sich  aber»  mU  Vtdmikk 
(und  diesem  ISiDiieh  Chisholm)  die  Bemühungen  zur  Heilung 
des  gelben  Fiebers  in  folgende  vier  Pupkte,  die  man.  amk 
wobl  Indtcationea  geoanat  bat,  zttflaaoiifteniasoea: 

1.  Es  mufs  die  fernere  Einwirkung  des  Krankheils* 
Stoves  ^Igebobßn  weiden»  weim  ,es  nicht  gelang,  ihr  vois 
nobeiigeii* 

2.  Die  Irritation,  der  Gruiul  der  heftigen  enteUndlidKyi 
£r«Gbeiaiuiigent  isi  nuiglicbat      oHldern«  ^  - 

S»'^  1>er  in  den  späteren  Stadien  eintretenden  >  Neijgiing 
zurFättlnils  muis  rechtzeitig  mpgUcbst  vorgebeugt,  oder  lu an 
ails  sich  bestreben,  ihr  bei  ihrem  Eintritt  möglicbsl  «al^ 
gegen  zu  wirken, 

4.  iii^  Kräfte  des  ^^kea  n^iissen,  sovkd  als  thonUcIl 
Bitalten  werden«       ..:  k 

Daher  ist  die  erste  Sorge  des  Arztes  eine  genaue  Be- 
rttdb|iQh|igiu»g  der  mtsem .  Verbaltnis&e  4es  Krankepi  ;«iahiii 
kesoaders  die  räumlichen-  BeaiehuQgen,  unier  denen  sioli 
üer  Patieü^  befindet,  gehören.  So  ist  die  Entziehung  dec 
verdocbeno)  Luft»  die  B^aobiaffung  einea  gekivrig  ventiürlei^ 
gesund  gelegenen  Krai^epiaiinmers  das  Erste  und  die  wich« 
ligste  Sorge.  Aus  den  verschiedenen  Meinungen  über  die 
Kator/4er  Krankbail  .und  der  Wa^delbarksii  d^  EraoilaH 

iiongen  bei  derselben,  so  wie  bei  der  uni^leichcü  Intensität 
iler  einzelneu  Epidemieeü»  jäfst  sich  schon  a  priori  ab^ 
aebmen,.  dafs  diß  Zahl  der  eingeschlagenen  Beihonellieiekli 
Diehr  noch  die  einzeln  angewandten  Mittel  überaus  grofia 
sei  Nur  «das  WesenMiQbe  i^ag  hier  angeführt  werden;  • 

Nach  den  Inleasitätsgradipn  find  Stadien  gestakea  sieht 
&  arztlichen  Bemüh|ingen  hauptsächlich  in  folgender  Art: 

1.  tti^deate  Form,,  Geiade  bei  dieser  ist  die  Sorge 
fär  freie  Circulation  einer  reinen,  nicht  mit  krankhaften  Ex- 
Maltonen  geschwängerten.  Luft  dringend  aö^ig»  um  der 
^atwickelung  eines  höheren  Gradea  vorzubeegen.  Dami 

^cfcfefst  sich  gleich  Anfangs  die  Bclordeiung  aller  Se-  und 
Excretionen,  vorzugsweise  durch  kraftige  Purganzen  (Galo- 

v^l  oad  Jalappo  n^aob  BaU\i,  CMiMai>  .Pa  sioh  in  li^ifihrf 


Digitized  by  Google 


ten  Fallen  oft  die  Natur  noch  selbst  durch  Schweifs  hilft, 
so  ist  die  Beförderung  der  Transspipation ,  durch  Iheeauf- 
gA9se  Cbamillen,  FKedtrMülliM  md  dergl  md  bMon* 
ders  dorch  Einreibungen  der  Haut  mit  Olivenöl,  welche 
If Mtiode  dardli  Baspet  namentlieb  aoempfoUeiiy  in  Menoo  I»« 
reits  lange  angewandt  wurde,  dringend  zu  ralhen.  Bei  gro- 
fser  Uitze  der  Haut  sind  laue  Bäder,  mehr  noch  kalte  Uebcr- 
gtefaviiigen ,  mrl  Vorlhett  Mgewetidet.   Unlepfllatzt  ^den 

die  Abführungen  durch  Klystiere  aus  Oleum  terebinlhinae 
mit  Kochsalz,  Hiermit  ist  die  Beobachtung  voUkommeRer 
Habe,  nameniioh  6\k  V^rmeMlong  depfimirender  €enüik* 
aSecte,  zu  verbinden.  Säuerliche  und  kühlende  Geträiie 
tjr^rden  bei  dieeer  Form  gute  Dlentie  ihdu;  bt  die  Kl» 
tkkit  helUg,  so  wurden  besonders  kühlende  Klystiere  aoge* 
Wendel. 

Von  Vielen  wird  bei  Beginn  der  Krankheil  die  Behapdt 

lung  mit  Blutenlziehungen,  und  zwar  durch  Aderlässe  eröff- 
net; auch  werden  von  ihnen  örtliche  Blutenlleerongeo  in- 
«iMuirt  und  s^r  angepriesen.  ^  eiiteogen  drfh^er  entweder 
in  wiederboUen  Malen  viel  Blut,  oder  instituirten  Blutefllzie- 
Mniigeii  JV^te  40  bis  8Q»  aelbil*  90  Unzen«  ^Rtuh  segar  IM 
Ws  160  Unzen;  Peler  Comrie  in  3  Tagen  250  Ünzen.  Jatk 
s^n  empfahl  nie  unter  20  bis  30  Unzen  Blut  zu  lassen»  und 
dto  Aderhlii  s6  oft  zu  wi6d«ii4M)lee,  «bis  die  Sohmemi 
nachlassen,  und  der  Kreislauf  sich  ändert  (!!).  Lmd  u.  i 
haben  auch  bliitige  Sohröfrfköpfe  und  Blniegei  an  -den  Ibk 
Und  ^NaikM  ge^tit,  und  «teilen  dieses  Verfahren'  von 
tem  Erfolge  begleitet  gesehen  haben.  Diese  eingreifende 
Heihede  wvrd  aber  «ehr  versdiied^n  boiurtiheiU;  HiUmj^ 
den  Aderlafs  am  dritten  oder  vierten  Tage  am  wirksamBteSi 
Jackson  schon  am  zweiten  Tage  für  geiahrlich«.  Zu  berück- 
iiehligeB  'iat.aber  wohl  Meri^ei,  dafs  die  «ynodhatoe  Sym- 
ptome hier  sehr  trügerisch  sind,  und  dals  nur  zu  schnei 
aftd  zu  leicht  der  enizUadliehe  Charakter  in  den  puthdeo 
üfcargeht. 

Bally,  Frangois,  Pariset  u.  A.  haben  vom  AderWs  ßöf 
üibieehten  Erfolg  ^^iehen; 

^'     Brechmittel  sind  gleichfalls  von  verschiedenen  ktnMf 
B.  Arejula,  Coohc^  Carltorighif  gleich  beim  ßegwii  der 

Krankheil  empfofalen  werden,  ton  FU0Mm  bei  $a«iriw*«« 


Digitized  by  Google 


^«Ih^  tiatvikt  447 

S^ptoMi,  km  ifef  beglniMSiideD  i^Makiife  iPöHnibeiigeii* 

gia  haben  Jedoch  sich  keine  Geltung  verschafTen  können. 

2.  Bei  dar  heftigeren  Form  gilt  für  die  Therapie 
Aafimgn^  bmat  mdk  eharaklerisü«oher«tt  SytnpCoine  der- 
Mlbeii  geteigl'  lHib«ii,  die  Porlseteang  der  genannten'  MHlei: 
Hier  ist  gewUs  die  grt^lsie  Vui^icht  mit  Bluleiii/jchuügen 
aiilhig:  Genirdliiiliek  pflegi,  ^wie  B^Pßter  beebaohleie,  Mek 
HolMtsueinngen,  mkÄ  Teraiigognngeiier  Erleichtertrog,  be«- 

sonders  der  Schmerzen,  die  Krankheit  auf  ein  wichtige^ 
Or^an,  namenthch  das  Geäirn  sich  zu  concentriren,  und  meist 
lödWiok  «tt-eoden.  fklm^n  hat  aueh  in  dieser  Pomi,  t>ei 
gastrischen  Indicien  und  bei  noch  nicht  vorhandenem  Da- 
niederliegen der  Kräfte,  Breehmiltcl  und  schwache  aroma- 
tlMsto  Tli^i«t%|li8B8/»iw«Beii  angeblioli  mit  Nutzen»  ange« 
wandt.  •  Steigern  «leh  die  ISninklieRseymptome,  so  wwdeil 
die  kräftigsten  Stimulantia  und  Restanraniia  gegeben,  nach 
Balbf  B«  A.  die  stärksten  Sadorifica,  Moschus,  essig^nree 
jlMMiaillitn-,  unoh  '  VkleMh  die  OhtASy  bei  iaxirender  Wir- 
kung mit  Tinctnra  opii  siiuplex  verbunden,  im  Fall  sie  aus- 
Hebnxsiien  wwrde  in  Kiystierform.  Chiainunr  sulphm  i(  um 
■it  Campher  «nd  Capeioiim  fWrighty  — •  eb  mit  Erft^f 
Zu  demselben  Zwecke  stellte  man  Frictiouen  des  Körper^ 
aü  Oliven-  oder  Terpenthinöi,  auch  Embrocatiouen  mit  die- 
sen Milteki  mf.4en  Bendi  m,  Klyetiere  mit  Ase  foettdai 
aach  Meh  krWtigere'  Refmiuel  eog  man  ffel  m  kmferi^ 
^eng,  besonders  wenn  durch  das  Erbrechen  die  innerlich 
gmreiihtM  Mittel  seg^eieh  "wieder  entleert  werden.  Gegen 
tfaaei»-  nartSsen  Eastand  wurden  au^b  vegetabÜTsche  SMti« 

r0D  gerühmt,  so  'Wie  Wein  mit  aruiijülischen  Zusätzen. 

Tritt  schwarzes  Krbreoben  ein«,  so  ist  zwar  die  Aus- 
tlekl  avf  einen  gtliiMigea  Ausgang  sehr  gidring,  jedoch  Vtn> 
den  noch  stets  viele  Mittel  empfohlen  und  selbst  gerühmt. 
Diese  sind  aber  iheils  ihrer  Wirkung  und  ihren  ßestand- 
thaikin  naab  amgegeagesetat^  theiis  in  ihrer  Znsamm6n4 
aaiäuBg  wijrididi  abantenerKsh.  RauplsäehHch  •  wareit*  et 
Gele 9  Mineralsäuren,  vegetabilische  Säuren,  Nervina,  wie 
lOpiWi,  Melniliftfare  (me  Hlei,  2ink,  Kupfer,  £isen,  Silber); 
iHaiMliee  (.vamugsweiie  Opraat)*  Alaunn,  Gampher,  Chinin, 
Creosot,  scharfe  Vegetabilien,  wie  Capsicum,  kalte  Waschuii- 
gen  mii^  die  üaui  reiaeadenv  Substanzen,  wie  Camphor^ 
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hei  wird  das  Trinken  kalten  Wassers,  rein  oder  mit  Milcli. 
fiäil  Kalkwasser  n.  8,  w,  u.  s.  w.  aiigerathen. 

vorigen  ähoHcfa.  Aach  bei.  ihr  sind  aUgdoifeiiie  BtnlenUi»* 
liuQgan  emploUien  und  gemachl  worden.  Copland  hält  sie 
HBfwr  bei  soichoa  Kranken ,  weksbe  aus  verdorbeaef  Loft 
vmd  ans  äberfittUeD  l(jr«iikdnaiaMiiern;iiioht  milBrhi  mnhi 
kuaaen,  überhaupt  für  äufserst  nachtheilig,  einpüclili  dage- 
gen abei^  iauwarfne  J^d^r^mit  darauf  folgeaden  brictuwea 
des  gamepi  Körpers^,  verbunden  mit  der  Aa«veiidi]|ig  pit& 
Dosen  Calomel  und  entsprechender  Klysliere.  Anherim 
wurden  {lier  kraftige  Diaphoreti/ea  in  Gebrauch  geio^ea. 
Xntt  aber.voH8UUidige.Er8ob(^[»6iii0.eHu  80  amd  die  ejgiir 
Schea  Stiaialanlia  end  Eieitanlie,  »enieiidieh  die-  Uotim- 
und  Ammonium -Prupfurate,  wenn  aoch  s(ei$  obae  £{• 
folg  —  angewendetw 

Die  von  CopkmiiiiO^k  M»  Medifieelion  engM» 
Bwne  viciie  Form  erfuhr  durch  ihn  eine,  der  des  driUeo 
SU^diums  ähnliche  Behan4kuig<  Kur  sgllie.  nach  ihm  äte^ 
feem  keine  .Huien^ehiing  vwtregeii«-  so  da(e  Biett  Um 

Beizmitlel  anzuwenden  sind.  Besonders  aber  sind  gaiieiH 
treibende  Abfuhrmtitei,  KlysU^e  und  .ivarme  Bäder 
luioyolgenden  Ierpeoibiailleiefey>iMBi0iD-  empfi^bien»  se  wie 
das  Terpeethinöl  innerlich,  in  Vefbindong  mtl  Oaeiot  mi 
Capsicum  in  Milch,  Kaffee  oder  einem  aromatischen  Was- 
aer  aiigew«aidlr  wiurdee.  Um  den .  VenHuoh .  am  nmychen,  der 
gr^feteB  Erschöpfung,  entgegen  in  erbeifteh,  eeVtea  krüAvi 

Reizmittel  die  Wirkung  der  angegebenen  uutcrsUiLzen. 
.  ,  D.ie  Bejbandlung  des  gelben  Fie^bera  nach  den 
eiMelnen  Stadien  ipt  den  Bavptanfen  lieeh  Mgtfide 

gewesen. 

Erstes  Stadium,  Stadium  invaaionis.  Seine  iiiera- 
pie  OUl  «nt  der  der  eiebl  immer,  aoftrelendcii  VocMr 
ai^sammen.  •  Von  einer  eigentlidieQ  Behandloii^  wifd 

nur  seilen  die  Rede  sein  können,  theils  weil  die  ärankbeii  ' 
HdfNflt  plötzlijib  eintritt  .ibeüs  weil  diese»  Siadiett  | 
sebr  ^ohaeli  verschwindet  oed  in  die  folgende  ib«|i^ 

In  andern  Fallen  raijL  langsam  (rem  Verlauf  ist  es  dageg*  | 

put  60  wejng  beryorsteobendea  nadf  heeonderc  ^  ^ 
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laraiiktt*  nkhls  weniger  ab  beflcbwerUehoo  Symptomeo 

veihunden,  dafs  er  keine  Veranlassung  iirzlliehe  Hülfe  zu 
am^eo,  sieht  Stellen  sieb  aber  deuiüchere  £rscheiiHU)ge& 
fWi,  60  ist  ftrade  in  diesam  Stadio  durch  Entferamg  der 

i    schädlich  einwirkenden  Ursachen  das  meiste  zu  holTen.  Da- 
.  hex  üst  die  Sorge  für  regelmuisigü ,  freie  Ctrculation  des 
ttals  omI  Beguliniog  der  Ab*  und  Ansflonderai^n  ein  sehr 
wcsenlSches  Bedttrfiüfii.    Diesem  Zwecke  zu  gentigen  sind 
j    die  verschiedensleu  Mittel  angegeben  w  orden ;  das  wiciitigste 
,  aber  isl  die  £ntreraiing  das  Kranken  ans  einer  ihn  etwa 
utsfebenden  schlechten  Almosphiire,  die  mit  gesunder  fri- 
scher,  hinreichend  oll  zu  wechselnder  Luft  vertauscht  wer- 
£   den  moTs,    Schon  beim  ersten  Erscheinen  der  Krankheit^ 
"^mm^  nie  £a%t  Fhtnpoü  und  PariM  dies  erste  Stadium 
j      bezeichnen,  sich  nur  Abweichungen  vom  gesunden  Zustande 
^     zeigen,  ist  von  Vielen  die  Wirksamkeit  der  Wutentzicbungcia 
Cttihttt,  in  deren  Quantitätsbestimmungen  sie  sehr  von 
WMder  abweichen«*  Die  grobe  Menge  der  Vertheidiger 
^<iit  sie  sogar  iür  fähig,  der  Krankheitsausbildung  selbst 
vorzubeugen,  uamantlieh,  wenn  die  Geßfsreaction  deutlich 
Chsrakler  einer  Synocha  darstelll.  -  Aber  gerade  die 
,      syaochalen  Symptome  läuschen  hier  ganz  besonders  leicht, 
üiid  selbst  in  den  scheinbar  rein  enlzüodlichen  Fällen  hat 
^aKfrit  das  Bkit  durehans  Iceine  iaflamoiatorische  Beschaf* 
fcnheli  zeigen,  sich  vielmehr  als  eine  lockere,  flockig  aus- 
:  sßkende,  mit  dem  Fingerdruck  leicht  treimbare  coagulirende 
JiMse  sieh  darilelien  sehen,  von  der  sich  das  Serum  nicht 
,  roHständig  zu  trennen  schien*    Nach  Copland  und  Imray 
ist  das  biutlassen  immer  nachtheilig  bei  Individuen,  die 
erst  vor  kurser  Zeit  in  die  Iropenländer  eingewandert  und 
vam  gdben  Fieber  ergriffen  sind.  Nach  Copland  ist  sogar 
bei  kräftigem  Pulse,  brennend  heifser  Haut,  constanicr  ga- 
strischer Aeizung,  der  Aderiais  contramdicirt,  weil  man  zwar 
momentane  Erleichterung  versehaffi,  die  Beschwerden  aber 
meist  mit  gesteigerter  Heftigkeit  bald  nachher  wieder  her- 
vortreten. Sollte  sich  daher  bei  örtlicher  Blotanhäufung  in 
jpgend  CMuem  Organe  eme  Bhitentaiehang  ak  durchaus 
nothwendig  herausgestellt  haben,  so  ist  es  nach  diesem 
Beobachter  besser,  sich  der  Blutegel  oder  der  Schröpf* 
köpfe  zu  bedienen.  Nicht  selten  erfolgten  aus  den  Wun« 

Ms4.  dur.  Sae^a  XnVU.  id.  29 
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war,  oder  die  brandig  wurden. 

firedimiuei  sind  io  dem  ersten  Stadimn  aiiek  vot  uMb* 
refen  Aerzle»  angewendet  worden»  kikmen  aHer'irah)  nr 

beim  ersten  Beginn  der  Kiaitkhelt  benutzt  werden  da 
sie  leicht  die  scboQ  vorhandene  Aetzbarkeit  des  Mageas 
eriiöhen,  nnd  da$  obnehm  sdion  sdiwer  zu  eatfemoA 
Erbrechen  begünstigen,  oder  selbst  lUutungen  aus  dem  Ma- 
gen hervorrui'ea.   Besonders  ist  der  lariarus  slibialus 
'^abk  worden.  Hire  Lobredner  stllteen  sicfa  auf  die  M' 
lichkeit  derselben  in  Gallenfieb^rn ,  indem  dareh 
Ausleerung  schadhafter  Stoffe  bewirkt  werde,  und  scVuef^cn 
aiialog»  auf  die  Verwandtschaft  des  gelben  Fiebere  nü^te 
Gaflenfieber  sich  berufend .  ohne  an  berünkaiehtiges. 
die  hier  erbrochenen  Stoffe  nur  selten  galUge  BeschaffcB- 
faeit  haben,  vielmehr  meist  aus  BIui  bestehen.  Bewahrter  zeig- 
teh  steh  dagegen  warme  KKder,  sowohl  ans  reinem  Wn- 
ser,  ah  medicamentösen  Zusätzen.  Eifireibunppn  des  «80- 
zen  Körpers  mit  Gel»  galleutreibende  Purganzeu  und  Dia- 
phoretSca .  niH  einer  passenden  Difil  verbonden.  Ob^ 
diese  MtHel  nicht  die  Krankheit  in  ihrem  Verlauf  imteriirt- 
eben  können,  so  sdhien  es  doch  oft,  als  wenn  man  durdi 

ff 

'  Sie  eine  Mtidemng  der  apüteren  Stadien  bewirkte; 

'  Die  gri^rste  EtopMMang  haben  AbRihmtittel,  oad  mil0 

'  diesen  das  Calomel,  erhalten.   In  allen  Formen  wurden 
in  Gebrauch  gezogen,  finden  aber  wohl  ihre  passendsi^ 
SteOe  behn  Beginn  der  Krankbeil,  Die  kdleation  zii  dfli* 
'  selben  liegt  in  der  meist  vorhandenen  Verstoi^limg,  und  & 
WiriLung,  die  durch  sie  hervorget)raoht  werden  soll,  beste^^ 
in  der  Entfemnng  verdoi1>ener  oder  schUdiioher  Sioik 
'Sehl*  croft  tSI  daher  die  Zahl  der  von  den  verschied«* 
'Aerzten  angewandten  Mittel  aus  dieser  K hisse:  TamarindeB, 
Senoa»  Mittelsalze  mit  Breebwanstein»  Mappe,  Bkabarb« 
'  Clrotonbl»  Calomel,  Geloquinfen  o.  s       ita  ihnen  shmI  doA 
besonders  erweichende  und  erüdneude  Klystiere  2U  rech- 
nen, da  das  Einnehmen  der  innem  Mittd  in  der  grof^^ 
'  ftetdMikeit  den  Magens  oft  Sehwierigkmien  findet,  die 
gar  nÖthigen,  mit  ihnen  Opium  zu  verbinden,  oder  der  D** 
reidmn^  derselben  voranzuschickeo«  Die  erfolgte 
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dieser  Mittel  soU  doroh  Mandelöl,  sofir  Teri>etilkitt(il  aaler* 
WteD  werden. 

Den  l)cdeutencl8ten  Ruf  hat  sich  das  Caiomel,  SQwoM 
i&  Puigans,  als  auch,  wie  name&Uidi  von  englischen  tmd 
amerikaiiiecheii  Aerzten  behauptet  wurde,  als  SpeeiBenai 
^egen  das  gelbe  Fieber  (!)  orworhen.    Üesondcrs  diirc  h 
Chisholm  wurde  es  in  Anwendung  gebracht,  und  nachher 
YOtt  den  meialen  Aerzteo  benutEt.  Die  Doiia  deeaelben  iat 
VW  iO  bis  20  Gran  mil  eben  eoviel  Jalappe,  Setündlich, 
oder  nach  Chisholm  die  zweite  und  folgenden  Gaben  ohne 
4alappe,  lortgeietzi  bis  zar  Salivalion.    Nack  der  Beobaoh^ 
toag  dieses  Arzlea  201^  sieh  dieaelbe  gewähalioh  binaen ' 
24  Stunden,  und  führle  Besserung  mit  sich;  selbst  die  ge* 
smikenen  Kräfte  sollen  sich  danach  gehoben  haben«  Eni» 
'  fltad  kein  Speiehelflnfo,  so  wurde  Calouel  zu  20  bis  80 
Gran  8  bis  48tündlich  gereicht.  .  Nach  Baxter  war  das  Mit- 
tel um  so  wirksamer,  wenn  sich  Purgneii  und  Salivation 
sosaaBOien  einsieUtea;  nach  Mush^  der  ßstiiadlich  16  Gran 
isiehte,  war  die  grofse  Zahl  von  Stuhlgängen  ein  günat^ea 
Zeichen.    Chisholm^  Clark,  WrUjhiy  Hill  u.  A.  sehen  sogar 
die  eintretende  SaUvaüon  als  Zeichen  der  Genesung  an, 
weafaalb  aie  niobl  nur  dnrch  den  innem  Gebraoch  des 

Qnecksilbers  dicst^  W  irkung  hervorruleii,  sondern  aucli  au- 
üseriich  Einreibungen  von  Mercuhalsalbe  insliluu*en.  Den^» 
selben  Zweck  aehneli  m  erreichen  räth  Joat^on  daa  Eilt* 
athmen  der  Dämpfe  eines  Queeksilberapparates.  (5ijAqua 
anariioniata  mit  Svj  Aqua  destillata,  ^vj  Caiomel,  wohl  um* 
geschlltteU  za  fikriren^  und  das  erfasAtene  Pulver  an  trock^ 
neu.  10  Gran  dieses  Polvera  werden  verttiditigt  aoT  einer 
heifsen  Eisenplatte,  und  dann  vermilleist  eines  besonderen 
Apparats  eingeathmet.) 

Naoh  imray  steDt  sich  jedoch  Salivation  bei  sehr  bda» 
artigen  Symptomen  der  Krankheit  nur  selten,  und  dann 
ohne  Nutzen  iür  die  Lebenserhaltung  ein.  Birnie  verlor 
VDA  20  Kraaken  15,  von  denen  mifiiohe  über  200  Gran  Ca» 
lomel  genoflameit  hatten ;  BurneU,  Musgrave  verlofen  ebei^ 
falls  viele  Kranke  mit  Salivation.  Auch  äuiserte  in  vielen  ' 
Blpideniieen  der  Charakter  derselboa»  wie  auf  die  Anwen* 
dang  aller  aBbdem  Abflibmittel,  so  ancb  aof  das  CiIoomI 
leinen  eigentbüfldicheii  Einflufs,    So  iand  Rmh  1193  in 
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Philadelphia  Calomel  mit  Jalappe  so  atisgezeicbnei  wirksam, 
dafs  er  in  keinem  Siadiom,  bei  sogleich  damU  begonnener 
Bebandloiig  mehr  ab  SO  toh  100  verior,  iriUmad  Gmkk  | 
179G  und  1798  mit  derselben  Behandlung  von  sedbKnfr 
keil  5  verlor. 

Die  Wurkeamketl  des  Calomek  ist  aber,  nteh  am 
lalsigcn  Berichterstattern,  günstiger,  wenn  es  inVeArndtaf 
mit  Purganaten  gereicht  wird,  und  zwar  in  ziemlicli  grofs«i 
Doaen,  oder  naoh  erfolgter  StahieniieeraDg  mit  Camphor, 
Capsionm,  Opium  verbanden;  besonders,  wenn  ^sidneili  | 
die  schon  oben  genannten  Frictionen,  Klystiere  und  üebff- 
sehläge  vorgenommen  werdocu  Bei  diesem  Verfahren  d 
eine  schon  aufgegebene  G«nesung  eintreten  (?)•  -  A|W 
giebt  CS  von  drei  bis  fünfzehn  Gran,  in  Verbindung  bäI 
bis  5  Gran  Capsicum  und  J-  bis  1  Gran  Opium  4  bis  ßs^iJß*- 
lieb,  ond  erhöbt  die  Dosis  des  Opioms,  so  oft  die  ZuiaUd  m 
Terringerung  des  Calomel  zolassen« 

Zur  Abstumpfung  der  übergrofsen  Empfindhchkeit  des 
Magens  sind  gleichfalls  viele  Hitiel  benutzt  und  gelobt  vo^ 
den.  Die  gertthmtesten  sind  das  Opium,  Blasenpflaiter  ai 
die  Magengegend,  locale  Blulentziehungen,  Kalkwasser  ai 
Milch,  Brausepulver,  die  nach  dem  Ausbrechen  immer  wie- 
derholt werden;  Castoreom,  ßleiaacker  n.  s.  w.,  die  iMi 
auch  gegen  das  schwarze  Erbrechen  wirksam  fand. 

Gegen  das  sehr  lästige  Schluchzen  wird  Aethcr  sulphu* 
ricus,  allein  oder  mit  Opium,  oder  Camphor  mit  Opium  ge* 
branoht;  Chithölm  liefs  so  viel  kaltes  Wasser  trinken, 
der  Äfagcn  annehmen  will.  Nach  Capland  ist  jedoch  Ä 
Wirkung  aller  dieser  Mittel  ungenügend,  Blutentleeruog^^ 
sehafien  nach  ihm  zwar  Erleichterong,  doch  folgt  ibnes 
dasselbe  Uebel  in  höherem  di  ade;  Blasenpflastcr  ärfw» 
auch  nur  eine  vorübergehende  Wirkung,  Brausepulver  ver- 
ursachen eine  mibequeme  Reaction,  Opinm  endücb  viri 
au  schnell  durch  Erbreeben  wieder  entfernt,  und  ksns  di* 
her  keine  Wirkung  äufsern.  Nach  seiner  Erfahrung  bleibe 
aoch  hier  Calomel  mit  Opinm  und  Capsicom  am  heüsatt' 
aten;  nnd  znr  Unterstützung  der  Wirkung  dienen  Terpealbir 
Öl-Umschläge,  mit  einem  Zusatz  von  Creosot  über  den  LA 
ist  die  Reizbarkeit  des  Hagens  nicht  zu  heliUg,  so  soll  ßi^'^ 
den  Zweck  schon  durch  Mandelemolsionea  oder  V«^ 
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mii  Magnesia  nsta  und  kleioen  Gaben  Tioolura  Opii,  ^bei 
Terpenthiiiöl-lTinsohUige  und  purgirendo  Klyblicic  noch  die 
Wirksamkeit  erhöhen,  erreichen. 

Anfser  den  sehen  genannten  äofaern  Hhiein  fanden 
tfuah  noch  andere  hier  Anwendung.    Dabin  gek()rten  na- 

taentlich  bei  lebhafter  Gorafsreaction  kalte  üebergiefsun- 
;  gen  auf  den  Kopf    Oft  triu  nach  ihrer  Anwendong  co« 

piöser,  allgemeiner  Schweifs  eui,  der  wohlthuend  auf  den 

Verlauf  drv  Krankheit  eiu wirkt,  und  durch  Diaphorelica  za 

uoterslüL^ea  ist. 

BaxOTf  Güthotm,  Didtson,  Perke  u.  A.  haben  kalte 

Begiefsungen,  sogar  in  der  Absicht,  den  Verlauf  der  Krank- 
^  heil  zu  coupiren,  sehr  hauüg,  und  ihrer  Versicherung  nach, 

eft  mH  gutem  Erfi>lg  angewandt. 

Im  zweiten  Stadium  ist  vor  Allem  in's  Auge  zu  fassen, 

dafs  in  demselben  die  Nervenkraft  schon  depriniirt  ist,  und  ein 
bedeutenderes  Leiden  der  Vitalitat  im  Aligemeinen  sich  darstellt« 
Biaher  isl  die  Anwendung  der  auch  in  diesem  Stadie  von  Vie* 
ien  vorgeschlaii^enen  und  enipfohloiien  Blutentziehung  vollstän- 
dig contraindicirt  (Copland).  Im  Gegenlheil,  sobald  der  Magen 
.  Arzneimiitei  annimmt»  sind  hier  Tonica  nnd  Roboraniia,  um  die 
Kräfte  des  Kranken  so  viel  als  möglich  zu  erhalten,  drin- 
f^cnd  nöliiig.    Unter  allen,  zu  diesem  Zwecke  gerülmiien 
Miiteln  stehen  die  Chinarinde  und  die  Chinaalkaloide  oben- 
an; das  schwefelsaure  Chinin  ist  da  besonders  empfohten, 
^vo    das  gell)e  Fieber  noch  deulliclie  Remissionen  macht, 
Uküd.  der  Kranke   durch  Blutentziehungen  nicht  sehr  ge- 
schwächl  ist.  Nach  hnray  nnd  C^land  ist  das  Chinm  beim 
ächten  gelben  Fieber  weniger  brauchbar.    Es  soll,  bei 
der  angegebenen  Form  gleich  nach  dem  ersten  Nachlafs 
der  Symptome  und  in  grofsen  Dosen,  sowohl  innerlich  als 
in  Kly stieren,  oder  nach  den  UmstSnden  nnr  in  letzterer 
Form  allein  gereicht  werden. 

Eiekhom  und  Osgood  wendeten  die  China  in  Substaaz 
^eioh  nach  der  ersten  Reberexacerbatton  an,  und  gehen 
dann  erst  zu  dem  Gebrauch  von  Chinin  über.  Chomel, 
BMgf  Francois  und  Pariset  haben  Cliinadecocte,  Chaberi, 
Cbfnft  mit  Opium  vorgesdilagen,  ohne  indefs  das  Chinhi 
zu  verwerfen.  Copland  dagegen  schlägt  vor,  die  China  in 
Substanz  in  Wein  mit  Ammonium  oder  Capsicum  zu  rei* 

cbeo,  und  hklt  sie,  wenn  der  Magen  sie  vertragti  für  ifCfed 
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IbaUfaalter  als  Chinin,  weil  bei  grofser  Schwäche  im  Magea 
dal  Chioin  nidU  voUsländig  aofgeläs^  und  seibstwem  Act 
erfolge,  die  Schwäche  nicht  gehoben,  werde.  ledenldb 

aber  seien  diese  Mittel  frühzeitiger,  als  es  gewolinlich  ge- 
acbehei  anzo wenden ,  indem  selbst  vorhandene  AuCregoai 
keine  Conlraindicatioa  abgebe,  da  dieaelbe  mit  virkbilur 
Schwäche  der  Lebenskraft  verbunden  sei.  Valentin  reicbl 
daher  die  China  schon  im  ersten  Stadio. 

2a  demaelben  Behnfe  aind  Camphor,  AmmomaD»  Cf- 
sicum,  Terpenthinöl  mit  Wein  oder  Branntwein  gemischt,  k- 
pentaria,  Aether,  die  An^uslura  u.  a.  m.  empfohlen  wördcü 
Der  Gebrauoh  der  China  und  der  üiirigea  lonica  vdSo' 
vioa  soll  ao  lange  fortgesetzt  werden,  bis  sich  M 
Schweifs,  oder  Exantheme,  oder  Stuhlgänge  die  Kiaakii£& 
eotafihieden  hat. 

Dem  in  diesem  Stadio  quäl^den  Dm*8te  begegnel  m 

durch  kühlen  de,  säueriiche  Getränke;  doch  müssen  die» 
nur  in  kleuicn  Quantitäten  gereicht  werden,  da  sie  &o&si 
-leicht  Erbrecdien  henrorrofen« 

Viele  Aerzte,  wie  Chomel,  Valentin  u.  A.  rathen  hier » 
Punj&ch,  leichtem  weifs.en  Wein,  Ghampaguer,  auch  allen 
Weiuey  entweder  geraiachi  oder  rein.  Zu  viel  Kobtoasdofd 
bewiriu  leicht  AufetoCsen  and  daranf  folgendes  Erbrediea 
Eichhorn  will  i^uten  Erfolg  von  Schwefelsaure  im  Getränt 
gesehen  haben.  Dahin  werden  auch  EispiUen  gerecboei. 
Sehr  gerühmt  wird  in  diesem  Stadio  das  CNeum  tereiMD* 
thinae  mit  Creosot,  Oleum  Cajeput  oder  liuclura  Capsici 
um  das  Aubbrechea  desselben  zu  verhindern. 

'  Kalte  und  warme  Bader  mid  OeheigielsangeD»  reiceiKle 
BSareitangen,  Einwickelungen  der  Extremitäten  in  m^N 
Fomente,  Smapisaien,  Fomentationen  des  Epiga^^trium«  i^^^'?' 
Waschungen  —  um  die  Hautthätigkeit  anzuregen  —  ^ 
gleichfalls  viel  gerühmt  worden«    Warme  Bäder  iöi»tf 

aber  wohl  dann  nur  noch  nützlich  sein,  wenn  die  Krifc 
des  Kranken  nicht  zu  sehr  daniederliegen.  Die  Anweiidüif 
der  Kälte,  dnreh  Bäder,  Wasdiiingen,  Umsohl^  o.(l|g)>» 
bat  sich  namendich  gegen  Congestionen  nach  dem  Kop( 
Sopor,  brennende  Hitze  der  Haut,  &db»i  gegen  das  ii^*' 
näckigate.  Erbrechen,  ab  and  zu  wirksam  geae^gk 
aanpOaster,  siedendes  Walser,  Moxea  und  andeie  1»^ 
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«ize  sipd  gegw  GoagoMioatta  Moh  fliaadMo  Oi«NM  iftr 
rahl,       Moh  als  ReiunÜld»  um  dem  CoHapsus  za  begeg* 

len,  von  vielen  Aerzten  benutzt  woideii  (Linton^  GxUkre$U 
BoUy,  JFrangois  und  ParisetJ ;  doob  gefaea  die  inndfii  HtMt* 
Slolien  fiehr  leicht  in  Brand  ütw,  oder  befordcni  die  eohcm 
zu  fürchtenden  ßlutiingen. 

Drittes  Stadium.  In  sehr  selteaeo  Fallen  beruliigi 
mäk  die  fiefiifiNMifinegflDg  «iedw»  luid  mil  der  Euislettiseg 
der  nornttlaii  SeoretkMieii  entscheidet  sich  die  Krankheit 
dm*cb  aügemeinen,  warmen  Schweils,  so  dafs  das  dritte 
Sladiiiin  9er  niohi  einlnll.  Meiel  aber  iNMliiigl  die  GelafiB- 
aofiregung  eine  so  bootende  EreebopfaDg  der  Lebenskraft 
dafs  die  Hauptaufgabe  den  Versuch  einer  schnellen  und 
luräfttgea  Hebung  der  vitalen  Kräfte,  mit  energischem  An^ 
hämpfen  gegen  die  in  der  Ereahöpfong  begriffin»  Zar« 
-etzung  des  Organismus  fordert.  Daher  sind  in  diesem  Sta- 
dio  die  kraftigslen  JKeizmittel  indicirt,  und  ist  daher  die 
Fortoetsang  der  im  zweüen  Stadio  schon  in  .Anwendung 
gezogenen  ReizmiUdl  sogar  die  Verstärkung  derselben  nöthig. 
Copland  sah,  nachdem  auch  die  steäiksiep  Exdtautia  ihren 
Dimat  aemagi  hatteef  noch  vom  Terpendiiaäl,  wemit  warmp 
FlaaeHdeoken  baCBaobt^t,  und  foiidandmd  aaf  den  Unterleib 
und  die  Schenkel  applicul  waren;  innerlich  Branntwein  mit 
gteichen  Theilen  warmen  Wassers,  Madeira,  mit  andern 
Weinen  oder  Sodawasser  geausobt»  Campber  mit  Capsicum. 

und  Opium  in  Pillen  ab  und  zu  i^utün  Erfolg. 

Gegen  die  m  dii^^em  Stadio  sieh  a}}ch  pach  auf^en 
flsättifastirende  Blolaersotauiag  werden  beaondera  Anliaeplifia 
i^egüben,  und  namentlich  solche,  welche  EUgleioh  Toniea  sind, 
gewählt,  naiueuiiicJi  Ciima,  Campber,  Creobüt,  Terpenthinöl, 
Säuraiit  Chlor  .n.  a.  w.  Aueh  £18,  Alaaift  und  andere  Adalrip« 
gentia  gegen  die  Bbitangen»  Kocbssdbc»  HöHeHtteioanflösQngen, 
besonders  gegen  Mundblutungen,  wurden  emplohleii  und 

gfdfaraoabt;  eiaaeln  waü  man  «ogar  Jiutzen  davon  §s^%abm 

Behandlung  der  Heconvalescenz. 

Die  j;ro&te  Vomicht  ist  hier  nöti^g,  um  RücktäUen  vorr 
sobeaielit  die  um  ao  leiehtar  einfr^teo,  als  die  Kräfito  der 
Kranken  nur  durch  künstliche  Ulittel  aufrecht  erbaiten  wer^ 
den  kmMsx.  M  die  Äraokheit  volh^taudig  geheilt»  so  pfli^. 
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die  Genesung  ziemlich  rasch  m  erfolgen,  und  bei  passen- 
dem Schutze  gegen  äulsei'e  öchädliohe  Emwickuog^,  na- 
meiilüoh  Vorsicht  gegea  DiäifeUer,  uH  eins  «gndifiltt 
N«eUbiii«ndhing  mmi  nicht  erfordetVch. 

Die  Hauptsorge  wird  in  der  EiUfernung  des  Geneseo- 
den aus  den  inGcirieo^  besonders  ttogeattiid  gelegenen  Ofteo, 
und  in  der  Kräftigung  des  geschivichtett  Org^tBisniiiB  bo* 

stehen.  Daher  wird  der  rort^cselzte  Gebrauch  von  To  nick 
namentlich  China,  goiobt,  und  Yorsichi  auf  Diät  emplohl^fi. 
Nor  nach  und  oaoh  darf  ctiese  lelitttre  eine  nährende  w 
den,  mufe  ab^  noch  länger  eine  leichte  verdauliche  bteibes. 
Sehr  gute  Wirkung  äufsert  auch  muisige,  nidU  ermüM 
fiewegnng  in  gesunder«  finicher  LuiL  Zu  vermeUniii 
jede  Brkättnng  und  jede  Urperliohe  nnd  anbakoBde  f 
stige  Anstrengung»  Die  Sorge  für  Leibes-üeüüung  ist  aö% 

IL  Die  Krankheit  in  santtäts-polizeilicher 

Beziehung, 

Die  Mafiregeln,  welche  das  Individuum  gegen  da:» 
gelbe  Fieber  zu  treffen  vermag,  können  nnr  in  der  Bsob- 
nohtnng  allgemeiner  diätetischer  und  die  Gesundheit  wKt' 
zender  Vorschriiten  bestehen,  mit  besonderer  Berücksicli- 
tigung  derjenigen  MomMile,  weicbe  bei  TorbandenerAiiiii^ 
die  Aosbilduog  der 'Krankheit  begünstigen. 

Daliiii  gehört  als  sicherste  Malsregel  das  Verlassen  sol- 
cher Orte»  in  denen  die  äenche  ausgeturoohen  ist»  und  Ver- 
tanachung  derselben  mit  Orten  im  Innern  des  Landes,  oder 
solchen,  die  in  einer,  die  Klc\ ationsgränze  des  gelben  Fi^ 
bers  übersteigenden  Gegend  liegen.  Ist  diese  Mabi^ 
nicht  anaftifarbar»  so  mofs  die  Propfayhns  sieh  aaf  Veiini- 
derung  der-BUdung  -von  Infectionsheerden  beschranken. 

Vor  allen  Dingen  ist  daher  die  Reinlichkeit  der  Woii- 
Attngen  zu  beachten,  für  gehörige  Lüftung  und  Kühham  ^ 
Zimmer  20  sorgen;  die  etwa  sich  anhäufenden,  einer 
Setzung  unterworfenen,  animalischen  oder  vegetabilischenSloft 
zu  entfernen,  und  die  äufseren  Momente,  die  die  SaHtshw« 
des  Leidens  begünstigen,  zn  Termeidmi« 

Die  Diät  mufs  dem  KHma  angemessen  sein.  DerMife* 
brauch  spirituoser  Getränke,  der  übermiÄisige  Genob  scb^ 
rer  und  unverdanliober  Speisen,  besondm  «i^si^ 
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Früchte,  Diäifehler  übeiiiaupi  sind  sorgfäliig  zu  meiden, 
fite  UekkiBg  mnfis  aorgOiltig  beadUet  werden,  oamentlich 
darf  sie  am  Abend  nicht  zu  leicht  sein,  um  nicht,  was  in 
den  Tropen  sehr  leicht  geschieht,  Erkältungen  zu  veranlag 
66flt  die  von  grobem  Naohtheiie  sind,  ijle  körperlicbeo 
Anstrengungen,  besonder  m  der  Sonnenhitze,  alle  Ubermä^ 
fsigen  Geifilesanslrenguogen,  Nachtwachen,  AnsseUen  der 
Nadiüuft,  Aneschweifungen  aller  Art,  zumal  iti  gesi^Ieoht- 
lieber  Hinsicht,  sind  zu  verhüten.  Eine  frohe,  heitere  Ge* 
mathssümmuog,  Zerslreuong«  Fnrohtlosigkeil,  mäCsige  Köi^ 
perbewegung,  ßeibehal  Cng  der  gcwuhntcn,  als  zuträglich 
erkannten  Lebensweise  sind  die  besten  Malsregein  gegen 
das  gelbe  Fieber,  wenn  der  fiereicli  seines  Auftretens  nicht 
wmieden  werden  kann.  Unterstützen  kaiui  man  diese  Vor- 
sichtsmafaregehi  durdi  kalte  odei*  lanwarme  Bäder^  Wasohon^ 
gen  mit  Essig,  mit  Satewasser,  Oeleinreibnngen  tt.  s.  w.  Von 
(tea  vielfach  gerühmten  specifischen  Schutzmitteln,  Räu-» 
chenmgen,  dem  Gd>rauoh  der  Qnecksilberpräparate,  Toni« 
eis  (auf  den  Aiiüllen),  Säuren  und  anderen  Arzneimitteln, 
bat  sich  kein  günstiger  i^rlolg  herausgestellt. 

In  firttberer  Zeit  bestanden  die  Harsregeln,  welche  die 
Staaten  sowohl  in  Europa,  als  in  Amerika  gegen  die  Ver- 
breitung des  gelben  Fiebers  in  Anwendung  zogen,  znnkchst 
in  Sperrcordons  der  befallenen  Orte  und  Quarantainanstal- 
^n,  die  namentlich  an  den  Seehäfen  eingerichtet,  und  durch 
Wachtschiffe  (meist  doreh  14,  25  selbst  30  Tage)  gehand- 
fcabl  wurden,  und  ia  den  gegen  die  Pest  und  andere  an- 
steckende Seuchen  gewöhnlichen  Schutzmitteln:  als  Ranche- 
rongen,  Reinigung  der  Waaren  n;8.  w.;  daneben  war  die 
öffentliche  Sorge  für  Errichtung  von  Hospitälern,  für  Be- 
schsdhng  guter  Nabrong  und  für  die  AusAihning  der  eor 
Erhaltung  der  Gesundheit  der  Bevölkerung  nöthigen  Vor- 
schriften thätig. 

I>a  sich  aber  die  IsoUrmatsregeln  nicht  hinreichend  von 
'^felg  gezeigt  haben,  im  Gegentheile,  durch  Zusammen- 
legen vieler  Personen  auf  enge  Räume,  durch  Störung 
des  Verkehrs  und  beängstigenden  Einflnfs  auf  die  Gemüther 
^ich  als  schädlich  bewährten,  indem  sie  theils  die  Disposi« 
^i^n  zum  gelben  Fiebar  vermehrten,  theils  die  Bildong  von 
^cüoüsheerden  begünstigten,  so  hat  man  in  neuerer  Zeit 
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diese  grölstentbeils  fallen  lass^,  und  die  ScNtge  mek  aui 
die  Wegscbafting  der  Cr6acbe]i>  sowohl  m  Erzeugung,  ab 
zur  Weiterverbreitung,  gerichtet.  Die  vorzügllchslea  Miuei 
die  neuerdings  in  dieser  Beziehung  ergriffisa  werden  kirn- 
nen,  bestehen  somit  zunächst  in  der  Trockenlegung  von 
Sümpien,  Eini  ichtungen  von  Abzugskaoalen,  ^öfeerer  dilti- 
ti#ung  des  Bodens,  Anlegung  von  Baompflsoizungen,  le- 
schaffung  gesunder  luftiger  Wohnorte,  in  ebenso  beschaffe- 
nen, möglichst  hoch  gelegenen  Gegenden.  In  Siädtea  ist 
diiB  Sorge  fiir  Reinlichkeit,  wozu  namenlKch  die  WegseW 
fung  von  faulenden  vegetabilischen  und  animalischen  Stotfeo, 
Uoraih  u«  s.  w.  gehört^  ebenso  die  Pflasterung  der  SlriiuB 
und  Plätze,  zweckraäfsige  gesunde  Bauart  der  Häuser, fir 
Anlegung  guter  Wasserleitungen»  für  Errichtung  weiter,  ger 
räumiger,  gehörig  dem  Luftwechsel  unterworfener  Stra&eo, , 
für  freie  Plätze  und  für  eine  passende  Entfernung  derBc«! 
gribnifsplätze  von  den  Wohnorten  uöthig;  in  Häfen  ist  die 
Beobacbtong  der  gröCstmoglichsten  Ren^chkeH,  Bedeekuig 
d£S  Schlammes  mit  Thon,  Lehm  oder  Erde  und  die  Ver- 
tauscbung  alter  hölzerner  Bollwerke  mit  steinemeB  erfor* 
derlich;  auf  Schiflen  endlich  die  Sorge  für  Reinlichkeit,  öde- 
res Lüften  und  Wechsehi  des  Ballasts  und  bei  Erkrankuogs- 
fällen  die  Uebersiedelung  der  Mannschaft  in  Orte,  die  der 
Luft  freien  Zugang  gestalten,  wünschenswerth.  Bei  nölhiger 
Reinigung  der  Schiife  mufs  diese  duroh  Eingebome  bewirU 
werden.  Ebenso  empfiehlt  man ,  durch  Belehrung  auf  das 
Volk  zu  wirken  und  namentlich  Europäern  anzurathen,  üucii 
Ummg  in  Tropenlander  während  der  gesnndesteo  Jakres- 
zeit,  namentlich  im  Januar,  zu  bewirken. 

Bei  ausgebrochener  oder  drohender  Krankheit  ist  neheu 
der  Sorge  fUr  Reinliohkeii  die  Aufmerksamkeit  auf  des  fie- 
sundheitszustand  der  ärmeren  Volksklasse  überhaupt  zu 
richten.-  Daher  ist  die  Sorge  für  Beschaffung  ziitdigli<^ 
Nahrung,  gesunder  Wohnungen  un  d  hinreichender  Kteldni* 
die  Earichtung  von  gesund  gelegenen,  hinreichend  geräumi- 
gen und  vollständig  organisirtenr  Hospitälem  die  wifiMg^ 
Mafsregel  gegen  die  Weiterverbreitung  der  Krankheit. 

Alles  was  im  Stande  ist,  einen  Infeetiansbeerd  abzuge- 
ben, mtt&  möglichst  enlTemt  werden:  uamentlich  dtf  2«^ 
^amoaenkomw^n  vieler  Personen,  z*  B»  auf  MärktODi  ^  ^' 
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cfaeii,  bei  ProcessioiieD,  in  Theatern;  Trappen  werden'  am 
besten  aus  befallenen  Orten  entfernt,  und  in  gesunde  Ge- 
genden translocirt  Aufser  einer  Befolgung  der  oben  ange- 
gebenen Vorscbriften  und  einer  40lägigen  Quarantaine,  ver- 
bunden mit  grundUcber  Defiinfectiun  aller  das  Conlagium 
verbreilenden  Substanzen  wird  sogar  ab  und  n  ein  ge* 
waltsam  zu  erzwingendes  Auswandern  auf  das  Land,  Isoli- 
raug der  inficirten  Hänser  und  Slrafsen  verlangt,  und  groise 
Aufaierksamkeit  auf  Haustbiere  geboten,  da  diese  nach  der 
Ansicht  Einiger  in  vielen  Fällen  das  Gontagium  weiter  ver- 
iHeitet  haben  sollen* 


Literatur* 


C.  Chisholm.    An  Essay  of  tbe  maliguant  pestiieutial  fever  introdu« 
ced  into  tbe  West  Ir^dian  Islands  from  Bulam  in  1793  and  1794« 
London  1801.     J.  Dwbu,  Recherches  «ur  la  maladie  ^idemique 
qni  a  rftvag<  PhiUdelpbie  en  1793.  Pbll.  1794.  —  Tmie  de  la 
fievre  jaune.  Paris  1620.  —  A.  Rush,  Observations  on  tbe  Qrigin 
of  tbe  maltgo.  bilions  or  yellow  Fever  in  PJüIad.  1799.  —  W, 
Currie.  Treatise  of  the  Rvnochus  icteroides  or  yellrnv  fever.  Pbilad. 
1795.  —  A.  M,  r.  Samresyj  de  ia  fievre  jaune  cn  g*;aeral  et  parti- 
culierement  de  celle,  qui  a  regne  k  la  Martinique  ea  1803.  —  1804. 
Naples  1809.  — >  E.  N,  ßancrott*  An  essay  of  tbe  desease  called 
yeUow  fever.  London  1811.  —  A.  Moreau  de  Jonnhs,  Preds  bifl* 
torique  sur  l'erupti'on  de  la  fievre  jaune  k  la  Martinique  en  1801. 
1802.  Paris  IS  16.  —  Monographie  historique  et  medicale  de  la 
fievre  jaune  des  Antilles  et  rt  uhercbes  sur  les  lois  du  developpe- 
ment  et  de  la  propagation  de  cette  maladie.  Paris  1820.  —  G. 
Langermann  j  über  das  gelbe  Fieber.  Hof.  1805.  —  J.  MouUrie, 
über  das  gelbe  Fieber,  Ubers,  v.  Paulus.  Bamberg  u.  WUrzburg 
1805.  ^  /•  If.  Arijula^  lucclnto  exposidon  de  laenfermedsd  con- 
tagiosa etc.  Malaga  1804  übers,  v.  Borges,  Berlin  180S.  —  «T.Po^ 
tont  u.  C.  A.  Lacoste,  über  das  gelbe  Fieber  zu  Livomo,  übers. 
Leipzig  1805.  —  L.  Valentin,   Abbanülung  iiber  das  gilbe  ameri- 
kaiiische  Fieber,  übers,  v.  Ainebmg.  Berlin  ISOG.  —  A^.  F.  Gilbert^ 
memoire  sur  la  fievre  jaune.  Paris  1803.  —  S.  H.  Jackson^  obser« 
vations  etc.  on  tbe  q;)idemic  desease,  wbicb  lately  perwailed  at  Gi- 
braltar etc.  London  1806  und  Remarks  on  tbe  yellow  fever  of  tbe 
South  Coastof  Spain  since  tbe  year  1800,  London  1821.  —  Bdl^, 
fröm^ois  u.  Pariset  mediziniscbe  Gescbicbte  des  gelben  Fiebers  iti 
Spaoien  ii.  bes.  in  Catalonien  im  Jahre  1821,  übers,  v.  Liman, 
Berlin  1524.  —  Bally  du  Typbus  d'Amerique  ou  fievre  jaune, 

i^Mis  16U.  —  J>,  Osgood,  A  letter  on  tbe  yellow  fever,  of  ^le 
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W«0tiiHlies.  New  York  1820,  übers,  v.  HaoeGken.  BiemeD  1821— 
/•  Merwdrem,  de  1&  fievre  jaune  etc.  Pftrie  IBÜS. J.  iL  lo« 
choux.  Recherebe«  «ur  la  fievre  jaune.  Paris  1822  ii.  Rediercbes 

ßiir  lea  differentes  maladicß  qu  oii  appelle  fievre  jauiie.  Paris  1828. 

—  P.  S.  Townsend.  Account  of  the  yellow  fever  as  it  perwailed  in 
the  city  of  New  York,  in  the  summer  and  autuma  of  the  sonthaüd 
east  coaetof  Spain.  Londou  1623.  —  C.  CMathaei.  Untersucbin]? 
aber  daa  gelbe  Fieber.  Preised^rül.  Haonover  18^7.  t  Bd«.  (Die 
wichtigste  Schrifl  über  deo  GegeDstaud«  mit  leicfahaltiger  Literatur 
und  grossem  Studium  der  Quellen).  —  L  C.  Brown.  Vemidite 
Beantwortung  der  von  der  Herzogl.  Oldenburgischen  Regierung  i. 
J.  1822  aufgestellten  Preisfrage  über  das  gelbe  Fieber,  Marl)urg  1^27. 

—  G.  Eichhorn.  Das  gf  Jhe  Fieber  !)eurtheilt  und  behandelt  nacb 
einer  neuen  Ansicht  der  Fieber  im  AUgemeineo.  Heraueg^gdüs 
von  Julius.  Berlin  1833, 

W.  H-m. 


Digitized  by  Google 


I 


s. 

Die  unter  dem  Namen  STRUMA  oder  Kropf  bekannte 
iiraakheii  ist  eine  so  weit  verbreitete,  in  deo  Geibir^ländem 
der  Wdltbaile  sieb  zeigende,  dafs  es  wohl  kaum  ein  so 
«iigemein  auf  doin  (u  dboden  endemisch  herrschendes  üebel 
giebl  in  den  Bergketlea  der  Schweiz  und  Tyrols,  in  den 
Vogesen,  Sudeten  nnd  Karpathen,  in  den  Schluchten  d^ 
Pyrenäen,  in  den  Anden  nnd  Cordilleren,  gelbst  bis  aof  die 
Hochebenen  jener  Gebirgszüge  steigend,  irifll  der  Wanderer 
überaU  diese  so  diffonne,  oft  eine  der  schrecklichsten  De* 
iirtdalioaen  aller  geistigen  Fähigkeiten,  den  Cretinismns  be- 
{^leitende  KiankJieit  an.  Es  ist  daher  kein  Wunder,  wenn 
^  seil  den  Zeiten  des  Hlppokrates  bis  auf  unsere  Tage 
'tte  AttsohweHnng  der  Schilddrüse  den  Gegenstand  viel*  . 

fccher  Forscliungeii  der  Aer/tc  haben  ausmachen  sehen. 

Schon  ein  Uoi^er  lilick  auf  die  vielfachen  Namen  des 
l^lrfee  zeigt,  wie  verschiedene  Theorteen  die  Aerzte  über 
^  Rator  desselben  aofgestellt  haben.  Hippokrates  be- 
schreibt ihn  nnler  dem  Namen  Gongrona;  in  den  Werken 

Ambrai^  P^ri  finden  wir  die  Namen  Nata,  oder  Nacta, 
^Innia,  Botiüm  oder  Boeinm.  Der  Ansdmck  Bronchocele 

erner  der  ^illgcmeincren  unter  den  griechischen  Schrift- 
^iellern.  Dieser«  sowie  der  von  Heister  angenommene  Name 
^  Traeheocele  beweist,  dafs  jene  Autoren  dies  üebel  ftlr 
w»e  Art  von  Hernie  des  oberen  Xhcils  des  Athmungsappa- 
^^^es  angesehen  haben«  Diese  Ansicht  findet  sich  noch  in 
i^odki  anf  eine  sehr  geehrte  Art  vertheidigt.  Sogar  be- 
^hnibC  den  Kopf  als  Traöbelophyma;  in  Prankreich  ist  der  ' 
Kropf  allgemein  unter  dem  Namen  grosse  gorge ,  gros  cou 
^^^^  goitre  bekannt.  Letzterer  Name  ist  eine  VerstUn^miung 
^  Wortes  gntiar  (bemia  gutluris).  Man  sieht  also  BieranSi 
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dab  maUi  bevor  die  genauere  KenntniTs  der  aQatomiscbea 
Lage  der  Schilddrüse  allgemein  bekannt  war,  denKroptenl» 

weder  als  eine  Hernie  oder  als  ein  neugebildetes  Gewächs 
der  llaisgegend  ansah«  Wir  werden  später  sehen,  da& 
unter  dem  Namen  Struma  sehr  Terachiedene  KraDUieite& 
der  Schilddrüse  beschrieben  worden  sind:  Entzündung, Hy- 
pertrophie, einfache  oder  vielfache  Kyslenbiidung,  Bluter- 
gilsce,  Ausbildung  mtneralisciier  Concretioueiif  Abiagernnges 
von  Tuberkeln  und  Krebs;  alle  diese  Krankheiten  w^deo 
unter  dem  xNanien  Struma  begrilFen,  welcher  im  weilebien 
Sinne  des  Wortes  eben^  nur  Aoschweliong  der  Schilddrüse 
bedeutet» 

AVenn  mau  einen  lilick  auf  die  vielfachen  Hvpoibpcij 
und  die  so  sehr  uabefricdigeuden  anatomischeii  Besäsit 
buDgen  der  StrukturverhalUiisse  der,  Schilddrüse  wirft,  n 
kann  man  sich  eines  traurigen  Getiibls  nicht  erwehren,  wei 
inau  bald  einsieht,  ddis  die  AuioreA^  welche  die  Veraade^ 
rungen  dieses  Drüsengewebes  zu  beschreiben  isich  vei|l' 
setzt  haben,  den  normalen  Zustand  desselben  nicht  kaasfok 
Dass  man  über  die  Functionen  dieser  Drüse  nicht  im  i^ia- 
jen  ist»  läfst  sich,  wohl  begreifen ,  dafs  man  aber  ihren  ffi' 
nern  Bau  nicht  genau  kennte  und  dies  sogar  ab  eine  LUdu 
der  allgemeinen  Anatomie  anführt,  ist  unverzeihlich,  da  am 
Ende  durch  lojectionen,  durch  gcnajoe, Zergliederung,  durd 
scharfe  mikroskopische  Untersuchung  aller  Elemente,  der 
Bau  dieser  Drüse  minutiös  genau  bestimmt  werden  kanD, 
und  nur  erst  dann  ihre  Krankheiten  recht  klar  und  ver- 
ständlich werden.    Wir  werden  diese  Arbeit  jn  drei  Ab' 
schnitte  theilen.  In  dem  ersten  werden  wir  die  »enaale 
und  pathologische  Anatomie  der  Schilddrüse  auseinaüder- 
seUen;  in  dem  zweiten  ihre  Pathologie,  Symptome^  Dauer 
und  Verlauf,  Ursachen,  Dii^nose  und  Prognose  bespreches; 

in  dem  dritten  Tlicile  endlich  werden  \vir  die  medicinische 
und  chii'urgische  Behandlung  der  verschiedenen  Krankheits- 
processe  der  Schilddrüse  mit  mögUchster  Volistandiglkeit  ab- 
handeln» 

L  Normale  und  pathologische.  Anatomie  der. 

Schilddrüse. 
Wenn  wir  hier  mit  der  normalea  Anatomie  dieses  0^ 

gans  Legiuneni  so  haben  wir  iiierbei  die  doppelte  Ahsicfc^ 

9 
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hcrtai  k  Jiwer  Btsehmbnng  die  Basto  dir  gMinen  Yer.» 

standtichkeit  der  palhischen  Prozesse  der  Drüse  zu  liererot 
sowie  die,  euM  wahre  Lücke  in  der  Wieteittohirft  ntMn* 
MOmt,  6m  Jim  iiMhfalgttide  BoidMbttig        Um  «rale  if( 

in  welcher  alle  die  Drüse  znsaniinensetzenden  Theiie,  Gcfäfse, . 
Zellgewebe,  Drüseoparencliynie,  Epithelium  und  InbaU  der 
friOMimi  BttAehw  mit  allaeiliger  YoUülkidigkeil  dtrgeitnlk 
werden.  Wir  haben  diese  Arbeit  des  normalen  Baues  mit 
oAserm  Freuode  Ch.  Robitif  Protesseur  agrege  do  la  facali^ 
de  mddaoicie  de-  Fan«,  gemeiiuebaftiidi  aagaMUt,  ««d  wr 
gyuibdB,  dab  dieaor  ausgezeiehnele  Ferscher  dar  «rate  iat, 
welcher,  durch  die  verglaichende  Anatomie  geleitet,  in  sei- 
aett  Uoteraaobaafao  über  die  Anatomie  der  Plagioatome  das 
wahran  Ben  dar  SeUiddrBae  riabtig  gewUrdiBt  hal.  Wir 
werden  daher  auch  von  dieser  wichtigen  Arbeit  einen  kur- 
iea.  \uaaug  liiAzuiügeji« 

Nornaale  Anatomie  dar  Schilddrilae.  Wir  wefv 
den  Uer  nur  kurz  die  bereits  allgemeiner  bekannten  Facta 
berühren.  Es  weifs  ein  Jeder,  dafs  die  Schilddrüse  la  der 
tinfea  flalaregion  auf  dem  mitem  Tbeil  dea  Larynx  ant- 
iiegt  y  nnd  aieh  aeillieli  naek  oben  gegen  de*  KeUkopf, 
sowie  nach  unten  über  die  liini^e  der  Luftröhre  hin  erstreckt. 
Um  hai  die  beidea  Uauptportionen  der  Sobilddfüse  ak 
deren  Henptlappea  beaeichnet.  Es  tel  diea  aber  eine  irrige 
Vorstelluni?,  geeignet  um  Vci  wii  i  ung  in  die  Ausdrücke  der 
Beachreibuni^  zu  bringen.  Wir  wissen  nämlicü,  dalö  beuu 
Menseben  im  Fötahrnttande  und  bei  vielen  Ibieren  das  ganae 
Lehen  hindurch,  zwei  Schilddrüsen  existiren.  Die  Vereini- 
goog  beider  auf  der  Mittellinie  bildet  beim  Menschen  die 
ao  nur  eieüack  bestehende  Sobüddrüae.  Wir  nennen  also 
jede  mU^  einen  Ibeil,  mebt  einen  Lappen  der  SohilddrUae» 
und  bezeichnen  als  Lappen  die  iJauptabtheilungen  jedes 
dieeer  IheUe,  als  Läppchen  die  ÜAterabtheiiungea  der  Lap^ 
pen  nnd  als  Primärblüachen  jene  kleinen  geseblosseoen 
Bälge,  welche  durch  ihre  Gruppuung  die  Läppchen  con« 
atiiniren. 

Ea  ist  bekannt,  dafa  oft  anf  der  Mittetiinie  eine  Yerlän* 

gerung  des  Driisenge wehes  vor  dem  Schüdknorpel  vorbei- 
ggbend  sich  bis  zum  Zuugeabeia  bm  fo^tsoizi  (die  aoge* 

nannte  LaloneM'aohe  Pymande). 
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Die.  SMlddHIse  isl  ton  wn&t  cUdHett  MMmäiM 

Hülle  umgeben,  auf  welcher  sich  die  hauptsächlichstett  Ge- 
fäfse  in  ihren  gröfseren  Xbeilungen  au&bi^eiten,  namlidi  die 
beklen  obem  und  «nlmi  Sehädarlerien'  mni  nutaaler  eine 
'  Ikolle  SohiMdrtüMRartene,  wriobe  yom  Bogen  der  aortä  od« 
von  der  subclavia  entspringt,  und  besonders  Aeste  au  deo 
.uBlm  Theil  der  I>rtl8e  MCkdel.  Die  zahlreictien  Schüdk 
drlieenven^  bereits  amfangreich  im  kindfidien  Älter, 

mein  sich  ebenfalls,  naclidem  sie  die  Lappen  undLappdieD 
mit  vielen  Netzen  umwebt  haben,  unter  jener  Umhüllungs* 
beul»  um  6ioh  in  die  vordem  Jngoiarvenen  oder  in  dio 
gularvenc,  wenn  diese  nur  einzeln  cxislli  i,  zu  crgiefsen.  Es 
sind  diese  Yenenstämmchen  wichtig  zu  kennen,  nichtiiios 
in  aoatomiscb  -  phyaologieeber  ~  Binsiobt ,  eoadern  «eoki 
cbinnf^gieGher,  wegen  ihrer  LagenrerhUtnisse  züm  eretenBiDge 
der  Trachea.  Wenn  man  nach  einer  gelungenen  Injection  diese 
UmhüilongdiaQt  abfirtiparirt,  so  übenseegl  man  sieb,  ids  oft 
eoeh  mkt  ihrer  innehi  Plttohe  die  zahlreicheii  AoastoiDm 
zwischen  der  i  echten  und  linken  Seite  der  Drüse,  sowie 
7^vi$Qben  den  obern  und  untern  Schilddrüseoarterien  ood 
Venen  sieb  finden,  mud  man  siebt  äbaliche  AnastomoBeB 
mehr  in  der  Tiefe,  da  wo  die  Scheidewände  der  Umhüllungs- 
haut  sich  zwischen  den  Lappen  und  Läppchen  fortsetzen. 
Werfen  wir,  bevor  wir  auf  die  imiem  ÄriiolufteiibäilBistt 
.  näher  eingehen,  einen  BUek  auf  die  GrMiienveriiüItntsse  Ar 
Drüse,  so  finden  wir,  abgerechnet,  dafs  sie  bei  Frauen  meist 
etwas  gröber  ist,  bedeutende  SohwanlumgeD;  im  JCtiieren 
bal.sie  eine  Htfhe  von  4 — 6  Ceniimelem^  die  BreXe  der 
einzelnen  Thcile  beti^gt,  wo  sie  getrennt  sind,  im  Durch- 
schnitt l|--^2  Gentimeter,  an  der  Vereinigungssteiie  3—4 
Cenlitnaler;  die  Diofce  der  Drttse  zwisohen  2  und  i  C«r 

ümern.  Wir  geben  jedoch  diese  Messungen  nur  als  einen 
mittleren  Anhaltspuukt,  da  die  individueUeu.Yerschiedenbeitai 
sehr  grofs  sind. 

Jede  eiflzelne  DrilBenhUHIe  besiebt  aus  Hwp*- 
läppen,  welche  durch  Scheidewände  der  ümhüllungshau 
getrennt  sind.  Der  Uiofang  der  Lappen  sohwinkt  zwischen 
dem  eines ''Sehrolkomes  und  dem  ener  kleinen  gesohlM« 
Mandel.  Die  kleineren  Lappen  haben  eine  mehr  prismatiscie 
Formi  da  sie  die  Zwischenraame  der  ^ölseren  ausiuil^ 
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kat  dar  ättlMn  viai  vordecn  FUobö  iiod  Bit  Mhr  ab««^ 
randet,  auf  dar  ioMiM  Mhniin  sie  die  Fofm  der  Theil^ 

an,   auf  welchen  sie  liegen.   Zwischen  den  Lappen  siebet 
man  nicht  seiltt  oäne  VeoeniiuiDduQgett  van  l-*2MiUhiie^ 
ter  Dnrobmeeeer,        von      Adhirenz  der  Venenirllod^ 
*m  der  Überfliiche  der  Lappeii,  zwiäüiieu  wi^clicii  siö  sic^ 
ausbreiten,  abhängt 

INe  IJ|ifielie&,  m  denen  die  Lappen  bealebfto»  sdiwae* 
ken  in  ihrer  Form;  die  kleinsten  von  1  MilUmeter  Durch- 
messer sind  ziemlich  regelmalsig  rund,  die  gröfseren,  welche 
Mb  nnr  4  Milbneler  leng  sind,  und  Millueler  brol 
«Ad  dick,  haben  eine  eiflurmige  Gesiall^  oder  werden  doroii 
enges  Zusammenliegen  polyedrisch.  Diese  Läppchen  sind 
tixh  ein  laxes  Zdlgewebe  mü  einander  YerbnndeOp 
fihea  sich  jedoeh  eoliwer  gua  ▼en  .  ihrer  Obeiflilclie  trennen 

/äfst.  In  diesem  Zeilgewebe  findet  man  besonders  die  Ge- 
fäfs Verzweigungen»  deren  vieUache  Anaslon^osen  die  Ober- 
IMie  der  LappdMm  omapinnan;  beaenders  aiekl  man  liier 

sehr  viele  Ycncnnelze,  was  einer  von  uns  (RohinJ  auch 
einmal  ohne  injection  an  der  Leiche  einer  asphyctisch  zu 
Grander  geganganen  Fran  n  verifioiren  Gelegenheit  gebalidt 
bat  Bei  gelungener  Injeatien  aind  die  Geli(ae>  wek^e  sicli 
im  laxen  Zellgewebe  jedes  Läppchens  verbreiten,  fein  genug, 
mn  mfki  ebne  Lnpe  mbllm  m  aein.  .  Man  ^iebt  jedoji^ 
Icmm  feinere  Theiinngen,  ak  von      Nbn.  Die  .Arl  .di^ 

\erzweigung  bietet  für  den,  welcher  die  Gefaisveilh eilung 
im  Driiaeaparenchym  kennt,  nichts  Besonderes  dar;  nur 
BUHOhen  n^'aiif  ein  böehai  anfcHendea  Uebanriegen  der 

venösen  Gefafse  aufnfierksam.  *         *  . 

Die  Läppchen  bestehen  aus  geachiossenen  und  sphäri- 
aehen  illiiadien,.dmnIHirohmeBaer  twiachen  ^  and  ^  MiUinii. 
schwankt.  Man  kann  deren  8—10  im  Duncfaschnitt  seibat 
itir  kleine  Läppchen  zählen,  und  natürhch  für  umiangreichere 
eine  noeh  viel  gnMaere  Zahl  Seboa  mit  scbwacben^  mikr<Q^ 
scopiscfaen  Vergn^smmgen  erkennt  man  dieae  ^Blüachen  an 
einer  grauen,  haibdurchsicbligen  laibung  und  sieht  man 
am  fieaelben  ebe  weitaliohe  opake  Zone^  welche  .theüs  au^ 
der  Wand  des  BlMaehena  beatebt,  theils  ans  dem  amgeben^ 
den  Zellgewebe.  Dieses  entsteht  aus  Theilungen  desjenigep 
laian  Zellgewebes »  welches  jedna  Ll^ppcbeo  als  eii^  fpipp 

Ved*  chir.  Iac|d  XZXVIL  M  3Q 
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4M  *  älmai^ 
Umhüllongsbaiit  efaucbUefst  Die  Bläschen  sind  übrigem 
8€hwer  von  einander  zu  trennen,  da  jene  Zellgewebefafiera 
feal  auf  ihrer  Oberfläche  adbäriren;  Ewkchea  deoaelbea  ver- 
breiten sich  die  Gefäfse,  welche  sehr  feine  und  schöne  Netze 
auf  ihrer  Oberfläche  bilden*  Daa  filäachea  selbst  besmi^ 
alle  nm^bendeii  Tiieile  abgereobnet^  aus  drei  Theiieiit  A 
ner  feinen  amorphen  Haut,  der  membrana  propria  der  Drüsea 
im  ABgemeinea  entspreobead,  einem  kinera  Epilhelialiiba^ 
Züge  und  einem  flüssigen  Inhalte.  Wir  bemerken  jedo 4 
da(s  selbst  l>ei  der  sorgfaltigsten  mikroaoopiscben  Prapara- 
lioa  immer  einige  ZelUaseni  and  Geftfae  aa  der  Oberfäflk 
der  Bläschen  bleiben. 

*  Die  amorphe  Zelle&iaembran  zeigi  .eine  Menge  km 
Moleculargranolfltioiien ,  welche  je<tooh  hinreichend  von  «• 
ander  enUetnt  sind,  um  die  Durchsiciuigkeit  des  filäscheti 
nur  wenig  zu  trttben.  Die  .  Dicke  dieser  Waod  beMgi 
bis  -Jjr  Millimeter.  Die  Dicke  der  Zellengewebs  -  Schicht 
welche  je  zwei  Bläschen  von  einander  Urennt^  ist  etyrasU* 
^teotender. 

Eröffne!  man  diese  Bläschen,  so  tritt  aus  denselbef 
i^e  grauröthliche  FtttsaigketC.  bervor,  die  Rothe  riihrt  jedadj 

von  dea  nur  zurällig  beigemischten  Blulkügelchen  hei.  Dil 
Consistenz  der  Flüssigkeit  ist  ungelähr  Uie  des  filutsemmi 
klebrig,  aber  nichl^  fadeuspiaaead.  Man  unlerscheidet  i| 
dieser  Flüssigkeit  ein  homogenes  Sarum  oder  Piasma  uii 
aweieriei  Artea  van  Kttgelchen,  DrüseaepMKtom  and  sige» 
ttHmliebe  kleinere  Kügelchen. 

Die  Zellen  des  Drösenepitbeliums  sind  vollkommea  ruoi 
and  sphärisch  mit  deudich  marknrien  Raadern  von -gf^^biSi^ 
MiHiracter  Durchmesser.  Sie  enthalten  einen  centralen  Kern 
der  zwisi^n       und       Millimetef  schwankt,  Zwiscbei 
'Kern  und  ZeHenwand  sieht  man  viele  kleine  Moleaihr-i 
körperchen.   Diese  sind  zuweilen  in  solcher  Menge  vorban- 
den, dafe  sie  den  Kern  ganz  verdecken,  and  haben  in 
eben  ein  bernsteingelbes  Ansehen.    Es  ist  dies  die  a  I 
häufige  Fettintiltralion  der  Epiihelien,  welche  eiaer  voa  ^ 
fBobmJ  aaeb  ia  den  Epithelien  der  Sahikldrttse  derPhi^ 
'Siemen  gefunden  hat,  und  weiche  mit  dem,  was  man  üu'^* 
als  Entzündungskugeln  beschrieben  hal,  grobe  Achaür^^ 
aeigeB«  Dm  Epitbeli«bellea  werden  durch  diese  Uaiwai^ 
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teog  bttdoolfad  grSBier.  Untemdil  hud  die  Ghippimng 

1er  Epilhelialzellen  in  noch  nichl  fieoHactcii  oder  sehr  vor- 
iichii^  durchschüiUeaeQ  Primärbiascbeot  ^  dAti 
mC  dar  gman  Cmcftviftit  derselben  eiae  Mae  end 

tchöne  membranartige  Ausbreitung  bilden.    Duick  Essig- 
^b^re  erleiden  diese  Zellen  keine  Yeräaderoiig. 

AuCrar  jeMD  EpilbeliabeUea  findel  maa  m  dem  flllM-» 
gen  BUteefceüinhUt  eine  grobe  Menge  kleiner  rander,  scharf- 
Äontourirter  Kügelchea  von  Miilim.  Durchmesser,  welche 
kk  ihrem  Innern  nehrere  feuie  HoleouiirkörnclieA  nnd  Un 
nnd  ivieder  einen  dendiolieren  punktfönnigen  Nnoleelne 
zeigen,  und  welche  mit  dem  des  Inhalts  der  Bläschen  der 
Plagiostomen  die  gröisie  Aehnlichkeit  haben,  und  sich  aueb 
k  der  Ibymnedrtae,  in  den  Heben^Nieren,  in  den  Lympb» 

drüsen  und  in  den  Mandeln  finddn.  Die  Flussii^kcit  der 
Adisenbläschen  zeigt  endiicb  noch  eine  groiise  Menge  Uei^ 
MT  Meloanlnrkiiirnebeii* 

Wnt  die  Stroktiir  der  verschicklenen  Tielfech  erwähnten 
zellgewebigen  Iheile  der  Drüse  betrifft,  so  zeigen  sich  die 
Fanwn  tbeila  eionrin,  theäi  .  unter  der  Fem  gredgettraekler 
eder  i^eiebblngelter  Bündel;  mitonter  sieht  man  mfiflcbe* 
denselben  spindelförmige  Fasern  und  fibroplasiische  Ele- 
mente, welche  man  in  der  Schilddrüse  des  Uohsen,  des 
finmasele  und  nach  BMm  in  der  der  Plagiostomen  neeh 
in  gröfserer  Menge  liiidet,  was,  wie  wir  bald  sehen  werden, 
ftir  die  Pathologie  dieser  Drüse  von  Wichtigkeit  ist» 

.  3Wfr  fügen  dieser  Beedireibnng  der  mensoUioben  Tkfr 
l  eoidea  einen  kurzen  Anszng  der  von  Rohin  beschriebenen 
Scbtlddrusen  der  Plagiostomen  bei,  da  diese  Untersuchungen 
sisei  filr  nnaem  Arbeit  mbtige  Faela  entbalten:  einereeifts 
die  veliktemene  Identitil  des  Banns  mü  der  menschliehen 
Schilddrüse,  andererseits  zeigt  die  Art  der  Gefa^s^  eJ  breitung 
<>iniifrif  wichtige  Details,  wekäbe  sieb  nicht  in  der  obigen 
Beschfeibung  Inden.  MoUn  bat  diese  Arbeit  bereits  am 

30.  Januar  1847  der  Pariser  philomalhiscLcü  Gcsellscbaft 
lattgetbailt,  in  deren  Yerhandiungen  eine  Notiz  über  diesen 
Cregenstand  abgedroekt  ist  Ich  habe  übrigens  selbst  die 

Präparate  und  die  sehr  schönen  Zeichnungen  gesehen,  ^e\Am 

einen  Ibeil  einer  spätem  gröfseren  Arbeit  über  den  Bau 

dmDrttsen  od  über  den  Kreaslanf  nnd  die  GeOitsvotbeilnngi 

90» 
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Iiamenilich  bei  den  Fischen,  bildet.  Wir  werden  hier  m-» 
Itirlich  BOT  die  für  uosern  Gegensiand  we86iillichBte&  De- 
tails hervorheben. 

Die  Piagiostomcn  haben  zwei  Schilddrüsen,  von  denen  die 
eine  eisfaoh  ist,  und  an  der  vorderen,  die  andere  doppelt 
an  der  hintern  Schilddiüsc  liüngt.    Die  lappenförmige  Ge» 
elili  jener  Sobilddrtisoii  triu  hier  bei  der  sehr  gelungefl« 
Injedioa  sehon  auf  den  ersten  AnMick  dendicher  hervor,  ik 
beim  Menschen.  Die  Läppchen  haben  ungefähr  2—4  Milliio. 
Dorebmeaser,  ond  hängen  gewissermaafsen  an  den  hanptstob» 
liebsten  Gefarsvcrzweigungen  der  Schilddrüsen  -  Venen  «od 
Arterien.    Erstere  sind  auch  hier  bedeutend  überwiejä4 
md>  bilden  oft  an  der  Oberfläche  sehr  umfangreiche  Itf^ 
stomosen.   Die  Getäfse  der  Lüppchen  zeigen  kaum  feinem 
Stämne  als  von  |— fast^ 
intermediäre  VeftfaeHng  m  ein  sehr  feines  und  didiles,  A 
Oberfläche  der  Läppchen  umspinnendes  Capiliamctz  aol, 

dessen  Gefäfse  im  Darcfasefanill  ^V— Vo  J^"*«!^^^^! 

ziemlich  abgeplattet  sind,  und  nur  sehr  enge  Maschenräuffid 
zwischen  sich  lassen*  Die  Arterien  gehen  weniger  plotzkl( 
in  Capülarien  über.    Von  der  Oberfläohis  der  LäppolNa 
gehen  viele  Gefäfsreiser  in  die  Tiefe»  um  die  Bläschen  z| 
umspinnen.  Die  Formt  die  6rci|^imng,  der  Inhali  der  tü^ 
eben,  der  Epithelialüberzug ,  sowie  die  kleineren  io  dt 
Flüssigkeit  sich  beündenden  Kügelchen  sind  denen,  welcM 
wir  in  der  mensohlicheo  Schikidrute  oben  angefiihrt  baimi 
so  ähnhch,  dafs  selbst  in  den  Messungen  der  einzelnen  G^ 
bilde  nur  sehr  geringe  Unterschiede  statihnden.  Auf  ^ 
^richtigen  Untersdiied  macht  jedoch  JtaMi  aufmerksam^  M 
nämlich  beim  Menschen  die  Capiilariietze  aus  ungleich  fei- 
nren  Gefiifschen  bestehen,  als  in  der  Schilddrüse  der  Fisok 
Die  hintern  Schilddrüsen  der  Plagiostoraen  zeigen  die  m 
eben  weniger  deuthch  zu  Lappen  vereinig^  als  in  den  Ttf" 
dern;  jedoch  scheinen  sie  ebenfalls  gewissermalseii  aäda 
kleinen  Venen  und  Arterien  zu  hängen.  Die  Gefäfsraaschci 
Md  an  der  Oberfläche  der  filäschen  weniger  ökhi  gedräo^ 
Was  die  Epitbelten  betrifft,  so  ist  die  Essigsäure  ebsif* 
'Wie  bei  den  CpitheUen  der  menschlichen  öchilddrüs^r 
l^edeetende  Wirkung. 
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Struma.  4%^ 
Patbolo^iscfce  ▲Atlemie  der  Schilddrüse, 

Die  obige  BeschrcMbun-  der  vci-süliiedenen  Elementd 
dieses  Organes  inacht  ihre  kraukhaiien  Veräodenmgeii  ffrr 
Wohl  VerttÜMÜiQb.   Wir  kämien  dme  beMnder«  ki  drrf 

Klassen  theilen:  Die  erste  enthait  die  Circulalionsstörungöii, 
nafUfintiirh  die  fiotzüodung  mü  ihtm  fersehiedeaeii  Am- 
gäogeft;  die  s weile  beseUftigt  sieb  beseaders  mtl  4m 
Ernährungsstörungen,  der  Hypertiophie  der  verschiedeaea 
fitriiseiielemeiito,  wäi  bibegriff  der  Kytten  nd  der  CoMre» 
ioMtt  im  bmen  der  IMtoeo;  die  drttle  endlich  mit  der 
Ablagerung  paihologi^er  Neubildungen,  der  Deganeratioa 
^  dar  ScUkldrilM, 

Die  EalKändoiig  der  Sehilddrüse  gehört  gewifs  zu  den 
i  seltenen  Krarikheiteii,  besonders  die  primitive  idiopathische 
I  fiie  findel  üfarigene  Seiten  bei  «nveriiiiderteiii  Organe  Statte 
und  kann  schon  in  kurzer  Zeit  dadurch  tödtlich  werden, 
dafs  sie  dnrdi  Compression  des  Larynx  und  der  Iracbea 
den  Aibmmypreeels  sebr  beeimräduigt^  und  so  kann  deen 

der  Tod,  wie  wir  dies  namentlich  in  einem  I  alle  beobach- 
iet  haben,  eintreten,  bevor  es  zu  Eiterung  und  Ausschwitzuog^ 
gekoouMD  ist .  Das  Gewebe  der  Drüse  findel  sich  eisdeoi 

-etif^elockort ,  dunkelroth  ,  aufserordenllich  blulreich ,  wie 
.schwnmiaig  aoigetrieben;  daher  entsteht  eine  bedeutende 
Tolomeazanabme,  sowie  eine  augenscheinliche  Brweiahnng, 
fast  Mattschigwerden  des  ganzen  Gewebes,  was  selbst  zu 
den  Irrlhnm  bestehender  Floetnation  führen  kännte.  Wen 
man  in'  einsefaien  Theilen  fioeh  die  geli)e  Fürbiing  des  na- 
türlichen Gewebes  iindet,  so  sieht  nnan  in  andern,  nament- 
heh  in  den  erweiterten  Hohlräomen  der  Ul^>pehen  nnd  Blüs- 
eben  eine  donhebodie  FMrbnng,  weldie  tbeils  in  der  enC« 
•»indlichen  Hyperämie  der  Gcfäfschen,  theils  in  den  vielen 
capiUeren  fihilergüssen  ihren  Grand  bat|  welche  diese  &1I- 
Zündung  begleiten.  Zu  gleicher  Zeil  sieht  man  eine  grofse 
Menge  granulöser  Kugeln,  von  denen  es  schwer  zu  bestim-* 
mm  ist,  ob  sie  dnrehans  nengebiidel  sind,  oder  ob  sie  ans 
fettartig  infiltrirten  Epithelialzellen  entstanden  sind.  Wenn 
-^diese  Entzündung  einen  weniger  schnellen  Verlauf  hat,  und 
iuehl  von  des  Zeiehen  der  Gempression  nnd.  der  sich  dann 
einstellenden    conconiitirenden  croupösen  Tracheitis  be- 

{WM  iifti  #0  kommt  es  ni<»bi  selten  zer  £iterbiklnn^  Hier 
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mufs  man  aber  die  piitnitivo  purulente  Entzündung  sonder 
Meundärea  traumauschen  oder  mfiiaslatischea  sorgfältig 
«ofwlMidMk  Btt  der  primitivea  EntnlDdiiiig  tikki  Mkm 

etsi  an  einer  dei'  (iefgerütlieLen  stark  hyperämischen  Stelleo 
EUeriBÜUraüaat  dia  sich  bald  in  eine  £ilerhöhie  um- 
niDdibk  mii  dm  Mnt&atm  IlmiM  Adhiimtt«  eiiiftekl^  «i 

spontan  nacli  Aufsen  aufbricht,  oder  mit  dorn  Bisloan 
MüfiMl  wttideA  Jmuiii*  •  Et     lueriiei  za  bomarkan,  dab  ii 
Üeseii  Fällin  die  K4er«Dg  lange  fbftdtiierl  und  se  dm 
grofsen  ibeü  des  hypertrophischen  Di  üsenparenchyms  zer« 
IMM,  wai»  aHoibUg  den  Knnken  von  wmamm  Kxofk  kr 
flreil.  ich  habe  in  meiner  fNidielogisohett  Physiologie  dw 
faU  besobriebeo,  in  welchem  cm  51  jähriger  Mann  einen  seit 
•ihieai  iirölften  Jabre  eatatandened  Kropf  balle,  derilp 
mählig  bis  zu  dem  Umfenge  des  Kopfes  einea  ansgetrag^ 
nen  f  öUis  gediehen  war.    Ohne  besondere  äufsere  Yeran« 
hUinag  eidalladeie  neb  dar  gama  mrdere  Xbail  dir 
.schwulst  und  es  bildete  sich  dann  hier  ein  tiefer  EUerbeffi 
welchen  ich  bei  Zeiten  eroUaete.   Nun  entstanden  mehrere 
tiefe  Farcben  und  Ruinen  in  der  Snbetans  dar  SdukUröae 
und  die  Eiterung  dauerte  über  ein  Jahr  in  ziemlicher  Menge 
Sud,  und  als  nach  1^  lehren  die  Geschwüre  endlich  vuU- 
.konuotten  temaibt  waren,  blieb  kanm  noeb  der  vicfte  IM 

der  prinniiveu  Geschwulsi  übrig.  Aehnliche  Fälle  sind  VÄ 
Marc  AurU  Swmrin,  MatmUp.  Mimu  und  J^m  Lom 

jaitgetheilt  worden;  unter  denselben  finden  Mob  mehMit 
Beobachtungen,  in  denen  die  Kranken  ebenfalls  durch  di« 
£iierung  von  ihrem  Kröpfe  befreit  wurden.  Was  di«  ttait- 

jnalisohen  Abeeease  der  SeUMiIrttie  betrÜRi  eo  entatehea  ikt 
selben  in  der  Regel  nach  operativen  Eingrifien,  worauf  wir 

.später  anritakkommen  «erden.  lUMuuulBg  iprieh^  von  msr 
lastaliseben  Abaoeaaen  der  Sebüddriae  im  Pnerperahnttarf* 
Wur  haben  sie  nicht  selbst  beobachtet,  die  Autorität  die  e§ 

4ni3htigeABeobacblera  mA  ona  aber  nriNuNniamea ZuiraM 

.ein.   Im  Allgemeinen  gehöH  idiopathische  ScbOddiAisaff^ 

«i^Vl^duug  zu  den  grofscn  Seltenheiten* 

^ ; :  Oto  veitana  }bM^  Vom  daa  Kreflea  iet  Wlt^ 

bar  die  Hypertrophie  der  Schilddrüse,  welche,  was  die  C** 
ßguration  derselben  belrifil»  .#ich  ijber  dsis  ganspe  Orgaß  ßf* 
^fd^en  kanni  «d^  aor  einw  7b«i  deraelbeo  moH^ 
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WeMMW  wi^toiiger  übet  und  die  iMslologiMfa  ▼wiBMeiwiMi 

Formen  der  Hypertrophie;  diese  können  nämlich  auf  alle 
Gewebe  zu  gleieher  Zeii  sieh  erstrecke,  oder  Dur  mt  0m* 
»ges  derselben  oIReifeii.  80  kMmeii  die  Geütfie,  die  eeil» 
gewebige  Balkengerüsl  der  Drüse,  die  Lappen,  Läppchen 
ttod  ßlüscheii  einzeln  oder  insgeeammt  hyperlit^pliiecil 
woen. 

Die  erele  und  bäuligsle  Form  ist  wobl  die  allgemeine 
Syperlrophie  etter  Gewebediefle,  welehe  sieh  bald  über  die 
ganze  Drttee,  bald  nur  über  eine  Abtheilung  derselben  er- 
streckt. Die  Drüse  fliblt  sich  im  Anfange  nooh  weich,  ela- 
flüseli  an,  nimmt  aber  aHmilhlig  an  GooaialenK  wou  80  lange 

jedoch  die  Hypertrophie  einfach  ist,  kann  diese  Masse  sich 
derb  und  hart  anlüblen,  ohne  jedoch  die  Härte  des  Scir-^ 
Am  mä  der  Gooeretionett  m  errdohen.  INe  Gefilfte  deb* 

flen  sich  aus,  und  es  bilden  sich,  in  dem  Maafsc,  als  die  Drüse 
an  Umfang  zunimmt,  von  den  alten  Gefäisen  au$,  neue  Cn* 
IHlaren.  Dieser  GeMfareichthom  wird  mManler  so  bede»« 
tend,  dafs  bei  ausgedelinten  Kröpfen  schon  äufserlich  die 
Venen  eniwickeit  sind,  bam  Betasten  an  vielen  Steilen  ¥nU 
Mriien  wahrnehmbar  ist,  mid  wo  ein  operatirer  Eingriff 
^thig  werden  soll,  dieser  durch  den  grofsen  Gefäfsreich- 
thm  sehr  erschwert  wird«  Es  ist  dies  die  Art,  welehe  man 
Struma  aneorysmatioa  bfrachrieben  hat 

Das  Baikangerüst  der  Thyreoidea  wird  hierbei  dichter 
^  fester.  Die  Lappen  nehmen  an  Dmfong  zn,'-nnd  hier 

wie  bei  andern  Drüsenhypertrophieen,  eine  zweifache 
^  der  Vermehrung  möglich.  Entweder  bilden  sich  in  den 
Lq^pen  imd  Läppehen  neoe  Drttsenblascben,  so  wie  in  der 
Brostdrüsenhypertrophio  die  Zahl  der  Endbläschen  der  Läpp- 
chen quantitativ  vermehrt  ist,  so  wie  in  der  Hypertro- 
pUe  des  Herzens  die  Mnskelbttndel  nicht  an  Lenge  tind 
breite  sondern  an  Zahl  und  Menee  zunehmen;  oder  es  er- 
^veitern  sich  die  Bläschen,  ihre  Wand  wird  verdickt,  ihr  bi« 
^t  fester.  Die  Läppchen  werden  so  m  Läppen,  nnd 
nehmen  um  das  doppelte  und  3  — 4fache  und  darüber  zü. 

solchen  Füllen  bietet  ein  Durohschnitt  des  hypertrophischen 
pttteeogewebes  ehren  ganz  eigenthümfiehen  Anbfick  dar, 
Gödern  das  hypertrophische,  sehr  gefafsreiche  Balkengewebe 
überaU  in  seinen  Vasehen^eme  speck«  oder  trttbgelbartage 


gar  selten  vor,  dafs  dieses  so  bedeutend  vermebrle  Dni- 
■mpwf  hn  Mfts«^  und  UuUedr  eiwikmk  Ub  oaikf 
j^ürdig»  dab  «ohon  MergagM  dMtlicb  «rfcamil  hal,  dab  k 
ifriohen  Fällea  did  Primär  «Bläschen  selbst  hypertrophisch 
itmimy  wenigttoM  ktm  die  folfuide  Stottd 
anders  interprelmii :  „Eae  veBtcnlae  Mtivi  ipd  ^mUm 
aßini.  es$e.  videbaulur»  reworaoUs  humoris  vi  in  eam  ma- 
gmtüdiiiem  dUalati.  (Adfersaria  «Datomiea  I.  pag,  9i  nif 
Patavü  1779)^ 

^*  Die  partielle  Gewebfibypertrophie  ist  d^nialls  mcbl  sei* 
taBr;  diitieiiiee  4aa  laUfmrdMgan  BalkangoriMes  ist  jäMi 
Verbältnifsmäfsig  seltener  als  die  der  eigentlichen  Drisea- 
ateimente.   Wo  sie  besonders  vorwiegt^  eotaieht  nach  ui 
naoh  4m  immer  diohiar  wardendaft  Faaargewabe^  ia  «k- 

chem  sich  eine  Menge  fibroplastischer  Elemente  vorfinden. 
Mit  dte§#m  Kamen  bezeichnen  wir  nämlich  diejenigen  zel- 
%aii  mid  spindeMormigen  £leaiaiite«  welehe  man  atoto  ki 
der  Neubildung  oder  der  Hypei  Ii  ophie  zellgewebiger  Be* 
meate  beobachtet«  JDadorcb  werden  denn  allmahlig  die  ^ 
Ten  Aeim  der  Drdaen  immer  m^  comprimirly  mKl  käum 
sogar  für  das  blofsc  Auge  fast  unkenntlich  werden.  Es 
J^ildet  diese  Form  den  fibföaeQi  aelbat  manche  Form  in» 
aarkomalösen  Kropfes  einiger  Antorea  —  Bevor  wir  oaaii 
-der  partiellen  Drüsensubstanz^Hypertrophie  ubergehen,  wol- 
jeni  wir  nocb  i^emerken»  da£s  es  besonders  die  ^lig/mmB 
Hypertrophie  ist,  welche  die  omfangreichslen  Gesehwühle 
bedingt,  wahrend  die  partielle  Gewebsliypertropbie  woH 
«11^  sehr,  umfangreiche  Cysten  bilden  kann,  die  sieh  fiä»A 
achon  auf  dm  ersten  AnbKek  von  der  allgemeinen  Hype^ 
trpphie  unterscheiden.  Was  nun  aber  die  sehr  grofeen 
KräpCe  belrifik,  so  haben  wir  gefunden»  dats  in  den  Läadm 
in  wdchen  wu*  ihn  besonders  beobachtet  haben,  imWsa*' 
lande  und  in  Wallis»  diese  Geschwulst  die  Grobe  des  Kop- 
iea  eines  Brwaohsenen  enreichen  konnte;  was  jedocb  .di« 
Beobachtungen  der  Autoren  betriflft,  welche  von  noch  fiel 
gröfseren  Kröpfen  reden,  so  haben  wir  Muhe,  an  dis 
litäft  dieaer  Facta  m  glauben.  So  dtirl  Arm  m  der  ai«* 
aten  Ausgabe  des  Dictionnaire  de  medecine  (T.XIV.  p.<^ 

FaUci  in  denen  der  l^opf  bis  auf  die  Amsti  selbst  iH^ 
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den  Bauch  hefabhing.  Gauthier  spricht  von  Kropfgeschwül- 
Mmt  wdobe  bift  aal  dia  fiebaainjffg^od  bioabr^cbtoii;  AH^ 
tot  enaW  in  leiiier  Nofologie,  dab  er  eine  Tyroleria  90- 
sehen  habe,  welche  einen  cylindeifonnigeD  Kropf  trug, 
der  mf  die  Hälfte  dee  SobenkeU  htnehbiog.  Dab  mm 
Wfh  beobacfatel,  wiekAe  ipeiteas  die  ganze  Halsgegend 
eioriehoien,  unUgrofser  sind  als  derKopl^  weh^he  6,  Sund' 
MP&md  wtegen,  läfrt  akh  nicht  leogneii;  uoi  an  die  Jbn 
MeBZ  jeMf  monströs  grofsen  Kröpfe  von  der  halben  Kör^ 
periaDge  zu  glauben,  mü£sle  ich  sie  selbst  gesehen  haben« 
Wae  mm  die  mgentlidie  DrOaen-HäaelMn-Hypertrai^ 
betrifll,  so  ist  CS  diese  besonders,  welche  zu  einer  der  häu- 
%ii  Schüddiii^^ftnk rank  haiten»  der  Cy&tenbildupg  dea  Gruiul 
tagl  Hier  beobaehtel  maii  beaeoder»  zwei  Fonneii:  eeU 
\^eder  dehnen  sich  eine  grofse  Menge  der  Läppchen  und 
Eadblaaebea  m  gleicher  leii  aug,  und  so  sieht  man  im 
bepCe  eine  grofae  Zahl  Cyaten  voo  der  Grübe  einer  liiiM^ 
oder  Erbse  bis  zu  der  einer  Haselnufs  verbreitet,  oder  was 
Qocb  häufiger  der  Fall  iat»-  eine,  oder  eine  geringe  Zahl  der 
ttuekeo,  werden  der  besondre  Silz  jener  pathologiselien 
Ausdehnung.  Da  die  Genese  beider  Formen  ziemlich  die 
ijeiche  ia&t  so  wellen  wir  beacHul^ra  letztere  beacbreiben^ 
Ifir  bemerken  hier  gleich  vorweg,  da(s  wir  die  Ansicbl 
£iU6s  neuen,  gewifs  verdienstvollen  l^orscherSy  des  Herrn 
hm^  in  Golüngen,  welcher  die  Goloidcysten  von  msg/^ 
dehnten  Kügelchen  und  Zellen  herleitet,  durchaus  nicht  thei- 
Im  kömien.  Jene  kleine  Zeilen,  welclie  er  im  Paren« 
des  Dräaencpewebea  beaehreibtf  sind  offenbar  nicbla 

Äöders,  als  was  wir  als  Epithelialzellen  beschrieben  haben« 
Dais  dicae  sich  verschiedenartig  verändern  und  ausdehnen 
fcäaaen»  woDen  wir  nicht  lengnen,  wir  neben  aber  dorcbaua  den 

Cr«nd  nicht  ein,  weshalb  man  annehmen  soll,  dafs  dieselben 

lir  ^MilUoL  Durduneaaer  iiberaebreiteaden  Zel^ 
loa  so  monatröae  TerSnderungen  eingehen  sollen,  dab  sie 

sich  in  fast  kindeskopfgrofse  Cysten  umwandeln,  während 
es  doch  acbon  nacb  dem  bhf^äik  anntomiaeben  Ban  der 
UuMdrSae  nahe  Kegt,  und  durch  die  directe  Beobachtung 
übrigens  bewiesen  wird^  dab  offenbar  die  geschlossenen 
Mblä8«hen  den  DctUiengewebea,  welche  im  Normalanatande 
k  ^  iMiWoieiu Durchmesser  liabeu,  ^ich  p.alhiSQh  ausdeh.-! 
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oen»  und  so  in  grofse  Bälge  umwandeln  können.  Vergleich 
man  dte  avsgedehnlen  Bttsoben  verscbiedener  GrMlBe,  die 
Cysten  verschiedenen  Inhalts,  so  fehlen  frelllrh  für  die  Ge- 
jme  manche  Zwiaciienglieder,  indessen  glauben  vixt  in  der 
McMrigeoden  DantelliiBg  dorchaiM  nMargelraa  »  Mk 

Die  Gclalse,  welclic  die  Oberfläche  des  Bläschens  um* 
spinnen,  werden  der  Sitz  eines  vermehrten  BlutzuQosses; 
Meniiireh  wird  die  Abaondening  der  FKiseigkeil  im  faum 
des  Bläschens  vermehrt,  und  so  dehnt  sich  diese  durch  die  I 
doppelle  Vermehrang  der  Brnähmtig  der  tellgewebigeB  UälH 
«mie  der  etgeiiAifImKolieB  Wand  und  dardi  die  vermdrt 
innere  Absonderung  ans.  Noch  in  erbsengrofsen  Cyste«  er* 
iennl  man  deutlich  Epithelien  und  die  ganze  normahte- 
sefiaffenheit  der  CyslenIHlssigkeil.   Sind  mehrere  ^finlK 
nahe  liegende  Bläschen  zugleich  der  Sitz  dieser  verniehrten 
Emälirting,  00  können  sie  in  ein  ehiziges  znsammenfliebei^ 
und  alsdann  sieht  man  nach  Frerichs  noch  die  Spuren  der  [ 
einzelnen  Bläsclien  als  rudimentäre  Scheidewände.  Hat  sick 
litta  einmal  die  Vergrötoertmg  der  Büschen  auf  ein  etmiges 
oder  eine  gerins^e  Zahl  derselben  conccntrirt,  so  schreitet 
die  Eatwickelung  derselben  zwar  langsam,  aber  alimäU^ 
immer  mehr  fori.  Die  Wand  der  Cyste  verwScbat  mü  dM 
umgebenden  Zellgewebe  inuiier  enger,  und  wird  nÜmäblie 
in  emen  dicht  fasrigenBalg  umgewandelt,  und  hier  bemer- 
ktn  wir  dann  mitunter  Sllmliche  Umwandlungen ,  irie  inr 
diese  in  unserm  Werke  über  pathologische  Physiologie 
die  Cysten  des  Eierstocks  b^chrieben  haben.   Die  immer 
dichter  werdende  hsrige  Wand  kamt  nMmRcfa  eine  sobeiiH 
bare  Knorpelhärle  erlangen,  ohne  jedoch  jemals  wiikliche 
Knerpelelemenle  zu  enihailen.   In  den  Ovarieneysien  ist 
die  Absetzung  von  Ralksalzen  In-  der  Dicke  Jener  Wand»" 
■  gen  nicht  selten ;  in  der  Thyroidea  kommt  sie  ebenfalls  vor, 

und  «ehr  treibnd  beschretbl  sie  FrerM^  in  der  folg«>dd0  i 

Stelle: 

„Zuw  eilen  findet  man  Cysten  mit  gallertartigem  lnhalte^ 
deren  Wand  entweder  gam  oder  gröratentheiia  m  eine  pi' 
pierdickc,  verkalkte,  sehr  zerbrechliche  Kapsel  uragew»- 
delt  ist.  Mau  sieht  hier  zwischen  den  fiindegewebslasern 
ieine  Kdmchen  nach  dem  Verhinfe  der  Ftaem  reiheawäN 
abgel^ertr  Die.  Körnchen  losen  mk  unter  AuIbrauseQ  4 
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Egfipäure,  und  besiebea  aus  kubiensaureoi,  nebst  {liiosphor* 
üirtii  falk  oh—  argiaiirha  Bwai^dwiiig.  Sie  imlcrtchttd« 

sich  dadurch  wesentlich  von  den  oben  beschriebenen.  \Vahr6 
koocbensubsunz  habe  icb  hier  niemals  gefunden 

rüDlf,  Uobar  Gallert*  oder  Ck)UoHlgesGimlliM  GMHingi 

1847  pag.  32), 

h  dem  Maafse  als  die  Cyste  sich  ausdehnt,  ragt  sis 
Mcii  liifceridi  mdir  bofvor  und  mmn  aie  ini  Anfiuige  • 

hypertrophischen  Geweben  umgeben  noch  mehr  aul  dio 
lidd^  baaobfinkl  ist,  so  nmmi  sie  doob  bakt  dia  fUr  die^ 
IN  UeM  ao  liiaraktofiatiselie  Kogetform  an.  Zo^eh  ti^ 

leidet  der  hihalt  eifrige  Verimderung.  Im  Anfange  ist  er 
wk  ftiUkkgrmi^  etwas  diekfluaaig,  tioIo  fipiiMiaii,  kW* 
um  RUgeiblmi  und  Feilkttmohan  in  Svtpeiieion  baheiid« 

fold  aber  wird  er,  ÄO  lange  die  Cysten  noch  klein  sindi 
Mneadieii  didi  mid  gallertartig,  von  gelbgräoUober  ooll<^ 
dw  Färbung,  mit  dicklichem  Schleime  in  seiner  Consistenx 
viel  Aelmlichkeit  zeigend.  AUmahiig  wird  jedoch  bei  grö- 
benAr  Anadefamiiig  der  CysteninbaM  gleiohmtfsiger  flüssi^^ 
80  dafs  mau  selbst  mitunter  ein  helles  durchsichtiges  serö- 
ses Fluiduni  ak  einzigen  Inhalt  dieser  groiseren  Bälge  fia* 
iel  Zu  den  sehr  bloBgen  ErscheiniiDgen  jedodh  gekört 
es,  der  Iiihalt  mag  güllcjtartig,  trüb  oder  mehr  hell  und 
serös  sein,  dafs  die  Ca(>iUaren  oder  gröfseren  Gefalse  der 
Cyste&wand  beraten,  und  so  Blut  in  Sobstans  In  gröGMrer 
oder  geringerer  Menge  nach  Innen  ergicfsen.  Mau  erkennt 
gewöhniidi  in  dieser  Hassigkeit  sehr  deutlich  die  BlutkügeU 
diea,  da  <ha  Met  mit  jener  aelileimigen  PMaeigkeit  ateh  hi 
der  Art  mischt,  dafs  es  gleichmUfsjg  durch  dieselbe  ver- 
^heiH^  oft  eben  dadnrcli  am  Gerinnen  gehindert  wird.  Stkt 
Wafig  ist  daher,  ah  Hauptinhalt  jener  grofsen  Cysten 
eine  ehocoladenartige  Flüssigkeit  zu  hnden.  Es  existireo 
^  der  Wiaeenaohaft  Beispiele  solche  Cyslenkröpfe  von 
•'■fcerordentlichen  Dimensionen,  und  welche  weitaus  den 
gröfsten  Theil  der  Halsgegend  einnehmen.  Wenn  die  Ver* 
l^^ang  der  GyatenwSnde  mitnnter  beobaohtet  wird,  so  fin-* 

^  diese         iiiiL^leich  häufiger  in  dem  Cv^leninhalle  selbst 
^tatt,  und  hier  liefert  tbetis  dieser  iheiis  das  ergossene  Blut 
^  MaleiMien  in  jenen  Gonoretionen,'weMie  man  flilaoli* 
als  YerknocU^rungea  des  Kropfes  angesehen  bat,  £s 
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beruht  dieser  ganze  Proceb.  diurchaus  um  darauf»  dab 
die  ia  der  Cystenböble  sligurarfe  und  nichl  rem« 
bii'le  Flüssigkeit  allmählig  ihre  wässrigen  Theile  verliert 
und  so  die  im  labalte  sich  iiiidenden  mineralischen  ße- 
üaiidtheile  gdwissennafsea  präcipHiree«  Sehen  MormM 
fand  in  der  Flüssigkeit  jener  Cysten  phosphorsaaren  Kalk, 
durob  eioe  eigettthümliche»  vcm  ihm  nicht  naher  beslipuDl« 
»  Snbsiaas  fklMg  erhalten.  Die  neuesten  UnteraadiiiDgeo 
von  Scherer  und  Frerichs  weisen  ebenfalls  auf  das  Bestimm- 
teste nach,  dafs  Kalkaibominate  den  hanpteeoUiebsten  iobak 
jener  Concretioncn  bilden.  Aufserdem  findet  man  'nodi 
Cholestearin  in  ^(iemlicber  Menge ,  welches  besonders  mcb 
das  Mikroskop,  an  seinen  Aombischen  Tafeln  eriLeaSÜ 
nachweist.  Frerichs  Iheill  folgende  beide  Aualysea  äm 
UMMelartig-bröckUchen  Conoretionea  mit: 

,,Die  chemische  Untersnchnng  ergab  in  einem  Fib 
falgendes : 

100  Iheile  enthielteti: 

,      Organische  Substanz  37,50 

Erdpbo&phate  mit  Spurea  von  Eiseaoxyd  46t43 

Kohlensauren  Kalk    •  ,  16»07. 

.  In  eiaeni  audera  Falle: 

Organiache  Substanzen    *  •  40^52 
Erdphosphate  ......  44,18 

^  Kohlensauren  Kalk .  •   .  .  •  15>30 
(op.  oü.  pag.  35  u.  36).'' 

In  höchst  seltenen  Fällen  findet  mau  in  der  Schilddrüse 
HydaMden  animalischer  Natur,  welche  in  ihrem  Innern  Ecbi- 
nooecci  enthalten.   Wir  finden  ein  Beispiel  der  Art  in  d« 
alten  Dictionnaire  des  sciences  raedicales  (T.  XVllI.  p.  328> 
MmUieTf  der  Autor  des  Artikels  Gottre,  erzählt  hier  nämlidt 
nachdem  er  sich  auf  ahnliche  Fälle  von  Baumes  und  A 
M^en  berufen,  folgenden  t  alL   iiiine  junge  Dame  halte  6^ 
iwei  Jahren  einen  Kropf,  der  eine  mittlere  Gröfoe  tf* 
reicht  halte,  und  besonders  im  Isthmus  der  Scbilddräs^ 
seinen  SiU  hatte.  Plötslich  trat  entztindUche  AnschweN 
dieses  Theils  ein,  welche  bald  von  Erweichung  gefolgt 
Obgleich  die  Fluctuation  vorher  ziemlich  deutlich  erschie- 
nen war,  so  kam,  wiewohl  ein  EanscbniU  gemaoht  wordta 
WS  .4er  W^adQ  nur  ^in^  geringe  MoQge  m^t  ü^"!* 
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biutigeu  Fiussigkeü  hervor.  Einige  Zeii  d$imä  aber  trat  in 
Feige  von  mat  dieae  Gegend  anigettbteiii  Droeke  ein  klei* 
ner,  weifser  Koj  per  hervor,  welcher  unter  dem  Drucke  det 
PiQcelte  zerplatzte.  Dieser  Körper  wurde  zuerai  für  eiaea 
liiraiiifloelDeii  gehalten,  seigte  aioii  jedooh  bäM  ah  ein  aer» 
platzier  Hydalidenbalg.  Durch  Druck  wurden  nun  succes« 
s»e  eine  groCie  Menge  jener  ttydatidmblaaen  entleerti  und 
mMem  wülireBd  einiger  Monate  ein  PiatelgesolMHIr 
rückgeblieben  war,  trat  vollkommene  Ueilung  ein;  der  Kropf 
«ar  übrigens  Torlwr  aehon  anaanunengafaHen. 

Whr  kommen  endlich  zar  drillen  Abtheiluag  der  paiho- 
logi&Gb»  anatomiacbeo  Veränderungen  der  Schilddrüse:  zu 
dea  Ablagnrangen  pathiaoher  Nenbüdongen,  nnd  bi^  aind 

besonders  Tuberkeln  und  Krebs,  welche  man  mitunter 
im  Kröpfe  beobachtet.  Ueber  die  Seltenheit  der  Tuberkehi 
in  Kröpfe  aind  die  besten  Beobachter  einig;  Bokitandaf 
Aeih  dies  als  das  Resultat  seiner  so  ausgedehnten  und 
werthvoUen  Erfahrung  mit 

Ums,  JVMMnnd  ffnriftas,  wetehe  über  Toberkuleae  die 
gründlichsten  Forschungen  angestellt  haben,  erwähnen  kaum 
^er  Tuberknloae  der  Schilddrüse.  Ich  für  meiutfi  Ibeil 
Ma  dieselbe  nieht  beoba<AleL  Fmrm  eitirt  einen  Fan 
tier  Art  hü  dem  Dictionnaire  de  medecine  (T.  XIV.  p.  170 
ttd  171).  Eine  I^u^  welche  aeü  8ft  Jahrm  einen  umfnn»- 
nicb^  Kropf  Iwtle,  der  sieh'  aRmSklig  bia  in  das  Mediaald- 
num  ausgedehnt  hatte,  zeigte  in  dem  degenerirlen  Gewebe 
«desselben  ein  Gemisch  von  Iob«rkelatoff  nnd  Enoepbiik>i4- 
flsvebc.  Es  hatten  sich  allmählrg  Commimicationen  zwischen 
dem  tuberkulösen  Theilo  der  Geschwulst  und  den  tuberku^ 
Partieen  des  Medüiatinums  and  der  Lungen  gdMMel. 
Ka  in  der  Nähe  befindlichen  Halsdriisen  waren  ebenfalls 
angeschwollen  und  zum  Ibeil  vereitert.  Die  Schilddrüse 
war  bat  ddffchweg  bypertrophiaehi  nnd  zeigle  in  ihrem  6^ 

fcn  Iheüc  Markschwainm-Infiltratioo. 

Was  den  Krebs  der  Schilddrüse  betrifll»  so  läfst  sieh 
^^Mamga  leugnen,  dab*  er  zo  den  aeUoem  Kraakbeiten 

gehört;  ich  habe  ihn  fiir  meinen  Tlieil  4raal  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt*  J^r  zeigt  sich  bald  unter  der  Form  d^ 
^cwhns,  bald  .noter  der  dea  Markacfawamma,  nnd  narslfivt 
^Um^lig  d^         PrüsapgjdwebOi  iodeqt  er  dkMO^,£f-* 
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wissermafsen  seine  eigenen  Elemenle  substituiit.  Es  bleleii 
üme  Fillo  übrigea«  dia  iofteroMcnle  Gd^enk^t  dar,  dii 
VersobiadenliMt  der  Krabttallea-  toh  dtn  Soh9ddfilMrDi|R»  i 
Ihelien  auiser  Zweifel  zu  Selzen.   Erstere  haben  nämlick 
wUL  wregaiiiiMifigere  Wandaoge«,  eiBia  grofaai  Kani, 
«inm  oder  mehrere  deutliohe  mid  girihe  KeraköqieffdHOL 
Diese  paibologiscii-anatomische  Skizze  liefert  den  fie* 
weis  TMi  wie  maDmgCBMte  NeUir  die  AnsohwdilaigMi  in 
Schilddrüse  sein  können,  und  wie  der  Name  Krofrf  dder 
Struma  eigentUch  nur  der  geaeriidie  Ausdruck  sehr  ver- 
tehiedeMr  Kieiikheiteii  dieses  Orgao»  iel.   Diese  tkm 

zeigt  zugleich,  wie  wichtiii:  zur  Verständnifs  der  palhisico 
Veränderungen  4ie  Keontnife  des  normalen  Baues  ist 
Wir  gehen  mm  m  der  eigenlKehert  Psihologie  des 
fes  über.  . 

II.  PelibologU  der  SohUddräeena&BcbweUoiilM^ 

Wir  werden  in  diesem  Theile  nach  einander  dieSyra- 
ploieeldoepe,  Dauer  eod  Verlmf,  Aetidogie,  Dia^Mse  uad 
Plhognete  dieser  Uebel  in  gedrängter  Ceberackl  daithr 
mustern« 

.   '    t  Symptomeiologie,  Diese  bi  im  Aligmim 

nicht  sehr  reich  an  wichtigen  Details,  da  die  Schilddrin 
ein  sa  oberflachhch  gelegenes  Organ  ist,  dafs  Vieles  von 
dem,  was  wir  bereits  Uber  die  eiiuseinen  Giieraklere  jsse 
Krankheit  im  anatomischen  Theile  gesagt  haben,  seine 
Wendung  in  der  Piiänomenologio  des  Kropfes  findet. 
'  Yer  allem  bemerken  wir  Uer«  dali  men  in  Liodm 
-we  der  Kropf  endemisch  ist,  oit  eine  ausgedehnte  Eni* 
widiLelung  aller  zellgewebigen  Tlieile  des  Halses  beobachtet, 
elme  dars  die  Sebilddrttse  selbst  gesekwoHen  sei  h  dir 
französischen  Schweiz  weifs  schon  das  Volk  diesen  Unier- 
seliied  m  maoben.  Sie  nennen  dieses  üebd  einfadi  eineo 
dicken  Bai»  (gros  cou),  mid  wissen  ihn  wehTvem  b<fft 

(goilre)  zu  unterscheiden, 

•  Da  in  der  Heisgegend  allerlei  GesebwÜlste  wnrkoMtea 
können,  hypertrophische,  tuberkulöse  oder  carciiwHBÄH^ 
Lymphdrüsen,  seröse  Cysten,  Fettgeschwüiste,  Fasergeschwül- 
sie,  Alberoma  ele»t  so  ist  es  tor  nllsm  Ton'  der  grtfM 
*Wohli|^eil  zu  bestimmen»  ob  eine  Geschwulst  der 
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tifüse  angehöre  oder  nicht.  Dies  ist  Lcsoudcrs  bei  noch 
mki  setur  eoiwifikeUein  i^uropld  von  WiciiUgkeit.  Die  tie£e 
Lage  «D  d»  Torderw  Mille  des  Halses,  der  Umstaad,  dalf 
bei  Bewegungen  der  Plionalions-  oder  Deglutitions- Organa 
(Ue  Gaichwubi  aieto  denea  des  oberen  Ibeils  des  Alb» 
maogBapparates  folgt,  isl  hier  von  Wichti§^ett.  Ferner  kann 
ma  gewöhi^icb  und  besonders  bei  aligeiueiner  Uypertro- 
fJae  die  Form  der  Sdiilddrttae  dendidi  erlMim^n,  wd,  iai 
diese  nur  partiell  erkrankt,  80  erkennt  nan  noch  oft  den 
üebergasg  der  byperiroplüschen  in  die  normalen  Drüsen- 
paitiaan»  Die  Coi^aialenx  dieser  Geachwulale  bat  d>enCilla 

etwas  Eigcnthümlicbes,  welches  zwischen  dem  weich-  und 
festdastischen  sciiwankt,  oder  ^lleAweise  bedeuUiule  üärle 
uigi»  sobald  sieb  Concralkmeft  niineralisober  Natnr  ausge- 
bildet haben.  Mit  einem  Worte ,  aufmerksame  Forschung 
wd  wohl  böcb&t  selten  einen  Zweilel  gestatten,  ob  eine 


Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  Symptome  def 
drei  verschiftdenen  Krankbeitsgroppen  der  Schilddrüse,  ^ 
der  EoAzIUuliing,  der  Hyperlrophie  mid  der  Degeneration,  ^ 
so  seilen  w  ir  zuerst  manches  Eigen üiümHche  bei  der  phle^ 
moags^  DrüseonnsdbwellQAg*  Diese  kann  um  so  gefilbi^ 
werden,  da  sie  in  der  Eegel  nor  in  schon  einiger^ 
fiJcilsen  hyperliopiiischem  Drui^engewebe  ibxen  Sitz  hat.  In 
veaigen  Vagen  nimmt  dann  der  Umfimg  der  Gosohwoiat 
Ädas  doppelte  und  dreifache  zu.  Besahen  wir  eine  eim  ofse 
Geschwulst  sieb  in  wenigen  Tagen  bis  über  die  der  Fai^t 
eiaes  Erwacbseneo  hinavsdebnen.  Zugleich  wird  die  ganae 

Diföse  s(  hmerzhafl;  der  so  schnell  zunehmende  Umfang  be* 
^irkt  einen  höchst  lästigep  Druck, auf  die  gsua^  UaisgegAod 
Qttd  wird  besonders  dnrcb  Compresaton  des  Larynx  und 
der  Trachea  gefährlich.  Diese  kann  selbst  so  weit  geheni 
dals  nachdem  wersi  der  obere  Iheil  der  Lu|ü:öbre  abger 
(Met  worden  ist»  znletzt  die  Lt|ft  hier  nur  noch  wie  decdi 
emen  Trichter  hindurchgeht.  Hierdurch  entstehen  dann  dop- 
pelte, funktionelle  und  materielle  Störn^igenr  firslere,  mp 
dem  dadorch  die  so  wichtigen  filutTerändeningeo  belm^ 
Athmungsakte  sehr  gestört  und  beeinträchtigt  werden,  ietzr 
tere  durob  binznUretende  fimzimdong  des  Kehligapfai,  der 
Hböhre  und  der  Bronchien.   Deshalb  geheu  denu  aucb 
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diese  Kranken  nicht  seilen  asphyklisch  zu  Grunde,  und  ti 
gehört  ihr  Anblickt  welchen  man  freilich  sehen  znbeobaehtfll 

Gelegenheit  hat,  zu  den  iraurigsten,  welchen  maa  in  der 
Praxis  begegnen  kann,  denn  trotz  der  energischsten  Aa- 
tiphlogose  sieht  man  diese  UngliSdLiichen  oft  langsam  er-  ' 
sticken. 

Viel  glücklicher  ist  es,  wenn  dieEutzundimginEHerai  i 

übergeht;  alsdann  nämlich  concenlrirt  sie  sich  mehr  aof  • 
einen  Ibeil  der  Drüse,  und  bat  mehr  eine  Tendenz  sicbnacti 
iler  Oberfläche  hin  zu  erstrecken,  während  in  der  wk  ■ 
eitrigen  Entzündung  das  üebel  sich  mehr  in  der  Tiefe  cod- 
centrirt,  und  Larynx  und  Trachea  wie  von  einer  eisiueo  i 
Band  zusammengeschnürt  werden. 

Sobald  der  Uebergang  in  Eiterung  beginnt,  iäfstmdff 
Begel  die  dieSchHddrüsenentzündung  stets  begleitende  Alka»-  i 
nolh  nach,  wiewohl  sie  in  geringerm  Grade  wahrend  ei»*  i 
ger  Zeit  noch  fortbesteht.   Die  Oberfläche,  namentlich  die  i 
bedeckende  Haut  röthet  sich,  und  fängt  an,  teigig  zn  wer^ 
den.   Bald  fühlt  man  in  der  Tiefe  eine  dunkle  Fluktaation, 
-diese  wird  immer  deutlicher  und  am  Ende  sind  die  Zeicheft 
Vmes  Schilddrüsenabscesses  so  unzweifelhaft,  dafs  man  nü  ■ 
nicht  mehr  anzustehen  braucht^  ihn  mit  dem  Messer  zu  e^; 
^ffiien«  Mitunter  bilden  sich  statt  eines  einzigen  mehrere* 
Abscesse,  welche  im  Allgemeinen  mehr  ihren  Silz  an  den' 
untern  Theile  des  Organes  haben.   Ist  einmal  Eitemag  ^ 
flchiiddriisengewebe  eingetreten,  so  gewährt  der  sehwamiDige 
Bau  und  der  so  grofse  Gefafsreichthum  der  Drüse  deo 
Eitemngsprocefs  einen  aufserordentlichen  Vorschab,  undkatf 
er  sich  auf  die  Art  Monate,  ja  über  ein  Jahr  lang  erstrecken,  Diel 
dauernde  Eiterung  hat  aber  den  Vortheil,  dafs  sie  sich  Dielt 
80  leicht;  wie  die,  welche  auf  operative  Eingriffe  folgt,  aof 
^ie  umgebenden  Theile  fortsetzt  und  Eitersenkungen  bildel.  | 
Mndern  mehr  auf  das  Drüsenparenchym  beschränkt  bleih 
«welches  allmählig  so  weit  schwindet,  dafs  fast  alle  Aotorei. 
welche  diese  Form  der  Schildrüsenentzündung  beobachte^ 
haben,  darin  übereinkommen,  da£s  umftingreiche  Kröpfe  g^ 
wissermafsen  auf  diese  Art  zusammenschmeken  und  ver- 
schwinden. 

Bei  dar  Zeiehenlehre  der  Hypertrophie  der  SchiWdrW 
ist  6s  besonders  wichtig»  die  Hypertrophie  der  Gesaioffi^ 
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gewebe,  vm  'der  CyftMibildang,  und  beide  ynm  der  Ter* 

kalkung  m  unterscheideo.   Dil»  erslere  ist  durch  Jod  heil- 

b»,  die  zwehe  derob  operatinre  BiD^riüe,  die  dritte  dionofc 

nichts. 

Bei  einfaciicQ  Hypertrophie  ist  es  am  Ende  oidii 
tM  grofiier  Wichtigkeit,  oh  ne  partieii^  auf  eimeke  Drttee»* 

läppen  beschränkt,  oder  allii;cmein  über  die  ganze  Drüse 
vMbreitet  ist.  Es  bedingt  dieses  nur  an  und  lur  sich,  ua^ 
wweidiohe  Permenontereehiede,  eniweder  eioea  mehr  Sj^ni* 
metrischen  oder  einen  mehr  bucklich -höckerigen  Kr(j|)f, 
Auch  in  therapeutischer  Hinsicht  hat,  wie  wir  spater  sehen 
ittdea,  dieeer  Ualereebied  keiiiea  Werth«  Weiches  auoh 
ilie  Ausdehnung  der  einfachen  Ii\pei  lrophie  sein  mag,  so 
9illt  sie  sich  gewölmiich  durch  eine  weioheiastisciie  gleicti^ 
täU^  Coaststenai  m  erkennen,  und  bei  enegedebnten  KrVp* 

it'D,  wenn  mau  sunst  die  Struktur  dieser  Gebilde  genau 
kisat^  ImnB  man  selbst  mitunter  durch  das  Geiühi  das  fase«- 
rige  Strofiie  ven  der  weicbern  Zwisobenmasse  untersebei* 
den.  Bei  der  sorgfältigsten  Untersuchung  entdeckt  man 
hier  kein  FhiesigkeitsschwBppen.  Die  Haot  der  Oberfläche 
Mbt  unverändert,  nur  eracbeinl  sie  von  ausgedehnteren 
^enen  durchzogen.  Die  umgebenden  Muskelgebilde  und 
düftZellgewebe  geben  mit  der  Oberiläohe  des  Kropfes  keine 
Märenzen  ein.  Die  Geecbwulsi  ist  weder  der  Sitz  spon* 
ianer  Schmerzen,  nodi  werden  diese  durch  Druck  auf  die* 

erregt,  und  so  lange  der  Kropf  nicht  bedeutende  Di- 
Pensionen  erreicht  hat,  oder  wenn  er  nicht  ausnahmsweise 
fröiiCompressionserscheinungen  hervorruft,  hat  er  fast  kei- 
M  andern  üebelstand,  ab  den  eines  bedeutenden  SohönA 
keitsfehlers ,  was  besonders  flir  das  weibliche  Geschlecht 
^icht  ohne  Wichtigkeit  ist,  welches  übrigens  durch  die  Yer^ 
Memg  seiner  Toilette  diese  Diffi>raiität  lange  m  vefber^ 
ö^n  versteht.  So  sieht  man  z.  B.  in  Ländern,  wo  der  Kropf 
endemisch  ist,  selbst  auf  Bällen,  kaum  die  jungen  Frauen 
^  indefaen  mH  entblSfslem  Hals  imd  Nacken ,  denn  ein 
Welfreier  Hals  gehört  hier  zu  den  Seltenheiten,  und  selbst 
^0  no(^  kein  Kropf  existirtt  ist  die  ganze  Ualsgegend  oft 
^  Silz  einer  ungraziSsen  Dicke,  und  vergebens  anübt  man 

den  schönen  sdUankeo  Hals,-  die  Zierde- 'der  töchter 
Albioas.  '      '  ' '  i    '   ■  j 


Hat  die  einfache  Scbild(lHl9mibyper^ro|>hie  einen  ge- 
ws^en  Umiaog.  erreicht,  so  bewirkt  sie  aUmaiilig  eine  zwar 
kkMßf  aber  donaliiite  •  GottfnreMkm  des  Lary»&  mi  | 

Trachea.    Diese  wird  sogar  mitunter  leicht  von  vorn  nach 
liioten  abgeplaliet;  das  Ai||tu£ien  dieser  Leute  wird  akdann  ; 
gevfikaliflk'  rookelnd  imd  gerttascbvoll»  Ba  M  «diw«r,  tfa  1 

Töne  dieses  Athmongsgerausches  i^eiiau  zu  bcbchreiben, 
-aber,  aa  hat  diese«»  eiueo-  so.  eigeotbücnliclien  Klang,  dais 
mm  t§  echoa  voo  weilem  erkesot,  apd  ihm  neU  im 

cigenlhümlichen  Namen  des  Kropfathnieos  zu  geben  bereiir 
tigt  istk    Besonders  unangeoehia  ist  dieaaa  Geruuscb  bei 
Hut  grolaen -Kröpfen  bebafteleik  GreUna,  ^felobe  danp 
rasselndes,  pfeifendes,  gewissermafsen  sei  in  archendei  Ali- 
mea  hosea  iassea.  iSebr  auaged^hi^te  Kröpta  bewirken  a^ 
mMefi  deatfcli  aosgesprocbeoev  aaUuaaliache  Beaekwiitak 
Wir  erklären  hier  sogleich,  dafs  wir  an  eigenilicbes  nenö* 
aea  Aatbiaa  ntoht  glaubeo,  uRd  diaaea  gewöbiUiob  aturSjffir 
ploto  d«e  LungeneiDphyaeais,  der  eapiUaren  BroncfailiSk  eiMf 
iler^kiankheil  u.  s.  w.  ist.    Was  nun  die  durch  bedeutende 
tebilddriimoanaobweUiuii;  bewirjaf»  Athenbeeohwairdea 
Iri9t,  ao  habea  wir^  dieselbeii  mehnsaLs  gan«  mmmlUld 
beobachtet»  müssen  jedocii  offen  gestehen,  Ua£s,  wenn  die 
Odfa^r^tiM  hi0e  ^e  beda^tdode  ftoUe  spielt»  vir  übe 
die  Art  und  Weiae  wie  sie  alatlfindet,  bis  jetzt  niobls  Itt- 
beres  kennen.    Man  hat  behauptet^  da($  in  solchen  Falles 

daalaliuna  dadurch  eatatäude;  dafa  diev^rgrölserte^^ 

druse  sich  hinter  dem  manubrium  sterni  in  d^s  mediasti- 
jium  er$ir.ecke;  indessen  jst  die^  gewifs  eine  Ausnabiueer- 
aaheiniiQg,  und  iai  ^ea  in  jelxigea  Ziiataude.  der  Wimo* 
aChaft  keines weges  bewiesen,  dafs  in  dieser  Art  der  Öa- 
formation  4er  SchilddrUseahyperliophie  der  haupt^hlich^^ 
Gfimd  dieses  aathflaa  Ihyreoideoiu  m  supben  sei,  uad  ^ 
innert  dies  an  die  ^bx^HcJiC  lJypothe-§e  des  Kofp^^ 
gstbw  U^ymicum,  _ 

i  :    Wapn  ich  emeraeita  bestiian^  )[»eobitebtel  habet  <hfe 

seit  Monaten  aiidauernde  Athmungsbescbwerden  und  trocb 
ner  qualendßr  Husten  in  d&m  MaTse  scbwaadeu,  i^^ 
iodgebranch  die  Sebilddrüse  verkleinert  wurdaf  w  idf^ 

doi^h  hier  die  SteLiioscopie  keinen  bestimmten  Aukcilolf 
gegebeo.   Ich  fand  in  soichen  Fälleu  eben  gewöhnbcit  o^r 
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BioncliiLis,  preiliMides  oder  ^iibci'cj)itiri'iicie»  Rasseln  in  ver-» 
sohiedenen  Iii«ii«n  dos:  ikusi  und  besonders  in  jdec  hta« 
tarn  «fid  untern  Lungengogend. 

Schiingbeschwerden  in  Folge  voa  Kropf,  ohne  daij?  da* 
Mi  eine  Krankheit  der  Mandeln  oder  des  Pheryns  «tatUendOf 
ttütew.  wohl  zu  den  Seltenheiten  gehören,  ich  Tür  mein 
Iteil  habe  sie  nje  beobachlel^  Ebenso  muis  ich  .es  füc 
tm  üebertrßibium,  erkläreoi  wenn  manche  Autoren  von 
der  Hänfigkeü  der  Gehimcongestionen  nnd  selbst  der  Apo« 
pleiie  in  Folge. von  iuopf  reden,  Einex^eits  mufste,  um 
diese  Behaoptang  zn  beweisen  >  dorcb  genaue  statisüscha 
IhlefsachuDg  dargelhan  werden,  dafs  Gehirncongeütioiieii 

i{K)plexiQ  in  Gebugslandern  häufiger  sind,  als  in  der 
SboM»  AndfirersaiU  erinnere  ich  inich  :gar  wohl  aus  mei» 
aar  elfjährigen  Praxis  in  einem  Gebirgslaiide ,  dafs  ich 
'Krankheitea  dieser  Art  durchaus  nicht  in  gröfserer  Zahl  bei 
mit  Kropf  Bebaftelea,  beobachtet  habe,  ^  bei  soleheo,  die 

denselben  gar  uldii  odoi  nuv  in  sehr  geringeiii  Mafse  hat- 
tea.  Was  die  Alhmungsbesch werden  betriff!.,  so  müssen 
w  frepich  hier  gleich  bemerken,  dafe  auch  kleine  Kröpfe 
dieselben  hervorzurufen  im  Stande  siud,  so  namentlich  wenn 
sie,  hai*b  und  niehr  kugelTdrmig,  sich  nach  hinten  ge^n  die 
Ulröhro  bin  arslreekea.  Es  ist  dies,  was  man  unter .  dem 
Volke  einen  nach  kmen  wachsenden  Kropf  nennt.  Gehirn- 
^ligesüoiiea  haben  wir  aber  auch  in.  Fol^  solcher  )^pfe 
^t  eolstehen  sehen«  r 
Das  Allgemeinbefinden  leidet  bei  den  verschiedenen 
i'ormen  der  Schilddmsefihypertrpphie  in  der  Regel  nichli 
aar  haben  -wir  mitunter  bei  sehr  umfangreichen  und  Com-» 
ppessionseibcheinungen  zur  Folge  haltenden  Kiupfen  eine 
pwisae  Au%ereg4ieit  mit  habitueller  Pulsbeschleunignnig  be* 
kachlet.  ' 

Wenn  die  UypßftrQphie  sich  besonders  auf  die  Erweis 
einer  oder  mehrfirer  Bläschen  des  Driisenparenchy« 
conceiiiriit,  so  beobachtet  man  allmählig  eine  rund« 
liehe  Hetvorragung  an  dem  vordem  oder  .den  der  Mitte 
^lUHiebst  gelegenen^  SeiteDthisilea  des  Halses.  Diese  Her? 
vorragung  nimmt,  je  deutlicher  sie  hervortritt,  desto  mehr 
dis  KugeJg^tall       .  im  Anlange  zeiglte .  das  um^bendg 
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Gewebe  noch  e!ne  gewisse  Härte,  besonders  wenn  die 
Cyste  von  hyperlropliischem  Gewebe  umgeben  ist.  Bald 
jedodi  erkennt  man  in  derselben  eme  ziemlich  deodiche 
Fluctuation,  und  so  hat  man  denn  folgende  drei,  gewoha- 
lidi  die  Diagnose  sichernde  Charaktere :  oberflächliche 
runde,  der  Kugelform  sich  nähernde  Gesiak  und  ge^v^M 
deutliches  Flüssigkeitsschwappen.  Mitunler  kann  es  auch 
Vorkommen,  dass  eine  dunklere,  röthiicheire  Kfirbung  in  die* 
Ser  Gegend  darauf  hindeutet,  dafs  der  Inhalt  der  Cyste  zum 
Theil  aus  Blut  besteht.  Dieses  Zeichen,  welches  wir  ileot- 
licher  an  Brustdrüsencysien  beobaditet  haben,  fehlt  jedod 
häufig. 

Die  Kalkconcrelionen  in  der  Schilddrüse  sind  geirtb 
licTi  leicht  dnreh  ihre  steinerne  Härte  zu  erkennen,  iind  m 
kann  man,  wenn  dieselbe  eine  mehr  runde  Form  hat,  ai^ 
nehmen,  dafs  eine  Cystenwand  mit  KalkconcreliOReo  wa^ 

stirt  ist,  wahrend,  wenn  man  mehr  unregelmäfsige  Stücke, 
die  gewissermafsen  wie  Knochen  im  Drüsengewebe  einge- 
bettet erscheinen ,  durch  die  äufsere  Oberfläche  hindordh 
fiihlt,  man  annehmen  kann,  dafs  diese  ConcretioneD  enlwe- 
der  im  Gysteninhalt  oder  diffus  in  der  Drfisensubstans  ifarel 
Sitz  haben. 

Was  die  Symptome  der  Degeneration  betrifft,  samösseo 
Wir  hier  vor  allen  Dingen  unsere  Unkenntnife  in  Bezug  td 
Tuberkulose  bekennen,  da  wir,  wie  gesagt,  diese  nie  selbst 
beobachtet  haben.  Man  kann  übrigens  hier  nur  zu  m& 
Wahrscheinlichkeitsdiagnose  gelangen,  wenn  man  die  objec* 
tiven  Zeichen  der  Lungentuberkeln  und  die  allgemeineü' 
Symptome '  der  Phthise  constatirt  hat. 

Die  Symptome  des  Krebses  treten  viel  deutlicher  her^ 
vor;  namentlich  erkennt  man  den  Scirrhus  durch  seine  all- 
gemeine,  fest  beinerne  Härte aufserdetn  geht  alsdann  du 
Driisengewebc  Adhürenzen  mit  dem  iiniircbenden  Drüsen- 
gewebe  ein ;  die  kranke  Drüse  bleibt  zwar  mitunter  schmerz- 
lois/'wird  jedoch  auch  zuweilen  der  Sitz  siechender»  eder 
bohi^cnder,  den  Kranken  sehr  quiilender  Schmerzen.  Um- 
gebende Lympbdrüsenanschweliung  findet  jedoch  ia  dtf 
Regel' nicht  Stjitt;  es  scheinen'  überhaupt  wenig  Comwoii- 
cationen  zwischen  der  Schilddrüse  und  den  LymphtiruiCö 
des  Halses  stattaufinde«.  Die  Zeichto  der  CompressiM  äes 
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Larynx  und  dm  Ifacbe«  treten  J>ei  dieaem  Uobel  auemiidi 
doQliioli  Bttd  oll  fcliMtl  berver.  0er  Kranke  wM  heiser, 

hat  ein  fast  beständig  kratzendes  GcrdhI  im  oberen  Theil 
des  Aihmungsapparates;  er  wirft  gelbe««8ahoiimige»  mit  Bliit 
tiogirte  Spule  aes,  wm  dmen  die  Anseultalkm  nachweist, 
dass  sie  weder  in  einer  enlzüadlicheni  noch  in  einer  tuber« 
knKflen  Affeelmi  des  Luogenparenchyms  ihren  Grund  babeo. 
Dar  Athem  wird  beengt  nnd  eigenthümKch  pfeifend;  von 
Zeit  zu  Zeit  Ueien  wahre  Stickanfallc,  von  grosser  Angst 
be((eiM  eio ;  dabei  sinken  die  Kräfte  das  Kranken  schnell, 
Abttflgerung,  Niedergeschlagenheit,  Schwäche»  elendes,  erd- 
fahles oder  ölrohgelbes  Aussehen,  lassen  bald  über  die  biis«' 
airtigs  Natur  des  üebela  keken  Zweifel,  «nd  so  gebt  der 
fenke  nach  cfiialvollen  Leitlen  i^ewöhnlich  in  Zeit  von  ei- 
üigeu  Monatw  bis  zu  emem  Jahre  nach  dem  beginne  deir 
KnbsablagerQng  su  Gniade. 

2.    Dauer  und  Verlauf. 

Wir  haben  naqh  dem  im  Vorhergehenden  Itfitgetbeüten 
Bbor  diesM  Punkt  nur  wenig  zu  sagen.  Die  acute  Ento 
Zündung  kami  in  wenigen  Tagen  tödllich  werden,  aber  auch 
^14  läge  und  länger  dauern,  ohne  in  Eiterung  ttberzu^ 
9kea;  dass  sie  durdi  Resolution  mit  Heilung  enden 
iföfifie,  lässt  sich  a  priori  iiiclil  bezweifeln,  jedoch  können 
ttur  Inerüber  nk^t  aus  eigener  Gr£ibraag  uitheileo.  Sop^ 
pualive,  idiopalhiscbe  Emzündong  dauert  lange,  und  geht 
^ifnEnde  iu  lieilung  über;  meiaslatische  Ablagerungen  enden 
g^ähalioh  iödtiicdi  in  Folge  des  Grundkrankheitsprooesses, 
von  dem  sie  mir  Reflexe  sind  -  Einfikche  DrI&senhy pertrophie 
ist  eins  der  chronischsten  Uebel;  ja  man  möchte  es  in  der 
VsknaU  der  FäUa  mehr  eiine  Oifibrmitiit  ak  ein  Uebel  zu 
Mnneii  geneigt  sein.  In  der  Kindheit  entstehend,  dauert 
das  Uebel  oft  bis  in  das  «päte  Alter  ohne  ^achtheil  für  die 
<*eiuiidb0ii. 

Die  Cysleabildung  kann  eine  bedeutende  Ausdehnung 
^wichen,  und  der  Natiir  uberlassen,  viele  Jahre  lang  ohne 
Kftohtheil  bestehen;  das  gleiche  gilt  noch  viel  bestiaunter 
^^tt  den  Kalkcöncrelioncn.  Einen,  wie  wir  oben  gesehen, 
scliQQli  tödtbohen  Verlaiul  eoidüeh  zeyigjt  der  Kieb«  der  Schild- 
Im  Allgememen  aber  kann  man'  sagen,  dass,  da  Ent- 
^Q^du&g  ufxi  Degener^a  der  Schilddrüse  uogbiQh  ^eUeA^ 
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vorkommen,  als  Hypertiophic,  der  Kropf  in  der  weitaus 
gröfstea  Mehrzahl  der  Falle  eine  höchst  langsam  verlaufende 
Affection  sei,  und  oft  dürch  das  ganze  Leben  hindnrcb  obae 
Naclitheil  dauern  kö^ine. 

Diagnose.  Wir  wollen  uns  hier  nicht  bei  de»:  ver- 
schiedenen diagnostischen  Characleren,  welche  die  am Mse 
vtirkoßimendea  Geschwülste  darbieten,  aufhalten,  da  die  in 
dem  symptomatologischen  Theile  angegebenen  lleikiDale 
wohl  in  der  Kegel  keinen  Zweifel  übrig  lassen  können.  Es 
ist  hier  blos  ein  Punkt,  welchen  wir  nicht  unerörtert  \^r- 
tlbergehen  lassen  Icörinen,  nfimlioh  die  Identificirnng  vider 
Autoren  zwischen  Kropf,  Scrofeln  und  Cretinismus. 

Vor  allen  Dingen  bemerken  wir,  dafe  die  Anschisnliij 
der  Scihilddrllse  nicbl  blos  an  und  Kit  sich  kein  soroM«« 
Product  ist,  sondern  mit  dieser  Krankheit  gai*  keinen  b - 
Stimmten  Berührungspunkt  hat.  Die  grtff^te  Häufigkeit  dei 
Kropfes  tritt  erst  nach  den  Pubertalsjahren  auf,  während 
das  Entgegengesetzte  für  Scrofulosis  der  Fall  ist.  Letztere 
bat  eine  bestimmte  Tendenz  zur  Eiterbildung,  wäirend  diei 
bei  Struraa  zu  den  seltenen  Ausnahmen  gchöi^t.  Die  meisle» 
Scrofelkranken,  welche  ich  in  der  Schweiz  beobachtet  habei 
batten  keinen  Kropf,  ünd  wenn  mitunter  die  Coincidenzbeii 
der  Krankheilsprocesse  beobachtet  wird,  so  beweist  die! 
höchstens,  dafs  Skrofeln  gegen  Kropf  keine  Sohatzkial 
haben;  und  iiiiiiiut  man  eine  gleiche  Zahl  Gesunder  und 
Skrofelkranker,  so  lindet  man  bei  unpartheiiscber  Beobadh 
lung,  da  wo  Stmroa  endemisch  ist,  bei  Leteteren  das  üeU 
nicht  häufiger  als  bei  den  Ersteren. 

Eiu  höchst  wichligds  Argument  scheint  uns  ferner  (kf 
Folgende:'  Was  man  nämlich  im  Durchschnitt  als  Skrofeh 
der  Halsdriisen  ansieiit,  und  bisher  beschrieben  hat,  ist  ga; 
keine  Skrofelkrcrnkheit,  sondern  weiter  nichts  als  Toberkd* 
ablagerung  in  jenen  oberflächlichen  Drüsen,  welche  h\& 
ihre  verschiedenen  Evolutionsphasen  durchmacht.  Xaherkel- 
«Magerung  ab^  ist  in  der  Schilddrüse  eine  äorserst  selM 
Erscheinung. 

Die  Eintheilung  des  Kropfes  in  struraa  lymphatioa 
scrofeloea  ist  daher  durchaus  unstatthaft,  niid  beruht  aof 
öinem  doppelten  irrihume.  Unter  Struma  scfofulosa  bezeicii* 
jwit.  man  nämlich  ,  die  mehr  dichte  ond  glejcbmUWgQ  Hypar- 
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tropbie,  nnd  die^e  ist,  wie  wir  so  eben  gesehen,  nicht  im 
eatferatesten  scroinioser  iNatur»  We^balb  man  aber  die  Cystefi<# 
MdoDg  im  Kröpfe  dnroh  üroaia  lymphrtc»  bewiiriHicit  im^ 

war  mir  imrner  unbegreiflich.  Man  slauble,  dass  der  Cyslcii- 
ifiball  Lympbe  sei;  was  aber  voa  dieser  liypolbese,  sowie 
m  der  4er  lympbatisehaii  AbtcettB  zu  halteii  Mi,  lehrt  die 

neuere  Patliolügic  liinreichend.  Jener  Inhalt  der  Cysten  ist 
weiter  uichCs,  als  eine  Yennehrung  des  iialariiotiep  Seorate 
jener  filäsidieiit  welche  theile  doroh  eine  tianseodirte,  scAee 
Flüssigkeit,  theils  durch  Blutergüsse  quauuiativ  vertnebrt 
worden»  Lymphe  ist  eher  jeaee  CeotenUua  eben  ee  weaii^ 
9k'40t  -MTfiee  dinaflOssige  Bier  der  katten*  AbiceeMi.'  - 

Was  das  Yerhailuifs  des  Kropfes  zum  Cretiuismus  he* 
Witt,  so  ifli  dae  Faclom  allerdinge  hoblig»  dab  wo  der  eiae 
uriiBiieoh  ▼orkonmti,  auch  dar  andere  gewöhnlieh  nicht 
fehlt.  Ferner  kann  man  nicbi  leugnen,  dafs  man  bedeu- 
iavle  intanailülegrade  der  endaoiiielieiiiVerfaraitaag  beidir 

mbrifll  Hieraue  aber  kann  man 
4ödisteas  ^ddiefsen,  dais  das  ZusammentreifQa  aller  kost- 
niiichea  wod  teihirieehea,  den  Gebirgaläadani  aigeathini- 
Men  Verhältnisse  beide  Uebd  enderaiadi  erzeugen  kenne; 
^tr  hieraus  die  identitai  beider  Uebel  soUbdisen  zu  woUen, 
liie  eben  so  gewagt,  wie  wenn  man  zwei  Tbierspeeies 
deshalb  für  identisch  halten  wollte,  weil  sie  in  gleichem 
Wasser  leben,  oder  sich  von  der  gleichen  Pflanza  näheren, 
kh  gehe  abaiohdieh  hier  auf  die  logi^e  Diaenarion  dte 

IdenüLäl  nicht  eiii,  da  meine  Erfahrung  micli  in  Kenntnils 
von  facten  gebracht  hat,  welche  ungleich  grölseren  Werth 
hihen,  de  logisdie  Dednctioo.  Eineraaile  habeiohimWaadl« 
landü  und  im  Wallis  viele  Cnlins  gesehen ,  welche  keinen 
iiropf  hatten,  andrerseits  ist  es  unzweüelhail»  da£s  weitaue 
die  grSbia  Zahl  dar  vom  Kro|rf  Behaftelan  auch  nieht  die 
geringste  cretinische  Entartung  der  Intelligenz  zeigt.  Ich 
^üioüte  hier  nicht  nur  viele  der  gebildetsten  und  geistreicfar 
«taa  Münner  der  Schweiz  anführen,  eondam  kenne  aeifait 
viele  Dörfer  und  btädte,  m  denen  es  fast  gar  keine  Cretins 
&^  Dies  gilt  z.  &  von  der  GemeiBde  von  Aex,  in  wel- 
cher ich  so  lange  gelebt  habe.  Kropf  ist  hier  im  Thale  und 
den  Bargen  ein  sehr  häufiges  üebel,  während  man  kaum 

^  ^  4000  Saeten  ataricen  fietf«ifccmng  8^ia  delias 
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imdet   In  Genf  i$l  d^r  Kropf  aufficrordejulkii  häu% 
dietem-  UmatandD  verdanken  ifir  sogMr  die  Anwmiitig  dw 

Jods  auf  die  Behandlung  des  Uebels  und  überhaupt  seine 
EmführuDg  in  den  Arznoischaiz^  und  dodi  ^^leiii  es  fastfir 
kaine  Creüns  in  Gwf«  Eiiip  Ctoieliet  könMn  wir  m  d(M 
ganzen  Eeii^zugc  des  Jorat  und  von  dem  Waadlländer Jura 
fiagen.  Es  geht  also  offenbar  hieraus  hervor ,  dafs  beidd 
KraoUieksprooMBe  in  ihrem  Gnindwesen  darcbans  von«» 

ander  verschieden  sind. 

öeiaer  NaUir  nach  ist  also  der  Kropf  ein  gentwies,  m 
«Hm  nndem  Krankbeitsproieseen  durohans  m  nnlemUh 
deiides  Uebel  und  den  fehlerhaften  alten  Einlheilungen  Aj- 
-««Ibaft  gegenüber  können  war  ganz  eioäioli  die  Idftik 
■nfttdkn! 

Die  gewoiiuiiciisle  Art  ist  die  sUuma  hypertropluu. 
-Von  dieser  können  wir  3  Specaea  annebmeti}  dieaHgenai 
hfpertrofdnsobe  (hypertrophica  proprie  sie  diola),  die  » 
gekapselte  (struma  cystica)  und  die  mit  kalkiger  Uiu'waDd- 
4wg  (atrnma  jnoniitate).  Die  zweite  Art  wäre  der  enfeBüS' 
•dele  Kropf  (sftrnma  phlegmonoides) ;  die  dritte  Art  der  de- 
igenerirle  Kropf  (struma  degeaerata),  und  hier  Kättea  M 
.nnn  wieder  die  Unterarlan  slranui  loberoiiloaa  vnd  cm* 
nomaioea. 

Aetiologic.  Seit  iahriiunderten  hat  man  versaoW» 
.den  letaten  Grund  jener  endemiaoiien  Ansokweioag  der 
flebSddrüse  zu  besUtumen.  Wir  bemerken  jedoch  hier 
gleich  vorweg,  dafs  bis  jetzt  alle  Bemühungen  der  Ali  ver* 
gebbch  geblieben  sind»  und  dafs  wir.  hier,  wie  in  den  »«- 
sten  Theilen  der  Pathologie  auf  das  Unbekannte  stofsen, 
Bobald  wir  uns  nicht  mit  leeren.  Worten  oder  boUe^i^f' 
{Mvlheeen  begnügen  woUen.  Wir  können  keineawe|p  kif- 
nen,  dals.  einzelne  von  den  angeführten  Ursachen  einigen 
Werth,  als  den  Kropf  begünaligend,  baben  kfinnea,  aber 
-daüB  wir  die  eigeeUkdie  eanaa  effieioMh  dea  KropTei  nidi 
kennen,  ist  uosre  tiefste  Ueberzeugung.  Wir  wollen  nun 
einzeke  der  baujpMiQUictial  ansefniirleii  ÜMtogiMtaB  Ikh 
mente  naber  bdenfaMen. 
.  •  Von  jeher  hat  man  dem  Trmkwasser  einen  sehr  grofscn 
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deü  iiauptsächllcltstcn  Gi  uitd  iu  der  Crudiläl  des  au  Koh^ 
iafliäiire  smskm  äobne^  xmA  Gletsoberwasser»!  dto  andern 
Uigl8tt  beMNidflrs  d0ii  Kalk^eiwU  ctes  Watters  an,  und  nodi 
audieFe  eiiüUcli  suchten  m  slagiürendeiu  pumpligem  Wasser 
fltieUriaflkit  Keiner  dieser  finfliiete  itt  jedech  tüiAhaliift 
Wirt  das  Eis-  «ad  Sehneewataer  ein  besonderer  Gnmd, 
so  mülk4e  cUe  Zahl  der  von  Kropf  Behattetcn  iiacli  den 
ttetehern  m  ereaMido  veobseit  -  Dies  it4  aber  oflfenbar 
nicht  der  Fall.  Im  Gegen(heil  bietet  im  Durchschnitt  der 
lUgrtind  viel  mehr  mit  Jkropl  Behaft^  dar«  als  die  Dör« 
IsT/  welobo  an  den  Seiten  der  BeifB  oder  auf  den  Uoebr* 

ebenen  gelegen  sind.  Ferner  liialit  sich  der  Kropf  tiiich  in 
<ebr  lüedern  Gebirgszi^o,  in.  weichen  an  Gletscbei  gar 
«te  in  denken  iai»  nod  m%  tcUMl  der  Scbnee  anf  den 

iöiem  Gipicla  kaum  zwei  Monate  im  Jalüc  langer  liegen 
bkibt»  .eis  im  Xbale;  Ja  ea  §iebl  aegar  ^ana  ebene  Gegen« 
4m,  in  i^ekJien  naii^  den  Kropf  anirifil,  und  in  welcben 
von  Schnee-  und  Eiswasser  nicht  die  Rede  sein  kann.  Dies 
#lt  2.  IL  von  der  lenberdiaeben  Ebene,  von  der  ümgebiui|; 
äorSfiidtSoiaaeiia;  ja  selbsl  in  der  Siadt  St.  Denis  beiPttnt 
sollen  nach  ixtehreren  französischen  SchnflsteUern  nicht  sei* 
lürdpfe  vorkommen:  Der  Eaoflofo  des  an  Kalktheien 
>wUialügen  Wassers  hat  ebenfalls  keinen  bedeutenden 
^Verth.  So  haben  wir  aufserordenUich  viel  Kröpfe  in  Wal* 
iui«  ia  MaHigey  nnd  in  seiner  Umgegend,  nnd  beponderf 

^wischen  Martigny  und  St.  Maurice  beobachlet.  Nicht  weit 
^er  von  St.  Maurice  thalaufwärts  hört  die  KalkCoroiation 
^»  nndmMbl  dem  Gnetfs  and  FeUbpath,  mit  einem  Worte 

<ten  verschiedenen  Formen  des  Urgebirges  I'laLz.    Auf  der 

Hochehaoe  des  Waadtlandea,  im  ganzen  Stromgebiete  .der 
^1^*  weiobet  besondere  anf  Molaase  liegt  ,  ist  Kropf  znm 

Ändeslen  ebenso  häufig»  als  in  dem  Theile  des  (.aiitoiis,  in 
welchem  die  Wasser  m  einem  Terrain  entspringen,  dessen 
Alpenkalk  iti.  Was  endücb  den  Binflufs  des  sta^ 
senden  Wassers  betrifft,  so  haben  wir  weder  Kropf  noch 
Cretiaisttua  bättfiger  in  den  sumpfigen  FbiTsdekas»  noob 
ia  simpfigen  böher  gelegenen  Tbälern'  beobaebtei«  als  m 
Gegenden,  wekbe  ypu  allem  Sumpfe  .ziemhoh  weit  eni« 
^^liegtiu 

%  Lwtt  hat  bei  den.  ver^chiedeA^n  ätiplqgiscben  Mo* 
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mentcn  des  Kropfes  ebenfalls  eine  bedeutende  Rolle  ge- 
spielt.   Es  lafst  sich  hier  allerdings  nicht  leugaeo,  datft  ia 
tiefen  Thllern,  in  weleb«n  die  Luft  nicht  gehörig  emeinit 
Avird,  in  welchen  eine  üppige  Vegetalion  viel  Schalten  und 
Feuchtigkeit  hervorbringt,  allerdings  der  Kropf  häutig 
tclrtet  wird.    Dieses  gilt  namentlleh  Ton  einem  grifMi 
Theilc  dps  Wallis,  vom  Aostathale,  von  einem  Theile  der 
Haurieniie,  Ferner  hat  ^  uns  gescbieBea,  dab 
Cf«tiniäme»  wie  Krepf  besonders  bftifig-  an  den  Oftsn  w 
kon)men,  in  welchen  ein  Scitentbal  in  ein  Haupttbal  raiii»- 
det,  wenn  diese  Einmttndong  ?on  eineni  bedeutendes  Ü»* 
Tlum  begleitet  ist,  in  welobeoi  namentlieb  die  Baomfiifii' 
tion  sehr  üppig  gedeiht.   Auch  hat  Fod4r6  durch 
to^Mrische  und  therniome^iobe  Beobaehtmgeii  d«ni» 
gesucht,  dafs  eine  «ngleich  sehr  warme  und  feuchte Ul 
besonders  günstig  für  l'^n Wickelung  des  Kropfes  sei.  Hier- 
gegen  lassen  sich  ei>eofaUa  maonigfeeiie  Einwendnigsa 
chen,  so  dafs  wir  auch  hier  mehr  nur  eine  GelegenhejS- 
Ursache  !ia!)en.  Vor  allem  bemerlten  wk,  dafs  in  den  tieto 
Tbälem  die  LnA  durehans  nieht  so  stagnirend  ist^  als  ms 
dies  auf  den  ersten  Augenblick  glauljen  sollte.  So  herrsch 
z.B.  im  Bhonethaie,  ton  seiner  Umbiegung  t)ei  Marlig^y 
an,  taglich  ein  bedeutender  Windsog,  wdcber  ejnentM 
des  Tages  thalaufwärts  und  einen  andern  Theil  des  Tages 
thalabwärts  streicht^    Aufserdem  sind  die  Bewohner  det 
ebene  dort  wMirend  der  Monate  der  ^Uftten  Hüss 
Vieh  auf  den  hohen  Bergen,  und  doch  sind  Kropf  und  Cre- 
tinismus  hier  sehr  verbreitet.  Aufserdem  findet  man  Ki^ 


den  Theilen  des  VVaadtiandes,  die  oberhalb  Vevay  untl 
Laosaone  gelegen  sind , '  nach  Frei&ing  md  Bern  sidi  iv 
erstreckt,  und  sieh  erst  aNmäMig  wieder  nach  Lnsera  «kI 
Aargau  hin  abflacht.  Ferner  wissen  wir  aus  den  Reiseu 
des  Herrn  v.  ämboUU,  dafe  inSöd^AnuMka  der  Ki^kis 
zu  einer  bedeutenden  Höhe  auf  den  Berken  sich  leijt 
unter  fmdern  auf  der  Hochebene  von  Bogota,  welche  geg^ 
9000  FuCs  über  der  Meeresläebe  erboAen  ist»  ued  bei  diesir 
berühmte  Reisende  mir  mündlich  mitgetheüt,  dafs  maS^** 
den  Kropf  gewissermafseo  als  eine  Zierde  betrachtet, 

ihn  idH  £delsieiden  und  sditfaea  BrisMndsrt  Ini»^ 
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Auch  diese  gaBze  £bcne  isi  bcsiaridijjeiu  Luftzuge  aiii^eseUU 
ond  an  Vegelalion  nicht  sehr  reich. 

*  Man   iuü  auch  die  Erl  lirhkeit  als  einen  der  Criinde 
ctes  Kropfes  angesehen,  aber  dies  ist  nicht  durch  bim^ei* 
übende  BeobadiMifig  erwiaeen.   Ba  101  m  der  Thai  salir 
schwer,  die  Erblichkeit  in  einem  üebel  nachzuweisen,  wel- 
ches in  dem  Maafse  endemisch  ist,  dafs  ein  Jeder  dem  üebel 
mis^s^M  iai,  und  dalii  baaondefa  aneb  Fremde  sehr  httafig 
nach  wenigen  Jahren  mit  dein  Kröpfe  in  Kiopfgegenden  be- 
haltet ailid«    Die  Erblichkeit  ist  hier  also  meist  nur  riä 
zoßHig^s  Zmammenlfeireii.    Ein  ^iges'  Beii^el  jedach 
aus  der  vergleichenden  Pathologie,  welches  mir  kür7.!ich 
Br.  Rdifer  mitgelhetlt  hat,  spricht  vnzwaifelbaft  für  Erblioii* 
Ein  Hengst  in  einem  franzosichen  Marslall  hatte  einen 
ziemlich  bedeutenden  Kropf;  das  gleiche  Uebel  zeigte  sich 
bei  alten  von  ihm  herstammenden  Füllen. 

Es  ist  eine  allgemein  vei breitete  Meinung,  dafs  das 
weibliche  Geschlecht  häufiger  dea  Kropf  zeigt,  als  das  mann- 
khe.  Ea  fehlt  mir  hierüber  an  genanen  slatistiiBehen  Beob- 

athtuügeu  und  iiiüfste  vor  allen  Dingen  das  Factum  selbst 
aufser  Zweifel  gesetzt  sein,  bevor  man  berechtigt  wäre,  die 
Wärongsweise  iFersohiedener  Autoren  anaon^men,  naW 
Andren,  die  manches  für  sich  habende,  dafs  der  Gebi auch 
der  Halsbinden  und  der  engeren  Halsbekleidung  überhaupt 
das  männliche' Geschlecht  emigermarsen  schützet  ' 

Es  sind  diese  Untersuchungen  übrigens  in  so  fern 
schwer  anznstdlen^  als  selbst  der  in  einer  Krofrfigegend  prao- 
tiarende  belschMiti^e  Arzt  nach  den  Rillen ,  die  >zii  Beta# 
Bemthung  kommen,  niciit  zu  urtheilen  berechtigt  ist.  Denn 
Uänner  eonsalt'u'en,  besondeirs  in  den  niederen  VoiksklaBsm, 
iwr  erst  dann,  wönn  dasüebel  anfängt  ihnen  lastig  zu  w€¥^- 
den,  wahrend  Frauen,  erwachsene  und  noch  im  Kiudesalter 
hefiudKcbe  Mädctiea  schon  beito  ersten- Erscheinen- des  Krop^» 
fcs  ängstlich  uro  Rath  fragen.  Weil  sie  eben  das  üebel  als 
die  Schönheit  beeinträchtigend  fürchten. 

Was  das  Aller  .betritt, -so  siebt  man  ^tHA  den  KiHtift 
ftiUnnier  schon  bei  sehr  jungen  Kindern;  Fö^^^ will  ihn 
|>ei  einem  55  Tage  alten  Kinde  gesehen  haben.  Ich  hab6 
^  aiiinnter*'bel  seiiir  kleinen  Cretins  in  den  erslen'Lebenav 
Jähren  constatirt^  4n  d^r  Regel  aber  zeigt  sich  der  Kropf 


Digitized  by  Google 


4ftt  Stniflia. 

erst  gegen  Eud<^  der  Kiiidbeiti  und  ungtckb  häufiger  nach 
der  Pubertät 

•Was  endlich  die  aufseren  Gelegenheitsursachen  betrifil, 
und  namentlich  die  Meinung,  dais  meobauische  Verletzungen, 
MmeQtlicä  Schreien  und  heftige  Bewegungen  den  Kropf 
[)l()tzlich  hervoibiingen  köuaen,  so  beruht  dies  theils  auf 
einem  seit  langer  Zeit  wiederholten »  aber  durch  keine 
Mue  Beobaobiung  bestätigten  Fadum,  theOs  auf  der  frie- 
ren allgemeinen,  irrigen  Ansicht,  dafs  zwischen  dem  obereu 
Iheile  der  AthmUBgaorgaae  und  der  Schilddrüse  directe 
Communicationen  slattOnden.  Eben  so  wenig  kann  man  die 
in  manchcJi  Gebirgslandern  allgemeine  ^iUe,  dafs  dieüi^ 
daa  Wasser  ,  m  den  Eimern  und  anderen  Geschirreiirf 
dem  Kopfe  tragen,  als  eine  hinreichende  Gelegenheiisw 
aaehe  für  den  Kropf  ansehen;  denn  am  Ende  sind  diese 
Mägde  nicht  hiiuflgcr  mit  dem  Kröpfe  behaftet,  ab  ihre 
Herrschart  und  als  die  Leute  überhaupt»  die  sich  dieser 
Geiegßnheitsursache  nicht  aoieelxen« 

Wir  können  also  hier  von  der  Aeliologio  des  KroptV^ 
das  gleiche  sagen,  wie  von  der  des.  Cretmi$mus ,  dafs  nam- 
feeh  von  all  dten  Umständen^  unter  welehen  daa  (Jabel  ant 
tritt,  kein  einziger  einen  wirklich  specifischen  Eioflufs  anf 
aeitt  Vorkpinmen  hat.  Kropf  findet  sich,  fri^iUoii  in  girötse- 
rer  Häufigkeit,  in  tiefem  Thalgrunde,  so  wie  auch  in  deo 
von  Nordwinden  durchstrichenen  UochUKilern.  Man  heob- 
achtet  ihn  auf  den  Urgebirgeu,  den  Kaikformationen»  der 
Molasse;  man  sieht  ihn  ebensowolil  bei  Vielizuchttreibender. 
Acker-  und  Weinbergebebauender,  wie  bei  mit  lodostne 
beschäftigter  Bevölkerung,  und  kennen  wir.  so  lange  der 
eigeudiche  leUie  Grund  dar  Kropferzeugung  uns  unbekaimt 
iat»  diesen  nur  vag  und  aUgemeia  in  der  Summe  der  ver* 
schiedenen,  allen  ßerggegenden  cigenthümlichea  Erscha- 
nungei^  supben*  Unsre  Unwissenheit  aber  iu  Bezug  au( 
Aetiologie  des  Kropfes  ist  wohl  im  ^Igemeinea  nicht  gro- 
fser,  als  für  die  meisteji  Iheile  der  Pathologie,  besonder) 
]weaa  man  sie  mit  unparteiischem  Sk^ticismus  betraoblet 

Prognose.  Wir  haben  über  diesen  Punkt  im  Btk 
weniges  zu  sagen,  da  das,  was  wir  bereits  über  D^^^^ 
und  .Verlaof  dieses  Hebels,  oben,  angegeben  haben»  ficto 

fest  di«  Prognose  von  $^jb§t  §t§iH,  Wir  imm  ^» 
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itt  bmii  Zügen  alles  hierauf  BextigUolMd  jeoiWiiiiefl^  Hy- 
pertrophischer Kropf  läfsl  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  eine 
dsffJiaas  gilDSlige  Prognose  kq;  diese  wird  weniger  gOii 
wenn  er  durch  Druck  auf  die  nahe  gelegenen  Theile,  dur6& 
gi'ofse  Cysteneatwickelung,  durch  eintretende  Entzündung 
des  PareaehyiDs  oder  einer  ausgedelHilereii  Cyste  bedenk^» 
liebere  Zufalle  bewirkt.  Hier  ist  jedoch  die  Prognose  un- 
gleich günstiger,  wenn  man  das  Uebel  entweder  der  Natur 
überlMBt,  oder  die  KimsUülfe  mit  gtvfser  Umsicht  und  Saeb'- 
iienntnifs  leitet ,  als  wenn  man  sich  durch  die  vielmehr 
sdMiabare  als  wirldiche  Gefahr  hinreifsen  läfst,  zu  sehr  ener^ 
(»ischera  Jodgebrauch  oder  zu  eingreifenden,  operativen  Hilfs- 
mitloln  seine  Zuflacht  zu  nehmen.   Die  eiterige  Entzündung 

Kropfes  ist  an  und  für  sich  kein  Uebel  vo&  sehieebCer 
Vorhersagung;  sie  dauert  lange,  aber  heilt  gewöhnlich,  wenn 

idiopathisch  und  primitiv  war.  Sehr  aoale,  von  schnei* 
hr  Ansehwelhing  begleitete  Rntsündong  t(Hitet  oft  doröft 
Brock  und  Asphyxie.  Krebs  endlich  lu  der  Schilddrüse  ist 
^  dorchttus  leihaies  Uebel  von  der  sehümmsten  ProgAos^, 

weil  man  hier  zu  gleicher  Zeil  die  Uebelstände  jenes  äff* 
gemeinen,  die  Constitution  so  lief  angreifenden  Uebels  neben 
den  (Miehen,  durch  Beeinträchtigung  der  zum  Leben  nothi- 
wendigsten  Organe,  bösartigen  Erscheinungen  aatriill. 

III  Ihekrapie  der  verschiedeiien  AnscbwelLan^en 

der  Schilddrüse.  •    •■'  ' 

Wir  werden  hier  vor  allen  Dingen  als  <ien  weMaas 

Wichtigsien  Theil  den  hypertropliisohen  Kropi"  in  seiner  hy- 
giänischen,  therapeutischen  und  chirurgischen  Behandlung 

^  ihuptgegensland  dieses  dritten  Theik  unserer  Arbeit 
abhandeln  ^  da  wir  von  der  Entzündung  und  dem  Krebse 
Eade  nur  weniges  zu  sagen  haben  werden;  Wir  wer- 
iMis  natürlich  hüten,  hier  alle  von  den  Aerzten  ver- 
schiedener Zeiten  empfohlenen,  so  wie  die  unter  den  ver- 
^^^iedeüen  VUkera,  Wo  Kropf  herrscht,  gebräuchlichen  Mit- 
^1  vollständig  zu  aualysiren,  und  wir  ziehen  es  vor,  auf 

^  Schein  jen^  Gelehrsamkeit  zu  verzichten,  ^  aber  dalUr 
Jem  Praktiker  in  wenigen  und  kurzen  ZH^n  su  zeigen, 
^«  u/isere  Kunst  beim  heutigen  Stande  der  Wissenschaft 

dieses  Uebisl  «eMag.  •  ^  ,  i 
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'  Die  bygianiscbe.  wd  pro^Uiy^Iakiiscbe  Behandlung  hai 
mwk  mir  höchst-  wUuneqrdiielen  Werth;  a#  isl  fireiMi  m 

hes'inimt  wahres  l  aklum,  dafs,  wenn  Leute,  die  mit  Kropf 
iiik -gariim/Breui  ürade  behaftai  /w^t  in  ein  Laod  gehea,  in 
:wak)ben  da»  U^bel  niotil  hcmcbt,  imd  es  laa^  bewobna^ 

dör  Kropi"  ij;anz  von  selbst  Schwindel,  oder  weni^leos  be- 

daot^iui  ^ehmea  I^M)»  aher  de§bdib  haim  mao  4M  i 
Nbiiiaiidiiiiv  der  an  Kropf  leidel)  jrathea ,  'iisr  deaMb  m 

Gebtutfland  /.u  verlaBsen.   Foderi  giebt  den  Balh,  Kinder, 
welche  in  fiegeaden  ge^eo*  werden»  in  denen  Usa^k 
hebeen  Grade  endemiaeh  isi;  evf  die  hohen  Berge  su  sett- 
ken,  und  ihuea  dort  eine  recht  ge^iinde  «Aouae  m  gek.  i 
Fllr  Creluiif oMia  ia(  d«s  aUerdioga  ^*4ehir  guter  fta^nl 
habe  ieh  ihn  oll  selbst  in  der  Sohweiz  mit  Nutzen  gegeb«; 
übrigens  ist  derselbe  bereits  in  Wallis  populär,  und  beson- 
dere im  Frühjahr  sieht  fnan  ilai^lbal  viele  Fmnen  auf  ihei 
Maulthieren,  die  kleinen  Kinder,  in  Körben  zu  den  Seite! 
des  iSiaU^ls  hängend»  von  4^  Ueten  llialgrunde  aus  m  4ie 
höheren  Gehirgadärler  trsgen-.  Di^  Sohotskraft  dieM  Ib* 
thode  aber  für  Kropf  scheint  mir  im  höchsten  Grade  un- 
wahrscheinlich, um  so  melir,  da  dies^  aichl  eine  hiaaUeit 
des  kipdticheii  Altera  iat,  aotidero  aioh  erat  gegen  die 

berlät  hin  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  entwickelt,  waLreii^l 
Cretinismus  sich  gewobniich  achou  zwischen  dem  ersieo 
«ad  zweiten  -  Lebtoajahre  lai^t  '  Da  Kropf  dar  Begel 
Jahre  lang  ohne  die  geringsten  unangenehmen  Zufalle  bo- 
atebtt.'SO  kann  n^n  ebeDtalla  di^  damit  Behaßeten.  nicht 
aof  eine.beaoiidere  und  strenge  Diäl  aetzen,  da  heaeodflif 
nichts  beweist,  dafs  Speise  und  irauk  einen. giinstigoQ oder 
«mg^stigea  £inAo£a  a^C.  daa  Hebel  aoailben«  KnoBi  di^ 
diätetiache  und  prophylakliaehe  Behandlung  ist  mehr  ohi 
Styliibung  iur  dic  SchjrifistcU^r,.  al^  von  i^g^^^  eincipi  reel- 
ko  Nnla^'  fiir  die  von*  endeipiaehem,  oder  .  aporada^chaa 
Kröpfe  Brfsdlenen» 

Yor.iieA-.fiaVieckung.  des  Jods  als  HeilmUlel  war  der 
JUeeraehwapm  daa  allgeiaeia  yerhreitetete  Krepfaaittfii» 
genwartig  ist  es  die  Jodine  mit  ihren  verschiedenen  Präpa- 
r^n.   Hier  aber  hält  dar  ixa|  ein  a&weisohneidAges  Scii^vert 
kk  des  HajjtiL,  tut  dm  er:.deA  Sjtankea.  im  vietoaFiiiiiß  , 
len,  aber  auch  oft  viel  kiankm'  iWQh^^.kann,  als  er  «? 


Jarch  das  üebel  ist,  welches  nmu  Lekcnupruri  will.  Es  ist 
abo  rai  der  gröfüen  Wicbiigkeili  nkki  Üofft  dkt  FaU»  za 
totiiiMB»  m  wetcfaen  das  Jod  wirkKeh  helfen  kaan,  so»* 

dem  gaoz  besonders  auob,  sieb  YOo  seiner  Wirkuüg  aui 

ätA  KrdpI  BficlMiichafi  aa.sebeii,  uoi  dadurch  a^M  Aiir 

weadmilsart  zu  reguliren  und  bösen  Zufällen  vorzubeogeo; 
Ud  hier  mufo  roh  bemcrkea»  dafs,  wenn  axMsb  die  nachfol«' 
fwiflft  Skntai  ipidttaiabt  maiiabem  Pmklik^'  aoodcnfear 

scheinen  und  selbst  Unglauben  erregen  werden,  dieselben 
(lenDoch  auf  d€r  treusten  und  uubelao^nsleu  Aaturbeobacli^ 
imiliea,  uad  dtla  tob  p$  lür  miMdiicb  rnkbiig  hail«^ 

grade  diesen  Theil  meiner  ärztlichen  Erfahiungcn  dem  mer 
dicinischeor  f  ut^uiu  zum  aufmafkaafikstea  Kaobdeokep  m 

Das  Jod,  dieses  heroische  Ueiltnittel,  im  Jaiiie  1811 
von  Cowioh  mki&Qkx,  md  in  $tmeü  ^AemiaidH»  fitgansdhafr 

kaaoQdcvM  Bftf^ljim^  gananer  geprüft,  baiie  dfil 
ungefähr  8  Jahre  später  eine  naedicinisch- therapeutische  An« 
weodtiiig  getendai.  Aia  £MiMfei,  ein  beHtfitoiar  G«afer  Ar<^ 
erfabran  tialte,  d^a  Ftft  m  Edmbot^  in  ^en  bia 
<iahin  gegen  Kropf  allgemein  gebräuchlichen  Meerscbwamm 

4ui  Jadiaie  aulgefoadaot  li^  tx  anf  die  VenaMhungi  dafa 
^  in  di^aem  aiiifachen  Körper  daa  Hauptprintip  dar 

Wrksamlieit  d«s  calcinn  len  Meerschwamms  hege.  So  wandite 

^  €a  deqn  mcti  JMd  auf  die  SehaiidttQlg  de#  Krop^4  ^an, 

4ad  die  Wirkungen  waren  so  überraschend,  dafs  rchon  zwei 
lahre  spater  durch  die  Arbeiten  ComAid  selbst,  als  audi 
^  die  ▲cbeilQii  Molk^B  nod  Fwmey$,.  daa  Jod  ein  ^ 
|Wa. Europa  gebräucliliches  MiUel  gowoi  don  war.  ->  : 
fall  A|;däa9a  wandle  Coind^  besonders  die  Jodtinktur 
ao  wie  auch  eise  Aeflöaung  von  48  Gran  Jcndkali  k 

•toa»  Unze  Wasser.  Von  der  Jodtinklur  wurde  in  der  Re- 
^el  mit  ,3tmai  des  Tages  6  Trafen  angefangen  und  dif 
^  ¥a:.aar  .80Tfopfian  geate^fert  ¥<iia  Jodkali  wprdeo 
*li)ieh  ungefähr  6— 12  Gran  verbraucht  und  die  Jodsalbe, 
welche  aus  einj&r  ^albaa  firacbaae  JodkaUi  2—4  Gran  Jod 
M  aiM  einer  Uaae  mi  Ust^pd^  i--2mal  dea  Tages  die 
^fse  einer  Haselnufs  eingeriebßn.  Wenn  gleich  anlangs 
<ite  Wirkung«!^  flea  ifoda  beio)  rein  b;{ierh:opUsQben  Krp{rf 
*w^|Waic.hn^t  :TPi[ari5n ,  ao  komtfe^e^  d(^h  dem  ^bdr^^inni; 
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gen  Coindei  nicht  enlgehen)  dafs  auf  jden  Gebrauch 
Mum  ArtMimiiiels  das  ärdiebe  üebel  oA  aehr  sahaell 
aebwaBd,  der  iperher  'aber  gole  allgemehie  Kotlaad 
Gesundheit  in  dem  Maafse  litt,  dafs  die  Kranken  schiul 
afbinagmid  und  besläadiges  Fieber  Mgend^  iasi  ia  elM 
hektischen  Zustand  zu  verfallen  schienen.    Unter  denAen- 
ten,  so  wie  unter  dem  Pubhkuoi  erregten  diese  zu  jener 
Keil  mebc  aelteneD  Fälle,  wekhe  aeüdffn  wM  ttbm| 

wo  Kropf  endemisch  ist,  J)eübachtet  worden  sind,  viel 
Aufseben.  Man  glaubte  an£aags,  dafs  es  die  iadtu^ 
tat  sei,  welche  besottders  ia  etwas  htberen  Dosea  im 

Magen   reize;    dies  schien  zum  Theil  dadurch  hesUH^ 
dafs,  wenn  man  Jodtinktur  oder  reines  metalliscbaiiMl 
Hnoden  innerlich  gab ,  nnd  durch  Unterbinden  des  flü^ 
pbagus  das  Brechen  iiiaderte,  diese  an  einer  MagenenUan- 
dnag  m  Gmnde  gingen,  welche  an  roehrerea  SieUea  ^ 
Hfse  Kerstofong  der  Sebteimbaiil  a«r  Pdge  hatte.  Asba^ 
dem  hatten  die  Versuche,  welche  Orßla  zu  der  Zeit  an  sich 
selbst  anstellle,  indem  er  Morgens  nUefatani  4^6  üm 
reines  lod  -ndim,  bbreeben  «nd  zieatHch  heftige  aber  ftr* 
übergehende  Magenreizung  bewirkt.    So  glaubte  xnaxi  deiio 
bestimmt,  dafii  jener  heluisehe  Zostaod  Folg»  einer 
entzündung  sei.   Man  wendete  nun  vorzugsweise  dts 
der  wirkende  Jodkali  mit  geringen  Quantitäten  von  Jod  ^e^ 
setzt  an,  aber  aueh  hier  fehlten  die  Übeln  Folgen  desJo^ 

gebrauchs  in  so  manchen  Fällen  nicht.  Als  man  nun  eni 
lieh  auch  bemerkt  hatte,  dafs  Kranke,  welche  gar  kein  ki 
fiinerlich  genommen  hatten,  dennoeh  naoh  sehneil  gelisita| 
Kröpfen,  mihnitcr  jene  übcln  Zulalle  erlitten,  So  kam  man  za 
der  Annahme,  dais  amÜJide  dasiod  einen  specüisciien  fiß- 
fnfe  toxischer  Nalor  asF  die  ganee  BhUmasse  haben  köoBS 
Wir  glauben  jedoch,  dafs  eine  solche  specifischc  Krafll* 
beit  dorchaus  nicht  exiajüre.  Vor  altem  läfet  sieh  hier  eia- 
mal'  ifer  gewirs  sSfar  wiehiigc  Bhiwand  machen,  da(^ 

man  aufmerkam  Lieübachtet,  man  überrascht  ist,  wie  l)«' 
^crofialkrankheitett  und  bei  seoundärer  SyphiHs  das  Jod 
'S0W6M  ia  fmcttnr,  so  wie  als  Jedhali  sehr  lange  ModtfA  | 
fortgesetzt  und  in  bedeutenden  Gaben  vertragen  wird.  , 
Hob  verlragen,  manche  Kranke  das  Jodkali  viel  besser 
die  XoAiUaori  mi  giebl  es  wohl  auch  mitunter  Kraoki^  A 


das  Jod  gar  nicht  vertragen.    In  solobeti  Fällen  aber  entt 
Mdu  firtNraoben  tmd  viMüb6i^«Aieiide  Mageareiitiiig , 
Vtfstk  widerveM  «ioh  gewisoenoarMn-  dem  •fiMtgeselilm 
Jodgebrauch,  aber  von  der  eigentliüinlicheu  Jodkauhe.vie  bo^ 
«tHMsbM  maa  keiMSpor.  Was  mm  diese  Jodkachexie  b^ 
KiAy  00  spridil  sie  sieh  besonder«  d»rdb  bedeoleiide  PulV' 
aofregung  aus,  indem  der  Kranke  während  mehrerer  Mo- 
ane  96,  100^  ja  bis  anf^lSO  Polsschläge  in  der  HiAole  bafc 
DäM  ikidet  tim  allgemeine  Aufregung  dee  Nenrensyüelni 
,  Statt;  die  Kranken  veiheren  den  Öchfef,  der  Appetit  ist  oft 
^füleigsri;  mtiiiiter  fiodel  man  wahren  Ueif ibmig^ ,  •  die 
ferdanung  ist  jedoch  nicht  selten  langsam  und  beschwer^ 
lieh.  Die  Kranken  klagen  auch  häufig  Uber  Herzklopfe». 
^  Vm»  iMkkUkd,  bei  wefebem  man  tibrigeoe  keki  (hffBoi  be* 

.  «wders  krank  iunlct.  (laucil  im  Ourchschuitt  3—6  Monate, 
,  l^eäo&ders  wenn  .mao  denselben  nicht  gleich:  in  seinem 

mea  Airfteelen  erkennl,  -und  den  JOdgebranch  noch  Airtr 

Beizte,  nachdem  der  Puls  schon  sich  zu  beschlruoigen  an- 
,  gefangen  lialie.  Uöobst  selten  endigt  dieser  Zustand  durok 
i  nUeke  Brechöptong  lödtKeh.  Nksht  sehen  aber -aiebi  man 

•dl«  von  den  Kiauken,  welche  wieder '  gestmd  werden, 
I  ihre  Constitution  nu^kt  wieder  zn  der  frükeren  Stärke 
.  Moltkekrt.    Die  anergenaneete  Beobliohlmig  bat  mir 

^pgt,  dafs  alle  diese  Zufälle  nur  eben  datm  eintreten,  wenn 
:     iod  sohneU  einen-  bedeutenden  Kropf  -  an  üaiAing  ver- 

ttüdert;  ieb  habe  nie  die  iedkfmkbeit  bei  einem  nieki  mk 

fröpf  Behafteten  beobachtet j  und  dies  ist  ganz  natürlicb. 
Bei  tttbeik«User  Ablagermtg  in  den  Halsdritoeft  bewirk! 
^  Jed  keineswegs ,  wie  dies  neek  ^iele  Atitdren  j^eiibeD, 

^•ne  Resorption  des  luberkeisloirs.  Bei  Heilung  scrofulö- 
^er  Baal-  nnd  Knoebönkrankheilen  oder  aeetiMkrer  %pkiKe 

kt  auch  der  Jodgebrauch  keineswegs  ¥oh  der  Resorptkm 
bedeutender  pathisoh(^  Massen  begleitet.  Die  sogenannte 
Jodkachexie  trüt  aisO'  nnr  "dann  ein ,  wenn  -  dies  - AyzneimiMeil 

^  erneni  mit  Kropf  Behafteten  den  Kropf  schneir  schmilzt. 
^'^^  Heichhaltigkeit  der  Schilddrüse  an  Venen  begünstigt 
^bap-  iKe  Resorptioüsfiihigkeit  und  Asl  diese  Drüse  nk^ 
geads, einen  Ausführunirsp:ang  hat,  so  kann  sie  natürlich  nur 
dddarch  an  Umfang  abnehmen  ^  dafs  eben  ihre  Substanz 
«Ur.  tatyd.  XXXm  Mi.  32 


.Sim«. 

resorbirt,  in  den  Blutslrom  aurgenommen,  und  von  hier  dann 
durch  die  verschiedenen  Excielionswege  eUminiil  wird 
Mau  begreift  aber  recht  yiobl,  dafe,  wenn  eme  grobe  Meng» 
dieser  Substanz  so  in  den  Blutstroui  kumnU ,  wenn  auch 
durch  £adosmose  und  Absorption  modificirt,  dafs  alsdauB, 
wenn  die  EKminatioD  nicht  mit  der  Absorption  gleidice 
Schritt  halten  kann,  gevvisserma£sen  eine  Biutintoxicaiion 
durch  die  resorbirte  SchUddrtisenmaaae  entstehe«  Hier  als» 

hat  man  es  nicht  mit  einer  Jodcachexie,  sondern,  wenn  leb 
mich  so  ausdrucken  kann,  mit  eiaer  wahren  Kropfcachexie 
zu  thnn.  Bevor  ich  hier  weiter  gehe,  mufa  ich  gleich  be- 
kennen, dafs  wenn  auch  dieser  Punkt  der  Jod  Wirkung  serf 
dem  Jahre  1841  der  häufige  Gegenstand  meiner  Corref«-  ! 
denz  mit  meinem  vortrefflichen  Freunde,  Dr.  Priv9ü  ^ 
Genf  war,  wir  dennoch  beide  Nichts  darüber  bekaBOi  ge- 
maoht  haben,  und  dafs  daher  die  Priorität  in  dieser  HiBaickl 
gewifs  dem  Hofrath  Dr.  Röser  in  Bartenstein  gehört,  wel- 
cher im  Jahre  1844  diese  Ansicht  in  dem  medioini^diei 
Gorrespondenzblatte  des  wurttemba*gischen  ämtlichea  Y» 
eins  ausgesprochen,  und  dieselbe  neuerdings  wieder,  aol 
neue  Facta  gestiit2t,.ia  dem  ersten  Hefte  des  Jabugaagi 
1848  des  Raser ^  und  n^dtfr/icA'schen  Archivs  gegen  t$ 
Angrilte  des  Hrn.  Dr.  Mampoldl  vertheidigt.    Mit  grof^ef 
Freude  habe  ich  in  diesem  Aufsafeze  die  vollkommene  Uebe^ 
eiüsliuuiiuug  der  Erfahrungen  des  Dr.  Röser  mit  den  vott 
Privost  und  mir  gemachten  gefunden.  Ich  bemerke  ki^ 
nur  beiläuGg,  dals  die  bestd'Behandlung  jener  Kropfeeoheiii 
in  mildnährender  Dial,  Uuhe,  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  be- 
sonders .vielem  Milcbgehrauch  in  der  fiegel  von  selU 
weicht,  und  dafs  weder  Bisenroittel  noch  leichte  AbAh» 
gen  einen  entschiedenen  EinÜufs  auf  sie  zu  üben  scbeineo. 
Nachdem  wir  so  also  unsere  Ansicht  über  die  JodwirkQBI 
ausgesprochen,  kommen  wir  auf  die  Indicationen  des  Jod* 
beim  kröpf*    Diese  sind  einlach  und  leicht  zu  slellei)>  i 
Weder  auf  entzündlichen  noch  auf  krebshaften  Kropf  ^  ! 
kend,  ohne  Einflufs  auf  gröfsere  Cysten,  sowie  auf  kalt- 
Artige  Concreiionen«  heilt  das  Jod  nur  die  reinen  ääS 
drüsenhypertrophieen,  in  welchen  die  pathische  TergrölM- 
ruQg  von  der  Vermehrung  aller  histdogisohen  Eieioeale 


i 


Digitized  by  Google 


ihäogU    Insuferu  kann  uiau  beim  CysleDkropf 
lige  Wirkiiifgbeobacfatei^4af9dMhyp0ilft>(^ 
n  den  Balg  hemm  zum  Theil  reMrbirt  ^ird,  und 
rein€C  liervorUritt.    Also  einfaobe  .ächiUidilis^m 
e  •   sie.  mdg  parlieU  oder  allgetttin,  grofs  oder 

erfordert  den  Judi^cbiauch.  Wir  bemerken  hier 
giorade  bei  grO(»eo  rein  kyperlroptiMchett  Imt^h 
belsten  und  schoellslM  ,n6sorpii0ns2ardte  ehi^ 
3  Jodwiikuag  zeigt  sich  in  der  Art,  daf^»  die  eior: 
Iräoügl  oebeiieiDaiukr  U^geiMkn  bypertropiMsohan 

:h  mehr  von  einander  sondern;  die  den  Kropf 
e  llaut  lax  und  faltig. wird,  und  so  aUoüibhg  sieb 
;eraiig  von  den  Lappaa  auf  die  tüppchoa ,  Bitoi^ 
das  Zellengevvebe  fortsetzt.  '  '    •  .: 

uam  üble  ZafilUo  vermoiden  will»  ^  behersige 
idelrs  folgeade  Regel:  Man  tege  mit  sehr  kletiien 
,  da,  es.  hier  unglaubiicLo  IdiosynkrasieciA  giebt. 

waobe  loil  gröfater  Soi^U  dird  Art  dea  Abiieh> 

Schwindens  des  Kropfes;  man  habe  ein  stetes 
k  auf  die  Pulsfrequenz  des  Krankeu,  und  suche 
!  eidlrMeiide  Abmageraag  bei  ihrem  eratea  Anfc 

erkennen.  '        '  • 

kleiaeren  Kröpfen  kaaa  man  müt.  EinreibungiMa 
Mibe  von  einem  Sknipel  bis  einer  Inlben 
auf  i-^i^ünzm  Fett  oder  der  gleichen  Quan- 
ioaiHOU»!  aafabgeik  Yon  eraierer  ieibi  .man  atin 

al  die  Woche  eine  Haselnuls  grofs,  von  letzterer 
Iropfen  Abends  vor  dem  Schlafengehen  auf  die 
der  Gei90hwala(  eia  and  bedecki  den  Haia  wüb* 
.Nacht  mit  einem  Stuck  Flanell.  Zeigt  sich  nach 
i  Wochen  keine  .  Verriageruag  dea  .üroplea»  ^90 
i,  80  kann  man  mit  der  Dose  und  der  Häuiigkeil 
ubun^en  steigen»  und  ^»elbe  alle  Tage  einmal  machen 

wenn  $ber  die  Yermiadening  der  Geacbw.^tal  s^aatt 

M>  setze  man  sogleich  mit  den  Mitteln  aas;  und  nicht 
eobaobtet  a»an»  dafs,  sobald  einmal  der  Impufe  zar 
on  gegeben  ist,  dieaer  aooh  eine  Zeit  lang  obae 
Oög  des  Mittels  fortdauert.  Bei  gröfseren  und  um-^ 
ber^  Kröpfen  aei  man  ^oqb  vid  vor^iohtiger.,  IHa 
ingan  mttaaen  hier  Moh  aelt(|ner  and  iai  aoidi 
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geringerer  Menge  gemaohi  werden.  Oft  verordoe  kk  ii 
BOlcbeii  FäMen  nach  dem  Beispiele  der  Genfer  Aerzfe  im 

Jodkalt  in  sehr  geringer  Dose.  Ein  Gran  z.  B.  in  4-6 
Unsen  Wasser  aofgelösl^  iKfOvon  der  Kranke  i  bisSmaid«! 
Tages  einen  Efslöflfel  nimmt;  nach  jedesmaligem  Gebrauche 
dieser  Mixtur  setze  ich  8 — 10  läge  aus,  und  sebaid  eiai 
bestimml  wahrnehmbare  Verminderung  eintritt^  onterbKdii 
ich  den  Gehrauch  des  Mittels,  so  lange  jene  Vülumeriaivi 
nähme  fortdauert.  Bs  versteht  sich  f^nz  von  sdb&t,  dafe 
man  in  vielen  Fällen  mh  dem  Jodgebraucb  bei  vnilm 
ktlhner  zu  Werke  gehen  kann;  da  man  aber  nie  vorher- ; 
aehen  kann,  welches  die  iodwirkung  auf  den  Kropf  m ; 

werde,  so  ist  die  gi'ofstc  Vorsiclil  hier  nöthig,  und  derjfecte  ' 
Kropf  kann  mit  Erfolg  und  ohne  Nachlheü  im  Verlaufe  m- 
rerer  Konate  geheill  werden,  welcher  in  viel  kürnrer  1A 
geheilt,  alle  obenerwähnten  Zuialle  veranlafst  haben  mik 
•  Voft  vortrefflicher  Wirkung  sind  im  Aligemeinen  bei  da  | 
Kropfbehandkiiig  mehrere  jodhaltige  Mineralquellen,  i»m«il»| 
lieh  die  Adelhcidsquelle  bei  Ueübronn  und  das  Wasser  vofti 
Wiidegg  bei  Sohinznaeh  im  Aargau;  man  mofa  jedoch  aQil| 

mit  diesen  im  Ganzen  höchst  schwach  jodhaltigen  Mineral* 
quellen  sehr  vorsichtig  sein,  und  man  thul  wohl  im  Aafanj^ 
mit  einem  viertel  oder  -  elftem  halben  64as  täglich  zu  begit^ 
nen,  nicht  Uber  1 — ^2  Gläser  zu  steigen,  und  sobald  nurdil 
geringste  Pulsfrequenz,  nur  die  leichteste  Abmageniag  w 
tritt,  f&r  eine  Zeitlang  aulzuhören.  Was  die  brom-  ondje^ 
haltige  Matterlauge  betriül,  so  ist  ihre  antistrumöse  Wirkuof 
bia  jetzt  noch  hödist  unerwiesen.  Als  ich  in  Lavey  Bad» 
arzt  war,  bestand  unter  dem  Publikum  die  Meinung,  dafs 
dieses  mit  Mutterlauge  verseiate  Schwefel wasser  dea  Knffi 
bedeutend  vermmd^e.  leii  habe  jedo^  bei  geoMentj 
Beobachtung  dies  nie  bestätigen  können. 

Wenn  man  also  das  Jod  iimerlioh  als  JodkaU  oder  ii 
einem  Mineralwasser,  äufserlich  als  Einreibung  bei  <la 
Schilddrüsenhypertrophie  gebraucht,  so  kann  man  es  iiB  i 
Allgemeinen  als  Regel  aufstellen,  dafs  man  mit  Ueinea  ^ 
seltenen  Dosen  anfangen  müsse,  dafs  hier  stets  laugsam* 
Werke  zu  gehen  sei,  und  dafs  man  nur  erst,  wenn  keine 
Wirkung  eintritt.  aRmählig  tu  stSrkeren  und  häufigeren  P»- 
sen  seine  Zuflucht  nehmen  dürfe. 
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i|]ft«*ken  Mdlich  liier  noöfa,  dafl»  ?on  den  v  er* 

V^rbijoduDgen  des  Jods  mit  andern  JUetallem 
ders  das  demUijodiireluiii  hydrargyri  tob  Mopp 
>truma  ci  lolgreich  empfohlen  wird.   Seine  Salbe 

3  Graa  des  QuedLsilberjodürs  aof  1 — 2  Draob** 
voTon  man  läglioh.  eine  BcJüie  gK^b  auf  die  Gert 
nreibl. 

1er  Anwendung  des  Jods  siehl  unter  den  gegea 
fohlnen  Mitteln  offenbar  der  gebrannte  Meer^ 
spoQgia  tosta  oder  carbo  spongiae)  oben  an^  und 
bönea  Eotdeokmig  Camdet*9  madble  dieses  Miitd 

lUer  oüiciellen  und  geheimen  Mittel  gegen  Kropf 
Wirkung  dieser  Art  von  Koble  ist  .la  der  Thal 
sgeseichnete,  dab  man  eben  jetzt,  nachdeoi  mas 
freienden  Nacbtbeile  des  Jods  bei  schneller  Kropf, 
erkannt  hat,  uemlich  aligemem  «of  dea  Gehranch 
ihwammes  zuriickkoramt.  Wir  wissen  durch  die 
ingen  tifes ,  welche  seitdem  oft  wiederholt  wor« 
dilsi  der  wirksame  Stoff  in  dieser  Subatans  eiien 
,  and  die  unlaugbare  VVirkung  dieser  Kohle  spricht 
2tt  Gunsten  unserer  Metlu>de,  das  Jod ,  maa 
let,  im  Anfinge  in  setir  kleinen  Gaben  za  vM*ord« 
isi  offenbar  ein  Voiibeü  des  Meerscbwamms,  den 
laBgsaoi  zu  keilte,  und  da»  wo  remilläbt  eintr 
1  Idiosviikrasic  schon  sehr  kleine  Gaben  des  Jods 
Quelzen  des  Kropfes  einen  bedeutenden  Impuls 
nn  auch  eben  der  Meersobwaibm  jene  bösartigen 
is-Erscheinungen  erzeugen.  Unter  den  unglück- 
ispielen  dieser  Art,  welehe  ieh  erlebt  habe,  rechne 
des  berühmten  Botanikers  De  Qmdolh  in  Genf, 
mir  selbst,  da  ich  Ihn  m  seiner  letzten  Krankheit 
dein  Gelegenheit  . hatte»  hieritbet  genaiie  Auskauft 
halle  seit  vielen  Jahren  einen  Kropf  gehabt,  wel- 
bis  zum  Anfange  des  Jahres  1S3(>  nicht  sonderlich 
b  gewesen.  Da  aber  zu  jener  Zeil  immer  sfiurker 
e  Alhembeschwerden  eintraten,  welche  von  dem 
des  amfanigreicben  Kropfes  auf- die  Nachbartbeile 
I,  so  verordnete  sein  Arzt,  damals  Dr.  CWMoii  in 
m  Pillen  .von  gebranntem  Meerscbwamm.  Der,  so 
■elehrte  wünschte  so  bald  als  möglich  Erleichterung 
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zu  spüren;  deshalb  nahm  er  diese  Pillen  in  ungleich gröfse- 
rer  Menge,  als  sie  ihm  yerordoel  waren«  Nan  hng  zvar 
der  Kropf  sehMU  an  za  »ehmeben,  aber  schon  nach  mü* 

gea  Wochen  waren  alle  Zeiclicn  der  Cachuxie  eingelreleü. 
Der  so  schöne,  wohlbeleiJ;^  Mann  war,  als  ich  ihaioiFrük* 
jähre        in  B«x  uk,  tet  mm  Slcalai  soaanuMBswiaikii^ 

und  sein  sonst  so  heiterer  und  hebenswürdiger  Geist  halte 
einer  tiefen  N i ^ p rg^jji^ftgi^nli^  imd  äohwerinulh  Platz  ge- 
iMMht  Naeh  mehwen  Monaten  fingen  joM  bedeaküolmi 
Zeichen,  welche  \on  bedeutender  Pulsaufreguns;  und  llen- 
klopfen  begleitet  waren,  an,  naflbinlaflson:  jedyochatettleflii 
aaino  Goaondhait  nur  aahr  langsam  vnd  nn voHIumibmi  i» 
der  her«  und  ein  paar  Jahre  daiauf  zeigten  sich  die  erüeu 
SympUMBo  oiner  aUgemainen  Waaseraoohi  in  Folge  aiaarBai' 
alfeelion,  mid  in  &  1841  itarfr  dieaer  Magec^^ 
nachdem  die  Wassersucht  einen  aufserordeniUdien  Höhegräi 
enekhi  hatte»  JOr.  Pret^  aut  welohem  ioh  damal»  Hern 
4§  Oandalh  bebandeke,  hatte  die  feste  Uebenengung,  M 
dieee  sonst  so  kräftige  Cwatitution  von  dem  Gebrauche  des 
Meer^wanttna  derniaf«ii  eraofattttari  worden  war,  dab  m 
nie  wieder  an  ihrer  früheren  Kraft  zurückkehren  koartft 

Was  nun  die  Form  betrifft,  unter  welcher  der  ^^'^ 
aobwanun  gegeben  wird;  so  finden  wir  bier,  wenn  vir 
verschiedenen  Schriftsteller  durchlaufen,  die  allersonderba- 
aien  Combinationen,  und  trotzdem,  dab  der  Meerschwaom 
«berai  die  Jtaaia  dieser  Miltei  ansmacbl,  so  bat  dooh  eii 
jeder  von  diesen  Praktikern  geglaubt,  gerade  in  seiner  fr 
sammensetauog  ein  Speoificum  gefunden  zu  haben.  & 
dies  übrigens  einer  der  vielen  Naoblbeile  der  Mffti^ 
macie,  dafs  man  sich  eigen ihch  von  der  rationeBen  Wirt «flj 
der  Vielau  in  eine  einzige  Famel  zusammengedräog^o 
■ittai  gar  keine  Beebenachalt  geben  kann.  Basekie 
diesen  Zusammensetzungen  haben  eine  grofse  Celebritäl  e^ 
baltani  so  a.  A«  das  firclfa'^e  Mittel,  wekbes  von 
Dresdener  Ante  Ikdtmm  berstammt.  Ibra  tmammmtti^ 
ist  folgende: 

y  Tartan  iariarisat,  Spong.  losk,  SaoaiMir.  aik  sä  3^ 
awMniaei,  Rad.  imperat.,  Cinnamom.  acut,  aa  3ij  SuJp^ 
antimon.  aurat,  Qi,  Piper  long.  3j,  m«  L  pulv.  suW*'^^' 
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mtm  äuM  der  Knuike  lägMi  l^i  M«d  eisM  Thee- 

löfel  TolL 


FeUr  Frank,  dessen  Name  als  ausgezeicbneler  Prakli- 
ier  gmriCi  stets  in  Ehreii  hteibM  wird,  hat  sich  besooders 

folgender  Formel  bedient: 

^  iSpoo^  Ovaria,  in  TragmenUs,  Lapid.  spongiarum  äajiv, 
I   Piise  narine  ^  Ingermtiir  haeo  eraoUmlo,  et  fial  sob 

igae  oiDis.  flu  jus  cineris  3j  coquatur  ni  aqiiao  fonlanae 
I    ttr|  ad  remaueiu.  tij,  filiratis  addc  Synip.  cinoaittom.  ^» 

IL  &  amai  Uiglicli  einen  EfslöfieL 
HedenuSr  welcher  zur  Zeit  einen  aufserordenllichen  Ruf 

der  Behaudloug  des  Kjropfes  hatte,  bediente  sich  der  fd« 
gendaa  Foraoel: 

^  Spong.  tost.  3j,  Uepat.  sulphur.  3ij,  Piper,  alb.  3j,  s, 

Morgens  und  Abends  einen  Löffel  voH. 
4  Spong.  tost.  Jj,  saeeh.,  alb.  Sfi,  flor«  Solphor.,  Alcali  raine- 

ral.,  Piper,  alb.  sing.  5ij;  Ol.  lign.  Sassafras  3/^,  nu  t 

palv«  &  dreimal  täglich  i  Theelöffel  volL 
9^  Spong.  ust.,  Lapid.  spong.  sing.  Sj;  Aethiop.  miner.  3ij 

Kermel.  mmeral.  3j,  Ol.  ligni  sassaiias  Bß-By  M.  t  pulv. 

Zweimal  taglicfa  3j  an  nehmen» 
Als  änfserKcbes  Mittel: 
^  Sapon.  venet.,    eii.  lauri  rec.  parat,  sing.  5ft  Ungl.  allhaeae 

üj.  Ol  mentb*  piper»  gtt  Xij,  AL  f.  ung.  S.  Morgens,  Mi^ 

tags  und  Abends  eine  Haselnufs  grofs  in  die  Kropfge- 

achwulsi  einzureiben. 
Ans  der  Uebersicfal  dieser  Arzneiiermdn  ersieht  moi 
einerseits  in  all  dieser  Mannigfaltigkeit  den  Meerschwamm 
äls  iirundiiuUel»  andererseits  habe  ich  sie  für  diejenigen 
Praktiker  besonders  angeführt,  welche  mit  besonderer  Vor* 

liclie  die  Oriiziiialloi mein  anweitdcii. 

Ein  in  trühercr  Zeit  sehr  berühmtes  Mittel  war  das  da 
Am'sche  Kropfpulf  er,  welches  offenbar  zo  den  sonderbar« 
•ten  Compositionen  der  materia  niedica  gehört.  Es  ist  höchst 
Yvahrscbeinlich,  dals  es  seine  Wirksamkeit  dem  os  sepiae 
verdankt»  welches  aas  dem  Meere  kommend  wohl  Jod  enl* 
liaUen  mag.  Diese  übrigens  noch  heute  mitunter  ange- 
wandte Formel  ist  folgende: 

^  Nihil,  alb.  UV,  Ossiora  sepiae»  Potamt  ovon  äi  Sj,  Panm 

scarlatiii,  3«^.  . 
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Dieae  Dioge  weidea  gonusebt  ia-  eiaem  ireKfidiloMem 
Gefäfse  verbrannt  and  gepulvert.   Ein  Enwachsener  nimmt 
davon  läglich  2  mal  18  Grao,  dabei  aber  im  YoUmpad  m  , 
abführenä  MiUel,  darauf  an  den  folgenden  6  lagen  wieder 
12  Pulver,  und  reibt  dabei  die  Geschwulst  fleilsig  (DeHmr  , 
Haiio  medendi  Bd.  IL  p.  157). 

Was  unsere  Anwendungaart  des  Meerschwamas  belrlA, 
so  bemerken  wir  vor  Allem,  dafs  der  Meerschwanim  nur 
schwach  verkohlt  sein  mufs,  gerade  biureicbead^  um  iaPal> 
ver  redttcirt  werden  zu  können.  Wir  geben  ihn  in  der 
Regel  einfach  iu  der  Dose  von  3mal  des  lages  ^  bis  zu  eineu 
ganzen  Scropel,  jede  Doee  mit  einem  Scmpei  Zucker  ai^ 

5  Gran  Zimmt  abgerieben.    In  der  Schweiz  ist  der  Weia 
des  gebranoten   Meeischwamms  sehr  gebrauoblicb.  lb& 
kocht  eine  Unze  der  Meerschwamnikohie  mit  3—4  Pfi  go- 
ten  weifsen  Weines  auf  die  Hallte  ein,  filtrirt,  setzt  einen  | 
aromatischen  Syrup  hinzu  und  lätsi  hiervon  Morgens  und ; 
Abends  ein  Liqueurglas  oder  ein  kleines  Weinglas  vol 
nehmen. 

In  früheren  Zeiten  Mfandte  man  die  Alkalien  gegen 

Kropf  viel  an;  namentlich  wurde  das  Natron  bicarbonicuin 
zu  2  Drachmen  bis  auf  ^  Unze  täglich  verordnet.  Ueut  zu 
Tage  ist  dieses  Mittel  jedoch  ganz  anfter  Gefarauoh  heia 
Kröpfe; 

Bc^er  legte  einen  sehr  groCsen  Werth  anf  ein  Hak- 

band,  welches  in  seinem  Innern  ein  Genmch  von  gelösch- 
tem Kalk,  SaUniak  und  Lohestaub  enthielt.  Nach  dem,  was 
er  Über  die^s  Mittel  sagt,  ist  seine  Wirkung  hngsa»,  je* 
doch  behauptet  er  Kröpfe  damit  geheilt  zu  liaben.  Hier  be- 
merken wir  aber,  dafs  für  diejenigen,  welche  aus  Bergge- 
genden kommen,  der  Uofoa  Anfentbalt  in  Paris  den  Krspf 
heilen  kann,  dafs  man  also  in  Bezug  auf  Arzneiwirkongeu 
leicht  Tänschobgen  unterworfen  iei  Aach  der  filectrogvl- 
vanismus  ist  gegen  Kropf  vorgeschlagen  worden,  aber  es 
hegen  hier  so  wenige  bestimmt  datür  sprechende  Erfahruo« 
^en  vol^  äla  für  die  Zariheilnng  der  Geschwülste  dorob  die* 
ses  Mittel  überhaupt.    Die  Behandlung  des  Kropfes  ciard 
Compression  ist  bei  umfangreichen  Kröpfen  wohl  uomug* 
li»hr-dio  viel  envpfohlehea  Einreibungen  mit  Ifhtmentom 
latile  haben  nicht  die  geringste  specifische  Wirkuag» 
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Mi»  niehi  dnroli  dt«  Erfabniiw  Mae4ioBirl.  • 

80  ndmski  sich  also  die  arzneiUcbe  BeliimdluBg  Uel 
i^ropfes  auf  Jodpiäparata  uuü  ileorsohwamm. 

Wir  koteiMii  non  zur  dbünii|[isdb0o  Buhwidtoitg.  Dm 
keiden  wicbligsten  Anwendungen  der  Chirurgie  aui  die  Be- 
handlung des  Kropfes  sind:  Die  HeutluQg  der  Cystea  duicb 
ibzapfen  und  BaaiMit  and  da»  Uinvegiieluiieii  d^  ganiM 

Kropfes  durch  ünterbinduni;  und  Exsiirpatiui). 

Uific  müa^n  wir  vor  aUea  Diogaa  vor  dar  XoUkübo* 
Wl  m  inaDGlrar  WondBrale  tmneo;  und  voa  den  anfCropr 
Openrlen  ist  gewifs  so  mancher,  der  ohne  Operation  noch 
iahf  e  kii§  iiittte  lebeu  koofiM,  6otw«der  iiotf^  dem  M^saer 
in  OfterAlenoK  gebKebea,  oder  wenige  Tage  Mck  dtäf 
Operaüon  scbneli  zu  Grunde  gegangen.  Eine  jede,  auch 
die  gBringtle  Opemiom  an  der  Sohilddnlae  ku»  ^oi  dm 
ü  «dberofdenlKohem  CreffiifsreMilluuii  dee  Organs  dwoh 
BluiuDgen  sowohl,  wie  duTCh  ausgedelinie  ünUüadiuig  die 
boflftrtigBiai  Folgen  bidMMt  Im  iUgemeinen  IcMn  man  elao 
'  <fe  Regel  aufstellen ,  dafs  mehr  als  fkr  irgend  einen  Theil 
des  Korpora  hier  nur  driugeiide  Noth  zu  operativem  Ein<- 
iriteileo  veranlaeaeft  soll.   Ja»  was  die  fiiafirpation  des 

Kropfes  be  tri  fit,  so  ist  einerseits  die  Unterbindung  der  Schild- 
dniseaarlerien,  selbst  der  Carotis  oit  ohno  aUen  iNutzen; 
Mdererseitg  iil  wirkUoiie  Butirpalm  eiiietf  gralSMi  Kröpfea 
ein  höchst  gefährliches  Wagestück,  und  kleine  Kröpfe  hat 
mik  aiobi  zu  ea^atirpire»  notbig«  Wo  überhaupt  das  Drib- 
t^Tigewebe  mt  ein&ch  hyperirophiseti  ist,  wirkt  im  Uebri* 

das  Jod  auf  eine  sichere  Art.  Wir  verwerfen  also  im 
Allgmcsieii  für  die  Schilddrüse  jede  andere  Operetien  eis 
die  aif  die  Cysten  Besog  babeiHle;  deim  Uer  wirkt  doe 

gar  nicht,  und  haben  diese  Bälge  eine  grofse  Ausdeh** 
»Qiig  enreiofcl,  ee  kttnneii  sie  bedeutende  StöruDgea  zur 
ledige  haben.  A«eb  hier  ist  es  nngleieli  relbsamef ,  inuner 
i^it  der  Palliative peration  anzulangen«  Man  zapft  den  Cysten- 
weiia  er  flüssig  isl^  mü  einem  üsinen  Irotker  ab^  oed 
*Hbt  diesen  deshalb  an  feinem  abhängigen  Punkte  ein,  necfaU 
dem  man  sich  vorher  überzeugt  hat,  dafs  man  keine  üe- 
^  Tötetet  Meeh  der  Operetien  schlielsl  man  die  Wände 
^  «bem  Stückchen  Heftpflaster.   Es  sind       Fälle  genug 

■ 
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bekaanl,  in  denett  (Hefte  Ponktton  für  lange  Zeit  Hflfesehaib, 

und  kann  man  sie,  wenn  sich  der  Sack  nur  langsam  wie- 
der füUty  von  Zeit  zu  Zeit  wiederholen,  ist  der  lohali  mehr 
gallertartig,  so  mufs  man  den  Binslichspunkt  durch  eineii 
ächnilt  erweitern;  fuiien  sich  die  Cysten  nach  der  Punction 
achnell  wieder,  so  ist  die  einzige  richtige  RadicalopenlioB 
die  Anwendung  des  Haarscils.  Wir  führen  die  Operatio« 
hier  wörtiicb  aus  Diejfmbachs  Werke  über  operative 
Chirurgie  an ,  md  verweisen  überhaupt  fBr  alle  beim  Kropf 
nöthigen  Operationen  auf  dieses  so  geistvolle  und  gediegeoe 
W^k.  Die  zu  citirende  Stelle  befindet  sich  im  zweites 
Bande,  S.  333—35. 

„Die  Operation  wird  auf  folgende  Weise  gemacht:  Der 
Kranke  sitzt,  den  Kopf  von  einem  hinter  ihm  stefaeniei 
Assistenten  fixirt.  Hierauf  sticht  man  einen  dünnen  Troikar, 
dessen  Canüle  über  den  Querdurchmesser  des  Kropfes  hia- 
ansreichl,  und  welche  in  der  Mitte  eine  Anzahl  Löcher  hak 
dorch  die  Geschwulst  hindurch,  so  dafs  das  InsUuiiKm 
durch  die  Mitte  der  Höhle  hindurchgeht«  Nach  dem  Zu- 
rückziehen des  Stilets  läfst  man  die  Flüssigkeit,  weld^ 
durch  die  Oeüiiung  in  die  Röhre  eintritt,  abüielsen.'' 

„Hierauf  führt  man  einen  Docht,  aus  drei  bis  6  dickei 
wollenen  Fäden  bestehend,  mittelst  einer  geöhrten  Sonde 
durch  die  Canüle,  zieht  diese  heraus,  und  hält  den  Dociii 
an  der  andern  Seite  des  Halses  fest,  so  dafs  er  in  der 
Kropfgeschwulst  zurückbleibt.  Dann  wird  der  Reserveiheil 
aufgewickelt,  und  an  der  Seite  des  Halses  durch  eiaPflasttf 
befestigt.  Enthält  der  Kropf  dicke,  gallertartige  Masses« 
welche  sich  nicht  durch  die  Canülo  entleeren,  so  kaoo  mm 
neben  der  untern  Setaceümsöffnung  ein  Panisches  gektepf- 
tes  Messer  lidiren,  und  die  Wunde  etwas  erweitei'n,  worauf 
man  die  Massen  ausdrückt/'  , 

„Die  gröfste  Struma  lyrophatica,  welche  ich  jemals  ne* 
sehen  und  operirt  habe,  loeobachtete  ich  bei  einem  40^- 
rigen,  grofsien,  starken  jüdischen  Kaufmann  ans  Polen.  Dtf 
Kropf  nahm  die  vordere  und  auch  die  Seilenfläche  <te 
Halses  ein,  und  ragte  bis  über  den  (Jnterkieler  und  da> 
Kinn  hervor,  welches  darin,  ruhte»  Die  immer  zuoehneiMie 
Vergröfserung ,  sowie  bedeutende  Atiimungsbcsch werden 
hatten  den  Kiankeu  nach  Berlin  getriebeB«    Hut  ä$  Se- 
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sorgnifs,  dafs  derselbe  l)ald  seinem  Ucbel  erliegen  wiirde, 
bestimmte  mich  zur  Operation,  leb  iiiiurte  quer  duroti  dm 
Mine-  dtr  Gesohwtltl  •  ehi  Seteeeam,  wm  B  diokw  bmm^ 

wollnen  Fiiden  bestehend,  hindurch,  nachdem  ich  den  grö- 
(seren  ThoXt  einer  gelbliche,  klaren,  wässrtgen  FlüSAiglLail 
eAffeeri  hatte:  ctor  Doebl  leteH  daim  foTtwHhraad  die  isiH 
rück  gebliebene  oder  sich  wieder  ansamraehide  Feuchtigkeit 
ab.  Nach  einigen  Tagen  stellte  sich  eine  bedeutende  oft^ 
Mie  Reaetion  mit  heftigem  Fieber  nnd  kuraenl  anbaUenden 
Husten  ein,  welcher  zu  Aderlassen,  Blutegeln  und  warmen 
Uoischlägeo  nothigte.  Der  Kropf  war  aiark  gesefavoUen^ 
»nd  -an«  den  erweilerteu  Stichwunden  flofs  neben  dem 
Haarseil  eine  grofse  Menge  molkiger  Flüssigkeit  ans.  Da 
<tia  Absöndermg  in  den  folgenden  Tagen  aschgrna,  naift 
lodcigem  Zellgewebe  vermischt  war.  machte  ich  zu  beiden 
Seiten  des  Halses  einen  üngerlangen  Einschnitt,  aus  dem 
Felsen  des  Balges  abgingen«  Die  Lnftröbre«  der 
Kehlkopf  und  die  Halswirbel  lagen  wie  piäparirt,  aber  mit 
grauem  Zellgewebe  bedeckt  da,  Einspritzungen  und  Um- 
iobttge  von  Kamillenthee  mit  Bleiextraet»  innerlicb  Säwen^ 
Salzsäure,  oxygenirte  Salzsäure,  Einspritzungen  von  sehr 
verdünntem  Chtorwasser  besserten  das  Befinden,  die  Höhle 
*«rde  inwendig  rein  md  rmb,  Überall  zeigte  sieh  eine 
gesunde  Granulation,  und  der  dem  Tode  schon  nahe  Pa- 
tient genas  binnen  acht  Woohein  -  vollkommen.  Zwei  lang» 
Ntrben  an  den  Seiten  dea  Haisei  sind  die  einzigen  Erinoa*' 
rnagen  an  ^eiu  grolses  früheres  Uebel.'* 

„Alle  dnroh  das  Selaeevm  bei  Simma  oyetica  Operiiw- 
Iä  wurden  darnach  sehr  krank,  und  mehrere  derselben, 
^6  aus  den  angeiührten  Beispielen  iiervorgciit,  iebensge- 
fährli4jfa|  nur  in  einem  eimrigen  Falle  erfölgte  die  Heilung 
W  nngemein  leicht,  dafs  es  mich  im  Vergleich  zu  den  frii* 
heren  Beobachtungen  fast  befremdete.  Vor  einigen  Monaten 
operirte  ich  eine  28jährige  Engländerin  an  einer  gänaaei* 

pOfcen  Struma  cvstica.  Das  jonge  Mädchen  war  gewöhn- 
''^^i  iieiser,  und  hit  au  geinrier  Respiration.  Ich  durchbohrte- 

Kropf  mil  einem  feinen  Troikar,  und  liefs  das  klare 
Wasser  nm^  worauf  ich  das  nur  aus  3  Taden  bestehende 
Seiaceum  darctoog.   Die  Heaction  war  sehr  unbedeutend* 

rieh  in  gerii^er  Bfeng«  Frieder  ans^mmdnde  PMasig^ 
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kcit  konnte  neben  der  Schnur  ausgedrückt  werden;  dann 
iurgescii'te  die  Gescbwuist  durch  i^tzuDdung  der  Wandua- 
gea  el^s /mbht*,  and  ein.  dieUicher  Eiter,  aber  nur' in  ge- 
ringer Menge,  konnte  beim  weiteren  Durchziehen  derFädeo 
kemisgabrachl  werden«  Nach  3  Woobeii  entfernte  ich  die^ 
selben,  einen  nach  dem  andern,  schob  ein- kleines  Bourdon- 
jiei  4  ^^^^  t  und  kurz  daraut  war  die  Ueilnn^  des 
Kropfeft  ToUständig.'^ 

Es  bleibt  uns  jetzt  nur  noch  übrig,  einige  Worte  über 
.  ÜB  Bebandiang  der  JSntzündung  nnd  die  der  Dß§eneratiofl 
der  Sriiilddräs^  m  sagen« 

Die  acute  Entzündung  der  gewöhidioh  .vorher  sdm 
hypertrophisohen  Schilddrüse  erfordert  die  enei^cbatote» 
tiphlogose;  reichliche,  alle  8—10  Stunden  wiederholte  Ader- 
lässe, bis  die  Athemnoth  nachgelassen  hat;  bestandige  An- 
wendung von  Bkiiegela»  voa  denen  maa  t^ibreod  1-^2 
Tagen  immer  10 — 12  am  Halse  hängen  läfst,  sind  hier  im 
äuCsersten  Notfälle  indicirt,    Bs  versteht  eicJa.  gaai  loi 
selbst ,  dafs  wenn  hier  ein  erster  Aderlafs  und  eine  erste 
Anwendung  von  2Ü  Blutegeln  bereits  ürleidUernng  verscbal- 
fen,  man  nidit  zu  jenen  ttbertiiebenea  Blulentziehoageii 
seine  Zuflucht  nehmen  müsse.   Da  die  Erfahrung  aber  leiiii. 
daCs  dieaes  Uebel  durch  auljs^erorilenMidie  Athemnoth  mi 
CompressioA  schnell  tödtlieh  sein  kaiMi,  so 'kann  naa  sbea 
in  dringenden  Fällen  den  Kranken  nur  durch  jenes  sehr 
energtscbe  Eingreifen  retten«   Qthi  die  .finlzQiidung  in  Eite- 
rung über,  so  mache  man  bei  Zeiten  warme  Umschläge, 
um  die  Eiterung  nach  auiseja  hin  zu  befördern,  eröSm 
den  Abeoefs,  sobald  man  beatimmte  Ploctoation  ia  aiaas 
gewissen  üniiange  wahrnimmt,  und  unterhalte  durch  einge- 
legte Wicken  den  freieitt  Abflufa  des  Eiters.  Bei  krebstiaf- 
tem*  Kröpfe  läfst  sieh  in  der  Regel  niobt  VieV  machen,  hock- 
stens  kann  man  den  Kranken  durch  PaUiativa  erleicliiern 
Jedeeh  veraiiohe  man  duroh  Jodeinreibungen  das  den  Ibreb» 
umgebende  Drüsengewebe  in  seiner  Anschwellung  zu  W 
rtagem,  da  hierdurch  die  Compree^onseracbeinungeo  em 
germiBirseii  gemildert  werden  köooea.  Man  satse  den  Km< 
ken  aut  eine  mildnährende  Kost,  um  die  Kräfte  aufrecbi 
erhalten,  und  gebe  ihm  im  Veriialtnifs  .zu  den  AAheabe- 
sohwetden  das  Opiiini  io  sieigender.  Dose,  hesand«  *^ 
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weitaus  mildeste  Präparat,  das  Opiuniextract,  von  dem 
man  2 — 4inal  am  Tage  4  ^^^^  darüber  iu  PiUefiforia 
oelniiM  lassen  kano.  Im  AUgemmDM  htile  man  sieh  vor 
Aderlässen,  da  diese  die  Athenmoih  nur  sehr  wenig  ver- 
rittgera  uod  daa  KräfiezaataiKl  bedeutend  achwäoheD. 

Wir  wiederiudeD  hier  am  Bode  dieses  tberapeulisohen 
Theils,  dais  wenn  wir  in  gediatigter  Kürze  eben  nur  das 
Wichiigste  mitgedieih  habeo,  dies  besoadera  deshalb  ge- 
schehen ist,  weil  es  viel  besser  ist,  dem  Praktiker  die  we- 
nig zahlreichen,  aber  sicheren  Anhaitöpuukle  für  die  Be- 
luttdhing  nnüniUieilen,  als  eine  grobe  Zahl  von  MiUebi 
ziMMliafter  Wirkung  zu  einer  abgerundeten,  aber  gewUs 
weniger  brauchbaren  Darstellang  zu  eompiliren. 

Ueberhanpl  wird  es  in  der  neuen  Medioin  immer  vrieb* 
Sg*r,  sich  genau  Rechenschaft  zu  geben,  wo  raan  helfen 
kaoo,  und  wo  die  Arzaeikunst  nichts  vermag^  und  im  erste* 
m  Falls  siob  mehr  an  eine  geringe  Zahl  einfeeh  fermnUfw 

I»  und  durcli  die  Erfahrungen  sancliünirter  Mittel  zu  hallen, 
als  eine  Menge  in  ihrer  Wirkung  dunkler  polypharmaceuti- 
leber  Formeln  >  stet»  gegen  alle  m^llohen  KrankhehM  in 
Bereitschaft  zu  haben.  *    -  '  .  '  Le-t 


VERSEIFUNG.  AlleiS0|^naiiiitonFetlmb8taiizwbabeftii> 

fser  der  Unlü.slichkint  in  Wasser  und  der  leichten  Breniiliirkii 

bandliing  mii  einer  wäsB^rigeD  Löwig  der  «Isendea  AlUiii 

eine  eigenlhuiuliche  Umiinderung  erleiden»  vennoge  deren 
mek  eia  f^t^  Körper  —  Seife  genaoiU  , —  w%  der  wäs&n* 
gen  LöMiDi;,  abBobeiden  lübc.  Die  EigdnsciiaAen  luid  hv* 
stellungsweise  der  Seife  sind  schon  s^it  den  ältesten  Zeiten 
bekenei,  den» /'Mim  dejr  Aeltere.erweiiAl  ikr^  eobop  wur 
dem  Namen  Sapo,  and  durdi  GaJfiMu  whsßBn  war,  dabdii 
Römer  ihre  Bereitung  von  den  Galliern  erleinten,  dafs  aber 
dieDeoiscben-aie  noch  heaaer  za  bereilea  verataodeo. 
scheint  auch  der  italienische  Name  Sapo  vom  altdeolsdiei 
Sape  herzurühren. 

Man  hielt  die  Seife  anfengg,  ab  aich  Chemiker  mü  <ieffi 
Verseifungsprocefs  zu  beschäftigen  begannen ,  für  eiae  di* 
recte  Verbindung  des  Alkalis  mit  dem  fetten  Körper,  wel- 
chen man  der  Veraeifoag  nnterwarf;  erst  im  zwetlea  De* 

cennium  dieses  Jahrhunderls  gelang  es  den  scharfsiimig«« 
und  unermüdlichen  l  orschuugen  des  französischen  rii  in' 
kera  Cheweul  (sur  les  corpa  gros),  eiae  wisseoscba(Uifii)^ 
Begrüüdiing  des  Vcrseifungsprocesses  aufzustellen  und  übiw 
Kenntnisse  über  die  verschiedenen  ii-^ettsubstanzea» 
Eigenschaften  und  Zusammenselzmig  weseoüich  zu  ^ 
reichern. 

Die  sämmtlichen  fetten  Körper,  welche  sowohl  im  ii^i^ 
als  Pflanzenreich  sich  finden,  bestehen  aas  Kohlea*,  Wis^ 
ser-  und  Sauersiad  und  zwar  in  der  Art,  dafs  ein  iW 
der  Atome  dieser  drei  Kiemente  mit  einander  vereii# 
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zu  einer  Gruppe,  wekhe  die  Eigenscliaii,  sich  mit  hasischen 
Oxyden  zu  verbiaden,  mit  den  bekannten  Mineraisäoren  ge* 
neio  liat,  während  der  andere  IheB  der  Atome  jener  drei 

Giuiidslodü  inil  einiinder  verbunden  sind  zn  einem  Kürper, 
der  den  bafiifioheu  Oxyden  in  seinen  chemiscben  Eigen- 
sflhaten  äbnUeh  Ist  Jene  Veirbiodungeii  von  seoren  Eigen- 
schaften nennt  mm  daher  l'etle  Sauren,  und  sie  Laben,  da 
wir  die  ferscybiedeoeo  FettmibsAenseo  mit  beeond9m  Namei^ 
91  foenekdinen  pflegen,  aeoh  einen  beeoodem,  anf  die  Ve/^ 
art  in  der  sich  finden,  bezüglichen  iNam^en  bekommen, 
t.%  lelg^änrei  Oehuiiire,  Margiraisäam  e,  Den  i^är- 
per  von  bafiisoben^  Eigeneebailen  aber,  weloher  sieh  durch 
einen  eigen thüadichen  siil&en  Greschmack  auszeichnet  und 
bei  der  geiröbialiQhett  XemperalyNr  ein.  diokfltoBigee  Liquidw^ 
darstellt,  hat  man  mit  dem  Namen  OelsüTs,  Glycerin 
(i^uvg  süTs)  belegt,  oder  neuerlichst  mit  Glyceryloxyd 
ader  Lipyloxyd  (iteni  Feft)»  wßil  man  .ihn  betraobt^  aia 
das  Oxyd  eines  Kohlen  Wasserstoffes  als  Radical,  welchei^ 
^  üreiliob  bisher  zu  isoliren  noch  nicht  vermocht  bat^ 
Die  feUen  Körper  sind  alao  naoh  der  in  dar  .nniorgpi«> 

Ächen  Chemie  iiblichc]!  Vorstellungsweise  als  Salze  zu  be- 
iracliten ,  welche  als  basisches  Oxyd  das  Glyperyioxyd, 
C^tt>0,  und  ala  Säure  irsend  eine  fella  S&ure'entbalt«. 

deren  Zusainujensülzung  je  nach  der  Verschiedenheit  des 
Helten  Korpus  variirt.  Eine  Ansnabvie  hierv.cui  nuu^b^ 

WaUraCh  und  die  Wacbaartea,/welobe  statt  des  Gly-^ 
ceryloxyds  andere  basische  |£ohlen-Wajfcsar-Sauersto.lJLv:^?bi|i7 
<l<Uigen  entb^iten«  .  . , 

Die  Ei|IW^rlu^lg  des  älzenden  Alkalis  während  dea  Ver« 
^^ifungsprocesses  ündei  nun  in  der  Art  Statt,  defs  die  Säure 
der  FeUflMTt  sidi.  mit  den  Alkaii  verbinde!^  und  damit  die 
S^fe  bildet,  aber  das  Glyoeryloiiyd  nimmt  in  dem  Moment 
deiner  AussQbüidung  aus  dem  Wasser,  womit  es  in  Beruh- 
^^^i  ist»  etwas  chemisch  anl^.  und  bildet  damit  das  eig^t^ 
liehe  Glycerin  oder  OelsttTs.  Genauer  gesa^:  2  AtonM 
Glyceryl-  oder  Lipyloxyd  verbmdea  sich  mit  3  Atomen  Was- 

und.  diese  Verödung  bat  dann  die  Eigenschaften  dea 
^lycerins,  welches  demnach  aus  C«Il^  0^  besteht.  In  Poi^ 
n^ela  ditrgestelit,  worin  baispielsweiSQ  St  s  Steariasäure» 
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(^l.sa^.CyiyCf^rylQxyd  und  Iis  Wasser  sind,  ist  di^  Yerseifuiig 

Xatgs  (^4».dl)  foigeuda: ....     !  i  .  : 
2  dl  St,  2  k  u.  3  H  =  2  KSt  (Seile)  u.  dl  +  3  H  =  üelsüfs. 

Petto,  weMie  im  duerischeii  und  ptanslkbeii  0»^ 

g^nitmus  vorkoninien,  sind  entweder  flüssig  oder  fest,  und 
man  hal  diesen  beiden  Arten  Galfongsnlimeu  gegebenr  m| 
M^sigen  Pette  heifsen  filirfne, '  im  gewObidiolirti  Lebe»  Oel«i 
die  festen  Stearine,  im  gewöhnlichen  Leben  Mg.  Ba  ündei 
Sick  Mwohl  im  Thier-  nit  im  Pfiatiseokörper  sultea  m' 
ffet*  beiden  Fettarten  allein;  in  der  Regel  sind  es  Gemep;' 
von  flüssigen  mit  festen  Fetten,  welche  eine  weiche  sibtt* 
liM^  Beschaflenhetfc  haben,  nUd  nicbt  selten  SdnMh  p 
hannt  werden.   Das  feste  Fett  ist  meistens  mit  dem  Uns- 
Bii^4tk'  untermengt,  nnd  je  nachdem  das  feste  oder  Alssiji 
vorherrscht,  ist  das  Fett  härter  oder  weicher;  wenn 
flossige  Fett  sehr  vorherrscht,  so  tust  sich  das  feste  dar* 
ani;'  nnd  man  pflegt  dann  die  Lösung  audi  mit  dem  Nmm 
Oel  zu  bezeichnen,  gleichgültig  aus  wie  vielen  Gemeogei 
dieselbe  besteht!.  | 
^    Die  feste  Substanz  de^  einen  Fettes  ist  oft  ia  9m\ 
pfaysilialischen  und  chemischen  fiigenscliaften  von  der  ein^^ 
iuideren  Püttes  abweiehend,  und  wird  darum  mit  m 
schiedenen  Namen  bezeichnet.  Arn  allgemeinsten  verbreW 
ist  unter  den  festen  Fetten  Margarine,  das  feste  FeUi 
te' vielen  Pflanzenölen  und  Thterfetten,  und  Stearine 
der  Talg,  das  feste  Fett  in  den  härteren  thierischen,  sefei 
fal  Pfbemzeittfettenv  wie  z:  B.  im  Hammel-  und  Ziegeatalg,  ^ 
der  Cacaobutter ;  P  a  I  m  i  t i n  das  feste  Fett  des  Palmöls  (Pah- 
bulter);  unter  den  flüssigen  Fetten  ist  das  verbreitelsi< 
BiäTne  oder  Olein,  em'wesendicbef  BestandlheU  aüerle^ 
ten  Oele  und  Beimengung  der  meisten  festen  Thier-  ^ 
Pflanzenfette.   Bei  der  Behandlung  der  genannten  FeUe 
Mkalien  erhSH  man  mm  aus  •  - 

'  Margarine;  Oelsüfs  und   maigaiinsaures  Alkali 
Stearin        -      -  stearinsanres 
Elaine  -     ■  •     elain-  od.  ölsaures  - 

■ 

Paimitin       •       *   ;  pahnittnsaures 
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Wenn  eiae  Auflüstinfi;  eines  diMer  alkalischen  Salze 
mit  MMT  stärkartin  Hiare,  z.  ^  Stizr,  Schwefel-  oder  WewiP 
üßi*  m.  dgl.  ywmHobi  ^  »o  bildet  mAmmlUimhMt 

hinzugefüglcii  Sauren,  die  leite  Saure  scheidet  sich  vom 
Alkali,  und  schwimmt»  wenn  die  Lonung  cnortn  ist,  gaf  diir 
Oteiiiflbe  detvelbw  in  FAm  «inai  Oek.  Die  Säarm  m» 

i.lcai  margariQ-slearin-  uüd  paliuitinsaurea  Alkali  sind  bei  ge- 

ät  ftttaig:    Margark  -i  md  PaUpitin  ■»  SAeMriatiiare  wordep 

jetzt  in  grofsen  Massen  aus  dca  eoUprecheodea  Seitea  dar^ 
IKMliUL  oaa  dieM  Siano  für  aicb  aar  Mchtfihrilrilifia  an 
▼«wanden.  Weaa  die  Seifen  darcb  Stereo  zersetzt  wer- 
<leQ,  so  vereioi^  die  ausschaidende  XeUe  Säare  ch^ 
nsdi  aiifc  eiaar  gaimaaD  Heafe  Waaaer,  w^bke  davok 
•tolrte  Temperatur  nicht  wieder  zu  entfernen  ist,  ohne  die 
Säore  zu  zerlegen.  Die  ätelie  dieses  cheiaiachen  Wassels 
ndnm  m  dam  Fettt  imria  sioii  dia  äman  AadtiL,  wtew 

•cheinlich  das  Glyceryl- oder  Lipyloxyd,  aber  die  Verwandt- 
schaft di^sM  leUiaru  Kjöcpers  zu  Säuren  (die  *^t^'rVtf  das^ 
ia«fe  adiwiahar  ala  dia  4b«  Waaaars  aaiUf  iaaal 

ffiufste  man  ans  einer  feiten  Säure  und  Glycerm  das  ur- 

^pniagliaii»  .F#u  ii^<eder  ker«4aUe&  luHMteOi  waa  aia  geUi^ 
Um  ana  HamanlKaa  Falt  ^ßwoumm  Seifii  tmli  vwadaa 

deae  Eigeaaahaftoa,  je  nachdem  man  zur  Verseifung  Kali 
oder  ^iatnm  aaigawtadet  bat»  «ad  «ebaa  varadhiadoa  iiod 
^  Seifeo  nach  der  verschiedeaea  Natur  des  Fettes.  Man 
^mterscheidet  daher  zwischen  Kali-  und  Natron-Seifen 
^  awwhan  Ovl-  «ad  Ialg«Saifai.  Dia  KakaaifiMi  aaid 

•Wb  weich  und  schmierig,  und  ziehen  i'euchtigkeit  aus  der 
Luft  ax^  mogoi^      aua  fiosfii^an  oder  festen  Fattau  berai&al 
didiar  wtrdaa  «ia  aaah  SobmieraaVui  genmA» 

^  Natronseifen  sind  stets  consislenter  als  die  Kaliseifen, 
doch  UBiarschaidaii  -  aia  aidi  annti  unter  rinundar  ducoh 

Hürte,  wano  aar  DarüaDaftg  dar  Natmaaaiia  aia 

"bissiges  Fett  (ein  Oel)  angewendet  wurde;  die  festen  Fetta 
(Stearine,  Margarae)  gebw,  nü  Hatran  venaift,  dia  tel»- 
^^Saifciiy  und  diese  sind  es  auch«  deren  wir  uns  imHauft» 
gd^fh  neistens  ao  bedienen  pflegen. 
^  Shpr  Omielttig  diar  Satfm  Wendel  maii  Laogett  wit  , 

gewissen  Coacentration  an,  welche  durch  Behandlung 


Ton  Potasche  mit  gelöschtem  Kalk  erhaltcri  wurdea,  wenn 
MO  Schmieraeifea  darsleUeo  wUL  '  flyr  Beraitaig  41«  Ütt^ 

^«Iche  entweder  käuflich  ist,  oder  au#  Soda  mit  Kalk  daN 
gesteHl  wird  Priiie^  ^iirde  immer  mm^  Amk^lUKhaff 
«Im  Eritoeife  gekdoH        di^e  dato»  «hiitii  emen  Ztisat^ 
V0&  Kochsalz  (Chloruatriam)  am  Schlafs  des  VerseifuDg« 
proodMeft  in  eine 'NMrbnrtife  ?«rwMiMl.  Dts  CUor  dei 
Kocbsakes  vereinigle  sich  mit  dem  Kalium  des  Kali's 
Seife,  und  bildete  in  Wasser  gelöst  den  sogenannten  Sei/eo- 
>iMerfl«fis,  wnd  das  Nititoai  trat  tH  did^MeiUi  MVmm 
"dör  Seife.    Jetzt  bedient  matt  sich  aber  wegen  des  eis- 
-fächeren  Verfahrens  und  der  gröfeeren  WobMeüIiek  Ind 

'  »  Das  Seifekochen  liiidet  auf  folgende  Weise  Statt:  Äan 
tirägi  das  l^eu  und  die  Lai%e  von  «ngeftkr  9-^1^1.  t 
^^ÜM  fiirfi«rmtiite'^Ke0Bel  difit  es  misetien  sich  die  -Miia 
Substanzen  zu  einer  mrichigeti  emulsioiisähnlichen  FWssff 
und  iMHer  ioiidülenidaai  Ko<^ii  finigi^die  FlttssigM 
teok  «iniger  Bwl  *s}eh  fclärcn  an,  wird  durchscheinend 
Ulfd  dickflüssiger;  es  wird  Seifenleim.  Wen  n  zur  Verser- 
long  KalikiDi^  atgewMdet  illw,'^Ad  <^  eine  ttürW- 
Mlfo' avri€lli  worden,  so  geschieht  dann  dte  knssalzen.  Ke 

ersieö  Quantitäten  augesetzten  Kochsalzes  zersetzen  die 
JUüßmkr  die  ielzMrMr  faewMm  %iM  AbsiMMafig  ^  Seife 
idP  der  OÖferfläche  im  festen  Zustande,  indem  sie  ^ 
4mg  Wrisser  entziehen.  Biese  Seife  •  wd  nach  BiitfcrnoBg 
VHtMif^  ((Jnterlauge)  diir^h  ^«MeifioltiteHSiMfo'ri 
lauge  und  Aussalzen  verbessert  (abgerichtet),  und  zrie^t 
klar  gesotten.  Es  kaim  akdaim  dto  Ki»(riisdeläs&iig  ^ 
BiiMiiiii«  kam  Wasser         MiziMien,  die  fertige  M 

sammelt  sich  in  festen  Massen  auf  der  Oberfläche,  und  bildet 

4iiiiB  l»egsaiB^  dam  Drucke  der  ffagair  Mehgeb^nde  Ib^ 

■(■aniaoills^t'^^  Dum  pflegt  nochmals  mit  verdünnte  lOTg* 
oder  Wasser  behandelt  (geschliffen)  zu  werden,  und  äanr^ 
^aül  ^abt  .man  1816  »  die  FdriMii.  Wdatt  VemiN 
-■odriaijge  .gebraucht  wird,  so  fällt  die  Operation  des  ti» 
Salzens  weg,  und  das  Sieden  auf  den  K^rn  wird  i^^^^ 
*»m  9mbMtKkteitit  Matftttdaifge  tenMil»  fTMäie  etat 
TBft'Kadbodz»  Wasser  entzieht,  und  dabei  noch  dea  ^ 
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theiJ  gewährt,  dals  man  die  üiit€rlaue:e  bei  einem  näctstea 
i^nd  ifibr  gut  gebraupi^  kanu,  wnrr  hoi  mwgjmtAwmr\f  fijAfß 
wMim  MMki.  E^m^nkm  fcei  dt»  iMWh  T<Mbt>^. 

seifen  zu  der  H er vorbringu»g  mannigfaltiger  fai'i^uiigeo  v©f>»; 

schiMlam  bas^MO^,  luid  mir  Müihmkng  eigürtiltBittoher 
WiUgiMiliohi  aiM  IMhe       »herisahen  OelM  md  P«ru 

füius  hiiuugo&aUt,  uud  es  lafst  äii^uer  Zweig  der  iecbDUctiQiL 
fow«fai  m  V^UklMimnhiil  whI  A«iehilinhtoü  des  «r» 
MglHi  fjN>dakte  wohl  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig. 

IIHejAiugöti  ietien  Körper,  weiche  am  häufigsten  aur- 
Biirtlwg:  V«  Mi«a  beMU  «erdtti,  aind  das  OUves-. 
odar  Baumöl,  das  Palmöl,  das  Cocoanufsul,  das 
JtäAdel^l,  Laiiiäl»  üanloi»  UadiaöL  Letetere  dr^i  die* 
m  hamodmm  m  BmitmiB  der  grOara  Munanoitai^ 

«toe  zur  Gewinnung  der  Haus-  und  Toilettenseücn.  Das 
laomöl  ist  mk.ÜQmim(i%  voa  wenig  filearia  «ttd  vieJi 
mi^mmd  hmpMtUUk  m  ttmlcnUk  in  groCmi  QMtiliilMr. 
dargestellt,  namentlich  im  siidlichen  Iheile  desselben,  daher 
ms  .dem  fiameii  ManMÜ^  fietfa  bekual»  fite  Keikm^lt. 
^hm  aeMfiflli  in  Enf^Ad  Ui  ungebeoren  MeaaM '  Mr 
Seifen-  und  Ucbtfabrikation  verwendet  wird,  besteht 
Aussigen  aad  feam  Pfanwfctte«  ava  der  Rraekl  von  waiip- 
^tedich  mehreren  Palmarten,  namentlich  von  einer  Palm>* 
(Elaia  guineensis);  es  ist  gelb  gefärbt,  butterweich,  her 
sitzt  imetk  einen  VeilobengemoiK  wird  aber  aebr  leiobitivr 

2igi  und  riecht  dann  sehr  unangenehm.  Es  eignet  sich  zur 
Seifeafabrikatioo.  deshalb  sehr  gut»  weü  es  die  Laugen  sehsi 
W^liadet^  vd  daahidh  bim  nilds  Mfa  iiihtt  IM  C»ij 
<i^8nufsöl  oder  der  Cocostalg  ist  ein  weUses,  schmalz-p-l 
artiges  fet^  vea  .dm  Flüchten  der  CoooqMdiM  (daeoa  mh 
^^);  ea  bealeht  aoa  einem  festen  und  Msaigaft  ftsM». 
^dchc  sehr  bald  ranzig  werden  und  sehr  widrig  riechen;  es 
labt  aiok  «i&.NaiDaplaiige.8dir  |^  m  emm  reoki.iarffaaiip 
^^^wendütt  Seife  verarbeiten,  diese  Seife  hati  aMüt 
dea  höchst  unangenehpien  ranzigen  Geruch  des  CocosölsAi 
tti  meUMe  AanrendoDg  der  Seife  iat  hialinglidi  imm 
''•i^  Ihre  Wirksamkeit  beruht  hauptsächlich  auf  der  Zer^ 
setzuag  4^  feU&auvea  ^Alkalien  durch  grössere''' Mrage» 
W4iiireh.  dM  amtoy»  Safe  in  eiitaiMM«|dk  freies 

^''^  ^erset^cit^  und  dieses  lelslere  ist  es,  was  naBientlicb; 

# 
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reinigend  wirkt.  Das  saureSaiz  scheidet  sich  beiAu{lös\u^der 
Stearm-  md  lia^ttitiseifMi  m  Iri^ten  |imbiiuiiti|^toiiiliiL 
Selnippen  ms,  woher  ueh  fte  tttffMM 
ihren  Namen  hat. 

Die  fettea  Sioreo  btben  iliobl  bMi  die  tiyiMUliit 
sich  mit  Alkalien,  scmdenff  acmIi  mÜ  anderti  Müiiiiijiiiii 
za  verbiodeo;  diese  VerbinduDgeo  heiisea  aber  nicht  Seifen. 
Üfiter  den  Oxyden  der  eofenenolen  selMmw  MeUfe  m 

es  nur  das  Bleioxyd,  mit  welchem  man  feite  Säure«» 
verbindeo  pflegt«  und  diese  Verbindungen  wardea  Blei- 
pflaeter  geoanni.  Die  m  der  .Arzoiikmde  engiiMto 
Präparate  sollen  nachlier  angeführt  worden. 

Unter  den  Alkalien  zeraetzt  auch  de&  Ammoniak  (ie 
F«tte,  «od  bildei  nii  deaSMimii  dewelfaca.  oeiteMrdy 

bindungcn,  aber  die  Seifenbiklung  erfordert  selir  langeZwl 
Wenn  4  ünzea  Provanceräl  und  1  Uaie  Aetzanunoaiat  w 
<K9$  epeeit  Gew*  mU  einander  gemiMdit  wirden,  «ie « 
bei  dem  in  der  Pharmacop.  boruss.  ed.  VI.  unter  dem  Na- 
ioeo  Lioimeiitiim  ^ammoDinoataoi  ingnTolurktfi  Fräpttwt  ifi- 
sdheben  soR,  so  bildei  sieli  aeteea  eine  UMissige,  ni* 
chige  Masse,  die  nach  längerer  Zeit  in  eine  Seife  nbergek 
•  Dia  aUudiedien  findn  bild»  mit:  den  feHei  Stm 
harte  und  aprbde  Salze,  ron  denen*  teohniseb  im  Ontm 
hm  die  Kalkverbindung  dargestellt  imd  eben£idU  SeÜa  ^ 
mimit  wird. 

iKe  Harze  verhalten  sich  in  Bezug  auf  ihre  ZerseUlf 
mit  Alkalien  und  das  daraus  entstandene  Produkt  ilao 
len  «elir  ähnKeh,  nnd  mm  nemd  dater  die  Varbiadai« 
Harze  mit  Alkalien  Ilarzseifen.    Sic  werden  nicht  nur» 
der  Pbarmacie,  snodern  auch  in  Jim  leohnisahen  tieweci^^ 
angewewlel.  * 

Die  in  der  Heilkünde  angewandten  Mittel,  welche  uatfif 
dem  tarnen  Sape.  ia  den  Phamaeien-  aa%afliluri  äad,  haben 
aehr  elt  nitl  den  Be^iff  Seifei  den  wie  abe»  ae^Bd*  { 
haben,  gar  nichts  zu  Ihun.  Diejenigen  Präparate,  ^veld^ 
entweder  ana  Seife  und  andma  Snbatanaen  aasamme^ 
genüaeiit  and,  oder  in  deden  sieh  die  Substanzen  zur  Snla- 
bildung  vorlinden,  wie  im  Ammooiunüiniment,  siadiolgeß** 
Sai^o  BiAdioalna,  aiadiaimacha  S/aifdi^iafifd^ 

Schweinefett  und  PiüveiUM^^Oili  ^ 
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Sie  ist  eine  weisse«  geruchlose  Masse  ton  mifdem  Geschmack. 

•  Sap(y  liippanieM  ^Ibus  oder  «licaatiBas  ist  die 

ieioe  MarseUier  Baumö)seife. 

'    SupKi.  g«aj«€iMi,  6«»j«k8eifey  wird  daf^sttoW^ 

mdem  man  Kaiihydratfliifisfgkeit  ven  1,34  spec.  Gew.  (1  Unze) 
ai&  Wasser  (2  Unzen)  vermiäctit,  und  ia  das  erbitzia-itiA^ 
mmtß  g^nltavtaa  GuMlikm  4<(iJ)ni«bMi^  Es 

fei  eine  grÜDbram^e  Pillcnmasse.  *  .  . 

'  Sapo jaiapiniis, ialappens^Üe, mi eine br^ungraue 
wMm  Maaae,  dMi  am  cteiii.fieariMli  vm  #äcbai  Xhqilm 

Jalappenharz  und  medicinischer  Seife  besteht. 

äapt)  terebiulhinatus»  lerpenthinseife»  äuaser- 
tdür  Lebensbakam ,  enthält  gepulverte  weisse  Seife.  Ter- 
p^thinöl  und  kolilensaures  Kali. 

Sapo  viridis  odermollis,  grüne  oder  Schmier-Seife. 

8apo  slibiatog  wird  büviUit,  indem  SehwefelaDtimon 
(Sulphur  aurai.)  in  Kalilauge  gelöst,  die  Lösung  mit  medi- 
ttufloher  Seifia  versetzl  und  zur  Trockne  gedampft  wird. 
8s  ist  ein  graugelbes  Pulver,  welches  an  der  Luft  sich 
leichi  zersetzt,  und  nur  in  wenigen  Pharmacien  noch  an« 
mtrafien  ist 

Unter  dem  Namen  Sapo  finden  sich  ausserdem  noch 
eine  grosse  Men§;e  von  Präparaten,  die  weder  im  Gemenge 
Mfe  eotbdCM,  noch  adbal  ein  aeifenähnlicher  Körper  sind» 
und  d^^her  hier  nicht  erwähnt  werden  sollen. 

Zu  den  anderen  seifenbaltigen  Mitteln  geboren; 

Ltnimeiiftuni  ammoniacatom,  schon  oben  angefuhrl. 

Linimentum  saponalo-araiuoniacatum,  seifen- 
baltigaa  Ammoniakliniment,  besiebend  ans  geschabter  Haus- 
Müe^Brannenwasaer,  Weingeiat  und  Aelsammooiakflttsaigkeit. 

Linimentum  saponaio  •*  camphoratuiu  ,  Op9* 
daidoe-Balaam«  be$jtebend  aus  mediciaiacber  Seife,  Cam» 
pher,  rectific.  Weingeist,  Ammoniakflüssigkeit,  Thymian-  und 
ftosmarinol;  eine  weisslicbgelbe  opalisirende  FlüssigkeiL 
6^  der  medianiaGheii  Seife  wird  hierzn  oft  Sapo  butyriBus, 

Ate  aus  Natron  und  ButU    dargestellte  Seife  angewendet. 

Linimentum  calcis^  eine  üaikseife  aus  Kalkbydrat 
tNid  BaomH  dargesi^Uk 


Emplaslrum  cerussae,  Bleiweirspflasler,  welchem 
durch  Kochw  von  4^  Pfd.  Banüol  nui  1  PU.  B^oig^ 
wd  Hiiiziifiigeii  von  1  Pfd..  gepulimlm  Btoiweif»  dar- 
gestellt wird.  : 

Ettplailrfim  pltimbi  (Lithargyfi)  simpl«]^  :wMt 
durch  Kochen  von  9  Pfd,  Baumol  mil  5  Pfd.  BleigläU^ 
darge^elk 

und  gelbes  Wachs»  Ammoiiiak^uumDi  und  Muiierharz.  ij 
Emplastmiil  saponatiim  b^Hthl  au«  eiffiBMlMi| 

Bleijpilaster,  gelbem .  Wachs  und  medicai,  Seife-  - 

■ 


•  ^jBwat*  «Ol  4l«r  Abbftndlang  fiW  die  Ckoleni; 

CHOLERA.  —  In  Betracht  der  Behandlung  hat  die 
intfcliio  KtmsCy  seildetii  zwei  f^ktenileeii  in  den  JMtreii'  ISft 

und  1849  darch  Europa  gegangen,  und  auch  in  Nord-Amerika 
eingetreten  smd,  keine  wesentUohe  Fortschritte  gemaofal» 
Auch  in  diesem  lahre  sind,  "wenn*  man  die  tiberall  beloui»» 
ien  Ergebnisse  vei^Ieicht,  mehr  als  die  Hälfte  der  von  delr 
Senche  ergriffenen  Menschen  gestorben.  An  manehen  fc»> 
s^ünkteii  Steffen  ist  die  SCerMicliiceit  setireekemerregend 
geworden.  Zu  Rogasen,  einem  Städtchen  in  West-Preufsen, 
^bien  Ton  kanm  4080  Einwofanem  biimen  einer  Woete 
mehr  als  600  Menschen;  in  anderen  preufsischen  Ueimn 
Stadien  wird  die  ZaU  der  Todten  auf  }  der  BevoU^rong 
Immen'  4  Weehen  gerechnet.  In  Berlin  eriuranklen  im 
^Are  1831:  2^74  Menschen  an  der  Cholera,  1832:  613, 
1837:  3580,  1848  :  2406;  im  Verhälttiifs  ein  Kranker  anf 
i68»  1  tnr  405,  1  anfT«,  1  airf  187  finvohner.  «eetlwben 
smd  im  Jahre  1831:1423,  1832:  412, 1837:  «356, 1848:  1594. 

Bie  Behandlung  ist  ra  der  neuesten  Zeit  mehr  ala  zu- 
^  bei  dfr  reifenden  Erfahmng  abgelLUfri  worden  von  den 

Schlacken  rohen  und  blinden  Kurirens.  Die  Naturhülfe  ist 
auch  in  dieaer  furehtbaren  nnd  aehneü  tödtenden  Krank- 
Init  m^hr  anerkannt;  nnd  je  weniger  im  Lanfe  der  Jahre 
tn)tz  aller  Bemühungen  eine  zuverlässige  Heilart  aufgefunden 
desto  mehr  hat  man  zugegeben,  dasa  die  Retlang  vieler 
^caachen  nicht  auf  Rechnung  gewisser  MHlel,  abndefn  arf 
^  Möglichkeit  selbsteigner  Genesung  gesetzt  werden  mufs. 
pleidiwoH  aittd  einige  Arzeneien,  selber  naeh  dem  Oebraoehe 
^u^'Unftuglichen  Landesgebieten  überschaut,  in  einen  Iftplrl» 
^^euten  Ritf  gekommeni  den  sie  aller  Wabrscheiohchkeil 


StO  Gbokni. 

zoi'olge  für  die  Zukunfi  aucli  behaupten  werden.  Zu  die- 
sen gehört  vor  allen  der  Camp  bor*  Er  leisiei  m  Br- 
weckong  aaa  der  Asphyxie  seine  heilsamen  Dien^,  ohm 
anderweitigen  Schaden  zu  stiften.  Man  bat  das  so  sehr 
häufige  Auftrelen  dea  Typho^  nach  der  Cholera  anf  die ! 
zuvor  gereichten  Reizmittel  geaehoben.  Dafa  dtea  nidit  iteb- 
tig  ist»  beweisen  solche  Falle,  in  denen  die  Kranken,  ohoe 
alle  Arzenei  ans  der  Asphyxie  hervorgeganfteii,  dem  TypM 
erlegen  sind,  'indessen  ^Ärd  ein  solcher  Vorwurf  den 'Cam-  j 
phor  am  wenigsten  treQeil;  L^ima^,  .4^  er  zu  örtUcber  Blul- 
aloekting  und  Entsündung  so  wenig  Aolafii  bietet,  ab  9 
allgcmeirici  Gctäfs-  und  Nerven -Aufregung  einen  hefü>äj 

Anrea  abgiebu  Hü-  diAseoi  aanAeo  jkamülei  unterM 
man  dier  NatoifaiUEB  •  weift  «ngemesseter.  md  eriohreidm, 

als  dies  eiiedem  mil  den  starken  Belebungsmitteln  gescbaL 

Man;  reicht  den  CampW*  in  Emokion-  za  1  äfxujpel  auf 
$  Dazan,  und  liiit  ^  —  i  stilndliob  1  Eb)&ffel  gebk  b 
die  Asphyxie  mit  seiner  Uulie  überwanden,  so  giebl  man 
Htem.KraiünMi  eine  linmaeiMie  Satvryliop  ^oa  Ka&roo  car- 
bonicon  mit  Basig,  nnd  ist  der  Zustand  noeh  eins  Wdh 
^i^i wankend,   so  wer4^  bei4e  ,Arzeaej£a  ahwect^aU 

Das  zweite  Mittel,  dessen  mit  Lob  Erwähnung  gescfce- 
4i€n  mufs,  ist  die  seit  1848  geprüfte  Chlorkohl^/  Carbo 
tnchlomtos.  .Han  giebt  sie  m  5  Gran  aui  Zocber  in  M- 

v<5r  alle  -^-«-1  Stunde,  und  kann  im  Ganzen  40  — SOGfH 
verbrauct^on.  Leistet  sie  daan,nodi  oiciits,  so  mag 
ikhis  weiter  von  tfarer.  Wirkwg  «rwarte«.  Sie  ist  wie  dar 

Cauiplior  üin  sanficb  Ueizmiltel,  und  wenn  icli  von  irgend 
eiaem  ÜM^lera-Mittel  etwas  Gutes  aossi^eQ  JutoBp  so  ^  | 
•a  von  dar  Chlorhohle  geaobehaiif' die  iob  in  zwei  EpidMB^  j 
bei  fast  Tausend  Fällen  in  einer  Berliner  Heilanstalt  gebraacW 
habsu  'äie  .wArkt.Mch  aobi^l  erfolg^,  Anfeangang  auf  das 
fialtfaayatem  aehr  hald  belebend,  «ad  4lar  foUaade  1^ 
kommt  iu  der  kurzen  Zeil  einer  Stunde  bei  den  ^UeroieistcB 
iü^a^heii .  wied^.  '  Weim  hiermit  iii^t  ^yiea  anreictit 
i^aia  *  zur  Herstellung  gehört,  so  istf  es  ohne  Zweitf  ^  \ 
erste  und  wichtigste  ScJaritt,  den  der  Kranke  in  d'^ 
MSttag  bmüt^arthut^'  nod  die  JSeobachtiii^.iai  Groben  ii^^ 
Aft:feati4#ia|»de.That^clfe  geliefert,  d^^^  die  Cblo*»* 
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CMora.  Ml 

schneller  und  sicherer  die  Asphyxie  m  heben  im  blande 
is^  al«  ^Oidero  länger  bekanate  RoimiUai  211  tfuitt  vamogMi» 
Sie  i6t  dmi  Sdmii  micbl  zuwider,  sie-fitel  nichl,  uodiMQbl 
keineJEnizündung  im  Munde»  in  der  Speiserühre  und  im 
äagw,  mefari  nichi  daa  fiiteMboa  umI  den  ItaMUiU,  -tfl 
BBobber  weder  betäubend  noeh  veralopfend ,  mA  läfst  keinen 
heftigen  oder  widri||;en  Eindjuük  auf  das  NervaiifiYsteili 
mäßk^  Man  ksm  »ie  bei  den  luramplballeii  und  likfaaii^ 
iriigen  Leiden,  die  in  den  Nachkrankheiten  der  Cholera  so 
eft  auiireten,  nicht  gebrauchen,  denn  sie  bilii  hier  nicht  ein- 
mA  in  der  Weise,  wie  der  Moschns  »d  daa  ttbereail,  die 
milde  wirken,  und  doch  heilsam  sind,  und  sie  hat  auch 
mit  den  scharren  AUUeln  nichts  gemein,  mil.deaiw  wk  die 
«aoraiobende  Nerveiilbätigkeit  erfolgreich  antpomati»  Dia 
CLlorkohle  ist  bis  jetzt  nicht  audcrs  geprülL  denn  als  Be- 
lebungsmittel  in  dem  a&pbyküsoben  Zeiträume  d^r  Cbolera« 
«nd  wir  kennen  aie  nur  ab  einen  Stoff,  dar,  dam  Sluta*  bai» 
gemischt,  dessen  Quahtät  sdinell  ändert,  indem  die  blaue 
färbe  der.  Uaui^  ftebwindel,  daa  Atbmen  freieff  wird»  4ar 
Pub  wiederlcahrt,  und  die  Gaaichtszüge  sieh  balabenu  *  Da 
das  ursprüngliche  X4eiden  des  Körpers  bei  der  Cholera  in 
einer  Blotvaränderung  besieh^  so  ist  die  Wirkuilg  der  Chloih 
keUe  als  eine  verhältnifsmäCsig  reine,  beinahe  unmittelbare 
zusehen.  Dem  Camphor  ^»leht  dieses  Mittel  MeUüiGhf»  in 
Betaraff  der  Art  aeii^er  nächsten  Wirkoag,  gawib  aber. in 
Ansehung  seiner  erfahrungsmäfsigen  Heilsamkeit  am  näch- 
sten, hisofern  ich  ihm  eine  grö£sera  Heilkraft  zuzutrauen 
daroh  maina  Beobaohiungen  bawogan  bin«  gaba  ieb  dan 

schweren  Kranken  iiiuucr  zuerst  die  Chlorkuhle,  und  gehe 

dann  zum  Camjj^bur  über.  Die  leidUereu  Ikr^akaA  erit^ülten 
bdigbeh  den  tobBteren.' 

In  Breslau  hat  man  dem  Phosphor  la  Emulsion  (Gr*  ij 

iu^iv,  Uie^öffalweiae)  und  dem  Ammonium  sulChydra« 
tarn  (40  Tropfen  daa  Liquors)  Lob  gespaadeL  la  BarUn 

haben  mehrere  Aerzte  von  der  liuctur^  Qannabii  iu- 
di&ae.  Nutseii  aeheo  wotteo» 

In  den  ersten  Anfängen  dmt  Cholera -Behaftuag^  wmn 
die  StuhUuskeruugen  farblos  werden,  und  Wadenkrämpfe 
Straten,  aha.  npab  dia  Asphyxie  da  ist^  babaii  aicb  die  so* 
genannten  Uussi scheu  Tropfen  einen  weit  verbreitetöu 

Med.  Gbir.  Kucycl  2ükXVU.  Jid.  34 
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Ritf  erworben,  obscbon  sie  aus  langst  ^prüften  Mitteln  zu* 
SMimettgeMilti  Bind.  (Trae  valerian.  a^b«  3vj,  Vini  ipecac. 
5iij,  Trae  opK  oroc.  3j,  Ol.  ment.  pip.      stttndl.  m  WTr.) 

Die  Tinciura  castorei  (auch  die  Ganadensis)  hat 
«ich  mir  bei  d^n  4mge  anhaltenden  krampfbescbwerden 
der  von  der  Asphyxie  erweckten  Cholera-Kranken  so  treff- 
Uch  bewäbn  (atündU  2U  AO  Tr«)»  dals  icb  auf  dieses  atte, 
dooh  MQsrdlDgs  m  s^r  veniaehlassigte  Rramplimttd 
wiederum  auftnerksam  machen  mufs. 

Gegen  enbaAlendea  Erbrechen  nach  ttberstdkidenef  G^ 
fahr,  sofern  es  sehr  quali,  und  die  Kfafle  angreift,  habe  ict 
ndüNttizen  das  Bibergeil  und  den  Höllenstein  gebraufib, 
wen%«r  fjlttolLlieh  bin  Mi  mit  liem  vieigerüfamten  filMl  | 
gewesen. 

kk  par«tyiisdken  Zeständen  bei  den  Nachkrankfaeiteo. 
weMe  sich  *o  gern  mit  krampfhaften  Leiden  zusammen- 
setzen, ist  das  ehedem  übermäfsig  gepriesene  Cajepui 
Oel  und  die  Ammonififlc-Präparate  noch  neuerdings  beliebt 
gewesen.  Doch  gehören  die  Nachkrankheiten  der  Cholera 
in  ein  Gebiet»  auf  den^  geilbte  Aerzte  nicht  rathloa  sind,  oodi 
bedfuf  ee  tiidil  4^  Angabe  vtHi  Armeien ,  df e  etwa  ()orck| 
den  fieifeli  der  letzten  Jahre  hervorgehoben  sind,  ichmafs 
MesMft  in  Betraciit  der  Kw  des  Typhoids  tetnerken,  dab 

allgemeine  Bluientleerungen  nur  als  Ausnahme  gut  ge- 
than  haben,  oder  dringend  angezeigt  gewesen  sind;  örtliche 
siM  4q  efnsged^Bteta  MMse  nlltzlicber.  Als  Teinperaotit 
haben  mir  die  Sänreii  em  Besten  gedient:  Sch\vcfel( 
Pboajiher«,  Gilroiiee-  und  vor  allem  die  WeinstehisäorB. 

mm  dals  AbRlhren ,  von  dessen  B^üer  maft  in 
Gegensatze  zu  früheren  Jahren  jetzt  nicht  mehr  so  viel  bi 
fttrchtet»  und  das  man  daher  in  den  ersten  acht  Tagen 
nicht  ängstlich  zu  hemmen  strebt,  —  mäfis%en,  so  hat  sieb 
auCser  den  gewöhnlichen,  auch  in  Dnrchfäüen  anderer  Ab* 
MtMiiMg  «Mfiehee  At^z^ee  ih  deh  letMeti  fi!)iMenrieen  ths 
ISation  nitricum-,  und  bes0nde1*s  das  Argentam  nitricuw 
/faacbdem  man  es  dreister  als  ehedetti  <|-  Oram  stäfidlt 
und  bis  zu  2  —  3  Gran  im  Ganzen)  angewendet,  hülfr«<* 
bewiesen. 

Seelte4ge  haben  iMiree  akee  Reif  behanplüel.  Nar  afi 
Äe  ^aden  solhc  man  sie  nicht  legen;  denn  sie  hißder« 
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den  Krampf  nicht  auf  die  Dauer,  und  machen  das  nachher 
|QOtbwendige  und  immer  liaderade  Reibaii  mit  Biteenkraiii- 


Oel  und  mit  TerpeDthin-Oel  »ehr  sidunenhaft. 

Die  Behandlung  mit  kaltem  Wasser  ist  zu  einer  dauer* 
haften  Qod  allgemeiiiea  AuejdL^WQg  geiüigit  Wenige  Aerzle 
Adlen  ihr  kein  Lob.    Idi  habe  mich  der  kalten  Deber* 

defsungen  in  irockner  Wanne,  des  Abreibens  mit  Eis  und 
der  Barveiebmg  ytm  Bisaittcken  durch  den  Mnnd»  so  vne 
endich  der  Eiswaaaer- Kl  y stiere  bei  allen  schweren  Kran- 
neben  den  oben  bezeichneten  Arzeneiea  bedient»  und 
i«duie  einen  gatem.  Jkatheil  des  Gliickea^  mit  wekbem.  ich 
so  manchen  schlimmen  Fall  bebaadelt  habe,  auf  die  Wir* 
,  1^  des  kaUeu  Waifiara. 
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Acetum  destillalum.  &  I*»^ 
555. 
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m  aiiliscplicum.  8.  quatuor 
'OD um.  S.  Essig.  XI.  556. 
lu  Loiiceutratuin.  S.  Essig. 
.  556. 

ea  (L — k).    I.  234/ 

lesseline  in  anah  Beziehung. 

Gastrocrieniiiis.  XllL  437. 

«sselmc.    1.  240. 

s.  S.  llonihaaf  fleck.  XVU.  37. 

r.    S.  Favus.    XU  47. 

)niasia.    L  259. 

>iiiasie  des  Auges.  Sb  Visus. 

>matopsia.    I.  259. 
jl-Gruhe-llöhle.    I.  262. 
'1.   vorliegende  des  kiudes, 
liselgeburl.    I.  264L 
*ldriiseih     I.  270. 

üseuschwulsh    L  270. 
[ilgerdsse.    I  283. 
flgestank.    L  284. 
eiiage.   5.  Achselgeburt  L 

« 

elnerve.    I.  285. 
elüchlagader.  S.  Ajüiiaraueu- 
5ma.    IV.  518. 
ekug.  6.  f iasdienziig.  XIL 

'4. 

erbinde.    L  285. 
zehaköpfige  Binde.    L  286. 
^rophorus.    I.  288. 
ulae.      S.  Miaeralqueileu. 
XllL  499. 
ulus.    L  289. 
um.    vS.  Saure.  XXX.  1. 
um  malicuuu  Aepfekäiire. 
487. 

!nm  priinarum  \iai  (im.  I.  290. 
lum  uncuiu.  Mariisäure. 
^V.  564. 

iesia.    I.  290.  XXL  16. 
WS,  Ackerlhymian.    L  290» 
1U8.   L  291.  IX.  504. 
erkamille.  S.  Matricaria  QhA- 
10m.    XXn.  532. 

:erknobiaach.  S.  AUium  vineale. 

1.  60. 

iermünze.  S.  Mentha  arfensia. 
^XllL  229. 

♦  rthymbii.  S.  AduOS.  L  290. 
a\e.    i,  292. 

iQeiia.  S.  SpiUuitbii»  AcmeUa. 

xxm  15«: . 


Acne.    S.  FeigniaaL    XII.  98. 
—   rosacca.  S.  Guüa  rosacea. 
XV.  166. 
Acouiori.  S.  Augenpulver.  IV.338. 
'Aconitum  (O—n).   L  292. 
Acopum.  L  299. 
Acor.    S.  Säure.   XXX.  1. 
Acorus.    L  300. 
Acosmia.    L  303. 
Acqnl  (0— n).    L  303. 
Acrania.    L  305.  223.  XVL  lU 
Acrasia.    L  306. 
Acre.  Acria.  S.  Cacoch^mia.  VL 
477. 

Aciimonia.    L  306.  VI.  477. 

Aerisia.    L  806. 

Acrochordon.  S.  hängende  War&e; 

XV.  378. 
Acromium.    L  306. 
Acroposthia.  S.  Beschneiduoc.  V; 

256.  * 

Acroteriasmus»     Amputation.  IL 

247. 
Actaea.   L  311. 

Actes  icrana.  S.  Satubucus.  XXX; 
5i. 

Acluale  (Cauterium).  S.  Causttca* 

Vn.  268. 
Acupunctur.  L  312. 
Acns.  S.  Nadel.     XXIV.  563. 
Acusticus,  nieatus,  uer¥Ud.  XIV, 

319.  331. 
Acnstik  1.  322.  XXIV.  315.333. 
Acutcnaculuni.    S.  ISadeihaller. 

XVT  628.  XXIV.  606. 
Acuhi^  morbus.    I.  322. 
Acyauobiepsia.    I.  260, 
Adamsapfel.    I.  323» 
Adansoiiia.    I.  324. 
Adarliculatio.    I.  324. 
Addition.    XXVU.  519. . 
Adductio.   I.  325. 
Aductores  (Musculi).    I.  325. 

Adellieldsqueiie.    S.  UeUbmnn« 

XVL  2Ö. 
Addholzcrbod.   l  328. 

Adenalgie.   IX.  504.  513.  517. 
524. 

Adenitis.   1.  328. 
Adenogiaplüa.    IX«  504. 
Adenophthalmia.  S.  Augendrüsea* 
enlnlndan|$.  IV.  191. 
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Adenosrii.  IX,  518.  547.  524. 

XXXI.  436. 
Adiiiosischer  Abscess.  Drdflen- 

absoess.   IX.  513. 
Adeps.   S.  Fett.    XII.  181. 
Adept    I.  332. 

Ader,  l  m.  XIV.  212.  HI. 
821. 

Ader,  goldene.  -  &  Hämorrhoides. 

XV.  822. 
Aderbinde.  I.  882. 
Aderbruch.   I.  838.  861.  867. 
Adereatsandong  (K— e).  h  384 

388  m.  846.  XXII.  187. 
Aderöffnune«  S.  ArteriotooHa.  ID. 

844. 

Aderg^flechl.   L  840. 

Adergefössgeschvrnlst.  Aneu- 
rysma, n.  818. 

Aderhaat.  S.  £L  X.  107.  XI. 
280. 

Aderhautenhsündung.  I.  840.  XV. 

681.  XIX.  47. 
Aderknoten.    S.  Hfimorrhoidet. 

XV.  822. 
Aderknoten.   I.  841. 
AderknoteH^   der  Scfamngei*en 

(El.  V.  S— d).   I.  36  t.  ' 
Aderkropf,   S.   Aderktioten.  1/ 

841. 

AderkropfolTnun^.    I.  866. 
Aderkropfoperation.    I.  366. 
Aderlass  (v.  Köhring).    I.  376. 

—  chirurgisch.  (Günther), 
1  392. 

—  Wirkung  u.  Anwendung 
(Hofcland).    I.  399. 

Aderlassapparat.    I.  403. 
Adeilassbaud.    8.  Aderla&sapp. 
I.  403. 

Adcrlas&insfrumcnt.   I.  408.  410, 
Aderlasslanzelte.    I.  408. 
Adcriassschncpper.    I.  400. 
Aderlassvei  band.    I.  427. 
Adcrjtrcsse.    S.  Coinprcssorium. 

VIJl.  237.  XXXIU.  644. 
Adliäi>iün.  I.  429.  XI.  65,'). 
Adhäsion  in  chirui-i^isclicr  lU  /Äc- 

hung.   5.   Wunde.   XXX  VI. 

503. 

Adhäsion  (physisfh).    I.  429. 
Adhaesio  linguac.    S.  Anchylo- 
Sloasum.  II.  400. 


Adhäsiv-Ei>tz(indnng.   VII.  %^4 

XVm.  147.  (352. 
Adliatoda.         Jattkk».  XiX, 

270. 

Aderholt.  Aqiiilaria  n.  Agilkn 
chnm.   III.  174.  L  661. 

Adiantum.   1.  430. 

Adipodre  (R--i).  1.  431.  XflL 
127, 

Adiposis.   L  488.  Xü.  147. 
Adiposos,  ContextiM,  Pasnioiin 

xn.  t46. 

Adipsia.   I.  447. 
Adiwadn.  S.  PiTcholk.  XXm 
843. 

AdtuYantia.   I.  448. 
Adnata.   I  448.  IV.  20.  178. 
Adolphsberg.   I.  448w 
AdomStf  I  449. 
Adstringens^  XIV.  4  t  Ol 
Adstiihgenlia.  L  450. 
Adstvincenlia    (chirorda^).  l 
450. 

Adustion.  l  451.  VH  274. 
Adynamia  (H—d.).   L  452. 
Adynamicna.   I.  454. 
Aedopsophaa.  1.  454.» 
Aegngropila.  S.  Haarbfille,  XV. 
198. 

Aflg^ops.   I.  455.  IL  396. 
Acgyptische   Augen -Ealsfinda^ 

(V.  A— n.)   L  457. 
Aegvptischc  Salbe.    L  486. 
Aelt'crie.  S.  Atrophia.    UL  709. 
Aepfelsäure.    I.  487. 
Aepfelsalbe.  I.  489. 
Aepfelsaures  Eisen,  S.  Eisen.  A 

424. 

Acpfehvein.  S.  Cider.  VII. 
Arr.  S.  Atmosphäre.    III.  b3Ü. 
Aeropliobia.    L  489. 
Aerophorns.    1.  490. 
Aern^iiioba  liiiis.    h  490.  XIl^ 
124. 

Aerugo.   XX.  59L 
Aesche. 

AesciiL^pius  (H — r),   L  490. 
Aescfdiis.    I.  494. 
AcsJccluui.  S.  Kupfer.  XX. 
Acstliesis.    XXXIII.  353. 
Aesluaiiuni.    S.  Bad  iu  häi-kun- 

mm.    IV.  581.  XX.  660. 
Aetas.    S.  Aller.   H.  85. 
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L  496. 
lerea.    I.  503. 
len^hes  Od.     (M.  XXV. 

iiop8.    I.  503.  XXIIl.  104. 
tiups  martialls»  S.  £iseo.  X. 

)8. 

liops.  S.  Quecksilber»  XX VUI. 

)9.  440.  463. 

lomma.    I.  503« 

lusa.    1.  503. 

ologie  (Kolbe).    I.  505. 

DS  (Hecke r).    1.  T)!!. 

»Dd.    I.  529.  Vll.  26a 

eode  Mittel.    YII.  268. 

ilange.  S.  Potassiiuu.  XXVlll. 

). 

wnittel    Vn.  268. 
'.Quecksilber.    XXVm.  444. 
4t».  449. 

Bsalbe.    vn.  294.  295. 
üteiiL  YIL  290. 293.  XXVIIL 
9. 

Kwasser.   I.  521. 

ict  (Pttrkiii)«).   1.  521. 

ictioiL  L.548. 

aibrotbanm.  I  824. 

srenüa  vasa.   I.  543. 

nitäf,  chemiscfae.   &  Chemie. 

^n.  431. 

Müi.  S.  Asphadeliii.  DL  536. 
er.  L  544. 

er^  kfiaslKchcr  (£.  Gr — e).  L 
>45.  592.  Xa  210. 
erbikhiDg.   I  559. 
erliste).   1.  592.  XU  210. 
terflnss.   I.  609. 
terfratt    1.  612. 
terfseburt  (H— r).  XXXH.  232. 
lergescbwür.  I.  592.  XU  210. 
teigescbwulst.    1.  613. 
Wgewäclise.   1.  614. 
ierjuckcn.    1.  618. 
WW    XXIIL  625. 
>erknoten.    I.  620.  XV.  327. 
ftcrkrebs.    1.  627. 
f^erorfiranisaliüu.    L  559.  633. 
Rcrpolvpcn.  I.  633. 
fterscbuiera.   L  634.  XXXUl. 
363. 

Versperre.  I.  636. 

'^crversdüicssuijg.  L  641.  III. 
691.  ® 


AilerverwacbsuDc.    L  647.  IQ. 

691. 

AftervorfiiU.   I.  654. 
Afterzwang.    XXXllI.  383. 
Agalactia.    I.  661.  XXUL  38a' 
Agallochum.    1.  661. 
Agariciis  (L— k.)  I.  662.  U.  122. 
Agatbophyifa]j&.   I.  669. 
Agathwasser.    I.  669. 
Agave.   I.  670. 
Ageky.  XII.  181. 
Ageuesia.    I.  670,  XXXiV.  381. 
Agens.   L  670. 
A  gerat  um.    I.  239. 
AggiutinanKa.    I.  671. 
Agglutioatio.  S,  Wunde.  XXXVI. 
503. 

Ag£;regat.    I.  671. 
Agiieuaiia.   L  671. 
A^ei  8.  AquUefi^ia.   IH.  174. 
Apey.   XIL  18). 
Agoatbus.  S  Monstrum.  XXIV. 
19. 

Agnus  castus.  S.  Vitcx.  XXXV.^ 
454. 

Agoinpbiasls.  S.  Gompliiasb.  XV. 

94.  IX.  289. 
Agonia.   L  671. 
Agraffe.  I  673. 
Agress.    I    j  ^73^ 
Agredta.  > 
Agrimooia.  ,  L  673. 
Agripalina.  S.  Letmorus  Cardiacai 

XXI.  360. 
Agrippinus  partus.  I.  674^  XIIT. 

49. 

Agrvpine.  &  Kopfgesehvfftr.  XX. 
264. 

Agrypnia.  I.  674. 
Agropyrum.   XXXIV.  59. 
Agrostemma.   I.  675. 
Aglsiein.  8.  Bcmstcm.  V.  240. 
Agyrta.    I.  675. 
Abnung.    II.  1. 
Ahorn.  S.  Acer.    L  228. 
Alchen.    II.  2. 

Aids.  S.  Ilornhautllek.  XVIL  37 
Aiii^nes-Cliaudes.    II.  3.  VI.  146. 
Airolo.    11.  4. 

AiHioinoma.    S.  Aclbomma.  I. 

503. 

Aix  in  d.  Provence  (O — n).  II.  4. 
Aix  in  Savoyen  (O — n).   II.  5. 
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Ajuca.    11.  8. 

Akelev.  S.  Filigereiittüudiiiig.  XU. 

18l. 

AkmrpB.   IL  9.  VIL  534. 

—    des  Auffes.  S.  Aogenope- 

rationell.    Iv.  320. 
Akkrochemeiit  d.  Linse.  S*  Cata- 

ract.    Vll.  129. 
Akiel  S.  Aquilegia.  IB.  174. 
Akoloeie.    11.  9. 
.41.    II.  11. 

Ala.    S.  Aeii^cl.    L  262. 
Alach.   IL  11. 
Alai8.    IL  11. 

Alaüe.  S.  Aphonia.    III.  56. 
AlandL     Joida  Heleniuui.  X  VUI. 

m. 

Alaun.   IL  11. 

Alaun, 'gekvamiUsr.  n.  Id. 

Alaunmolkcn.    IL  17. 

8t  Alban  (O—n).   IL  17, 

Albinos  (R— i).   D.  17. 

Albn^inea  OcolL  II.  21. 

—      TesHs.   n.  21. 
Albnmen.  S.  Eiweiss.   X.  457. 
Albumen  d.  Pilansen.  II.  22* 
Albom  is^raecum.  II  22. 
Akanna   S.  Anehusa  tindoria. 

n.  386. 
AIcea.  &  AUhea.  D.  110. 
Aldieniia.  IL  22. 
Ai^hmi^siu    n.  2a. 

Alchoniea.  II.  23. 
Aloornooeo.  IL  24. 
Aktris.  IL  25. 

Alexander  von  Tralles  (H-^). 
n.  25. 

Alexanderbad  (O— n).   B.  35. 
Alezanderquellen  und 
Aleatandrowscher  Saaerbrannen. 

&  Kaidcasiadie  IGneralqncUeD. 

XEL  41L 
Alexandlina  FoUa.   S.  Cassia. 

Va  81. 
Alexipbannaca.  IL  37. 
Alexisbad  (O-n).   IL  37. 
Alexiterittoi.   IL  40. 
Alfranke.  S.  Solanum  Duieamara. 

XXXL  67a  691. 
A^ae.   IL  41. 

^y^aii.  n.  41. 

AlgarobiUa.   IL  41. 


Alearo  Ihpulver.  S* 

XXXU.  107. 
Algida  Febris.    IL  4L 
Alhaudel.    U  42. 
Ali4  a.    IL  42. 
MenalM.   U  42. 
Alipasnia.    IL  42. 
Alipta.    n.  42. 
Aliptik.   IL  43. 
Alisma.    II,  43. 
Alizarlii.   II.  44.  XXK.  475. 
Alkahest    II.  44. 
Alkalien.    II.  44.  VIL  291. 
Alkaloide.   H.  51. 
Alkanna.   S.  Anduisa  tincUnit. 

226.  n.  386. 
AUcekena.  S.  PhysaUs.  XX\T1 
Alkermes.  &  Coecns  Uk».  VlIL 

79 

AlkohoL  IL  52. 
Allamanda.  IL  52« 
AHantois  (R-^).  H.  53.  X.  151. 
Alleluga.    S.  OxaUs  aoetosrik 

XXVI.  271. 
AUermannshamisch.   S.  Allim 

victorialts.  II.  60. 
AUiaria.  S«  Emtmina  AlKaik 

XI.  478. 
AUiun.  n.  54. 
Allermannshausen.  IL  60. 
AUolalia«  IL  61. 
AUopatfaia.  IL  61. 
AQotii^gia.  11.  61.  XXVL 

107. 

Alnesil.   S.  Aderlassapparat  i 

404. 
AInns.   n.  62. 
Aloe.  n.  63. 

Alodiok.  S.  Agallocliiiai.  L  t 
Alogotrophia.   II.  67. 
Alopecia  (H— rn).   IL  67  IV. 
470. 

Alondiihan.    S.  CaneUa  sfti> 

Yl.  652. 
Aloysia  Citriodora.  S.  Yeihaai 

!iXXV.  272. 
Alp  (Neu— n).  U.  74.  XL  3J7. 
Alpenbalsam.  S.  Bhododiidww 

XXIX.  285. 
Alpenrose.     S,  Hhododendna. 

XXL\.  2S5. 

Alplütulon.    n.  SO. 

Alp  Ii  US.      £lephautia<^.  X.  Äfc 
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Dia  (L-^k.  o.  tt).  H.  81. 
lach.    n.  84. 

anke.    8.  Sobnum  D«lca- 
ara.    XXXI.  678.  681. 
HD.  S.  Maadraam.  XXD. 
»2. 

le.   n.  84. 

)iiia  Theaefomna.  S.  Sepa- 
ocos 

[OD.  S»  'AbsctM.  L  89. 
abofigerbad   IL  84. 
aötting.    n.  85. 
*  in   physiolog.  Beiieliting. 
l— i).    Ii.  85. 

in  mediziiiisch-pTakt.  Baaie- 
ing.   n.  98. 

Fdtuaalter.  II.  100. 

ländliches  jUter.   U,  101. 

Jugandatter.  II.  104. 

milÜerea.   II.  106. 

Greiaenalter.   IL  108. 
rantia.    II.  110. 
ratio,   n.  110. 
aea.   II.  110. 

laeaalbe.  S.  Althaea.  II.  III. 
12. 

Ohl  IL  112. 
vasser.    D.  113. 
M.   II  114 

ncn  S.  Alaun.  IL  11.13.17. 

Mdoa.    II.  114. 

cneuerbad.    II.  114. 

eolaris.    II.  114. 

eolua  (li—i).   II.  115.  IX.. 

24.  241. 

eu8.   H.  117. 

i  fluxus.  S.  Bauchfluss.  V.  bü. 
inus.    II.  1 17. 
08.   n.  117. 

pum.  S.  Clübulaiia.  XV.  28. 

xia.    II.  118. 
»alicama.    II.  119. 
»aheiibad.    II.  119. 
Amaad  (O— n).    II.  120. 
»anUa.    II.  122.  1.  662. 
»ai-a.    II.  J25. 
»araiitlius.    IL  126. 
jaurosis  in  anatom.-patkoioc. 
Bez.  (E_i^  IL  127. 

iu  pathülog.-therapeut 
ße^.  (Benedict.)    IL  128. 

nocturna.  S.  BUudheit 
•»ci  xNachL    V.  583. 


Ambe.    II.  151. 

Aoiber,  flfissker.  S.  Liquidamber. 

XXI.  493. 
AodiadcfaBl.  8.  Tencrinm  mamm. 

XXXHL  443. 
Ambidexter.  D.  152. 
Ambloma.  II.  152. 
Amblyopie  (B— d).  IL  152.  128. 
Ambos.  n.  153.  XIY.  324. 
Ambra,  grisea.   D.  153. 
Ambra,  flava.  S.  Bcrnatein.  V. 

16. 

Ambroisie.  S.  Chenopodiom  am- 

broaioidei.  Yll.  444. 
Ambrosia.  II.  156. 
Amboknoe  (BaJti).   II.  156. 
Ambustio*  II.  163. 
Ameise  (O^n).  II.  173. 
AmeiseBwane.  II.  176 
Amenorrhoea  (B— dt).  II.  176. 
Ameolia  (Nea—n).  IL  196. 
Amma.  S.  Brochbaiid.  VI.  295. 
Amaosenc.  U.  206. 
Amme  (£1.  t.  S-^).  II.  206. 
AmmelmehL  S.  Amylam.  II.  319. 
Ammi.   H.  215. 

Aornii   copticum.  S.  Ptychotis. 

XXVm.  343. 
Ammoniaeam.  S.  Ammonia.  IL 

216. 

AmmoDiacam    Gummi  (L 

O— n).    II.  239. 
Ammonium  (L — k,  O — n.)  II.  216. 

^—        puiUiiL  b.  cauaticum. 

n.  221. 

—  carbonicum.    IL  224. 

—  carbouiouiu  p^ro-oieo- 
8um.  II  226. 

—  salphuricum.    II.  227. 

—  iiiliicum.    II.  228. 

—  miiriatii  Uli).    IL  228. 

—  munaticutn  fenu^ino- 
süin.  6.  Eisen.    X.  427. 

—  succiuicum.    11  234. 

—  boracicum.    U.  234. 

—  aceJicuni.    II.  235. 

—  suipliuratom.  IL  238. 
Aninesia.    II.  243. 

Amnion  (R— i).  U.  243.  53.  X. 
148. 

Amonium.  IL  244. 
Amorphus.  S.  Monstrum.  XXJV. 
14. 
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Ampfer.    S.    Ramex.  XXK. 
516. 

AmphiarthrosU.   IL  245. 
Amphimtiiiias.  S.  AcBphaneruiiis. 

n.  246. 
Amphion.   II,  246. 
Amphisinela.   U.  247. 
AmpuUa,  Ampullula.    II.  247. 

XIV.  38L 
Amputatio  ((T^m>«   II.  247. 

der  Brüste.   VI.  335. 
— ^      der  Finger  und  Zehen. 
IL  288. 

-r-      der  Hand^  und  des 
Fusses.   II.  289. 

—  der  MHtelhand  und  des 
Mfttelfasses.  II.  289. 

—  des  Oberarma.  II.  291. 
— «      des  Obersdienkek.  II. 

m. 

^      des    Peais.  .  XXVI. 
473. 

—  des  Schulterhlatlea.  II. 
297. 

des  Unterschenkels.  II. 

298. 

—  des  Vorderarms.  Ii. 
301.  ' 

Amputation  in  den  Gelenken.  S. 

Exarlic.    II.  247 
Ainputafionsinstrumente.  II.  302. 
Ainputalioiisboi^ensäge.  II.  305. 
Amputalionsmesscr.    II.  302. 
Aniputationsnadcl.    II   307.  308. 
AnipMi;iii()ussluinpf.    II.  275. 
Amputaiiüiiswerkzeuge.  II.  302, 
Amuletnm.    IL  308. 
Amurca.  S.  Olca.   XXV.  537. 
Amyche.    II  309. 
Amygdalae.    II.  309.  XXXIII. 

637. 

Amygtialus  (L — k.   O — n).  II. 
309. 

Amygdalus  oonmumis.  II.  310. 

—  amara.    II.  312. 

—  persiea.    U.  319. 
Amvliim.    II.  3 '9, 
Amyii.s.    11  321^ 

Ana.    II.  323. 
Anal>r()i  liismiis.    II.  323. 
Anabrosc.    II.  323. 
Auacaidium.    II.  323. 
Anacathaisis.    II,  324, 


Anacatharltca.    II.  324 
Aaaoollema.   II.  324. 
Anacyclas.   II.  324. 
Anadesmus.    S.  Binde.  V. 
Anadiplosis»    II.  327. 
Anadrome.    II.  327. 
Anadosis.    S.  Anadrome. 
Anjftemia^   II.  327. 
Anaeresis    II  330 
Anaeslhesta.   IL  330. 
Auagallis.   II.  334. 
Anagyris.   11.  333. 
Anatepliea.  Jl.  aaS. 
Analgesia.   II.  336. 
Analogia.    II.  ^96. 
Analyse,  analyt.  Methode  In  «kr 
Meds.  n.  336. 

—  ehemiBche.  II.  840. 
Anamnesticniis   II.  341. 
Ananas.   II.  ZAL 
Anaphklantiasis.   II.  342. 
Anapetia«   II.  342. 
Anaphonesis.   II.  34^ 
Anaplirodisia.  S.  Impoteiilis  i^B- 

Ms.   XVHL  19. 
AnaphrodiHsmos.    Ii.  342. 
Anaplerosis.   II.  343. 
Anaplerotivav  II.  343. 
Anasarca  (H — ^n).    II.  343. 
Anaspadia.    II.  352. 
Anasloinosis,  anatomisch.  (R— 0» 

II.  352. 
—         anat.  -  patholopsch. 

II.  356. 

Anaslrophe  am.  S.  Aftervorfal 

L  654. 
Aualasls.    II.  356. 
Anatomie  (Gr— e)     II  357. 

—  allgemeine.    II  358. 

—  '   besondere.    IL  362. 

• —     chirurgische.    IL  366, 

—  praktische.    II.  369. 

—  pathologische.  IL  375. 

—  ven^leichende.  IL  3?i. 
Anafripsls.  Ii.  383.  XXL  523. 
Anbild«  n.  S.  plastische  Cliü-uic'^- 

XXV II.  519. 
Anbohren  der  Zfihne.  II 
Aiirbusa  (L-k).    iL  385.  • 
An(  livtc.  S.  Aachylose.  IL  399. 
Anchyloblepharon  u-  SymWepln* 

roll.  II,  387.  XVI.  78. 
Anchylomerisma.   II.  392. 
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Uli— n>.  n.  392. 
II.  399. 

»ngas.    II.  403,-»,,/. 
scuii.    II.  402.  hff/ 
arvus.    II  403*^» 
rocc8sas.    IL  404. 
[I.;>404.  ,„«'4  t 
um  —  cEl.  V.  S  -  d). 

US.  IT.  408.,»',r/ii.'/i»/ 

II.  40S.  /» 
r»JL  40S.  ./.ß„||.,/ 
3.       ;j  II  ^ 

II.  409.  "* f 

leofTrea.  XIV.  389. 
'IMarrubiiiin  ii.  Bal- 

I.  479.  IV^  675.*  * 
Congestion.  M1I.296. 
O— n).  U.  409.  ' 
CK— i).  II.  411.  XI. 
.1  115. 

.»II.  412.,tii^},i.|i^M^ 

II.  413.        <  • 
18.  I.  223.  XVI.  71. 
)— n  L— k).  II  413. 
L  418.  •     .  ■  • 
ocniculuni.  S.  Foeiii- 
JI.  346. 

a  nat-pal  holog.  (S — r). 

hoUhcrapeut.  II.  42  J. 
M-um.  II.  422. 
)unum.  n.  423,0TB 
lixtum.  II.  424.  ^i|«f/ 
aricosum.  II.  424.  ' 
nastomolicum.  II.  425. 
.  151. 

fadel.  II.  443.  pdUiK 
'rcsser.  IL  444. 
lg.  II.  445. 

de  Millfl.  IL  445. 
50.  ...  Iii»./ 

.  II.  445.  t.r.iPitsi'Uiitf 
IL  446.  •).../ 
rcbangelica.  S.  Ai*chaii- 

II.  187. 

rortex.  II.  447. 

III.  5.         ti      ..         ^  -       l|t{!  . 

a  (So-r).  n.  447. 
)— e).  II.  457.  y.^ 
latina.  II.  458. 
ularis.  II.  458.    /  / 


Angina  loiisillaris.  II.  459.  , f,^^,/ 

—  emgiottidea.  IL  459.  j,,/ 

—  pharviigea.  IL  460.  ,f,,/ 

—  membranosa.  IL  476. 

—  catarrhnlis.  IL  538.  ^^^^ 

—  habitrialis  IL  540. 

—  varicosa.  IL  541.  .nn/ 

—  biliosa.  II.  544.  ♦ 

—  gangraenosa.  IL  545.  ^^f 

—  —    gasfrica.  II.  572.  ' 

—  exanthemalica.  II.  582.  / 

—  intcrmillens.  II.  586,  . 

—  aphthosa.  IL  587. 

—  venerca.  IL  588.>* 

—  inercurialis.  II.  588«||^|if|^ 

—  arthiilica.  II.  589.  7! 

—  rhcnmatica.  IL  590. 

—  .  Phlhisiconnn.  II.  591.  * 

—  haeniorrhoidalis,  nicuslrua- 
Iis.  IL  591.  n  ' 

—  pectoris.    S.  Sleuocardia. 
XXXII.  272.  T  .;!jCft>}t]Off 

Angiologie.  II.  592.  "  * 
Au^iomyces.  8.  Tumor  ev^lills. 

XXXIV.  159. 
Angücus  sudor  (Ne — n).  IL  592. 
Angoslnra-Rinde.  echte  u.  falsche 

S.  Gaüpea.  XII L  118. 
Angst.  II.  594. 

Anguipes.   S.   Kruminfuss.  XX. 
571. 

Angustation.  II.  595. 
Angnstura.  S.  Galipea.  XIII.  117. 
Aahaene:en.  S.  Adhacslo.  I.  429. 

XI.  655. 
Anhaltende  Mittel.  II.  596.  VI.  58. 
Anheilen.  S.  Plastische  Chirurgie. 

XXVIL  519. 
Anhelatio.  II.  597. 
Anideus.  S.  Monstrum.  XXIV.  14. 
Anima.  IL  597. 

Animalcula  seminalia  (R— i).  IL 

597.  XXXIL  29. 
Animalisalio.  II.  600.  ai 
Animalio,  foelus.  II.  600. 
Aninie ,  Gumaii  Animc.  S.  Ily- 

menea  Courbaril.  XML  422. 
Anis,  s.  Artisnm.  S.  Pimpinella 

Anisum.  XXVIL  417. 
Ankyloblepharon.  S.  Anchylobl6- 

pharon  II.  387.  XVL  78.  ,^u 
Ankylomerism.i.    S.  AnchylomC' 

risma.  IL  392.         u  .k>tti  • 
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Aukylote;  S.  Ancliyloie«  IL  SM. 
Aal4e  (Kl— e).  Ii:  600.  * 
Anfem  des  Kindes  (El.  y.  S---d). 

IL  607.  • 
Aonaberg.  11.  610. 
Anneigung.  IL  611. 
Annalos  «bdomkiis  (S     ni).  H. 

611. 

Anodyniim.  II.  ,614. 

Anoea.  IL  614. 

Anomalio.  II.  614. 

Aiiomala  Febris.  IL  614.  XII.  51. 

Anomalus  miisculus.  II.  615. 

Auona.  S.  üvaria. 

AnopliHinliuia.  S.  AugenlosigkcIK 

IV.  285. 
Anorcliis.  II.  615. 
Anorexia.  II.  616.  > 
Anosmin.  II.  620. 
Ansaht.  II.  620. 

Anßi'hiesseii.  IL  621.  XX.  572. 
Anschoppung.  II.  621.  XXXIL 

182.  486. 
Anschv^luac.  $.  Tumor.  XXXIV. 

159. 

Anserina.  S.  Poten4ilki.  XXVJQL 
•  107. 

Anspruuc.  &  Cru64a  iadea.  IX. 
32. 

Aasteckuog  (Kl-^).  U.  621. 
Ansteckun^föbigkeit  {Ki — e).  II. 
627. 

Aiislei*kuu^s)»lQtre  (Kl — e).  H.  690. 
Anstossen.  S.  Stottern.  XXXIi 
358. 

Antacida.  S.  Absorbentia.  I.  126. 

AntagonUmus  (H^).  II.  635. 

in  patha1iig.*llifirap.  Be- 
zieh. (H~(l).  II.  637.  ■  • 

Aiilaconistisdic  Metluide  IL  639. 
L  47. 

Antagouißla.  II.  640. 

Antaphroditica  s.  AntapliroduMca. 
n.  640. 

Anleccdentia.  8.  Aetiologie.  L  505. 
Antcmdica.  II.  641. 
Antendeixis.  II.  641. 
Antepiks[*tica.  II.  641* 
Aiithelix.  TT.  644. 
Aatheiminthica.  IL  644.  XVL52. 
AnthemU  (L^k),  IT.  645. 

—       pyroniiniii.   &  AMCf- 

eins,  a  324. 


Afldieiiecnk'&TfHAiciinttJLSIV, 
684. 

Anflioix.  n.  648.  ' 
Anthophylii  IL  64&  Vft  75. 
,  AnlhorimMi.  S.  T^imer,  XXXI?. 
159. 

AnAiofc.  S.  Aeoidtwii.  L  M6« 
Anthos-noreiy  'S.  RMKniwii. 

XJOX.  4t7, 
Anthoaiantliant  IL  646. 
Aotiiracosis.  S.  AmuBMlriai 

IV.  190.  * 
Anthrax.  &  Carbonoohis.  VLfil7. 
n.  649. 

Anthroraauia.  S.  Nympbomaflii 

XXV.  357.  * 
Anlliropogeiiia.  JI  649. 
Anl]Ho|>oii(liu8    (Rudolpbi).  fl. 

G49. 

Afithiouologic ,    im  .iU^enieiiKA 
(PiMiiinje).  IL  650.  ' 
—       al$  Theil  der  \atw- 
go^liiclUe    ^Utido^lii).  IL 

652. 

AuÜuMtpomaiiiüi  (NeniiiaDD}  ü- 
664. 

Anthropomeiria    (Radopln]  H 

066. 

Anthropomorphus  (Rudekibi).  H 

668. 

Aiitliropophacia  (Neumann).  il 

668.  * 
AnHiropophaiciis  (Rudobbi).  fl. 

670. 

Anthropo^om^  II.  670. 
\nfhjüis.  IL  670, 
A  n  tiadoneiii.  S.  ToBsiUae.  XXXlii 
637.. 

AnÜaris  (Link).  IL  671. 
Antibraehium     S.  VorderM 

XXXV.  495,  , 
AiiHcancrosa  (Günther).  II.  ÖT3 
Anlicardium.  IT.  682.  J.  23. 
Anticariosa  (CHintherJ^  IL  6d3> 
Antidesnia.  II.  684. 
AnÜdoium.  U.  684.  XIV.  63^ 
Aniihecticum  Potcrii.  H  684. 
Antihyslerica  (Wagacr).  IL  ^ 
Antilysaum.  IL  687. 
Antimonium.     S.  Smmi(^ 

XXXIL  102. 
Antimonium  albom  &  WwUiA' 

XXX  VL  436. 
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ie,  lU.  i. 

»tallicus.  III.  1. 

gislica  CHiifeland).  III.  1. 

»^stisclie  Methode.  III.  2. 

itaia.  HI.  2. 

uum  (^Link).  III.  2. 

'butica  (Osaun).  III.  3. 

ica.  III-  4. 

vis,  III.  4. 

smodica.  III.  4. 

;üa.  S.  Abneigung.  1.  b$, 

s.  S.  Fractura  u.  LuxaÜo. 

491.  XXIL  9. 

nar.  III.  5. 

^us.  III.  5. 

aspirans  S  Bruslpumpe. 
398, 

\ac\ca  S.  Brusipumpc.  Xl. 

[\crve  (Schlemm),  III.  5. 
wunde.  XXXVI.  556. 
»ntaleica  (Carabelll).  IIL  8. 
ist  (O^aau).  III.  10. 
iusfcuer.  S.  Zona.  III.  11, 
vex&Vo  utßri  S.  Gebärmutter- 
ocalionen.  XIIL  577. 
m   lliglimori ,  analomisck 
hlemm).  m.  11. 

-  —    pathologisch  (Beck). 

har.  S  Anliaris.  IL  671, 
.  S,  After.  L  544. 
5  recti  S.  AflervorfalL  I.  654. 
:hen.  S.  Adduetorcs  I.  325. 
ehung  (Link).  III.  40. 
i  (Schlemraj,  HI.  41. 

chirurgisch.  DI.  45. 
5ma,  III.  45. 

i\thismus,  III.  45.  .       .  . 

nthropia.  III.  46. 

rine.  S.  GaUüm.'  XIIL  124. 

rthrosii.  III,  46. 

thia  (Rudolphi).  IIL  46. 

—  u&patholog.  Bez.  (Neu- 
aann).  III.  47. 

ichema.    S.    Conlrafissur  u. 
^ntrccoup.  AHL* '351.  360. . 
clla.  in.  47. 

~  chirurgisch.  S.  Bcschnci- 
dung  V.  256. 

«^Vsia  (llohkenbauro).'  III.  47. 
XMIL  68. 

»cricnlia  (Hufcland).  III.  54. 


ApeHura.  III.  54. 
Apfelauge.  III.  54. 
Aiifelbaum.  S.  Pyrus.  XXVIII. 
421. 

Apfelsaurcs  EiseuoxyduJ.  S.  Ei- 
sen.  X.  411.   

Aphaeresis.  III.  55. 
Aphonia  (Sachse).  III.  55. 
Apliorama.  Aphorema,  Aporrcnia. 

m.  70.  XV.  46. 
Aphrodisiacu  (llufelnnd).  III.  70. 
AphiodUus.  IIL  71.  II.  342. 
Apiit'onHruni.    S,  8alpclers5ure. 

Aphlliae  (HcyrelJer).  III.  71. 
Apikiina.  S.  Conlrafissur.  VIIL 
351. 

Apilepsia.  S.  Apoplexia.  III.  92, » 
ApLs.  S.  Honig.  XVII.  1.  ' 
Apium  (Link).  IIL  85J'  '*^\,,ril 
—  Pelroselinum.  S.  Pefrosc- 
linuni.  XXVIL  24.  .hm^A 
Apnoea.  IIL  86.  \^ 
A|K>cenose.  S.  Blutung.  VI.  74. 
Apociasma.  S.  Coiilraliösur.  VIIL 

Apocruslicum  (Tlurcland).  III.  86. 
Apocyiium  (Link),  III.  87. 
Apodia.  IIL  87.  ^ 
Apokopc.  S.  Auslosung,  fv.  486. 

Apolepsia.  HL  92./  .  ^  >» 

Aponeurosiß.  S.  Fascia.  XIL  14. 

19,  20.  sq.  ^  ..^ 

Aponeurosis  (Schlemm).  HL  88. 

XII.  14.:f  '  t-^i  r»,.;.  J.-  .;*. 
A])oneurolicus.    S.  Aponeurosis. 

HL  91.    *  f.  v  j,/ 

Apo])hysis.  HL  91. 
Apophlcgmalismus.  HL  92. 
A|)ophtora.  IIL  92,  ,     •/  y  y  v 
Apoplexia  (Kreyssig).  Hl.  92. 

—  .  anal.-pathol.  ♦ 
Apopnixis.  S,  SuITocalio.  XXXÜ. 

5S5,  • ,  .  ^^^t«  '  'if)/) 

Apopsychia.  IH.  120.  /► 
Appeliilosigkeit.  S.  Anorexia.  IL 

616.  • 
Apsychia.  IIL  120. 
Aposccnose.  S.'  Abrasio.  1.  84.  ' 
Aposceparnismus.  III.  121. 
Aposilia.  HL  121.    /  .J 
Aposlasis.  HL  121.  • 
Aposlcma.  S.  Ab.-ccss.  L  89. 
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Aposynna.  S.  Abrasio   I.  84. 
Apotheke,  ApoÜicker,  -gewiclifj 
•ordiHUi^  -taxc.  (Link)  liL  121. 
Apoa^nia.   III.  161. 
Ajlp&rat,  efaemi^clier.  III.  161. . 

—  chirurgischer.  S.  Gerlth- 
schafteo.  XIV.  396. 

—  gcbtirtshulflicher.  XIV.  397. 
Apparea.  S.  Geräfchachafteo.  V. 

396. 

Appendix  ▼ennifoniiia*  UL  161, 

IX.  131.  * 
Appeiiura  des  Beckens.  V.  139. 
Appeleotia  (Neumann).  III.  161. 
Appetit  (Neumann).  III.  166 
ApposiHo.  m.  I6B.  XX  Va  519. 
Appropiaqoatia.  IIL  168. 
Api'osopns.  Sw  Momtnui^.  XXIV. 

17. 

Apsychia.  S.  Aponsychia.  OL  120. 
Aptysla«.  TSL   168.  , 
Apua.  DL   168.  87.  ^ 
Ainrmia.  DL  168. 
Aqua.  S.  Wasser.  XSXV.  608. 
Aqua,  desfillirle  (Link).  Hl;  169. 
Aqua  antimiaamatica«  S.  Chfer. 
581 

Aqua  antiMasmätica  BeisterL 

S,  Kimfer.  XX.  59!». 
—  annmiasQtafica  K4(ehUnL 

&Kn|äer.  XX.  999.       '  ' 
Aqoa  benedfcta.  ^  ID.  ITl.. 
Aqua  calouiensia.  S.  Cftrus.  'VOI, 
-22.  . 
Aqua  benedicta  Rulandi.  S.  Sniess- 

glanz.    XXXII.  102. 
Amia  Calcariae.      Aqua  Calcis. 

XIX.    3  i  7. 
Aqua   dcslillala.     S.  Walser. 

XXXV.    G09.     ■  ■ 
Aqua  diviuaFerncIii.  XXVIII. 447. 
Aqua   fortis.    S.  Salpetersäure. 

XXX.    19.        •  ■ 
Aqua  grisea  s.  uigra.  S.  Queck^ 

Silber.    XVMlI.  441. 
Aquä  hungarica.  S.  Rosmariuus. 

XXIX.  427. 
Aqua  merpurjalis.  jiCXVIlL  440^ 

463.  ^     '        '  ' 

Aqua  öplithalmica  saphirea.  S. 

Kupfer.   XX.  592, 
Aqua  ,oxymuriaiica.    S.  Chlor. 

Vit  570.   I.  521. 


Aqua  pha£;edaeDica.    S.  (Queck- 
silber.  XXVni.  44^.  447 

Aqua  reffis.     S.  Salpetcrsimt. 
XXX.  20. 

—  saphJAia.       Konfer.  XX. 
59^  •  * 

Aqoa  kilopelaria.  S.  Schussvvas- 
aer.  XXX  535.   UI.  267. 

Aqua  yegetonüneralia.   &  Bki- 
e»4g.   V.  568. 

Aquavita«.  S.  Wcmeeist  XXXH 
40.       '      ,  ' 

Aqua  TolneraiTO    a.  traamatitt 
8*  Arquebosadc.  III.  267. 

Aqua  Tttlnc|raria  Thcdeim.  S. 
Schosswa^ser»    XXX  535. 

Aauae  deatiUatae.       Aqua.  91 
109. 

Aquaeductus,  s.  CanaBs  f^Sofk 

mm. 

Aquaeductus  Coluana.  m.  in 
Aquaedddn«  Sylvil  &  EncqpiM' 

W  XL  ^  ^ 

Aquae  mineraleS.    S*  Wutt^ 

Qudkn.  XSXL  «W, 
Aqualienltts. '  m  173. 

AquiMlok  S.  licsk  Xm 
Aqua«   dba.    S.  .  OneckAer. 

XXTnL  «7.  ' 
Aquilaria  (Uakf.  UL  l74r 
Aquilegip.^  iK  'l74  , 
Aquula.  S.  HomhaathniA  JW- 

29.- 

Arabicum  QcqninL    S.  Acacii.  i 

193       •  »  ♦ 

Arachis  (Link).    III.  175. 
Arachnitis  (Neumanu).   IH.  IJJ 
Arachnoidca  (Schlemm)«  Ä  Ä 

XVI.  559.    •  '  ;  ' 
—    anat.-pathoL  (Podo!|Aft 

IIL  179. 
Araeometcr  (Liok).  lÜ.  182. 
AraÜa.  IBL  183.    ...  •*  ^ 
Afanca.  S.  Spinne. 
Arapabaca.  S.  Spigßüa  aiilkii^ 

xxm  121.  • 

Arbor  vitac.    S.    Thuja  oceÜ 

XXXra.  535. 
Arbor  vitac.  HI.  184.  Xi. 
Arbutua*  Uva  ursi  (OsaaoJ* 

184.  -  • 


Digitized  by  Google 


18 


77. 
.  186. 

(cfaicuro  WiffiSi  'S. 

■allinum.  S.  Qoeek- 
Vm.  436. 
»ficatom.  m.  186. 
(slcinenaew  8.  Sehtve- 
XXL  301.  • 
ftarL  S.  Votassimii. 

.adelpU).  ÜL  187. 
(Link  a.  Otaim). 

[ecker).  ÜL  191. 
on  Apamea  (Ueckcr). 

AntreDlzunduug  I. 

S.    Ileruia  iutesüui 
I.  25S.    '  - 
1.   Arcliüpiobis.  8.  Af- 

L  054.  • 
a.  'S.  Blutung  ans  dem 
u  VI  91. 

I.  S.  Afterflusfi.  L  ü09. 
L  205. 

aet  S.  Aorta.  ITT.  41. 
im  pubis.  S.  Becken. 

—  ffl.  207. 
tL  S.  Gaumen.  XllL 

Us.  S.  BornliatiiAeck. 

1. 

onialicus.  HI.  207. 
bris  (Ndifliaaa).  III. 

iicttik  &  6oda.  XXXL 

* 

Vlopecia.  II.  67. 
mac.  S.  Brust.  VI.  346. 
cgianl  III.  210/ 
iilosa  III  210. 
Qk).  HI  210. 
Iii  211.  XV.  58. 
Brost  V^I.  346. 
(Becker).  III.  211. 
^ikiheH  (Radol^) 
I.  " 

45.  • 


Argemone  (Unk).  llL'SlS;  « 
Areentba.  &  PotentiHa  Anserina. 

]0:m  107. 
Arttnlam.  a  SOber.  XXXI  620. 

ArdUa.  S.  Tkoneide.  

525.   /  ' 
Aridlira  kolM.  & 

den.  IV.  359. 
Arisaraiii.  S.  Afnm.  m.  4!^. 
Ariatolachla  (Link  u.  Osann). 

m.  215. 
Ariilotales  (Ilecker).  IH.  221. 
Aritbnial6i  dea  men^tchtichcu  Le- 
bens (Caspar)  DI.  236. 
Aru),  bradiiuni.  III.  238. 

—   künstlicher.  III  238. 
Armarterie.  i>.  Armschlagader.  ÜL 
257. 

Armbeiubruch.  III.  239. 

Aniibeinc.  III.  248. 

Ai  uibcinzerschmettertiDg.  S.  Arinr 

beiiibrudi.  111.  239. 
Armbinilc.  S.  Armschlinge,  ffl. 

Aiinhliitadcr.  III.  248. 

Araibruch.  8.  Armbeiubruch.  ffl» 

239. 

Ainaearzt.  S.  Militairiieilkunde. 

XXm.  426. 
Arniemaca.  S.  Prunus..  XX\1IL 
143. 

Armgebiade.  S.  ArmschUuge.  TSU 

258.  ' 
Arnigeburt  (£1.  T.  Öicbold),  HL 

248.  ' 
Armgelenk.  S.  Gelenke,  ffl.  421^ 

XXX.  532. 
Armgelenk,  aDat-pathoiog.  XX]!^ 

527.  X.  593. 
Armj!;eschwulst.    S.  Gelenkau« 

öciiwellung.  XIV.  371, 
Armlade.  ITT.  253.  — 
Armmuskeln.  III.  254. 
Armnerven.  S.  Plexus  brachialis. 

XXVH.  641. 
Armoracia.S.Cochlearia.  MIT.  83. 
Armpulsader  (Schlemm).  IIL  255. 
Armschienen.  III.  256. 
Armschlasadcr»  chlcargisch.  HL 

257. 

ArmsciüiDge  (Wälther).  ffl.  258. 
Armtrage.  S.  Armschlinge. 
Amiea  (Unk  a.  Osann).  UL  2fi0. 
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AniDtto*  S.  Bixa.  V.  343. 
AmOf  Aroma  (Liiik)^  III.  266. 
Aronswurzel.  S.  Anim^  III.  428. 
Afopk  III.  267. 

Arottcbusack  (j^Iicluielis).  III.  267. 
Arrack.  S.  VS  ciiigcUt.  XXXVI.  40. 
ArrowrooU  8.  fllaraalliiL  XXU. 
439. 

ArsauM.  Si^Airyenicuni  III.  270. 
Arseiueiim  (Omiiu).  III.  270. 

—      album.  III.  272. 
Aneniksäure..  lU.  288. 
AraenikwasierstoiTgas.  III.  289. 
Arsenik,  cliirargiaclicr  Gebranck 

(Mlthaelia).  III.  297. 
Arsenikaaures  Eisen.  IIL  300. 
Art,  specics  (Rudolplti).  HL  302. 
Arle  mim  (link  o,  Oaann).  UI. 

302. 

Arleria  (Sclileiiiiii);   HI.  321. 
41.  45, 

Aiteriae,  aoal.-paäialcK.  (RqM* 

phi).  in  324, 
—     Iielidnae.  5.  GeadiMrta- 

«hefle.  XIY.  481. 
Artarme  venosaa.  DL  327. 
Arteriedasie  S.  Anenrysma.  II. 

418.  421.    .  ^ 
AHeridletaat.  HL  827. 
Arleriallüriiekür.  Comprcsso- 

rianL  VIDL  238.  XX:^. 
.644  . 
ArIcrienenls&ndaBg.  S.  Adereiiia, 

L  334.  m.  34ü.. 
Arierienbaken 


S.  Arlcricn- 
unt<^bindung. 
m.  328. 


S.  Compresso- 


Arterienhairer 
Arteriennadel 
ArterienpinceiUe 
Arterienuresser. 

rium.    VIII.    238.  XXxni. 

Ü44. 

Ar  tcrieimnlcr  biutiimg^Gi  osslieiui j . 

111.  327. 
Artericnunlerbia- ] 

dungsJuslrum.f    S.  Arterien- 
—    nntcrbiad."  \  Unterbindung. 

Werkieujc    l  .  IIL  327. 


—  Stange. 


Arteriochiilasls 
Arteriodynlysis 
Arteriochexic 
Aiieriolac     lyinpUalicae.  III. 
.  344. 


S.  Aneurysma. 

u.  418.  m. 


Arteriosus  ducftis.  &  BolaUi  ia» 

ctus.  M.  152. 
Arterlotomle   (Pk  WalÜiar). 

m.  344. 
ArteriHs  (Naomaim).  Dl.  346. 

l.  334. 

Arllianita.  S.  Cyclamen.  IX.  77. 
Artibralgie.  S.  Artkniis.  m.  3^ 
Arlhrenibolus.     &  Redoctec» 

XXIX.  4. 
Arihrilia  iSattml  HL  358. 
^     ehronka.  IIL  370. 

—  alanica.  m.  372.,^ 

—  vaga.  m.  425. 
Arthriliscnes  Geschwür.   S.  Ge- 

sdiwAr.  OL  423.  XIV.  545 
Arihrocaeo.       S.  Wwddm. 

XXXM.  424. 
Arlbrocele.  S.  Geteakanschwd' 

long.  XIV.  371. 
Arlhcodia.  S.  Arlkidas  m.  427. 
Aithrodyaie.  S..  Arthiitb  DL  358. 
Arthroncoa.  S.  Grienkandw«!- 

Imig.  XIY:  371. 
Arliirophlogoiia^  8.  laflnaüpüo 

artksuiormii  X^IH, 
Aüßirophjaia.  S.  GdeBkaiMdmei- 

long  und  Wciaie  GasdifViU 

Artbropvosis.  S.  ANttM  L  S2. 

XVHL  254. 
Articolaria  .morboa.  S.  Arthritis. 

ni.  35^ 
Artieiilirle  IWe  III.  427. 
Artundtts.  m.  427.  . 
Artomele.  III.  428. 
Arnm  (Link).  IIL  428. 
Arundo  (Link).  HI.  431. 

—  chirurgisch  III.  433. 
Arv  epiglottica  ligameiita.  III.  434. 
At  vtaeiiüideac  cai'Ülagines.  W- 

434. 

Aryiaenoidei  muscull  III.  434. 
Arythmus.  EI.  435.     -  * 
Arzneikunde.  XVL  28.  XU. 
583. 

Arzneimittel  (Osann).  lU.  435. 

—     chiriir^sclu^  (Micliadi4 
III.  454. 

~     lehre  (Osann).  III.  459. 
Arxt  (Naumann).  III.  469. 
Asa  foeüda.  S.  Ferula.  Xll  J20. 
Asarabaca  S.  Arum.  UI* 


Digitized  by  Google 


>•  HL  486. 
WÜmiitlL  XXXVI. 
in.  487. 


488. 
n).  III.  489. 

tus.  V.  74. 
ink).  III  513. 
Jadus.  Mll.  82. 
>14.  II.  616. 
(Hcckcr).  III.  514. 

V.  Prusa.  (Ilecker). 

Modes.  III.  529. 
III.  529. 

ria  (Schlemm),  III. 
.'533. 

[\us.  in..533. 
I.  533. 
U.  534. 

535. 
.  m.  536. 

Schdntod  ^AnmMHi). 

*akf.-poliaeiliGb  (Wim;- 

545. 

^Q^eborner  kiuder.  HL 

um  BtiU  cfteiiiaggner. 

;rwürgter.  Ui.  558. 
irlmnkeDer.  III.  559. 
1  irrespirabelen  Caaar- 
ickter.  lU.  561. 
Erfrorener.  III.  562. 
[Liiik  0.  Oiaiia).  JU. 

(Link),  m.  567. 
}flMlacll«  ■  &  GrtcMK^ 
0. 

XXXI. 


Oniscus  XX-V»  554. 
i.I]L568. 


Atter  pedibia  fefetenat.  in.  568. 
AttlMililli».  IK.  M9v  * 
Attittent  S.  Gehülfe.  XI^ .  862. 
AtMtlfeti  (Farkluje).  III.  569. 
Astaeas  (Lmk).  III.  573. 
Aster  annaws.  8.  Eruccron.  XL 
466. 

Asthenia.  S.  Adynamia.  I.  452. 
Asthma  (Kreissi^J.  III.  575. 

—  der  Envachscnieu  III.  576. 

—  infaiiluni.  s.  Mitlari.  III.  591. 

—  arlhnticum.  III.  420. 
Aslonna  (Rudolplii).  IIL  600. 
AsUagalus  (ScUiemm).  IIL  601. 

—  (Link),  ni.  602. 
Aslrantia  (Link)  III.  603. 
Astrobolismiis,   die  BUlzlüdtuug, 

S.  Asphyxie.  III.  557. 
Astrologia  (Nauiiiaiui).  III.  606. 
Astronomia.  III.  609. 
Atacta  febris.  lU.  610. 
AVisia  (Gunther).  III.  610. 

Atecnia.  S.  Unfrachtbarkett. 
XXXIV.  381. 

Alliamanta  (Liok).  III.  613. 

Athanasia.     S.  Tanaeetiim. 
XXXIII.  274. 

AUiemholen,  At Innen.  S.  Hetpi- 
ratio.  XXIX.  121. 

Atliemprobe,  Lnniceuppobe  (Wag- 
ner). III.  613. 

Atheroma.  S.  Broigeachw^lat.  VI. 
217. 

Alhymia.  III.  628.  '         *  ► 
Atlas  (Schlemm).  Iii.  628. 
Afanoaphaere  (Link).  III.  630. 

—  •  in  medi&.  Bez.  (Kioie). 
m.  635. 

—  sensible.  S.  Thaeritche 
Electricitiit.  X.  522. 

Atom  (Link).  IIL  töl. 

Alonia.  IIL  652. 

AtrabOariae  capsulae.  &  Neben- 
nieren. XXV.  51. 

Airä  bilis  (Vogel).  OL  65$. 

Atraclylls.  IH.  681. 

Atramentttm.  $•  Eisen.  X.  404« 

Atreaia  (Rudolphi).  IIL  681. 

—  in  cUrars.  Bei.  (Waklier). 
m.  683. 

^   hymenis.  IIL  687. 
Atriplex.  m.  698. 
AlnqNi  (Omwi).  DL  6e& 
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AtfoiMft  (Vo^el).  HL  m 

—  cord»*  8k  HMfarttnkh. 
XVt  46& 

—  der  Kinder.  lU.  709. 

—  BarKelle.  DI.  723. 
^    oeoll  in.  724. 

_    der  Hoden.  UI.  725. 

—  der  Brfiite.  la  726. 
KcrTiMniy  Oinium  UI. 


709. 

d0t  Bttlbod  ml  der 

Conm.  &  Ao^enadwnnden. 

IV«  dd9« 
Atroph,  S.  Alrop«.  IIL  69a 
Atlemumtii«  S.  iMieh  IncidentU. 

DL  727.  XVUL  39. 
AtÜdi.   S.    Sambnetti  ebdus. 

XXX.  62. 
AttQoitot  merbofL  HL  727*  . 
Attraclio.  S.  Aniiehmi^  HL  40. 
Attrahentia.  IV.  1. 
AUritiifi.  S.  AfleiMt  L  612. 
AiypuB.  IV, 

Auditivas  meatiis,  nervoi.  S, 

Gehöroi^n.  XIV.  315. 
Auditus.  S.  Gehörorgan.  XIV. 

3 1.  ö.  f 
Aufbrausen,  EiTervescculia.  IV.  1. 
Auftutterung.  IV.  2. 
Aufgesof^ene    Brust  wai-zen.  S. 

Brustwarzen.  \1.  409. 
Aufgetriebenheil.  IV.  5. 
Aufgie&sen,    AufgusSy  lofuaiim. 

(Link).  IV.  5.  • 
Aufhebebinde.  IV.  6. 
Aufheber.  S.  Hebel.  XV.  684. 
AufKceea.  S»  Decubitus.  IX.  1 95. 


Auflockerung  der  Hornhaut;,  (v. 

Amindn).  iV.  7. 
Auflösung,  solutio  (Link).  IV.  8. 

—  in  medii.  HinB.,  Auflö- 
sende Mittel  (Unreland).  IV.  9. 

Attfldsende  Methode  (HufeSand). 
IV.  12. 

Auflösung  des  Glaakorperi  (im 
Ammon).  IV.  12. 

—  der  ioaee  (r.  Ammon). 

IV.  16, 

Aufsperrer.  S.  Speculnm,  Dilata- 
torium.  XXXn.  4.   IX.  408. 
Aufspringen  der  Lippen.  IV.  17. 
Aufstechen.  IV.  18. 
Aufsteiieen  d.Gebümnttor.  IV.  IS. 


Auistcigewde  ^e;  IV.  19; 
Aufsto$ifcn.  S«  Ructus,  Flalulen- 

tia.  XXIX  478.  XXIL  285. 
Auflreibmi^  &  Anfgoltiebenbeit. 

IV.  5. 
AafiTeichung.  IV.  19. 
Aoitapffl  (Schlemm).  IV.  19. 
-I    der  Mkkmde  (taeiid). 

IV.  52. 

—  auarotlnng.  IV.  3L 

—  «nisiltdang«  ilkmtäi, 

IV.  55. 

-1  *  —  gichti&chc.  IV.  59, 
_  —  aypltfikche.  IV.  61. 

—  geschWulU  ißmikfy 
IV.  66. 

—  kceba  (Seifert).  IV.  66. 
läli«Muig(Fabiid).IV.75. 

—  TorfalL  S.  AnganvMfali 
IV.  40t. 

—  Smwät:  S;  Augenreflet- 
auog.  IrV»  SOjft» 

Auge.  rV.  76. 

^  hcbaiifcA  AngenMciL 
IV.  81. 

—  doppdtea.  IV.  TT. 

—  eu^diea.  IV.  77; 

—  geborstenea.  &  BeüNa 

Augapfels  V.  251.. 

—  gläsernes.  S.  Augapfel,  i 
fehl.  IV.  52.  • 

—  ft^rriiisenes.  IV.  78. 

Augenaderlass.  IV.  78. 
— '  arat  IV.  80. 
— •    aussch5lun|2;.   S.  Augapfel- 
ausrottung.  IV.  31. 

—  bad.  IV.  80. 

—  baisam.  S.Balsam.  IV.  679. 
beben.  IV.  8L 

—  becken.  S.  Augenbad.  WM 

—  bersten.  8.  Bmten  dülu^" 
apfds.  V.  251. 

—  binde  (Grossheim).  IV.  Sl. 
— ►   bistourie^  &  Ai^emneMff- 

IV.  286. 

—  blenuorrhoe.  S.  AegypWK 
Augenenf».  I.  437. 

/—  ^bliuzen.  .S.  Aiigcwter».  n 

309. 

—  blödi^.  aBiddacbt^ 

V.  596. 

—  brand.  S«  Aimeah^«^ 
IV.  190.     .  • 
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CSchlHttm).  iV.  84. 

laare,  dos  Ausfallen 
T\.  SA. 
TV.  85. 
S.  Augettkratscn. 

IV.  85. 
heSt  (Bened.).  IV.  86. 
Cv.  Ammon).  IV.  87. 

dung^  (lerNengeborc- 
mmon).  IV.  89. 
dung,  ^oDorrboiscbe, 
u    S.  Augenlripper. 

idiin£;srürm(BeiicdicO. 
XXV.  578. 

.   AllHiU>ll),    i  \  .  112. 

Iiles.  paniuis.TV.  124. 
8.  Fislula.  Xll.  225. 
.  242. 
S.  Augciiiicicrilechlc. 

8.  iioruiiaülfleck. 

7. 

S.  Aiigeaeuiüüii(iiii»4j;s- 

lio;  XXV.  57S. 
11  (Beiic(lid).  IN  .  131. 
>c  (Schlcmui).  IV.  134. 
iwur.  IV.  13Ü. 
^8.  Ünllcu.  VI  226. 
r  (Kroinhliolz).  1  V>il39. 
:Ueu.  S,  Augeniell.  IV. 

iiiidc.  S.  OplUlialuiu- 
s.  XXM.  20. 
c  (Schlcniin  )  IV.  147. 
cnenlzüijdiiiif..  IV.  150. 
enkrebs.  6>  Augapfel. 

umcftte  (von  Amunaii). 
l. 

k  (v.  Amtnon).  IV.  154. 
ze.  AugeuUderki  äUe. 
5. 

npf  (Fabini).  IV.  160. 
)keuhetlaii9ialteii  (von 
I).  IV.  161. 
DkeMiiiiiiiflr  (Benedict). 

9. 

ukheU8leki*e  8.  üphüial- 
>U»gie.  XXVI.  29. 
fzeu  (Wagoer).  IV.  170 
iier  (Wagner).  I^'.  172. 
lir.  Encycl.  XXXVi.  Bd. 


Aiigeukrebs.   SL  Aogapfelkreba. 
IV.  66.- 

—  lidep  (Schlemm).  IV.  172. 

—  liderauBwirtakehniDg  (\oii 
AnimoD).  rV.  174. 

—  KdcpbalggeacfcwuUURadius) 
IV.  187. 

—  Kderbeide.  IV.  189. 

—  liderbünaeln.  IV.  190.  160. 

—  fiderbrand.  IV.  190. 

—  Mdcr-CalioRitSt.  IV.  190. 

—  lider-Carbunkel.  vS.  iVugeii- 
liderbraud.  IV.  190. 

—  liderdrüsciibleunorrhoe.  S. 
A  iigcnliderdrüöencnt  aünd.  IV. 
190. 

—  liderdriiseueiilÄimduug  (von 
Aiiiinoii).  IV.  191. 

—  lidereiiiwai  Isktdirung  Cvoa 
Aiiiinou).  IV.  202. 

—  lidereriUüüdujig  (^ßeiu'did). 
IV.  20S. 

—  lidcicnlzüiHliini^  der  Nenge- 
buieiicii.  S.  Aiigoiienlzüüdiiiig 
der  NtMigeboreuen.  TV.  89. 

—  liderexuleeralion  (UuuOter). 
IV.  220. 

—  lidertlpdite.  IV.  223. 

—  iidergcschwür.  \Y.  224. 

—  lidtigcsdiwulsL  IV.  226. 

—  iidcrhaare.  S.  Trklüasis. 
XXXin.  690. 

—  liderhaUer(KromblAolz).  IV. 
226.  139 

— »    Hdcriiirsekuru.   IV.  233. 

—  lidcrkuorpeiverscbriimpfung 
IV.  233. 

—  iidei'krätse  (Uadiiia}.  IV. 
235. 

—  Uderlffampf  (Fabini).  IV. 

237. 

—  liderkrankfaeUeo  (Wagner). 
IV.  239. 

—  liderkrafzer.  S,  Angenkrai« 
aer.  IV.  172. 

—  liderkreb«.  IV.  247. 
lideiMlimilBg '  (Fabini)  IV. 

253. 

—  lideroedem  (Radius).  IV. 
256. 

—  lideroperation.  IV.  258. 

—  liderraeudc.  S.  Aagenlider- 
flechte.  IV  ^23. 
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AugenlUmahH^t.  IV.  259. 

Uderrose  (Jaeger).  iV.  260. 
t~  Mer^ehleiiiiflaas.  S.  Augen- 
JIdeMiiiilnidiWE.  IV.  208.  191. 

—  lidersehwidb.  Tykwts.  (Jae- 
ger). IV.  266. 

—  lidertriefen.  S.  AeeypHiche 
AugenantiftadtHig.  I.  437.  i91. 

^  fidertnikelirttiifi.  fi.  Auf^n* 
lidemmsialpuiig.  IV.  267. 174. 
^  lidcninifll6lpuog(v.A]niiion) 

IV.  267. 

—  lidemrknwpelMg  TV.  270. 

—  iidemriflirBiiDg.  Lagoph- 
thaluuis  (Jaeger).  IV.  270. 

—  Hderwondc.  IV.  272. 
lidyerlängerang.  S.  Blepka- 

roplasük.  V.  578. 

—  lidlripper.  S.  Augeutvipper. 
IV.  384. 

—  Verwachsung  (Jaeger). 
IV.  275.  XVI.  78. 

—  lidvoiiall  (Jaeger).  IV.  279. 
lidwarzeii  ( Jaci^er).  IV  ,  281. 

—  Jöffel  t  ki  oiiihliole).  IV.  282. 

—  losiijkeit    (Rudolphi).  IV. 
285. 

—  mahl  (Basedow).  IV.  286. 

—  niesser  (v.  Anunou).  IV.  286. 
nuttcl  (Benedict).  IV.  289. 

—  mubkeiü    (8ciiiemiii).  IV. 
315. 

—  nagel.  Su  Uoniiiauiticschw. 
Xm  45. 

—  nerven  (Schlemm).  IV.  317. 

—  Qneratioueii  (Micliaelis).  IV. 
320. 

—  pest  Aeirv[)teiis.  S.  Aegyp- 
lische  Angeiieiilzüud.  I.  437. 

pflege  (Gracib).   IV.  329. 

—  piacctieu  (v.  Animoo).  IV. 

—  jHiIver  IV.  33S. 
-p-    ruthe  IV.  340. 

—  rose  (Jae£;cr).  IV.  341. 

—  salbe.  S  Llnguent.  ophtha!- 
jnicuni.  XXXIV.  397. 

—  scheereu  (v.  Ammon).  IV. 

;i43. 

—  schirm  (v.  Ammon).  IV.  345. 

—  schleimflitss.  J,  437.  IV. 
191.  208.  384. 

—  schnaent.  i  V.  347. 


Angenschwäehe.  BlödMMc- 
ksift.  V.  596. 

—  schwamm  (Hersbere).  lY. 
348. 

—  scbwiadcn.  IV.  950. 
sieb.  IV.  361. 

—  skalpdi.  S.  Aaceninessfr. 
IV.  286. 

^  speii«.  S.  PuBiflenspem. 
XXVm.  883. 

Spiegel.  S.  Aogenbaltcr.  TV. 


apies.  S.  AagenhaiHcr.  W\ 
139. 

tpittse  <i[rombhoh).  IV. 
861. 

—  atem,  Lapis  divuius.  S.  Kup- 
fer. XX.  596. 

^    steine.   S.  DacryolitliiasA 
IX.  115. 

—  Stern,  krankhafte  Enveitf 
rung  desselben.  IV.  369. 

—  steni,  Zittern  des^selbcn  \\. 
369. 

—  stemerweiterung,  Mvdria<il< 
(Jaeger).  IV.  370.  XXiV.  3?ö. 

—  Sternverengerung  (Jaegrrj. 
IV.  371. 

—  stich  (v.  Ammon).  IV.  372. 

—  täuschungen  (Piirki»je)  IV 
374. 

—  triefrn.  S.  Aegypt.  Augen 
enlziüidimg.  I.  437.  191. 

—  t ripper  (v.  Aniinoii). 
384. 

~    Irockcnheit.  IV.  391. 

—  trost.  S.  Emhrasifl.  Xi- 

595. 

—  Verbrennung.  6.  Augeiiw 
ielzung.  IV.  398. 

—  verkuöcheruug  {HBdaJ|»luj> 
IV.  392 

—  verlelznnjT.  \X.  393. 

—  vorlall  (Benedict).  IV.  403. 

—  wanne.  S.  Augenbad.  M 

—  wasser  (Miebachs).  1  \ .  4t*. 

—  Wassersucht.  IV.  414. 
Wimpern,  doppelwiiclis  rffr- 

selben.  S.  DisHchiasis.  IX.  427. 

—  Wimpern,  €finirt*bf>^ne,  » 
Trickiaais.  XXXUl.  iM. 

^  TvimpenMiisfelloii.  S.  A«- 
•  gcnbrauiieiiliaaro.  IV*  Si. 
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Igesi'h  wür,  S.  Aiigeii- 
•fVo^isuntf;.    n  .  445. 
2\^essch\viiiäi  (v.  Am- 
/•  441. 

eluiireiaigkelt.  Au- 
iV.  85. 

elvereileruiig.    S.  Au- 
elxferti*.   IV.  445. 
i^elstci  lVcssuiig  (v.  Aiu- 
V.  545. 

ide«  Aogeuverierimig. 

ae.  S.  Ifens.  IX.  225. 

chiriirgisrli.  IV.  447. 
3ac),  b*R«detioi'g(Otaim). 

in  Zittau  (Osami). 

COsanu).  IV.  451. 
Ueptica.  IV.  452 
miualis  (RudoJphi).  IV. 

8.  Citrus.  Vlll.  17.  • 
vttn.  S.  Citrus.  Vlll.  17. 
S.  Gratiola.  XV.  118. 
a.  S.  Gehörorgan.  XIV. 

Juibtv  S.  Trcdidli. 
Xm.  661. 

S.  Ictons.  XVU.  581. 
l^eutuDi.  S.  Arsenik.  III. 

Gchöroigaii.  XIV.  315. 
calinom.  S.  Okrioflel.  XXV. 
7. 

m.  S.  Gold.  XV.  77. 

rieu  (Rudolpki).  IV.  454. 

««üieu.  IV.  455. 

»iltatioQ  (GüotherX  IV.  456. 

—    cbil'urgist'li  (Lau).  IV. 

M. 

dclinen.  IV.  465. 

lÄftWuu«:.  S.  Fmlura.  XII. 

»0.  XXll.  6. 

«duuslcu.  IV.  4üÜ. 

iWHmstuug.  pliysiologiscli  (Ru- 

IV.  m. 

^«c'maudirtreiben.  IV.  4Ü7. 
*^    weiclieu.  IV.  468. 


Aiisrallfii  der  Haare  C^'''2^iA>> 

IV.  470. 
Ausrciku  der  Zahue.  IV.  47(i. 
Ausfrierer.  IV.  478. 
Ausrüllcu  der  ZÄliue  (Carobeiii). 

IV.  478. 

Aiis<;än£:e  der  Kraukiieiteo  (f^au- 

inanu)  IV.  482. 
Atis<];npre^iitci  Oele*    Oei«,  XA  V. 

471. 

Ausliaucheude  Gelasse.  S.  Aus- 
dünstung. fV.  466. 

Aushauchuug.  S.  Auidilustuntf. 
IV.  466. 

Ausladen.  IV.  484. 

Auslader.  S.  Eleelricilüt.  X.  485. 

Ausleerende  MeliuMlo  (üufeftaud). 
IV.  484. 

Alitlel.  AV.  486. 
Ausleerung.  8.  A^^hddm.  iV. 
496. 

—  pliysiologiscli.  8.  Ab* 
sonderung.  1.  119. 

—  [lalholo^iseh.  ^S.  Pro- 
fluvium.  XXVIII.  134. 

Auslösung.  IV.  486. 
Auspressen.  IV.  487. 
Ausrenkung.  8*  Luxalio.  XXII.  1. 
Ausrottung.  S.  Auslösung.  IV. 
486. 

—  des  AogtnHdrandes. 

S.  Abtragung  des  Tarsus«  1. 
130.  XXXllI.  386. 

—  des  Aims.  8.  Aug- 
aprdausr^tuug.  Iv.  31. 

AusroUungsnicsse^.  IV.  467. 

sebeere.  IV.  488. 
Aassügung.  lY.  489. 
Aussatz.  8  Dlepluinliasis.  X«  556« 
.^usscbMung.  8.  Auslösung.  IV. 
486. 

AusscLIag  8.  Exautbema.  XI.  627. 
AussGkneidemesser.   8.  Au^ret- 

tuugsni.  IV.  487! 
Aussclmeideu.  8.  Au^tldsung.  IV. 
486. 

Ausseudince  (Klose).  IV.  489. 

Aussei zcnJl.  IN.  494. 

Aussei zi'iidcr  Vuls.  piiy^iolu^isch. 

8,  8phygmologie.  XXXII.  83. 
—         —  (i\auuiaun). 

IV.  404. 


steilen  ü.Zäkue,  IV. 468.  I  Aussondern  (Hüdolplii)  I\  .  496, 
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Ausstreckeude  Binde.  IV.  497. 
Aussüsseu.  l\.  499. 
Auster»chaaie.  5.  Odii'ea.  XX.VI. 
267. 

Austcrus.  IV.  499. 
Auftreibende  Binde.  IV.  499. 
Aiisfreten.  IV.  500. 
Austrocknende  Mittel.  IV.  501. 
Ansti'ocknung.  IV.  501. 
Au8wärt88tulpuug.  IV.  267.  XUI. 
565. 

AttswachsuQg.  l\ ,  505. 
Attswciehiiiig.  IV.  505* 
Auszehrung.  8.  Atropliia.  UI.  709. 
Ausziehen.  IV.  505. 
Aasiiekuiif;«  IV.  506. 

—     der  zahne.  (CarabeUi). 
IV.  506. 
Au8zi^huug8lnilleI  IV.  513. 

Ai^iaal  (Rudolphi).  IV.  513. 


Autopsie.  IV.  514. 
A\cl]aua.  S.  Corylus.  Vlll.  551, 
Avena  (Link).  IV.  514. 
Av^ne  s.  Aveanes  cOsaau).  iV. 

516  '     ,  . 

Ax  (Osann).  IV.  516. 
Axilla.  8.  AchseJ.  I.  262. 
Axiilar-Aiieiuysma.  IV.  518. 

—  drüseugeschwokt.  I.  270. 
Axis.  S.  Epistrophaeus.  XI.  416. 
Axoides.  8.  Epiairopluieas.  XI 

416.  ^  ^ 

Axungia.  8.  Fett.  XII.  131. 
AyapQiia.8.£upatoriam.  XI  56d. 
Aysz.  8.  BlutaDscess.  V.  615. 
Aiedaiach.  8.  Melia.  XXH.  720. 
AsMituiii.  s.  8tlck6taff,  8.  Aloio- 

sphftre  ni.  m. 
Asy^s  UTolae  iiiusculu$.  IV.  519. 

—  Vena.  IV.  519. 


Bachia.  IV.  521. 
Baohbungeii.S.yeromca«  XXXV. 
337. 

Bad^e  (Scfalemm).  IV.  52i. 
Backeuvrande.  IV«  522. 
Backenzähne  (8cfa]einin).  IV.  525. 
Bad  (Osann).  IV.  526. 
Bad  bei  neugeborenen  Kindern 

(Hüter).  IV.  598. 
Badekopf.  8, 8chi*öpfkopf.  XXX. 

51S. 

Dadeumtler.  S.  llcbaimne.  XV. 
671. 

Baden,  im  Kanton  Aai'i^au  (Osauu). 
t\  .  604.  ' 

^   itn  Grossherzog^huui  Baden 

(Obaim).  IV.  611. 
—   in  N  iederdsterreich  (O^auu  j. 

IV.  616. 
ßadcnwiler  (Oi^aun).  IV.  621. 
Badesclivvamm.      8.  8poiieia. 

XXXII.  154. 
Badian.  8.  IJliciuni.  XMIl.  1 
Baeckcrbcine.S.Cui-vatura.lX  üO. 


Baehuugen.  IV.  622. 
Baeldeiügesdiwiilit    S.  Breft 

a^wuUrt.  IV.  658.  VI  217. 
Baendchea.  S.  Ffenulam.  XH 

667. 

—      der  weiblichen  Scham 

IV.  626. 
Baenderlehre.  8.  8yudcMuvlof^) 

XXXII.   724.  * 
Bacouiyces  pyxidaluö.  8.  t'tuo^ 

myec.  VII.  317. 
Baei^nfelt.  8.  Fett.  XIL  131 

—  klau.  8.  Ilcradeum.  X^l 
HO. 

—  laudi.  8.  AlUuui  urmm 

II.  59. 

—  Ii  aubc.  8.  Al  buins  u*a  u/*' 

III.  184. 

—  würz.  8.  Meum.  XUÜ^ 
287. 

Bacrniutter.  8.  Gebärmull€r«Xüi 

499.  XIV.  486. 
BaersauiokeK  8.  CoriuM. 

548. 
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een.  1\ 


les  Blaesehcn.  8.  Ei.  X. 
hLchieii.  ^  C^Armeliaeaaeh- 

.  vn  411. 

es  de  ßigon-e  (Osaun). 
626. 

de   Lnchou  (ObautO. 

les.  IV.  630. 
IV.  (330. 

ö31. 

IV.  631. 
prea  Arles.  IV.  631. 
fis.   S.,  luilauuriatio  balaui. 
lU.  259. 

lorrlioc.      S.  ^YPhilii». 

1. 

US.  8.  Eichel.  X.  183. 
HC  (Osann).  IV.  632. 
ro.  1\  .  633. 

stia.  8.  Hadix  puuicac 
vVlll.  572. 

ities.  8.  6totterij.  XXXII. 

^. 

jlin  (Osann).  IV.  633. 
ian.  8.  Valeiiana.  XXXV. 
». 

.  S.  DriLse.  i\  504. 
gebchwulst   (Jaeger).  IV. 

U. 

sarcom.  IV.  674. 

5»laar.  S.  Cataracta.  IV.  137. 

wasserbruch.  S.  Hemia 
^Qoaa.  XVI.  132. 

waaaeraocht.  8.  Hydrops. 
LVII.  291. 

keü.  S.  Eiioephalon.  XI.  10. 
<eiuftaar,  S.  Calaracia.  VII. 

39 

1  voaCharpie.  S.  Charpie.  VII. 

-  im  BruclibaHd.  S.  Brucfabaad. 

vi;  295. 

Heu.  IV.  674. 

Il^eschwubt  IV.  674. 

^Wla.  IV.  675. 

'»»eum  (Unk).  IV.  «75. 

*is«m.-IV.  676. 

uepfel.    S.  Momordlca. 

«»l^anie.  IV.  684. 
»UQibob.  8.  Mviwylm  XXIV. 
«8.  •  ^ 


Balsamu».  IV.  685. 

BalaamiAa.  S.  flfoinordiea.  XXUI. 

668. . 
Bakaoiiren.  IV.  685. 
ßalsaniita ,  Balsamkraut  (l/ink). 

IV.  699. 
Balsaniodeiulron  (Link).  I  V,  699. 
Balsamum.  IV.  707. 

—  fiiitii  lieumai.  rebiiiosum 
Liboscliilzii.  IV.  1)76. 

—  Arcaei   1\  .  677. 

—  Cliironis.  IV.  (j77. 

—  Co  II niH*  n  ( i  a  l  oriö.  IV .  676. 

—  Fiüt  avenii.  IV.  678. 

—  Locatelle.  IV.  678. 

—  Opodeldoc.  IV.  679. 

—  uplitliainucuui  rubruui. 
IV.  679. 

—  —      61.  Yvesü. 
IV.  683. 

Peruviajiiuu  uigruiu.  IV. 


680. 


681. 


resolvens.  IV.  681. 
saturiiiuuni.  IV.  t)81. 
öulpiiQri«  Simplex.  IV. 


— -     Icrchiiilliiüatuni.  682. 

—  trauiiiaticiini.  S.  Balsa- 
iiiiun  Coinniendatori».  IV.  678. 

universale.  8.  Balsamiun: 
Saturninum.  IV.  681. 

—  Tuineraruim  8laiiiil  IV. 
682. 

Bambusa  aruudinacea.  8.  Taba- 

sheer.  XXXIÜ.  171. 
Bamma.  IV.  707. 
Band.  IV.  707. 

'~     Syndcsnius ,  ligattentum 

(Schlemm).  IV.  707. 
Bandage  (Lau).  V.  1. 
Bandschieüe.  8.  Sehliage.  XXX. 

468. 

Bandvvftrfner  (Ralzeburg).  V.  5. 
Bandwurm,  medicinisch.  S.  'Tac- 

ma.  XXXIIL  219. 
Baobab.  S.  Adansonia.  I.  624. 
Baptiaia  (liok).  V.  14. 
Bar  (Osann).  Y.  15. 
Barba.  8.  Bort.  V.  28. 

—  Caprae.  9.  Sniraea  Arattcus. 
XXXb.  138. 

—  fairci.  8:  Spiraoa  Arnncus. 
XXXII.  138, 
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Barbarea.  V.  15. 
ftarbenkraiit.  S.  Barbarea. 
La  Barberie  (Osaun).  V.  16. 
Barbern  (Osann).  V.  16. 
BarboUn  (Osann).  Y.  16. 
Bardaua.      Arctiuiu.  Hl.  205. 
Bar^ges  (Osann).  V.  18. 
Bariila.  Y.  21« 
BwrenMorometruiii.  Y.  21. 
Barometer  (Link).  V.  23« 
Baroaina  (Link).  Y.  2tH 
Bart  (Berndt).  Y.  28. 
BnHfeid  (Barffa).  Y,  31. 
Baryosma.  8.  Baj'oama«  Y.  26. 
Baryplionia.  Y.  31. 
Baryt  (Link  u*  Oaano>  Y.  31. 
hmakst  oa  (Sdilemn)«  Y.  37. 
Baaüaris  processua.  8.  Bafillai^  os 
V.  87. 

Basilkuitt.  S.  Ocimuin  >XXV. 
Biail]enkrflotS.O(iMiiim)  439. 
Baaiocaealrum.     S.  PerftHitio. 

XXVL  484. 
Baaiogloaaiia.  Y*  44. 
Basis,  Baaei  Y.  44. 
Baals  Cranii  (Schlemm).  Y.  44. 
^   —  diirttfai9€h(¥.Ammon). 

Y.  49. 
Bassora- Guinini.  Y.  52. 
Bassoriti    8.  TragauMistatT. 

XXXIII.  651. 
Bastard.  S.  ßa&lardlhicie. 
Bastardlliiere  (Berndt).  V.  53. 
lialli  (Oöaiiiij.  V.  57. 
Bathnini.  V.  59. 

Batraciius.  S.Fröscldcüigescliwulöt 

XII.  682. 
Bätlaiiämus.  8.  8tottern.  XXXII. 

358. 

Bauch,  anal.  8.  AIjiIoiirii.  I.  23. 

—  bruch»  8.  IIei*nia  vcutraJis. 
XVI.  324. 

—  darnibruch.    8.  lleraia. 
XVI.  121. 

—  darmschnift.  8  Lapar^n- 
terotomie.  XXI.  92, 

Bauchdeckeu.  Y.  60. 

—  iluss  A .  60. 

—  förmiger  grauer  8laar.  8. 
Cttlaracla.  YU.  -129. 

—  irehinl  (Busch).  Y,  61. 

—  ßürlel,  clüi'uraiach.  8.  CJür- 
Icl.  XV,  U9, 


Banci^nrlel,  geburl^^hilfl.  V.  64. 

—  höhle.  8.  Abdomen.  1. 

—  hdUeneattravasat  (UlUnan) 
Y.  66. 

—  aebwangerscliafl.  S. 
Schwangefschafl  XXXI.  i. 

^   niagcdschnitt.  S.  Laparoga- 
strotomie.  XX.  95. 

—  muskehl    8.  .Abdomuiki 
muscnü.  1.  27. 

—  naht  V.  88. 

—  nctzbruch.  8^  üemia  XVI 
123.  358. 

—  dflhuug  (v.  .Amoon).  V.  91. 
— ,  reden  (Purkinje).  Y.  97. 

—  ring.  S.  Abdominales  tau- 
scoli.  1.  27. 

—  ateinsdinUt  S,  Btasamle* 
schnfti;  Y.  447. 

—  stich.  S.  AbMpfcn.  L  Ul 

—  wasaeieilcht    S.  AscilMi 
in.  489. 

—  ^dancbt  8.  Tvmpaiies. 
XXXIY.  190. 

—  wunden  (Waguer).  Y.  Mi 
Bauevaenf  8.  IberU.  XYU.  5ia 

—  waezel.  8.  OhrspeichcMto- 
seneutzChidung.  XX Y.  518. 

ßanmöl.  8.  Olea.  XXY.  537. 

—  wollenstraucli.    8.  Gos^y 
pium.  XV,  113. 

—  wollene  Cyliodci*.  8.  Mosa  i 
XXIV.  152.  ■ 

Baiiriii  (Osann).  V.  133. 
ßauscii.  8.  Charpiebausdi.  MI 
413. 

Bausche.  8.  Beule.  V.  281. 
Bdeüa  luedicmaiis.    8.  BiuUgi^ 

Y.  624. 
BdeUuui  (Liuk).  Y.  134. 
BdclHuiH  .siculuin.     8.  Da«cti> 

gumuiüef.  I\.  168. 
Bdellometer.  Y.  134. 
Beauvais.  Y.  136. 
Beecabun^.  8.  Yerouica.  XXX^ 

337. 

Bcchica.  V.  13^ 
Becken.,  anatomisch  c8thieuuD> 
V.  136. 

—  geburtshüUlich  (BuKlij  ^• 
139. 

aehi>e.  8.  Bcrkpu.  ^.  l^*»« 

—  b^der  (8chleöim).  V.  i^l 
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tnde.  V.  164. 

harten.  V.  164. 

rdsM  (Sk^ilmm).  V.  165. 

hie.  S.  Becken.  V.  186. 

ochen.  S.  Becken.  V.  189. 

Brach  derselben  (Uli- 
.  V.  16§/ 

Verrenkangen.  V.  479. 
J8«er  (Busdi).  V.  IM. 
«kelo.  y.  188. 
guug.  S.  Becken.  V.  146. 
TengefleAte.  S.  Sympa- 
nervtts.  XXXil.  699« 
i0>fla8ter.    8.  Empla- 
X.  60t. 

V.  189. 

Hbrias«.'  XXfV.  136. 
.  Cancer  aquaticu8.  VI. 

c  (Purkinje).  V.  189. 
(Purkinje).   V.  193. 
r  Schuaiigeni.  S.  Pica. 
I.  407. 

fLink).  V.  196. 

.  Moringa.  XXIV.  136. 

Uli.  S.  Centaurca.  VII. 

rum.  8.  ^latiiMi.  XXXII. 

S  FaseinatJo.  \M.  34. 
».  ArfciDisia.  IH.  302. 
nocIiriir^ewebe.XX.  102. 
xlrcniitates.  XI.  689. 
adeii.  S.  Boinlade.  V. 

I.  S.Fradura.  Xll  474. 
^fnasehiiicn.  V.  198. 
isclmchc.  V.  210. 
amme.   S.  Cnrvalura. 

's.  VVinddoru.  XXXVl, 

8.  Feile.  XU.  104. 
S.  Carie«.  VII.  29. 
ler  Zälino.    S,  Cm*ies 
I.  VII.  42 

iwtdst  8.  Oflleomalftda. 

148. 

CSchlemm).  V.  220. 
K^rankhat  derselben.  V. 

^  V.  221. 


Beiite^en.  V.  224. 

—  kl  eb8,S.Wüiddopn.  XXXVl. 
424. 

—  lade.  V.  225. 

^  macheade  Mittel.  V.  227. 

—  narbe  (v.  Ammon).  y.  228. 

—  säum.   S.  caro  iiucurlans. 
yflf.  50. 

—  spalt  y.  231. 
BekoUaf.  V.  294. 
Beissbeere.  S.  Capslcum.  VF.  670. 
Beissen  (Porkinje).  V.  295. 
Beissmaskeln.    S«  Kaumuskeln. 

XIX.  423. 

—  wura,  S.  Anemone  prali  usls. 

n.  413. 

Bentende  Mittel.  S  Caustica.  VII. 
261. 

Belladonna.  S.  Atropa.  III.  698. 
Bellberfi.  V.  237. 
BeUis.  y.  237. 

—  major.   S.  Chrysaulheinuni. 
VII.  626. 

Belloslischcr  Liquor.  V.  238. 
Benediotenkraut.    S.  Cenlaurea. 

Vli.  320. 
Benignus.  V.  289. 
Bentheim  (Osann).  V.  239. 
Beu^oe        I  li 

BpnyopliarÄ      ^  Stvrax  Beuj^^ 
JSenzoeiiarz        XXXH.  490. 
Benzoesäure  i  »w. 
Berbcris  (Lijik).  V.  240. 
Berberize.  8.  Berbeiis, 
Berg.  V.  242. 

ßergahorn  S.  Acer  pseudojilaia- 

nus.  I.  231. 
Bergamottc.  vS.  Citrus.  Vlll,  14. 
Berggies.sliiibel.  V.  243. 

—  gütisel.  S.  Ajuga.  n.  8. 

—  münze.  S.  Thymns.  XXXIII. 
538, 

—  öl      (     8.  Petroleum. 
— pech  \      XXVII.  22. 

—  petersilie.  S.  Seliaum.  XXXI. 

565. 

—  polei.  8.  Tcucrium  PoHum. 
XXXIII.  445. 

—  theer.  S.  Petroleum,  XX  VII. 
22. 

—  tJiran.  8.  Gadus.  XHl.  13. 

Beriberi.  V.  243. 
Beringerbad  (O^ann}.  V.  244. 
Berka.  V.  245. 
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Berliner  Blaa.  fi.  Blauaäiire.  V. 
538* 

Bernstein  (Linie).  V.  246. 

—  ÖL  V.  248. 

—  eäwre  (Osann).  Y.  250. 
Bergtoi  des  Aueapfels  (Pabini). 

V.  251. 

Bertini  ossicda.  &  Basilave  os. 
V.  42. 

BertmmwanBel.  S*  Anaeydus  IL 
324. 

Beririch  (Osann).  V.  253. 
Besänfligung.  V.  255. 
Beschlag.  V.  256. 
ßcsclineiduug  (VVolfcrs).  V.  25G. 
Bcscliwören.  V.  2b3. 
Beseelung.  11.  üOO.  III.  555. 
Besse.  V.  263. 
Bestandt heile.  V.  2ü3. 
Besteck,  chirurgisches.  V,  264. 

—  tuiiiikct.  V.  271. 
Beta.  V.  276. 

Belel.  S.  Piper.  XXVIL  440. 
Betüüica  (Liiikj.  V.  276. 
Bettgestelie,  iür  Uospituicr.  V» 
277. 

Betüerkraut.  S.  Clemaiis  Vitalba. 

Vin.  27. 
Beltmaschiacn.  V.  278. 
Bettschnssel  V.  279. 
—  Stroh.    8.  Asperula  odorata. 

m.  534. 
Betula  (Link).  V.  279. 
Beule.  V.  281. 
BeuleL  V.  281. 

—  geschwuJst.  6.  Balgeeacbw. 
IV.  634. 

Bewusstsein  (Piirkia]«)»  V.  2Ö2. 
Bezniibmiiig.  V.  283. 
ßezetta  caerulea.  V.  284. 
Bezoar.  S.  Eateroiithen.  Y.  2S4. 

XI.  172. 
BezoariKcuin.  Y.  287. 

—  inincralc.  V.  287. 
Bibergeil.  S.  Castor.  VII.  94. 
Bibernell.      Poteiium.  XXVIU. 

108. 

Bibliographie.  V.  287. 
Bibra  (Osann).  Y.  301. 
Biceplialium.  Y.  303. 
Biceps  (Schlemm).  Y.  303. 

—  Fcmoris.  V.  304. 
BiencnsUch.  V.  304. 


BSenensaDg.    Lamitim.  XXL  76. 
Bier.  S.  «Cermsia.  YB.  381. 
,     etsig  (Es^).  XL  551. 
Bimonia  (Linie).  V.  304. 
BUazai.  Y.  305. 
Bildungsfehler  der  Fradit  S.  Fm- 

tus.  Xn.  355. 
Biliarios  catcoloB.  S.  GaUmteinf. 

Xm.  141. 
Bilin  (Osann);  Y«  30e. 
Biliosas  morbus.  S.  Galknknnk- 

iieiten.  XII.  ia4— 156. 
Bilis  atra  S.  Atra  biRs.  m.  653 
Bilsenkraut.  S.Hyoscyamus.X^ll- 

424. 

Bimsstein.  Y.  308. 

Binde  (Cirosslieim).  Y.  308. 

—  zum  Aderlass.   S.  A(lerk>s- 
verband.  1.  427. 

  künstlichen  Aller  (Gro^ 

heim).  V.  312. 

—  der  Brust.    S.  BrusUundt 
VI.  373. 

—  des  (ialeiius.  Y.  314. 
Binj^clkrant  S.  Mercurialis.  XXIII 

235. 

Biüoculus.    S.   Auge,  doppdles. 

IV.  76. 
Biographie.  V.  315. 
Biolo-ir,  V.  317. 
ßiotomie.  V.  317. 
Birke  (    S.  Kclula.  V. 

Birkcüriudcuui  \  279. 
Birnbaum.  S.  P virus  eomoittui^ 

XXVllI.  422. 

—  kraul.  S.  Pyrola.  XXViü 
421. 

Bisam.  S.  l>!oschus.  XXIV.  1-^-^ 

—  kiknex.  6.  lübiscus.  AU 
511. 

—  kugel.  S.  Moschu«.  AAi^ 
143. 

—  Storchschnabel,  S.  Er9^ 
mos<;hatan).  VI.  471. 

Bischofsmülze.  S.  Epimalium 

pin.  XI.  409. 
Bismalva.  S.  Althaea.  U. 
Bismuthom.^.  WiamutkXlLXU 

436. 

Bis^  toller  Hunden  Föitef  ^' 
zcn.  Y.  318. 

—  der  Klapperariilanf^? 
etc.  V.  3iil, 
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V  HdüenCiine,  db»  ToU« 

Skoigiiw;  8.  Gia.  SIV. 
i^.  338. 

XXXVI.  436. 

&  Polygoaum.  XXVm. 

V.  338. 

VeUcr'ü  Bitler.  S.  Koh- 
vstoff.  XX.  154. 

iüa\.  S.  Ajiiaia.  II.  125. 
^,  S.  Talkcriie.  XXXlll. 

xxvm. 

.  8,  MeuyAttUiea.  XXUI. 

I      S.  Talkerdo. 
:r(le  \    XXXffl.  2(i4 
.  V.  342. 
8.  Soiauuau.  XXXL 

S.  Erdliarz.  XI.  451. 
(ScWemm).  V.  342. 
ik>.  Y.  343. 
im  }    S.  FlaiulcQlia. 
it    \        XIT.  2S5. 
ili-cibciidc  MiUei.  6.  Car- 

Vll.  48. 
i  (v.  Amniou).  V.  344. 
aui*  der  ITonihaiit.  V. 
:XV1I.  221. 
Pwkiiije's.     8.  Keiiii- 
fiu.  XIX.  439. 
unter  der  Zunge  von 
'scU«aeii-  V.  350. 
Blaessus.  V.  362. 
ICQ.  8.  Bkescfaien.  Y. 

auf  dem  Hornhautrande 
mon).  V.  362.  XI.  301. 
Iz.  8.  Agaricus.  I.  0^3. 
^  Altunos.  IL  17. 

365. 

»tillirblase.  8.  D«9tilbire. 

»6. 

Eihättte.  V.  368. 
rcngcn  dierselbea  (Hütern 

. « 

>m  Brenufa  8.  Amba- 
•  163. 

.  Encycl.  XXXYU.  Bd. 


orinaiiite.  3^2. 

catarrh  (Horn).  V..  88g. 
. —  d^kmbvucb.  &  Qersüi^  XVl. 
269.  SSt 

—  eiterong.    S.  Haniblt^n- 
sehwkidaHdii  XV.  Jm. 

—  .e9itzi^di|pg,.S.  Cystitjs.  IX. 
92. 

—  erweidiii^  cUUm^uiu).  V. 

lieber.  V.  392. 

—  gries  (Ullmanu).  V.  395. 

—  kaeiiiorrkoidf  u  ,(lIo*'iO-  V. 

407. 

—  krainpr  (llorii).    \.  415. 
kicl)^  (Ulliiiami) 

—  pllaster.  V.  424. 

—  polyp  (Ullmauiij.  \.  425. 

—  rose.  S.  Er^sipeluii.  ^,,485. 

—  .uibe  V.  430. 

—  üciiwauz.    S.  .  CysU^ucus. 
IX.  S9. 

V.  434. 

—  sprunir.  V.  430. 

—  öieiii,  clüiurj^iscJi.  5.  llaru- 
sleiiie.  XV.  (501. 

—  —     cUciuiscli.,  j^.  lldd'Vir 
slciue.  XV,  578. 

—  —   säure.  S..  Hai*asüure. 
XV.  564. 

—  —   admitt   j^Y^  AHimuii). 
V.  434. 

—  sticli.    S.    Puncfio  ve»icae 
urin.  xxvm.  374. 

—  stiauek  8.  Colutea.  VÜI. 
206. 

Verhärtung  (Ullmanu^  Y. 
499. 

—  .  v^rfaU  (Ullmaim).  V.  503. 

—  ziehende  IVIiUeL  V.  505. 
Blattarja.vS.  Verbaaeu^  XX«XV. 

269. 

BMtei^.  8.  Variola.  XXXV.  5f. 
augeneutximdapg  (F^jui^i). 
V.  ^14 

—  an  der  Iloruhaiit  8.  Horii- 
haulfleck.  XVII.  37.         '  ' 

— .    .rose.  ^  8.  Evy^pelas.  .3DL 
485. 

:Bl»ttepld.  S.  GoW.  XV.  TT. 

—  grün.  8.  Chlorophyll  VH^ft 
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Biattmesser  (y.  Graefe).  V.  523. 

—  säge.  S.  Amuutations-Iastr. 
11.  304. 

—  Silber.  S.  wSilber.  XXXI.  620. 
Blaue  Flecken.  S.  Ecchymouia. 

X.  57. 

ßiauholz.  S.  Caesalpinii).  VI.  5ll. 

—  säure  (Liuk  u.  Oi>a un).  V. 
523. 

—  saures  Eisen  s.  Berliner  Blau, 
y.  538. 

—  säuret^  Ei^ieukaU  (Link).  V. 
540. 

—  steiü.  S.  Kupfer.  XX.  593. 
^  Stoff.  S.  Blausäure.  V  523. 

—  sucht.  S.  Kyanosis  XX.  üO."). 

—  werden  der  Miich.  S.  Milch. 
XXII.  3öO. 

Blei  (Link  u.  Osann).  V.  542. 

—  chirurgische  Anwendung.  V. 
559. 

—  baisam.  S.  Balsam.  IV.  G81. 

—  bougie.  S.  Bougie.  VI.  154. 

—  cerat.  S.  Bleisalbe.  V.  572. 
Bieichsacht,  medizmisch.  S.  Chlo- 

roais.  VH  589. 
—    zoonosologisch.  8.  Fäule. 
XL  703. 
Bleicolic    Coüca  satumina.  VUL 
150. 

—  essiA  chemisck  S.  BleL  V. 
546. 

 V.  560. 

—  extract  S.  Bleiessig.  V.  546. 
560. 

—  gifttte.  S.  BleL  y.  543. 
 pflaster.  V.  571. 

—  pflastei*.  diemisch.  S.  BleL  Y. 
548. 

 (Lau).  V.  569. 

—  salbe  OL  Graefe).  T.  572. 

—  wasier  (Grossheim).  V.  574. 

—  wriss.  S.  Bld.  Y.  547. 
 salbe.  Y.  576. 

— *  würz.  a.  Plombago  XXVI. 
679. 

—  tuAßt.  S.  VkL  545. 
Blwjhnybttder.  S.  Parbensehea. 

Blendung  S.  Atfge.  lY.  76. 
BlennaTv.  576. 

Blenuelyptria.  S.  Floor  albos. 


XSL 


lypini 
325. 


Blennophthalmia.  S.  AegypÜsclie 

Augenenizündung.  I.  457. 
JUennurethria.    S.  Inflanunatio 

nrelhrae.  XMII.  369. 
illcnnuria.  S.  liiabciicaluiiii.  V. 
383. 

Blennorrhoea  (Hufeland).  V.  576. 

—  des  Auges.  S.  AejrTpfi 
sehe  Augenentzündung.  I.  45T 

—  der  Augenlider.  S.  .^u- 
irenlitlereni Zündung.  IV.  20^. 

BI(  jjhnrelosis.  S.  Augenlideraiiy 
wiirf  skchrung  IV.  174. 

Blepharitis.  S.  AugenliderdrüscD- 
eulzimdung.  IV.  19 f. 

—  dandnlosa.  S.  Acgypl 
Aui;cn(Mi(/.üjHliing.  I.  457. 

lilepliaroblcuoirhoea.  S.  Augeali- 
dercntzüudufii:.  TV.  208. 

—  neonalomni.  S.  Aiiijui 
eutzüudung  der  Neugeborneo. 
IV.  89. 

ßlepharodenitis.   S.  Aegyptisck 

Augenentzündung.  L  457. 
Blepharoncus.    S.  AugenKdeii^ 

schwulst.  IV.  226. 
Blepharophlegmasie  /  S.  AufrIidc^ 
Blepharophthalmia  j  enlz.IV.2ÖS. 
Blepharophthalnutis.  S.  Aegypt 

Augenentzündung.  I.  457.  IV. 

191. 

Blepharophyma.  S.  AlXgenlxlt^ 

beule.  TV.  189. 
Biepharophysema.  S.  Augenlider- 

gcschwulst  IV.  226. 
Blepliaroplastik  (E.  Graefe).  V. 

578.  XXVn.  557. 
Blepharoplcgie.  S.  AagenüMlli* 

mung.  lY.  253. 
Blepharoptosu.  S.  AugenKdervff' 

fall  W.  279. 
Blepharopyorrhoea  danduL 

pathica.  'S.  Angeäiderenlslbi 

IV.  208. 

—  neanatorudi  S.  Aogn- 
entzfindung  der  Neagebonwa 
IV.  89. 

Blepharospasmus.  S.  iugen&fa' 
krampf.  lY.  287.  , 

Blepharotis.  S.  Angeiilidc«lr6NB-  I 
entoQndung.  IV.  191.  I 

—  glandniosa.  S.  Aepp*  l 
Augeuentzüuduug.  L  457.  1 
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oxydk  S,  A0||;8naderla«(ik 

U 

oxystriini. .  S.  Aiuenkrai- 

rm.     DaroL  IX.  131. 
t  (v.  Amnion).  V.  581. 
bei  Nacht  (v.  AmmAn). 

i3. 

bei  Tage  (v,  Ammon). 
0. 

Teaerlselifi  (v.AmniQn)* 
4. 

der  Augenlider.  S»  Aii- 
srbliniftlik  IV.  190. 
[link).  V.  595. 
Dn  demselben  Getraflfeoe. 
Imine  tacU  XIU  5. 
itigkeit      Anunott).  V. 

3.  8.  AmeuÜa.  II.  196. 
S.  riores.  XII.  319. 
>hr,    S.    Caiuia.  VI. 

597. 

mg  der  Schwängern.  S. 
ingerscliafl.  XXX.  583. 
129. 

esfc».  V.  615. 
n  (Schlemm).  V.  617. 
cnt'z.iMiduug.  S.  Adereol- 
lg.  I.  334. 

öi&iung.      Aderlass.  L 

geaohwulst.SwAneurysma. 

», 

kaotea.  S.  Aderkaolen. 

Ter.  S.  Kiunex.  XXIX. 

.  S.  Haemaiops.  XV. 

serung.  L  376.  Ul.  344. 

mgong.  V.  621. 
retoag«  S*BiiiJtecg|iefi«uiif$. 
». 

S.  AfkerU14ung.  I. 

h.  S.  Banchhdhlenextra- 

V^.  74. 

^  8.  Blatabscesa,  V. 
n  im  Mittde.  621. 


BiiUi>iaseu  im  Mattda*^  ^*  Uae- 
morrhoides.  XV«  S'^'^* 

—  brechen.  S.  Ha^mteuieBis. 
XV.  211. 

brach.  V.  622.  XVI.  284. 

C8el,natiirIii8«on0ch(Brandt). 
V.  624, 

—  —  Ausetscen  dfrseUiea.  V. 
631. 

—  —  künalJiclie.  B^eUwne* 
ten  V.  135, 

 »tich.  V.  637. 

—  enhsiehuug.  S.  Aderlass.  I. 
376. 

'-r  ergieösung,  in  die  A ugeuliuliie. 

(v.  Anunon).  V.  640. 
^      —      in  die  Bauchhöhle. 

S.  Bauclilioliienextravasfit  V. 

6ß.  101. 

—  —  in  die  Brusthöhle. 
(Wedemfjyer).  V.  645. 

«—  — •  im  Schädel  (v.  Eck- 
stein). V.  671. 

—  —  im  Zellgewebe  (y, 
Eckstein).  V.  702. 

—  exlrava^at.  S.Blutergie«suug.' 
\,  1)40. 

—  lluäs»,  cliif urgUch.  S.  Blotiuig. 

V.  74. 

. — '  —  inedi2&intsch.  S,  Haemor* 

rhagia.  XV.  296. 
^  gefässe.  S.  Gefaaae.  IL  592. 

2pv.  212. 

—  gefassentzündunu;.  8.  Ader- 
entzündimg.  L  334.  XXXV. 
223. 

—  —   Verletzung.  VI.  1. 

—  geschwür.  Blutakaoeis. 
V.  615. 

—  geschwulst  de»  Hodeoiacks 
CD&ondi).  VI.  5. 

—  —  der  NeKf^ebomen 
(PooDdi).  VL  8. 

—  —  der  Sdiamlippen 
(Utter).  VI.  13. 

—  hdroea  beim  Mensdieo.  S. 
Haeiutiftie.  XV.  251. 

—  —     (Hartwig).  VI.  22. 

—  —     der  $<diwaDgrn.  S. 

—  Schwangeradiafl;  XUQ.  129. 
179. 

—  hol«.  S.  Haematoxyluok  XV. 
249, 


in 


Blirtke  Naht  (KJose).  Vi.  39. 

filutko[)%csch%fi4st  der  'Neiigc- 
iKlraeo.  8.  Blolgesdiwiibt  uud 
Kop&GSchwiilBt  der  Neogdior- 
n«i.  yj.  a  XX.  266, 

59. 

—  lAusfc  (Link).  VI  56. 

—  laugetisalz.  S.  Blaiuäim.  V. 

melkeii.$.Mildi.XX]n.  865. 

—  nabelgcsdiwulat.  8.  fiemUi 
uaibllMfe.  XVI.  804. 

—  pfropf.  VT.  57. 

—  pockcn.  S.  Variola.  XXXV. 
91. 

—  saueer.  S.  Bdellomelcr.  V. 

135. 

schlag.  S.  Apoplexia.  III.  fJ2. 

—  —  züonoboi«£^iscli.  S.  Mik- 
braiid.  XXm.  445. 

—  scliwär.  S.  Biutabscess.  V. 
615. 

—  8ch\va»iiiii.  8.  Agariciis  und 
Fiuigiii^  liaemat.  I.  662.  XHI.  26. 

—  eeiiche  (Hertwig).    VI  31. 
XXTIl.  445. 

—  spuckea.  S.  üaeinoutoe.  XV. 
269. 

—  staar.  S.  Cataracta.  MI.  129. 

—  slarpe.  S.  Biutsenche.  VI.  31. 
XXIil.  445. 

—  stein  (Link!  VT.  57. 

—  stiileude  Mittel  C^ümaim}. 
VI.  59. 

—  striem.  V.  74. 

~-  tausdL  &  iafasioQ.  XVfil. 
434. 

Blutuug,  clururgiach  ((JUmaDii). 
VI.  74. 

—  aus  den  Adern.  S.  Uiiter- 
Mnding.  XXXIV.  400. 

-  aus  den  ExUMMiNniteii 
<UUlitAfiii).  VI.  89. 

—  aus  der  T.uni  öhrc.  VI.  90. 

—  •  aw  licin  Mastdarm.  VI.  91. 

—  ddg  dem  Munde.  M.  93. 

—  ftfia  der  Nase.  VI.  97. 
aus  den  Ohi-cn.  VI.  99. 

—  «in  dem  Pcnkk  VI.  100. 

aus  den  Urinwecen;  VI. 
104.  ^ 

—  aus  den  Zfthnen.  VI.  105. 


Bildung  aus  dem  Zahiiflci9di.\l 
106. 

—  aus  der  ZafanhMe.  >1. 
108. 

aus  der  Zuim.  VI.  HO. 
Blutttttterlaufittng.  S.  Su^Salio. 
XXXIL  60. 

—  —  des  Auges  (v.Ammou). 
VI.  ilO. 

—  -  weinen     Ammon).  VL  Ol 
Boa.  8.  Beule.  Y;  2B1. 
Bobenflst  VI  115. 

Bodam.  8.  Brondiocele.  VL  252. 
Boeeonia.  VI.  HO. 
Bocken.  VI.  116. 
Bocklet  (Osann).  VI.  116. 
Bocksbart.      S.  Tragopogon, 
XXXm.  652. 

—  doiii.  8.  Ash  agalus.  III.  60*1 

—  horosaame.    S.  Trigouclh. 
XXXIV.  53. 

Bodensatz.  S.  Hypostasie  mimt 

XVII.  506. 
Boc  rhaave  (llecker).  VI.  121. 
Boesar|jgy  S.  Maligukas.  XXi 

324.  ' 
Bogemuesser.  VL  133. 

—  säge.  S.  SSge-  XXIX.  b\l 

—  i  ripper.S.Sy  piiiiis.  XXXlll.i. 
Boln)(^  S.  Viela.  XXXV.  3^.^ 
Boliueiibüniii.  S.  C\iisns.  IX  105. 
' —     gescUmilst  (Uümaanj.  Vi 

133. 

Holn  cn  (\V  ulzci).  VI.  137. 
ßol  (Link).  VT.  140. 
Bolaxiiarz.  A  I.  141. 
Boletus  (Link  u.  Osann).  VL  141- 
BoU.  VL  144. 

Bollauge.  S.  AugenvorfalL  i^- 
403. 

Bolligen.  VI.  145. 
Bolus.  VL  140. 
Bouplandia.  Galipea. 
116. 

Botius  Uekirieiis.  i^.  Qmmft^ 

Yll  441. 
Bonn.  VI.  146. 
Bounes  oder  Aigues  Boom 

146: 

j      Naü.n.  XXV,  l 

—  säure.  VL  148. 
Bdi^bry^mL  VI.  149. 
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lt.  Borrago. 
I  (fiink).  \l  148. 
Wdsse.  S,  fifibbrand  u. 
oDcnlus.  XXm.  445.  VI. 

:  (Oäaoii).  VI.  150, 
18.  VL  151. 
ia  (Link).  VL  15i. 
iuctiK.  VL  152. 
-oramen.  VI.  153. 
'bay  gumi.    XV.  155. 
VL  154. 

•epholus.    S.  Taeuia. 
219. 

I.  8.  liüiiihauigesclivvüi*. 
.  45. 

S,  Chcuopodium.  Vll. 

S.    BroncliO€€le.  VL 

I.  8.  lIoruliautgescliwüi\ 
.  45. 
VL  154. 

B-sur-nicr.  VL  184. 
-Lancy  (Osann).  VI.  185. 
Tj'Arcbambauk  (Osann). 

HC  -  Le«  -Baiitö  (Osann). 

IS. 

Ic  (O^aiiii).  VI  190, 
uct.  VL  191. 
1,  193. 

S.  Bofeenfist.  VL  115. 
ia.  VI.  193. 

teL        ErynglauL  XI. 

im.  S.  Bruehband.  VL 

cua.  S.  Tmnor.  XXXIV. 

loea.  VI.  194. 

}sta.  6.  Apepsia.  VI.  194. 

S.  Afigiaa.  H.  476. 
it  Schweine  <Herlwic). 
4. 

h  (Oatmu).  VL  203. 
\t  (Osann).  VI.  204. 
ursiiia.    S,  Heradeam. 
110. 

iers  -  Gonipagnien.  VL 
e.  VI.  206. 


Brandutö.  8.  Uaicedo.  XXVlA. 
666. 

Brand.    S.    Gangraena.  Kill. 
225. 

—  der  Allen.   S.  Gaugniena 
senilis.  JIÜEL  286. 

—  fenchter  nnd  trockner.  S. 
Gangraena.  XIII.  225. 

—  raupender.  S.  Milzbrand. 
XXni.  445. 

—  blasen.    S.  Auibuslio.  IL 
163. 

—  Walter  I    S.  Milzbrand. 

—  blut     !      XXm.  445. 

—  wuDtie.   8.  Auibü&tio.  H. 
163. 

BiaiinlAveiu.     S.  Weingeist. 

XXXVT.  40. 
Brahilieulioiz.  S.  Caesalpinia.  VL 

511. 

Brassica  (Link).  \1.  207. 

—  niarina.   S.  Convohuius. 
\TTI  387 

BraunheiL  8.  Pinmella.  XXVIII. 

191. 

Braunkolilriioel.  VL  209. 
Braiisrn  ^ or  dm  Ohren.  8.  i*e- 

liörkrauklieiten.  XIV.  250. 
Braunstein.  8.  Maugan.  XXIL 

354. 

—  Aviirz.    8.  8cropluilario. 
XXXL  472. 

Brausepulver  (Osann).  VI.  ^10. 
Bra^a.  VL  211. 
Brechbecher.  M.  211. 

—  dufchfalL  8.  Cholera.  VII. 
601. 

Biorlien  (Purkinje).  VT.  211. 
BrccWHilse.  8.  Ifex.  X\1I.  704. 

—  mittel  (Hufeland).  VL  215. 

—  weiusUin.  S.  Spiessglanz. 
XXXIL  108. 

—  wolfsmileh.  8.  jBnpherbia. 
XL  588. 

—  warnet      €ej^Mli&  VII. 
922. 

Bregma.  VI  217. 
Breigesdmnlsl.  VL  217. 
—  Umschlag  VI.  217. 
Bremse.  YL  224. 
Bremse,  zoonosole-i*  S.  Drefa- 

gisch  I  kranldi.  IX. 

Bremsensehwindel  \  458. 
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S.  Causlica. 
VII.  2ij\. 


—  eisen 
,  Brennen 

—  der  Augcii.  OphUial- 
niia.  XXV.  578. 

Brenn fieb er.  S.  Fcbiis  u.  Ardens 
febris.  XII.  51.  III.  207. 

—  gläser.  V.  224. 

kegeL  S.  Caustica.  VII.  261. 

—  kraut.    S.  Raniineahis. 
XXVUL  619. 

niitleLS.Caa8tica.Va261. 
neml.  S.  Urtica.  XXXIV. 
661. 

Brettdboi.  VI.  224. 
Bre^a  yasa.  VI.  225« 
Bne^.  VI  225. 

Bri^hton  n.  Briglithelatttone.  VI. 

BnUen*.  VI.  226. 
Bristol.  VI  228. 
Britannica.  S.  Rumex«  XXK. 

516. 

Brochus.  VI.  230.  . 
Broeckelkrebs.  S.  AHcrbUdung.  I. 

559. 
Brom.  VI.  230. 

—  beere.  S.  Rubuö.  XXIX. 
476. 

Biüiuelia.  S.  Ananas.  II.  341, 
Broinus.  \I.  230. 
Brouchi.  S.  Aspera  arteria.  III. 
531. 

Broncliitis  ([loin).  YL  231. 
BroMi-liücck.  VI.  252. 
Brouchotomk  (E.  Graeie).  VI. 
258 

Brot.  *S.  Mehl  XXII.  627. 
Brown,  John  (lleeker).  VI.  275. 
Bracea  antidyscnterica.  S.  Gaii- 

pea.  XIIJ.  116. 
Bruch.  S.  Fraclura  uud  Heruia. 

XB.  474.  XVI.  121. 

—  der  GebärmuUer.  VL  284. 

—  bei  Gebärenden.  VL  287. 

—  bei  Schwangeren.  VI.  291. 

—  des  MuHerganges.  VI.  287. 

—  des  Nabels  bei  ^(ei^^or9^ 
nen.  VI.  295. 

—  band  (Seifert).  VI.  295. 

—  binde .  (Seifert).  Yl,  317. 

—  krant,  S.  Uemiaria.  XVL 
337. 


Bruchlade.  ^.  Beiulade.  Y.  Uö. 

—  memr,  VL  320. 

—  operstion.  S.  Heroiotmnie. 
XVI  337. 

—  sack.  VI.  323. 

—  schniü.    8.  üeriuoloiBie. 
XVI.  337. 

V?iissersuc1il.     S.  üenaa 
a^oaa.  XVL  132. 

—  weide.  S.  Salix.  XXX.  11 
Brftdce.  $.  Enoephalou.  XI.  39. 
BrAckenao  (Osann).  VI.  327. 
Brfi«toBä^  S.  Säge.  XXX.  62i 
Br&nninghausensdie  BaacbgorteL 

S.  Gürtel  XV.  151. 
Brüste  (Schlemm).  VL  332. 

—  der  Weiber,  Extiipati» 
(Hedenns).  VI  335. 

Brust.  VI  344. 

—  weiblidie  (Hedenos).  M 
345. 

Braten  (Purkinje).  VI  855. 
Brütezeit.  VI  358. 
Brnimenki'esse.    S.  Nasturlioi. 
XXI \\  718. 

Bi  uiiöl  (Purkinje).   A  1.  359. 
Brunns.  N.  Erysipclas.  XL  479. 
Brustabscess  (Uilmann).  VL  36(1 

—  beere.  S.  Zizyphus. 

—  bein  (Schlenun).  VI.  36a 

—  —   chirurgisch.    VL  3"(' 
XIL  603. 

—  —   Brujitbuckei.  S.  BucU 
VL  440. 

—  binde.  VI.  373. 

—  bruch.  S.  Hernia  Üioraaa 
XVL  302. 

—  drüsengeschwttlst,.  S.  Bnisi- 
krebs.  VL  391. 

—  drüsensarcom  1    S.  Brust- 

—  —   verliär- 1  scirrhus.  U 
tung  *  399. 

—  cröfTnuug.       Abzapfe«  uini 
Einpycnia.  L  148.  X.  064. 

—  entzündung.  S.  Inilanuna^ 
mammarum.  XMli.  277. 

—  —    ^eburtshOlflich.  S-Ib- 
sÜtU.  XXU.  497. 

—  —   S.  Pferdeseuchfr 
XXVIL  54. 

—  goburten  (Busch).  VL  3T-I 

—  geschwür.  8.  Brustabicci^ 
VI  360. 
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irteL  VL  386. 

ihle  (Schlemm).  VI  386. 

rfidc.  S.  Justicia.  XIX. 

ampf.  S.  Asthma.  III.  575. 
ihs  (Günlhcr).  VT.  39  L 
«kein   (Schleiiuu).  VI. 

inpe  (Busch).  VI.  398. 
»re.  S.  Ductus  thoracicus. 

•gespritzc.  S.  Brust üuiimc. 
98. 

Thus  (Günther).  VI.  399. 
Il  S.  Abznpfeii.  I.  148. 
rze  (Hedeiiusj.  VI.  406. 

Aufspringeu  derselbeii 
i).  VI.  409. 
rzeödeckel.  \l.  412. 

wunden.  S.  Brustw. 
•in-   M.  409. 
isersucht.    8.  Hydrops 
is.  XVIL  356.  1.  148. 
4. 

idcn.  n,  415. 
.  VI.  423. 
(Link).  VI.  423. 
f.  VI.  426. 
f.  426. 

pUulosiis.  S.  Scrophiilo- 
.XXI.  469. 

buticus.    S.  Scorbut 
.  329. 

US.  S.  Bnisiabmss.  VL 

albanum.  S.  Galbanum. 

US.  VI  428.  . 
I.  S.  Iiiida.  XVm.  6^8. 
mos.  S.  Babo.  VI.  426* 
almia.  S.  Ausenwasser- 
IV.  414. 

Backe.  IV.  521. 
r  CSchlemm).  VL  428. 

Barosma.  Y.  26. 
i.    S.  Achtzehnköpfii^e 

Fagus.  XI.  724. 
•liDg  (Osann).  M.  429. 
L*n.     S.  Püiy^oaum. 
I.  37. 
1.  430. 


Bockowine  (Osann).  \1.  449. 
Buckublälter.  S.  Harosma.  V.  26. 
Büchscttflechte.    S.  Ceuuiuvce. 
Vn.  317. 

ßürgisweiher.  \I.  450. 

BüHnci  sclie  Salbe.  .S.  Aegyptische 

Aiigenentz.  1.  457. 
Biifo  (Brandt).  VL  450. 
ßiilouilen.  VI.  452. 
ßugbiude.  M.  452. 
Bu£;!oss(nn.  8.  Anchusa.  II.  385. 
Hni^iila.  S.  Ajiiga.  II.  8. 
BnJbocavcniübUS  muscuius.  VI. 

453. 

Bulbocüdium.  S.  NarcidsuD9.XXIV. 
677. 

Bulbulus  Tlirasus.    8.  Cypcrus 

esc.  IX.  86.  ' 
Bulbus.  8.  Augapfel  IV.  19. 

—  consuniplus  /  S.  AugenscUw. 

—  tabefacliis    j      IV.  359. 

—  püi.  S.  Ilomgiewebe.  XVIL 
14. 

' —  rachidicus.   8.  Encephalon. 
IX.  36. 

5£t  I  CUufclaud).  VI.  453. 

Bulla  ossea  (Brandt).  VI.  454. 
BunceUa.  VI.  454 
Buucus  camle.  S«  Cancer.  VL 
559. 

Bumum  copticum.  S.  Ptychotis« 

XXVm.  343. 
Baphthalmia.  S.  Aagenwasser* 

sucht.  IV.  414. 
Baphthalmi  faerba.  S.  AnÜhemis 

tiactoria.  IT.  647. 
Bupleunim.  VL  454. 
Bmgbernheim  (Osann).  VL  454. 
Bursa  mncosa  (ScUemm).  VI. 

457.   

—  pastoris.  S.  ThlaspL  XXXm. 
523. 

—  scrolalis.    S.   Susp«  scrotL 
XXXn.  679. 

Burtscheid  (Osann).  VI.  460. 

ßubchbad  (Osann).  VI.  465. 

ßussang.  Vi.  466. 

Buxerollc.  S.  Aibutus.  HI.  184. 

Buxton.  VL  467. 

Bysauclicn.  VI.  469. 

Byssus.  S.  Chai'pie.  VIL  409. 
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Caapeba.  Yl,  470. 

xiv:  3^^. 

Cacalia  (Link).  VI.  470. 
Cacao  /  S.  Theoljroma. 

—  hnitcr  (  XXXiil.  463. 
Cachexia  (Kreyssig).  VI.  471. 

—  liydropico-veiniinosa  s.  C. 
iclcro*TenD.  6.  Fäule«  XJ. 
?03. 

—  lymphatico  -  farcimiaoaai  S. 
Wunn,  XSXVI.  620. 

Cachrys  maritima.  $•  CritlimiBii. 

VUi.  676. 
CacochyUa  (Kieyssi^).  \1.  475. 
Cacöefajmia  (^leyssu).  VL  477. 
Cacodes,  VI.  490. 
Cacoilhes.  VI.  491. 
Gaconvchia.  VI.  491. 
-Cacophooia.  VI.  499. 
Caoopragia«  VL  499. 
Cacorrhachis   |  S.  Rhadhitv. 
Cacorrhachitis  {    XXK«  160. 
Caeorrhythnras.  VI.  500. 
Caedtricbia.  S.  TricIuasis.XXXIII. 

690. 

Caeotroplua.  Vh  500« 
Cactus  (Link).  VI.  500. 
CadaTei*  (Schlemm).  VI.  501. 

—  in  legaler  Bczicli.  (W;neiier). 
VL  502. 

Cadmia.  VL  508. 
Cadiuiuiu  (Link).  Yl.  609. 

—  sulphuricwm.  VI.  510. 
Caduca  mciabraua.  S.  Ei*  X^ 

136. 

Caducus  niüviius.    &.  Epilepsia. 

XI  357 
Caccitas.  S.  Blindheih  V.  581. 

—  noclui  tia.  S.  Blindheit  bei 
Nachl.  Y.  583. 

Caemeiitircii.  \\.  510. 
Caemcntimi.  Vi  511. 
Caesalpinia  (Link).  VL  511 
Caesarea  operatio.    S.  Kaisei"- 
schnilL  XLSL  305, 

CaesuT  I  S.Glauconi».^XV.'18. 

Caesuliac.  VI.  511. 

Caffe.  S.  ColTea.  VllL  121. 


Cahuchu     |  S.8iphoma.XX&I. 

Cahutschac  j  646. 
Cajeput.  S.Meialeura.  XX11.641. 

Caincawuirai^  6.  Chioeocea. 

52  t. 

Caküe  (Link).  VL  513. 
Calamagrostis.  VL  514. 
Calamintha.  8.  ThviimSw  XX^lID. 
538. 

Caiamus  aromaticus«  &  Ami 
L  300. 

Calagnala  {Uiik),  VL  514. 
Caleaneus,  Calcaneim  (Scblgmm). 

M.  516. 
Caicar  avis.      Enoephakiii.  IL 

19. 

Calcaria.  S.  Kalk.  XIX.  375. 

—  cMori«ft.   i».    Chlor.  VE 
579. 

Calcatrippaw  S.  Delphiniiun,  ß. 
221. 

Calciniren.  VL  818- 
Caleitrapa.  S.  Gentanrea.  \1l 
319. 

Cal^ns  I  ^*  J^^a*«**  ^ 
Caldiero  (Osann).  YL  5ia 
Calendala  (Lii&).  VL  919. 
Caligo.  VI.  521. 
Calliano.  VL  521. 
Galljcarpa.  VL  52%. 
Callicocca  Ipccacuanha.    S.  i> 

phaelis  VIL  322. 
CalHcolree.  S.  Zink. 
Calline.  S.  CatUn.  D.  3üü.  YH 

259. 

CaUosllaet.  S.  Caüus,  VI.  522. 
Calliiiia  vul^äri:^.  S.  Eiica.  U 
465. 

Calius  (PocWs).  VI,  522.  U 
484. 

—  dei*  (beschwüre.  5.  Gt^h^^ 
XIV.  534. 

Calonielafii.S.OueckÄiberXXVTU 
469. 

Caiiiphyllum.  VI.  530. 
Calor  (jPurluuyp^ 

530. 

Calotropis  (Link).  VI.  54ä 
Caltha  (Link).  VL  546. 
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■ .  I  S.  Oranmm.  Vm.  611. 

na  \  f 

iia>.  &  AJupecte.  IL  67,  IV. 

). 

S.  CalcaneuB  YI  51il, 

anthns.  VI.  547. 
Qmntes  catTophYlUUt  & 
rtua  XXIV.  4ia 

\  621, 

ra.  VI.  34a 

r««  COwm).  Vi  S48.  . 

rwa.  VI.  549. 

0  (Osann).  VI.  549. 

Mia   Gutti.    S.  Garclnia. 

1  295. 

uca.  S.  Bubo.  YL  426. 

iina.  W.  551. 

Jia  Tiica.  8.  Iliea.  XXXIU. 
). 

:ae  oculL  8.  Augap&l.  IV. 

*al  -  Prinzipien ,  bei  Thier» 
okh.  (Ilertwig).  M.  551. 
milla.  S.  Antheniis  u.  Ma- 
aria.  H.  645.  532. 
ague.  VI.  556. 
aDula.  VI.  556. 
echeholft«  Haf maio^yhiiiL 
.  249. 

oel        )  180. 

fei^seifealiaimeut.  8.  ßalsa* 
m  Oppdeldoc.  IV.  679. 
hora.  S.  Laurus.  XXI.  131. 
horosma  (Link).  VL  557. 
C8  semiclrcularea»  VI» 
iculL  Vi.  558. 
scminalea.  8.  GeftcUechis- 
ilc  XIV.  474. 
is.  VI.  558. 

caroüeus.  VI.  558. 
k  F^tanae.  VI.  559. 
n*,  naturwissenschfrfUidl»  S. 
5b8.  XX.  55i&. 

(UUmanu).  \7.  55». 

aporlds,  VL  589. 

aqualipus.  VL  589. 

UmüL  CVUmaim).  VL  60^ 

foi^sas.  VI.  6ia.  ' 

Clalem.  :VL  610. 

chir.  Eaeya  XXXVII.  Bd. 


Cancer  i.  ScMma  kblanim.  VI 
612. 

—  liiinaetUUmaon).  VL62a 

—  8.  Cardunna  rnammae*  & 
Brwtkreka.  VL  391. 

—  «an.  VL  624. 

—  8.  Carciodma  palpebranm 
&  AngeuKde^reba»  fv.  247. 

^  acr^tL  VL  625.  XVI.  613.  . 
uUai  (UBiiMnn).  VL  626. 

Candela  cerea.  S.  Bougie.  VI.  154. 
Candhren,  Candis.  Zacker. 
CaneUa.  VI.  651. 
Caoina  fames.  VL  653. 

—  rabies.    S,  Hydrophobie. 
XVII.  234. 

Carilni  dentes.  VI.  G54. 
Caiiilics.  S.  Alopecia.  IL  67»- 
Caniia  cLink).  VI.  654.        ,  . 
Canaabis  (Link).  VI.  655. 
Cannstadt  (0»ann).  VI.  657. 
CanthareU^  (linj^).  VL  662.  X 
668. 

Cantharides,  chirurgisch.  Bla- 
senzieh. Mittel.  V.  505. 

Canlharides,  natiirwis-  \ 
senschafUieh  (  S.  LyUl^ 

Cantharidin  ) 

Canthus.  S.  Augenlider.  IV.  172. 

Canula.  S.  Canide.  XJX.  381. 

Capellen.  wS.  Kapelle.  XIX.  383. 

CapiliiUL.tüi.  C-apitaMi  l^kscia.  VL 
665. 

Capillares  herbae.  VI.  063. 
Capiiiaria  yasa.  8.  G«&»«^XiV« 
241. 

CapiUaris  iUsuva  \  8.  Fissura. 
CapiUaÜo  S    XU.  203. 

Capillarttaet  S.  CeTam.  XIV. 
241. 

CapUlorum  deflayiiim.  &  Alope- 
cia. II.  67. 

Capittaa.  VL  663. 

—  veneris.  S.  Adianhun.  L  430. 
Capistratto»  VL  664. 
Capiätrum  (Grossheim).  "VT.  664. 
CapitaUa  teda  (GcMsbrim).  VL 

665.  : 
^m^m^  wsHgmf^  VL  667, 

Digitized  by  Google 


Cupitnlum.  VL  669. 
Caprisans  pokiis.  VL  669. 
Capparis  (Link).  VL  .e69. 

Capsa.  S.  fieinlade.  V.  225. 
Capsicin   (  (Link  n.  OsMiii); 
Oap^cnm  \       VI.  670. 
Capsok  GlisMvOL  VI  67t 

—  lenüs.  S.  Augapfel  IV.  80. 
Capsulae  atrabflame.  S.  Neben- 
nieren. XXV.  51. 

biume.  S.  Tropaeölam. 
XXXIV.  72. 
Capus.  VI.  673. 
Caput.  VI.  673.  ^ 

—  epididviuis.  S.  Geschlcchls- 
theüe.  XIV.  475. 

—  Galinaiiiiiis.  VI.  674.  ' 

—  mülluum.  VI.  675. 

—  musculL  VI.  675. 

—  obstipum  (UlUnann).  VI. 
675. 

—  ossis.  VI.  684. 
Capvern.  s,  Capbern  (Osann). 

VI.  684. 
Carabus.  VI.  685. 
Caramia  (Link).  VI.  685. 
Carapa.  VI.  686. 
Carbasa.  S.  Charpic*.  VII.  409.^ 
Carbo.  S.  Carbunculus.  VL  687. 

—  natlIr^Yiäsen9chafUieh.  S. 
Kohle.  XX.  150. 

—  palpebrae.  S.  Carbiinmlas 
palpebr.  IV.  190.  VI.  695. 

Carbouas.  VI.  687, 
Carbones  (  ^ 
Carbunculus  \ 

—  bulbi.  VI.  695. 

—  palpebranmL  VL  695; 

—  anl  S.  Aflerkrebs.  I.  627. 
^   bulbi.    8.  Augaplbikreöa. 

IV.  66. 

palpebraram.  iV.  247.  VL 

695. 

Cardamine  (Link).  VL  697. 
Caidamomen  |  3      ^  y 
Cardamomum  \        ^  •  ' 
Cardia.  VL  698. 
Card)  acA.  o.  -  Iiea0Mfii^. '  A^U. 
360. 

—  paasio.  VI.  698» 


Cardim  re^o  VI.  698.  ' 

—  remedia.  VI.  698. 
€ardia]gia  {V^iy  699. 
Cardianastrophe  (Sehtenmi). 

va  1. 

CarfKnalfieber.  8.  febtia.  XE 
56. 

Cardiöcete.  VII.  2.  X.  91. 
Cwditia  (Hm>  VU.  2. 
Cardopatiam.  S.  Carfoa.  VE  47. 
Cardaaoeae.  VII.  26. 
Cardifiia  benediciiM.  S.  Cettw- 

rea  benedicU  VH.  329. 
cyanol^s«    S.  Ättjulili» 

XXXI.  594. 

—  mariaima.     8.  S^biim. 
XXXL  631. 

stellatus.  S.  Cettlaaica,  V& 

317. 

—  iomentosud.  S.  Onopord« 
.  XX\  .  55i). 

— .   veneriö.  S.  Dipsacas.  R. 
416. 

Carebaria.  VII.  29. 
Carex  (Link).  VIL  26. 
Caribaeus  cortex.  8.  ExostefDOU* 

XL  634. 
Carica  (Link).  VII.  28. 
Caries  (Wagner).  VIL  29. 

—  anlri  Hisrlimori.  S.  Mm 
Higliraori.  Ul.  37. 

—  deoUum  (Can^elM).  Vtt 
4  ^ . 

Carliiia  (Link).  VL  47. 
Carmiii.  VI.  48. 
Cariniiiallva.  VL  48. 
Cariiiiicatio  ossium.    S.  Orte** 

sarcosis.  XX VL  187. 
Ca«)  (Scklemmj.  Vü.  49. 

—  luxurians.  VH.  50. 

—  quadrata  Sylvil  VII  5J 
Caroba.  8.  Bignouia.  V.  304. 
CaroHcus  canaKa.  8.  Carotin 

VU.  53. 
Carotis  commtt^  (8eUaBD> 

VIL  51. 
Carotisunlerbindoiig  (f>mäh 

VIL  53. 
Carotta.  S.  Daums.  IX  m 
Carpia  S.  Charpic.  VII.  409. 
Carpobalsamum.  8.  Mmt^ 

dron.  IV.  701. 
CarpQlona.  VU«  -  66.  ■ 
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s  (Schlemm).  YIL  58. 
eenmoos.  S.  Fucus.  Xlll.  1. 
euserpiilver«  S.&Messdbns. 

m  104. 

mus  (Unk).  VII.  59. 
go  (Schlemm).  VII.  60. 
(Link  u.  Osaun).  Va  (>2. 
xüa.  Vn.  64. 
acrymalis.  8*  Augenlid^. 
172. 

aamülaris.  S.  Eneeplialon. 
7. 

idae  myrtiformes 
Icmm),  VIL  73. 
(BaHdb).  VU.  74.  m 


S.  Carum.  YD.  62. 

liylläceac  (  -y,, 
hylleac  i 

hyllatiL  S.  Geum.  XIV. 


hylkis  (Link  u.  Osann)* 
75, 

%  (Iikik),  m  78. 
Va  79.  . 

Ua.  S.  Croton.  K.  10. 

.  S.  Anacardinin.  IL  323* 
1.  S.  latropha.  XVII.  56$. 
(Link  II.  Osiiim).  VIL  79. 
.  S.  i>culellai'ia.  XXXL 

1  peragua.  VII.  91. 

idc  j  S.  latropha.  XV IL 

ide  j  505. 

moar.  S.  Zäugiber. 

ium.  S.  Anacardium.  IL 

ja  (Liiik).  VI.  9L 
es    PferdegcscIilechU.  S. 
ibildimg.  XVIL  10. 
;lo  d'Oiba.  VH.  92. 
luovo  d'Asti.  VIL  92. 
I  -  Verduöau  oder  Vivent» 
93. 

iona  lobata.  S. ,  lalropliat 

T.  565. 

Lone.  VIL  92. 

i  (Link  u.  Osann), 
jnm  i        VIL  92. 
ei  oleum  |     S.  Iliciuus. 
oil        \    XXrX.  314. 
Üo  (Heden US).  VIL  100. 
VII.  115. 


Catacasmus.    S.   8carilicaü(9.  * 

XXX«  193. 
Catacauma.  S.  AmbusUD.  II.  163« 
Cataclo«i8.  VII.  1 1 5 
Cataciyamus.  VIL  115« 
Catagma.  S.  Fractura.  XIL  47 1. 
Catagniatica  (remedia).  VII.  116. 
Catagoglos.  VU.  115. 

aSjÄ  (  (Vosel).  VII.  116. 

Catalotica.  S.  CicaMsanlia.  Vll. 
644. 

Calalpa  (Link).  VIL  127. 
Catamenia.     Bfenstrna.  XXJII« 

Cataphora.  8.  CafHA.  VD.  74. 
Cataphra/eta.  $•  Briisthiode.  VI* 
373. 

Cataplaama»    &  Brtiuaisdilag» 

v£  217. 
Cataplexu.  YIL  128. 
Catauoak.  YIL  12& 
Calapotia   \  8.  PUuIae.  XXYU. 
CaftapeUimi        413.    .  ^ 
Cataptosis.  YIL  129, 
Cataputia,  aemina  Calapntiae  ma« 
S.  latropha.  XVn.  565. 

—  «emina  Cataputiae  minom, 
S.  Euphorbia.  XL  591. 

Cataracta  (Ulhnano).  VII.  129. 

—  Iiyaloidea.    S,  Auflösung 
des  Glaskörpers.  IV.  13.  > 

Calarrli  der  Bierde.  S.  Druse. 

IX.  534. 
Catarrhalische  Augenentzünduug. 

8.  OphthaUnia  caL  XXV.  657. 

Catarrhopus  |  ^^^^  227. 
Cataniiiis    \  ^  * 

—  pulmoiuan.  229. 
Catasarca.  S.  Anasarca.  IL  343. 
Cataschesis.  VII.  243. 
CatechiL  S.  Acacia.  L  200. 
Cathaerelica.  8.  Causüca. 

261. 

Calliarris,     Abi  üiucude  Methode. 
I.  32. 

Calhartica.  8.  Abführende  ftlitteU 
L  3L 

Cathartine        (  S.  Cassia.  VIL 
Catharto  carpus  \  243. 
Calheier.  VII.  243. 
Cathetehsmus.  8.  Cathetei*.  YIL 
243. 
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CalMklun.  Vn.  259. 
Gathypnia.  VII.  259. 
Gatfia  m  299. 
Catochua  CBartels).  VII.  259. 
Catomismos.  VII.  261. 
GataloHca.  B.  CiMibiaaiitia.  VIL 
644. 

Caada  equina  (ScUemm).  VH. 
261. 

Cauledon.  S.  Fractura.  XB.  474. 

Caolia  VII.  261. 

Cauloa.  S.  Peaia.  XXV.  468« 

Canatica.  VH.  261. 

Cauattsch.  VD.  30S. 

Caiiaticiim  chirurgicum.  XXVUL 

89:  vn.  291. 
Causticnm  lunare.   XXX.  24. 

m  293. 
Cauleret  (Osann).  VII.  304. 
Cauterisatio.  S.  Ausbeiizcn.  IV. 

455. 

Cauterium  aciuale.   S.  Cau;3lica. 
VII.  262. 

—   opbthalmicam.  S.  Au- 
geneisen. IV.  87. 

Caterium  potentiale.  S.  Caustiea. 
VTI.  262. 

Cautschuck.   S.   Resina  eiastica. 
XXIX.  119. 

Caritas  glenoidalis.  VH.  307. 

—  sigmoidea.  VIT.  308. 
Cavuin  abdominia.  S.  Abdomen. 

I.  23. 

—  narium   (Schlemm).  VIL 
308. 

—  oris  (Schlemm).  VIT.  311. 
ihorada.    S.  Brusthöhle. 

VI.  386. 

tympam.   S.  Gehörorgan. 

XIV.  321. 
Ceanothus.  VH.  312. 
Geder       )  S.  Pmus.  XXVH 

—  flehte  i  427. 
Cedma.  S.  Coxalm.  VllL  566. 
Cedrela  (Link).  VII.  313. 
Cedria.  S.  Pinua  XXVH.  427. 
Cedro.  S.  Citrua  mcdica.  VIIT.  15. 
Cedrus.  S.  Ploue.  XXVQ.  427. 
Celatomia.  s.\  o  tt     •    x^-t  t 

Celfrtomia  ^"^^ 
Celc  )  121. 

Geier  pulaus   (liiiielaiid).  VD. 
314.  ' .  - . 


Gdluhie  «thmoidales.  9. 

deum  OS  XI.  570. 
Celaoa  (Hacker).  VII.  314. 
Cenomyce  (Link).  VB.  UX 
Ceaoaia.  Vn.  317. 
Gentaure«  (Link  n.  08aim>  V& 

317. 

Gentauream.  8.  Erytfanwa  XI 
511; 

Gentimorbia.  S.  Lyaimadiia  ftUl 

Gentrale^ibHimeii  Ntimli.  &  Aug- 
apfel. IV.  19. 

Gentrum  aemieircakare  ttatmtk 
8.  EiiocjAaloa.  XI.  19. 
^  tendmeiim  diaphragaialS&& 
Diaphragma.  IX.  349. 

Ceutunmodia.    S;  PolygoBOa 
XXVm.  37. 

Cepa.  S.  Allium.  IT.  54. 

Cephaeliä  (Link  u.  Obaim).  ML 
322« 

Cephalaematoma.  S.  Bhitgesdin. 

u.  Kopfgeschwulst  der  Neoge- 

boruen.  \1.  8.  XX.  266. 
Cephalalgia  (Vogel).  VIL  327. 
Cephalarlica.  VII.  344. 
Cephalica.  VII.  345. 
■ —   Yena  s.  Cubiti  exteriof.  t 

cutanea  radialis  VII.  345. 
Cephalitis  (Horn).  VD.  345. 
Ccphalodesmion.  VE.  374. 
Ccphaloloxia,  S.  Gapot  obst^ioa 

VI.  675. 
Cephalometer  (Busch).  VII.  37i 
Ccphalophyma.  VII.  376. 
Ccplialopyosis  VD.  376. 
Gera.  S.  Wachs.  XXXV.  497. 
—   Tiridis.   S.  Kupfer. 

592. 

Cerambyx  (Link).  VIT.  376. 
Ceramium  (Link).  VII.  377. 
Cerasiu  |  S.  Prunus.  XXVffi. 
Cerasns  (  192. 
CeratectomiaJ  xm  r>i*- 
CcratotomiaP^' 
Ceratocele.    8,  BonAavttnMi 
xm  29. 

Geratum  Aerueiiiia.   S.  Üfkt' 

XX.  592» 
Ceratoglosaua  musenlnsi  VH  IM 
Ceratomabgma.  MI.  31S. 
Geratank  (Link),  vn.  If& 
Gcratotomua.  VH.-  679. 
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t.  Vn,  879. 

.  m  J79. 

VII«  380* 
».  m  380. 

Iwn  }  S.  BnenlMildn. 

im  {        XL  S. 
idominale.  S.  Goeliacas 
rs.  VIII.  113. 
um.  VII.  380. 
9         (8.  Boiigie.  VI. 
filiam  \         154.  ■ 
a  (Osanu).  VII.  381. 
j  major.  VII.  385. 

^  I  &  Cetatiwk  Va  379. 
I.  Vn.  885. 

ces.  S.  AAcrbilduag.  I. 

am  (Link).  VI!.  385. 
a.  VII.  385. 

S.  Blei.  V.  547. 
I   S.   Seliniun.  XXXI. 

YU.  387. 

»stipa.  6.  üapat  obst  VI. 

m  387. 
.  vn.  390. 
I.  VII.  390. 
CLonk  B.  Osann).  VII. 

i 

0.  S.  Alchornea.  H.  2i. 
hyHum.  VIL  398. 

S.  Pnpyieiispem. 
la  383. 

;a.   S.  Bmotfientfa.  X. 

s.  Chaladum  8.  Chala- 
S.  ■  Ainenfideriiwsekorn. 

^  I  (Fabiuij.  VDL  399. 

Iiuin.  vn.  402. 

3.  S.  Wismuth.  XXXVI. 

.  vn.  401. 

sbtiis.  S.  Heilttntlmniim 
odod.  XVL  82.  XXIX. 

9m,    S.  Tmieritun. 
jä.  443. 

lea.  S.  Dapime.  IX.  126. 
ieon.  &  Ottina.  VIL  47. 


Chamaekrea;  S.  Daphne.  IX. 
126. 

Chamaemonia.  $.  Rabos.  XXGL 
47e. 

Chamaepihra.    S.  Tencrium. 
XXXnt  448. 

Chamaesyce.  S.  Euphorbia.  X|. 
588. 

Chamüla     |  S.Matrir.inn.  XXII. 
Chaiiioinilla  (  532. 
Champignon.  8.  Agaricus.  I.  662. 
Champ-Olivier  od.  Noe.  VIT.  ^02. 
Chanker.  S.  Sypliilis  ii.  (jcscUvv. 

XXXIII.  18.  XIV.  552. 
Chapclle-Godefrov.  VII.  403. 
Charactcr.  VII.  403. 
Chai  bormiircs  (Osaon).  VII.  403. 
Charlottenbruoii   (Osann).  VI). 

404.  •  • 

Clinrnier.  MI.  405. 
Charpie.  VH  409. 

—  bäuschchcn.  VIT.  411. 

—  —    plaüe,  runde.  VII.  412. 

—  ballen.  VU.  412. 

—  bausch  { 

—  kuchen  \ 

—  kugcl.    S.  Charpiebalica. 
vn.  412. 

—  meissel.  414. 

—  meschen.  VIT.  414. 

—  ptosel.  VU.  414. 

—  polster.  S.  Bourdonnet«  V). 
191. 

—  roOcn 

—  Stöpsel 

—  walze.  8.  Bourdonoet.  VI. 

m. 

—  walte.  S.  Charpie.  VH. 
409. 

—  welger.  S.  Boardonaeh  VL 
191. 

Charta.  VH.  415. 
Chateaoneol  (Osann).  VB.  416. 
ChateMon  (Osann).  VII.  417. 
Chatel4>n{on  (Osann).  VII.  4t7. 
Chandes  Aignes  (Osann).  VII. 
418. 

Cbdlaigia.  vn.  410. 
Cheilocace.  S.  Cancer  aqnatlcüs. 

VI.  580. 
Cheilon,  Chilon.  Vn.  420. 

CheUoncus     (  .qa 
Cheüoph^Tua  j  "  , 
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VII.  415. 


SS 


CheUorrhagia.  VU.  421. 

CIh  imetloii.  &  CoDgelatio.  VIII. 

290. 

CkeiiaDthus  (Link).  YII  421. 
Chelrapsia.  Ml.  422. 
CheirL  S.  Cheiranthiu.  VU.  421. 
Ghdriater,  S.  Chinirgw.  Vn.  564. 
Chdriaoia.  VU.  422. 
Clieiroluiiiiu  8,  Geschwür.  XIV. 

534. 
Cbda.  Vn  422. 
CSididonium  OAak  und  Osann). 

Vn.  422. 
Chellenham  (Osano).  VU.  425. 
Chenue,  Cliymie  (Unk).'  VQ. 

429. 

CbamMie  Proporlions-Lelire.  S. 

Ghemie. 
Chemosis  (Fabiui.)  VII.  434. 

neouatorum.  S.  Augeiieal- 

zünduug  der  Ncugeboruea.  IV. 

89. 

blennonJioica.  S.  Au^eii* 
tripper.  IV.  384. 

Clieuopodium  (Link).  VII.  441. 

Chcrastcr.  S.  Ckiaster.  Y  II.  452. 

Chermes.  S.  Coccus.  VlU.  78. 

Cbiasma  nervoruni  opücimi  (d' Al- 
ton). VII.  446. 

Chiaster  (Grossheim).  VII.  452. 

Chiboubarz.  5.  Uedwkia*  XVI. 
17. 

Chicliin-Saamen.  VII.  454. 
Chilisalpeter.  Salpetersäuce. 

XXX.  22 
Cbilon.  S.  Ciieilon.  VH.  420. 
Cluloplastik  (y.  Ammon).  VII. 

457. 

Chimopliila  (Link).  VII.  470. 
China  (Link  u.  Osann).  VU.  471. 

—  fusca.  491. 

—  de  Losa.  49  J. 

.  ^   de  Giiaauco.  494,  . 
^    de  Jaea.  495. 
~   de  Guamalies.  496. 

—  flava  de  Sta  Fe.  497. 

—  inibra  de  8la  F^.  497. 

—  noya.  49T. 

—  rubra.  49a 

—  regia  a.  Ch.  de  Calisaya. 
499, 

—  'erde.  490. 

—  «erbctoff.  VU.  488. 


Chinaroth.  VII  489. 

—  säure.  YII.  488. 

^  Brasüieim.8.€o8«abMa. 
Vni^ö56. 

—  cacihaea  (  8.  Exostemmi. 
Piton     t      XL  634. 

—  a.  Quina  do  Campe. 
Strychnos.  XXXa  473. 

..^  _  da  Serra.  &  B^ 
mija.  XXIX.  87. 
Chuun.  VU.  483. 
ChinuMca,  CUninindin.  S.  UaoH. 

xxxin.  89a 

CUnhun.  Chunnium.  VU.  482. 
ChhioraaSnre.  VU  48a 

Chiococca  (Link  u.  CXsann).  V& 
521. 

Cbiragra.  S.  Arthritis.  lU  W& 
Chirarttirocace  (Günther).  IQI 

52  5.  j 
Cliiiavita.  S.  Gentiana.  XIV.  379.1 
Chironianlia.  VIT.  527. 
Cluromcler  (Busch).  VU.  527. 
Cliiron.  YIL  528. 
Cbironia.  8.  Erythraea.  XI.  511 
Chironium  ulcus.   6.  Geschvml 

XIV.  534. 
Chiropelviiueter.  6.  Üeckcttuie>s€6 

V.  180. 
Chirotheca.  VII.  529. 
Chirrheutna.  Yll.  530. 
Chirargia  (v.  Aoimon).  YII.  5^1- 
— '    Curtorum  Tel  Insiütia.  S. 

Plaatifiche  Ch»rur|pe.  XiVH- 

519. 

—  uifuaoria.  6.  infuaiea.  XVA 

434. 

Chirurgischer  Knoten.  YII.  562. 
Chirurgus  (v.  Ammon).  YU.  5bl 
Chloasma.  S.  Cloasma.  YIIL  64. 
Clüor  (E.  Graefc).  YU.  57Ö. 
Chlor«.  VIL  588. 
Chlorarseoik.        Anenik.  B 

292.  . 
Chloretum.  S.  Chlor. 
Chlond.  S.  Chlor. 
Chlorkaliüiu.     a    Potant»  i 

xxvm.  92. 

Chlorkalk.  VIL  579.  ^ 
Chlornatiiwn.  &  NahM.  At\* 

21.  I 
CUore^vU.  VjüL  589. 
ICUerwa(Eai»)«.V]liM> 
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JJl^j  S.  Chlor.  VIL  570, 
e.  &  Cafnm  Barium.  VK 


iorüiagli.  'S.*  Biiihitigeii 

ler  Naae.  VL  97. 

ita,  Choeelad«.  S.  Theo* 

a.  XXXm.  463. 

iga  Vn.  600. 

ia ,  Choloma ,  Cholosis. 

ixalio.  XXII.  1. 

»chus  ductus.  VII,  601. 

h.  S.  <^aUem>teiue.  XIH. 

(Vogel).  VlI.  601. 
'US.  VII.  616.  • 
erin.  S.  Galle.  XIll.  124 
n.  S.  Leim.  XXI.  316. 
)cele.  S.  Uernia,  XYl. 

>iiiyce8.  S.  AilerUdun^. 

)&.  S.  Scropholoais«  XXXI. 

Ilippocratis ,  Achilles- 
.  S.  (jastrocnemiiia  musc. 
437.  I.  240. 

mpanL  .8.  AntliUnerve. 
• 

nens,  S.Ioflaamat  areth. 
1.  369. 

^illkn.  s.  Laaciai.  Sw  £n- 
lon.  XL  1. 
»8US.  VII.  617. 
(Bartels).  VH.  617. 
lea.  S.  Augapfel.  IV.  23. 
ei  plexus.  VII.  626. 
leftia.  8.  Aderliavtciiliisd. 
). 

.  S.  IL  X.  107. 
»hkraut   a.  Christopho^ 
8.  Adaea.  L  811. 
tomela-\ 

a       r  8.  AdbromatiH 
topsea-  i    psia.  I.  259. 
j  •      )  - 

kopaia.  8.  Farbensehen. 
3. 

na.  VB.  6X6. 
a.  8.  AfAffottU^pala  tmd 
Dachen.  I.  26#.  aBL  8. 
thamum  (Link).  VU  626. 


ChiTaia  (Liafi).  HL  6S». 
Chiyaomeh.  VIL  627. 
Chmoapleniam.  YII.  62& 
Cbylifera  -Yasa.  VIL  629. 
OhyMealio  (Pailcuije^  VIL  61ft 
Chylus  (Pnrldnjc).  VlI.  687. 
Ckynrificakio  (Purkinje).  VII.  640. 
Chvmna  (Purkinje).  VIL  642. 
Chynlen  (Link).  VIL  643. 
Cibus  albus.  S.  Milch.  XXUL 
309. 

Cicalricula.  S.  Chalaziou.  \1I. 

399. 

Cicatrisanlia.  VIL  644. 
Cicatrisatio  (Schlemm).  VII.  644. 
Cicatrix.  wS.  Cicaliisatio. 

—  corneae.  S.  Horahautfleckk 
XVII.  37. 

—  ossium.  S.  Beiimarbe.  V. 
228 

Cicer.  VIL  647. 

Cicliorium  (Link  u.  Osann).  VIL 
647.  * 

Cicula  (Link).  VIL  649. 
Cicutaria  aqualica.  S.  Cicuta  vi- 

rosa.  VII.  649. 
Cider  (Link).  VIL  650. 
Cilia.  S.  Augenlider.  IV.  172, 
Cilienpinzctle.  8.  Augenniaactte 

IV.  335. 
Cimicifuga  (Link).  VII.  651. 
Cinae  semen.  8.  Artcmiaia.  10. 

308. 

Cinchona  (Link).  VII.  652. 
Cinchonin.  S.  China.  VH.  4S7. 
Cineraria  (Link).  VII.  655. 
Cineres  clavellalL  8.  KoUenaAove; 

XX.  170. 
Cinguluffl«  8.  Uarpea  «oatar.  XVL 

All 


—  abdottinak.  8.  BavchgMeL 

V.  64. 
Ciipa  pinmbi.  VU.  656. 
Ciitaabaria.  8.  Qnekiilber JKVIIL 

448. 

Onnamomiun.  8.  Lanroa.  XXL 
128. 

Cimiia.  VU.  «56; 
Cnrcaea  (link).  VIL  657. 
Cirdnnna.  8.  Heif  ea  noater.  XVL 
885. 

Circolalio  aangniate  ^ttUqe)« 

vn.  657. 
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OrcuUcen.  m  7»!». 
Circulus  Bilsianiis(SclileQUii).Yn. 
705. 

—   WüUsii.  Yll.  706. 
Circumcisio.  S.  Bescliueiduug.  Y. 
256. 

CircumforaDeiis.  Yll.  TOti.  L  G75. 
Cütmniligatnra.  S.  ParaplumQii& 

XXYI.  351. 
CirkelbiQd&  Yll.  706, 
Cirillo^sSalbe.  S.  philisJULXin. 
.  85. 
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CrotonocL  S.  Croton. 
Croup.  S.  Audaa  u.  i^i^ustts« 

U.  476.  XXVL  587. 
Crucialia  \  6.  ftubia.  XXDL 
Cruciata  \  475. 
Croeifeiaa  (v^SoUeahlttid^)« 

17. 

Cmdilaa  marbatiu»,  Griiif« 

Vm.  645. 
Crumeuoe  Yei^ae^.VereDtferuiig. 

der  Uaroblase.  XXXV.  2d4. 
Cru0r.  S.  Blut  V.  507. 
Crupsia.  8.  Achtomalopilai  I. 

258; 

Crura  cerebri.    8.  Uftcefbotaii» 
XL 

—  cerebelfi*   &.  £ii0eph«lML, 
XL  31. 

Cniriieaa:  i.,  mmü»'  niwifttiilli«., 
IX.  18. 

Cniralia  Tiisa  (Sjddratt)«  OL 
18. 
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31. 
Craa«  OL 

Cnuta  lactea  infantttm.  IX.  82. 

—  phlocmtica.  loHtmimiHo. 

—  8erpi|;Hiotft.  K.  35. 

—  nlcens.  S.  Eschara.  XI.  M9. 
Crjpta  (d'Allon).  VL  36. 
Cryplogamae  plantae  IX.  30. 
Ciyptophjtae  plantae.  IX.  39. 
Cryptorc^s  (d^Allon).  K.  39. 
Ot^itaUi.  S.  Bläschen.  V.  344. 

—  Lanae.  S.  SUber.  XXXI. 
620. 

—  Sodae.  S.  Nalron.  XXV.  1 . 

—  Tarlari.    S.    W  eiubleio. 
XXXVI.  49. 

veueris.  S.  Kupfer.  XX. 

5S3. 

(Ji  >stalliua  lens  (Schlemm).  IX. 

40. 

Cubebac.  S.  Piper.  XXVII.  437. 
Cabitus.  LX.  40. 
Cuboideum  os.  IX.  40. 
Cucculus.  S.  Kräuterkisseu.  XX. 
469. 

Cucubaiud  (v.  Schkchtendal).  IX. 

Cucumis   (y.  Schleditendai  und 
Osann).  LX.  42. 

—  Colocynlhis.  IX.  42.  * 
^   sativus.  IX.  45. 

—  melo.  IX.  46. 

—  aeresHs.    S.  Momordioa. 
XXIII.  (i68. 

Cucupka.  6.  Ki'äuterldsaeii.  XX 
469. 

Cucurbita  (v.  Sehkehtendai).  J3L 
47. 

—  oeolaria.  S.  Aiuienbad.  IV.  I 
80. 

Cucurbitici  lumbrieL  S.  Tueiiia. 

XXXni.  219. 
Cncurbilula.    S.  Schröpfkopf. 

X.XX  518. 
Cudowa  (Osann).  IX.  49. 
Calen.   S.   Paoralea.  XXVffl. 

222. 

OttlUaban.  S.  Lmas  CuliJa.  XXI. 

126. 

Culter.  IX.  52. 

tultriYonw,  DL  53. 


CmiAniii  (T.MfedtaM).  OL 

53. 

sylrmkn,  S.  Lamda.  XXL 

73. 

CaBeifame  4W  s.  os  sphemMl  6. 

BaBilafe  oa.  V.  37. 
Candfoffiirfi  oaaalaivi  (ScUm). 

EL  54. 

CMlla<y.  ScUMltaidd).  OL». 
Coiuiaa  ».Yulra.  &  fieacUacHi* 

ihdie,  weibl  XIV.  500. 
Cupressus.  EL  56. 
Cuprum.  S.  Kapfinr.  XX.  583. 

—  aceÜcum.  S.  Kupfer.  XX. 
591. 

—  aluminatum.     S.  Kapfeb 
XX.  596. 

—  siji[)harico  •  aoimouiataai. 
XX.  597. 

—  sulphuiicum.    5.  kü|i[ei. 
XX^.  593. 

Curculio.  IX.  56. 

Curcuma.  IX.  57. 

(  urvaüo.  S.  Curvatiira. 

Curvatura  f  \\  agner),  IX*  i0. 

Cuscuta.  iX.  6(i. 

Casparia.  8.  GaUpea.  XIII.  116. 

CuHcula  s.  Epidermis  (Scliiefflfli> 

IX.  66. 
Cutis  (Schlemm).  IX^  71. 
Cuxhaven  (Osann.)  IX.  75. 
Cyan-£i8en.  8.  Eiaen.  X.  428.  V* 

538. 

Cvanoretum.   S.  Blaoaäm 

'523. 

Cyanose.  8.  kyanosis.  XX.  605. 
Cyanus  (flores).    S«  Ccatauiri 

Cyan.  Vn.  319. 
CyanwasaerstofTsäure»    &  Bin* 

«Sure.  V.  523. 
Cycas  (y.  SchlechtendaO.  IX  M 
Cyclamen.  IX.  77.  , 
Cyclopa.  S.  Monatram.  XXiV. 

CydercoKk.  S.  Coüca.  VUL  151. 
Cydonia  (v.  SGlitoehiaBdal>  IX» 

78. 

Cylinder.  der  Brmim*  Sb  Matti 

XXIV.  152. 
Cyfindite  otaa.  IX.  79. 
Cyliudrus.  S.  UaAmmria/ßf* 

*XXL  447. 
Cymbalaiia.  &Linaria.  XSLiK- 
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ji6*  IXt  80« 

^nm  (t.  Sehkchtendal ). 
80. 

ropia.  IX.  52. 
lOk  S.  AcUiaaa.  I.  508. 
(v.ScblocIiteodal).  IX.  82. 
cephalae.  8.  Cooiposibe. 

i  spanmit  (Hufdand).  IX. 

imbe.    S.  JVIercuiiaüb. 

II.  235. 

Jmus.  IX.  83. 

a  (v.  Scliiccliteudal).  JX. 

«sum  (v.  SchleckleudM)* 

14. 

so.  IX»  85. 

rium  (v.  Sclilcciiteinbli. 
5. 

odoa  I  S.  Rosa  XXIX. 
tos     ^         41 3. 
ras.  S.  Cy  peius. 
(v.Schlechiejidai).  IX  8ö. 


S.  Buckel  M.  430. 


» i 

S.  Cupressus.  IX.  56. 
iiikrant  Santoliaa, 
.  75. 

oia.  S.  Aderkropibpera- 

.  366. 
1.  IX.  88. 

troiihe.  8.  luv^aio  vesk. 
XVIII.  731. 

lenotomia  I S.  Blasenslein- 
lenotomia  (  scbn.  ¥.451. 
las  (Kudolplii).  IX.  89. 

norrlioides.  IX.  91, 
osis.  IX.  91. 
ilolltluasis.    &  GaUea- 
XUI.  141. 

»miau  S  Biamitteinactm. 
i. 

»imifi  8.  Oysfotomua*  S. 
einschnlit.  V«  434. 
igia.  S.  Blutuag  aiia  den 
egen.  VI.  104. 
5L  41. 


Cystis  BaSi  8.  fellM  (Schlemm). 
IX.  91. 

CysKso-geniala.  S.  Geoisla.  XIV. 
377 

CysHlk  IX.  92. 

CysÜtomus.  S.  BlascusIeiascbniU. 
V.  434. 

Cystoblennorrhoea.  S.  ßlaseuliae- 

niorrli.  V.  407. 
Cystobubonocele.  S.  Ueroia  ve^tic. 

'urin.  XYL  332. 
Cys^ocatarrhus.    S.  Blaseahae- 

morrhoideu.  V.  407. 
Cy8locele.  S.  Ueru.  vesic.  ui'iu. 

XVI.  332. 
Cystolitlnasis,  S.  Blasea$teiuscUu. 
^  V.  434. 

Cyi>loiua.  8.  BuckeJ.  VI.  430. 

Cystomalacia.  S.  Blaseaerweich. 
V.  389. 

Cystoncus.  IX.  104. 

Cystoparalysis  s.  Cysloniegia.  S, 

Lähm,  der  llarnbl.  XXI.  54. 
Cystoj)htlioe.     S  IIarablai|ea* 

schwind«.  XV.  496. 
Cvsloptosiä.  S.  Blaseavorfaü.  V. 

503. 

Cystoi  rliägia.  S.  lilutung  aus  d€t 

Uriiiwegen.  VI.  104. 
Cysiorrhexis.  8.  Rupiura.  vesid 

uriii.  XXIX.  609. 
Cystorrhoea.  IX.  104. 
Cystosis.  8.  Buckel.  VL  40.  30. 
Cystosomatotoiaia.  &  BlaceoaUan» 

schnitt.  V.  434. 
Cystospasmos.  8.  Blaaenkrampf. 

*V.  415. 
Cyslostenochoria.  8.  Vereng,  der 

Harnblase.  XXXV.  294.  V. 

499. 

Cystotomia  |  S.  Blasensteiofdiniti 
Cyslotomusj       V.  434. 
Cystotrachelotomla.    8.  BJnseil» 

sleinschnitt.  V.  451« 
Cytinus.  IX.  104. 
Cytisin.  S.  Cytisus. 
Cyiisus  (v.  S^hleditendal).  IX. 

105. 

Csarna  krosta.  S.  Carbunculn«; 
Vi  687. 
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Dadu.  S.  Meies.  XXn.  716. 
Daaryaemorriiyak.  8.  Bfcitweineti. 
Vi.  111 

Dacryalleosis.  IX.  IO7. 
Dacrydkm.  S.  INacrydiutn.  IX. 

Dacryelcosis  IX.  107. 
Dacryma.  S.  Thränen.  XXXIJI. 

526. 

DacryoblennoiThoea.  IX.  107. 
Dacryocystalgia.  IX.  107. 
Dacryocyslis.»  S.  Thräo€Dwei:kz. 

XXXln.  530. 
Dacryocysliüs.  S.  EnU.  des  Tiirä- 

nensackes.  XI.  301. 
Dacryödenalgia  (Fabini).  IX.  108. 
Dacryodeüilis  (Fabini).  IX.  110. 
Dacryodes.  IX.  115. 
Dacryolithea.  S.  Dacryolilhiasis. 
DactyoItlhiasU  (y.  Airnnoo).  IX. 

115. 

Dacryoma  (Fabini).  IX  117. 
Dacryopoea.  IX.  118. 
Dacryops  (Fabini)  IX.  118. 
Dacryopyorrhoea.    S.  Daarjo- 

blenn.  I5C.  107. 
Dacryopycrrfaysitf«  S.  Epipliora. 

XT.  409. 
Dacryopvosis.    S.  Dacryobieim. 

TX.  J07. 
Dacryorrhoea  (  S,  Epiphora,  XI. 
Dacryorrhysis  j  409. 
DacryoatagoD.  IX  120. 
Dacryosyrinz.  IX.  120. 
Dacfyosyrma.  DL  120. 
Dactyli.  S.  Phoenix.  XXVII.  223. 
Dactyliüs.  IX.  120.  XU.  181. 
Dactylo^rvposif.   S.  Clryphoais. 

xV.  m. 

Dactylosmtleusis.  S.  Ampatat  d. 

Finger.  H.  288. 
Daedaiea  (t.  ScUecfatendal.  IX. 

121. 

Daemonomania  (Bartek).  IX. 
121. 

Baempfi^eil,  Dampf.  S.  9en* 
schlägigkeit.  XVI.  500. 

Daeumling.  DL  125. 

Dahl.  S.  FbgereDtx&ndiing.  XIL 
181% 


Dahlfuss.  8.  KlamBfaas.  X3L  i 
Ddilin.  8.  hakt.  XVm.  m 
Damm.  8.  Ferhiaeam.  XSM, 
497. 

Damm,  geburtsh.  S.  Gchvt  XIV. 

44.  lOLYl.  500. 
Dammbrnch.  S.  llernia  perinea* 

Iis.  XVI.  265. 
Dammriss.  S.  Pciiiiauum,  Zttreis- 

sung.  XXVI.  502. 
Damoischeerc  (Busch).  IX.  125. 
Dampf,  Dämpfe.  IX.  12ü. 
Dampfbad.  8.  Laconiciim  n.  Bai 

XX.  660.  IV.  581. 
Dapiiiic,  Daphnin    (v.  Schlecli- 

tendal  u.  Osann).  IX.  126. 
Dann  (Purkinje).  IX.  131. 
Darmabscess.  S.  Al)s^es^.  T.  89 
Darmbein  (Schlemmj.  iX.  14^. 
i>armbia8enbruch  \ 
Darmblasenhoden- 1   S.  Hemia. 

bruch  iXVL  121. 

Darmbruch  ' 
Darmeiuschiebung.    S.  Intitfai« 

ceptio.  XVm.  658. 
Darmentzündung.    S«  £iitentii 

XI.  146. 
Darmileischbruch.  S,  Henu&XU 

121. 

Darmgesehwfire  (Bemdt).  ß. 

143. 

—   chirarglsch.  IX.  137. 
Daiingicht  S.  CoHca.  Mll. 
DarDBnesser  (Schlemm).  IX  159 
Darmnaht.  S.  Naht.  XXIV  66^ 
Darmsaft.  S.  Magensall. 
210. 

Dannsaiten.  8.  Bonde.  VI.  151 
Darmsdieere  (SeUemm).  Q» 
160. 

Dannschnitt.  8.  häumu  UrtMi^fl 

mia.  XXI.  92. 
Darmsleiiie.  8.  ErtefoBte.  U 

172. 

DaffmvcffSBgeyuiig»  8i  VM^fp 

roDg.  XaXV.  279. 
Damivendilingung.  8« 

cqptb  XVIII.  058. 
DaimTorfall.  8.  AftcrwAL  i 

654: 
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awBnde.  S.  Wände  des 
irms.  XXXVI.  554. 
müen  (Purkinje).  IX.  161. 
mb.  S.  Mall.  XXII.  348. 
mchl  S.  Atrophia.  III.  709. 
5.  IX.  163. 

tes.  S.  AugenliderrauiygkeiL 

259» 

»  Pis  (voB  SdüecblattdAl). 

160. 

I,  DaaCicm. 

1  {  «.PMnix.  XXm 
»aloiei  223. 


.1 


IX.  164 


(V.  Sehleehtendal).  IX. 

opticus,    8.  Ptycliolis. 

reiicas.  S.  Athamanta.  III. 

Jsiiaga.    S.  Ptycholis. 
III.  343. 

(  hc  Löffel.  IX.  169. 
sann).  IX.  170. 
o.  IX.  170. 

[j^  j  a  AhfsieBBm  h  33. 

itio  ossliun  (Wagner). 
70. 

Uans  -  Instruincate.  IX. 


.  IX.  194. 

tn.  HC.  194, 
ITiintcri.  IX.  104. 

S.  Afterbilduiii^.  1. 559. 
io  (Hufeland).  IX.  194. 
9.  S.  Decremeutum.  IX. 

1.  S.  Abkoclion.  I,  42« 
3tum-  IX  195 
ren-  IX.  195.  I.  41. 
I  (Hcdeiius).  IX.  195, 
.  IX.  196. 


i>    nervor.  optLcor.  S. 

a.  m  446. 

yat.  cyranüdalmn].  IX. 


Dedolatio  cranii.  S.  Aposccpar^ 
uismus  III.  121. 

Deductio  epinhysjuin.  S,  Epiphv* 

sis.  XI.  410,  ^ 

D<  n  rioiia.  6.  AMilirende  Mittd. 

I.  31: 

Dcfertus  bulbi.  S.  Augapfel,  der 
fehlende.  IV.  52. 
—   pupillae.  S.  PnpiUensperrei 
XXVUI.  383. 
DefenaiVum.  IX.  197.  * 
Deflaviam  oanIliorDm.  S.  Alope* 

cia.  II.  67.  * 
~   dlioram  et  supercilior.  S. 

Angenbraunenliaare.  lY.  84. 
Befliuuis.  S.  CatMThns.  TU  227. 
Deformitas.  S.Monslrum.XXrV.l. 
Defnitum,  IX.  197. 
Degenerare^  Dcgcneralio.  S.  Aus- 
arten^ Anaartung.  IV.  454. 
Deeeneratio.  S.  Aftcrbildung.  }. 
559» 


Deglutitio  (Purkinje).  IX.  197. 

—  difficilis,  inipcdita.  S.  Dys- 
phagia.IX.  6  78. 

Dejectio.  S.  Ahns   U,  117. 
Deinach.  IX.  202. 

DelaciymaÜo.  S.  Epiphora.  XI. 

409. 

Dclaj[)sio  )  S.Prolapsas.  XXVUL 
Delapsus  \  137.  ^ 

Delapsio  vesicac  urmariae.  S.  Bla- 

senvorfall.  V.  503. 
Deleterium.  IX.  202.  ' 
Deli-atio.  S.  Bandage.  V.  1.  ' 

Deli^atura.  S.  J^igatura,  XXI. 

438.  '  * 

Deliquium.  S,  Zerfliessen. 

—  ammae,  S.  Lipothymie.  XXL 

474, 

Deluium  (Baiiels)  TX.  202. 

—  tremeus  (liartelÄ).  IX. 
211. 

Belilcscenlia.  IX.  221. 
Delpliinin    )  (v.  Sehleehtendal)» 
Dclphiniumi  221. 
o  ariiiuni.  S.  Amputatio.  Deltoideus  muscmlos  (Schlemm). 

IX.  223. 
Dementia.  S.  Amentia.  II.  196.. 
Demissor.  S.  Calheter.  VH  243. 
DemuleenÜa.  IX.  224. 
Denigratio.  IX.  224. 
Dens  (Purkinje).  IX.  224. 


mn*  IX.  196. 
Blicycl.  XXXYIL  Bd* 
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Sachregister; 


Dens  canis.  S.  £i*ythromum.  IX. 
513. 

—  leoiiis.    S.  Taraxacum. 
XXXIII.  333.' 

Densilns  denliuin.  IX.  234. 
Deutagra.  8.  Instrumente,  a^aiin- 

ärztliche.  XVIII.  612, 
Dcntalia.  IX.  236. 
Dentaria.  IX.  237. 

—  major.  S,  Latliraea.  XXI. 
III. 

Dentanaeradix.  IX*  237.  XXYJl. 
679. 

DeAtellaria.  S.  Piumbaco.  XXVII. 
679. 

DenÄm  |  '"'xvni 
Denlifrangi-  ^^^"^^^^'^, 

bulum  ; 
D  e  n  H I  ncium  od  Deatifncam.  K. 

237. 

Dentkcalpiam  Hiapamcam.  IX. 

240. 

Denlitio  (Froriep).  IX.  240. 

—  diiiu-ilia  morboaa  (Bemdt). 
IX.  263. 

—  secimda,- Bahnwechsel.  IX. 
256. 

—  tertia.  IX.  260. 

—  zahnärzüidi.  IX.  277. 
Dentium  caries.    8.   Car.  dent. 

Vn.  42, 

—  dolor.   S.  Zahnschmerz. 
XXXVL  662. 

—  extradio,  evalsio.  S.  Aus- 
siehung  der  Zähne.  IV.  506. 

—  hebetudo  (Seifert).  IX.  2B6. 

—  transplantatio.    S.  Ueber- 
pflanznng.  XXXIV.  313. 

—.  vadllalio  (Seifert).  IX.  288. 
Denudatio.  IX.  291. 
Deobstrnentia.   S.  Aulldsendc 

Methode.  IV.  12. 
Depascens  vlcas.  IX.  291. 
Dephlc«;miren.  OL  291. 
Depilatio.  IX.  292« 
DepUatoria.  IX.  292. 
Depletio.  XSL  293. 
Deplumatio.  IX.  293. 
Deposltio  Cataractae.  IX.  293. 
Depravatio.  IX.  293. 
Bepressio  Cataractae.  S.  Catara- 
^  158. 


Depressio  CraniL  S.  Fraet.  cra* 

nii.  XII.  533. 
Deprcssorium.  IX.  293. 
Dcpurantia.  S.  AbsUrgenüa,  X 

129. 

Derivantia«  S.  Abieiteude  MiUcL 

I.  48. 

"Derivatio.  S.  Ableitnng.  I.  46. 
Dcrijiü.  8.  Cutis.  IX.  71. 
Dermatitis.  8.  InÜammatio  eotis. 

XYIll.  269. 
Dermatorrhagia.  IX.  294. 
Dermatosckrosis.    S.  lodunilk 

telae  cell.  XYllL  95. 
Dermatoiylua.   VI.  522«  Xa 

63. 

Dermiatria.  IX.  294. 
Dermocratia.  S.  EndttmaL  Ib* 

thode.  XI.  121. 
Deroncus.  IX.  294. 
Desarliculalion'.    S«  Ampahiio 

II.  247. 

J)esiccans.  S.Auairocknendelfittel 

IV.  50L 
Desma.  S.  Band.  IV.  707. 
Desmena.  IX.  205. 
DesmocfaauDosIs.  IX.  295. 
Desmopaphia  \  S.  SyndesmologiL 
Desmologia    {    -XXXU.  724. 
Desmophlogosia   (Daondi).  ^ 

297. 

Desmorhexis   (Dzondi).  Q* 
305. 

Desmiirgia.  IX.  306. 
DespoUli.  IX.  306. 
Desqaamatio.  IX.  806. 
—  ossinm.    S.  AbUStlcNi^ 
L  15. 

DestiUare  (v.  Scfaledikendal).  ^ 
306. 

Destrudto.   S.  Canalica.  W 
261. 

Deiergentia  \  S«  AhstergeoÜa. 
Betersiva    (  129. 
Detrosorinm  ex  Baiena.  DL 
308. 

Deulci  opatliia.  IX.  308. 
Deuleropalliicus  morbuSr  It 
309. 

Deultiübtopia.  8  Au^eulausck*" 
gen.  IV.  374   XVL  509. 

Dcato-  s.  DeuLrro- Morias 

S.  Spiessgliaui.  i^i^  1^ 
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et 


tmdmii.  IX.  309. 
Et  309. 

•ete«  (Bemdt).  IX.  310. 
otanorn.  Ol.  339. 
rosiB  (Bartels).  DL  339. 
venhicali  IX.  341.  V.  66. 
idUiiis  (Froriep).  IX.  341. 
iryoa  8.  IKa.  IX.  309. 
lalasis  IX.  341. 
lalasma.  IX.  341. 
laleiteos.  IX.  341. 
iorema.  S.  Diachoresis. 
lore&id.  IX.  342. 


Dlaphragmapoatema.  S.  AbacetSi 
I.  89. 

Diaphragmatitia.  IX.  354. 
Diaphragmatooele.  S.  Uarma  dia- 

pliragmalica.  XVI.  199. 
Diaphtaora.  IX.  355. 
IMaphysis.  IX.  355. 
Diaplaaia.  IX.  355. 
Diapnoe.   S.   Diaphoresia.  IX. 

348. 

Diapnoica.  S.  Diaphoretica.  IX. 
348. 

Diapyema.  IX.  356.  X.  664. 


lylonpflasler.  S.  Bleipflastcr.   Diapyetica.  S.  Maiurantia  u.  Di- 


569. 
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Fecula.  S.  Faecula.  XL  703. 
Fedegoso -Binde.  S.  €am  an* 

dentalis.  Vn.  85. 
Federhan^.  8.  Siphonia.  liÜ- 
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Finnen  (Hcrtwig).  XIL  102. 
FiniKilio  dentium  vacillantium.  S 

Deiilium  vacillatio.  IX.  288. 
Fisdibein.  XIL  202. 

—  weisses.  S.  Sepia.  XXXi 
584. 

Fisrhkörner.  8.  Coccuius.  MH. 
73. 

Fischleiingununi.    8.  Peuaea. 

XXVL  467. 
Fischlliian.  S.  Gaclus.  XllL  82. 
Fissura,  cliiruri^isch.  XIL  203. 

—  elascri.  XIL  205. 

—  labiorum.  S. 
3er  Lippen  IV.  17. 

—  loDgitudioaÜs.  8.  Eoceplu' 
Ion.  XI.  4. 

—  orbilalis  super,  et  infcr.  J»- 
Augenhöhle.  IV.  147. 

—  osntim.  S.  BemspaH 
23  L 

—  pterygopalalina.  XII.  20!) 
Fistacium.  S.  Pistacia.  XXVÜ 

451. 

FisteL  8.  Fistala.  XIL  206 
Fistelgeschwur.  S.  Flstnla.  XU. 
206. 
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Fleckblume.    S.  Spilautbes.- 

XXXU.  122. 
Flecken.  XU.  298. 
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Füetc.  S.  .Adcrlassapparat.  I.  405. 
Fliclo.  S.  Aderlassapporat.  I.  405. 
Flinsberg  (Osann j.  XII.  317. 
Floccilegiuni.  S.  Carpologia.  VII. 

58. 

Flocke.  S,  Enceplialüii.  XT,  25. 

Flockenblume.  S.  üentaui'ea.  VII. 

317. 

Fiockeaiescu.  S,  Carpoiogia.  VII. 

58. 

FJolikraul.  S.  ErigeroiL  Äil.  319. 

XI.  460. 

Flohsaameii.  5.  Plautago.  XXVH. 
514. 

Florcs.  XII.  319. 

Fiosculosi.  S.  Flores.  XIL  319. 

Fluctuatio.  XIL  320. 

Fiüe  (Osann)  XIL  323. 

Flügel  des  Keilbeio.  S.  Kdibem. 

XIX.  437. 
Flügelfarra.  S.  Pleris,  XXVDI. 

327. 

FIn-elfell.  S.  Augenfell.  IV.  112. 
Flügclfortsätae.  S.  KeUbeia.  XIX. 

437. 

Flüssigkeit,  xn.  323. 
Flugbeuleü.  XU.  325. 
Flugfeuer.    8.   Erysipdas.  XI. 


Fluor  albus  (Kreyssis;).  XU 
Fluss.  S.  Fluxus  Xll.  341. 
Flussgeschwür.  XII.  341. 
Flussharz.  S.  Hymeaaea.  XVD. 
422. 

Fluxus  I 

—  almus.  S.  Diarrhoea.  IX. 
356. 

—  chvlosns,  coeliacus  (Hoft- 
laud).*Xn.  342. 

—  colliquativus.  8.  Diarriioa 
K.  350. 

—  hepaKctts.  XIL  344. 
Foeae  majtts.  S.  Ulna.  XXSY. 

333. 

—  —    cruris.   S.  TiKi. 
XXXm.  943. 

—  mimis  cmiis.    S.  Fibiib. 
xn.  167. 

Focus.  S.  Ofeo.  XXV.  499. 
Foecundatk».  S.  Begattung.  V. 
189. 

Föhr  (Osann).  XU.  345. 
Foeniculuni.  XIL  346. 

—  aqualicuni.    S.  Oenanthe 
Phellandriuin.  XXV.  47S. 

Foeuuni  camelorum.  XII.  350. 

—  graecum.    S.  Trigoueiia. 
XXXIV.  53. 

Foelor  oris  (ßemdt).  XII.  350, 
FoeUis  ( Valentin).  XTT.  355. 

—  geburlsiiLiliiicli  (iiüterj. 
xn.  389. 

Folia.  xn.  399. 

Foliaceum  ornamentum.  XIT.  401 

Fuliata  terra.  S.  Natron  acct  »• 

Kali  acehV.  XXV.  11. 
Foliatuni  auruin.  S.  Aorum. 

77.  ' 

Folü  Processus  s.  Hammer.  S. 

(iehörorgan.  XIV.  324. 
Folium  myrlhinum.  XBL  401. 
FoUicuH  deuHum.  S.  Dens.  LX.224 

—  sennac.  S.  Cassia.  ^TL79. 
FoUiculus  fellis.  S.  Leber.  XSl 

222. 

FomentaÜo  (  S.  Raehuügcn.  IT. 
Fomentum  \  622. 
Fomes.  XIL  401. 
Foncaude.  XIL  401. 
Fontanae  canalb.'  S.  Aupl^ 
IV.  19. 
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ntanelle.  XIL  402. 

Xn.  403. 
nIaneUcn.  MburtahüUlidi.  XII. 

m. 

Qtanellerbson  XTL  408. 
iitenclle.  XII.  409. 
itlculos.   S.  Fontanelle.  XII. 
403, 

raoien  centrale  rotioae.  S.  Au 
)pfeL  IV.  19. 

—  coecam.  XII.  409. 

—  condyloideum  anter.  et  zo- 
ster. XÜ.  409. 

—  etliinoidale  anter.  et  po»tcr. 
XIL  409.  - 

—  inciÄivum  8.  .iotermaxillare 
$,  palat  anter.  XII  410. 

"  jugulaFe  s.  laoeranL  XII. 
410. 

—  mastoideum.  XIL  411. 

—  meutalc.  XII.  411. 

—  Mouroi.  S.  Eacephalou. 
XI.  20. 

—  obturaloriuiu.  S.  Beckeu. 
V.  13ü. 

—  occipiUic  magaum.  XII. 
411. 

—  oeso[>lia^cnni.    S.  Dia- 
pbragnia.  IX.  349. 

—  ossis  pubis.  S.  Becken.  V. 

lob. 

—  ovale.  Xll.  411. 

—  —    cordis.  S.  Cor.  VUI. 

473. 

—  palatiüum  aut.  S.  Ji'oram. 
meisivuui  XII.  410. 

—  pailotale.  XIT.  412. 

—  quadriiaterum.  XIL  412. 
IX.  349. 

—  rolundum.  Xll.  412. 

—  spbeno-palaliuum.  XIT.  412. 
— *   spinosiun.  &  Ba^üare  os. 

V.  37. 

"~   stvlomastoideum.  XII.  412. 

—  thcbesii.  S.  Cor.  VIII.  468. 

—  Winslowü  S.  Pentonaeum. 
,  XXVL  547. 

i^ocamina  sacralia  anter.  et  post. 

XIL  412. 
forceps.  XIL  413. 

obstetiida*  Gtbiirtszance. 

,  XIV.  188. 

Porres.  XD.  444.   -       '  — 
^«1.  chir.  Encyd.  XXXVU.  Bd. 


Forges.  XIL  469. 

Foruiatio,  Bilduns;  des  Foetua.  S. 

FoeUis.  XU.  855, 
Formica.  8.  Ameise.  IL  17.3« 
Formieans  pulttas.  XH.  47Ö. . 
Formicatio.  XIL  470. 
Forinix.  XIL  471. 
Formiila.  S.  RecepL  XXVIIL 

678. 

Formulare.    S.  Receptirkunst. 

XXVni.  679. 
Fornax.  S.  Ofen.  XXV.  499« 
Foroix.'  S.  Eoeephalon.  XL  i2« 
Fortsatz  der  Kaochen.  &  Apo- 

physiB.  IU,  91. 
£o68a  condyloidea.  XII.  471.  V. 

37. 

Foesa  ductus  venosi  Jiepatis  trans- 
versa. S  Leber.  XXI.  216. 

infr8S[)iüata.  S.  Omoplata. 
XXV.  548. 

.  — -   lacrynialis.  XIL  471.  . 

—  lougiludiualis  dexlra  et^si- 
uistra.  S.  Leber.  XXI.  226. 

- —    uiaiaris  s.  uiaxiliaris.  XII. 
471. 

—  uavicularis  uk  Ihrae.  S.  Ge-  • 
schlecliUlheile.  XI V.  484  

—  —   vulvae.  S.  Gesclilecbti- 
Ihciie.  XIV.  495. 

—  ovalis   septi  altriorum.  S. 
Cor.  VUL  473. 

—  >igmoi(!ea.  Xü.  472.   ..  . 

—  siipraspiuata.  S.  Omoplata. 
XXV.  548. 

—  Svhii.  S.  I"'!u:<^)i1k)1ou.  XL4. 

—  tcmporalts.  Xll.  472. 

—  vesiculae  ieüeae.  S.  Leber. 
•  XXL  226. 

—  zvsouiatica.  S.  Fossa  lern- 
poralis  XIL  472. 

Fossiha.  S.  IMrIallo.  XXllL  262.  . 
Fötus.  S.  ßaehuugen.  IV.  622. 
Fovea  acctabuli.  Xil.  472 

—  dig'ttata.    8.  Eocepbalott. 
XI.  21. 

—  Mohrenbeimü.  XIT.  472. 
Fraclura,  sc.  oa8i9m(8eifert).XI  I 

474. 

.        an^naei  Processus.  S.  Fra« 
ctnra  olecrani.  XIL  579. 

atiHbracbii.  S.  Amima* 
brueh.  JU.  23&.  . 
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Pfadora  asswab.  S.  Beiiii|Hi1t 

V.  m. 

—  bradiii«  S.  AimbeiiiiiriiclL 
IlL  t39. 

_  ealcanei.  XIL  523. 

—  cartila^ttU  cricoidaae  et 
tliyreoideae.  XII«  525. 

—  ^  enfifomm*  8.  Fraclnra 

steml  m  603. 
~  davicalae.  XIL  526. 
— *   colli  femorin.  Fradura 

feniorifl.  XII.  545. 
costarum.  XII.  531» 
^    cranii.  XII.  533. 

—  cruris.  XII.  536. 

— <•   digiioluui  mauui».  XII. 
544. 

—  —   pedis.  XII.  545. 

—  femoris.  XII.  545 

—  Iibulae.  S.  Fraduia  cruris. 
XII.  536. 

—  .  .j  XIL  571. 

—  maxillac  inferions^ 

—  - —    superioris.  XJi,  577. 

—  obluD^ata^  Snalibruch.  S. 
Fissuia.  XII.  203. 

— ^    olecrani.  XII  579. 

—  ossiuin  carpi.  XII.  581. 
^   —   iiuioininaiorum«  XII. 

582.  V.  m. 

—  —    fschii.  S.  Frncl.  osdituii. 
iaiiomiuat.  XIT.  582. 

—  —    jagalium.  Xn  5^«. 

metacarpi.  Xil.  590, 

—  —   mctatarsi.  XII.  591* 
~  —  na»L  XU.  59L 


pdvis 


S.  Fract.  088.  innomi- 
uator.  XII.  562.  V. 

pobi.   '     ,  169- 
—         sdttn  et  coccgrifia*  XIL 
594.  V.  176.  178. 
~  —  tat«L8^Fractaracarpi* 

XII.  581. 
~  —   zyffOinaticorum.  S,  Fr, 
08S.  jugal.  XII.  888. 
patriae.  XII  596. 
pelvis.  8.  Fract.  ipis.  imMH 
nunator.  Xn  582. 
^  iradfii.    AnaMaWoch.  ffl. 
239. 

icapulac.  XII  600. 
Xli.  608. 


Fractora  Tibiae.  S. 
cnirii.  XIL  536. 
^   Irochanteris  majorit.  S.  Fr. 
femoria.  XIL  545. 

—  iil&ae»  S.  Armbmfaack 
m.  239. 

—  veftciiraniiii.  XIL  605. 
Fragaria.  XII.  609. 
FranlHaa  omniii  (Fronep)»  XU 

611. 

FramboeBia  (Baitela).  8.  Yiwi 
xn.  612.  XXXVI.  685. 

Frangala.  S.  Rlianmiia.  XZDL 
1«.  ' 

nrankenhausen.  XII.  618. 
Frankenweiu.  6.  VV'eiu.  XXXM 
32. 

Fraakfurl  ata  Mala.  XU.  619. 

—  an  der  Oder.  XII.  620. 
Fiaiizbraniilweiu.   S.  WeiugM 

XXXM.  10. 
Franzeiisbati  (Osann).  XII.  62Ö. 
Fraii^uäcnliolz.  S.GuaiacimL 

138. 

Frauzosenkrankheit  des  Riodfie- 
lies  (Heiivvi§).  XU.  628. 

Franz weia.  S.  Wein.  XXXVl 
32. 

Frascra.  XII.  637. 

Fraltseia.    S.   EjLoariaUan  XL 

G29. 

Frauenader.  S.  Cruralia  va^^ 
pliciia  magna.  IX.  18. 

Fraueiihnar  S.  Adiantum.  L43Ö, 

Frnaeiiniantcl.  XII.  638. 

Fraueiitnünao»  8.  BaltamÜi  IV. 
699. 

Fiaxinelia.  &  Dielainntif.  K. 

388. 

Fraxinus.  XII.  638. 
Freienwalde  (Osann).  XU.  ^ 
FicieriiMM^  XII.  644. 
Freisam.  S.  croata  laetaa.  Jül 

645.  IX.  32. 
Freisamkrant.  S.  Vlah.  XXXV. 

399. 

Fremde  Körper  in  OügUBtfM» 

XIL  645. 
Frenttlom  labii.  XII.  667. 
^  Kngtiae  XII.  667. 
~  pracpoüL  XIL  66a  ^ 
^  pudendi  (  XIL  669.  IV. 
Tnlvae  {  62fc 
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cudenthal.  XII.  669. 

labilifas  ossium.    S.  FragiUtas 

osaium.  XII.  611. 

''f"  i   Xn.  670. 

ledriclishalz.  S.  Nalriuii  sui^iiiu- 

licum.  XXV.  19. 

iodiich  -  VVilhelm&bad.  XII. 

680. 

igus.  8.  Eis.  IX.  40i. 
iescl.    S.    Miliaria.  XXiii. 

393. 

iliilaria.  XII.  681. 
öscliieiD^escliwiüsi  (.Michaelis). 
XII.  G82. 

oiidium.  S  Fuiula.  Xlll.  11. 
ODS,  botanisch.  XII.  690. 

-  Stirn.  Xll.  690. 
ouUills  nrteria.  XII.  691. 

-  musculas.  S.  i^Ipicrauius 
musculus.  XI.  335. 

-  nerv  US.  XII.  691. 

-  sious»  S.  Froutis  os.  XD. 

m, 

-  Vena.  XII.  691. 

ontis  08    cSdUemm).  XU. 

m. 

roschlöffel.  S.  Alisnui.  U.  49. 
rosigen  war  ' 

mehr.  S.  Foehis  und  Fmetus. 
Xn.  355.  699. 

rudilhälter.  8.  GetcUeehtfUifUe. 
XIV.  486. 

nchiwasser  (Hohl).  XU  695. 
ructiücatio.  8.  £r«eiiauiic,  XL 
515.  . 

ruclus  (v.  SchleoblenM).  XII. 
699. 

'ri%ebari.  8.  Aborioi.  L  61. 

-  kinallicbe  (UbaoMr).  XH. 

701. 

frühlingsadoBU.  8.  AiQtäß*  I- 
449. 

^ramentmn.    8.  Weingeist 
XXXVL  40. 

^  indieiiin.  8.  Zea  Mays. 
XXXVL  678. 

^  iaracemcom.  8.  Polygonum 
Vpyram.  XXVm.  40. 

"T  tarcicum.  S.  Sea  May». 
SXXVI.  673. 


Frutigerbad.  XIII.  1. 
Fucns  crispus.  XIII.  1. 
FünfGngerkraut    S.  Potentillt. 

XXVIII.  107. 
Fuga  Dacmonuni.  S.  Hypericum. 

XVII.  452. 
Fügile.  XIII.  4. 
Fukla.  XJII.  4. 
Fuigur.  S.  Asphyxie.  III.  557. 
Fuligo.  S.  Kuss/XXIX.  613. 

Fuhnen,  8,  Asphyxie.  III.  557. 
Fuiiniiians  ars^entuui.  8.  SUber. 
XXXI.  62ü. 

—  aurum.  S.  Goid.  XV.  81. 

—  mercurius.  8.  Qi^ecksilbcr. 

XXVIII.  436. 

—  pulvis  8.  Salpetersäure* 
XXX.  19. 

—  .-oK  Chlorsanres  Kali.  8. 
Potasbiuni.  XXVIIL  103. 

Fulniiue  tacli.  XIII.  5. 
Fumaiia      j  x^l  9, 
t  umarsacluc  \  *^ 
Fumigatio  j 

—  S.RIudieniiir 

—  ^"'>'""-      XKVm.  »75. 

Morveaunianai 

—  Smitldana  / 

Fumiis  terrae.  8.  Fuioaria. 

Xlll.  9. 
Fuoclio.  Xlll.  10. 
Fonctiones  auimales.  XUI«  10. 

— -    vitales.  XIU.  iU 
Funda.  XIII.  11. 
Fungi.  XIII.  13. 
Fuogöser  Abscess  J  S.  Fuogus. 
FuiutöiwaGeackvirür)    XIII-  14. 
FiiDSUt  \  XIV.  570. 

—  arlieuloram.  S,  Fungus  u. 
weisse  Geschwulst,  XUl  14. 
XXXVI.  6a 

—  Bedeguar.  8.  Rosa  caQina. 

XXIX.  414. 

w«.  ecUuiosus.  Xm.  34. 

—  cerebri.  8.  HiroschwaiDlD« 
XVL  592. 

cerviDus.  S.  Induratio  telae 
celinlosae.  XVm.  95. 
-~  chirargorum.  XUL  39« 

—  Graun.  8,BiniluMitsdiWaiiini. 

XVI  562. 

^  Cynosbati,  Vim  ctofix^ 
X^.  414, 
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FuDgus  dinae  niatris.  S.  Hirn- 
hautschwamni.  XVI.  5G2. 

^    ^cnii.   S.  Kuiescliwaium.  - 
XX.  49. 

^   liaematodes.   S.  Fungns. 
XUL  26. 

—  igniarius.  S.  Bofetns  Tomen- 
tanas.  XUI.  35.  VI.  143.  . ' 

—  Laricis.    S.   Bolelos  pur- 
gans:  VL  142. 

—  tnammne.  S.  Bruslkrebs  u. 
Brastedrrh.  VI.  391.  399. 

medullae  spina'is.  S.  Him- 
scWanim.  XAT  592. 

—  nuduliaris.    8.  Fungua. 
XUI.  16. 

—  —   retinae.    8.  Augen* 
achwamm.  lY.  348. 

—  melanodea.   S.  Fangua» 
XUI.  23. 

—  melitensia.  S.  Cynomoriam. 
IX.  85. 

—  ocuU    i  S.  Augenschwamm 

—  osseos  1      IV.  348. 

—  qoerous  praeparatna.  S.  Bo* 
leiaa  fomeotaritis.  VI.  143. 

—  sallcia.  Xm.  35.  VI.  142. 

—  aambncl.    S.  Tremella. 
XXXm.  660. 

—  teaticuli      )   S,  Hoden- 
tonicae  albu-/  schwamm. 

gmeae  testis     >  XVI.  624. 

—  uleena  S. '  Caro  laxurians. 
Vn.  50. 

—  uteri.  S.  Cancer,  nlcri.  ^1. 
626. 

Tesicae  urinanae.  8.  llani- 
blasengfewächs.   XV.  495. 

Funicali  umbilicalis  tlcligalio.  S. 
Geburt.  XIV.  107. 

Funiculus  umbilicalis.  S.  Ei.  X. 

•  167. 

—  s|)eriuaticus.  XIll.  36. 

—  varicosus.     S.  Cirsocele. 

vm.  1. 


l-  iiT^is  felleus.  Xm.'36. 

Fui  cale  os.  8.  Clavicula.  VIII  24. 

Furfiir  amygdalarum.  S.  Amyg- 
dalus. IL  316. 

Furfuracea  unna.  S.  Desqua- 
matio u.  Hvpostasia  unn.  IX. 
306.  XVIL  506.  / 

Furfaratio.  S.  Porrigo.  XVIQ. 
87. 

Furfurina.    S.   AfterbUdmig.  L 

575. 

Furia  infemaiis.  8.  Filaria.  XU. 
177. 

Fumus.  S.  Ofen.  XXV.  483. 
Furor  nicriniis.  S.  Nymphooume. 

XXV.  357. 
Furunkel.  XDl.  36. 
Fuseloel.  S.  Wemgeist  XXXVi 

40. 

Fusto.  8.  Schmelzen»  XXX.  503. 
Fuss.  xm.  39. 
—   der  kanalHche.  XUL  39. 
Fossbad.  S.  Bad.  lY.  563. 
Fnssbänder  (Schlemm).  Xm  HL 
Fussgobart  tUbamer).  XÜL  49. 
Fussgclenk.  XUI.  74. 
Fussgcsehwür.   S.  GeschO. 

Xfv.  534. 
Fussknochen  (Scliiemm).  XflL 

75. 

Fnssrose.    S.   Erysipelaa.  9. 

479.  '  ^ 

Fossrückenartcrie.    S.  Onrai» 

vasa.  IX.  18. 
Fussrückenvenen.  XUI.  80. 
Fussseuche.     S.  Klauenseufk. 

XIX.  655. 
Fusssolile.    S.    Planta  pcdis. 

XXVll.  514. 
Fusswurzelbänder.    S.  lüiiicic' 

XIII.  42. 
Fusswurzelknochen.  8.  Fusskuo- 

clion.  XIII.  75. 
Fustelholzbaum.  8.  Rhtis.  XXL\> 

297. 
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bian  (Osaim).  XDI.  81. 
bianom  oleam»  S.  Petroleum. 

sxm  22. 

dos    Schlediteodal  u.  Osann). 

Km,  82. 

bruD£.  XIII.  87. 

hnen.  XIII.  89. 

naefuss.  S.  Chenoiiodium.  VU. 

441. 

nseliaut.  XIII.  89. 

nsepappel.    S.  Malva.  XXIl. 

344. 

cophagi.  XIII.  89. 

eschl.  S.  Gährung.  XUl.  87. 

gales.  XIII.  90. 

i;eL  S.  Myrica.  XXIV.  403. 

lilen  (Osain).  Xlü.  90. 

is  fOsann).  XIII.  90.  XXXVI. 

ü4. 

ila.  S.  Milch.  XIII.  309. 
il.')dicnni  aciduni.  S.  MUcliöäure. 
XXlIl.  381. 
ilactüjiiiora.  XIM.  91. 
ilaclophoi'i  daclas.  Brüdlc. 
VI.  332. 

ilaclopoeiuv».  XlTl.  92. 
ilactorrlioca.  XII J.  92. 
^'larluria.  XIU  9Ü. 

äiauga.  6*  Alpmia  Gaian^a,  IL 

83. 

albaDcluiu  Paracelfi/ 
albaDum  i 

—  Gummi    (v  Schlaelileaüal 
n.  Osann).  Xlli.  96. 
alda-Gummi.   XIU.  102. 

alc.  S.  Myrica.  XXIV.  403. 
-»lea.  XIII.  102, 

alea  apouenrotica.  S.  £picrama. 
XI.  333. 

aleancon.  XIO.  102. 
^lega.  Xm.  103. 

—  neniorensis  venia.  &  Oro- 
bus,  XXVI.  73. 

^ena,  XIIL  103. 

mineralisata.  XIU.  103. 
'Alenlca  medidno.   S.  Galmns. 
XUL  104.  . 

^  niedicamenla»  S.  Oaknns. 
Xlfl.  104. 


Xra.  96 


Galtnisdie  Sdilendtr.  S.  Fuada« 

XnL  11. 
Galentia  (Haeker).  XIII.  104. 
Galeopsia.  XIII.  115. 
Goleropia.  XIU  116. 
Galgant.  S.  Aluinia.  II.  83. 
GaUpea  (toü  Schlechtendal  und 

Osann).  XID.  116. 
Galitzenstein.  S.  Zincum. 
Galium.  XIII.  122. 
Gall'sclio  Theorie.  S.  CrauioscQ» 

|)ie.  VIII.  590. 
Gallae       \  S.  Quercus.  XXVIIi 
Gallaepfel  t  503. 
(ialle  Cllenh  ).  XIII.  J24. 
Gallenasparagiu.  8.  Galle.  XIII. 

124. 

Gallenblase.  S.  Leber.  XXL  222. 
—   ^\  uudeu  derselben.  XIII. 
134. 

GaUenblaseiiabscess.  S.  Leberab- 

scess.  XXI.  237. 
Gailenblaserüislel.   S.   Fi&lula  bi- 

liaris.  XII.  2lü. 
GaUenblasengang.  S.  Leber.  XXL 

222. 

GalieiibiaheiischuiU.  Xlil.  136. 
Gallencolik.     S.    Colica  biliosa. 

VIIL  163. 
Gallcnfelt.  S.  Galle.  XIII.  124. 
Gallenüeber.  S.  Gastrica  febris. 

XIIL  317. 
Gallenfistel.    S.    Fistuia  biliaris. 

XIL  216. 
Gallengang.  S.  Lebei*.  XXL  222. 
GaUenhant.  S.  Galle.  XIIL  134. 
GalleBsäiire.  S.  Galle.  XIIL  124. 
Gallensteine   (Kirc^ssi|s).  XIIL 

141. 

Gallensloff  j  ^  ^^j,^  ^  j24. 
Gallensuss  \ 

Gallenzucker.  S.  Galle.  XJII.  124. 
(;alleptc.  S.  Leim.  XXL  307. 
Gallerte  (Osann).  XIII.  156. 
Galliens  morbos.  Sjphilu. 

XXXIIL  1. 
Gallina.  &  niasiaoiis.  XXVU. 

105. 

GalUnaginis  capul.  S»  Geaeiblecilts- 
tMe.  XIV.  482« .    . .  i 
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Gallitrichum.  S.  Sal?ia.  XXX.  32. 
Gallium.  8  Galiiim.  XUL  122. 
Gallmei  S.  Ziuk. 
GaWsuchL  S.  Polycholia,  XXVllI. 
28. 

Gallus.  S.   Pliabiauud.  XKYII. 
105. 

Gallussäure.  S.  Quercus.  XXVm. 
503. 

Galorrlioeus.  S.  Agaricus.  1.  666. 
Galreda.  XIII.  163. 
Galvanismus.  S.  Electiicitaet.  X. 
490. 

Gamander«  S.  Teuciium.  XXXIII. 
443. 

Gambia-Gummi  )  S.  Nauclea. 
Gambecr  üd.Gambir  \  XXV.  25. 
Gambier,  Gambir.    S.  Uucaria. 

XXXIV.  aso. 

Gambogia.    S.    Garciiiia.  XIII. 

294. 

Gangiia*  S.  GaagUeiMystein.  XDI. 
167. 

—  cei  vicaUa  (Schlemm).  XIIL 
163. 

—  lombaHa  s*  lumbaria.  XIII. 
165. 

—  SDcraüa.  Xlll.  166. 

—  thoracica.  XUL  166. 
Ganglien.    S.  GanffKenmtein. 

300.  167. 

—  des  GeliiriM. '  S.  Eaoepha- 
lon.  XI.  1. 

Gaogliensystem.  XIII.  167. 
GanglioD  cardiacum.  8.  8vinpu- 
Unctts  nenriis.  XXXIT  089. 

—  caroHcum.  XIII.  212. 

— *   caveroosum.    S.  Ganglion 
caroticum.  XIII.  212. 

—  cerebri  anticum  et  poatiouni. 
&  Enoephalon.  XI.  1* 

—  ciliare.    S.  Aogenaanrea. 
IV.  817. 

—  coccygeum.  XDI.  212. 

—  Gasseri  S.  Tingen^a  ner^ 
^9.  XXXIV.  89. 

—  mtetcmtleimi.  XIII.  218. 

—  leiitioalare.  S.  Avgenaerveii. 
IV.  817. 

maxilare  MaebaliL  S.  Ttt- 
g/BomuB.  XXXIV.  89. 

opliüiakiiicam.  &  Augea* 
perran,  IV.  817. 


Ganglion  petrosnm.   S.  Felsen« 
knoten.  XII.  109. 

—  semilunare.  Gassen.  S.  Tri- 
gcmiuu&.  XXXW.  39. 

— •    n.  symnalliici.  S.  S^m- 
patliicus.  XXaII.  US9. 
— -    sphenopalaHnum.  S.  T^ig^ 
minus.  XXXIV.  39. 

—  chirurgisch  (Seiferl).  Xlli. 
■214. 

Gangraena  (Jaeger).  XIII.  225. 

—  iiüsüCüiiualis.  S.  Gaograeoa. 
XIII.  225. 

—  a  decubitu  (Jaeg^r).  XUi. 

280. 

—  seuilis.  XIII.  286. 
Gangraenosccntia.  XIIT  291. 
Garcinia  (\  on  Scblechleudal  mi 

Osanu)  XIII.  294. 
Gardenia.  XIII.  299. 
Gaii^areou.  Gargariou.  S,  Gaiunen 

XIII  165. 
Gargarisma.  XUI.  300. 
Garmiswyl.  XIII.  301. 
Gartenampfer.  S.  Romex.  XXiA. 

516. 

Garicukörbel.  S.  Cerefolinm.  U 

380. 

Gartenkrei se.  S.  Lemikvi.  Xli 

361. 

Gartennialve.  XUI.  302. 
Gartcnmelde.   S.  Atnples.  B 
698. 

GartenmOaxe.  &  MeiitlM.  XM 

225. 

345. 

Gartensalat.   S.  Laokac«.  Ü 
698. 

Garlenaaturei.  S.  Salureja.  XU 
108. 

Gar^opbyllata.  S.  Gaon.  B^- 
Garyophyllaa.  S.  Caryophiti^ 

Gas.  Xm.  808. 
Gasbad.  8.  Bad.  IV.  578. 
Gastek  (Oaaoa).  XU  801. 
Outer.  S.  MaM.  XXIL  i96. 
Gasleraloa.  S.  Cardi^Ii^la.  H 

Gaaterysterotomia.  XÜL  8(1» 

Qailreochytiu  liffl 
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isbM«  lebrit  (Benidi).  XUL 
317. 

latricwnios  {  (Berndi).  Xm. 
islricus  morbusi  380. 

-  succuä.  i>.  Magensaft.  XXII. 
216. 

isJrilis  (Krey.ssi.).  XIII.  406. 
istiobrosis    (IJeckerj.  XIII. 
433. 

islroccle.  S.  Ueruia  vcutricuii. 
XVI.  330. 

tö^rocnemius  umsculus,  XIII. 

437. 

jslrocoÜHs.  Xlll.  438. 
istrodialy&is.  cf.  Macenwuude. 
XlII.  438.  XXII.  234. 
i&Uoduodenalis  arteiia.  S.  Coe- 
liaca  aiieria.  VIII.  90. 
islrodyoia.       Carüiakia.  VX 
699. 

^fioelylrotomia.  XIII.  438. 
asirocnteromalacio.    S.  Gastro- 
mtihc'Ki.  XllT.  438. 
ashoepiploica  arteria.   S.  Coe- 
liaca  arteria.  VI  II.  91, 
;)strolilUiasid.  S.  Lithiasis.  XXI* 
496. 

aslromalacie  (Kreyssk).  XIII. 

astropaHnn.  S.  Gastromalada. 
Xlll.  438. 

aslronI)d|;ia«  &  Haeniateiiieiu. 
XV,  211. 

iastrorrhaphia.  S.  Baucimaht 
V.  88. 

'astroscirrliosis*  S.  Maceiikreba. 

XXn.202. 

'astrolomia.  XIII.  462. 
-aub  (Hecker).  XIU.  463. 
faachhelL  S.  AnagaUi»  IL  331. 
'auHhtria.  XUI.  465. 
^wnen.  XllL  4§5. 

-  kIvBiUcher.  Xin.  467. 
'aumenartmrie.  S.  Gaumeueeföm. 

xm.  474. 

^aumenbem  (Sdüemin).  XIII. 
471. 

"^Bnwb^Seii.  S.  Gaomeii.  XIH. 
465« 

^aomendriben.  xm.  474. 
i^tmmenfoiUaix.  S.  Oberkiefer. 

'»«ttiengefässe.  XIIL  474, 


Gaomenluilter.  S.  Gaumensegel-  - 
naht  XIII  478. 

Gaumenloch.  S.  Foramen  incis^ 

vum.  XII.  410. 
Gauinenmuskclii.  Xlll.  475. 
Gaunicunadel.    S.  Gaujnen^egel* 

naht.  XUI  478. 
Gauineinialit.    S.  Gaumeascgel- 

naht.  xm.  478. 
(jaiMiiennervcn.  XIII.  476. 
Gauuiensclilundkopfmuskel.    S.  . 

Gaumcnmuskeln.  Xlll.  475. 
Gaumensegel. S.Gaumen  XIII.465. 

—  kiinstl.  S.  Gaumen,  künsÜ. 
XIII.  467. 

—  küuilliclies.  XIII.  477. 
Gaumen  segeluabt  (Gt'OSsUeiui). 

Xlll  478. 
Gaumenspaltung.  S.  Gaumensegel* 

naht.  xm.  481. 
Gaumenvorhaag.   ä.  Gaumen. 

XIII.  465. 
GaiiincMzuugenmuhkel.   S.  Gau* 

menmuskeln«  Xlll.  475. 
Gebärinulter.  S.  GescblecbUtlieiie. 

XIV.  488. 

—  geburtshülflich.  XIII.  499. 
GebärmuUerrirfcrip.S.Geacblecbts-  ' 

Iheilc.  XVI.  492.  . 
Gel^ärmuUerblulilasa  (Ckanier). 

xm.  502. 
Gcbörmutterbruch,  S.  Gebärinut* 

ter-Dislocationen.  XUI.  Ö91.  . 
Gebärmutler-DislocaÜoiien  (Ulaa- 

mer).  Xlll.  556. 
GebärmuUerenUflndiiac  (Hüter). 

xm.  597. 
Gebärmuttere&Btirpatioii  (Hüter). 

xm.  i^i. 

Gebfirmntferhaemorrlioideii  (Ulaa* 

mer).  Xm.  634. 
Cebftrmailerkrdis.  8.  Cancer  uteri. 

VL  626. 
Gebarmatlerpolyp  (Hfiter).  XUI. 

639. 

GebärmntterpulreeociiK  (Hüter). 

xm.  678. 
Gebärninttersclueflage.  S.  Geblf* 

miitlerdisloc.  XIII.  581. 
(SeUirmulterambeitttttia^  S.  CSdUby 

mnlterdisloe.  XuL  579. 
Gebärmuttermnkelirung.  S.  Gebär* 

mutterdisloc.  XIIL  566. 
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Sachregister. 


GebarmuttcrumsfülpTniir.  S.  Gebär- 

nuittcrdisloc.  Xlll.  585. 
GebSrmutlervcrschliossnn^:.  S. 

A^rcsia,  chiriir^':.  III.  tH3. 
Gebärmullervorfall.  8.  Gebürmut- 

ferdi.sloc.  XIU.  557. 
Gebärmiitlerwassersnclit  (Ulsa- 

mer).  XIV.  i 
Gei)ä rni uli ci*miidsuclil  (Ubamer). 

XIV.  15. 
•  G  ob  ä  I  nui  l  f  erzerreissung(l}lsamer). 

XIV.  U. 
,   GcblSlfertc  Weinsleiiicrdc.  S. 

PolQSsium.  XXV III.  93. 
Geburt  (Hfiter).  XIV.  44. 
Geburfsbeit.    8.  GeburUlager^ 

XIV,  172. 
Geburtshelfer  (Hüter).  XIV.  121. 
'Geburtshfilfb  (HiUer).  XIV.  125. 
—  Geschichte  derselben  (Ed. 

V.  Stebold).  XIV,  127. 
Geburt^kissen   S.  Gebui^tslager. 

XIV,  172. 
Gebttrisknnde  (Hfiier)  XIV,  154. 
Geburtslage  (ülsamei).  XIV.  164. 
Gebartslager   (Ulsamer).  XIV. 

172, 

Geburtstehre.  XIV,  187. 

Creburtsniechanisnius.  S.  GeburL 

•  XIV.  58. 

Geburtsperioden.  XIV.  187.  71. 
Gebiirtsstulil.     S,  Ccburlslaiier. 

XIV.  172. 
Gcbüilslliäli-keit.  Xr\^.  187. 
Geburt stheile.  8 .  C  eschlechtstheile, 

•  Aveibiiche.  XIV.  486. 

^  Geburtstisch.    S.  Gebui'tslagcr. 

•  XTV.  172. 

Geburls\vLhen.  XTV.  187  n3. 
Geburtszange  (Hoblj.  XIV.  IbS. 
GeburUzeik'u.  8.  Geburt.  XIV.  71 . 
•GcdäimTorfall.  XIV,  201. 
(Jeddabi^uiiinii.  8.  Acaeia  I.  191, 
GeiassausdclinuDg.  8.  Auglectasic. 

n.  447. 
•Genissiliiisen.  XIV.  209. 
Geiässc  (Srhwon).  XIV.  212. 
'Gef5ssgrube  des  Gehiros.  8.  En- 

cephalon.  XI.  1. 
'GeOissUaut.    S.  Gefässe.  XIV. 
212. 

*' —   des  Auges,  r!ionoi4ea.  S. 
Augapfel.  IV.  23. 


Gcfassbaut  des  Eies.  S.  £i.  X 
144. 

—  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks. S.  Himkäiite.  XVI. 
554. 

Gefässki  änze  der  Iris.  8.  AogapfeL 
'  IV.  27. 

Geiässnerven  (Schleinm).  XllL 

247, 

Gcnisssystetn.  S.  Gefasse.  XML 
212. 

Gefassuntcrbindung;  8.  Ligatara 

u.  Unicrbindiine.   XXI.  4äS. 

XXXIV.  400. 
Geflecht.  8.  Plexus.  XXVU.  641 
Gernereii.  8.  Eis.  X.  401 
Gefähl,  Geföhlssinn.  S.  Tsstna 

XXXia  339. . 
Gefühllosigkeit  S.  Aoaesthesia.  E 

330. 

Ge^nausdehoung.    S.  Fmtan 

u.  Luxatto:  XIL  474.  XXB.  i 
Gegengift.  S  Autidotam  o.  ^ 

ft.  684.  XIV.  725. 
Gegenöflnung.  S,  Contraapertora 

Vm.  342. 
Gegenstoss.  S.  Contrecoup.  Wl 

360. 

Geheimmittel.  8.  Arcanum.  IB- 
186. 

Gehen.  8.  Ortsbewegim:;. 
Gehirn.  8.  Encephaloii.  XI.  1- 
Gehirnentzündung.  8.  Ccphalitk 

VII.  845. 
Gehirnhöhlea.     S.  Enccnbalu 

XI.  1. 

Gehirnnenren.    S.  Knoepbaloo 

(ichiiiijiulsader.  8.  Carotis  coüi 

niunis.  VII.  51. 
Geliirnwassersucht,  8.  Hydslw 

cus.  XVII.  188. 
Gehör.  8.  Gehörsinn  XIV  33: 
Gehörtfans;  /  S.Gehoi^Htac 

Gehör1<nöchelchen(  XIV  315. 
Gehork.rankheiten  (Michaeli«) 

XIV  250. 
Gehörnein  c,  S.  Encephalon 

GeliQrorgau.    XL   43.  S^* 

315. 

Gehörorgan  (8ciiieiiiia). 

315. 

Gehörsiim  (Heiüe)«  XIV.  W. 
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(Toll),  xrv. 

852. 

!hQife«  xrv.  m. 

'igenhan.  S.  Pinds;  XXVII. 
429. 

siloaa  (Osann).  XIV.  362. 
assblair.      Gaprifafiaceac.  YI. 
670, 

sifsraule;  S.  Galcga.  XIH.  103. 

S.  Weingeist.  XXXVl.  40. 
siste^kranlcheif.  S.  Amcnlia.  II. 
196.  XXII.  359. 
ekrdsaTterie.  S.  Mesenlmca  ar- 
teria.  XXIII.  242. 
ekrösdrüsen.  S.  Mcsenlcrialdr ei- 
sen. XXIII.  241. 
ekröse.  S.  Mesenterium.  XXIH. 
252. 

ekrösgeilcrliL  S.  Plexus  mesen- 

Iciici,  XXVII.  652. 
ckrös Schlagader.  S.  Mesculerica 

arlcrla.  XXIII.  242. 

ckt  osvcne.  S.  Meseuterica  vcna. 

XXm.  245. 

lelasmi,  Schneidezäime.  S.  Dens. 

IX  224. 
lelasmus,  Lachen.  S.  liystena. 

XVIl.  513. 

Jclatina.    S.    Gallerte  u.  Leim. 
XUI.  150.  XXL  307. 

—  funiculi  umbilicafis.  XIV. 

3GG. 

>eibc  Bänder.  S.  filasliscUes  Ge- 
webe. X.  474. 
ielber  Fleck  der  Netsüiaut.  S. 

A!i-r>pfel.  IV.  28. 

Oelber  Z,ug.  S.  Ceratnm.  VIL 
379. 

iic\hes  Fieber. 

^•'elbsucJjt.  S.  Icterus.  Xm  581. 

—  der  Neueeborueu.  S.  Icteruä. 

XVII.  585. 

^'eHmurzcl.  S.  Carcnma.  IX.  57. 
Gelee.  S.   Gallerte  ?r.  pectiscbe 
,  Saure,  xm.  156.  XXVI.  436. 

(ielegenheitsursadwii.  S.  Aetiol 

pc.  T.  505. 

^^'Icnkc.  S.  Ariiculus.  III.  427. 
<^knk,  kunstliches.  XIV.  366. 
^Jelenkabscess.  S.  Abseess.  I.  89. 
^elenkansch^Hmi«;.  XIV.  370. 
Geleukartcrieii  (1(  s  Knies.  S.  Cru- 
nüia  tasa.  IX.  18. 

cWr.  Ettcrcl.  XXXVn.  Bd. 


GelenkUndter.  XIV.  372. 

Gelenkeoncrcmciite.   S.  Conere- 

menta  articulorum  mobilia. 

VIIL  277. 
Gelenkeitcruijg.    S.  Inllammalio 

artieulornm.  XMII.  250. 
Gelenk  cnlzüuduji^.  S.  Inflammat 

articuJ.  XVIII.  250. 
Gdciikfistel.  S.  Fistnla.  XU.  206. 
GelcnkforUatz.  XIV.  373. 
Gelcnkgeschwulst.  S.  (lelenkan- 

schwellung.  XIV.  970. 
Gelenkkapsel  S.  Ariiculus. III.  427. 
Gelcnkkaornel.  S.  Cartiiago.  VII. 

60.  ■ 

Gelenkkao  ten  StGelenkgeschwulsL  • 
XIV.  370. 

Gelenklviaiiklieilcn.  XIV.  373. 
Gelcnkkrebs.  S.  Cancer.  VI.  559. 
Gelen  kuedem.    S.  Hydatoiu^us. 

XVn  184. 
C.elerikschmei'z.  XIV.  374. 
Gelcokschmiere.    S.  Synovia. 

XXXII.  745. 
Geleukschwamm.  S.  Fungus  und 

weisse  Geschwulst.  XIII.  14. 

XXXVI.  68. 

Gelenkstcifidceit.   8.  Auchylose. 

II.  399. 

Gelenkverbindung.  S.  Arüculiia. 

III.  427. 
Gelenkverletzung.  S.  Wunde  der 

Gelenke.  XXXVL  534. 
Gelenkvemachsung.  8.  Auehylosa 

II.  m. 

Gelenkwassersucid.    8.  Hydrar- 

tbrus.  xm  211. 
Gelcnkwunde.    vS.    Wunde  der 

Gelenke.  XXXVI.  534. 
Geltcrkmdcn.  XIV.  375. 
Gemeingefuhf.  8.  Coenaestheais. 

VIII.  116. 
Gemelli  muscuK.  XIV.  375. 
GcmeUns.    S.  Gastrocneiuiiia. 

xm.  437. 
Gemcnffe.  XIV.  375. 
Gemisch.  S.  Gemenge. 
Gcmma.  XIV.  376. 
Gemmae  sal,  Chlornatrimn.  S. 

Natron.  XXV.  2. 
Gemswurz.  S.Doronicum.  IX.  450. 
GemiUhsbewegatig.  8*  Affeet.  I. 

521. 
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Gcmüthskrankheiten.  S.  Aaientiji. 
II.  196.  XXU.  359. 

Gemursa.  XIV.  376. 
Cena.  S.  ßackc  IV.  521. 
GencrriUo.   S.  Erzeugung.  XL 
515. 

Gengantrilis.  S.  Antruni  Iliglimori, 
Krankheiten  derselben.  III.  15. 
Gengantrum.  S.  Autrum  üighiuori. 

m.  11. 

Genioglossus  musculus.  XIV.  376. 
Geniohyoideus  musculufi*  XIV. 
377. 

Genipa.  XIV.  377. 
Genipi.  S.  Artenilsia.  III,  302. 
Genista.  XIV.  877. 
Genistella.  S.  Genista. 
Genitalia.  S.  Ge^cblechtstheile. 

XIV.  469. 
Genitura.  XIV.  379. 
Genius  der  Krankheiteo.  S.  £pi- 

demia.  XI.  336. 
GenneticoGaesmus.  XIV.  379. 
Genseng«   S.   Panax.  XXVL 

299. 

Geatiaua  (v.  Schlecliteudal  und 

Osanu).  XIV.  379. 

alba.  8.  Laserpitinin  latifo- 

Uam.  XXI.  110. 
^  nigra.  S.  Selinaoi  cervaria. 

XXX.  566. 
Gentiaaella  (  S.  Geutiana  XIV. 
Gentlanm    (  379. 
Genu.  S.  Knie.  XX.  13. 
Genus.  S.  Fubertaet.  XXVHI 

344. 

Genyantritis.  XIV.  388. 
Geofibroea  (v.  Schlechtendal  und 

Osann).  XIV.  388. 
Geradhaltdide  Binde.  XIV.  395. 
—      —  des  Kopfes.  XIV. 

396. 

Geräthschaft.  XIV.  396. 
Geräthschaflen,  geburtshülflidie. 

XIV.  397. 
Geranium.  XFV.  407. 
—  chirurgisch.  XFV.  409. 
^  moschatum.   S.  £rodiuiii. 

XI.  471. 
Gerberbaum*  S.  Rhus.  XXIX. 
297. 

GerbstofT  (von  SehlecUtendal). 
XIV.  410. 


Gerichtliche  Medicin.  S. 
forcnsis.  XXll.  583. 

—  1  hiei  dr£ueikuude(Hertwi(i). 

XIV.  412. 

Geriuueu.  S.  Coagulaiiou.  Vül. 
72. 

Gerippe.   S.   SkeleU  XXXL 
654. 

Germauder.  S.  Teucrium.  XXXUL 
442. 

Germen.  S.  Erzeugung.  XL  515. 
Geroncomia   (t.  Vogel).  XIV. 

416, 

(ieroldsgrün.  XTV-  440. 
Geroliter  Wulfit.  8.  Eocepbaloo. 
XI.  1. 

Gerontoxon.  XTV.  441. 
Gerste.  S.  lloulcum.  XVJL  7. 
Gerstcukorn  (Fabini).  XIV.  441. 
Gerstenwasser  (  S.  Hordeum. 
Gerstenzucker  \      XV IL  7. 
Geruch.   S.  GerochsuiD.  XIA* 
455. 

Geruchsnerve.  S.  Geruchsoigan 
u.  Encephaloü.  XI.  1. 

Geruchsorgan  CBisclio0).  XIV 
445. 

Geruchsinu  (BischolF).  XIV.  455. 
Gerrais,  St  XIV.  467. 

Gesässabsoess  I  s.  Absoe«.  1 89, 
Gesass beulen  ) 

Gesässbruch.  S.  Hernia.  X\l 
121. 

GesässfisteL  S.  Fiatula  am.  M 
210. 

Gesässmuskd.  S.  Giutaei  mosculi* 

XV.  47. 
Gesässschlagader.    S.  Becken^ 

fösse.  V.  165. 
Geschiclite  der  Aucenheilkundf 
S .  Ophüialmoiiosolog^  XXVi. 
29. 

der  Chirurgie.  S.  Chimiffi» 

m  531. 

—  der  Geburtshalfe.   S.  6«- 
burtshülfe.  XIV.  127. 

—  der  Ueilkoude.  S.Heilkofliie. 

XVL  28.  ^ 
Geschlecht  S.  Pubertaet  XXTS 
344. 

G^schleditstheile^ni&iiiiüclieJQv* 
469. 

^  weibUch«.  XLV.  486. 


Digai.-ca  by  Google 


CgecMedlUilieile,  weibficlic,  ce* 
bwtehuinich.  XIV.  498. 

—  weibliche,  Fehler.  XIV.  504. 
Geschleditstrieb.   8.  Pabertaet. 

XXVUI.  344. 
Geschmack      j  (Biachoff).  XIV. 
GeBchniacksiim  \  519. 
Gcachwör  (MichaeUs).  XIV.  584. 

—  des  Angcs.   S.  Aomce- 
•dhwür.  IV.  136. 

—  der  Augenlider.  S  Aagen- 
lidcrgcschvrfir.  IV.  224. 

—  der  Bindebaul.  XlV.  596. 

—  der  Fßsse.  XlV.  599. 

—  der  Horohani.  XIV.  601. 

—  kÜDstliches  Xl\  608. 

—  der  Sclerotica.  XlV.  613. 
Geschwüre  d«r  DrüBen.  XIV. 

598. 

GesrTiwBk^t.  S.  Tumor.  XXXIV. 

159. 

GesichUgebart  (Hfilar).  XXV. 

613. 

Gesichtsgeschwulst  der  Neiigrhor- 
nen.  8.  Gesicbtsgebart  XIV. 

613. 

Gesichisnfirve.    S.  Autühmerve. 

III.  5. 

Gesichisscbmerz.  8.  Prosopalgia, 

XXVnr.  182. 
Gcsi<*]ilssclivväclie.  8.  Amaurosis 

11.  Aniblyopla.  II.  127.  152. 

Gcsirlitfisiiui«  8.  Visus.  XX^V. 

406. 

Gcsiclitstäuscluing.  S.  Augeatau- 

schlingen.  IV.  374. 
Gesichtswunde.  XXXVl.  556. 
Gestatio.    S.  Schwaugerschaft 

XXX.  543. 
Gcstclifti  XIV  626. 
Gestreüle  küruer.  8.  Eucephalon. 

XI.  1. 

Gctast.  S.  Tastsinn.  XXXIII.  339. 
Getränk.  S  Potio.  XXVHI.  109. 
Geum.  XIV.  626. 
Gewäf'lisnikali.    S.  Pot^ssiuQi. 

XX  vm.  87. 

Gewährsmani.'cl.  XIV.  631. 
Gewebe.  S.  Anatomie.  II.  357. 
Gewerbgelcnk.  Ginglymus.  8.  Ar- 

liculihs.  m.  427.  - 
Gewicht.  8.  üaiomacrometi'uiD. 

V.  2t 


Gewölbe,  lonrfx. 

XL  12. 

Gewohnheil.  8.  Uana. 

Gewürs,  englisches.    S.  Myftitf 

pimenla.  XXIV.  416. 
Gewürzessig.  S.  Essig.  XI.  558. 
(.Vwihziieltei.  8.  Caryophyttoi. 

IX.  75. 

Gewüi^attclt  XIV.  635.  VI. 

547. 

Gezahnter  Körper   des  kleinen 

Geliinia.8.£iicaphakML  XI.  1. 

Gib her  J 

GibboMtael  {  S.  Boekd.  VI.  430. 

Gibbus  ' 

Gicht.  8.  Arthritis.  lU.  358. 
Gicht  beere.    8.  Hibes  mcrtun. 

XXIX  311 
Glchtriibe*  S.  Bryonia.  XIV.  635. 

VI.  423. 
Giengen  XIV.  635. 
Giessoed<euforiiilge  Knorpel.  8. 

Arytaenoideae  cauüladnes  HI. 

434 

Gift  (Bischoff).  XrV.  636. 
Gifte,  scharfe,  ätzende  XIV.  690. 
—    narkotische.  XIV.  721. 
Giftbaiim.  S.  Rbus.  XXIX.  297. 
Giithahnenfuss.    S.  Hanuncoias 

sreleratus.  XX VIII.  621. 
(iiiliieii.  8.  Acomtum  Antiumi. 

XV.  1.  I.  292. 
(.jitlattieh.  8.  Lactuca.XX.  693. 
(immehl.  XV.  4. 
Giftwurzel.    8.  Dorsteuia.  IX. 

4;>!. 

Gigartina.    8.  8phaerococcuft. 

XXXII  45 
GUeatlbalf^nm.  XV.  1. 
Gilla  TheopUrasti  s.  VitrioÜ.  8. 

Zink. 
Gillenia.  XV.  1. 

Gimbernat  sches  Band.  8.  8dleil« 

kelring.  XXX.  352. 
Giti^ilii  achiiifii  XV.  2. 
(jiuifjidiuni.  XV.  2. 

Giugiva.  8.  Zahnfleisch.  XXXVL 

652. 

Gingivac   spong^osae.    XV.  3. 

XXVr.  387. 
Giugly Ullis.  S.  Arliculus.  HL  427. 
Ginsei.  S.  Ajnsra.  II,  8. 
Ginseng.  8.  Panax.  XXVL  299. 


Digitized  by  Google 


Giaster.      GeuibJa.  XIV.  377. 
Glabella.  S.  Fronlalis  os  u.  Au- 
geiibrnfine.  XII.  692.  IV.  84, 
GiMie».  ^.  Eis.  X.  401. 

—  Mqiwc.  S.  Kalk. 
GImüoIus.  XV.  5. 

^    foclidu^  8.  \m  iüciidi«^a« 

XIX.  42. 
Glainn.  XV.  fi. 
Glandebalae.  XV.  H. 
Glandes.       Qufirutö.  XXVUl, 
503. 

Glaodula.  S.  Drüsen.  TX.  504. 

—  lacryuialis.     S.  Türäuen- 
Werkzeuge.  XXXIII.  530. 

— >  paroj^     i^jU'oUs.  XXVI. 
382. 

—  pinealis.  ä.  £acm>lialau. 
XI.  15. 

—  pHuitaria.  S.  SnctQpUaioo 
XI.  8. 

—  sublinpualis.    8.  SpckJid- 
drüscu.  XXXIl.  22. 

subuiaxillaris.  S.  Sp^chcl- 
drüsen.  XXXII.  22. 

—  Thymus.    S.  Tiivwiifi. 
XXXTIL  538. 

Tiiyicoidea.  S«  ScljuiUdfüse. 
XXX.  3S0. 
Glaudulüc  aggregatae.  XV.  6, 
.)f:;iumatac.  XV.  H. 

—  axillares,  ä.  Adii»cldrü«ei). 
I.  270. 

—  broncliiales.  XV.  G. 

—  Bruonii.  S.  Darm.  IX.  136. 

—  buccaics.  XV.  7, 

—  8.  vryptae  ceiumiuD^ae. 
XV.  7.^ 

—  cervicalcs.  S.  Glauddbc  )U- 
gulai'es.  XV.  8. 

—  compositae     (  wS.   Dnist  u. 

—  conglomeratiie)   IX.  504. 

—  Cowperi.   S.    Gesell  IcciiU- 
theilc,  inäuiilirhc  XIV.  484. 

—  Haversii.  XV\  8. 

—  Iliaoac.  XV.  8. 

—  iugiiiuaie«.  6.  LeibUud^üüeu, 
XXT.  326. 

—  j okulares.  XV.  8. 

—  labiales.  XV.  9. 
~    lumbares.  XV.  9. 

lymphalicae.  S.  Lviuplidi'ü- 
«o.  XXII.  126. 


Glandulae  Meibonui.  ^»Aiigwttkr« 

IV.  173. 
— -   mcsciilericae.  S.  IVle^eule* 
rialdriiscu.  XXUl.  241. 

—  üdoriferae  praepulii.  S.  Gc- 
schlecht stheite.  XIV.  483. 

• —   Paccliioui.  8.  Pacoluuiu&dte 
Drüben.  XXVI.  292. 

—  Peycri.  S.  Darm.  IX.  136. 

—  poplilcae.  XV.  10. 

—  sacralcjä.  XV.  10. 

—  salivales.  S«  S^ieicheidi'uaeu. 

XXXII.  22. 

—  sebaceae.  XV.  11. 

—  siuudices.  Diü^ca. 
504. 

—  suprarcuales.  äu  Nebennie- 
ren. XXV.  51. 

Glandulosa  leJa.  S.  Druseu.  IX. 
504. 

Glans.,  botanisch.  Quenais* 
XX  VI  II.  503. 

—  aaalom.     8.  GeöchJeckU* 
Üiciic.  XIV.  483. 

Glas.  XV.  12. 

Giascri  Fissura.  8.  TemuoralieM. 

XXXIII.  376. 

Glasfcucliligkcit  l  S.  Augapfel. 
Glabhaut  \       IV.  19. 

Glasliaukützünduug.  8.  Gladnür 

pcrcuUüiiduiig.  XV.  1 7. 
Clashülieu  (Osann).  XV.  12. 
Glaskörper  8.  Augapfel.  IV.  ISl 
Glaskörjtci  <H(nr>sT!ng.  XV.  15, 
GlaskörptTcul/jinduiin:.  XV.  17 
Glaskraul.  6.  l'aiieiaria.  AXVl 
379. 

Glasschmek.  Saiiconiia,  XUu 
14. 

Glaslca  bilis.  8.  Galle.  XIll.  124. 
Glasluni.  8.  L^alis.  XIX.  199. 
Glasur  der  Zähuc.      Dens,  iX 

224. 

Gialzkopf.  8.  Alopecia  u.  Aus* 
fallen  der  liaare.  UL  67«  IV. 
470. 

Glard)cn>salz.    S.  öchw«ltiMii«- 

X\\  285. 
Glancedo.  8.  Glaucouia.  XV*  ii 
Glauduiu.  XV.  18. 
Glaucoma  (Fabim).  AV.  iÄ 
Glaux.  XV.  22. 
Glechoma.  ^N.  23. 
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eis8€ii  (OsauH)«  XY.  24« 
ene.  XV.  26« 

eucoiuctruni.  S.  Glyconietrttni. 
iadiii,  S.  Ciluleu.  XV.  49. 
ied,  niänulidkcs«  8.  GcscUJec^ts- 
iiieile.  XIV.  480. 
ilderablösune.   ii.  AiDpnUtio. 

II.  247. 

iederschmera.  S.  Arlhrilis  niid 
Celeoksolmm.  U.  358.  XIV. 

374. 

iiderschwiodeB.   8.  Atrophie. 

III.  709. 

icdkmut  XV.  26. 

icdniassen.  S.  £xtreiiii.tates.  XI. 

689. 

-  küusüicbc.  S.  Arm,  Fuss, 
Haud,  küiistl.  lU.  238.  XIU. 
3«.  XV.  446. 
vedmasseobänder,  XV.  26« 
ieteoasaplaiochcii.  8.  Exlfmui* 
alum  ossa»  XI.  690. 
tiedmosseooHiskelf].  XV.  27. 
iedschwamm.  S.  Fmi^^us  und 
weisse  Gesehyvulet  XIU.  14 
XXXVL  68. 

tiedwasser.   S.  llydrartbrus« 
XVa  211. 

lischron  ».  GUscbros.  XY.  27. 

lotebria.  XV.  27. 

Icbuli  marüales.  S.  Eisen.  X. 

412. 

-  sauguiitb.  S.  Blui.  V.  599. 
lobulus,  diiroritisch.  S.  Nödas, 

XXY.  2a 

-  hystericus.   S.  lly«t€iiii. 

xvn.  M3. 

-  na«.  XY.  29. 

ioamdl  renaleB.  S.  Ibcnwerk- 
zeuge.  XV.  625. 
loinus.  S.  Charpiehwiach,  YII. 

413. 

Jlorioia.  XV.  2Öi. 
iloMagfa  (Krevsslg).  XV.  29. 
ilossantferax.  XV.  82. 
'|08M»i8  (Osann).  XV.  82. 
>  08SMtocilU8.  XV.  41. 

'i^^ssocele.  S.  Frohpsm  buniae. 
^XVra.  170. 
^^jetmoinici«.  XV.  41. 
»i^epiglottaaiai  UgaoMoliiiii. 

^i<W«rfy«i,'(Ki.cyf«g).  XV.  41. 


Glossomattlifl.  XV.  43. 

Glossoucus.  XV.  43. 
GioMopalaliaas  musculus.  S.  Gai^ 

meumiukeln.  XUL  475. 
Gkissopharyugeus  nervus 

(Schlemm).  XV.  43. 
Glossopkgia.  XV.  46. 
Glossoptosis.  S.  Prolapsiis  linguae. 

XXVUI.  170. 
Glossoscirrhus.  S.  Cancer  üimoA 

VI.  620, 
Glossaspasiiuis.  XV.  46. 
Glossospaiha.  XV.  46. 
Glossoslaphylions.  XV.  46. 
Glottis.  S.  keldkotff.  XIX.  42a 
GloUaugc.  XV.  46. 
Glüheisen.  8.  Caustica.  VIL  26& 
Gl&ckshaubc.  XV.  47. 
Glataei  mosculi.  XV.  47. 
Glatcn,  vegßtab.  (v.Scblechteudal). 

XV.  49. 
—  animal.    8.  lidtti.  XXi 

307. 

GlttÜa.  8.  EncepUalon.  XL  1.  > 
Glutinantia.  8.  Agclutinanlia.  I. 
671. 

Glycci4a.  XV.  51. 

Glycyon.  8.  Clvcyrrhiza.  XV.  52. 

Glyi^pricom.  8.  Solanam.  XVx 

52.  XXXI.  678. 
Glytyirhiza  (t.  8chlcchteadal 

Osann).  XV.  52. 
Gnadenkraut.  &  Gratiola.  XV> 

118. 

Gnapbalium.  XY.  56. 
Gnathancylosis.  XY.  58. 
Gnatbospasmu».  XV.  58. 
Gnidia  graua.  8.  Daphne  gnidium. 

IX.  128. 
Gnubberkrankhat  (Heriwig).  XV« 

58. 

Godesberg  (Osann).  XV.  71.  • 
Godelheim.  XV.  73. 
Goegging.  XV.  76. 
Gocppingen.  XV.  76. 
Gold  (Osann).  XV.  77. 
GoUaderknoten.  8.  Haeinorrhoi- 

des.  XV.  322. 
Goldbach.  XV.  93. 
GoMb^g.  XV.  03. 
GoldgläUe.  8.  Blei.  V.  542, 
Goklhaar.    8.  PolytiiobuoK 

XXVÜL  75. 
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CoUlack.  8.  CheiranHMis.  VlI. 
421. 

doUliiuls.    S.  Chrympleiiiiiiii. 

Vn.  628. 
GoldroUie.  S.  SoUdogo.  XXXI. 

686. 

Goldscbeidewasser.  S.  Salpetei*- 

sabBsam.  XXX.  20. 
GoldscblfigerbUittchen.  XV.  94. 
GoMacliv?^!.   $•  SpieBSglans. 

XXXn  105. 
Goldwurs.  S.  Asplradeliis.  III. 

536. 

CiompliiasiB.  XV.  94. 
Gomphoa.  XV.  95. 
Gomphosb.  XV.  95. 
Gomphreoa.  XV.  95. 
Gonacratia.  XV.  96. 
Gonagra.  S.  Arthritis.  IQ.  358. 
Gonafgia.  XV.  96. 
GoDgrona.  XV*  96. 
Gonobolia.  XV.  96. 
Gonocele.  XV«  96. 
Gottnorrhoaa  S.  Inftammatio  nre- 

thrae.  XVm.  369. 
Gonten.  XV.  96. 

SZ^Z"  1  97. 
Ganyooele.  XV.  113. 
Gordias.  S.  Füaria.  XU  177. 
Gossypium.  XV.  113. 
Galiom.  XV.  114. 
Gottesgnadenkraiit«  -S.  Gratiola. 

XV.  118. 
Goulardsches  Wasser.  S.  Biei.  V. 

546. 

Graafsclie  Bläschen.  S*  El  X. 
120. 

Gracflis  maseolus.  XV.  114. 
Graele*s  Warfenbahre.  XV.  114. 
GraelzangSi  XV.  116. 
Gramen.   S.   Tritieam  iq)etis. 
XXXIV,  59. 

—  daciylon.  S.  Cynodan.  IX. 
83. 

—  lloridum.  S.  SieUaria. 

—  Mannae.  S.  Glyeeria  wnd 
Panicom.  XV.  51.  XXVI. 
313. 

—  pietnm.  Phalaris.  XXVII. 
187. 

—  sangiiinale.    S.  Pamcnm. 
XXVI.  313. 


Gramma.  XV.  116. 
Grammiüs  Ceteracb.  XV.  116. 
Gran  (Osann).  XV.  116, 
Giana   Acics.   8.  Sambucm 
XXX  öl. 

—  avenonensia.  S.  HbaBRuis. 

XXIX.  185. 

—  Chermcs«  S.  Coocas.  VUL 

78. 

—  Gnidia.     Daphne  goMmm. 
IX.  128. 

—  Paradisi.  S.  Amomum.  E 
244. 

—  Tiglü.  S.  Croton  TigNi 
IX.  7. 

Granatenapfel  j  g  ^^^^ 

Grana  enbaum     xXWm.  571. 

Granatcnschale) 

Granatillbaum  u.  Kürner.  S.  Cro- 
ton Tiglium.  IX.  7. 

Granatum.    8.   Radbc  panint 
XXVIÜ.  571. 

Grandinosum  os.  8.  Cuboidcaa 
OS.  IX.  40. 

Grando.  S.Gerstenkorn. XIV. 441. 

Granula  sangniius.  S.  Bhit.  V. 
597. 

Granuiatto.  S.  CicabisaiM.  >U 
644. 

Granum.  S.  Baromacroiiielcoa 

V.  21. 

Graphites.  S.  Eisen.  X.  409. 
Graswnrzc!.  S.  Trilicnni  rq** 

XXXIV.  59. 
Gratia  Dei.  XV.  117. 
Gratiola.  XV.  118. 
Graue  Platte  im  Gehirn.  & 

cephalon.  XI.  1. 

—  Substanz  des  Gehim  & 
Encephalon.  XL  1. 

Grauer  Stear.  S.  Caiarada»  VE 
129. 

Gravativus  dolor.  XV.  121. 
Gravedo.  8.  Catarrhn«.  Va2J" 
Graviditas.  S.  SdlwaD^CfScM 

XXX.  543. 

—  extrauterina.  S. 
gersehafl.  XXXI.  1. 

Greisenalter.  &  Alter.  II.  ^5. 

Grenzstrang  des  sympatliwcl'^ 
Nerven.  S.  Gangücnsystem  J 
Sympath.  neiTOS.  SM  1»<- 
XSSJL  689. 
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sbach  (Osann).  XV.  121. 
sliolz.  S.  Lisnum  nephriUcum 

Morine«.  XXiV.  136» 
swurzd.   S.  Cbsampeloa 
UI.  9 

elfortsatz.  S.  Temporale  os. 
XXni.  376. 

.'eliocliarterie.  S.  Styloma  stoi- 
iSL  arleria.  XXXII.  497. 
elschhindiniiskeL  S.  Sdilimd. 
.XX.  472. 
clzun^nbeinmuAkell  ^ 


[elwMgenmaskel  XXIV.  136. 


Gmmaa.  S.  Panllina.  XXVL 
432. 

Goarea«  XV.  146. 
Güarabaum.  S.  Psidiuin.  XXVUL 
210. 

Gubcrnacnluin  taatis  Hunten. 

XV.  147. 
Gimthersbad.  XV.  148. 
Gürtel.  S.  Uerpea  soater.  XVL 

365. 
—   XV.  149. 
Guilaudina  Moringa.  S 


(undaroi  }   S.  Colon, 

amdarmklappe  \  VIII.  197. 
niiidarmpulMder»  S.  Colon. 

III.  197. 

1 1.  S.  Tinea  im  Anhange. 
HiwuneL  S.  Romoc  XXISL 
16. 

ipe.  S.  Influenza.  XVm.  399. 
ishofen.  XV.  123. 
as-Alberlshofen.  XV.  123. 
«sularia.  S.  Ribes  Gfossnlaria. 
iXIX.  311. 
ib.  XV.  124. 

ibe,  ovale.  S.  Cor.  VIS.  473. 
iben.  XV.  124 
incr  Slaar.  S.  Oancoma. 
iV.  18. 

ine  Salbe.   S.  Araenlk.  OL 

L99. 

bspan.  S.  Kupfer.  XX.  586. 
Uzgeachwubh  &  Bak^esohw* 

IV.  634. 

mna  saneninia.  XV.  124. 
mdbonTs.  Baailare  oa.  V.  87. 
ludbeinUulleiter.  &  Sinna  du- 
rae  natr.  XXXL  641. 
undbein  &  Sefinum.  XXXi 

m. 

andstofil  S.  Elemente.  X  552. 
M.  XV.  128. 
atam.  XV.  128. 

Sffi  XV.  m 

Tpluu.  XV.  13a 

Mco.  S.  Mikania.  XXm.  307. 
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Hamswaug.  8.  Ischucia.  XGL 

230. 

Harrogale  (Osann).  XY.  629. 
Harte  Himhant  8.  Himhiote 

XYI.  554. 
Harthörigiceit  8.  Gehdrkranfck» 

ten.  XY.  250. 
Hartheil. '  &  Hypericoni.  XVft 

452. 

Hartleibigkeit    &  8tahhcnts* 

pfung.  XXXQ.  486. 
Hartschnaufigkeit  (Heriwig).  XV. 

631. 

Harandn.  8.  Arando.  lU.  411 
Harvey  (Osann).  XY.  637. 
Harxe.  8.  Resina.  XXIX.  1I7« 
Hanencerat.  8.  Ceratom.  W 
379. 

HaragQaster.  8.  Emplastnua.  X 
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laseHfimeL  '  S.  Aisarnni.  '  HI. 
479. 

Usenaoge.  XV;  640.  IV.  270. 
(asenlippc        |  S.  Labiiim  kpo- 
tasmekuntoalil  |riiittm.XX.642. 
[aseaschartenoperatioii.  Labi- 

nm  leporiniim.  XX.  642. 
laahechel.   S.  OnoDis  apuMisa. 

XXV.  554. 

(avplbmde.  S.  Capitiam.  VL 
667. 

lau|»tbaAr.  S.  Horagewcbe«  XVH 

lansenblaae«    S.  IditlivocoUa* 

XVn.  571. 
laaslavb.      S.  Sempervivain. 

XXXI.  580. 
lavfttas.  XV.  652. 
lauf.  (Henie).  XV.  652. 
lantdrüsen.  S.  Giamhilae  aeba» 

ceae.  XV.  11. 
laaldiösenkrankh^.  S.ScrophiH 

losb.  XXXi  4S6. 
lautkrebs.  S.  Caneer.  VI.  599. 
lautmittkeL  XV.  655. 
laobiarbe.  S..  CicatriaaKo.  VII. 

644. 

ifautnerven.  XV.  656. 
laalremkeDde  Mittel.  8.  Cosme- 

tica.  Vin.  552. 
latttmse.  S.  Uautscbi  undcu  XY. 

657. 

Qaatrdtbe.  S.  Erythcma.  XL 
508« 

Bautsalbe,  Hantsclimierc  d.  Neu- 
f;eborcne)i  8.  Vernix.  XJX 
474.  XXXV.  336. 

Haatschrundcn.  XV.  657. 

Haotschwicie  XV.  600. 

Haiilsea'etioa  (Scliltiwiüj.  XV. 
660. 

Hautspalleii.  S.  llaulöcluuiideu. 
XV.  660. 

ricmcii. 

VI.  74. 

Banlubcrpflanziing.  S.  Ucbeipflaß- 

stung.  XXXIV.  310. 
Haulvenen  (wScblenim).  XV.  668. 

*kalwassersucliL  S.  Anasarca. 
II.  343. 

Haolwindsucht.  S.  Euipliyseuia. 
X.  645. 

Haulwurm.  S.  Iilaiia.  XU.  177. 


Hebtmrile  (Hmer).  XV.  671. 
Hebammboch     {  (Uütor).  XV. 
Hebammeakiifist  S  677« 
Hebeeiaen.  S.  Beiaheber.  V.  221. 
Hebel.  XV.  684. 
H^bely  Dhiiürgisch.  8.  Beinheber. 
V  221. 

Hebel,  geburtahfilflicb  (Ulaamei). 

XV  685. 
Hebemuskel  des  Aflera.  S.  Aller. 

I.  544. 

Hebenum  a.  Ebenum.  S.  Dioa- 
pyros  ebenuBi.  IX.  416. 

Hebet*  dea  Afters.  S.  After.  I. 
544. 

—  des  tiaumens.  S.  Gaamen- 
maskebi.  Xl]I.-475. 

—  des  Ohrs»  S.  Gelidrmati. 
XIV.  317. 

Hebestoek  des  flippoentea.  6. 

Ambe.  II.  151. 
Hebetudo  dentkia.  8.  DenHam 

hebetado.  IX.  286. 

Tisua.  S.  BKdsiditidceit 

V.  596. 

Hebiscus.  S.  Hibiaciis»  XVI.  511. 
Heckioghansen.  XV.  698. 
IlecHca  (Vciter).  XVI.  1. 
lleclicopyra.  XVI.  14. 
Ilcdeoma.  XVI.  14. 
lledera.  XVL  15. 

—  terestris.  S.  Ciieclioma.  XV. 
23.  . 

Ilederae  Grimuii.  S.  Uederai  XVL 
17. 

Hederich.  S.  Erysimura.  XI.  478. 
llcdra.  S.  Eccope.  X.  58. 
Hedrocele.  Bruck  am  Cesäsa.  S, 

ilcni.  inlcstini  rccti.  XVI.  258. 
Iledvvigia.  XVI.  17. 
Hedycbrouiu.  XVI.  19. 
Hcdypnois.      8.  Taraxacum 

?^XMil.  333. 
lledy^'^aiuin.  XVJ.  19. 
Iledysma.  XM.  20. 
Ileerd  einer  Kraukheit.  XVI.  20. 
Hefe.  X\  1.  20. 
lleffcn.  S.  Nalil.  XXIV.  ÜÜ2. 
Ilcnpilaülcr.  XVI.  22. 
Heidelbeei*e!i.  S.  Vaccimuiii  Myr- 

lüliis.  XXXV.  7. 
Heidckorn.  S.Polygonum.XXV  III. 

37. 
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H<dbff«iii  (Ommi).  Xlßl  2§. 
Hdlbnniiiea.  XVI.  Xa 
Beai|;eiilMui  «.  ot  Mwnim.  Co> 

InoHia  muM$.  VBL  201 
Hqllqmde>  XVI.  28. 
Mdfanitttl«  S«  Amwinittel.  ML 

485. 
MMm.  XVL 

Hommlk  S.  Nostalgia.  XXV. 

Honriclisbratiaeii  (Osanft).  XVI. 
M 

Heiserkeit  &  RmcA».  XXVIIL 


HeMaerBraad.  S.Gangrfteiift.XIIL 

HeiashuDger.  S.  IMunkh  VI.  453. 
HdMogia/  &  Geaebwdr.  XIV. 
Helooma  j  534. 
HdeaMeak  8.  Oesehwflf ,  kfinal- 

Uchesw  XTV.  108. 
Kdeoa  (  S.  Vveadiwfir.  XIV. 
Hekoak  {  534. 
Hehetiea»   S.  Epispasttca.  XI. 

416. 

Bd^QKmna.  XVI.  30. 
HelcydrioD.  XVI  30. 
Heia  «Bia.  &  Geaclivvüi*.  XIV. 
534. 

Helcyater.  XVI.  30. 

Helemam.    S.   Inula  Iklcuium. 

XVm.  680. 
Helgoland  (Oaann).  XVI.  30. 
%£uillMinum.  XVI.  32. 
HeUanIhus.  XVI.  32. 
Hi^ana.  XVI.  33. 
Heiichrysum.  XVI.  34. 
Helicia  mnsculiis  major  u.  minor. 

S.  Gelioioigan.  XIV.  318. 
Heliodori  Fascia.  XVI.  34. 
Helioscopia.  S.  Euphorbia.  XI. 

588. 

Helioscopius    Tithyiualus.  XVI. 

Heliosis.  S.  Insolalio.  XVIII.  598. 
Heliolhcniios.  XVI.  34, 
Heliotropium.  XVI.  34. 
Heliotropins  lapis.  XVI.  35. 
licllx.  \\  J.  35. 

— anatomisch.  S.  Gehörortran. 

XIV.  315.  ^ 
tUMmam  XVI  35. 
Helieboriimtia.  XVI.  3ü. 


Hdlebmm  tCv-  SchkdrtaaM  IL 
Osami).  XVI.  36. 

—  a^iia.  B.  Verttmi  alb«». 
XXXV.  260. 

HeUebern»  TrifolkiaL  Copft. 

Vm.  466. 
HeUmiiiids  Mittel   &  AiAuh 

eresa.  B.  677. 
Helmiiilltea.'  S.  EdIomml  XI.  271. 
HdnuBttiMia  (C.  H.  ScAnM^. 

XVL  43. 
flelHiinttäeac  S.  Aii0ielin6iiMBt. 

a  644. 

MaMUaa  S.  Aacari«.  IH.  461. 
Helminthochorton   (v.  SdM- 

teackil  mmT  Osaiq).  XTf.  9& 
Helmipthopyra.  &  Gaalriea  fe» 

bris.  XUI.  373; 
HelmaUldt  (OsasB.)  XVt  61. 
Helodea  (Heeker).  XVI.  61. 
Helopyra.  S.  Saiüpffieber. 
Hel«s  (HMiaelfa).  XVI.  6». 

—  Profapeus  find«. 
XXVIIL  166; 

Hdoa  oeuli  (Fabini).  XVE  66. 
Bdoaii^.  8;  AngenfideränsifVlils- 

kehnmg.  FV.  174. 
Ilelotica.  8.  FiOispasIiea.  Xl  llft 
üelotia.   S.  AugenlideraiaavHM** 

kchrang.  IV.  IT4. 
Ilelxine.  S.  Pariclaria  u.  Polvg^ 

num.  XXVL   379.  XXm 

37. 

Uematiles.  S.  HaematoxYlum. 
249. 

Hemeralopiaf  S.  Blindheit  b.  NadiL 
Hemeralops(         V.  583. 
Hemerocallis  alba  XVI.  71. 
llemianlhropia.  X\  I.  71. 
Ilemiazygos.    S.    Azy^06.  ff. 
51Ü. 

—  Vena.  S.  Azygoa  vcna.  IV. 
519. 

Ilemicephalia  (Gnril).  XVI.  71 

Hemiceraunius.  XVI.  75. 
Hcmicrania.  6.  Cephalalgia.  W 

327. 

Hcniidiarlitnon.  XVI:  75. 
Hemieiliplit  us  reccssus.  GMf" 

ori^an.  XIV.  328. 
Hcmienceplialiis.  S.  Ilcmiwp^ 

lia.  XVI.  71.  ^ 
üciniua.  XVL  75. 
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[cmioiiQfion.  XVI  75* 

Icmioiitini.  XVI.  75. 
iemionitis.    3.  Sc«il0peiulriiiiii. 
XXXI.  329. 

evmfi%  (v.  Ainm4)n).  XVI  75. 

iemipifl^a  «.  Ifetniplexia.  XVI. 

70. 

eniispliaerifi.    &  Eoeefihilon. 

XI.  1, 

femisphaericas  reeessos.  S.  Ge* 

hörofgim.  XIV.  82a 
[emitritam.  XVI.  77, 
eodmiGiao.  XVL  7a 
[emiaEeston.  S.  Heinina.  XVI. 

75. 

(emmnnnbilduiig,  S«  %«atnwn. 
XXIV7  I» 

knmnoQplnnde«  S.  Adeilaniap- 
piir«^  l  403. 

lenosu  (t.  .Amneii).  XVI.  78. 
leBoris,  Verbittd.  S.  Bimdage. 

lepap.  'S.^  Uh^,  XXI  222.  ' 

—  AnüouiL    S.  SpiessdADs. 

xxxa  m. 

-*  Arsenici  fixam.  S.  Araenik. 
SL  27a 

Sulphmis.  S.  Schwefelleber. 
XXXL  27t 

uterinoitt.  S.  MuUeikuchen. 
XXIV.  255. 
XepaUlgia.  XVL  82. 
iepatapostema.  S.  LebcAabscess. 
XXL  237. 
äepatempbraxis.  XVL  82. 

osis.   iS.  Leberabf^cess. 

bpaSca.  XVL  82. 

arteria.  S.  CoeJiaca  arteria. 
Vm  90. 

fontana.    S.  Marchanlia. 

—  nobilis.  S.  Auemon«^  Hepa- 
ttai.  IL  413. 

^  slellata.  S.  A<ipeiuia.  III. 
534.  ^ 

%>aticae  veüai.  S.  Lebei;,  XXJ. 
232. 

ci  nervi.  S.  Synipaibkus 
iiems.  XXXn.  697. 

iao. 


Hepaticus  floxus.  SL  Cbus  hmt 
ticus.  XU.  344. 

Hepatiiiitio.&  Poe«iiioiiia.XXVn. 

685. 

Hepalttia  CBemdt).  XVI.  88. 
Hcpatocele.  S.  Hernia  IheDatica« 

XVL  221. 
Hepatolithiaais*  S.  Entmlidieii 
Q.  liOiiasis.  XI.  172.  XXL 
496. 

Hepatoncits,  &  Leberfeschwülate. 

XXI.  250. 
Hepatophthoe.  S.  PhUiiNa  biepa- 

fica.XXVlI.  253. 
Hepatorium.  XVL  109. 
UeruiUnrhoctt.  S.  Flmnia  hepaÜ- 

ciu.  XII.  344. 
Hepiala.  &  Epiala,  XL  330. 
Ileppingeo.  XVI.  109. 

Hc|)taphama«qm.  XVL  110. 
Heplaiiliyllap.  .  &  Tonneoftüh. 
~  642. 

Heracleoticum«    S«  Orkanvm, 

XXVI  68. 
Heraclemik   (r..  ScUechteiidal). 

XVL  iia 

Heradeiw  nMurbasi  S.  £pUepaia. 

XL  357. 
Herba.  XVI.  111. 
HerbsixdlloBe.  S.  Cokhicvin.  Vm. 
132. 

Uerciileiu  morboa*  6.  Epüepsia. 

XI.  857. 
Heredilarii  morbl.  S.  Kiaakkcit. 

XX.  518. 
Btatelesbäder  (Osann). X%1.  Iii. 
iHerlem  (Osann).  XVI.  115. 
Herinapbrodisia    (Gurlt).  XVL 
115. 

Hermapboditis-  )  S.  Heimaphro- 

Hennaphrodilus  '  115. 
Hemelica  ars.  XVL  120. 
Uermeticc  si^illare.  XVL  120. 
Hermodaciyli  ladix.  XVL  120. 

— •    spuiii  radix    |    S.  Colclü- 
Hermodactvlus  spu-i   cum.  VIIL 

rlus.  '  132.. 

llcrnia  ißeck).  XVI.  121. 
Hernia  abdominis.  S.  liciu.  vcn- 
tralis.  XVL  324. 

—   acquisila.  S.  llcrnia.  XVL 

123.  . 
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Hernia  adi|i08a.  XVI.  128. 

—  adiiata.  S.  Hernia  ii.  H. 
concicta.  XVT.  123.  179. 

—  aerea  unibilici.  S.  Uero. 
tiinbilicalis.  XVI.  304. 

—  annularis.  XVI.  131. 

—  -  annuli  umbilicalis.  S.  Her- 
nia liiiihilicalis.  XVI.  304. 

—  appi'miieularis.  XVI.  131. 
aqnosa.  XVI.  132. 

—  aquosa  inle^tinalb  uttibilid. 
XVI.  163. 

—  aquosa  umbülci.  \VT.  163. 

—  arlcriae.  S.  Aiieikiiotcii.  I. 
341. 

' —  broücliiaiis.  S.  Üroncliocele. 
VI.  252. 

—  capitis.  S.  Hernia.  eerebri. 
XVI.  1G9. 

—  carnosa.  XVI.  164. 

—  ccrebri.  XVI.  169. 

—  collaris.  S.  hrouchocele. 
VI.  25?. 

—  coinplcln.  XVI.  179. 
 conriM'l:).  \M.  179. 

« —    cüii^ciüla.  183. 

Cordts.  8.  Hern,  tlioradca. 
XVI.  302. 

—  corneae.  XVI.  183. 

—  crnralis,  XVI.  188. 

—  cyslica.  S.  Ilcrn,  vesic.  uri- 
uariae.  XVI.  332. 

—  diaplir,'u:inali<'n.  XVI.  199. 

—  dolorosa.  XVI.  206. 

—  dorsalis.  XVI.  206. 

*—  duplex.  S.  Hernia.  XVI. 
121. 

—  externa.  XVI.  210. 

—  femoralis.  Hern,  cruralis. 
•XVI.  188. 

—  Foraminis  ovalis.  XVI 
211. 

—  Funiculi umbilicalis.  S.Hern. 
umbUicalis.  XVI.  304. 

—  gangraenosa.  XYl.  216. 
giitturalis.  8.  Brondiocele. 

VI.  252. 

—  hepaüca.  XVI.  221. 

• —  Immoralis.  cntz.  Hodenge- 
gcschwiilst.  S,  luflammat.  scroi. 
XVni.  236. 

iiit^ca  aulenor.  S.  H.  fora- 
miim  oYalis.  XVl  221.  211. 


Ueruia  iliaca  posterior.  XVI.  Iii, 
^   immobilis.  XVI.  221. 

—  —   non    concreta.  XVI 
224. 

—  imperfecta.  XVI.  224, 

—  incarcerata.  X\  I  224. 

—  iüc.siirae    ibchiadicac.  S. 
Hern,  dorsalus.  XVI.  207. 

—  imcomplela.   S.  Hera,  im- 
perfccla.  XVI.  224. 

—  iuilaminata.  S.  Hern.  XVL 
121. 

—  iiigiiinalis.  XVI.  240. 

—  interna.  XYl,  252- 

—  intestinalis.  8.  Hernia.  XVI. 
121. 

—  ialesllnalis  aquosa.  S.  Hctd. 
aquosa.  XVI.  132. 

—  iutestinalis  aquosa  omentalis 

X\I.  256. 

—  iiücstiiKjlis  aquosa  umbiÜCL 
XVI.  163.  256. 

—  iuteslini  cocci.  XVI.  256. 

—  —     recti.  XM.  25«. 

—  iiiiestiumrum.    8.  Hernia. 
XVI.  121. 

—  inveteraL  8*  Hern.  X\L 

—  isclundira.  S.  Uern.  dacsa- 
Ha.  XVI.  206. 

—  labialis.  XVT.  240.  265. 

—  lacrymalis  iuAammata.  XYi 
260. 

—  lateralis.  S.  Hern.  lUtiet 
XVI.  260. 

—  iinealis.  XVI.  260. 

—  Lineae  albae.  8.  Uern.  m 
traüs.  XVI.  324. 

—  Litlrica.  XVI.  260. 

—  lumbalis.  8.  Hera  darsife 
XVI.  206. 

—  magna.  XVI.  261. 
mediastinalis.  8.  Hern.  ^ 

radca.  XVI.  302. 

—  meduUae  spinalis.  S.  Ä* 
schwamm.  XVI.  592. 

mescnterica,  8.  Hern,  intcnu^ 
XVI.  252. 

—  mesocolica.   S.  Hernia  It- 
lerna.  XVI.  252. 

—  mobUis.  XVI.  261. 

—  obtnratoria.  S.  Uem.  ^ 
ram.  oyaiia.  XVL  211. 


Digai.-ca  by  Google 


97 


eniia  ocsopli.icrco.  S»  PiianfniEO- 

ccle.  XXVII.  89. 

~   oculi*  S.  Augeavorfaü.  IV. 

403. 

—  onieiilalls.  8.  Ilcniia  ti*  Her* 
niotomia.  XVI.  121.  337. 

—  ovularis.  S.  Hern,  foram. 
avali«.  XVL  211. 

—  warialk/  XVI.  2(i2 

—  ovani  \ 

—  partialu».  S.  Hern.  lUtiica. 
XVI.  200, 

—  par\*a.  S.  Hern«  liitrica. 
XVI.  260. 

—  pectoris.  Hern,  thoracica« 
XVL  302.  • 

—  perinaealis.  XVI.  265t 

—  phreificp.  S.  Hei'u.  dUnlirag- 
malica.  XVL  199. 

—  pinguediaosa  iScroU.  Her- 
lua  Scroti.  l^Vl  294'. 

pudendalis.  Sw  Heru.  pei> 
naealis.  XVL  265. 

pubnoiiaJts.  S.  Uerni^f  Ihori^ 
cica.  XVL  302. 

—  purulenta  scroti»  &  £mpy- 
ocele.  X.  668. 

r-  *  renalis.  XVI.  2'70. 

—  rupta.  XVL  271. 

—  facqi  lacrynalU.  XVI.  271. 

—  sanguinoa.  XVI  284. 

—  sderoticae.  XVL  287^ . 

—  scroti  XVL  289. 

—  seminalia.  XVL  300. 

—  aphacelosa.  S,  Hera,  gan- 
gramsa.  XVL  216. 

Spinae.  8.  Spina  bifida. 
XXXn.  123. 

—  splenis.  S.  Hern,  venlralis. 
XVL  ?24. 

—  spuria.  S.Ueriiia.  XVI.  121. 

—  thoracica.  XVI.  302. 

—  Tl^eoidalis.  S.  Hern,  fo* 
ram.  ovalis.  XVI.  2ll. 

Tunicae  vaginalis  teslis.  S. 
Hcm.  inguinalis.  XVL  240. 
^  iwibiJicalis.  XVL  304. 

—  umbilici  a  carnc  fuogosa. 
Sarcoinphalon.  XXX.  lOJ. 

*^  umbiliri  sanguinea.  S.  IIqc- 
malamplialtts.  XV.  232. 

mnbiiico-iutesüaalii».  S.  Uer- 
^  XVL  121. 

chir.  Encyci.  XXXVIL  Bd. 


Hemia  Uradii.    XVI.  319. 
XXXrV.  648. 

—  urinosa.  XVL  319. 

—  uterina.  XVL  319: 

—  aveae.  S.  Prolapsos  iridk. 
XXVIIL  166. 

—  vaginalis.  XVL  321. 

—  yaricosa  (   S.  Cirsocele. 

—  venanun  ^      VHL  1. 
^  veneris.   S.  HodenenUiin* 

dung.  XVI.  603. 

—  yentosa.  S.  Pneumatoeele. 
XXVIL  682, 

—  ventralis.  XVL  324. 
ventrkuU.  XVI.  330. 

—  vesicae    urinariac  XVL 
332. 

—  yulyae.  XVL  336. 
Ilermaria.  XVI.  337. 
Hermotomia    (Beck).  XVL 

337. 

Herniotomns.    S.  Bruchmesser. 
VL  32a 

llerpes   j  (Veüer).  XYl.  373. 
llcrj)t^lo»y 

llermannsbad  bei  Muskau  (Osauii). 

XVL  399. 
Herste.  S.  Driburg.  IX.  488. 
Hei*umschweifeuder  Nero.  S.  Va- 

^us.  XXXV.  17. 
Herz.  S.  Cor.  VHL  468. 
lleribbeutel.  S.  Cor  u.  Paricar^ 

dflim.  VHL  468.  XXVI.  496. 
Herzbentelarlerien.  S.  Kbmma- 

riae  arteriae.  XXIL  350. 
Herzbeutelentzfindung.  S.  Cardi- 

tis.  VU.  2. 
Ilersbautelerolfnung.  S.  Abzapfen» 

L  185. 

Herzbaitelyenen.  8.  Mammariae 

arteriae.  XXH.  350. 
HerzbeuteEwassersachL    S.  Hy- 
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Hydrat.  XVll.  220. 
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lyfMfteon.  XTII.  280. 

lydrelylron.  XVH.  220. 
lydreneephaKmi.  S.  Hydatoneus. 

Xm  191. 
lydrenoephalmle.  S.  Hernia  ce- 

rebri.  XVI.  177. 
lydreaeepMas.  S.  Hyditoncas. 

xm  19J. 

lydrenteroeefe.  S.  Ileniia.  XYI. 
132. 

lydrenlerompbalooele.  S.  Ihrn, 
amiosa  iotesün.  tuMuiAl  X\l. 
163. 

iydrepigastriiuii.  XYD.  221. 
291. 

Hydrepiplocele.  S.  Hernia  omen- 
talb  XVI.  123. 

Hydreplplomphalocele.  S.  Hernia. 

XVI.  123. 
Hydrepiiiloun.  S.  Hydrops.  XVII . 

291. 

Uydrexostosiä.  S.  £xo8io«is.  XI. 
636. 

Hydriodat       j  .Todwasserstoir- 
Hydriodalsäurej  säure.  XVIH.  6. 
iiydroarion.  S.  Eiei^tockwasser- 

sucht.  X.  212. 
Uydroblepha-  \  Augenlidcroedem 

risraus        *  u.  Ilydatoneii^. 
ll)(lroblepha-i  IV.  250.  XML 

ron  '  186. 

Hydrocardia.  S.  Hydrops  peiicar. 

dii.  XVH.  383. 
llydroccle     ftiiiiculi  spermaHci. 

S.  Jleni.  aquosa.  XVI.  132. 
Ilydrocenosis,  XVIL  221. 
Uydrocephalus ,    chirurgisch.  S. 

Hydaloncus.  XML  188. 
Hydrochezia.  XVIL  222. 
Hydrocjr.>ocele.  XML  222. 

Uydrocoelia.    S.    AscUaa.  lH. 

489. 

Ilydroconioii    (Osann).  XVll. 
224. 

Hydrocrania.  S.  Hydatoncus. 
„XVIL  188. 

HydrocritUe,  S.  Hordeuni.  XML 

r 

Hydiücyansäure.  S.  Blausäure. 

V.  523. 

Hydrocyslis.    S.  Acephalocyslis 

^  Encephaiophyma,  I.  221. 
aL  68. 


Hydroderma.  S.  Aoaaaroa.  IL 

343. 

Hydrodes  Febris,  Schwitzfiebcr. 

S.  Typbo».  XXXIV.  199. 
llydroenteromphaliM.  S.  Hernia 

aqiioaa  intotm.  umbä.  XM. 

163 

Hydrogala.  XML  232. 
Hydrogaster.    S.    AscUes.  lU. 
489. 

Ilydroeeniuni.    S.  WassarBtoft. 

XXXV.  647. 
Hydroglosaum.    S.  Pröschleinge- 

schwuht.  Xn.  682. 
Hydroleum.     S.  llydrclaeum. 

XML  220. 
Hydrolapathum.      S.  Rumex. 

XXIX.  516. 
Hydrolat.  XML  232. 
Hydroleros.  XVIL  232. 
llvdromania.    8.  llydropbobia. 

XVH.  234. 
Ilydromediaslinum.    S.  Hydrops 

pectoris.  XVH.  356. 
HydromeL  XVIL  232. 
Ilydromelon.  XML  233. 
Hydrometra.  8.  (jobärmuticrvvas- 

scrsucht.  XIV.  1. 
Hydromphnlon.  8.  Hernia  aquosa 

umbiUci.  XVI.  163. 
HydromyriuM.  XVIL  233.  XIV. 

294. 

Hydroncus.  8.  Hydatoncus.  XML 

"184.  " 
Hydronosos.  8.  Hydrops.  XVII. 

Ilydropegc.  XMl.  233. 
Hydropericardia.  8.  Hydrops  pc- 

ricardii.  XVIL  383. 
Hydroperilonaeum.  8.  Ascites.  HI. 

489. 

Ilydrophallus.  XVIL  233.  198. 
Hydropliimosis.  8.  Hydaloncus. 

'XVII  199 
Hydrophobie.  XML  234. 
Hydrophobie,  thiei*äz(L  8.  Rabies. 

XXVIIL  514. 
Ilydrophthahiiia.  8.  Augenwas- 

scrsucht.  IV.  414. 
Hydrophthalmion.    X\H.  290. 

IV.  256. 
Hydrophysocele.  8.  Hmi.  aquosa. 

XVL  132. 
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.Bydropliysomctm.  S.  GebiScmut- 

terwassci's.  XIV.  1. 
llydropica.  S.  Diuresis.  IX.  435. 
Hydropipcr.  S.  Polygounm  Hydro- 

*pipci-.  XVIII.  39. 
llydropisis.  S.  Anasarca.  II.  343. 
Jlydropneiiinatocclc.    S.  llernia 

aquosa.  XVI.  132. 
Jüydropneumonia.    S.  Hydrops 

pocloris.  XN  II.  356. 
JUydropiu'iiiuosaria.   S.  Hydrops. 

'XMI.  291. 
Hydrops  (Balz).  WH.  291. 

—  abdoiiiiuis.  S.  Ascites.  HI. 
489. 

—  ad  inalulaui.    S.  Diabetes. 
JX.  310. 

—  anasarca   abdominalis.  11. 
343.  XVII.  18ü. 

—  ariiculoruin.  S.  Hydrartlu  us. 
.  XML  211. 

—  biiraac  mucosae.  XVII.  351. 
• —   cufaneus    /  8.  Anasarca. 

—  celiulosus  j      II.  343. 
— '  eysticus.  8.  Hydrops.  XV  H. 

291. 

—  mcdiaslini.  8.  Hydrops  pe- 
cloiis.  X\  II.  356. 

—  Oculi.  8.  Augeawassecsuclit 
IV.  414. 

.  • —    ovarii.  8.  Kiersiockwassei*^ 
sucht.  X.  212. 

Pectoris    (Vetter).  XVIL 
356.  I.  148. 

—  Pericaruii  (Vetter).  XVIL 
383 

—  i^erioslci.  XVIL  887. 

• —    saccatus.  8.  Hydrops.  XVU. 
291.  . 

sacci  lacrymalis.  8.  Hernia 
sacri  lacrymalis.  XV^.  271. 

—  siccus.    8.  Tympauites. 
XXXIV.  190. 

—  scroti.  8.  HydatoQCus.  XVH. 
184. 

. —    telac  ceüuio&ae.  8,  Anasarca. 

II.  343. 

testiculi.    8.  HydroFcliiSi 

XVH.  389. 
.  —   Tynipani.  8.  Gchörkrank- 

heilen.  XIV.  294. 
•  ~   Uteri.  8.  GebärDiutierwas- 

»cpsuchl.  XIV.  1. 


Hydrops  \agul«  S.Hydrops.  XVU. 
291. 

—  veuliicuti  cerdui  S.  Hyda- 
tonciis.  XVH.  188. 

—  vencube  felleae.  8.  Fistuk 
biUaris.  XIL  216. 

Hydropyretos.    8.  Hidropyrelos. 

XVI.  519. 
HvdrorcJiis.  XVII.  389. 
Ilydrorosalum.  XVII.  389. 
Hydrorrhachis.   8.   8piua  biiiila. 

X\X.  123. 
Jlydrorrlioca.  XVlI.  389.  1.465. 

—  uteri    8.  (icbarmuller\>a.v 
sorsuchl.  XIV'.  1. 

llydrosaccharum.  XVH.  391. 
llvdrosalpinx  s.  Eierstock \vai»st't- 

suclit.  X.  212. 
Ilydrosarca.    8.    Heriaa  aquitöa. 

*XVI.  132. 
llyiii Dsarcocele.  8.  Hcru.  caruu^a. 

XVI.  164. 
Hydroseliuuu).  8.  8eüuum.  XXXI 

*565. 

Hydrosleon.  XVII.  391. 

llydrosulphalcs  j  8.  8chvveiVlwas* 

llydrolliionsäure|  sei'stolV.  XXX.I. 

Hydrolhiousake  \  304. 

Hy  drolhorax.  8.  Hydrops  pcdor. 
XVH.  356.  I.  148. 

Hydrotis.  8.  Gehörkraukbcilcii 
XIV.  294.  • 

llvi^ea,  Ilygiea.  XVII.  392. 

Ily^aeine  (Vetter).  XVH.  392. 

HYgroblepharismus,  5.  £pi()lioa 
'XI.  409. 

Hyi^rocirsocele.  8.  Uydrocii'soceic 
'XVH.  222. 

HygrocoUvrium.  S.  Augen wa&>er. 
'IV.  40"6. 

Hygroma.  8.  Hychops  bursae  mu- 
cosae u.  Knieschwaumi.  XV  ü. 
353.  XX.  49. 

Hydrometer    (v.  Schlechteiui^> 

XVII.  419. 
Ify-rophobia.  XVII.  4  22.  234. 
Hygrophthalmia.  XVH.  422. 
Hygroscopiuin  i.  q.  Uygromdcr- 

XVII.  419. 
Ilvlisler.  XVH.  422. 
Ilylon.  XVH.  422. 
Hymen.    8.  Geschlecbi^lbeik» 

weibl.  XIV  .  494. 
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[ymen  imperforalum.  S.  Ahresia 

Hympiiis.  III.  697. 
Ivmeiiaca.    (v.  ädiiechtendal). 

XVII.  422. 

ynienilis.  XVH.  424.  XVDL 

118, 

yo£;Iossus  musculiu.  S.  Zungen- 

muskel. 

yoidos  OS.  S.  Zungenbein, 
voscyamiis  (v.  Schlcehtendal  «. 

Osann).  XVII.  424. 
volliyreoideiis  musciliiis.  S.Kebl> 

köpf.  XIX.  433. 
[ypaleiption.  XVIL  440. 
[ypamaurosis.  XVII.  440. 
lypamblyopia.  XVII.  440. 
ypapopiexia.  XVII.  440. 
vpecacuaaha.  S.  €ctphadKs.  YII. 

lypecoum.  XVIL  440. 
lyperacoe  / 
lyperacuÄis  \  ^^^^ 
Jyperaemia.  XVII.  442. 
lyperaphia  (Osann).  XVII.  442. 
lypcrauxesis.   S.  Uypertropfaia. 

XVU.  457. 
-  Iridis.  XVII.  444. 
lyperbuKa.  XVII.  444. 
lypercalharsis.  XVII.  444. 
ly  ncreeratosis.  S.  Hyperkeratosis. 

XVIL  454. 
lypcrcpoma.  XVII.  445. 
Ivperemesis  (Vetter).  XVII.  445. 
iyperephidrosis.  XVII.  451. 
lypericom.  XVII.  452. 
iyperinesis.  XVII.  454. 
iyperkeratoflis  (Fabini)«  XVH. 

454. 

tlypernoea.  XVH.  455. 
liy])eroite8  i.  q.  Angma  palatiaa. 

H.  458. 
Hvperostosis.  XVII.  456. 
'^yperpblegmosia.  XML  456. 
'^yperpimele.  XVII.  456.  ' 
Hyperporosis.  XML  45G. 
'iyperpresbyopia.  XVII.  456. 
yyperpresbytia.  XVII.  457. 
»ypmarcosis.  XVfl.  457. 

—  oculi.  S.  Caruricula.VlI.  65. 

"7  testiculi.  8.  Ueinia  camota. 
„XVI.  164. 

«ypcrsapowis  uteri  et  TC^ae.  S. 
mtmiicacentia  iitcrt. 
^•d.  cbir.  Encyd.  XXXVU.  Bd. 


Ilvpcrspadia.   S.  Epispadia  und 
Hypospadk  XI.  412.  XVU. 

505. 

Ilyperlhymia.  XVII.  457. 
Hypertriphia.  XVII.  457. 

—  Clitoridis.    S.  CJitorlsmus. 
Vm.  63. 

—  cordis.  S.  Herzkrankheiten. 
XVI.  460. 

—  MammarttiB.  XVIL  457.' 

—  der  Leber.    S.  Leberge^ 
•cbwülsle.  XXL  253. 

—  der  Nasonhant  XVIL  458. 
Ilypliacma.  XVII.  458. 
Ilvpuotica.  8.  Narcotica.  XXIV. 

'678. 

Ilypoacanna  s.  Ipccacnanha.  S. 

Xcpliaeiis.  VH.  322. 
Ilypoblephai-on.  XVIL  458. 
Hypocatharsis.  XVIL  459.  - 
Ilypocaustum.  XVIL  459. 
Hypoctioeris.  XVU.  459. 
Hvpochondria  s.  Rcgiones  hypo- 

chondriacae.  XVII.  459.  I.'  25. 
Hypocliondriaca  alTcctio.  S.  Hy* 

pocbondne.  XVII.  460 

—  medicamenta.   XVU.  459. 
482.  II.  685. 

—  regio.  S.  Abdomen.  I.  25.- 
Hypochondrialgia.  XVIL  460. 
Hypochondriasis.    S.  Hvpoehon« 

drie.  XML  460. 
Ilypochoiidiie  (Neiimannf).  XVU. 
460. 

Jlvpochoodrium.    8.  Abdomen. 
*L  25. 

Ilypoch^a  0.  HypodrfSM.  XVU 
499. 

Ilypocystis.  S.  Cytinus.  IX.  104. 
Ilypoclepticum  vitrum.  XMI.500. 
Hyp4>copho8is.  XVU.  500. 
Hypocramam  i  q.  Apostans.  HI. 
121. 

Hypercrisis  XVU.  500. 
Ilypocystotomia.  S.  Blasenatein^ 

schnilt.  V.  434. 
Ilypoderb     Hypodermis.  XVU, 
'501. 

Ilypodesiß.  XVTI.  501.  . 
Hypodesmus.  XVIL  501. 
Ilypogala.  S.  Eiterauge.  X.  492^ 
Hyposrastrica  rem.  8.  Abdomen.* 
I.         -        '      •  ' 

14 
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Hypogaatricii  «ecHo.  SL  Blittür 
fUmsobiitt.  y.  43< 

—  yasa.  S.  Beckengefäsic.  -V. 
165. 

Hypocaitrium.  &  AbdomeiL  I 
25.  26. 

Hypogastrocele.  S.  Hernk  Tcn- 

Irafit.  XVI  m. 
Hypogastrorrhesis.  "XVJL  501. 
Ilvpogloma.  &  RoiCM.  XXIX. 

"612. 

Hypogloflioi.  S.  FrfiadikiDgc- 
«chwvSaL  XIL  682. 

—  neryas.  S.  Eoeepiial»!!* 
XL  1. 

BypoglotHdes  pUulae.  XYE  501. 
Hypolampna.  XVQ.  502. 
Hypomia.  XVII.  50t 
HypomocUbn.  XVII.  502. 
%poiiMria.  XVn.  504. 
flTvpopedia.  XVIL  504. 
Hy^o^hona  s,  Hypophatia»  XVIL 

H^pophlegmasi^  XVII.  504. 
Bynophorae^  Hohlgeschwfir.  & 

Geachwfir.  XIV.  579. 
Hy|o|liÜialinia.  XVIL  504.  X. 

Hyjgph^«.  &  fccephaloii. 

Hypolnoii.  XVQ.  504.  X  402. 
Hyporisma.  XVIL  504. 
Uyposarca.  S.  Asaaam.  IL 
843. 

Hypaacheotovila.  XVIL  504. 

Hypospadia.  XVIL  505. 
i^pospaama.  XVIL  505» 
Hypospathismus.  XVII.  505» 
Hyposphagma«  XVH.  505. 
Hypo8taphyle.  XVIL  506. 
Hypostaiia  arinae  (Vatte).  XVIL 
60& 

Hypothenar.  XVBt.  510.  

Hj|oaietoQ»  XVIL  510.  XXXII. 

Hypotrophc.  XVtt  510. 
Hyposoma.  XVII.  510. 
HypsHoidea.  XVIL  510. 
Hyssopus.  XVn.  510. 
Hyalera.  XVIL  511. 
%ateralgia.  XVIL  511. 
watevalresia,  Verwachaung  dea 
Uterua.  S.  Atrena.  DL  690, 


Hyteelaosia.  XVn.  513. 
Ilysterelosis.  XVIL  51S. 
Myiteria    (Neamaaii).  XVU 
513. 

Hystterica  medicameAla.  &  Anfi- 

hyaterica.  II.  685. 
Hyaterttea.  XVIL  538.  XIV.  1. 
Uysteritia.  S.  GebürmDltaanMa- 

dun«.  Xin.  597. 
HystarobniMNaoeele.  S.  Ucnia  afeB- 

rioa.  XVL  319.  Xm.  591. 
HygteaacafriBiwna.  &.  Gaaeeriiliii 

VL  626. 
Ilysteroo^pria.    S.  Hyatok 

XVft  5181 
Hysteroatle,  S.  Hernia  uteoM. 

XVL  319.  XIQ.  591. 
Hyatemaeamva.  XVIL  539. 
Ilyaterocyatocdle.  S.  Gebärnato* 

dialoc.  XSL  591. 
Hysteroedema.  XVD.  539. 
HyateroUthiaais. '  S.  fathindi 

XXI.  406. 
Hyateramalacia  \  B.  Maiana 
Hy ateroaialaQaab  (  XXIL  307. 
Hyaterolozia,  achiefeLage.  8.€^ 

bärmutleidtaltc.  XSL  58L 
Hyatoromaiiia,  Furor  "^fr^i  & 

Hyateiia.  XVIL  513. 
UyataQBoaa.  XVO.  539. 
Ilysteroparalysis.    S.  Trihmai; 

XXL  16. 
Uyateropaftbia.  S.  Hyatoia.  XVK 

513. 


—  S.  Deutefopathia.  EL  IM 
rioa.  XXVO.  321. 


HysterophÜMift, 


efODa 
8. 


Ily sterophy sema.  S.  GeUnaälff* 
wiudsucht.  XIV.  15. 

Hyatc9Eioplaaaiata(Ubainer).  XTB. 
539. 

Hyatwropnia»  AaQiQia  hpimm 
S.  Syslacla.  XVIL  518. 

Hysteroptdiia.  Gohtantfr 
dialoc,  XUL  557. 

HysUirarrliaeia.  S. 
blutfloas.  KOL  5(KL 


Hyaterarhesja.  8. 

wtmkmf^  XIV.  24. 
IIy8tei:ürr]iaaa.  8.  FIm  iUkak 

Xn.  325. 
HyalaroadpiQic  jS. 

theaaTxiV.  48& 
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ysterospasmus.    S,  Hvsteria. 
XVII.  513. 

yäterostcinia .  Tlvslerostomiun). 
S.  Geschlciht.fireile.  XIV.  489. 
yäterostomatomus.  XVll.  541« 


Ilysteiostotnia       j  S.  Kalserschik 
liysterotomofocia  j   XIX.  341. 
IIyslercnTi>fiysrnTa    S,  GebäriUttt" 

terwiiidsuclü.  XiV.  15. 
%8tnGbiastö.  XYU.  542. 


icaranda.  S.  ßifronia.  V.  304. 
äcea  lierba.         Viola  -tficoknr. 
XXXV.  400. 

—   nigra.  6.  Centaurea  iaoea. 

vn.  3ia 

acobea.    S.   Seaecio  Jacobca. 

XXXI.  582. 
acübfaiva.  XVN.  543. 
arlura  substautiae.  XVII.  543. 
aduraiiilibn     &.    Pipei:  Beile* 

XXVII.  440. 
(akpa.    6.    Coiivolviiiaa.  VIII. 

380. 

Iftenchina.    S.  CMna  de  Ja#a, 

vn  495 

iama.'xVli.  544.  Iii.  460. 
laniaicaprefTcr.    S.    Myrlud  Pi- 
mcuta.  XXIV.  416. 

Jamaicku    S.   Geollioya.  AlV. 
390. 

lamatologie.  XVII.  544.  III.  460. 

James-Tiiec.      ;^uin.  XXKL 
495. 

Jauia'scbe  Salbe.  XVII.  544. 
fanilor  8.  Pylorus,    S.  Majceii. 
XXU.  198 

■'^»nus.  S.  Mon^lnim.  XXfV.  57. 
«^aiiauische  F.nlc  ((afccbu). 

Acaoia  CatccJiu.  I.  200. 
•^nponÄüure.  XVII.  544. 

Japuragül.  S.  Pfeilgifl.  XX.VU, 

53. 

Jü-^niiiium,  XViL  545,  • 
Jaso.  Wil.  545. 

Jaliimaubi.  S.  Valeriana.  XXX  V. 
28. 

laleria.  S   neilkunde.  XVI.  28. 
"ttobalüeologia.      Bad  u.  jb>i- 
ctio.  IV.  526.  Xn.  670. 


latroliptica  ars.  S.  .FricUo.  XIL 

670. 

lalreusiologia.  XVIL  545.  XVIU. 

G4. 

latiocheana.  XVII.  546. 
latrochemici.  XVII.  546» 
latromantis.  XVII.  555. 
lafromaliieiuatici.  XVIL  556. 
latropba.  XVII.  565. 
latpos.  S  Arzt.  III.  469. 
Liiroso  jihisla.  XVII.  568. 
Jauche.  8.  Ichor.  XVII,  570. 
Ibcridls  berba.  S.Xienidium.  XXI. 
361. 

Ibeiis.  Xyii.  569. 

Ibiscus.  S.  Hibiscus.  XVI,  510» 

Icacopflaunu'.  XVII.  569. 

Icbor.  XVII.  570. 

Irboroides.  XVIL  571. 

Ichlliyocolla.  XVII.  571. 

Ichlhyosis  (Vetter).  XVU.  573. 

Icica.  XVIL  579. 

Icterus  iW.  TlonO  XVn.  581. 

—  calculüsus.  XVIL  607. 

—  neonatorum.    XVII.  585. 
601.  603. 

—  verniinosns.  XVII.  606. 
Ictus,8ficb  8.  Wunde,  gestochene. 

XXXVI.  587. 
Idiopathin.  XVJI.  611. 
idiosyiirt-asie    (C.  IL  Scbuil^). 

XVlL  612. 
Idiospasnius.  S.  Convultiio.  VUL 

391. 

Idiotismus  (VeUer).  XVU.  63^. 
Jecur.  8.  Leber.  XXI.  222. 
Jejunales  aitcriae.  8.  Me«enterioa 

artcria.  XXIII.  242. 
Jejiumm.  .S.  Jparm.  IX.  13L 
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Jenalst.  XML  648. 
Jeuuer  (Vetter).  XVII.  ü49. 
Jcnchorosc.  XVII.  659. 
Jesuilcu-Thce.  XVII.  059. 
Iferlcu.  Yvcidun.  X\  il.  üüO. 
Ignalia-  XVII.  GGO. 
Ignatiusbulmc.  S.  Iguatlo.  XYIL 
660. 

Igni8  a(luali>.   S.  Causlica  und 
Hammer.  Ml.  261.  XV.  44 J. 

—  columellae.   S.  Erysipelas. 
XI.  479. 

—  herba.  S.  Ceuomycc  VII. 
317. 

^ —    persicuß. .  S.  AuÜirax.  II, 

649. 

—  püteuUaiis.  S.  Causlica.  VII. 
261. 

—  sacer  il  t.ylveslriö.  S.  Ery- 
sipclas.  XI.  479. 

Ikau  radIx.  W  li.  (><j3. 
lleac  aiicriae.    S,  Meuseaterica 

arteria.  XJLXJll.  242. 
Ileitis  puslolosa  (Yeltcr)  XVII. 

()ü4. 

llcui'olica  arleria.  S.  Mesent  aiv 

Uria.  XXXIII.  242. 
Ueoliypoiijaslricus  nei  vus.  8.  Lani- 

bares  nervi.  XXI.  618. 
Tlenm.  S.  Darm.  IX.  131. 
Iieu6  (Vetter).  XVII.  689. 
Hex  (v.  öcliieciiicuüal).  XVII. 

703. 

Ilia  s.  regiones  iliacae.  S.  Abdo* 
'  meii.  1.  26. 

Iliaca  arleria  communis.  XVII. 
706. 

—  passio.    S.    Ileus.  XVII. 
689. 

—  voiia  cojniiiiiiuis.  X\  11.  707. 
liiacns  interuus  musculus.  XVII. 

707. 

lliügus.  S.  Augend mikclbeit.  IV. 

86.  '  ■ 

Iliüitiguiiiaiis  nervas.  8.  Lumba- 

res  nervi.  XXI.  618. 
liiolumbalia  ligamenta.  8.  Ucckeu- 

händer.  V.  Iü2. 
lliolutnlialiä  arteria.  S«  Becken- 

f^efAsse.  V.  165. 
liiuni  OS.    8.    lunomiuutuiu  tn^. 

XV III.  492.  _  , 

lUacrtmalio.  S.  Epiphora.  XL       1  316. 


Illicium.  XVni.  1. 
lllif;alio.  S.  Bandage.  V.  1. 
lUiuctus.  iS.  Luictus.  XXI.  457. 
lllitio.  XVlll.  3. 
Illosis.  XMII.  3. 
Imbecillitas  (Jessen).  XVIII.  3. 
Imbibitio.  S.  Einsau^ung.  X.  297. 
Imbricaria.  S.  Celraiia.  VIL  39 L 
Immersio.  XVlli.  Jl. 
hiimissor.  S.  Callicter.  ^  II.  243. 
Iiiiinubililas  pupillae.  XVIIL  12. 
linnaii  (Osann).  XVIU.  12. 
Impaliens.  XYIII.  14. 
Imperatoria.  XVIII.  14. 
Inipcrfo!  atio.  5.  Ati  esia.  IIL  6S1. 

—  uuuiiiae  (.V.  Aauuon).  XVÜL 
16. 

üupeligo.  8.  Herpes.  XYI.  373. 

—  labialis.  8.  Aufspringen  der 
Lippeu.  IV.  17. 

Impluussinstru- I  3 

mente  /     XWEL  499. 

Implung 

Lnpoteulia  \irilis.  XVIIT.  19. 
Impressio  ossiaai.  8.  Fradura  o. 
i  iepaoaüo.  XJI.  474.  XXXIE 
666. 

loapetenUa.   8.    Anorexia.  Ii. 

616. 

Incarceratio.  XVIII.  26. 

—  placentae.  8.  Einspemii^ 
der  Nachgeburt.  X.  339. 

Incaruauüa.  8.  FleiscbmacheBik 

Mittel.  XII.  307. 
lucarnaUva  ligatura.   S.  Fleisclf 

macliendc  ßinde.  XIL  306. 
Incarnatio  unguis  (Micliaefis). 

xvm  26  ' 

Incidenlia.  XYIII  39. 
Incisio  8.  Encope  und  EinscWt. 

XYUL  40.  XL  118.  X  326. 
Incision&mcsser  u.  lucisiousscbeeiv. 

Y.  338.  IX.  52.  XH.  444. 
Tncisivi  nwsculi  Cowpedu  XYIIL 

49.  '    '  - 

Tncisores.  8.  Dens.  IX.  226. 
lucisorium.  8.  Bistouri,  Cullcru 
lucisio.  Y.  338.  IX.  52.  XViU 
40;  '  • 
Incisura  acelabuli.  8.  Ilüilgeieii^ 
XVn.  118. 


Digai.-ca  by  Google 


149 


eisui^a  hepalii  iaterlolmliini.  & 
Leber.  XXI.  224. 

—  isehiadioft.  B«ok#n.  V. 
136. 

—  mastoidea.  S.  .Temporale 
08.  XXXm.  378. 

—  nasal».  S.,  Froutif  oa  XIL 
694. 

—  semihiiMuqa.  .S«  fiaoeiihaloa. 
XI.  23. 

—  sigmoidea  maxülac  inferio- 
ris.  S.  Unteaael^.  XXXV. 
467. 

—  supraorbitalis«  Frootis 
08.  Xll«  693. 

icliaatio  pelvb.  2^.  Backen. V. 

146. 

icUoarioDsinesser.  8.  Beckeanes- 
■er«  180. 

iconiincntia  alvi.  S.  Diarrbaea. 

IX.  .356. 

—  vuinatt  (Berodt).  XYIO.  50. 
iicrassantiü.    S.  Caiidomiatia. 

Vni.  289. 
neabalio.  XVIII.  62. 
ncubus.  S.  Alp.  II.  74. 
QeuDoiiAio.  -S.  fiialficMabir.  X 

272. 

aciarvatio.  S.  Cnrvatara.  IX.  60. 

—  uteri  8.  GebfiniiQttei^MÜo* 
cakMmen.  XIB.  579. 

lacus.  S.  Gebdrargan.  XIV. 

324. 

Iudex.  S.  Hand.  XV.  445. 
Indianische  Blätterföige.  &  Opua- 

lia.  XXVI.  60. 
bidkafta.  XVttL  64* . 
Indicalor.  S.  £xteQ6ore$.  XI  647. 
iQ^eeadion  S.  Cmi».  MII.  671. 
IndigesHo.  XVUI.  68.  III  47. 
lBdidtatio^.IatiiasuaiC»Uo.XVIII. 

658.  . 

Mi§aiitoi*iba  ameulaa  a.  Abdu- 
cens.  S.  AnaeaflMHlida.  IV, 

31». 

Indigo       )  (v.  Scblechtendal  o. 
Indigofaia  I  OsattiX  XVUI.  70. 
Indurantia.  XVllL  75. 
b>d«ratia.  XVUI  75.  . 
-  cat&B.  S.  lodoraUo.  XVm. 
,i  ' 

glandolamm.  S.  ürfitcnver- 
Mrtaig..ix  524. 


•  i 


lad u ratio  giandulariiiii 
(Uolstcm)  XVIII.  78. 

— -  aubüpgualhiiiii  XVIU. 
79. 

—  *^  auhiiiaxittanaai.XV£U. 
79. 

—  intcstini  leoU  (HoAsteia). 
XVIU.  83. 

—  Ueiiis.  8.  Verbilfiiiag  der 
MUa.  XXXV.  314. 

mMnae  (Holaleio).  XVm. 

87. 

—  <hv  WAz.  S.  VerbäriuDg 
der  Mik.  XXXV,  314. 

—  PaitMtidis.  8.  0rQmfer- 
bfirtuiig.  IX  524. 

ProslaUe.  XVIII.  91. 

—  Telac  cellulosae.  XVI 11,  95. 

—  Idar  <  ( Itukwae  adukorum. 
XVlll.  106. 

—  Telae  celbilasae  iafantam. 

XVIIl.  96, 

—  Tesliciili.  8. .  ttodentutzün- 
daog.  XV  I.  603.' 

—  Thyreoideae,  8.  Tumor 
.  Giandiilae  tbytdaideae  im  Anh. 

—  Tawillarum.  XVllI.  108. 
Indnsiaia,  S.  Ambiou.  II.  243; 
laedk.  8.  Iluuger.  XVII  167. 
InerHa..iS.  Ataüta.  HI.  652. 
Inrurctus  (Neumaan).  XVIU,  III. 
luferiiale  Oleum.    8.  Kiciaaa. 

•  XXIX.  316.  .  j 

luferualis  Lapis.  8.8alpctcr6äureu. 

Süber.  XXX.  23.  XXXI.  623. 
lufibulatio.  8.  Fibalatio.  XU.  168. 
Infillratla.  XVIU.  118. 
laflammatio  (Veller).  XVIU.  1 18. 

—  chirur^ah.  XVIU.  228. 

—  adbaeaiva.  8.  InilammaUo^ 
.  cJiiriirgMdi.  XVIII.  228» 

—  AugoKocali.  S.  Augmnrin- 
kelcntaSsnduiig.  IV.  438i 

Aitt.  8.  AOereiitsfiiidang.  I. 
590. 

Aniri  Uigtimori.  8.  Anlrum 
Higbm.  III.  15. 

^  Aoviae  (Vetter).  XVUI. 
245. 

-«^  '  Apaphysium  osslum.  8.  In* 
flamm,  onium.  Will.  300. 

^  Aclenarum.  -ik  Aderentsila« 
dung.  L  334.  . 
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Sciebregister. 


loflammaUo  Articuloruai.  XVUL 
250. 

astbcnica.  S.  Inflammatio 
lypliosa.  XVIII.  230. 

Aiiri^  S.  Gelidritranklieiten. 
XIV.  251. 

—  Balarii.  XVlIl.  259. 

—  biliosa.  Will.  2G1, 

- —    bronchiaruin.  6.  Bronciiilis. 

VI.  231. 

—  Bulbi.  6.  Augaufekntzünd. 
IV.  55. 

—  Bursarum  mucosariim. 
Hydrops  Bumo  mucosae. 
XVII.  351. 

—  Canalis  lacrvmnlis.  S.  Ent- 
zünd.  des  Thraaemacke».  XI 
301. 

—  (/apitis  gallinaginis.  S.  Tn- 
ilamn].  ureÜirac.  XVlIl.  369. 

—  Capsulae  lenti&  Cata- 
racta. MI.  129. 

—  Capsulanini  synovialiiim.  S. 
Inilanifu.  Arliculoram.  XVIII. 
5t50. 

Carülaginum.  XVIU.  261. 

—  CaruDCulae  lacrymalis.  S. 
Bncantbis  inflamm.  X.  674. 

Cavi  tynii>ani.  S  Gekdr- 
krankheitcn.  XiV.  252. 

—  Cerebri.  a  Cepbalitis.  Vfl. 
345. 

—  Cborioideae.  S.  Aderliaiit- 
entzündung.  I.  340. 

^  Clitoridifl.  8.  Flaor  albus 
malignus.  XfF.  337* 

—  Colli.  S.  Angina.  II.  457. 

—  Conjunctiyae«  S.  OphÜial« 
mia.  XXV.  578. 

—  Cordis.  S.  Carditis.  VII.  2. 

—  Corneae.  S.  Horabauteiit- 
«ttndiing.  XVn.  31. 

—  Cutis.  XVIII.  267. 

—  Catia  eontoiforniia.  XVUI. 
269. 

—  Bentium.  S.  Caries  deulium. 

VII.  42. 

deuleropatbica.  lullam- 
matio.  XaIiI.  1 18. 

—  J)iap}irat:;n>afi8.     8.'  Dia- 
phraeniatitis.  IX.  354. 

—  l)igilorum.  S.  l^ingereat- 
zünduag.  Xü.  '  • 


Inflamniatio  Ductus  StenonlaiiL 
8.  Storaacace.  XXXII.  354. 

—  Epididymis.   8.  Uodeueat- 
Zündung.  XYI.  603. 

—  Epiglottidia.  S.  Aogiua.  IL 
457. 

—  ervsrpelatodeß,  S.  Erysipe- 
las.  XL  479. 

erythematosa.  £iytbeflMu 
XI.  508. 

—  fxanthematica«  Eium* 
tiiema.  XI.  627. 

—  externa.    8.  Inflammalio. 
XVm  228. 

—  Faciei.    8.  Prosopalcü 
'XXVTIL  182. 

—  l'aucium.    S.   Angine-  IL 
457. 

—  gangraenosa.  8.  Gangraena. 
XilL  225. 

—  Gingivac.  XVin.  271. 

—  Clandis  peois.  8.  laflaoMB. 
Halani.  XVIII.  259. 

—  Glandulae  Licrymalis.  S. 
Dacryoadeaitis.  IX.  110. 

—  (jlaodidae  Parolis.  S.  Olm 
sprirliplrlrfisen  -  Ükllzüaduiig. 
XXV.  518. 

—  Glandulae  Tliymus.  S.  Tlijf- 
mitis.  XXXIll.  538. 

—  Glandulae  Thyreoideae.  S 
Tumor  Gland.Thyr.  imAnhaof. 

—  Glandularum.  8.  Adeniiis- 
L  32& 

—   CoUi,  S.  Adeaüis.  l 
328. 

—  —   Cowperi,  S.  lolknoL 
ureübrae.  XVÜL  369. 

• —   —   meseraicarum.  ^  Atio* 
pUa.  in.  709. 

—  —    Oculi.  S.  Augeuliikf 
drüseueutzüudung.  IV.  191. 

—  —    palpebrae.  8.  Augenü- 
derdröaenentzünduug.  TV.  191 

—  —   sabvalium.  8.  Adeaili& 
L  328. 

Hepatis.     UepatiUs.  XVi 

83. 

—  Hermae*  S.  Ueruia.  XU 
121. 

—  idiopafhica.  8.  iuilamiiiati<^ 
XVIU.  118. 

—  lleL  8.  IkÜia.  Xm 
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flammaUo  interna»  S,  liiHumm. 
XVm.  118. 

—  Intestiuiiruiii.  Eoleriiis. 
\I.  147. 

~    iridis.  S.  Iiitis.  XIX.  47, 

—  Jecori3.  &  UepaUlin«  XVI. 
83. 

—  Jejdiii.  S.  Euleritis.  Ai.  147. 

—  Labil  oris.  XVllI.  275. 

—  Labiot'um  vulvae.  S,  Nym- 
phen u.  Nvmplioloaüe.  XiV. 
352.  415. 

—  Laryngis.  S.  Anj^inn.  II.  47G. 

—  latens.    S.  InilaiumaÜo. 
Will.  118 

—  Lenlis  crvstalHna«.  Ca- 
laiacta.  VII/ 129. 

—  Lienis.  S.  SpleuUis.  XXXII. 
148. 

—  Ligaiiieutorunt.  XVIII.  276. 

—  Linguae.  6.  Glossilis.  XV. 
32. 

—  Mamniarum  (Hedenoa)« 
XVJIL  277. 

—  IMamis.  XVIll.  285. 

—  Mcdiastinu   S.  JPieuritii. 
XXm  G31. 

—  Metlullae  spinaüs.  M?e- 
Ulis.  XXIV.  394. 

—  Membran ae  humoris  aquei. 
S.  Uydatis  GlauduUr»  kcrym. 
X^TF.  180. 

—  ]Membranae  hyaloidcae.  S. 
Ophilialmia.  XXV.  578. 

IMenibranac  lympani.  8.  Ge. 
hörkraiiklicitcu.  XIV.  252. 

—  Membrauai'um  cerebri 
Cephalilis.  m  345. 

—  Mcinbranarum  fibrosaruui. 
S.  Inilamm.  XVIII.  163. 

Menibranarum  niucosarum. 
S.  Infl.  Teiae  mucosae.  XVIII. 
353. 

—  Mcmbraoarum  sei'0$arnm. 
InflammaÜo.  XVHJ.  163. 

—  Membranarum  synovialium. 

^    IqO.  Artienloniiii.  XVUL 

250. 

^  Mcoingain  cerebri  et  med. 

»piuaüfi.  S.  Ce^wOiti».  VII. 
345. 

Mesenterü  S»  Me^teritis, 


InÜamnialio  mixU.   S*  Tnfl<>fi^T|^ 
XVIII.  118. 

—  Musculorum.  XVUL  2ö6- 

—  Nasi.  XVIII.  288. 

~    Nervorum.  XVUL  292. 

—  neuroriai-alylica  i.  iorpida. 
XVIII.  297. 

—  Nympliarjun.  S.  Nymphen. 

u.  Nyuiphotoinie.  XXV.  352. 

415. 

—  occulta.  S.  luflaoiBi.  XVUL 

118. 

—  oculL  S.  Aagapfelentzw  und 
Ophlhalmie.  IV.  55.  XXV.  578. 

—  oedeinatosa,  6,  luilammaüo. 
XVIU.  118. 

—  Oesopbagie.  S.  Angina  und 
J>yfcf»lia^Ia.  II.  460.  IX.  68L 

—  Uinciili  X^m  298. 

—  Orhiriili  <  liiaris.  S.  EnUünd. 
de«  Ürbic.  cd.  XI.  30 i. 

—  orbitaliii.  Ouhthahiua. 

XXV.  578. 

—  Orls.  S.  Angina  u.  lull.  Lab, 
ori«.  XVUL  275.  H.  460. 

—  Ossium.  XVIU.  300. 

—  OTariorum.  S,  Ovariorum 
infl.  XXVI.  269. 

—  Paiiiti.  S.  Angina.  II.  400. 

—  Palpebrarum.  S.  Augeniidei*- 
enlzrniduns^.  YV,  208. 

—  l^aucrcatis.  Fauoeatitis. 

XXVI.  305. 

—  Parofidls    S.  Olirspeichel- 
driiseiientzüiidüng.  XXV.  518. 

—  paswva,  5.inÜa«Mö*  XVUL 
118.  ' 

—  Pectoris.  Pleuritis. 
^VU.  631. 

—  Penis.    8.   Infi«  uiüelhrae. 
XVUL  369.^ 

—  Pcricardli.  8.  Cardiiis.  VII.  2. 

—  Pci-iorbiLafi«  OpiUhaimia. 

XXV.  578. 

—  Pcrioslei.   S.   laÜ.  (»SsiuiiL 

xvin.  300. 

Peritonaci.  Peritonitis. 

XXVI.  557. 

—  Phagedaenica.  XVIU.  315. 

—  Phniyoge^  S,  Angina.  II. 
460. 

—  pliiegQionodes.  ^'fflflmT»- 

xvm.  118. 
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hiflnmmaUo  Placentae«  XYIU. 
316. 

^ —    Pleurnc».    S,  Pkuriltö. 
XXVll.  631. 

Piaepulü.  XVITI  317. 
^   Proslalac.  XMIl.  318. 

—  prntopaihica.  8.  iallammat. 
XV  in.  118. 

PuUnonutn.  S.  Pneumonia. 
XXVll.  685. 

—  putvida.  8.  Gaatritis.  XIU. 
406. 

—  Hecti.  8.  Aflerentedndung.  I. 
090.  ' 

—  Rernmi«   S.  Nephritis. 
XXV  92. 

:~  KeÜaa'e.  XVIIT.  327. 

rlieumatica.  8.  Hheamatis- 
mus.  XXIX.  204. 

Sacci  lacrymatis.  S.  Eiitz. 
des  Thränensackes.  XI  301. 
— -   SaugmDis.  XVIII.  331. 

—  Sclcrolicae.  XVIH.  331. 
vScroH.  XVIll.  336. 

—  8epti  tranversi.    S.  Dia- 
phragmatiHs.  IX.  354. 

Sinuum  frontaHam.  XVUL 
338« 

■  ^  «pecifica.  XVm.  343. 
• —   Splenis.    S.  8plenUis. 
XXXIL  148. 

—  spuria.  XVlll.  343. 

—  sthenica.    8.  inflamoiatio. 

xvm.  118. 

—  sappuratiira.  XVIJl.  343. 
sympatliiea.  8.  Inflammat 

XVIII.  118. 

^  aymptomatica.  XVIII.  344. 

—  systro{)1iica.  8.  Inflammatio. 
XVIJL  118. 

^  Telae  celiulosae.  XVIU. 
/  844. 

—  Telae  mucosae.  XVIll.  353. 
^   Tendinum.  XVIII.  366. 
'•^  Testicull  8.  Hodenenlzilad. 

XVL  603. 
•  •^   TonsIIIai  um.  S.  Angma  ton- 
aiiiaris.  U.  459. 

lorpida.  XVIII.  368. 

^   Tradieae.  8.  Anekift.  H. 

476. 

ti*aumatioa.  8.  leflanuiiatio. 
Xmi  118. 


Inllatniiialio  Tubae  Eustadm.  S. 
GehiWkrankhcitcn.  XIV.  256. 

—  Tub.irum  uteri.  S.  OTari«- 
lum  iiiilaiiini.  WVl.  269. 

—  Tunicae  iiuiiioiis  aqucL  S. 
Ophthalmia.  XXV.  635. 

—  Timicarum  mucosarum.  S. 
Catarrk.  u.  loflamm.  VIL  227. 
XVin.  353. 

—  Tunlcnniin  o(  uli.  S.  Opb- 
llialmia.  XXV,  633. 

—  Tympaiii.  S.  Gchörkrank- 
iieiten.  XIV.  252. 

—  ulcerativa.  XVIII.  368. 

—  Umbilici.  8.  Omphalitis. 
XXV.  552. 

—  Unguium.  8.  FingerentzüiMl. 
XU.  181. 

—  Ureter  um.    S.  Ureterilis. 

—  XJreUirae  (Hedeaua).  XVIIL 

369. 

—  Ureihrae,  weibliche.  XVIU. 
372. 

—  Urelh.  gonorrhoica.  XVÜL 
374. 

—  Urelh.  ^phiUtica.  XVUL 
374. 

—  Uteri.  wS.  GebarmaUer-Eol' 
ziiodung.  XIII.  597. 

^  Uvulae.  8.  Angola  toadlL 
IL  459. 

—  Vaginae.  8.  Huor  aÜMtf. 
•  XU.  325. 

—  Vasorum  lymphaticornni  ^. 
Tivrtipf^^efässentaüaduag.  XAÜ 
137. 

' —  Vasorum  sang uiferorom.  & 
Aderentzündung.  T.  334. 

—  Veli  palaliu.  8.  Aa^ah 
U.  460. 

—  Vcnarom.  8.  AderantiuDd. 
I  338. 

— *   VentricolL    8.  Ga&lrili». 
XIU*  406. 

—  Vera.  8.IiiflaHUiiatio.X>19i* 

118. 

— '  Vertebrarum  (l{edeaus> 
XVIU.  382. 

—  VeaScac  felleae.  XVIII.  395. 
— «  Vesicae  urinaiiae.  8.  Cjt* 

litis.  IX.  92. 

—  Vesicularum  seminallum.  S. 

8peniiatoey8tilia'  3tXW»  ^ 
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aflammatio  Vii«ertiBL  &  Eottvl- 
tis.  XI.  14«. 

—  YolvaeL  S.  Fluor  attud. 
XIL  325« 

QflaminatitiaGtüa.  XVIII.  399. 
Dflatio.  XVni.  399. 
DÜueiisa  (Fischer).  XVm.  399. 
^  thiiBmziieilich.  &  Pferde- 

seache.  XXVO.  54. 
afortimiuin.  XVIII.  433. 
Dfbctio.  XYIIL  433. 
nfh^Aitalis  Arteria.  S.  KkAr> 

arlerie.  XIX.  453. 

—  Nervas.   SL  Tiigemiiiiia» 
XXXIV.  45. 

Urascapularis  Arteiia.  S.  Sub- 

scapuL  arler.  XXXBL  512. 
[nfnigpmalas  Musculus.  S.  Schul- 

tennuskehi.  XXX.  533, 
Mntrochlearis  Nervus.  S.  Augeu- 

ncrven.  IV.  319.  " 
InAmdibulum  des  Gelürns.  S.  £u- 

cqilialon.  XI.  8. 

—  der  Schnecke.    S.  Gehör- 
organ. XIV.  330. 

hfundireu,  InfusumiS.  AufKicssen. 
Infusio  i     IV.  5. 

lufusio  u.  Transfusioa  (E.Graefe). 

XVni.  434. 
lüfusoria.  S.  Erzeuicunii;.  XI.  515. 
nfiisiim.  S.  Auf^iesseu.  IV.  5. 
hp.  XVUI.  4iiti. 
Ingbci'.  IngT\-t'[\  S.  Zingiber. 
Ingrassiae  alae  parvae.  S.  Basi- 

lare  os.  V.  41. 
iugaeii.  S.  Leiste  XXI.  324.  I. 

26. 

lugainalbruch.  S.  üeriiia  iuguiua- 

Ü8.  XVI.  240. 
Inguiualb  Aanulus.  S.  Annnliis 

abdom.  IL  611. 

—  Nervus  s.  speruialicus  ex- 
tern. S.  Lumbares  nervi.  XXI. 
(jiS. 

InhalaÜo.  XVIIT.  467. 
löjeclio   analonüca  (ijchlemm). 
X\1II.  474. 

—  in  chii  iir^lsclier  Beziehung. 
Einspritzungen    X-  395. 

^11.  316.  XXXU.  156. 

in  Processum  mastoideum. 
S.  Gehörkrankheiten.  XXV. 
265. 

^(xl.  ckir.  £ncyd.  XXXVU.  Bd. 


InjeoBo  in  Tobm»  EwIfleUi. 

Gekörküanklieiteii.  XIV.  885. 
— *  inteslioalk   S.  Chate. 

Vm.  64.  .  ' 
InjidreD.  &  EmapdluBifieB.  XL 

395.  '  ^ 
Inttip.  *XVni.  491. 
IbatmUiaU  arten«.  XYID.  492. 

—  Fossa  des  ftasaem  Ohres. 
S.  Gehörorgan.  XIV.  316. 

Innomuiatum  os  (Schlemm). 

XVUL  492. 
Inocai*pug.  XVm.  499. 
iBDCnlatio  Morborum.  XVIII.  499. 
Inosculatio.  S.  Anastomosis.  n. 

352. 

InsaUvalio.  S.  Speichel.  XXXII.  5. 
Insania  (Jessen).  XVIII.  500. 
Inscriptiones  Tendineae.  XVIII. 
592. 

Inscctenstich.  XVIII.  593. 
Insertio  Corporum  alienoruin.  SL 

Fremde  Körper.  XIL  645. 
Insessus.  S.  Bad  u.  Sitzbad.  IV. 

565.  XXXI.  648. 
Insitio  Dcntium.    S.  Liiiäetzung 

eines  Zahnes.  X.  327. 
Insolatio  (VeUer).  XVIU.  598. 
Insomnium.    S.    Sclilaf.  XXX. 

385. 

Inspiratio.  S.  Kespiratio.  XXIX. 
J21. 

liibpissarc.  8.  Abdampfen.  1.  19, 
InslabilitasBulbi.  S.  Augenkrampf. 

IV.  J60.  .  . 

Inslillaüo.  XVIII.  C05. 
Inslrumentalchirurgie.  S.  Clurur- 

gia.  VII.  531. 
lüäii  uinentarium  (Eulenborg). 

XVJIL  605. 
Tnslrunienlej  chirurgische.  XViil. 

Ü12. 

—  gc!)in  tshümiche.  S.  Ger&th- 
schancü  XIV.  397. 

—  zahuärüllicke  (Krombhoiz). 
X\1II.  612. 

Inteutio.  XVm.  652. 
lutercolumue.  S»  Diapegma.  IX. 
348. 

lutercosiales  Aiieriae  (Schlemm). 

XVIIT.  652. 
Intercostales  MuscuIL  S.  Zwischen* 

rippenmuskol.         V.  i 
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M  Ui  Plex.  brfl«b.  XVUL 
iM.  XXVn.  642. 

—  Veoae.  XVUI.  654. 
lateroortai»  Neidas.  S.  SympMhi* 

CDS.  XXXn.  689. 
Intercus.  S«  AMiaraa,  II.  343. 
MiniAlttki  feibris.  8.  Weehsel- 

fieber.  XXXY.  649. 

—  pulsus.  S.  iSphygnioiogie. 
XXXn.  46. 

Internodia  Disitorain«  S.  Finger- 

knochen.  XSL  190. 
Biltrottta  linmiettta.  XVfll. 

655. 

InterosseaeArteriae.  XVUI.  655« 
Aiterifte  craris.  S.  Crmiie. 
vaia.  K.  24. 


Introiuseepllo.  1^.  intoflaoiMlia. 

XVML  658. 
lafamvcwio  Palpabraram.  S.  Aq- 

l^ideretnwirlskelirang.  IS, 

lotomesoentia.  S.Tomor»  XXXIV. 
159. 

—  ganglioforaus  Nervi  faciafit. 
XVm.  658. 

—  plana  Nervi  IrigcmW.  S, 
TrigemW  XXXIV.  89. 

IntoMimpHo   (Slaob).  XVn 
658. 

Inda.  XVm.  678. 

—  Helenium  XVm«  686. 
^  Dyaenteriea.  S.  Palcaili. 

XXViaiL  664. 
Inafin.  8.  laula.  XVin.  679. 


^  Membrana«.  S.  Inlerossea  Inunclioiuikor  (Simon).  XTIU 


Ligam.  XVm.  655. 
Interosaei  MnaccOl  XVm.  656. 
Interosaetta  Nervna.  8.  Nerv.  Me- 
dianos  bei  Pi.  brach.  XXTJl. 
644. 

Interpassatio.  XVIU.  666. 
-Jttto*spiiiale8  Maaenli.  XVIII. 
656. 

Inimtitlal  •  Selmangersefaaa.  8. 
Schwangerschaftansserh.  der 
Gebftrmatter.  XXXI.  1. 

Jntartf anarmarit  MoieoU.  XVIU. 
657. 

lBtotrig0.  S.  Wnnihverdeii  und 
AfhsffiraU.  XXXVI.  618.  I. 
612. 

Iirtervertebralui  ligamenia.  S. 

VriiMänder. 
Inlestmalea  Arleiiae.  8.  IMesente- 

.  lica  Arteria.  XXni.  242. 
Inlestinuni        I  c  r\ 

^  angttflfaun  |  ^J^^' 

—  coecum    \  * 
'  — •  CoIdii 

—  crassaai 

^  ifenm       >  ^  ^^i"? 
rr         f  131 

—  jejunuai  ■ 
mlttin 

— "  tenoe 
lalowio- Uteri.  Gebät^uAter 

dislocationen.  XIH.  556. 
•lateiealio;  S.  QSSt  XIV.  636. 
laUtta.  XVDL  658. 


681. 

Hom's  modUicirle.  XVID. 
706. 

—  nadi  Kttst.  XVIII.  692. 
Invlorium.  8.  CausÜca.  VU  261 
Invaginatio.   8.  Intus^useeptio. 

XVm  658. 
Invorsa  Fascta.  XVHT.  731. 
lavefMO  Uteri.  S.  GcbännülUr 

dislocation.  XIII.  ö5G 

—  Vesicae  iirinar.  (Schleiaffl) 
XVin.  731. 

Inviscantia  s.  Inerassanlia.  S.  Cw- 

densantia.  VIII.  289 
lovolventia.  8.  Deniulceiitia.  IX 

224. 

Jochbein.  S.  ZygomaUcurn  o». 
Jochbeinmuskei.  S.  Zygomalicui 

niuscuius. 
Jochbiiide.  XIX.  1. 
Jochbogeii.  S.  Zysouia 
Jochforlsalz  des  Öberkielerj».  5. 

Oberkiefer.  \W.  427. 
— ■    lies  Sclilalenlieias.  S.  Tcffl- 

porale  os.  XXXIII.  377. 

—  de.s  Slinibeins.  S.  FfWÜ» 
os.  XIL  693. 

Jod  (v.  Scidechteutiai  u.  Q^m}- 

XIX.  2. 
Jodaiiiuioiiiuin.  XOL  8. 
Jod  eisen.  XIX.  9. 
Jüdkalium.  XIX.  6. 
Jodpraeparata.  XIX.  16. 


joapraepai 
I  Jod^uecksi 


Silber,  XK.  8. 
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odiAore.  XIX.  3. 
odwassersiotTsäare.  XIX.  6. 
obüiafelMMi  (Osann).  XIX.  29. 
ohamusbecar^  S.  Mm,  XXIX. 
310. 

ohannisbeig.  XJX.  30. 
ihannisbliit.    &  liyiienettm. 

VVn.  452. 
ohaumsbrod.      Ceratoni».  VU« 

378. 

nliajiDiskraut.   8,  Hypericum. 

XVn.  452. 
obaiiMiinunel  S.  Aspulivm  Fi- 

lix  mas.  in*  564. 
ouidium    (von  i$clilecbt«odal). 

XIX  31. 

9ütbL   S.   Gatta  rosacea.  XV. 

pecacuanba«  8.  Cepbaelis  u.  lo- 
niditiai.  Vll.  322.  XIX  31. 

pobaam.  8.  Strychnos.  XXXII. 
473. 

pomoca.    8.    ConvoWiiliii  Ipo- 

moea.  VUL  381. 
ireankiatsoO)  Iriaa-\ 

kistroa  (  8.  Coreonc. 

indjnkMTMi^iivmpi   Via  504, 

don  ■ 
[ridectomediaWfis.  8.  Corodtaiywif. 

Vni.  518. 

bidectomia.  8.  Coredomia.  VJU. 

481. 

Iridenclekis.  8.  Corodialysis.  VHI. 
519. 

Irideremia  (t.  Amotw).  XIX«  34. 
bidis  ProlapsQS«  8.  Prolapsus  Iri- 
dis, xxvin.  106. 

fridodialvsis.  8.  Curodialyik. 

Vni.  518. 
IridodoDeaia.  XIX.  36. 
Iridoendcdab,   8.  Corodialysis. 

Vm.  519. 
Iridomi.  8.  Coremmdtoais.  VIH. 

,491, 

IridoparalyiQs.   S.  Corodialyris. 

VflL  5i9. 
bidontofis.  8.  PkoUmq»  Iridi». 
,  >UCVm.  166. 

Inaoscliigma.  8.  Coloboma.  VIII. 

195.  XDL  43. 
Jidosleresia.  XIX  39.  Vffl.  491. 
^oiomedialysU,  S.  CorodUlyaiB. 

m  518/ 


Iridotomencleisia.  8.  Corodiahraia 
VIll  519. 

Iridotomia.  8.  Cojrectomia.  VlU. 
481. 

Im  (y.  Scbleclitendal  u.  Osami). 
XIX.  39. 

—  floreBÜna.  XIX.  40. 

—  8.  Augapfel.  IV.  25. 
Irisraaoeel.  8.  Irideremia.  XIX 

34. 

IriSy  Hernie  derselben.  $.  Prolap- 
sus Iridis.  XXVlU.  1Ü6. 

—  Verletsungea  derselhcn.  8. 
Augen  Verletzung.  IV.  100. 

—  Vorfall.  S.  Prolapsoa  India* 
XX  VIII.  166. 

—  die  zlileriide.  8.  Hippus  Iri- 
dis.  XVI.  551. 

Irisnerven.  S.  Augapfel.  IV.  27. 
Irisspalle.  XIX.  43.  VIII.  195. 
Irissfaphylom.  S.  Prolapava  Iridis. 

XX  VIII.  166. 
Iritis  (E.  Graefe).  XIX.  47. 
aribritica.  XIX.  52. 

—  pseudo  •  eyphilSUca.  XIX. 
Ö4. 

— rheoniatica.  XIX.  51. 
^  aeropbulosa.  XIX.  54. 

—  syphilitica.  XIX.  53 

—  medorrhoica.  XIX.  62. 
IrradiaHon.  8.  Visu9.  XXJCV. 

409. 

Irrenanstalten  (lacobt).  XIX.  62. 
IrritabiHlii>.8.Rfliabarkeit.  XXK* 
57. 

Imlanlia.  XIX.  199. 

Isatis.  XIX.  199. 

Ischaema.  8.  BlqtstiUeifde  Mittel. 

VI.  58. 
Iscbaeivna.  XIX.  200. 
Ischia  (Osann),  XIX.  200. 
Isehmdica  Arteria.  8.  Beeken^- 

fasse.  V.  167. 
Ischiadicuni  Malum.  8.  €<^al^. 

VIII.  566. 
IschiadicQs  Nervus  (8cliieiiim). 

XIX  218. 

Plesns  (8eUein8i),  XIX. 

223. 

Tsrliiagra.  XIX.  224.  VHL  566. 
Ischias.  S.  Arthritis  u. 

III.  424,  Vm.  566. 
l0cUdro9iSi  XIX.  224t 


Digai.-ca 


IschB  OS.  8.  Jmiomüiahiiii  o«. 

XVni.  492. 
Ischiocavernosns  Miiftculos.  S.  Gc- 

8chlecht8theile  XIV.  482. 
Iscliiorcle.    S.    Hcrnia  dorsaUs. 

XVI.  207. 
Isclil  (Osann).  XIX.  225. 
Isclmophonia.  XI \.  229. 
Tschoblennia.  XIX.  229. 
Iscliocoelia.  8.  Stulilverslopfung. 

XXXII.  486. 

Ischolorliia.  Xl\.  229. 
Ischo{ili()nia.  XIX.  229. 

XIX.  229. 
Iscliuretica.  S.  Diäresis.  IX.  435. 
Iscliuria.  XIX.  230. 
Ischl!  lüphttialmia.    S.  Iscliuria. 

XIX.  231. 
Isis,  bolaiiiach.  S.  Corailiua.  Vlil. 

478. 

—  XIX.  249. 

Islandicus  Licheu.    8.  Cclraria. 

VII.  391. 
Ibolalio.  8.  Absterben.  I.  127. 
IsolusiD.   S.  Puiygaia.  XXVIII. 

30. 

Isop.  S.  Hyssopus.  XVII.  510. 
Isthmitiä.  S.  Angina  palatina.  II 
458.  • 

Istbniorrhagia.  S.  Blutungen  aus 

dem  Munde.  VI.  93. 
Isthmus  Faucium.    iS.  Gaumen. 

XUl.  465. 
Isthmus  Glamiulae  Tiiyrcuidcae. 

XIX.  250. 
Isthmus Urethrac.  S.  CcschlechlS' 

thcile.  XIX.  250,  XIV.  483. 
lünerarium.    S.    Catheler.  Vll. 

243. 

Jubabac  Corlex.  S.  Coitex  Juba- 

bae.  VIII.  544. 
Juckbläschen.  XIX.  251. 
Jucken.   S,  Pruritus.  XXVIII. 
•  208.' 

—  dci  xiügeiiMder.    S.  Oph- 
thalmia j)sorica.  XXV.  695. 

^  —   der  Haut.    S.  Prurigo. 
XXVIII.  199. 


Jucken  des  Zakoflebdus.  SBE: 
25!. 

^  def  Zeiij^jnc^liitte.  S.  Pkir 
rigo  Vi^ae.  XXVIIL  m 
Jttctoide  Neiaeln.  S.  DoSAof 

Jirariens.  IX.  445, 
aeohr.  &  Tremella.  XXüQli 
660. 

Jadendorn.  S.  Pefiart».  XXTL 
296. 

Judenkirsche.  S.  Phjsaüs.  XxVft 
326. 

Judennüsse.  8.  Staphylodendroo. 
Judenpech.  8.  Asphalt.  III.  535. 
Judenstein.  8.  Lapis  judaicQS. 
Judenzopf.    8.    Plica  polonica. 

XXVII.  654. 
Judicalorii  Dies.  S.  Crisb.  WSL 

071. 

251. 


Ju^a  al\colaria, 

—  cerLhialia.  XIX-  251. 
Jut^alc  Os       /  8.  Zygoroaticimi 
Jn^alis  8ulura  (  os. 
Jiiiilaus.  XIX.  252. 
Jui£iilait's  Veuae  (Sclileiuiu). 

XIX.  256. 
JuguU  Oö.  8.^  Clavicula.  V1JL24. 
Jujuba.  8.  Zizyplms. 
.lulapium.  XiX.  258. 
Junclura.  XIX.  258.  lU.  427. 
Juncus.  XIX.  259. 
Juiigferuhäiitchen  s.  Ilymeu.  ^ 

GeschleclibllKile.  XlV.  494. 
Jun^fcrnhonig.  8.  Honig.  XVIi.  1. 
Juiiiperus  XIX.  259. 

—  Sabina.  XIX.  263. 
Jupiter.  8.  Zinn. 
Jureniarinde.  S.  Cortex  lureoA 

VIII.  544. 
Jusculum.  XIX.  269. 
Jus(|niaijius.    8.  ilYo^cyaiHU". 

XVIL  424. 
Jussieua.  XIX.  269. 
.lusücia.  XIX  269. 
Juxtangiua.  XIX.  270. 
Ixia.  8.  Aderknut c!i.  I.  341 
Ixya  "i  S.    Lumbarisi  Reco. 
Ixys   )  XXI.  621. 
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M.  XIX.  271. 

iaelberkropf.  ^.  iieracieum6uUoii* 

dvlium.  XVI.  110. 
kacitc  (Völler).  XIX.  271. 
—    chir.  Aaweud.  j 
ialle  Ltifl  XDL  298. 

(altes  ^V asser  ^ 
Caenipfcria.  &  Aipinia  Galanga, 

IL  83. 

(acscsloir.  S.  Wilch.  XXIU.  312. 

Kaffee.  S.  Coffca.  VIII.  121. 

(Cablkopf.  S.  Alopecia  ii.  Ausfal- 
len der  Haare.  II.  67.  IV.  470. 

Kahn.  XIX.  305.  V.  346. 

Kahobeiu.  S.  Fuss-  u.  Uandkno- 
chen.  XIII.  76.  XV.  455. 

Kaiser-Frauzensbad.  S.  Fransens* 
bad.  XII.  620. 

Kaisersclinitt  (Hüter).  XIX.  305. 

Kakao.  S.  Theobrnma.  XXXIU. 
468. 

Kakerlak.  S.  Albinos.  II.  17. 
Kakocbymie.  S.  Cacocbjmia,  VI. 

477. 

Kalbefieber  (Herlwig).  XIX.  367. 
Kali,  a  PotasMum.  XXYIO.  87. 

—  acelieum  s.  acclaium  s.  ace- 
(osam,  8.  Paiassittin.  XXVIU. 

9a. 

—  acelosellae.  S.  Oxatsüure. 
XXVI.  273. 

—  a§ratum  cradtim  s.  kohlens. 
Kali.  S.  Kohlensaure.  XX.  170. 

—  v\)aun.  S.  Alaon.  IL  12. 

—  arsenicicum.   S.  Arsaniks. 
Kall  UI.  276.  288. 

—  arsen^smn.  S.  AMaiks. 
Kall  m.  27&  288. 

—  ammooialo  -  tartariciioi.  S. 
Ammoirfa.  n.  216. 

—  bicafbonieiini.  8.  Kohlen- 
«äurc.  XX.  170. 

—  biotaBeam.  S.  Oxalsäure. 
XXVI.  273. 

— .  bisulphttricttm»  8«  Schmfel- 
s&nie.  XSXi.  tSS, 

—  bitartariemn.  8.  Wehttleio. 
SXXVI.  49. 

Natrott  hotilMo-hkrtaii- 
€0111.8.  WeiA8teio.XXXVI,  49. 


Kali  borusMcuui.   8.  Blausäure« 
V.  510. 

—  carbonicum.  8.  Kohlensäure. 
XX.  170. 

—  causticiun.  8.  f^Histirn  und 
Potassium.  VII.  261.  XXVlil. 
87. 

—  cliloncum.  8.  Poias6nim 
XXVIII.  92. 

—  chromicum.  8.  Potasnilim. 
XXVIII.  93. 

—  ritricuni    8.  Fobssium. 
XXVIU.  94. 

—  ferrocnrauieom.  8.  Blauaäare» 
V.  540. 

—  ferrotartaricum.  8.  Eisen« 
X.  412. 

—  llxnm  vegetabiie.  8.  Koh- 
lens. XX.  170. 

—  Aisnm.  8.  Caustica.  Y^* 

261. 

Kaligias.  8.  PlrtassiUm.  XXVIU. 

87. 

Kaiilivdral.    S.  Potassitttti. 

xxvni.  8a. 

Kali  hydriodictim.   8.  Jod. 
XI\  6. 

— hvdrocbloncuin.  8.  Potis^ 
shini.*  XXVUI.  02. 

—  hydrocjonicam.  8*  Bhiu- 
sötiie.  V.  540. 

—  hydrosulphuiatuni.  8. 
8ch>vefeMeber.  XXXI.  271. 

—  Lignorom.  8.  Kohlenainre. 
XX.  170. 

—  Malico-citratum.  8.  PiOtas* 
sinm.  XXVIU.  106. 

Aiuiende.XIX.872.XXy.l. 

—  miirialunim.  8.  Potassinm« 
XXVm.  92. 

—  —  hyporoxvgonalura.  S. 
Polasäum.  XXlfHL  92. 

—  natronato  -  tartaricum.  S. 
W«^tdn.  XXXVI.  49. 

—  natronafnm.    8.  Nüram« 

atxv.  1. 

nilraUini  s.  nilricnnii*^  8. 
Salpelers&ure.  XXX.  21. 

—  —  '8.'lQitri6am  tabnlatum, 
&  Salpetersftufe^  XXX.  21. 
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Kali  nitricum  sHbiatum.   S.  Sal- 
petersäure. XXX.  21. 

—  Nitri.  S.  Kohlensäure.  XX. 
170. 

—  oxalicum.    S.  Oxalsäure. 
XXVI.  273, 

—  oxycliloriniciim,  S.  Polas- 
»iuiu.  XXYIII.  92, 

~    oxylinlo^enalum.  S,  Puiaä- 
siuin.  XX VIII.  92. 

perfcüle  saltu'alum.  S.  küli- 
leu^au^c.  XX.  170. 
^   phloi;isiicum  8,  ferrocyani- 
can.  S.  Jilausäure.  V.  540. 

Polassne  crudum.  Koh- 
lensäure. XX.  170. 

prussicuni.   S.  Blausäuie. 
V.  540. 

—  puriirn     (  S.  Cau&lica. 

—  —  lusum^     VlI.  290. 

—  —  mite  S.  Kohlensäure. 
XX.  170. 

-   salitum.    S*  Potassiuin. 
XXVIII.  92. 

—  —  oxygeiiatum.  S.  Potair 
siuin.  XXVIII.  92. 

Kaliseife.   8.  Sapoues.  XX«X. 
77. 

Kali  Sodae.  S.  Natrum  ouinuti- 

cnm  XXV.  2. 
Kali  ätibtato-lartaric.  S.  Suiess- 

glänz.  XXXIL  102. 

—  stibio-bulpliurafo-hydrofijcua- 
tum.  S.  Sj)iessgiau%.  X^LXU. 
103. 

—  8tibioäo-tartaricmn.S.S|te88* 
glana^  XXXll.  102. 

—  subcarbonicum.  &  KoUeu- 
säure.  XX.  170. 

—  sulphmato  -  siibiatum.  S. 
:  Spiessglanz.  XXXD.  103. 

»ulphuralum.  S.  Schwefel- 
lebep.  XXXI.  271.  XXVm. 
^  91». 

—  —  auUmonlale.  S.  Spiess- 
glam.  XXXn.  103. 

—  sulj)luiricuin.   S.  Sf^^mfel- 

^ure.  XXXI.  285. 

—  supercarbojücuni,  KoU- 
*  iensäme.  XX.  170. 

—  laiiaricum  &,  Taiiarus  lar« 
tarisatus.    S.  Wfiaaleia. 


Kali  lartaricum  acidulain.S.Weiii- 
«lein.  XXXVI.  59. 

—  —  ammoniacum.  S.VYeiu- 
stein.  XXX\T  53. 

—  —  ammoniatum  feiidluüi. 
S.  Eiseu.  X.  412. 

—  —  boraxatum.  S.  VVciu- 
stein.  XXXVI.  54. 

— '    calcareuin.   S.  Wem- 
sieiii.  XXXVI.  55. 

—  —  cuiaAmmouio.S.\Vciii« 
stein.  XXXVI.  59. 

—  cum  Nati  ü.  .S.  NVeia- 
stein.  XXXVI.  58. 

—  —  ferralum.  S.  Eisen.  \. 
412,  XXXVI.  56. 

—  —  hydrargyraiuiu  oxvdii- 
laUuu.  S.  Quecksilber.  XXViiL 
436. 

—  —  impurnni.  S.  Wo»' 
stein.  XXXM.  49. 

—  —  stibiatum.  S.  Schv?efel- 
Icber.  XXXI.  271. 

—  larlarisotum.  S.  VVeinskciu- 
XXXVI.  59. 

—  vegetabile  acetosellatuuL  S. 
Oxalsäure.  X,\VI.  273. 

—  —  acetosum.  S,Pota6$iiiiB. 
XXVIII.  93. 

—  —  aeratum.  S.  KoUefl 
säure.  XX.  170. 

—  —  cilratiun.  i).  VVeiiutaiL 
XXXVI.  56. 

—  —  coumiuue.  S,  KoUeo- 
säure.  XX.  170. 

—  —  mitius  8.  Terra  foiiati 
tarlari.  S.  Potap^ium.  XXVE 
93. 

—  —  muriatiüum  s.  CWw- 
kaliiUD.  3«  PoUs»icuu.XXViü 
92. 

—  —  nilratum  s.  NitramS. 
Saipelersänre.  XXX.  21 

—  —  8ulphaialurn.6.6cii*ve- 

fcüeber.  XXXT  271. 

— -  —  sul{)lmricum  s.  vifrio- 
latum.  Ö.  Schwefels. 

' —    —    tarlaricum.  6.  n<** 

atoin.  XXXM.  59. 

—  volalile.  S.  AuKiiODia  om 
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<«K  volalüe  liquidum  s.  Spiiilus 
Mindererl.  8.  Ammonia.  Ii.  235* 

—  flttor  s.  Liquor  ammo- 
iiü  eaasticas.  8.  Aimnonia.  II. 
221. 

—  —  miirialicum  s.  snlitunt. 
S.  Ammania  carboniea.  II.  224. 

—  —  nitralnm.  8.  Ammo- 
aiom  nitrienm.  II.  228. 

—  —  oxalicum.  8«  Ammonia 
carboniea.  U.  224. 

—  —  phosphoriomn.  8.  Am* 
monia  phospftor.  II.  234 

*—  sucdnum.  8.  Ammo- 
nia succinica.  II.  234. 

—  —  aulpliuratnm.  8.  Am* 
moniom  aulphnratam.  II.  238. 

—  —  suipbnricom.  8.  Am* 
monia  aulpburica.  II.  227, 

—  —  tartaricum  ».  Tartaros 
aamionliftQS.   8.  Weinstein. 
XXXVI.  53. 

—  —  aciduhun.8,  Went- 
.  stein.  XXX\1.  54. 

—  sootfcom.  8.  Blansftnre.  V. 
540. 

Kalittai.  8.  Potasshim  n.  Alkafan. 
XXVin.  87.  IL  44. 

—  ehtoratnm  a.  Sal  d^estivnm. 
s.  Ckloricalittm.  8.  Potassium. 
XXVni  92. 

KaKomcifieiL  8.  Bben.  X  412. 
Kaliameisencyanid  i  8.Blatts8ure. 

—  «^anüri  V.  53a  540. 
KaliombydrsAd  «.  Hyperoxyd.  S. 

PoUssimn.  XXVflL  89. 
Kalium  jodatum.  S.  Jod*.  XHL  6. 
Kallinnoxyd  o.  8«boxyd.  S.  Po* 

tassinm  XXVIIT.  89. 
Kidiampiatinclilorid  u.  Chlorür.  S. 

Malina.  XXVII.  597. 
KsBnm  ffniphuratuni.  S.  Schwe- 

Meber.  XXXI.  271. 
Kalk.  8.  Lapis  calcarens. 

gebrannter.  XIX.  375. 
Mkrteiiigewächs.  XIX.  380. 
Mcwasser.  S.  Kalk.  XIX.  377. 
Kahnai,  S.  Zink. 

Kalmus.  S.  Acorus.  1.  300. 

KwlarBrand.  S.  Ganeraena.  XIIl. 
238.  ^ 

'^•nmiiormiiirc  Warzen.  S.  Sypbi- 
h.  XXXm.  26. 


KamiUe.  8.  Matricaria.  XXTL  532. 

—  rtansdke.  8.  Anthemis«  II. 
645. 

Kammniuskeln.  XIX.  381. 
Kami)ec)icliok.  8.  Haematoxvloii. 

XV.  249, 
Kamplier.  S.  Lanrus  camplidrä. 

XXI.  130. 
Kampherkraut  8.  Camphorosma. 

Vf.  557. 
Kaneel.  8.  Lauras  Gnnamomnn|. 
XXL  115. 

—  weisser.  8.  Canella.  VI 
651. 

Kanüle.  XIX.  381. 
Kapelle.  XIX.  883. 
Kaper.  8.  Capparis.  VL  669. 
Kappenmnskel.  8.  Rübkenmuskeln. 

XXIX.  492. 
Kapselbinder.  XIX«  388. 
Ka|sel^elenk.  8.  ArHculus.  II|. 

KapseUinsenslaar.  8.  Cataracla« 

m  129. 

Kaj)selniembran.  i.  q.  KapseÜiäa* 

der.  8.  Band.  IV.  707. 
Kapscimesser  s.  8laarmesser.  8. 
Cataracta.  VII.  218. 

Kapselnaebstftar  I  ^  Cataracta 
Kapselstaar       [  ^'vR  i2ä 

Kageitragebinde.  8.  Armschlin^. 

KapmdnerfciiMse.  S.  Tropaeolum. 

XXXIV.  72. 
Kai  apirtoel.  9.  Ricinus.  XXIX. 
314. 

Karbe.  8.  Carum.  VII.  62. 
Karben.  S.  Ludwigsbrunnen.  XXL 
578. 

Karbunkel.  S.  Carbunculus.  \1. 
687. 

Karbonkelkrankheit.  S.  Milzbrand. 
XXIII.  445. 

Kardamomen.  S.  Alpiaia  II.  81. 
Kardobenedict.    S.  Cealaurea. 

VIL  320. 
kanitz.  Xl\.  383. 
Karlsbad  (Osann).  XIX.  384. 
Kailsquelle.  S.  Ireudentbal.  XH. 
669. 

Karmelitwasser.  S.  Melissa«  iXXIL 
725. 
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Karolinenquelle.  S.  Bilin.  V.  306. 
Kaipcikuchen.  S.  Onu^pie.  VII. 

409. 

kartoilel.  S,  Solanum.  XXXI. 

CTS. 

Kai  uukel.  S.  Caruncula.  VII.  64. 
Jpk^ass^a'wawiirzeL    S,  latroulia. 

XVII.  565. 
KastaiiM'.  S.  Aesculus  u.  Ca&ta- 

nca.  I.  494.  VI.  91. 
Kaslealoch.  XIX.  407. 
Kaiameuicu.     Mcustrua.  XXUI. 

115. 

Kalarrli.  S.  Calarrlios  VII.  227 
—    der  Aiii^ciilider.  S.  Aiigcu- 

lidereiiUiiiulung.  IV.  208. 
Katechu.  8  Vcacia.  I.  191, 
^alhediisircu.      CathcWr.  Vll. 

243. 

Kalzenaim  S.  Galeancon.  XIU. 
102. 

Kaizeuauge.  8.  xiinauiosi^».  II. 
127. 

Katzcukopi*.    S.  üemiceijJialia. 

XVT.  71. 
Kalzcnkiaul.    S.  Teuotiuin. 

XXXm.  443. 
Kalzcnmün7*e.  S.  Nepcla.  XXV.  90. 

KaukasiscIic^Unecalqvuell  (Osann). 

XIX.  408. 
Kauniiltel.  MX.  419. 
Kaumuskeln  XIX.  423. 
Kaumuskeliu  rven.  XIX.  426. 
^antschuck.    S.  ßesiua  elastica. 

XXIX.  119. 

Kegelaugc.    S.  Hornhautalapby- 

loma.  XVI.  52. 
KegeJsduifklf  S.  Amputatio.  II. 

2m. 

Kehldeckel  Epiglottw.  S.  Kehl- 
koDf.  XIX.  428. 

Kehlueckelzungenbeinband  8.  Li- 
gam,  thvrcoliyoid.  med.  S.  Kehl- 
kopf. XIX.  430. 

Kehlkopf  (Schlemm).  XIX.  426. 

Kehlkopfsarterien.  S.  Schilddrüse. 

XXX.  381. 
KehlkopfQsleln.  S.  Fistula  Colli 

et  Laiynds.  XII.  219.  240. 
Kehlkopf  -  Lunröhrenschuitt  S. 
Broncholomie.  VL  267. 

JCfiiilkopfniuskeln.  S,  Kehlkluif. 
XJX.  432. 


Kehlkopfsnerven,  Nervi  larrngei. 

S.  Vagus  nervus.  XXXv.  18. 
Kehlkopf- Zungeuband  s.  Lig.  ^oi- 

soepiglotticuin.    S.  Kehlkopf. 

XIX.  431. 
Kehlsucht.  S.  Druse.  IX.  534. 
Keilbein,  Entwickelung  desselben. 

IX.  437. 
KeilbeinfortsaU.    S.  Basiluie  os. 

V.  42. 

Keilbeingaumenarteric.  XIX.  437. 
Keilbeingaumenloch.  XIX  43S 

Keilbcm^nuintiiucrv.  XIX.  43S, 
Keilbeiiiliühleu.    S.    Basilare  o*. 

V.  42. 

Ikeilbeiulmruer.  S.  Basilare  os. 
V  42. 

Keilbeiuschuabei.  S.  Basilare  on 
V.  41. 

iyeiüüi  uiigc  kuochea  des  Fusses. 
S.  Cuneifonnia  ossa  TarsL 
IX.  54. 

Keilförmiges  Bein   der  Handivur- 
zel.  XIX.  438. 

Keilfortsatz  des  Jochbeins.  XIX 
438. 

Keüspritze,  Schnackenbcr^s.  i 

Spritze.  XXXII,  156. 
Keim.  S.  Erzeugung.  XI.  515. 


Keimbläsehea  (Schwann).  XIX. 
439. 

Keimfleek.  S.  KeunbliischeBi.  XDl 

440. 

Keimhfint.  S.  Ei.  X.  126. 
Keiiiila^^er.  S.  Ei.  X.  126. 
Keim  schiebt.  S.  Ei.  X*  126- 
Keked.  XIX.  445. 
Kelis  fuivescens.  8.   MacoU  k- 

patica.  XXII.  191. 
Kellerhals.  S.  Daplu»  IX.  12:. 
Keloidc.  XIX.  445. 
Kelotomia,  S.  HernioUwua.  XVI. 

337. 

Kelp.  XLX^  447. 
Kemend.  XIX.  447. 
K«ralectomia.   $•  CeraUcUflii 

VIL  377. 
KeraHtis.  S.  HomhantenlliMi««' 

XVIL  81. 
Keratocele.   S.  Emm  oaam» 

XVI.  183. 
Keratom.  &  CmtokMilii  W 

379. 
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JieiTilonienin£^ith.    S.  Itomllftolr 

euUüiiiluHj^.  \  \  TT.  31. 
Kerätoiuia.  ^.  CerulotoiBui.  VII. 

377. 

k'cratonyxis.  XIX.  440. 
knalo[){aslik.    S.  liomhaotbild. 

XVII.  24 

Keral(.(i)iii.  440. 

Kgratotomia.  S.  Calarada.  Yü. 
129. 

kemirs.  S  (Joccus.  VIII.  78. 
.Kermcsbecic.    S,  Phytolacca. 

XXVir.  405, 
Kenrtei»  ininci  aiit».  5,  Spiessidaiiz. 

XXXII.  117. 
Kciiigcschwür.  XIX.  450, 
KcruJy.  XIX.  450. 
Kerze.  S.  Bougif.  VI.  154. 
Kerzcniräger.    i>.  Bougieträger. 
VI.  154. 

K'Htensäi^o.  S.  Sage.'  XXI\.  G52. 

KelteinvurDi.    S.  Baudwürmer. 

V.  0. 

Kcuchhualen.  6.  Pertussis.  XXVI. 

585. 

Kiasler.  vS.  Ohinsfer.  VIT.  452. 
Kidin-.  S.  (^Iccr.  VII.  G47. 
kiefer.  S.  Oberkiefer  u.  Unterkie- 
fer. XXV.  425.  XXXIV.  4(»5. 

kiefcrarterie   (ScIiIcdmh).  XIX. 

450. 

kicferaussatz,  S.  Herpes.  XVI. 
373. 

KieffrirclpTik-A  erkiiörhcrung.  S. 

\iiHiylr>sc.  II.  399. 
kicfcrhülileiipolyp.     S.    Anlrmn  , 
Highmori,  Kranklicilen  dessci- 

l)cn.  TTI.  26, 

kiclcrpu  I  s  n  f! er.  S.  Kieierai^terie. 

XIX.  450. 
kjeldsrhlmul  -  KopfmuskeL  S. 

Schlund.  XXX.  472. 
kicfcrvericlzuni^.     8.  Fracliira 

maxiilac.  Liixalio  in.  u.  Maxilla. 
.  XII.  571.  577.  XXIT.  CS.  55ü. 
Kieter-Ziuiieeiibeia-Muskel  XIX. 

457.  ' 
Kiel.  XTX.  45^. 
Kikekmioiiialo.  XIX.  458. 
^osis.  S.  Strabismus.  XXXU. 

Kind.  S.  Alter.  II.  100. 
—   neugebornes.  XIX.  459. 
^  eUr.  £mj€L  XXXVU.  Bd. 


kitidbeü.  8.  VV^heHbett.XXXVi. 

441 

KindheUlieber  fnusch).  XIX.  527. 
kindbeltfliiss.  8  Lochien  ii.  Wo- 
chrnbell.  XXI.  555.  XXXV, 

441. 

Kin«!«'skopf.  gebiuHsUuld.  (Muter). 

XIX.  598.' 
Kiudcslage  bei  der  (^buit  (Ukft* 

Hier).  XI  \  f)12. 
Kiiidcsniesser.  S.  Baromacrome' 

Irmii.  \  .  21. 

kirulspecli.  8.  Kiod«  iieaseboroes. 

XIX.  479. 
Kinn.  XIX  628. 
Kinnast  des  uuteru  Zalumenneo. 

XIX. 

Kiniibaekendrüsc.  wS.  Speicheldrfi« 

sen    XXXII.  22. 
kiiinl'  irkenhöble.  S.  Aotr. 

inori.  III.  11, 
kinnhnckcu-  \   o  xmt    j%  . 

kiiiu  harken-  (  ^fl'ÄÄp^XXXVL 


z\van£r 


596.  607. 


K'iHihinde.  S.  Fiiiida.  XIII,  11. 
kiimlricb.  XIX.  629. 
kiinizuugcnbciumuskei.  XIX« 
G29. 

Kinnziingcnmnskek  XIX.  629. 
Kino-Gummi.  S.  Nauclea.  XXV« 
27. 

Kioiiorrhapliia.  S.  Gaumeosegel- 

iiaid.  Xlll.  478. 
kiotoni,  Kiütomus.  XIX.  629. 
kii-aly.  XTX.  630. 
Kirobberg.  XIX.  630. 
kircldcerau.  XIX.  631. 
kirrouose.  XIX.  631. 
kirbclie,  Kirschlorbeer,  Kirsrldor- 

heerwasser.S.  Prunus.  XXVllI, 

192. 

kis-c^cg.  XI X.  631. 

Kis-kalan.  XIX.  632.  ' 

kisscn.  XIX.  632. 

Kissitigeu  (Osann).  XIX.  633. 

Kitzehi.  S.  Tiliilafio. 

—  der  Nase.  MX.  653. 

—  des  Schlundes.  XIX.  653. 
Kitzler,  Clitoris.  S.  Geschlechts- 

thcilc.  XIV.  486. 
Klamm.  XTX,  653.  ^ 
'Klammem.  S.  Fibuiatio«  XQ.i68« 

16 
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Klappen.  XIX.  653. 
Klatschrose.  S.  Papaver.  XXVI. 
314. 

KlaucuscucUe  (llerlwig).  X^X. 
655. 

Klausen.  XlX.  663. 
Klebepllaslcr.    S.  lIcApflasler. 

VI»  1* "» • 

Kleber  (v.  ScUlcclUciMlal).  XIX 

664. 

Klecklji  uch  i.  q.  S])all- od.  Sclilitz- 
brucli.  S.  Fissura.  XII.  203. 

Kleie iiauÄ^aU.  Herpes.  XVI. 
373. 

KIcicnflecLle.  S.  Herpes.  XVI. 

373. 

Klcin-Greteiibcrg.^  XIX.  666, 
Kkliicia.  666. 
KleinilügelbluUeüer.  XIX,  667. 
Klemme,  nn'  kiiustliclieu  After- 

bildiing.  S.  Aller,  küiisilicli-^r, 

I.  545. 

Kielte.  S.  Arcliimi.  III  205. 

Klevererbad.  XlX.  667, 

Kiiening.  XlX.  667. 

Klingenbad.  XIX.  GGS. 

Klinj:en  in  dem  Ohre.  S.  Gcl^ör- 
kraukhciten.  XIV.  2jÜ. 

Klinik.  aiiii^tMiärzI  liehe.  S.  Augen- 
klinik. iV.  154. 

—  chirurgische    (v.  Annn(>iij|. 
XIX.  GGS. 

—  gebiirlshiiüliclic     S.  Eqt- 
biudungsanstalt.  XI.  134. 

—  metücinisdic.  XIX.  686, 
Kloakbildung.  XIX.  689, 
Klokocs.  XIX.  689. 
Klopfkur.  XIX.  690. 
Klolzzangc.  S.  Forcens.  XII.  414. 
Kiuuipfuss.  XX.  1.  XXVI.  607. 
Klysl^r.  S.  Clyster.  VIII.  64. 
KlystirspriUc.  S.  Spritze.  XXXIL 

kiiübenalter.  S.  Aller.  II.  \Qi, 
Knarren  der  Gtkiike  u.  Sehnen 

S,  Xerosis.  XXXVI.  633. 
Knebel  XX.  13. 
Knebeiloiiriiiijiict.  S.  Taurniquct. 

XXXlll  017. 
Kneten.  S.  Mal^^alio.  XXIL  324- 
Knie.  XX.  13. 

Kniebrucli.  S.  Fradiu'a  Paleik«. 
XU.  596, 


Kuiefömike  Körper  im 
XU.  13. 

Kmegeburt  (Hüter).  XX.  13. 
Kniegelenk.  XX.  16. 
Knk^lenkbäader.  S.  KniegelefiL 
XX.  19* 

Kniegelenkverrenknng.  S.  h\mi\o 

cruris.  XXII.  39. 
Kniegelenkwinddorn.    S.  Wiad* 

dorn.  XXXVI.  424. 
Kniegeschwulst  XX.  21. 
Kniehöcker  im  Gebiru  s.  ( armi- 

cula  mammil.  S.  Euceplo^a. 

XI  7 
Kniekehle.  XX.  47. 
Kniekelilcnarteri^.    S.  Ciuialu 

vasa.  IX.  23. 
Kniekehlenband.  XX.  47. 
Kuickchlciiniuskcl.  XX.  47. 
Kniekehlcnvcueu.  5.  Ci  malia  vasa 

IX.  23.  ' 
Knieselieere.  8,  Foi  lex.  Xil.  ^> 
Kniescheibe.  XX.  48, 
Knieselieibcübaud.  S,  KuiescWiiw. 

XX.  4S. 
Kniescheiben  biuch.    S.  Fracluu 

Patellae.  XII  596. 
Knicscheibcnverrenkung.  S  Luxa 

liü  Patellae.  XXII.  78. 
Knieschmerz.   8.   Artluilis.  Hl 

35S. 

Knicschwaiiiai.  XX.  49. 
Knud  KU.     S.  Kiiüciicn^ewebo. 

XX.  102. 
Knochenabblälleruag.  S.  AhliB- 

leruug.  I.  15. 
Kuochcnabweichuug.  S.  L.u:utio- 

XXII.  1. 
KnocliciiauswucUs.  S.  Exoalüji>' 

XI.  636. 
Knocheubeuie.  S,  £xo&tosiä,  Xi. 

636. 

Knochenbrand.  S.  Necro»i&XX\> 
54. 

Knochcubrucb.  S.  Fract^a.  ^ 

474. 

—  unvcrlieillcr.   S.  Fradura. 

XII.  485. 
Knocheubiij^e^  der  Kiudcx.  1^ 

54. 

—  der  Schwangern  S.  Srliw-aa- 
gerschaft  9  Krankli^ii^  dcot^ 
beo,  XXXjL  iöL 
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[nochenbriicliit^^keit  8.  Fragilitmi 
ossium.  Xlf«  611. 

bei  Thi^reii  (Uerbwk).  XX. 

9L 

[nocheneiierune  (  S.  Infi,  ossium. 
iDOchenentzüiid.  \  XVIII.  300. 
jiocliencrweioliunfi;.    S.  Osteo- 

mahida.  XXVI.  148. 
—   der  Frauen.  S*  OsteonuiL 

des  Weibes  XXVI.  152. 
[uocheDfaulc.  S.  Carics.  VlI.  29. 
Ciioclienfeile.  S.  Feile.  XII.  104. 
inocheiirctt.    S.  Knocheiiniaris. 

XX.  132. 
Cuocbenfleischsesehw.  S.  Cslco- 

snicoma.    XäVL  187.  XU. 

302. 

Knocheofrass       /  S.  Caries. 
'Cnochengesciiwüi'j    VlI.  29. 
Knoclicngescliwubt  S.Osteoactt8. 

XXVI.  186. 
KnöcUengewarhs.    S.  Kxoslosb. 

XI.  636.  XX.  112. 
Ktto<  lietigewebc  (Schmim).  XX. 

102. 

Knoclici^tit.  S.  Beiabaul.  V. 

220. 

KoocheuhaiileiiUündiing.  8, 

Ostitis.  XXVI.  539. 
Koochcnknotcn.  XX.  112. 
Koocbenki*aDk1ici(eii  im  .Allgomei- 

ncn.  XX.  116. 
Knochenkrebs.  .S.  Ostcosareoma. 

XXII.  470.  XXVI.  187. 
Koochenlefare  s.  Osteoloina.  XX 

131. 

Knocheamark  (Schlemm).  XX. 
132. 

Knocbennarbe.   S.   Calloa.  VI. 

522 

Kuochcnsdieibe.  XX.  134. 
Knoclienschmorz.  XX.  184. 
Knocheoachwamm.     8.  Mark* 

sclnvainin   in   dttn  Küocheo. 

XXlt.  47«. 
Knodicnachwiele.  S.  Calliw.  VI. 

522. 

bocIieiiacliWifidaacbt  S.  Tabes 

08811101. 

*ÄW6ii»nsnalt.  S.  Fibsora  n.  Fra- 
^  clura.  XII.  203.  474. 
^^■waheittpM^^     S.  Osteo- 

«wcoma.  XXVI,  167. 


KnocIienspliUer.  S.  Fracliini.  Xlf. 

474. 

Ktiochenaprödii^licit.  S.  Fragifitas. 

ossium.  XII.  611. 
Knochensubstanz.    S.  Knochea- 

gewebc.  XX.  102. 

—  der  Zähne.  X\.  136. 
Knocheflsjstem.  XX.  137. 
Knoclieriver^rösserung.  S.  Ujper- 

osJosis.  X^VII.  456. 
Knodienvcrhärtung.  S.  Oateofio« 

rosis.  XXVI.  187. 
Knochcnwassct'sucht.  S.  Hydrar- 

thrus  und  Uydrosteon.  A.V1I. 

211.  391. 
Knocheuwicd  er  c  rzr  n   i  n  .  S« 

Wunde.  XXXVI.  SfO. 
Knoclienwuchcr,  S.  Ilyperoatosis. 

XVÜ.  456. 
Knoclien wunde.   S.    Wunde  der 

Knochen.  XXXVI.  543.  XII. 

474. 

Knochen  wurm.  S.  Sfim  bifida; 

XXXII.  123. 
Knoclienzange.  8.  Foroeps»  XII. 

422. 

Kaochenzcrschmetterutig.  8.  Fra^ 

ctura.  XII.  474. 
Knoccbci.  XX.  137. 
Knocchclbändcr.  XX.  137. 
Knoechelbein  XX.  138. 
Knoechelschlagader,  XX.  138. 
Knociclicn  der  Bindehaol.  8.  Fetfc> 

feil.  XII.  138. 

—  des  kieinen  Gehirns.  XX. 
138. 

Knoetcricb.     8.  Polygonam. 

XX VIII.  37. 
Kiiollbeiii.  S.  £lepha&liasia.  X. 

556. 

Knollenkrebs.  S.  Cancer.  VI.  571. 
Knollftt8s.  8  Klunipfuss.  XX.  1. 
KiioII^^ewndis.  8.  Hyperostoeia. 

XVII.  45G. 
Knolliiogcl.  8.  Grypboaia.  XV. 

128. 

Knollsucht.  8.  Elephattliaais.  XI 
556. 

Knopfbistottii   8.  Bistoari.'  V. 
338 

KnopPnabt.  8.  Naht  XXIV.  670. 
Knopfsiück  des  Hmterhauptbeiasr 
XX.  138.  • 
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Kiioplverbaud.  KuoU'ubiade. 

W.  141. 
Kuopfzapicuiiaiit.  S.  ^HiUil.  XXIV. 

G70. 

Knorpel.  S.  Carlilat^o.  Vll.  CO. 
Kiiorpclhriich.  XX.  1  30. 
Knorpelcnl'Ai'iiKluui;.  S.  Iullanuiia- 
iio  Caililapn   \\  III.  2ül. 

Kiiorpcigcwcbc.  6.  CaiUlago.  Vll. 

(iO. 

Kiiorpc'lliaul.  XX.  140. 
knor[)cI\viiii(i(\  \\.  140. 
KiiüiTcninuükol.  XX.  140. 
Klioleii.  chiriii-gUclier.  5  Ligadu'a. 

XXI.  43>^. 
Kiiülciibiude.  XX.  141. 

kuotcukraukUcil  der  Tiiicac«  XX. 
142. 

Kiiolenticliürzcr  s.  Serrc  uoeud. 

S.  Lif^aliira.  \\I  449. 
KuuiTcuini  J^eibc  6.  ßovboivgiui. 

VI.  145. 

Knutwvl  (Osann).  XX.  143,. 
Kobalt.*  XX.  144. 
kockelskörucr.  6«  Cocculu^  VllL 
73. 

Kochler's  Mülzo.  XX.  145. 
Kocnigliclic  ISalil  s.  Siilura  regia. 

S.  Nahl.  XXIV.  ÜÜ9. 
Kocnigbborn.  XX.  145. 

Königärarm.     Oümuuda.  XXVI. 

114. 

Kocni^sliülle.  XX.  140. 
Koenif^ükorzc.    S.  Verbascuin. 

\\\V.  260. 
Kociiigi»nn(j(\  S.  Cliiiia.  Vll.  471. 
Koenigswarlli.  XX.  140. 
Koeuigs\%asscr.  S.  Salpcleraäiii'c. 

X  \X.  20. 
Kucrbel.  8.  Cei'dbliiuii  saliviim. 

VII.  380. 

Kooniolien  des  Jiluls.  Ijvmple, 
Eilcv.  V,  599.  X-  435.  XXU, 
128. 

Koerpcr.  SL  Fremde.  Körper.  Xll. 

645. 

Koerperveiicn.  XX.  148. 

Koescu.  XX.  148. 

Kohl.  S.  Brassica.  VI.  207. 

Kohlbaiua.  S.  Geoffroea.  XIV. 

388. 

Kohle  cv.  Schlcdilcudal  u.  Osauo), 
XX..  150. 


Kohle  thicnschc.  XX  156. 

— •    chiruri^isch.  XX.  158. 
Kohlencatapiasiua,  S.  Koliie.  XX. 
101. 

Kohlenfeuer.  XX.  167. 
Külilensiiure  (v.  Schlecblcudal  u. 

Osann).  XX.  108. 
Kohlensaures  Kali.  XX,  170. 
Kohlensaure  Mague&ia.  XA. 
1 72. 

Kohlensaures  Xatron,  einikclies. 
XX.  173. 

—  —  doppeltes.  XX.  174. 
Kohleusloil.    6.    KolUe.  XX 

150. 

Koische  5cbule  CVctter)*.  HL 

187. 

Koküscliülz.  XX.  194. 

Kolberg.  XX.  194. 

Koller  der  Plerdc  (ilerlwig).  TÜL 

104. 

KolophouiuiUi  6»  Pinns.  XXVil 

431. 

Koloquintbeu.  8.  CttiMunia  Ctl»* 

cynlhis.  IX.  42. 
Kolion.  S.  Plira.  XXVÜ.  ÖÖi. 
Koudrau.  XX.  2  t  2. 
Konopkowa.  XX.  213.. 
Kopaivabalsam.    S.  Comufen. 

Vlli.  437. 
KopfabscesjS.  i>.  Abscess.  J.  89. 
Koprabseheercn.  XX.  213. 
Kopfbad.  8.  Bad.  IV.  5ü5. 
Kopfbauchniuskel.    8.  ]>iadkeii- 

innskeiu  XXiV.  558. 
Koufbeiii  s.  os  capilalam.  2X 

213. 

Kopfbeule.  8.  Beule.  V.  281. 
Kopfbindc.    8.    Kuuda  Cmü» 

XIM.  11. 
Kopfblutgcsehwulst    S.  Kiip%^ 

schwulst.  XX.. 284« 
Kopfboiuer.   S.  TreiMUMiai» 

XXXm.  681. 
Kopfbrueh.   8.  Uerok 

XVL  169. 
Kopigeburt  (Ilüler).  XX.  214 

—  fehlerhafte.  XX.  254 
Kopfgeschvvür.  XX.  264. 
Kopfgeschwulst  der  Neii^diMM 

(Hüter).  XX.  266. 
Kopfgrind.  8.  Tinea  im  Ai 

KopfioioclieQ.  KJL  957» 
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{[opfkranklieity  hüsigii  derPfeWk 

XX.  358. 
Copfmesser.    S.  Cephalometer. 

m  374. 
CopfknuBkeln.  XX.  358. 
kopfnkker.  S* 

dem.  XXXn.  316* 
Copfsäge.  &  Sfige.  XXIX.  629. 
iopfscbüdkrdte.  8.^  Hippoeratis. 

m%.  XYL  547« 
vOpfschlagader.  S.  Carotis  ijom- 

nuiiils.  ViL  51. 
(oofschleife.  S.  Kopfzidiar.  XX. 

^upfschleuder.  8.  Funda  capilis. 

XUI.  11. 
^oufschlBiidonvket  8u  Scblund. 

XXX.  474. 
'{opfsohmani«    8.  Cenhalalgia. 

Vll.  327. 
kopfverdrebojiic«  Sk.Käiffjmmk^ 

kuDg.  XX.  381;  . 
Ko^iVerlelsung   (SeiTerl).  XX. 

Kopfverreokung   (SeHcr).  XX. 
Mi. 

Kopiwassersuclit  S.  Hydaloneus. 
Xm  .188. 

—  des  Kindes  bei  der  GetmrI. 
XX  386. 
Kopfwiindea.  8.  Kopfverletzaug. 

XX.  359. 
Kopfzaiige.    S.  Gebiirtssance. 

ilV.  188.  . 
Koprzieiier  (Ulsamer).  XX.  389. 
Koiipen,  der  Pfei*de  (Hertwig). 

XX.  394. 
Korillen.  S.  Corallium.  VIII.  479. 
Kaieclomedialysis.  S.  Corodialy- 
«8.  VIII.  518. 


KoHstada^;  8.  Coriaikbwi.  VJU 
510. 

Kork.  XX  464. 
Komaekrenbiode.    S.  Spicä. 

XXXU.  91. 
Kornblume.  8.  Centaurea«  VIL 

317. 

KorneUdradbe.  8.  Cofona,  VUL 
515. 

KoRizangc.  S.  Forceps.  XII.4i3L 
Komzaplen.  8.  8ec8le  cornutum. 

XXXI.  477. 

Korond  (Osann).  XX.  465. 
Korsow  (Osann).  XX.  466» 
Kothen.  XX  466. 
Kotbfistel.  8.  Afterfutel.  I.  592. 
Kotbaescfawolst  XX.  467. 
Kothhalter     )    S.  Recipient* 
Kothrecipieot  t  XXVm.  680. 
Kotibteko.  8.  Entherolithen.  XI. 
172. 

KourbaciL'8.  Urmeoaea.  XVII. 
422. 

Kovaszna.  XX.  469. 
Kmhenaugc.   8.  <8lnrofanosw  ' 

XXXII.  473. 

Krachen-  oder  Hflhueraugc.  8. 

Helos.  XVL  63. 
Kraenchen.  8;  Ems.  X  668. 
Kraetze.  8.  8cabies.  XXX.  119. 

—  der  Tlirere.  8.  Raeude  der 
Thiere.  XXVIIL  602. 

Kraeuterkissen.  XX.  469, 
Kragen,  spanisiAer.  8.  Paraphy« 

mosis.  XXVI.  351. 
Krameria(8chlechtendal  «.Osami). 

XX  474. 
Krampf.  XX  478. 

—  der  Augen.  8.  AugenkrampC 
IV.  160. 


Kswctomia.  S.  Coiectomia.  VHI.  j  Krampfader.  S.  Adeitooloa.  I. 

481.  \X.  397. 
KoicdMysis.    8.  Coi'odiaivsis. 

mW 

Koretnoii)haaU  (lloUlciu).  XX. 
397, 

Korenclebis 

^oreparelkvsis 
Korclodialvsis 

 idysii» 

^orelolecloinia 


^orciodialys,,     ,  ^  ^  , 


341. 

krampfaderblatbmch  s.  Kmapf* 

aderbnich.  S.  Cirsocele.  TBL  1. 
I\rampfaderge9ch>vär.    S.  Ader^ 

kiioicii.  1.  341. 
Kl  niiililadcraabelbruch.  8.  Hern. 

niiibilicalis.  XVI.  304. 
Kiauipfvvelicn.  X\.  4881  ' 
Kranichscbnabel.    5.  Geranium. 

XIV.  407.     '  ' 
Kraiuchscbiiabekai^gc.  S.  ]:  oiceps. 

XU,  413. 


126 


Saclu'ogister. 


Krankcnaiis(aU.    S.  Hospilai. 

XVH.  95. 
Kraiiki  iilji  U.  S.  Bdtgestcllo  und 

Beltmaschinen.  V.  277.  278. 

XX.  504. 
Ki'aukcnkaus.  8.  liospitaL  XV  iL 

95. 

Ki'ankriilu'bcr.  XX.  504. 
Krnnkrn>tahL  XX.  509. 
kraiikciiziinmer.    S.  lio&pital. 

XVII.  95. 
Kranklicit.  XX.  513. 
Ki-aiikheitcn,  cliinirgische.  XX. 

517. 

—  der  Ncugel>oriieo.  S,  Kind. 

XIX.  501. 

Krauzartenc  der  Ober-  u.  Unter* 
Üppe.  XX.  526. 
^    des  Mnirojis.  XX.  526. 

—  tics  Oberarms.  XX.  526. 
Kraiiziiaht.  XX.  527. 
KraiiznuUader    des  Darmbeins. 

XX.  527. 

—  des  Schenk  eis.  XX.  527. 
Krau£uulüadern .  des  Ueixens. 

XX.  527. 
Krau£8chlagader.  S.  KraoAarterie. 

XX.  526. 
Krauzvene   des  Herzens.  XX. 

528. 

Krapp.  S.  Riibia.  XXIX.  475. 
Krcbü.  XX.  528. 

—  wS.  Cancer.  Yl,  559. 
Krebsauge.  Krcbfisleine.  S.  Kiebs. 

XX.  528. 
Kreide.  XX.  530. 
Kreidellcckcu  der  Hornhaut.  8. 

Glaueoma.  XV.  18. 
Kceidesäurc.    S.  Koiileusäu**e-. 

XX.  16S. 

Kreiüiaui'.     Circulalio.  VIL  657, 

Kreosot.  XX.  530. 
Ki-esse.  Bi  fmtien.  S.  Nasturikiui. 
XAIV.  718. 

Garten.  S.  iiepidium.  XXi 
361. 

—  Spaiasche.  S.  Tnuiaeiiun». 

XXX TV.  72.         .  , 
KiTuili  (Osann).  XX.  539. 
Ki-euaulmUelie  Sr  Iniiff^rbinde.  & 

SlernbiiKU    XWil.  311. 
Kreuabändcr  des  Kuiees*  6.  Kuie^ 

gelenk.  XX.  16.  . 


Kreuzband  der  Finger.  XX.  544. 

—  des  Spannes.  XX.  545. 
krcnzbein.  8.  Coiumna  spinalk 

VIII.  198. 
Krcnzbeioarlcrien.  XX.  54o. 
KrcuzbeinhftiTier.  XX.  545. 
Kreuzbcinknoten.  XX.  546. 
Kreiizbcinncrvon.    S.  Sacraks 

Nri  vi.  XXIX.  623. 
Kreuzbi  uuncBi    S*  Marienbai 

XXI L  465. 
Krcuzbiiisi  binde.  S.  Slernbbide. 

XXXil.  314.  * 
Kreuzdorn.  S.  Rlianmus.  XXK. 

185. 

Kreuzdrehe  der  Schafe.  S.  Gaub- 
berkranklieit.  XV.  58. 

Kreuzgegend.  XX.  546. 

Kreuzkraut.  S.  Seneeio.  XXXI 
581. 

Kreuznach  (Osann).  XX.  54$. 
Krenznacher  -  MuUeriaugc.  XX. 
549. 

Krcuznerven.  S.  Sacrales  Nervi 

XXIX.  623. 
Kreuzsclinitt  S.  Indsio.  XVUL 

40, 

KriebelkraDklirit.    5.  iianbam 

XXVUI.  (  22. 
Kronberg  od.  KrontLal  (Osaiiu). 

XX.  5d3. 
Krouchina.         Cinchona.  Vll 

652. 

Kroncnlortsatz  des  UolerkieTt^ 

XX.  556. 
Krontkai. 
553. 

Kropf  H.  Tnmor  Gland.  Ikf- 
rcoid.  im  Auhaug. 

—  hei  Thieren.  XX.  557, 
Kropli;oschvTUlst.  S.  TnmorGlatti 

ThyK  oid.  im  Anhang. 
Kropfwasser  zu  Ha  IL  S.  HaM  i« 

Obcrösterreicli  XV.  402. 
Kroton  S.  CroJon.  IX»  6. 
Krücken.  XX.  557. 
Krückeuzange.  S.  Forceps.  Xtt 

413. 

Krümmung  im  i^ttgcmeineu. 
Curvalura.  IX.  60. 

—  der  ßeckeaknocli^i.  XX. 
558. 

^  —  Brustknociiea.Jü£.M* 


Ö»    Kronberg.  X^- 
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i^ümmung  der  Glieder.  XX.  567. 

—  des  Nackens.   S.  Buckel 
VL  430. 

—  des    Penis.    S.  SvifekUis« 

xxxm.  1. 

—  des  Rückgrats  S.  Backd. 
\L  430. 

—  des  Schwei'lkoarpels.  XX. 

569. 

ICruppel.  XX.  570. 
KrumbiMai.  AX.  570. 
Krummdarm.  XX.  571. 
Krumnifuss.  XX.  571. 
KruminhoizoeL  8.  Pinus.  XX VU. 

KraBimiiagcyi.  S.  Gryplioais.  XV. 

128. 

KuMl«.  &  Escbara.  XI.  549. 

Kiynica  oder  Krynilza.  XX.  571. 

Kiyslalle,  Krysfalüsuen  XX.  572. 

Krystallliuse«  S.  Augapfel.  lY.  30. 

Kryslalliiise» Vorfall.  XX.  573. 

Kubeben.    8.    Pi^*  Cuheba. 
XXVII.  437. 

Kuekuksbein.  XX  Ö7GL 

Kftchenselieüe.  S.  AneuMinf  pra- 
tensis. 11.  413. 

Kiknintl*  &  Carum.  VII.  02. 

—  langer  oder  rinnisclier«  S. 
Cuminum.  IX.  53. 

Künsiliclie  Nase.  S.  IMasUsche 
Cku'urgio.  XX VU.  519. 

Künstliche  Pupille.  8.  Koremor- 
phos».  XX.  397. 

Kuostliclier  After.  S.  Aflsr^  kihiBt- 
fieher.  L  545. 

—  Gaumen.  S.  Gajomen,  kAiist- 
Mer.  XHL  467. 

KünslBchea  Aogft.  S.  Angapfel, 

meadm.  IV;  52. 
Ktoss.  S.  Quadriga.  XXVDI. 

428. 

Kurbiss.  S.  CacurUta.  OL  47. 
KiraehneMte.  8.  Nakb.  XXIV. 
678. 

Kagdbobrtir:  &  KneltUiar.  XX. 
577.  • 


Kugelgeleidi.  XX.  57G. 
Ku^cil()irel.  8.  Kugelueher.  XX. 

577. 

Kugeln.  XX.  576. 

—  liifirriiiiiicende.  S.  Lufifekii« 
gcnde  Miücl.  XXI.  59& 

Kngelzange.  8.  Forceps.  XIL 

414. 

Kngelzieher.  XX  577. 
Kuliornnelkc.    8.  TngeneUa« 

XXXIV.  53 
Kulipocken.  S.  Vaccina.  XXXV.  1. 

—  tliierärztlich.    S.  Vaccina^ 
thiernrztlicb.  XXXV.  1. 

Kulipockenimpfung.  XX.  579. 
Kunstkiefer.  S.  MaxiUa  artifieialis. 

XXII.  556. 
Kanzendorf.  XX.  583. 
Kupfer.  XX  583. 

des  Gesichts.  8.  GuUa  ro^ 

sacea.  XV.  166. 
Kurzatlunigkeit.  8.  Astluna.  III. 

575. 

Kurzlials  s.  Atracbekis.  8.  Apo- 
plexia. III.  97. 

Kurzslchtigkcit.  XX.  603. 

Kulira-Gununi  XX.  605. 

Kutsche  mil  ^  ier  Pferden.  8.  Qtta» 
driga.  XXVIII.  428. 

Kyanogen.  8.  Blausäure.  V. 
'524. 

Kyanotts.  XX.  605. 
Kyanuretom  FerrL  XX  639.  V. 

538, 

KyUosis.  XX  639. 
Kynanolie.  S.  Anjjina.  II.  457. 
Kyphosis.  S.  Buckek  VI.  430. 
Kyriosis.  8«  Curvatura.  IX.  60. 
Kystanaslrophe.  S.  CvslaiiasliH>« 

phe.  IX.  89.  XVIII.  731. 
Kysthitis.  8.  Fluor  aihw.  XU. 

825. 

Kvsti».'  8.  Cystis.  IX.  91. 
KVstilis.  8.  Cystitis.  DC.  02. 
Kysloptosis.  8.  BUsflavarrall. 

'503. 
KyUtls.  XX  MO. 


Digitized  by  Google 


i2d 


SaArcsbtcr, 


L. 

Laab.  S.  Magensaft.  XXII.  216.  |  Lachen.  XX.  659.  ^ 


Laabnincrrii.  \X64L  XXII.  216 
Labarium.  S.  iieuüum  Yacillatio. 

IX.  288. 
Labdauuiu  i.  q.  Ladauum.  S. 

cisfiis.  vm.  11. 

Labeila  Icporina.  vS.  Labiuiu  ie- 

porinuni.  XX.  642. 
LaDcs,  Labco.  XX.  641. 
Labia  Oris.  S.  Lippen.  XXI.  479. 

—  Vi]l\  ac.  S.  Gc^iclilecUUthole. 
XIV.  496. 

JUibinIcs  Nervi.    8.  Trigeiniuui». 

XXXIV.  40. 
Labiatae.  XX.  642. 
Labidobelonaiikislrou.  XX.  642. 
Labidomclrum,  Labimeter.  8.  Ce- 

phalometer.  VII.  374. 
Labis.  S.  Forceps.  XIL  413. 
Labiuin  leporinum.  ]>nthologiscli. 

S.  Monstrum.  XXIV.  32. 

—  —  therapeutisch.  XX  642. 
Labkraut  S.  GaUuiiL  XUL  122. 
Lablab.  XX.  658. 
Labrador-Thee.  S.  Ledom  iatifo- 

lium.  XXL  293. 
Labrisuldum  oder  Labrosnldunh 

S.  Cancer  aqaaticus.  VI.  589. 
Labrum  cartilagincum  Acetabui^« 

S.  Aceiabulum.  I.  234. 

—  Icporimim.  XX.  642. 
Laburnum.  S.  Cytisus.  IX.  105. 
Labyrinth  des  Ohrs.   8.  G^ör- 

ofgan.  XIV.  3da 

—  dee  Siebbeins.  &  Etfamoi- 
deum  OS.  XI.  470. 

Labyrinüivvasser.  S.  GehöromoL 

•XIV.  331. 
Lac  S.  Milch.  XXIII.  309. 

—  sttlphuris.  S.  Sulphur  depa" 
ratnm.  XXXI.  259. 

—  Virginis,  S.  8tyrax.  Bens. 
XXXII.  499. 

Laoca.  S.  Coccus.  Crolon  u.  Fi- 
cu8.Vm.  80.  IX  13.  XII.  170. 

Laceratio.  S.  Roplura.  XXIX. 
522. 

Laeerta.  XX.  659. 

—  Stincus.  S.  Scincns.  XXXL 


Lachenknoblauch.  S.  Teaciuun. 

XXXllI.  444. 
Lachmnskol.  S.  Risorias  8anio- 

riui.  XXIX.  385. 
Laciniae  s.  Fiinbriae  Tubae.  S. 

GeschlechUtlieilc.  XIV.  488. 
Lack.  ^.  Coccus  u.  Crotoa.  VllL 

80.  IX.  13. 
Lackmus.    8.   Croton  Üactoriuf. 
IX.  13. 

Laconicuni  (Vcltcr).  XX.  660. 
Lacrymae.  8.  Thi-äuoa.  XJÜkUL 
526. 

—  niorbosae.    8.  Blnlweiuca 

VI.  112. 
Laer V male  os.    8.  ThriüusnbeiB. 
XXXIII  528. 

—  puuctum.  S.  Thräoenvrofk- 
zeuge.  XXXIII.  531. 

Lacrymah's  artcria.  S.  AugBOfjtf 
fasse.  IV.  145. 

—  Glandula.  S.  Thränewmk- 
aeuge.  XXXIII.  531. 

—  Nervus.   S.  AugeniMmOb 
IV.  320. 

—  Saccus.  8.  Thranmveik* 
•  leuge.  XXXIII.  532. 

Lacrymatio.  8.  Thränen.  XXXUi 
526. 

—  sanguinea.  8.  Blalwemca. 
VI.  112. 

Lactca  Vasa.    8.  LympfoftHt 

XXIL  137. 
Lacticinia.  XX.  685. 
Lactiüeanlia.  XX.  692« 
Lactisugom.  8.  Brustonmpe»  ¥L 

39a 

Lactnca.  XX.  693. 

—  Tuposa.  XX  698. 
Lactucarittin.  8.  Ladaea.  jVL 

695. 

Lactucastore.  8u  Lactm  ^ 
698. 

Lactuniina.  S.  FayttS  U.  ikdilbafc 

XU.  47.  HL  71. 
Lacunae  mucosae.   S.  Mm^ 

IX.  504. 

—  Vestibnli  vaelnae. 
adilcchtaQicite.  XIV.  4M. 
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«acofl  LacrymaUi.  S.  Thrloenm. 
XXXm.  530. 

aOmvm.  8.  Cistua.  VUI.  11. 
«aehme  der  FfiUeB  (Herlwig). 
XXI.  1. 

—  kilber.  XXL  Ii. 

—  der  Lfimmer  (Hertwk). 
XXI.  11. 

iidiomog  im  Allcemelneii  (Vet- 
ter). 30a.  16. 

—  der  Augenlider.  S.  Augen- 
lidcrlfihm.  IV.  253. 

-*  der  HtniUaae.  XXL  54. 

—  der  Speiserdhre*  S.  Dys- 
phagia.  IX.  678. 

jaemmerirrind.   S.  Mealcriad. 

XXn.546. 
^laemmerlihme.  XXL  11. 
liaeeunemdir.  S.  Rulir  der  Thiere. 

XXDL  511. 
Uengenbiiide.  S.  Colunma  spina- 

Iis.  Vm.  196. 
Uengenblatletter.    S.  SmuB. 

WO.  642. 
Laeii9eiibnidLSJPraduraJOL474. 
UeDgaimesaer.  XXL  64. 
Ueiigsiiicbmtt  S.  Incisio.  XVIU. 

Uesio.  XXI.  64. 
LtensekrÄBt.    S.  PediGularis. 

XXVI.  438. 
Ueusesameu.    S.  Veratrum. 

XXXV.  259. 
«Mscsncht.    S.  Phthiriasis. 

XXVn.  233. 
Ijaeuleii  in  den  Ohren.  S.  Ge- 

bftrtäusch.  XIV.  353. 

abnorme«    S.  Kiudcslage. 
^XK.616.  XXIX.  5. 
Mgening.  XXT.  65. 
Lagochilus.    S.    i^übium  lepori- 

«im.  XX.  642. 
Migoecia.  XXI.  73. 
Lagontomum.  S.  Labium  lepori- 

mun.  XX.  642. 
Ligophthalmia     >  S.  llasenauge. 
WKophlhalnios  s.  (    XV.  640. 

tagophthüliniL.  \     IV.  270. 
J-agopus.  S.TrLt  olimn.  XXXIV  38. 

XX  642. 
^'•kriticnsafl.    S.  (jilvcyiiiüüa. 
XV.  52. 

^«i  chir.  Bncych  }üUi\ll  Bd. 


LalWio.  S.  Stottern.  XXXIL 
356. 

Lalliai  (Osann).  XXI.  74. 
Lambdaeismus.  XXI.  76* 
Lambdanaht.  XXL  76. 
Lamina,  duraniseh.  S.  Brettcben. 
VL  224. 

—  cribrota.  S.  Ethmoideam  os. 
XL  570. 

—  fosca  Sclerolicae.  S.  Aug- 
apfel IV.  19. 

—  papyracea      \  S.Ethnioid. 
perpendiealaxis/    os.  XL 

oss.  etnm.  '  570. 

—  quralis  Cochleae«  S.  Gehör- 
organ. XIV.  329. 

Lamuiae  eecebellL  S.  Eneephalon. 

XI.  25. 
Landum.  XXI.  76. 
Lamotte  (Oränn).  XXI.  77. 
Lampsana.  XXL  78. 
Lamscheid  (Osann).  XXI.  78. 
Lanceola,  Lanoette.  S.  Lanxette. 

XXI.  87. 
Lancinirend.  XXI.  79. 
Landdc  (Osann).  XXI.  79. 
Langenau  (Osann).  XXI.  83. 
Langenbrüdcen  (Osann).  XXL 

84. 

Langensaktt  (Osann).  XXI.  86. 
Lanze.  XXL  87. 
LanzeUe.  XXI.  87. 
Lanzettiroicart.    S.  Troicart. 

XXXIV.  65. 
Laparooele.  S.  Heruia  ventralis« 

XVL  324. 
Laparoeiytrotomia.  S.  Kalserschn. 

XIX  305. 
Laparoenterotomie  (HoUstem). 

xx:i.  92. 

Laparogastrotomie  (Hollsteia). 

XXI.  95. 
Laparonephrotomie  (HoUstein). 

XXI.  99. 
Laparoscopia.  XXI.  102. 
Laparotomia.    S.  KaiserschnitL 

XIX.  305. 
Lapathuui*  S.  Rumex.  XXIX 

516. 

Lapides  Cancri.  S.  Astacus.  III. 

573.  XX  529. 
Lapidillum,  SteinJöiTel.  S.  Blaacil« 

stciuidiuilt.  V.  462«  . 
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Lapilli  Cancroram.  8  Aslacus  o. 


ipui 

Krebs.  III.  573.  XX.  529. 
Lapis  Bezoar.  S.  Be'Aoar.  V.  284. 

—  caeruleus.  8.  Kupfer.  XX. 
593. 

—  calaminaris.  8.Z-iiik.  Anh.l4. 

—  causliciis.  S.   Cnnstica  und 
Potas8iuni.Yll.  26 1 .  \  X\ill.87. 

—  diviaus.  S.  Kupier,  XX. 
596. 

Lapis  Ilaematites.   S.  ßluUteio. 
VI.  57. 

—  hyslricua.  S.  Bezoar.  V. 
286/ 

•  —    iiiicinalis.  S.Salpetersäure. 
XXX.  23. 

—  Maiacceusis.  S.  Bezoar.  V. 
286. 

—  medicauieu-  \  S.  Schwefcl- 
tosus  (  sfturcXXXI. 

— •    miraculüsuis  \  279. 

—  ncpln  iHcus.  XXT.  108. 

—  oplithaluiicus.    S,  KupÜer. 

XX.  596. 

—  Porci  ceyla. j  3  ^  y 

.  286. 

—  porciinis  / 

—  rrunellap  s.  Nilrum  iabula- 
lum.  S.  Sal|)('li'rs.  XXX.  22. 

" —    Putmci^.  S.  Biiiisslein.  V. 
308. 

Lappa.  S.  Arrliuiii.  III.  205. 
Lappen  des  Ifeliirns.    S.  £noe- 
pnalon.  XT.  1. 

—  der  Leber.  S.  Leber.  XXi. 
226. 

—  der  Lunge.    S.  Luiigieu. 

XXI.  629. 
Lappcna^npulatiou.  S.  Amputalio. 

n.  271. 

Lapsaua.  S.  Lani])eana.  XXI.  78. 
Lapsus.  S.  Prolapsus.  XXVllL 
137. 

—  CapiUoruiu.    S.  Alopecia. 
11.  67. 

'  • —    Palpebrae  superioris.  S.  Au- 
genliderausvTärtskebruiig.  lY. 
•  174. 

—  Unguium,  S,  OuycliopioMij. 
XXV.  564.  ' 

Laqueus.  S.  Scliliuce.  XXX. 
■    468.      '  . 


Brondkoiiiiiiii 
VL  258. 


Laqueus  Gutturis.   S.  Ao^. 

membr.  II.  476. 
Larix.  S.  Pinus.  XXVII.  428 
Laryngea  Arteria.  S.  Sdiiidtirüäe. 

XXX.  380. 
Laryngeus  iNervus.    S.  Vagüs. 

X^V.  17. 
Laryngitis.  S.  Angina.  II.  476.  ^ 

—  suppuratoria.  XXI.  109. 
Laryugorrhagia.  S.  Blutungeaaua 

der  Luftröhre.  VL  90. 
Laryngolomia 
Lai-yngotradieo- 

tomia 

Larynx.  S.  Kehlkopf.  XOL  426. 

Laserpitiuui.  XXI.  109. 

La S8 hecken,  Lasseisen.  S.  Ader- 

lass.  I  376. 
L^szlua  (Osann).  XXI.  110. 
Lateralis  Sectio.   wS.  BUseostm- 

schnitf.  V.  434. 
Lathraea.  XXL  III. 
Lathyrus.  XXI.  III. 
Latica  febris.  XXL  112. 
Latissimus  Colli.  ;S.  Ualsnuukek. 

XV.  428.  ' 

—  Dorsi.  S.  Rüd^eumiiskeiu- 
XXIX.  493. 

Lattich  (  S.  Lactuea.  XX 

Latticbopiuui  \  698. 
Laubfleck.  S.  Cloasnia.  VIIJ.  64 
Lauch.  S.  AIHnm.  11.  54. 
Lauchstädt  (OsamO    XXI.  lU 
Laucliwar^c.  XXL  114. 
Laudauum.  S.  Papaver.  XX\i 
317. 

Lauge,  Lauge  IIS. 'lUe.  S.  Potas^iuii 
u.  Natron.  XXV.  1.  XXVÜl 
87. 

Laune.  S.  Sfaoj.c  WXH, 
Tjatu-ent,  St.  (Usaim  ).  XXI.  ll^- 
Laurcola.  S.  Daphue.  IX.  126. 
La  Ul  i  Baccae«  S.  Jjauriif* 

144. 

Lauroccrasns.  S.  Prunus  IWK 

XXVni.  198. 
Laurus.  XXI.  114. 

—  Camphora.  XXI.  iäO. 
^   Cassia.  XXI.  123.  - 

—  Cinnamomum.  XXL  Ü^« 

—  nobilis.  XXI.  143.  '  ' 

—  Sassafras.  XXI.  140. 
jUu»ick  (f)§9im).  2ÜÜL  11^* 
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.avameultun.  S.  BaehuiwQ.  iV. 
622. 

avandula   (v.  Schlechtendal. ) 
XXI.  149. 

avey  (OsaDn).  XXI.  151. 
avipedinm.  S.  Bad.  IV.  563. 
awsonia.  XXI.  153. 
cixautia.  XXI.  153.  I.  31. 
nxator  Tvmpam.  S.  Gehörorgan. 
XIV.  326. 
.axifas.  XXI.  154. 

—  chirurgiiich.  S.  Relaxatio. 
XXIX.  85. 

uizaieibiicber.    S.  Spitaliicber. 
XXXII.  139. 
lazari  morbus.  S.  £leuliautiu6iä. 

X.  55fJ. 

leamingtou  (Osann).  XXI.  155. 
/ebciisalter.  S.  Aller.  II.  85. 
/ebeiisbaum  des  kleinen  Geluros. 
S.  Encephalon.  XI.  33. 

Lebensdauer    C-L^hleidtj,  XXI. 

157. 

^ebcuäläixigkeit  S.  Lebeusreiz. 
XXI.  213. 

-  der  Kiudcr  (Fehl).  XXI. 
178. 

.ebcnskraft  (Lehfeldt).  XXI.  202. 
^fheusperiode.  S.  Alter.  II.  85. 
« Msreiy.  cLeiifeldt).  XXI.  213. 
.ebeusiur^r    (LeLdeldt).  XXI. 

icber  (Schlemm).  XXI.  222. 

cberabscess  (Audresse).  XXI. 

237. 

.ebcraiischwellung.  XXT.  243. 
ueberarterie.  6.  Coeliaca  Arteria. 

VW.  90. 
^eberbruch.  S.  ileriiia  iiepatica. 

XVI.  221. 
ueberentzünduoe.    S.  Uepalilis. 

XVI.  83. 

bei  ThLercii  (Uaiwiic). 

XXI  244. 
Leberfaule.  S.  Fiinle.  XI.  703. 
Uberileck.  S.  Clpasma.  VIII.  64. 
,  «Ol,  191. 

wberfluss.  S.  Fluxus  Iwpatißus. 

Xll.  344. 
I^^j^ergalle.  XXI.  249. 
Y^^^^^n^.  S.  Leber.  XXI.  230. 
^^yecht.  6.  Leber.  XXI. 


LebergeschwüUte  (Lehfeldt).  XXL 
250. 

Lebercirrhosis.  XXI.  259. 
Leberhyperlrophie.  XXI.  253. 
Lebernerven.   S.  Leber.  XXI. 
234. 

Lcberscirrhen.  XXI,  273. 
Lcbersleiiie.  S.  Gallensteine  und 

Enterohlhen.  XIII.  141.  XL 

172. 

Leberthran.  S.  Gadus.  XIII.  82. 
L^berverliärtuiig.  XXI.  268. 
LcckMicht.  XXI.  291. 
Lectüli  sUaminei*   S.  Fraciura.. 

\J1.  501. 
Lectulus  niedicinalis.  ü.  Ki'äutcr- 

kissen.  XX.  469. 
Leder.  XXI.  292. 
Lederhaut.  S.  £i  und  ÜauU  ^ 

144.  XV.  653. 
Ledum.  XXI.  292. 
Leensingen    oder  Leissiogeu 

(Osann).  XXT.  293. 
Lceidnrm,  S.  Darm.  IX.  131. 
Lettenschnitt.  S.  Nympholomie. 

XXV.  415. 
Legalis  Medicina.    S.  Mediciua 

forrnsis.  XXU.  583. 
Legimiinosae.  XXI.  295. 
Lehranstalten,   kUcuschc.  XXL 

296. 

Leibbinde  /  S.Baiichgürt.  u. Gürtel. 
Leibgüileli  V.  64.  XV.  151.  . 
Leibschüssel.    S.  Steckbecken. 

XXXII.  228. 
Leichflorn.  S.  llelos.  XVI.  63. 
Leiche.  S.  Tod.  XXXIII.  550. 
Leichenl'etU    &    Adipocirc.  L 

431. 

Leidenschaft.  S.  Affect.  I.  521. 
Leim  (Marchand)   XXI.  307. 
Leimgebeude  Gewebe.  XXJ.  321. 
Leimzucker.    ^.   Leuciu.  XXI. 
393. 

Leindotter.  8.  Camelina.  \l.  551. 
Leipodermos   oder  Lipoderoios« 

XXL  324. 
Leipomeria  oder  Lipomeria.  S. 

Monstrum.  XXIV.  1. 
Leiste,  Leistengegend.  XXI.  324< 
Leistenabscess.  XXI.  325. 
Leistenband.  S.  FaUopü  Lig/umk* 

tum«  XU.  !• 
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Leistenbcüle.  S.  Bubo.  VI.  426. 


Leisleiiblasea-) 

brurh 

Leistcubruch 


S.  Hemia 
ioguinalb.  XYI. 
240. 

Leistendrüsen.  XXI.  326. 
Leisleiulrüsen-  ^ 

anschvvelluiig  f   6.  Bubo,  VI. 
Leistendrüsen-  (  426. 

geschvvulst  ^ 
Leist euiislel.    8.  FistuJa.  XIL 
200. 

Lcistcugegead,  «S«  Leiste.  XXI. 

324. 

Lcisleokanal  u.  Lrlslcuring.  S. 
Anniiliis  Abdoniinis.  IL  611. 

Lrisleukaual.  XXL  327. 

LeisteniniTskel  des  Ohres.  S.  Ge- 
hörorgan. XIV.  318. 

Leistennerve.  Lumbares  nervi. 
XXI.  619. 

Leistenring.  S.  Aimuius  Abdomi- 
nis.  n.  611. 

Leitband  des  Hodens.  S.  Gaber- 
naculum.  XV.  147. 

Leitunessoude.  S.  Sonde.  XXXI. 
689. 

Lcma.  S.  Augenbntter.  LV.  ^5. 
Lemniscus.  S.  Charpic.  MI.  409. 
—  Keiiü.  S.  Encepiiaioo.  XI. 
58. 

Lemositas.  S.  Lippitudo.  XXL 

490.  IV.  191. 
Lendenabsceas.  XXT.  331. 
Lendenarterien.  8.  Lumbares  Ar- 

leriae.  XXL  617. 
Lendenblttt  S.  MUzbrand.  XXIIL 

445. 

Lendeubruch.  S.  Uernia  ingnina« 
Iis.  XVI.  240. 

Lenden^echt.  S.  Lumbares 
nervL  XXL  619. 

Lcndengcgend.  S.  Lumbaria  Re- 
gio. XXI.  621. 

Lendenknoten.  S.  Gaoglia  lum- 
balia.  XllL  165. 

Lendenlahm.  S.  Hinken«  XVL 
.  528. 

Lendenmuskel.  S.  Psoas.  XXVHI. 
21L 

Lendennerven.  S.  Lumbares  Nervi. 

XXL  619. 

Lendeiivenen.  S.  Lumbam  Venae. 
XXI.  620. 


Lendenweh.  S.  Lumbago.  XXI 

614. 

Lendenwirbel.    S.  Coluuma  soi- 

nalis.  Vin.  202. 
Leus  crylaiiiua.  S.  Augapfel  IV. 
30. 

Lenta  febris  (Berndt).  XXI.  331 
Lenticuiair  -  oder  Linsenrnem 

XXI.  356. 
Lenliculare  Ganglion.  S.  Ad^- 

nerven.  TV.  319. 
Lenticulares  Glandulae.  S.  Dann. 

IX  136. 
Lentigo.  i>.  Epliclides.  XI.  30^» 
Lcatisci  lignuin.  6.  Pistacia  Leut. 

XXVH.^  453. 
Lentilis.       Cataradn.  VIT.  12« 
Lentium  semina.  6.  ^rvunLeos. 

XI.  475. 
Leontiasis.  XXI.  359. 
Leontice.  XXL  359. 
Leontodon.  S.TaraxaGttmXXXflI 
333. 

Leonurus.  X.\.I.  360. 
Leopoldsüppe.  S.  Labes.  XX. 
641. 

Lepidium,  Kresse.  XXI.  361. 
Lepidosis.  S.  Herpes.  XVI.  3Tv 
Leporinum  Labiüm.    S.  Labiuiu 

leporinum.  XX.  642. 
Leponniis  Genius.  S.  Haseuaogt 

XV.  640. 
Lepra.  S.  Elephantiasis.  X  55o 
Leptotrichia.   8.  UorBgembe. 

XVII.  14. 
Lei  <dienbaum.  S.  Pinus.  XXVE 
427. 

Lercbensdiwamin.     S.  iieletai 

pnrgnns.  VL  142. 
Lesebrillen,  Leseglaeser.  S  Anrrn 
pflege  u.  Brillen.  lY.  3di  VI 
226. 

Lethalitas  scVnlnemm  tSiikt^)- 

XXL  363. 
Lethargus.  XXL  379. 
Leucaethiopia.    8.    Albinos  «wi 
Cretinismus.  H.  17.  MIT.  tl*- 
Leuce  (Vetter).  XXI.  389. 
Leuchten  der  Thiere.  XXJ.  391 
Leucin  (Marchand).  XXI.  393. 
Lencoma.  S.Uonibaalfleeii«XVft 
37. 

Leacomorift«  XXI.  995* 
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LeucophleginaKa.  XXT.  396. 
^uconhoea.    S.   Fittor  albiu. 

XII.  325. 
>ncotici.  S.  Albinos.  IT.  17. 
xnik  (Osann).  XXI.  396. 
Leutslellcii  (Osaan).  XXI.  406. 
Levalor  Angiili  oris.  XXL  406. 
AiiL  S.  After.  1.  544. 

—  Labü    supcrioriä  Aiaeque 
uasi  XXI.  406. 

—  —  — •   propnu8*  XXI. 
407. 

—  Menli  XXI.  407. 

—  Pakti  mollig.  XXI.  407. 

—  Palpebrae   superiori«.  S. 
Aogeulider.  IV.  174. 

—  Scapulae  XXI.  407 
Lcvalores  Costaruin.  XXi.  408, 
Levisticum.  XXL  408. 

Leyer  des  Gebkus,  S.  Euoepka- 

Ion.  XL  12. 
libanotis.     Roamarinoa.  XXIX. 

427. 

Libidibi.  S.  Caesalpiuia.  VI.  511. 
Libra.  S.  Baromacrömetrum. V,  2 1 . 
LicheD.  S.  Herpes.  XVL  373. 

—  aphtosiis.   S.  Peltigera, 
XXVI.  458. 

enniDua.    S.  PeUigera. 
XXVI.  458. 

—  Carrageen.  S.  Fueus.  XIIL 
2.  XXXU.  45. 

—  cocciferua,   S,  Cenemyee. 

VIL  317. 

^  islandiciia«  S.  Catraria.  VII 
891. 

—  parktmua.  8.  Cetraria.  VIL 
391. 

~  plicatua.  8.  Uanea.  XXXIV. 
672. 

—  pulmonariua.    S»  8Ücta. 
XXXIL  338. 

—  Roccella.    8.  Roeoella. 
XXIX.  389. 

—  saxalitia.  8.  Cetraria.  VIL 

391. 

Lichcnes.  XXL  410. 
Liebtscheu.  XXI.  411. 
liicbenstein  (Osann).  XXI.  418. 
Liebenzelier  Bad  (Oaaon).  XXL 
420. 

LieberkulinsobaDriUeD.  8.  Dann. 


Liebesapfel  &  Sdanuiii.  XXXL 

678. 

Liebst öckai  8,  Levisticum.  XXL 

408. 

Liebwcrda  (Osann).  XXI.  421. 
Licn.  S.  Milz.  XXin.  435. 
Xieualis  Arleria  (  S.  Cocliaca. 

—  Vena       \    Vm.  89. 
Lienteria  (Neumann).  XXI.  423. 
Licnzlmiiiilcr  Sauerbruuucu 

.  (Osann)  XXL  434. 
Ligamenta  acccssoria  Cosknun). 
S.  Mippebändcr.  XXIX.  3>i4. 

—  —  obliq.  Ol  rect.  8*  liaod- 
g^lenk.  XV.  454. 

—  acromio  -  coracoidea.  8. 
8chulterbänder.  XXX.  530. 

alaria  Maucharti.  8.  Co* 
liinma  snin.  VIII.  198. 

annularia  Digilorum.  S. 
Ringbänder.  XXIX.  380. 

—  arcuata  Pubis.  8.  Becken- 
bänder. V.  164. 

—  articularia  Atlantis,  Epistro- 
pbei,  Capitis,  Vcrtebrarum.  8. 
Colanina  spin.  VIIL  108. 

—  aryepiglotlica.  8.  KelUkopf. 
XIX.  431. 

—  Bascos  Mclacarpi.  8,  Hand- 
bönder.  XV.  451. 

—  CapUuIorum  Mclacarpi  el 
Metatarsi.  S.  Hand-  und  Fua»- 
böuder.  XIU.  49.  XV.  452. 

—  eapsularia  Capituli  Costae. 
8.  Rippenbänder.  XXIX.  381. 

—  ^  Cubiti.  S.  EUenbo^* 
geieiik.  X.  594. 

—  —  llumcri.  S.  SchnUer- 
bfiuder.  XXX.  530. 

—  Claviculae  acromialia.  S. 
Schuitcrbänder.  XXX.  531. 

—  Coli.  XXL  435.  IX.  131. 
Colli  CoaUe  extern,  et  in* 

'  lern.  S.  RippeDbäuder.  XXIX. 
382. 

• —  Conoidea.  8,8oliukerbäiider. 
XXX.  530. 

—  Crico-arytenoidea  8.  Kehl- 
kopf. XJX.  430. 

—  crnciata  fienu,  8.  Knifi^- 
lenk.  XX.  16. 

—  T)ii;ilorum  Manua  et  Pedia. 
XUl.  49.  XV.  452. 
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Ligamenta  dorsalia  et  Tolaria 
Carpi  et  Tarsi,  Metacaipi  et 
Aletataröi.  S.  Hand-  und  Fuss- 
bäiider.  XIII.  49.  XV.  452. 

—  llava.  S.  Columna  spinalis. 
\m  200. 

—  Glotüdis.  S.  Kehlkopf.  XIX. 
430. 

—  Ilyulhyi'eckidea.  S.Kelilkouf. 

XIX.  430. 

—  intcrcruralia.  S.  Coluuuia 
s|»in.  YIII.  200. 

—  iüterossca  Cruiis  el  Cubili. 
S.  Interossea  Ligamenta.  XVUL 
655. 

—  interfransvorsaria.  S.  Co- 
lumna sphi^  \  III.  200. 

—  lateralia  Cubili.  8.  Lilen- 
bogengcleuk.  X.  594. 

. —    —    Dii'itoruni.  S.  Finger- 

bJindri  .  XII.  181. 
' —    —    Genu.  6.  ikniegelenk, 

XX.  16. 

—  Tliyreoarytenoidiea.  S.  Kehl- 
kopf. XIX.  430. 

Ligauicntuin  s.  Syndesmus.  S. 
Band.  IV.  707, 

—  annularc  Kadii.  S.  Rfngband 
der  Speiche.  XXIX  379, 

—  arcuatum.  ßeckenbäudei'. 
V.  164. 

—  auricülare  Valsalvae.  S.  Ge- 
hörorgan. XIV.  317. 

—  brachio-cubitale.  £Uea- 
bogengeleiik.  X.  594. 

—  ciliare.  S.  Augapfel.  IV.  19. 

—  ci'ucialum  Atlantis.  S.  Co- 
•  iiuuua  spiu.  Vni.  200. 

—  —  Dic;if  Ol  um.  S.  Kreuz- 
.  band  der  l^iugcr.  XX.  544. 

—  —  Tarsi.  S.  Ki*euzband 
des  Spannes.  XX.  545. 

—  Deitoideum.  ö,  Fussbänder. 
XIII.  49. 

—  Duodenl  1i<  jKiticuui.  S.  Le- 
ber und  Peritou.  XXI.  222. 
XX VT.  551. 

—  Fallopii.  S.  Fallopii  Liga- 
menfuni  Xll.  1. 

—  iibulaie  Calcanci  et  Taü, 
S.  Fussgelcnk.  XIII.  49. 

—  gastro-hepaticum  et  gasfro- 
Uenale.  S.  Periton.  XXVl  547. 


Lis^nmeiiUim  GimbernaU.S.Selieii- 
keiriug.  XXX.  352. 

—  glossoepiglotticum.  S.  Kehl- 
kopf. XIX.  430. 

—  Ilepatis  coroiiaiiuin  dex- 
trum  et  sinistrum.  S.  Leber. 
XXI.  222. 

—  hvocpiglotUciim.  S.  Kehlkopf. 
XIX.  430. 

— ■  iliolinnl)alc  inferius  et  su- 
pcrius.  S.  Beckeiibäuder.  V.  162. 

—  iliosacruni  brevc  et  louguin. 
8.  ]>('(  kcnbünder.  V.  162. 

—  iuguiuale.  8.  Fallopii  Li(;a- 
mcntum.  XII.  1. 

—  iuterclaviculare.  8.  Sdiui- 
terbänder.  XXX.  530. 

—  laterale  MaxiUae  inf.  S. 
Ober-  und  Uaterkiefer.  XXV. 
425.  u.  XXXIV.  465. 

—  lonfi^itndinale  anter. et poster. 
S.  Coluuma  spiii.  VIII.  200. 

—  Malleoli  extemi.  S.Kuuckl- 
bäuder.  XX  137. 

—  obluialoriuiu.  S.  Beckau* 
biinder.  V.  162. 

—  orbiculare  Radii.  S.  Ring- 
baud  der  Speiche.  XXIX.  379. 

—  Ovarü.  S*  Geschlechtstheile. 
XIV.  486. 

—  Palpebrae.  Augenlider. 
IV.  173. 

—  pelvifi  anli-  |  S.  Beckeii- 
cum  (  bänder.  V. 

—  —   posticum)  163. 
— •    perpendiculare  medium  Fi- 
bulae, S.  Fussgelenk.  XIH.  49. 

—  plii  euico-gastriciim.  S.  Peri- 
touaeum.  XX VI.  547 

—  popUleuoi«  S.  Kniegeieok. 
XX!.  i6. 

—  Pouparlii.  S.  Fallopii  Ligli* 
mentuni  XIT  1.  I.  27, 

— '  proprium  Scapulae  ant.  et 
post  S.  Schullerbäuder.AXX' 
530. 

—  rhomboideuin.  S.  Schalt«' 
bänder.  XX  \.  530 

—  sacro-iliacum.  6.  ßeckea* 
bänder.  V.  163. 

—  sacroischiadirum  majus  ^ 
minus.  &  Bockophil^ff«  ^* 
162. 
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Lfnuentdm  flpinoso-Menmi.  8. 
Beetoibäiito.  V.  168. 

—  Suspensorium  Dentis  Epi- 
slfepliä.  S.  Siraentorimn  Li« 
gameutam.  XXXII.  678. 

—  terei  Fenoris«  8.  Httflge- 
Mc.  Xm  ÜB. 

—  Tlmeoepigl€tlieiDni«8.Kelil- 
kopC  XDL  4a0. 

—  *  trensrersarium  Costae«  8. 
Rlppeabtader.  XXDL  381. 

^  transversom  Atlanlis.  8* 
Gokttnna  spin.  Vin.  200. 

—  trapesoideum.  8»  8ohalter«' 
Under.  XXX.  580. 

—  trianguläre  Seapulae.  8. 
SdrallerbSnder.  XXK.  580. 

-*  tnberoio-saeram.  8.  Becken- 
ItfiDder.  V.  168. 

—  Tolare  Carpi  propi'kini.  8. 
iiandbftnder.  XV.  452. 

^JIS!")  S.GeschlecM 
"T  r-   ^^"^     Iheile.  XIV. 

leres  I 

Ligntur«  —  (£.  Graefe).  XXI. 
438. 

cum  et  sine  substantfa.  8. 
Aileriennnterbindung.  III.  827. 

Yaseram.  8.  Aiterienanter- 
bindung  und  Unleriwndaug.  III. 
»7.  XXXIV.  400. 
Mgaturpincette.  8.  Forceps.  XII. 
41& 

ligaNuackUesser  \ 
'-dgatunverkaeoge  (  8.  Ligatura. 
I^igatarwinde      (  XXI.  444. 
I^igatenange  ) 
Lisnnm  Alofe.  8.  Aganodnim.  I. 
061. 

*^  BrasAense  lideom  et 
bnim.     8.    Caeaabinia.  VI. 
511. 

Canmeehiafnun.  8.  Haema- 
toxylott.  XV.  249. 

—  Ccdri.  8.  PInos.  XXVII. 
429..  • 

'cokbriattm.  8.  Slrydmos. 
XXSai.  473. 

Bbeni.  8.  Diospyros.  IX. 
416. 

f  ^MiafSikiei.  8*'  Caesalpinia. 
U  511. 
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8.  Fistacia. 


681. 
MaMidies. 
XXVn.  451. 

—  Quassiae  Jamaioensis.  8. 8i- 
maruba.  XXXL  682. 

—  Rbodinm.  8.  Con^olvnlas 
scoparius.  Vin.  887. 

—  8tae.  Lu-  )  &  Pmnna 
ciae  [  MaluJeb.- 

—  8ti.  Gregorii)  XXVm.  197. 

—  8anetam.  8.  Gna jaemn.  XV. 
138. 

—  8antaH  mbrl  8.  Pterocar- 
pus.  XXVni.  327. 

—  8api)an.  8.Caesalpinla8ap- 
pan.  VI.  512. 

—  8assalras.  8.  Laurus.  XXI. 
141. 

Ligiistionm.  8.  Levisticum.  XXI. 
408. 

mum.  XXI.  458. 

lÄStiol      i  eile.  XU.  104.  , 

Limatio  dentium.  8.  Ausfeileii  der 

Zihne.  IV.  476. 
Limbus  alveolaris.  8.  Unteridefer. 

XXXIV.  465. 
Ummer  (Osann).  XXI.  454.  • 
Limonien.  8.  Citrus.  VIU.  16. 
Limpach  (Osann).  XXI.  455.* 
Linaria.  XXI.  456. 
Linctus.  XXI.  457.  I.  196. 
Linde.  8.  TiUa.  XXXOI.  546» 
Lindenholsen  (Osann).  XXI.  457. 
Linea  alba  Abdominis.  XXI.  458. 

L  27. 

—  arcuata  externa  et  interna 
oBsis  Ilium.  XVm.  493. 

—  aspera  Femoris.  8.  F^o- 
ris  OS.  XU.  118. 

•  ^  teteitrodianterica   ant.  et 
post  8.  Femoris  os.  XII.  118. 

—  -  obKqna  maxilae  inf.  8.  Un- 
terkiefer. XXXIV.  465. 

^  semieircidaris  s.  semikniaris 
DouglasU.  XXI.  459. 

—  —  8.  semilunoris  Spigeli« 
XXL  459. 

— •        Sttperior  et  inf.  osits 
ocdpitis.  8.  BasUan?  os.  V.8I7. 

—  Tempof am.  XXI.  459. 

Lingua.  8.  Zunge.' 


Digi[i<iOü 


i$6 


Xifigua.  iainioÜAcli  CVeUer).  XXI. 

459. 

^  ceniua.  S.  ^coiouendriiiin. 
XXXI.  329. 

—  —    iiinüs  lou^  el  tuniens. 

S.  Zuugenkr. 

Linguae  Exslirpatio  i  «  «„„^  •  ^ 
^  Induralio       5  S-ZoDgeiikr. 

Liogualis  Arleria.  8.  Zunge. 

—  >er\us.  8.  Trigemiaus. 
XXVIV.  49. 

—  —  medius  llallert.  8.  £a- 
cepiialon.  XI.  1. 

—  Vena.  S.  Zunge. 
Liugula.  8.  Knre|i}iaiou.  XI.  32. 
Liiiimentuai.  XXI.  470. 

—  Acruginis.  8.  AegypÜscLe 
8albe.  I.  4S6. 

—  wSapouato-Camphoralum.  8. 
Balsamum  Opodddoc  lY. 
G79. 

Linse.  8.  Augapfel.  IV.  30. 
Linsen.  8.  Ervum.  XI.  475. 
Liuscubeiu.  8.  (jcliürorgau.  XJV. 
325. 

LiuseuentziinduDgp  8.  Calai'acta. 

m  129. 
Linbcnkapsel.  8.  Augapfel  IV.  30. 
LiuscnkapseJcul-  |  g  Cataracta. 

zundung  12». 
Linsenkapselstieli  / 
Linseokerue.  8.  Encephalou.  XI. 

54. 

Linsenküoleu.  8.  AugcuuervciülV. 
319. 

Linscnmaal.  8.  Nacvi.  XXiV. 
614. 

Linsenmesser.  8.  LeuÜcuiair.  XXi. 

356. 

Linsennachslaar  (   8.  Cataracta. 
Linsenslaar         \     Vll.  129. 
LinscnwuBdca.  8.  Cataracta.  Vll. 
129. 

Linteuni  carptum.    8t  Chacpie. 
Vll.  409. 

linum  (v.  8chl«eliteadal).  XXI. 

471. 

Lipacelc,  Lii)arocelc|  8.  llernla. 
Liparomphalus  \  XVI.  305. 
Liparoscinhus.  XXI.  473. 
Lipoma.S.FeUgeschvvulst.XIL139. 
— -  scinhosum.  8.  Liuaroacir- 
iliub.  XXI.  473. 


Lipomphalus.  S.  Hemia.  XVL305. 
Lipothymie  (Baumgärtnei).  XXI. 
474. 

Lippen  des  Mundes  (Scbleoun). 

XXI.  479. 
Lippen,  aufgesprungene.  XXI  481. 
Lippenabscess.  8.  Abscess.  1. 89. 
Lippenanschwellung.  XXI.  482. 
Lippenbändcheu  der  Ober-  uad 

Unterlippe.  8.  Lippen.XXI.479. 
Lippenbildang.  8.  CbiloplastiLVIL 

457. 

LippenblutuDg.  8.  Blutuugea  IM 
dem  Munde.  VI.  93. 

Lippen brand.  8.  Cancer  aquito. 
VL  589. 

Lippenbrenucn.  XXI.  483. 

Lippenflechle.  XXI.  483. 

Lippengescbw  iilsle.  XXI.  484. 

Lippengesch>vürc.  XXI.  485. 

Lippengewächs.  8.  Lippes^ 
schwülste.  XXI.  484. 

IJppenhalter  /  ^XI.  487. 
Lippenzauge  \ 
Lippenhorn.  XXI.  487. 
Lippenknoten.  XXI.  487. 
Lippeukrebs.    8.  Cancer  La^M- 

rum.  M.  612. 
Lippennerven.     S.  TrkgtaiBiH 

XXXIV.  46. 
Lippenpomade.  XXI.  488. 
Lippenräude,  Lippenkrätxe.  XU 

489. 

Lippenschwamm.  XXI.  489. 
Lippenvorfall.  S.  Labes.  XX  1^1 
Lippen  Warze.  XXI.  489. 
Lippenwunden.  XXI.  490. 
Lippenzange.  8.  Forcep>  u.  U 

oium  lepor.  XIL  4^  XX 

642. 

Lippitudo.  XXI.  490.  IV.  ISl 
Lipyria  XXL  492. 
Liquidambar.  XXI.  493. 
Liquiritia.  S.  Glycyrrhiza.  W.:» 
Liquor  Ammonii  acelici.  i»" 
monia  acetica.  II.  235. 

—  Amnü.  S.  Amuion. 

—  Ammonii  anisatux  S.  P^^ 
pinella  Anis  um.  XXATl.  41- 

—  —   carbonici.  S. 
carb.  II.  224. 

—  —  cauaticu 

IL  m. 
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Amm.  carboD.  pjro-oleos.  II. 

' —  —  sncciiilci«  S.  BcfQst^n. 
V.  249, 

—  —  sulphurall.  S.  Amm. 

siüpii.  a  m. 

—  —  TiiMMiis.  Aounon. 
caottt  IL  222. 

—  anodynus  mlncralis  Iloff- 
naimi.  8.  Act  her.  1.  499. 

—  —   martuOb  (  S.  Eisen.  X. 

—  BellostH        (  415. 

—  Corna  Cerri  siiocmatiis.  S. 
Bernstem.  Y.  249. 

~  Cuj)ri  ammoniato-nmfhiHci. 
S;  Kapfcr.  XX.  599. 

Ferri  mmMci  oxydati  {  ^ 

—  —  —  oxydokti  \  ^* 
Eisen.  X.  415. 

—  Florum  Calendalae.  ö.  Ca- 
lendula. VI.  519. 

—  Ilydrargjri  muriatid  corro- 
sivi.  a  Qveckaflber.  XXVm. 
476. 

—  —  nHnct  oxydali  J  ^ 

7—    —    —    oxy(^ilafi  j 
Queeksilber  und  BcIIotischer 
Liquor.    XXVlli.   481.  Y. 
238. 

—  Ilydralis  kaHGiä.PQta88iain. 
XXVlII  90. 

— *  Kali  acctici,  S.  Pbtaastimi. 
XXYlli  94. 

—   carbonici.  Ä,  kohtfOs. 
Kftfi.  XK.  170. 

—  —  causiid.  S.  Potassiom. 
XXYIM.  90. 

Morgagni.  S.  AugapfoL  lY. 

31. 

—  Pericardll.  S.  Seröse  Fliis- 

skkett  &  Pericardiimi.  XXVI. 
496. 

^  PI  umbi  aeeticl  basid.  S.  Bki. 
Y.  545. 

—  Sapoiils  atibiatL  S.  Stpo. 
XXX.  79. 

—  Stibii  muriatid  oxydali.  S. 
Sfoessglanz.  XXXII.  107. 

—  stvpticfis  Loofii.  S.  Ei$eii. 
X.  427. 

—  Terrae  foliat.  Tariari.  S.Po- 
taaaiiuiL  XXYIH.  94. 

M«!  diir.  Eneycl.  XXXm  Bd. 


Liquor  inmUilicns.   S.  Prosta!^ 

CU8  Liquor.  XXVIII.  18S. 
Liriodendroa.  X\T  495. 
Litbargyrum.  S.  hkl.  V.  543. 
Lithiasis  (Xeiinumn).  XXI,  496» 
Litbiom*  XXI.  516. 
Liiboceiiope.  XXL  516. 
Lithogaga,  8teinaui1ösende  Mittel. 

S.  Lithiasis.  XXI.  513. 
Lithokonion.  XXL  516. 
Litholaboa.  S.  lithotritie.  XXL 

523. 

Lithometer.  XXL  5 17, 
Lithontritic  )  o  t  «ii  ■  i*  -xr^r 
Litbontritar  P-^^^^'ly  ^^-^- 
LitbontriiÄia ) 

ythontriptica.  S.  Lithiasis.  XXI. 

513. 

ulÜXlu  i  CG-'')-  XXI.  517. 
Liihoprioiie.  XXI.  522. 
Lithoscope.  XXL  522. 
Litliospermum.  XXT.  522. 

—  tlnctorinm.  XXL  523. 

i !  1 1  otoraia |  8.  Blasensteinschnftt 
Lilhotomus(  Y.  434. 

JJlhotritie  (Simonson).  XXL  523.. 
Lividus  Musculus.  S.  Pectinaens. 

XXVL  436. 
Lobi  bcpaUci.       Leber.  XXI. 

222. 

Lobuli  des  kleinen  Gebims.  S. 

cepbalou.  XL  24. 
LobuKis  Auriculae«  S.  Gebdrorgau. 

XIV.  317. 
Lobulua  Spigdü.  S.  Leber.  XXI. 

222. 

Loeb  der  Netsbaul.  S.  Augapfel. 

IV.  29. 

Lochbachbad  (Osann).  XXI.  554. 
Lochien  (Hüter).  XXL  555. 
LdfM  XXI.  568. 

—  Daviel'scher.  S.  DamPscher  - 
LnfTel.  IX.  169: 

Löffelkraut.  S.Cochlearia.VIlL83. 

Löschpapier.  XXL  569.   

Löserdürre.  8t  Rinderpest.  XXDL 
352. 

Loevete  (Osann).  XXL  569. 
Löwenaassats.  S.  filepbantiasis. 
X.  556. 

Logaditis.  S.  Inilammaitto  SderO« 
ticae.  Xvni.  331. 

18 
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LongMmii»  Dorsi.  &  Rucken- 
maskebL  XXIX.  495. 

LoraietU«  S.  Compresse.  VBI» 
235. 

LoDgas  Colli  Mii6c«bi8u  S,  9^ 

muskela.  XV.  429. 
Loguena.  NeEnis.  Eiu;epIia|bo, 

XI.  1. 

Wfnette,  8.  BnUcn.  YI.  226. 
Lorwma,  Lordaais.  8.  ]$ruiiiiaiui|g 

der  GUeder  XX.  567. 
Laripes.  S.  Knimialkss.  XX.  571« 
Lotio.  8.  Bähungen.  IV.  622. 
I^osdorf  (Osann).  XXL  571. 
Loutsenbraanen  bei  tierUa(Oaaiia}. 

XXI.  573. 
Loxartkrus.   S.  Krümmung  der 

Glieder  und  SddeobeMi.  2(X. 

567.  XXX.  364. 
Labien  (Osapn).  XXl  574. 
Lubrieantia,   S.  EmoIlienti9^  X. 

618. 

Lucca  (Osann),  XXL  575, 
LudoB  HdlmoiiUi.  XXL  578^ 
Lndwigsbrunnen  (Osann).  XXI. 

LfiQebnrg  (Osann).  XXL  579. 
Lues.  XXI.  579. 
T—   Gulljuif  epidemica.  8.  An- 
gina, ß.  469. 

—  MoM^ica  8.  Paqnoaica%  8. 
Hunjarica  Cebris^  XyidL  159. 

—  oanmtfiea.   8.  PJica  polo- 
nica.  XXVH.  654. 

-r-  secimdaria  }    'S.  SypUm^. 

—  syphiliÜca  (  XXXilL  1. 
L^n.  ^.  Atmosphären  m.  630. 
Luftbanch.S.Tyiiipanite8J)tXXiy. 

Lnftbrueh.  8,  Hcmia.  35iVI.  121. 
Luftbrust  8.  EnipJ^y^ema  u.  Tym- 
panit^  3L  «87, 5|OTIV.  190. 
Luftgeschwulsh  .;^XI.  580. 
-1-  der  Augenlid^«)  Augcm- 

lidcrgcscbwui^t^  IV.  226. 

LiiAk^f.  8..  Stvvmt^ ' 
Luflran^de  Mittel.  XXI.  587. 
Lt^p%<5.  8.Asp,cANi^,A»tprla.  D^. 
59L 

I^u^rohre^     8.  Aspert^  Arleria. 
LiOlsUifsdifissQ.         509,  ^ 


Luhal8<A«nvito  (Osawi).  XSX 

G12.- 

Lumbago.  XXI.  614. 
Lumbares  s.  Lunliales  Arienac: 

XXI.  617. 

—  Glflndulae.    &  Glandok 
lumbares.  XV.  9. 

—  Nervt  (8chleBim).  XXL 
618. 

^  Veiiaie»  X;Xl.  620. 
Lumbaris  Mnscuiiis.   S.  ttm 
XXYffl.  211; 

—  R<^o  8,  lomhl  X;SL  621 
L  26. 

Lumbricales  fiKqscidi*  &  Bmi- 

mnskebu  XV.  460. 
Lumbricus  (Vettec).  XXI  622. 
Lun^tici  (VcUer).  XXL  «{7. 
Lanatuoi  oa»  &  HandkoiMshai. 

XV.  455. 
Lungen  (SdOesnim).  3^X1^  628. 
Luugcuarterie.      laxmsß,  JSl 

632. 

Liineenhläsi^l/^  8.  LnngpLXXl 
628. 

Luugcnbrand.  8.  MihhrandJDOIl 
446. 

Lujige^bruQh.  8.qeT»ia.XV].121 
Lan^endruseq.  8.  Lynipb4rü^° 

XXII.  127. 

Lu^genenixundmig.  S-Pnemnouic- 
SSlVII.  68™ 

—  li(eji.ThiQBen  (jEJerlvv  ig).XXl 
685. 

Limgonfaule  bei  Tliicrcn  (Hcrt- 

wig).  XXI.  C44.  .Vi.  m. 
Lungenkaofnusr.    6.  Cor.  MIL 
4G8. 

Lungcnmagennei:^.     S.  Vap& 

^L^^iLj^L'N' •  17. 
Lungcnpi'obe.  ^  AlliouipAolje.  Hl 

613. 

Lwngenroiz.  S.  Holz.  XXIX.  440. 
Luu^cnscliniudsuchL  5.  PMlnsis 

Pulmonum.  XX MI.  280. 
Luugenseuclic  (^iieiiwig).  XXl 

644.    '    ■  '■ 
LuDgeusliiue.  5.  j^^^uülJieit  SX 

172. 

L immens ucht.  S.  Plillüöü  milnU^ 

nalis.  XXYII.  2s0. 
I^ungeiilubcrkelu.  XMÜa'tulojiii:' 
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LmlienVttieB.  S.  hutmetL  XXI. ' 

632. 

LuuteimneiiMGk.  &  Cor«  VIIL 

Lnpfienwegennelft.     S«  Va^s. 

MXV.  17. 
Longenwimden  (Seifert).  XXI. 

658. 

Lnnnla  Scapulae.  S.  Omoplata. 
XXV.  548. 

—  Ungniam.  S.  Nägel  XXIY. 
609. 

Lopia.  S.  Balgge8chwal8t.IV.634. 
Lupus  XXL  667. 

—  exedens.  XXI.  669. 

—  im  esedens  serpiginon. 
XXL  677. 

LiiBdta.  XXL  678. 

Luzatio  (Michaelis).  XXIL  i. 


.  )  (Michaelis) 

jgjlxxu.  u. 


— .  Aiitibrai^iii 
AritolAlioiieCuliin 

—  Brachü  (fliickaelis).' XXE 
tt. 

—  Capitis.  S.  Kopfy^renkiing. 
XX  381 

—  Carpi  (Michaelis).  XXU. 
29. 

Claviculae  (Michaelis). 
XXII.  33.*  ^ 

—  Cüalarum(Michaclis).XXII. 
37. 

Cruris  s.  Arliculalioiiib  Gcuu 
(Michaelis).  XXII.  39. 

—  Cubili.  S.  Liixalio  Auli- 
bracLii.  XXIL  12. 

—  Dentiam.  XXI 1.  4J. 

—  Digiloi'um  iiiauuÄ  (i\lichae- 
Iis).  XXU.  44. 

—  —   Pedis.  XXU.  48. 
Femoris  (Michaelis).  XXII. 

—  Fibulae.  XXII.  66. 

*^  iicuu.  S.  Luxatio  Criuib, 
XXn.  67. 

Humeri.  S.  Luxaiio  Braclüi. 
XXU.  16.  ■ 

inveterata.    S.  Luxatio. 
XXU.  1. 

lenta.  S.  Gelenkkrai^heitcxi. 
XXn.  373.. 

Maims.  S.  Liöatio  Carpi. 


Lvxatib  MaidMa«  Mst.  (VMa^ 

Ks),  xxn.  6a 

Melacarpi.  XXII.  72. 

—  Metatarsi.  XXII.  74. 

—  Maseuldnnn.  XXII.  7d. 

—  Ossis  Coccygis.  XXIL  76. 
 Hyoidei.  xxn.  77. 

—  Ossium  Pelvis.  S.  Becken- 
knocken,  Verreokongen.  V.  179. 

PateÜae  s.  Rotulae  (Mchae- 
Us).  XXIL  78. 
^  Pedis  (Michaelis).  XXII. 8L 

—  Radii.  XXIL  89. 

—  Scapulae.  S.  Lux.  ClaTica* 
lae.  xxn.  33. 

—  toontanea.  8.Coxa]gia.VIH. 
566. 

Tarsi.  xxn.  93. 

Uhiae  (Michaelis).  XXIL 

96. 

—  Vertebrarnm  (Miehnefia). 
XXa  106. 

 Dmet.  xxn.  113. 

—  ^  LmnbaruiiLXXILllS. 
^  vi<»leiita.  XXU.  117. 

Liuteiibiug  (Osann).  XXIL  117. 
LuxeuU  8.  LittevUk  (Osann). 

xxn.  iia 

Luxuria,  LusHrhitts  Caro.  &  Car» 

laxariaas»  VIL  50. 
Lycauche.  XXII.  119. 
Lycanlhropia  (Vetter).  XXIL  119. 
Lycoperdon.  8.  BobeafisL  VI.  115. 
Lygmus,  Lyux  s.  Singaltas.XXIL 

121. 

Lymphabscess.     S.  l-»ymphgc- 

schwttlst  xxn.  140. 
Lvmpbangiectasie.  8.  Aogpectasie. 

U.  447. 

Lvmphangioilis.  S.  Lymphgefiiss- 
eiilziindung.  XXII.  137. 

Lyniphangiopyre.  XXU.  126. 

Lyniphdrüscu  (Schlöiam).  XXIL 
126. 

Lymphe  (Marchand).  X^ÜI.  128. 
Lymphgeffisse  XXII.  137.  -DL 

5G9.  X.  283. 
Lymphgefasseulzündung.  XXIL 
137, 

Lynipligeschwulsl  (Seifert).  XXIL 
140. 

Lyniphoucus.     S.    Ljrmphgc-  . 


aip 

schwurt,  XXU.  140. 
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Lymphotamii.  XXII.  152. 
Lyniuhstaar.  S.  Cataracta.  VII. 
129« 

Lypothymia.  XXII.  152. 
Lyra.  S.  Adit2c]uik(>{)%e  Biode. 
I.  286, 


Lyra.  S.  EncephaloiL  X[.  12. 
Lysis,  S.  Crisis.  VUl.  645. 
Lyssa.    S.  Bläschen  unter  dei 

Zunge  und  Hydrophobie.  V. 

350.  XYn.  234. 
Lyssodcgma.  XXIL  152.  V.  318. 


r 


Maal.  S.  Naevi.  XXIV.  614. 
Maalzeichen.  S.  Naevi.  XXIV, 

614. 

Maass.  S.  Mensura  im  Anhange. 
Machacrion.  XXII.  153, 
Machina.  XXIL  153. 
Machlosyiie.  XXIL  153. 
Macies,  Macor,  Macriias.  XXII. 
153. 

Macis.  S.  Mvrislica.  XXIV.  405. 
Macruhiolik  (\ elter).  XXIL  156. 
Macrocepiialuä.  XXII.  187. 
Macrophallus.  XXIL  188. 
Macrophysocephahis.  XXIL  188. 
Macropnoea.  XX  TL  188. 
Macula  arcuata.  6.  iloruhautfleck. 
XVIL  40. 

—  Corneae.  ^.  lioruhauUleck. 
XVIL  37. 

Maculae  Cutis  Cl^raudtJ.  XXII. 
189. 

Macula  gangraenosa.  8.  Gan- 
graena.  XIIL  225. 

—  hcpalica.  XXII.  J91. 

—  lutea  Retinae.  8.  Augapi  ei. 
IV.  20 

—  niari^aritacca.  Hornhaut- 
Heck.  XVIL  38. 

—  inatcrna  s.  malricaria.  6. 
Naevi. . XXIV.  614. 

—  1  ul)ra  s.  volallca.  XXTT,  195. 
Maculae  solares.  S.  Ephelides. 

XL  308. 

Madarosis  s.  Maclcsis.  S.  Alope- 
cia und  Aiisiailea  der  Haare, 
n.  67.  IV.  470. 

Männliches  Glied.  S.  Geschlochta- 
theüe.  XIV.  480. 


Mäusedarm  s.  Hfthnerdarm.  S.  Al- 

sine  media.  II.  84. 
Mäusemaal.    S.   NaevL  XXIV. 

614. 

Ma^daleou  s.   Magdaüa.  XXU. 
196. 

Mafi^ellaiiiciis  Cortex.  S.  Druiiys 

VViiiteri.  IX.  501. 
Magen  (ScliicnimJ.  XXIL  196. 
Magenartcricu.  S.  IMagcn  ii.  Coc- 

liaca  arlcna.XXU.  200.  MUM. 
Magciihrdclu  Magendan nhrucli. 

lleruia  \  cntnculi.  X\  1.  330. 
l^Iagenentzündung.    S.  GastriÜs. 

XIII.  406.  • 
M agener vveichung.  S.  Gasti*oiua* 

lade.  XIIL  438. 
Mageniistel.  6.  Fistuta  Veutricub. 

XIL  282. 

Magengellechte.      Magen.  AAli 

200. 

Magengegcud.  S.  Abdomen.  L  25. 
Magenkoller.  S.  Koller.  XX.  194. 
Magenkrampf.  6.  Caiiliaigia.  VI 

vm. 

Magenkrebs  (V  eltcr).  XXU.  202. 
Magenmuad«  8.  Magen«  XXU. 
196. 

Magennetzscliiagadern.  S.  roelinr:» 
Arleria  und  Magcu.  VHL  i^O. 
XXII.  200. 

Magenpolyp.  XXII.  210. 

Magensaft  (Mardiaud).  XXE 
216. 

Macenschmerz.  S.  Cardudbde;  VI 

699. 

Magenschnitt.  8.  Laparogaster^* 
tomie.  XXL  9$.  . 
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Magcngenche.  &  Rohr  der  Thiere. 

XXK.  511. 
Magenspritze.   S.  Gaaireachvta. 

Xm.  316. 

Magenwnnde.  XXIT.  234. 
Mageuzerreissung.   S.  Diabrosis 

n.  Ruplura.  IX.  310.  XXIX. 

667. 

Magcnzwölflingerdarmsclilaffader. 
S.  Coeüaca  Artena.  VIlI  90. 

Magisteriuni  Bismulhi.  S.  Salpe- 
tersäure. XXX.  25. 

Magma.  XXU.  242. 

Magnesia.  S.  Kohleiisäuie.  XX. 
172. 

Maguesium.  S.  Mangan.  XXIL 
354. 

Magnelisireii,  Magnetifimuä,  ani- 
malischer   cLehfeldt).  XXIL 

242. 

AWuellsnuis.  iniiirrnlisclier.  S. 
Mincraliaciici*  Magu.  XXIII. 
478. 

Magnolia.  XXII.  300. 

Malialeb.    S.   Prunus  iMalialeb. 

XXMII.  197. 
Maiblume.  S.  Couvallaria.  Mü. 

378. 

Majoran.  S..  Ongauiun.  XXV L 
b8. 

Malaclie.  XXII.  301. 
Malacia  (Benidlj.  XXII.  301. 
Cerebri,  S.  Malacia.  XXII. 
312. 

^  MeduUae   spuialis.  XXIL 

322. 

Ossiuni,  S.  Obteonialacia. 
XXVI.  148. 

—  VenlriculL  S.  GabUomalacia. 

XIU.  438. 
Malacogaster.  S.  üabtromalacia. 

XIII.  438. 
i^Ialacosis  s.  Malam  S.  Malada. 

XXII.  301. 
^IflacosteoiK    S.  Osleomalacia. 
^  XXVI.  148. 
Malactlca.  XXII.  323. 
falagma.  XXII.  324. 
^^ülaudria.  S.  Malis  und  Mauke. 

XXü.  332.  538. 
Malare  os.  S.  Zvgoaiaticum  os. 

'lares  Nervi.  XXII.  324. 
H^iaria  S.  SumpfliOI.  . 


Malaxatio.  XXn.  324. 
Malicoriam.   S.  Radix  punkae. 

XXVm.  572. 
Malignitas  (v.  Stosch).  XXIL  324. 
Malis.  XXII.  332.  538. 
Malke,  Frostbeule.  8.  Congelalio. 

VIII.  290. 
Malici  Muscclus.  S.  Gehörorgau. 

XIV,  326. 
Malleolaris  Ifrleria.   S.  Cruraiia 

Vasa.  IX.  24. 
Malleolus  ext.  n.  nii,   S.  Fibula 

u.  Tibia.  XIL  1Ü7.  XXXIIL 

543. 

Malleus,  Hammer.  S.  Gehörorgan. 

XIV.  324. 

Malleus  iaicimiiiosus.  S.  Wurm 
der  Pferde.  XXXVL  620. 

Malmedy  (U^aiui).  XXII.  333. 

Malpighischc  Kru  pcrchen.  8.  Milz 
und  IlaruvverkÄ.  XXIII.  440. 

XV.  623. 

—  Pyramiden.  S.  Ilarnwerk- 
zeuge.  XV.  623. 

Malpighischer  1 

Sehleim  '  S.  Cutis  und  HauK 
Mal|)i£;hischesi  IX.  71.  XV.  654. 

Netz  ^ 
M:iltlieserkreuz.  XXII.  334. 
Mail  um.  S.  Malz.  XXU.  348. 
Malum  ischiadicuni.  8.  Coxakiu. 

Mll.  5GÜ. 
Malum  Pottii.  XXII.  335. 
Malus.  8.  Pyrus.  XXVIIT.  421. 
Malva  (v.8chlcclilendal  u.Usauu). 

—  arborea  J 

—  horteusisj  8.  Althaea.  IL  1 10. 

—  rosea  i 
Maivaceae.  XXII.  347. 
Malveru.  XXIL  348. 
Malz.  XXII.  348. 

Mamma.  8.  Brust,  weibliche.  VI. 
345. 

Mammae.  8.  Brüste.  VI.  332, 
Mammariae  Arleriac  (Schlemm). 

XXII.  350. 
j>IanchcuUlc.  8.  Ilippomanc.  X\  L 

549. 

Mandeibauin.  8.  Amyi;(lalus.II.309. 
Mandel  des  Gehü:u8.  8.  Enccpha- 

lou.  XI.  25. 
Mandelu.  8.  TonsUlac.  XXXJR 

687. 


DigUi^ca 


I\lamiibula.      S.  üntcrkiefcr. 
XXXIV.  465.^ 

Mandl asTora.  XXI I.  352,    '"  ^ 

J^iaii)lu(-:il<)i-ii  Muäculi.   S«  Kau- 
nvuökcla.  XIX,  423.   '     *- ' 

Mane^n  (v.Schicciitea(kdtt.O«aaa) 
XXii.  354. 

Mnuf^cltidc  ins.    S.  Ii4«lei*«aua. 
XTX.  34. 

Mari-oliL  5.  Beta.  "t.  270. 

J>laiiia  cJesseu).XXU.  35a.XVllL 
dOO.  V  ' 

^   Poiatoniin  8.  D^lmuiu  tre- 
mens. IX.  211. 

—  pucrperaiis.     S.  Mania. 
XXII.  390. 

—  süie  l>eUrio  (Jessen).  XXII. 
410. 

Maoifi^uette,  die  Carciainome.  8. 

Alpiiiia.  II.  81. 


Margarita.  S.HorDhaiitAeck.XVE 

38. 

Margaritae.   S.  Perlae.  XXVL 

582. 

Maricnbad  (Osann).  XXfl.  4W. 
Marienborn    (Osann).  XXfl. 
468. 

Mariendistel.  S.  Silybum.  XXXI 

631. 

Marieniels  (Osann).  XXH  470. 
Mariolte'öcker  Fleck.  8.  Vm 

XXXV.  m. 

Marisca.   Feig\varzcn  am  Aftet 
S.  Sypbüis.  XXXllL  26. 

—  Iiacmorrhoidalis.  S.Uaefflor- 
rlioidcs.  XV.  362. 

Markha  ut  derKuocbeu.S.Kno€k&- 
mark.  XX.  132. 

—  des  Attgesw   S.  Augapld 
TV.  28. 


Maniluvidni,  Uandbad.  6.  Bad.  l  Markknopf«  S.  Eno^Uta.  XL 

IV.  564.  -  I  83. 

Manipulaliosi.  XXD.  436.' 
Maiiipulus.  XXTI.  437. 

Manna  (v.  ScMecUtendai).  XXU. 

437. 

Mannbarkeit,  PuberUit.XXVllL 

344. 

IManucsalter.  S.  AHer.  II.  106. 
Mannesbarl:,  alier.  S.  Clematis. 
VIII.  27. 

Mannestreo.  S.  Eryngium.  XI. 
477. 

Mamiit.  vS.  Manna.  XXII.  439. 
Mannweib.   S«  Uermapbrodisia. 

XVL  115. 
Manubiium  Malki  S.  Gehdrorgan. 

XIV.  324. 

—  Stemi.  S.  Brustbeui.  VI. 

368. 

Manns.  S.  Hand.  XV.  445. 
Marantha    (v.  Sebleebleiidal). 
XXU.  439. 

—  arundinacea.  XXlI.  440. 
Maraschino.  S.  Pronns  Maraaen. 

XXVin.  197. 
tta^asmos   (Neomanü).  XXU. 

440. 

Marangta.  S.  Marmaryfiäe.  XXU. 
479. 

Mai  casila.  S.  WismÄlh.  XXXVI. 
436. 

Marcbin^  (Oaaim).  XXII.  «Ida. 


Markkügelchen.    S.  EncejihaloB. 

XI.  1. 

Marksclivvamm.   S.  FimgOB  lat* 
dullaris.  XTTI.  16. 
^   des    Auges.  S. 
scbwamm.  IV.  348. 

—  in    den    Knoclien  (ToH). 
XXn.  470.  XXXVr,  424. 

Marksegel«   S.  Eneepbaioii.  JÜ 
32. 

Marksubstanz  des  (^Tebinas.  £e^ 
cepbalon.  XI.  1. 

—  der  Nielsen.  S.  iiarawcii- 
zeuge.  XV.  622. 

Marmarygae  \\il.  479. 
Marrubium.  XXII.  479. 
Marstipiales  MaaoBli«  &  GemeÜL 
XIV.  375. 

—  —  mteniL  8.  ObUiF^ 
XXV.  436. 

Martine,  S.  (Os^an).  XXII.  4^6. 
Maschaloncus ,  Maadiaiojiaiutf* 

XXIt  484. 
IMaschine.    S.  MacfaiDa.  XXU- 

153. 

Masern.  S.  MorWUi  XXIV.  90. 
Masinobad  (Osann).  XXU.  4Sf 
Masseter.  S.  KaummaiGebk  XIX 
423.  ,  . 

Maaaelericus  Nervus.  StTi^jV^ 

aoa.  XXXiV.  47« 
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Mastdarm.  S.  Barm.  IX,  131. 
Uasldai-mauswüctiäc     (  ^eifqrt ). 

XXn.  485. 
Ilasidariuiiijuie.  S.  Aflerbiude,  L 

589. 

tlastdanulilasen^cli.  S*  Abzapfcu. 
I.  142. 

^lastdarmbruch.  S.  Um*ttia  intest 
redi.  XM.  258. 

da8tdaaDÜ8äiu*ei)«  f  i69ura»XII. 

203. 

dasldarmfislelii.  S.  Alleriistel  u. 

Fislula  aui.  I.  592.  XII.  210. 
\(asldai'nigefäs£e.  S.  UaemmlMa- 

dalia  vasa.  XV.  321. 
Vlastdarmknoteu,  8.  Aflerkoolen. 

I.  620. 

^lastdarmkrebs.  &  A£lKrkrebfi.  1: 

627. 

Uastdarmncrvcn.   S.  Haemonli. 

nervi  XV.  318. 
Uastdannpolypen.  S,  Aflerpoly- 

pen.  1.  633. 
.Uasldarmsplegel  8.  Spiieecl  des 

Afters.  XXXII.  97. 
UastdarmsteinsclinitL  S.  Bla§en- 

steinsclmitt.  V.  470. 
^lastdarmvcrielzuDg.  XXIl.  493. 

sperre  u.    \  ff  ( r\  prschKeptmig. 
1.  m.  641.  Iii.  091. 
^T^^^danni^Mf^iK  8.  AamwAiIi. 
1.  054. 

MasldarmwandcD.  S.  IMastdacm- 
^rletzwii;.  XJOl.  493. 

iUasldarDizei'reissui)^.  8,  Hias  des 
Aflcrs.  XXIX;.  3Ö5. 

Maslicalio,  XXll  m.  XIX. 
•423. 

^laslicatoriuin.  S.  KaumitlelXlX. 
419. 

Mastin'iz  (Osanu).  XXIL  496. 
^6Ü8.  S.  luflammatiQ  Mamma- 
mm.  XVUI.  277. 

497.  ~ 

J^JaaOcürBer.  Sr  U^ojrrlHMdes. 

XV.  359. 

^lastodynia..  8.  BroatffbsoeflBund 

Infl  Mainroar.  VI.  360.  XVIII. 

277. 

o«wfelu,  XXIV.  559. ! 


Mastoncus.  S.  Inflaoun.  Mammar. 

XVIIl.  277. 
fMnslorrhagie  (Moser).  XXIL  510. 
Alaslos.  S.  Brusty  weibliche.  VI. 

332.  315. 

Mater  dm:«.  8.  Hiriikättte.  XVi. 

554. 

—  Perlariua,S.Periae.XXVL 

583. 

—  pia.  8.  Uinihäute«  XVL 

559. 

Materia   cluriiririra.  Materia 
iiicdica.  XXU.  Öl 9. 

—  übroga.  8.  Faserstoff.  XII. 

3a 

—  niedica  et  cliirurgica  (Vet- 
ter). XXII.  519.  III.  459. 

—  ophthabuiatiiea.  XXII;  522. 
IV.  289. 

MallCM5k  (Osann).  XXII.  531. 
Matracium.  XXII.  531. 
Matricaria  (y.  äcIiteclUeadal  mid 
Osanu).  XXII.  532. 

—  Parthcniiim.  S.  Pyredurttin. 
XXVIII.  406. 

Malrisylva.  XXII.  537. 
Matrix.  8.  Geschlecilil8tiieiie.XIV. 
488 

Maturantia.  XXII.  537. 
Maturatio,  XXIL  538. 
MauerpiVIFcr.   8.   8ediiiin.  am. 

XXXI.  496. 
Mauerraute.  S.  Asplenium  .  Rtila 

nmraria.  III.  568. 
Mauke   der   Pferde  (Heriwig). 

XXII.  538. 
Maulbeere.   8.  Mteus.  XXIV. 

142.  . 
Maulbccrgcschwulsh    8.  Naefvi 

malen)].  XXIV.  614. 
Maiilbecrmabl.  8.  {fae?*  mdnnL 

XXIV,  614.. 
Maulbccrwarze.  8.  Frambacsia. 

Xil.  612. 
Maulgrind  <ler  Kälber  ii*  LSimnar. 

XXIL  54(*.. 
Maulschwänune.    8.  Mauhndi* 

XXII,547. 
IMbulspcrre.  S.  Wundstandummfi 

XXXVI.  596.  - 
Maalwed  (H^iiwk).  XXa  547. 
HaalwtpA^^        &  Talmiiiar 

XXXm.  264. 
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Mauren.      S»  Mensclieuracen. 

Will.  44. 
Maxüla  nrtificialis.  XXII  55G. 

—  inierior-.      S.  Unleikiefer, 
XXXn .  465. 

—  superior.     S.  Oberkiefer. 
XXV.  425. 

Maxillae    Exstiruatio  (Meier). 

XXII.  556. 
Maxillaris  Ai  leria.  S.  Kieferarterie. 

XIX.  450. 

—  Nervus  stip.  et  in  f.  S.  Tri- 
geniiuus.  XXAIV,  39. 

Mays.  S.  Zea.  XX  XVL  673. 
Wealiis  auditorius  ext.  et  iuL  S. 
Gebörorgau.  Xl\.  319. 

—  Nariiun.  S.  GcrucLsorgau. 
XXV.  441. 

—  Seiniuarii.   S.  Gefidiieclib- 
theile.  XTV.  4R8. 

Mecliaiüca    MccUciua  (Veiter). 

XXII.  577. 
Mechoacanua,    S.  Couvolvulus. 

Vm.  382. 
Merkabalsam.  S.  Amyris.  II.  321. 
AJeckclii  (ians^lioa.  S.  Trigeminus. 

XXXIV.  41. 
Mecoüiuni.  S.  Kind,  neugqbomes. 

Xl\  479. 
Mccouium  j  S.  Papavor.  XXVI. 
Mcconsäurej  316. 
Media  Vena  vordid,  S.  Cor.  VIII. 

476. 

Mediana  Vena.  XXIF.  5>52. 
iMcdiauus  Nervus.  XXII.  583. 
Mediastinac  Vcnae.   8«  Pleura. 

XXVII.  630. 
Mediastinum.  XXll.  583.XXV1I. 

630. 

—  Cerebil  et  Cercbelü.  S.  En- 
cephalon*  XI.  1. 

Mcdicamentum.  8.  Arzneimittel* 

III.  435. 
Medicina.    S.  Heilkunde.  XVI. 

28. 

—  forenai»  (Wagner).  XXII. 
.583. 

—  polilica  (Vetler).  XXII.  589. 
^Medidnalordnaog  (Veiter).  XXII. 

Medicus.  S.  Arzt.  Iii.  469. 
Alcdituliium.   8.  Knoehemuark. 

XX,  131^. 


Medorilioc.  XXH.  625. 
Medulia  oblongata.  8.  £ucepha- 
Ion.  XL  36. 

—  Renis.  8.  Uamwerkzeuge. 

XV.  623. 

—  suiiialis.    8.  Rückenmark. 
XXIX.  481. 

Medullarsarcom.  S,  Fungus  me- 

duU.  XIU.  16. 
Med^vi  (Osann).  XXII.  626, 
IMeeifenchel.  XXII.  627. 
Meerretlig.    8.  Cocliiearia.  VUL 

83. 

Meerzwiebel.   8.  8cilia.  XXXI 

318. 

Meliadia.  8.  üerkttleabädcr.  XYl. 

III. 

MM.  XXll.  621. 

Mcldflecliten.   8.  Herne«.  X\l. 

373. 

Meliiileck.   8«  Elephantiasis.  X« 

550. 

Mehluni schlag.  8.  Braomsdilag. 

VI.  217. 
iMehreuflechtc.  S.  Piica  polonka. 

XXVII.  654. 
Meibomsclic  Drüsen.    8.  AbM- 

lidcr.  IV.  173. 
Mciuberg  s.  Meyenbere  COaanl 

XXII.  628. 
Meissel.  S.  Abmeisseln.  I.  50. 
Meistersdirilt  XXII.  641.  V.  445. 
Meisterwnrzel.    8.  Imperatona. 

XVnL  14, 
Mekonium   j  S.  Papaver.  XXVi 
Mekonsäurci  316. 
Mel.  8.  Honig.  XVII.  1. 
IMela.  8.  Meiosis.  XXHL  3. 
Milaena.  S.  Haematemesis.  XV. 

211. 

Melakuca.  XXU.  641. 
Melampodium.    S.  UeUebom 

XVI.  36. 

MelanagOL^;».  XXTT.  643. 
MelaucUoüe  (JM^n).  XXTL  643. 
Melanchlorosis.TSXU.  693. 
Melanosis    (Remadk).  XXU 

693. 

Mclantlm   Semen.    S.  Nkdh. 

XXV.  268. 
Melasma.  XXII.  720. 

Melatropya.   XXQ.   720.  ID. 
709.  ' 
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Meide.  S.  Atriplex  u.  Chcnopo- 
dium.  in.  698.  VII.  441. 

MeUs.  XXU.  720. 

Meüa.  XXIL  720. 

lUeliceria.  &  HydrarUmu»  XYU. 
211. 

üdeliceris,  Meiiflavium.  S.  BaJgge- 

schwulst.  IV.  653. 
Melilotus.  XXII.  721. 
Melissa  Calnminlha  i  S.  Thymus. 

—  graiidülora    |  XXXÜI. 

—  uepeta  1  538. 

—  turdca*  Draoooepliaiiim. 
TX.  457. 

Melissophjilmii|  xxn.  725. 

Alellago  (jramiuU.   8.  Triticttm. 

XXXIV.  60. 
Meloe.  XXIII.  1. 

—  vesicatorius.    S.  Biasenxie- 
hende  »lUtel.  V.  505. 

Melon.  S.  Apfelauge.  III.  54, 
MeUne.   8.  Cucumk  Melo«  IX. 
46. 

Meiongeoa.  8.  Soiaoum.  XXXI. 
678. 

Meioplastik.  S.  Plastische  Chir- 
urac  XXVII.  573. 

Miosis.  XXIII.  3.  XXXI.  687. 

Membrana  capsularia.  8.  Band. 
IV.  707. 
• — •    FeDestrac  rotundae.  8.  Ge- 
hörorgan. XIV*  322. 

—  Humons  aqnci  et  Ilyaiddea. 
S.  Aogapfei.  IV.  30. 

—  obtoratoria.  8.  Bedranbfin- 
der.  V.  164. 

—  pituitaria  Nariiini.  8*  Ge* 
mchsorgan.  XIV.  451. 

—  uropria  Stemi  ank.  el  poet. 
XJUIL  81. 

—  pupillaris.     S.  Pumllaris 
Membr.  XXVIH  381. 

—  KuyadiiaDa.   S.  Aocaplel. 
rV.  25. 

—  TjinpnnL  8«  Gahdrorgan. 
XIV.  320. 

—  Wachendorfiana.  S.  Pupil- 
laris Membr.  XXVHI.  381. 

Membranosus  Muscalus.  S.  Ten- 
sor Faaciae  ktae.  XXXIII. 
403. 

Med.  chir.  Eacyd.  XXXVn.  Bd. 


Membrum  virile.  8.  GesdiiechU- 

theile.  XIV.  480 
Memelseu  (Osann).  XXIIf.  32. 
Menes  (Osann).  XXDI.  32. 
Meningcae  Arteriae.  8.  lüroliäute* 

X\1.  557. 
MeiiingiUs.    8.  Cepbalitis«  VII. 

345. 

— ^   cbirurgica  mechaiuca. 

XXIIT.  32. 
Mcningopliylax.   8.  Dcfussorium 
und  Depressorium.  IX.  19§, 

293 , 

Mcuingoirliüea.    8.  BiutergieM» 

im  Schädel.  V.  671. 
MeniDgüs}nij)hy8i8.  XXIII.  34. 
Menispermum.      8.  Cocculua. 

VIII.  73 
Meunige.  8.  Blei.  V.  544. 
Meoischesis.  8.  Mcnslruaüo  aiio- 

mala.  XXIII.  167. 
Meniscus.  XXIII.  35. 
Menorrhagia  (VeUer).  XXIIL  35. 
Menostasia.  XXIII.  44. 
Mensch  /  (Bcrlhold). 

Mensclicnraceu  I     XXlll.  44. 
Menses  devii  a.  Menstr.  auomaia. 

XXni.  20!. 
Meusium  supprrssio.   8.  Menatr. 

anom.  XXiü.  167. 
Menshua;  Mcoatruatio  (Moser). 

XXIII.  115. 
Menstruatio    auomaia  (Hüter). 

XXIIL  147. 

—  —   s.Dvsiuenorrlioea  (Vet- 
tel-). XXIII.'  215. 

—  difficilis.  XXm.  189. 
Mentagra  (W.  Horn).    8.  auch 

Feigmaal  XXlU.  219.  XU. 
89. 

Mentalis  Nervus.  8.  Trigemiaaa. 

XXXIV.  50. 
Mentha    (v.   Schlechlcndal  und 

Vetter).  XXUI.  225. 

—  l^periU.  XXlU.  226. 

—  crispa.  XXllT.  227. 
Meuthastii  Horba.  S.  Meutb.  syl- 

vcstri«.  XXIII  228. 
IMenluIagra.  XXIII.  231. 
Mentum.  8.  Kinn.  XIX.  628. 
Menyanlbes.  XXIU.  231. 
Mephilis.  8.  Atmosphäre.  Iii.  630. 
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Mcramanrosls.  XXin.  233. 
Meraa  (Osann).  XXIU.  233. 
Menitropliia.  S.Alrapliiai1II.709« 
MercurialeinrelbiuieeQ.   S.  Ihuiip 

cUonskur.  XVIU.  681.  . 
Mercurialis.  XXllL  235. 
Mercurialkranklidt  S.  Qneck^iU- 

ber.  XXVni.  453. 
Hbrcurins.     S.    (Quecksilber.  . 

XXVm.  436. 
Hergentheun  tpsaon)«  XXIl)L 

236. 

Meridrosis,  partielles  Schwitsen. 

S.  Suilor.  XXXII.  584. 
Merkwördigc  Structur  der  .  Iris 

Animoji).  XXIIL  23a 
Merobalntum.  8«  Bad,  lokales. 

IV.  554. 
Merocele.    S.  Heroia  craralis. 

XVI.  188. 
Mcrocoxaleia,  $•  Coxakia.  VlIL 

566. 

Meropia.  S.  Hemiöpia.  XVI«  75. 
Merorrhexis.  S.  Ucrnia  cruralis. 

XVI.  188. 
flferuliiia.    S.  Ca^lharelliis.  VI. 

662. 

Meseraica  Arteria.  S.  Mcscaiterica 

Arter.  XXilL  242. 
MesembryanlhemuiD.  XXIDf.  240. 
Meseoterialdrüsen  (Sdilemm). 

XXIIL  241. 
MeseDterica  s.  Meseraica  Arteria 

sup.  et  Inf.  XXm.  242. 
—  Venaäup.etiiif.XXin.245 
Mesenteiilis  (NeumanD).  XXIII. 

245. 

Mesenlerjum  s.  Mesareon.  XXIIL 
252. 

Mesoccphalica  Arteria.    S.  Sab* 

clavia.  XXXn.  504. 
Mesocolon.  XXIII.  253. 
Ittesogastrica  Regio.  S.  Abdomen. 

L  25. 

Blesoscelocck.   S..  Ilernia  peri- 

perineaUs.  XVI.  265. 
Mesoscelo])hyma.  XXIIL  233. 
Mesolhenar  Mascalus.  S.  Addn- 

clor  PoUicis.  L  327. 
Mesotoechitis.  S.  Pleuritfe.XXV1L 

631. 

Mespihis.  XXIIL  253. 
Messer.  S.  CiiUer.  IX.  52. 


Metabolc  cVelter).  XXHL  }S4. 
Melacarpus.  S.  Hand.  XV.  445. 
Metallasche.  S.  Metalle.  XXflL 
262. 

Meialtbörsten.  XXIII.  261. 
Metalldraht.  XXlll.  261. 
Metalle  (y.  Sdilechti9ndal).XXI&. 
262. 

MetaUische  Glaser  i  S.  MetaOe. 
MetaUkalko  {  XXm.  261 
Metallozyde.  S.  Mcltalle  n.  Oxyd. 

XXm  262.  XXVL  276. 
MetaUplatte.  XXIIL  269. 
Metalli*eiz.  S.  Electricitür,  Ihid- 

sehe.  X.  522. 
MetalUafran.  S«  Metalle.  XXflL 

262. 

Metamorphose.  S,  Enlwiddaiigs* 

gescliichtc.  XI.  280. 
Metaptosis.  XXIII.  269. 
Metaschematismna  (Vetter). 

XXni.  269. 
Metastasis  (Vetter).  XXIIL  2<0. 
Metasjncrisis.  XXIII.  276. 
Metatarseae  Arteriae.  S.  CmralM 

yasa.  IX.  26. 
Metatarsna.  S.  Fass.  XIIL  39. 
Meth.  S.  Honig.  XVH.  4. 
Methodka    Mediana  (Vcliar). 

XXni.  276. 
Mcthodici  Medici  (Vetter).  XXDl. 

284 

Methodus  eiidermalica.  S.  Boder 
matische  Methode.  XI.  121. 
Metop^ntralgie  8. 

XXIII.  m. 

Meiosis.  S.  AugeQsteniyereiig9run& 

IV.  871. 
Metritis.  S.  Gebärmuttereabaii* 

doiig.  XUL  597. 
Metrocele.  Gebarmotterbfocb. 

Xm.  591. 
Metrophysia..  S.  GebärmuttenB^' 

zunduDg.  XUL  597. 
Metropolypus.  S.  Gebärmnttcr||o» 
.  lyp.  XllL  639. 
Metrorrhaala.  S.  Gebarmntteriilut- 

flass.  ]mi.  502. 
Metroscop.S.MütterspiegeLXXl^  • 

375. 

Meum.  XXm.  287« 
Mezerei  Cortcx.  S.  Dapbne* 
126. 
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iÄsma  (VV  .  Eotn).  X\IH.  288. 

Miaiele  (Osann).  XXIIL  306. 
ierocc[)halo8.     8*  MomlEUi. 

XXIV.  18. 
iM^ophthalinia  Microphthal- 
xnus.  8.  AqgCiMcimMden.  IV. 
359. 

ictus  crnentat.  Haamaftorie. 

XV.  251. 
licre.  S.  Alsine.  II.  84. 
li^^raiae.   &  CopiwUlgia,  VII 

327. 

likania  ScUecbtaidai).XXJin. 

307. 

lilch  (Marchand).  XXUI.  309. 
Ailcb,  gaktftfik.  (ükaner)XlüllL 

—  ,   pliarmakatogiich  (Vattar). 

3ran.  352. 

« — j  rc])lcrhaftcderTiiiera(liert- 

Nvig).  XXIII.  360. 
AülrhabMeai.  S..Brwtab8ecM.  VI. 

3üO. 

368. 

Milclibrustgaiii^.  S.  Duetiu  Üiora- 

cicus.  IX. 
IMilclifieber.  XMII.  371. 
JMilchfislel.  XXIII  374. 
MilchiluM.  S.  Ciakciorrlioea*XlU. 

92 

MildifiieicL  S.  Miliaria.  XXUi. 

399. 

Milcbgän^e.  8.  Brust  mid  Biutte. 

YI.  332.  347. 
Milcbgescliwulst.  XXill.  375. 
Milcbbarncn.    8.  (lalaeturia  und 

Diabetes.  IX.  310.  XIII.  96. 
Miiehkaolea   (UiiatiiCi).  XXJll. 

376. 

Milchmacbeiidc  Millel.  Ladiü- 

canlia.  XX.  692. 
Milchmangel.  XXUI.  380. 
Milch  pumpe.  &  Bnistpiiinpe.  Vi 

39:^. 

Milchsaure.  XXlll.  381. 
Müchsaft.  S.  Clivhis.  VII  637. 
Alilchsaf>£;ani:.  8.  l>ucim  ilioyi'ihä- 

cus.  ]\.  569. 
MUchsaftgcräsäc.   S.  iauaaugißude 

Ccnisse.  X.  2S3. 
Milchsaniu».      Ikiutpmape.  Vi. 

398.  .  • 


MilchsdMi£  ä.  Cniil»'lMl«k  UL 

32. 

Mikhüberfluss.  XXIII.  384. 
Älilchverhaltung.  XXUI.  386. 

IVIilchyeMHttg(UkMMr)JOUa 

386. 

Miiclizäl  ine.  8.  Dentite  Q.  Dealct« 

IX.  230.  240. 
Milchzucker.  XXIII.  391. 
Miliaria  (Slehithal).  XXIIL  «9»f 
iMiliolum.  XXIU.  401. 
xMilitair  -  Apotheke  (Kaerobach). 

XXIII.  402. 
^Militairarzt       )  Mililalrheilkuode. 
MditaircUcvmej    XXlll.  414. 
Militairlazaretli.     SL  UoanitaL 

XVII.  95. 
Militairhcilkiinde     (£1  Gcaafe). 

XXIil.  414. 
iMiliiim.  S.  Miliol.im.  XXIII.  401. 
Millaii   oder  Milibaad  (Omm). 

XXIII.  433. 
Milicfoliam.  S.  Achillea.  I.  234. 
Millepedae  a.  MiUapedas.  XXUI. 

435. 

i'Mil|)ha.  S.  Alopecia.  IT.  67. 
mftm,  mphma  a.  Miltosis.  S. 

Angenbraunenhaare.  IV.  84. 
IMik  (SchlemnO.  XMll.  435. 
Milzahscess  (Audregse).  XXlll. 

444. 

Milzarterie  ii.  MilaTane.  S.  Müs. 

XXm.  437. 
Milzbräuue  I   (Uerlwig).  XXIIL 
Milzbrand    |  445. 
Milzbraiidbculcii.  S.  Carbiiiicidus 

11.  IMilzbraad.  VI.  691.  XXUL 

445. 

Milzbraudbialtei:;  Caarbimculu». 

VI.  691. 

Milzbruck.  6.  Mcruia  lieuaÜA.XVl 

200. 

IM  I/i^eilcchl.  XXni.  47^. 
Milzkraut.    S.  Ciirysoniileiiiiiin. 

VII.  Ü2S. 

Milzveiie.  S.  Milz.  XXlll.  137. 
Mimose,  Miinoscu^umuiL  6.  Aca- 

cia.  I.  193. 
Miiidclheiin  (Osaiui).  XXIII.  478. 
Mlueralaiivaii,  miuciaLLaugett^aix. 

XXV.  1. 
Miucraüa.         Mdalk.  XXlii. 

262. 


Digitized  by  Google 


148 


Sachregistor. 


Miaeraüselier  BbgnetkoNU  (Vei- 
ter). XXIIL  478. 

Mioeralqaelleo  (Osann).  XXm. 
490. 

Mischonfisverhiltnisse  der- 
selben. XXIII.  501. 

BcsUndllieie.  XXIIL  510. 
— ,   Entstehung.  XXm.  584. 

uiiiiiuciie.  xxm.  52a 

— ^  Klasöfication.  XXHI.  568. 
— ,  vom  Trinken  ders.  XXIII. 
565. 

— ,  Terscldedene  Formell  des 
Gebraudis.  XXIR  553. 

Minerals(4iUu»m,  — ^büder.  XXIU. 
612.  IV.  590. 

Mineralwfisser.  S.  Mineralquellen, 
xxm.  490. 

— j  kfinsÜiche.  &  Mineralquel- 
len, xxm.  52a 

MiBMisbeim  (Osann).  XXIIL 
612. 

Mininm.  S.  Blei.  V.  544. 
Mirabilis  Jalappa  XXIIL  614. 
Mirocele.  S«  Hernia  croralis.  XVI. 
188. 

Wsantbropie.     S.  Melanciuilie. 

XXIIL  643. 
Miscbling.     S.  Menachenracen. 

XXllJ.  44.   

Mispel.  8.  Mespilus.  XXHI.  253. 
MissbflduDgen  n.  Missffd^ort  S. 

Monsirnm.  XXTV.  1« 
M^^^tf^jpebnrtsh&lfl.  (Hiter). 

Missio  sanguinis.  S.  Aderlasa.  I. 
376. 

Mistel.  S.  Viscnm.  XXXV  404. 
Mitbewecnng.  XXIIL  619. 
MiteUa.  7^1.  619. 
MiUeidensdiaft.    &  Conaensus. 

Vm.  314. 
Mitra.  &  Motse.  XXIV.  160. 
—  Hippoeratis.   S.  Hippocra- 

tis  Mitra.  XVL  547. 

KoehlerL&KoeUer'sMihtKe. 

XX.  145. 
MiltelarmUatader.    S.  Mediana 

Vena.  XXIL  582. 
Miltelbonolibnieb.  S.  Honua  vcn- 

»raUs.  XVL  324. 

MUlclbdueb|;e|;end.  S.  Abd 
L  !^5. 


Mmem*  &  Mediaatianm.  XXn. 
583. 

MütalMhnidL  S.  Herda 
XVL  324. 
Iflekeh.  & 
XXVL  497. 
Mittelfidsehbmch.  S.  Hera,  p» 

neaüa.  XVL  265. 
Miltelfleischfistd.  S.  Flstoh  H 

XSL  210. 
Uilldfleischnabader.  S.  BsdH» 

grfSsse.  V.  168. 
HKttelfleisdiilss.   S.  Poimeia, 

Zerreissun^  XXVL  502. 
MtttelfittB.  S.  Foss.  XHL  311 
MittelfQsaknocfafin.SJPosalamkn. 

XHL  75. 
Mittelhand.  S.  Hand.  XV.  445. 
Mittclhandknochen.  &  Hmdb» 

eben.  XV.  454. 
Mittekierve  dea  Armes.  &  Vt 

dianns  Nenrus.  XXE  i81 
Mittelyene  des  Annes.  3.  Vt 
diana  Vena.  XXH.  58t 
—  des  Herzens.  S.  Cor.  VA 

477. 

Mittlere  Hant  der  BlotsefSw  & 

GeOsse.  XIV.  212. 
Mochingerbad  (Osann).  SSH 

623. 

Mochlia.  S.  HebeL  XV.  684. 
Modioias.  S.  Abaptisloa.  L  tt 
^  Cocbleae.  S.  Gehöfsq;» 

XIV.  329. 
M5bre.   S.  Daocos  Cardal^ 

168. 

Mdbrenbreiamachläge.  &  M** 

scbUige.  VI.  217. 
MdUendorf  (Osann).  XXIIL  62i 
MönchskappenmnskeL  S.Rii^ 

uMskeki.  XXIX.  492. 
Möncbsrbabarbcr.  & 

XXIX.  5ia  ^, 
Moggiona  (Osann).  XXID.  624. 
Molia  (Osann).  XXffl  625 
Molm.  S.  Paparer.  XX\U 
Molir.S.MensdU9iracn.Xm^ 
Mobr,  onaeraiiscber.  &  Y** 

Silber.  XXVra.  439. 
Mobrenfiedite.  S.  Plica  f^it^ 

XXVU.  654.  ,^ 
MohrrMo.  &  Daur»  Onl».^ 

168. 
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Mttiares  Bentes.  S.  Dens.  IX.  226. 

—  Nervi.  XXUL  625.  ÜL  7. 
Mole  (Hilter).  XXIIL  625, 
Molimiiia  ad  mensiruationeiiL  S. 

Amenorrhoea.  II.  179. 
Moliix  (Osniiio.  XXIBL  650. 
Molken.  XXUL  651. 
IMolkenkurcn  (Veiter).  XXItt  653. 
MoUcs  Nervi.  XXITT.  r,56. 
Mollities  Ossium  XXllI.  656. 

—  UngDiuro.  XXIII.  666. 
Moluacam.  XXÜI.  666. 
Molops.  XXm.  667 
MolvbHaen.  XXIU.  667. 
Momialla  (Osann).  XXIÜ  668. 
^lomordica.  XXUI.  668. 
iMonarda.  XXIlt  670. 
MonatsbliiUliiss.     8«  Meostraa. 

xxm.  115. 

Mondbeiik  S.  HaadknodMik  XV. 

445. 

Moiidl^iidhtti  (Hertwig).  XXIQ. 

670. 

Mondkalb,  Moi^ndnd.   &  Mole. 

XXIIL  625. 
Monesticr-dc-Briaii<;oii  (Oaann). 

XXIIL  676. 
MonfalcoQe  (Ottaim).  XXm.  677. 
MoEMMMÜDSy  anatomlflcli.  &  Man» 

atram.  XXTV.  1. 
~    C^rur^isch.  &  Ao^e^  CMi- 

faches.  IV.  77^ 
Monohemera.  XXID.  680. 
Monomacum  s.  Monoculus  ana- 

toflL  S.  Monstrum.  XXIV.  1. 
^lonomania  (Jesseo).  XXIII.  680. 
Mouopodia.  S  Monsf riim.X2UV.l. 
IVfonordiis.  XXIU.  70J>. 
Moorosche  üeffaang.   S.  £Bce- 

plialon.  XI.  20. 
Möns  Vcncns.    8.  Getchlechb- 

IheUe.  XIV.  497. 
Blonstruro,  ]VIoBstroala«<'(G«rlt). 

XXIV.  1. 
Montabaur  (Osann).  XXIV.  66. 
Montalceto  (Osann).  XXIV.  66. 
^Tonlbarri  (Osann).  XXIV.  68. 
Montbrison  (Osann).  XXIV.  68. 
Montd'or  (Osann).  XXIV.  69. 
^lontccatini  (Osann).  XXIV.  74. 
Montionc  (Osan),  XXIV.  70. 
Mont-Lignon  (Osann).  XXIV.  77. 
Montmiratt  (Osann).  XXIV.  78. 


Montmoccn^  (Oflann)L  XXW. 

79. 

Moorbäder.   8.  Mineralsdilaatfll, 

XXIIL  642.  IV.  590. 
Moos,  Isländisches«  S.  Cetraria. 

vn.  aei. 

Moosbeeren.    8.  ^^accinium  oxy- 

C0CC08.  XXXV.  o. 
Moosberger  Bad  (Osann).  XXIV* 

82 

Morba  (Osann).  XXIV.  83. 
Morbi  simulati.  XXIV.  87. 
Morbilli  (E.  Honi).  XXIV.  90. 
Morbns.  &  Krankheit.  XX.  513. 

—  Aetalis.  S.  Alter.  II.  98 
^   Brightü  (Vetter).  XXIV. 

107. 

—  conceittttts.  S.  Angeboren« 
n.  445. 

—  contagiofw.  S.  Anstecknng. 

IL  621. 

—  de  Aleppo.  XXIV.  126. 

—  endemicus.  8.  Endemische 
Krankheit.  XL  119. 

^  cpidemicos.  8.  Emdeniieo. 
XL  336. 

—  farciminosus.  8.  Warni(der 
Pferde).  XXXVL  620. 

*—  hamditariiis.  8.  AMeboren. 
IL  443. 

—  maculosus  haemofTkagicos 
Werlhofii.  8.  Purpura  haeotOT' 
rhagica.  XXV  III.  389. 

—  niger.  Uaeaiateiiiesis. 
XV.  211. 

—  pandeoicns.  S.  EptdeoMen. 
XL  336. 

—  porcmus.S.Uredo.  XXXIV. 

602. 

Morchel  XXIV.  126. 
MorclieUa.   S.  MordieL  XXIV. 
126. 

Morgagnischc    Fcuckligkdt  S. 

Augapfel.  IV.  19. 
Morgagnischer  Siaar.  S*Cataraela. 

VlL  136. 
Moiia  (J^seu).  XXIV.  127. 
IMoriiiga.  XXIV.  136. 
Morioplasük.  XXIV.  137. 
St.  Moritx  (Osann).  XXIV.  137. 
Morosis.  S.  Moria.  XXIV.  127. 
Morphaea   nigra.    6.  Meh»sauk 

XXIL  720. 
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Mü4s.  S.  Tod.  XXXIIL  550. 
Murselicu.   6.  Moriuli.  XXiV. 
141. 

Morsleben.   S.  AmaUenbad.  II. 
119. 

IMorsuli.  XXIV.  141. 
Mowus.  8.  Hiss.  V.  318. 

—  Diaboli.  6.Gei»ciiii;cliULbeüe. 
XIV.  488. 

Moria.     S,   Pciiijiliigus.  XXVI. 
45^. 

IVIuifiijofif^  (Osann).  XXIV.  142. 
Morüiicaüu.  XXiV.  iA'L  XUI. 
225. 

Morum.  S.  Naevi  Materiii.  XXIV. 
614. 

Morus.  XXIV.  142. 

Moschus  (v.^aiieclAtendal).XXJV. 

143. 

—  arliiicialis.  XXIV.  148. 
— ^  pbarmakodvüauusch  (Vet- 
ter). XXIV.  148. 

Moscliuskrauh     &  Teucrium. 

XXXIli.  443. 
MoUenkraut.  8.  Cliaoopodium  bo- 

trvs.  VII  444. 
Mol  US  aiiinialls.   8.  Muäkeibewe- 

^uiig.  XXIV.  175. 

—  perislalticus.  XXIV.  152. 
Mouches  volanics.    8.  Mücken- 

seJicii.  XXIV.  156. 
3ioxa.  XXIV.  152.  VIL  282. 
Moxenlialtcr,    M  i  ( tiUügei;.  S. 

Causlica.  VII.  2b(). 
1^1  sno    oder    Mscheuo  (Osaim). 

XXIV.  153. 
Mticilago.  S.  Acacia.  I.  193. 
Miiriparae  Glandalae  s.  Folliculi 

mucosi,  X  VIV.  154.  IX  504. 
Mucro  Conlis.  8.  Cor.  Vlll.  469. 
Mucrouaia  Cartilago.   8.  Brusl- 

bein.  VI.  369. 
M  ucuua.  XXIV.  154. 
JM  n  US    S.  Sdileim.  XXX.  432. 
M  ückcjjau-c,  Miickenkopf.  8.  Pro- 

hp^ii.  iridis.  XXVIII.  1Ü6. 
MiickciKMaKii.  XXIV.  156. 
MühMorf  (()>auu).  X\IV.  159. 
Miiiis^h  iljei^  iOsaun).XXlV.  läil. 
»liinae.  8.  Mentha.  XXilL  22a. 
MüUc.  XXIV.  160.  • 


Mufzcnfurmis^e  Kiappe  s.  VahMii 

mitr.  8.  Cor.  Vlll.  47ü. 
Mulatte.  ^  Meuschearacea.XXUL 

44. 

iMuiiebria.  8. GesdiiechtsULy  weiä 

XIV.  4 80. 
MullangulumOa.  S.llaadkno^ 

XV.  456. 

Muliindiis  8pinae.  S.  KUckewi»- 

kein.  XXIX.  497. 
Multifornie  Os.  S.  Basiiare  0«, 

V.  37. 

Muniia.  8  Balsaaiireu.  iV.  föi 
Mund.  XXIV.  161. 
— ,  sclüelcr.    8.  VerunsUÜüfl- 

gen  des  M «indes.  XXW.354, 
Mundfaule*  8. 8tomacace.XXSIL 

354 

Mundgcru.  h.  XXIV.  161. 
Mundhöhle.  8.  Ca?um  Gm.  VJl 
311. 

Mundiücantia.    8,  AbiuUo&.  L 
48. 

Muudkicmme,   Muudkranipf.  S. 

>Vundstarrkraiiipf.  jSX^l 

596.  607. 
Mundmnskcin.     8.  Lippen 

Miindes.  XXT.  479. 
Muüds^ohr.  8,  Aphthae.  lü.  71. 
Mundspalel.  XXIV.  162. 
Mundsperre.  S.  Wundstarrkrampf. 

XXXVI.  59Ü. 
IMuüdsipicgci.  XXIV.  165. 
Mundwasser.  XXIV.  17a 
Muraena.  XXIV.  173. 
Mnrcs  in  Geuu.  XXIV.  171 
Muscae  volitantes.    S.  Müdieü 

sei  HM  i.  XXIV,  156. 
Masculh,.lsam  |  ^^^^^^ 

Museal biulhe  }     xXlV.  4Ö5. 
Muscatuuss  ^ 

Mushel.    8  Cavuni  Narium  un«/ 

Conclia.  VII.  308.  Vlll. 
Mtisci.  8.  .Uuücus.  XXIV  1"^^, 
Muscülo-cutaneua  Nervus.  Äl> 

174. 

Muscuiophr«iica  \  j^ia,„,„nrbo 

Arteria  ( Arieri.1^«!^ 

Muscuiophreuicus^  ^^<^ 

Kauius  ^ 
I\Iusculosa  expansiü  Plah^'J* 
nivoide;>.  8.  Ualsmuskclii.  A'- 
428.  ' 
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lusculosa  Tela  (  S.  Muskeln, 
lusculus  {  XXIV.  203. 

luscus  caninus  )  8.  Pelligcra. 

—  cumalUis   \  XXVI.  458. 

—  pulmonarias.  S.  Slicla. 
XXXIL  338. 

pyxidaius.  S.  Ccuomycc. 
VIL  317. 

(osJcau.  S.  Hcrrmaiinsbad.  XVI. 
399. 

foskelbeweeuog  (Yjfaitia). 
XXTV.  1757 

[utkdeiifsuQdoiig.    S.  Inflamm. 

Mosciil.  XVllL  266. 
loskdfasera.  S.  MiiBkefai.  XXIV. 

203. 

luskdhaatnerre  des  Anea. 

Moseulociih  Nerv.  XXIV.  174. 
laskek  (Viknlin).  XXIV.  203. 
loskelraizbarkeit  S.  Reizbarkeit 

XXIX  »7. 

lotadsmiis  (Veiter).  XXIV.  221. 
(otilas  (NeumaiiD).  XXIV:  225. 
futterbäader.    S.  Gescbleclils- 

theile.  XIV.  491. 
riifferblaliliiss.  S.  Gebärmutler- 

UaÜliiss.  Xm  502.  . 
[tttterjpimmi.     S.  Galbanum. 

Xni.  96. 

[alterhak.  S.  Geadiiechfstheüe. 
XIV.  489. 

(utterballer.     S.  Mutlerkraia. 

XXIV.  22a 

Ittlterkoni,  S.  Seeale  cornuttiin. 
XXXL  477. 

latteilcraia  (Ulsomcr).  XXIV. 
229. 

lotterkrauh.    S.  Pyretiurnai. 
XXVm.  406. 

latterkrebs.  S.  Cancer  Uteri. 
VI  626. 

tutterknchen,  aoatomUck.  S.  Ei. 
X147. 

geburUfaulllich  (Hüter). 
XXIV.  255. 

^  abweicbeade  StracUir  (Uur 
ler).  XXrV,.275. 

eingektemmtcr.  S.  Placenta 
iöcarcerala.  XXVII.  457. 

—  feUerhafler  Site.  XXTV. 
325.  XXVn.  468. 

Resorption  desaelben.  S. 
^laeenta.  XXVIL  501. 


Muttermund.  S.  Gesclilechlslheile. 

XIV.  489. 
AluUernelkc.    S.  Carvoijhviiu». 

VII.  77. 

Mutterpolyp.  S.  i^bämmtterpo 

Ivp.  Xill.  639. 
MuUerrmg.  S.  MuUerkrauz.  XXIV. 

229. 

Mutlcrscheide,  anatomisch.  S.  Gc 

scLlechtstheile.  XIV.  493. 
— ,  Kranklieiten  derselben  (^Hü- 
ter). XXIV.  326. 

MuUerspiegel  (Ulsanier).  XXIX. 
375. 

I^Iotlertronipeten.  S.  Geschlcchts- 

theUc.  XJV.  488.  - 
Mnttemarx.  S.  Arnica.  III.  2G0. 
Mutterzapfen.     S.  Mullrrkran/. 

XXIV.  229. 
Myagrum.   S,  Camelina  sativa. 

VL  55J. 
Mycosis,  der  ScMeimpoIyp.  $. 

'Polypus.  XXVni.  48.  * 
Mydesis  s.  Mydosis.   S.  Auj^en- 

liderbrand.  IV.  190. 
Mydon.  XXIV.  386. 
Mydriasis.  XXIV.  386.  IV.  370. 
Mydriatica.  XXIV.  393. 
Myelitis.  XXIV.  394. 
Myelomalada.  S.  Malada.  XXII. 

322. 

Myek>s.  S.  ROek^nnmrk.  XXIX 
481. 

Myiocephalon.  S.  Prolapsus  Iri» 

dis.  XXVHL  166. 
Myiodesopsia.   S.  MAckensölien. 

XXIV.  156. 
Myitis.  S.lafl.Muscnlonnii.XVin. 

286. 

Mykes  (  XXIV  ^QQ 
Mykos  i  ^M^-  ^y^- 

Myiohyowkos  .Mnscalas.  Kie> 

fcrzungenbeiamuskeLXEX.  457. 
—  Nerms.  XXIV.  aao: 
Mylopharyngcus    Mascullll  S. 

ISckland.  XXX  475. 
Dlyoccphaliiis.  -S.  Infl.  Mnscalor* 

XVm.  286. 
Myocoelitis,     EDtzfindtrag  der 

Baudunnskeln.  Sw  Infl.  Mosca- 

lorom.  XVm.  286. 
Myodesopsia^    S.  Mfidcensehen. 

XXI\^  156. 
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I^yodynia,    Muskebchmert,  S. 

Ind.  Musoulor.  Will.  286. 
• —   iiiflamniatona.  8.  laflamm. 

Musr.iior.  XVIII.  286. 
Myoide»  i^aÜsQia.  8.  liaitmiuskelo. 

XV.  428. 
MvokephaloQ.  S.  Prolapsus  Iridis. 

*XXVm.  166. 
Myologia.  XXIV.  400. 
Saiat-Myon  (Osaau).  XXiV.400. 
Myopalmus  XXIV.  401. 
Myopia  {  S.  Kurxsichügkdt«  XX 
IMyops  )  603. 
Mvorrhexis.  XXIV.  401. 
Myosis  8.  AugeuäiernTereDgenmg« 

IV.  371. 
Myosiiit».  S.  luü.  Musculor.  XVIII. 

286. 

Myrcia.  XXIV.  408. 
Myrica.  XXIV.  403. 
Mvrin ^it IS.  8.  Gehörkrankheitea. 
XIV.  252. 


Myrislica.  XXIV.  405. 
Myrtnecia  L  q.  Anieiseiiwane.  S. 

W^arze.  XXXV.  595.  ^ 
Mvrnieciasis  8.  FormicaUo»  XQ. 

'470.  ^ 

Myrmeciasinus.     S.  Kapluira. 
XXVITI.  622. 

Myrobalaui.   8.  Pliyllanthuö  jni 

Teniiinalia.      XaVU.  3^5. 

XXXIII.  428. 
Myro^pcrniiiin 
Myroxyliiin 
Myrriic.    S.  Aiiiyris  u.  Balsanio- 

demirou.  II.  321.  IV.  701. 
Myrrhis.  XXIV.  413. 
Myrtenblatt  XXIV.  414. 

1 V 1 1 1 1 1 1 1  s.  8.  Vacciiiium.  XXXV.6. 
Wyrliiurmes  Carunciilae,  S.  (ie- 

scblechtstheile.  XIV.  495. 
Myrlus.  XXIV.  414. 
Mystax.  8.  Bast  V.  28. 
Myxoiiarcoma.  XXU  .  419. 


XXIV.  40& 


Nabel.    8.  Umbilicus.  XXXIV. 
353. 

—   der  Neagcbornen.  8.  Kind, 

netigeb.  XlX.  476. 
Nabelarterien.  S.  Umbilicalis  Fu- 

nicul.  XXXIV.  337. 
Nabelarterienerweiternng.  8.  Pro- 

kpsus  UmbiücL  XXVIII.  173. 
Nabelbinde  XXIV.  420. 
Nabeiblfischen.  8.  £i.  X.  157. 
Nabelblutbruch.   S.  Uaematom- 

phalus.  XV.  232. 
Nabelbluten.  8.  Omphalorrhagia. 

XXV.  553. 
Nabdbrucb.  XI.  293.  XVI.  304. 
Nabdbnichbaiid.  8.  Bruchband. 

VI.  312. 
Nabeldambniclt  S.  Hernia  um- 

mMs.  XVI.  804. 

Nabelfleischbrodu   S.  Prolapsns 

iiilibiLii.SiimmpbaloQjOLVin. 
173.  XXX.  löl. 


Nabelgefiisse.    S.  Umbilic.  Fod»- 

culus.  XXXIV.  337. 
Nabelgegeod.  8.  Abdomeo.  1 2t 
Nabclgeschwiire  dci-  Neu^cbotr» 

(Hüter).  XXIV.  421. 
Nabclgesclmulst.   8.  Hemit»' 

bilicalis.  XVI.  304. 
Nabclgrube.  8.  Uni  biUeiift  JUÜU^' 

353. 

Nabeliucken.  8.  Prurigo.  XXV» 
208. 

Nabelleiter.  8.  Umbilicu8.Sßn- 

353. 

Nabelorakel.  XXIV.  4» 
Nabelpulsadcr.  8.  ümbilicii*''' 

nicalus.  XXXTV.  337. 
Nabelpunction.  8.  Abupft**  ^ 

137. 

Nabebing.  8.  Umbiliciif.XSU^' 

353. 

NabelringbrucL  & 
Ucalis.  XVI  304. 
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selieere.  XXIV.  429.  ^3 

X^XV.  552 
>(abekchnur.    S  UmbilicaMi  IN- 

niculas.  XXXIV.  336. 
— ^   KooleB  dersrlhen.  S.  üm- 
bilic.  Funic.  XXXIV.  347. 

Niabei^chiiiirschecM  '  (Bicil)> 

XXIV.  429. 
Nabc-lschniHiräger.  S.  Prolnpsng 

Frinic.  umb.  XXVfll.  148. 
Nabels(  hüurumsciüiiigting.  S.  Ura- 

schliiifuug    der  MboMiMir. 

XXXIV.  364. 

NabclschniirantcrbiiHiwM;,  &  Ge- 
hurt. XTV.  Ml. 

NabeischuinvoiTall.  S.  Frolapsus 

Fimir.  unih.  XXVIII.  143. 
^abei:*clinui*zeri  cissfmir.    8.  Zcr- 

retssuug     dar  Nafaoigfhnnr 

XXXVL  687. 
Nabelstranc^.  S.  Uinl>ilicali8  Jb'iiiu* 

culu«.  XXXIV.  33(). 
Nnhelvene.    S.  Unibilicaii*  fimi- 

cubi8.  XXXIV.  337 
Nabotiu  Ovula.    8.  IjeseMeofaU- 

llM3ile.  XIV.  490. 
Nachblutung.  XXIV.  430. 
Nachg<*hiirL  lie]iaji(ili]i)i^  (lersel- 

beo  bei  der  UebuiL  GeiMirt. 

XTV  7« 

— .  Deliiilliori.  XXIV.  438. 
— ,  Einspt  t  riing  derseUxMi.  S. 

Pfaceuta  iucttroerata.  XXVIL 

457. 

— ,  F  eider  derseibeii  (HäUr). 

XXIV.  438. 
— ,  küiisüiehc  Löfiuug  Cttöter). 

XXIV.  494. 
• — -  Sitz    derselben    auf  dem 

MuLterinuiidc.  S.  Placenta  prae- 
via. XX Vn.  468. 
— ,  Vemaelisung  dei'8€ibea(üü- 

ter).  X\JV.  525.  ^ 
Nach^eburlswehen  (Hüter)« 

XXIV.  543. 
Nachstaar.   S.  Calaracla  soom- 

dapia.  VII  142. 
Nachtbiaiter  .S.  Pustula.  XXVÜI. 

395. 

NachtbliiidUeil  u.  NacidnebeL  S. 
Bliüiiiieil  bei  Nacht.  V.  583. 

Msd.  chir.  Eucycl.  XXXYU.  B4. 


XXIV.  558. 
(ficiüitiim)» 


Nachtripprr.   &  feii.  UfetfttM. 

XVIIJ.  371. 
Nirbtariiiitinii  fi  fgnlinn  TTML 
678. 

Nachtaehen«  6.  mS"*MitH  bei  Tan. 

V.  590.  ^ 
Nacbt wandeln.    S.  Maenetwmns, 

thier..  u.  Seleniitit.  XXIL  242. 

XXXI.  554. 
Nachwehen  (Hüter).  XXIV  545. 
Nacken.  S.  Collum.  VIII.  193. 
Nackenarterien.  XXIV.  557. 
Naekeiiband  j 
Nackeudrüsen  J 
Nackenmuskelii 

XXIV.  558. 
Nin  konverrcnkunf:  KepCVer- 

rrnknrii;.  XX.  381. 
Nadel  (K;ii-iibach).  XXIV. 
Narlplhal((>r.  XXIV.  60(>. 

Nadelsoode.  ^  Nadeihaito.  XMV. 
606.  ^ 

Nadelsfirli.  S.  Aeupunct  11  r.  1.  312. 
Nadelt  roieaiL     S,  NadelhaMer. 

XXJV.  GOß. 
Nftdekan^    Nad^Uiailer.  XXi  V, 

608. 

Näficl.  XXrV'.  ß09. 

Nähere  Best aiidüieüe  des  K^irpera. 

XXIV.  r,f2. 
Nähte  des  kirideskoples.  6.  Kitt- 

deskopf.  XIX  599. 
Nässender  Grind.  S,  Herpes.  XVL 

373. 

Naevi  matcrni*.  (S.  au  eh  Feiier- 

maal.)  XXIV.  614.  XU.  152. 
Nagel  der  Hornliaut.  8  ilcMTBliaai- 

geschwör.  XVII.  45. 
Nat^elbeinc.     S.  Xliränenbein. 

XXXIII.  528. 
Nageibei  tvcrschwärung.  S.  flia^r- 

entzfmdung.  XU.  181. 
Nagelfell   }    S.  Hornhaulfleck. 
Nagelfleck  i  XVII.  37.  IV.  112. 
Nagclgcschwür.  S.  •Fiogcreotzüa- 

dung.  XII.  181.  • ' 
Nagclkrüniniuug,  GryplMMia. 

XV.  128. 
Nagelspalt.  XXIV.  626. 
Nagel/Avaiig.    S.   lucarualio  HÄI- 

guis.  XVin.  26. 
N  a  lir  un  £;snuttel     (  Marchaud  ). 

XXIV.  G27. 

20 
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Nala,  analombch.  XXIV.  CGI. 

—  chirurgisch.  XXIV. 

—  ansala.  XXiV.  673. 

—  circumvühifa.  XXIV.  672. 

—  cruciitn.  XXIV.  G63. 

—  iiodofia,  iuterscissa.  XXIY. 
670, 

—  sicca.  XXrV,  674. 
Nakir.  XXIV.  671 

Nakka  s.  Nukha.  XXIV.  G74. 
Nakra  s.  Nacra  8.  Nata.  XXIV. 

674. 

Namangioitis.  S.  Lympbgeiasftentz. 

XXII.  137. 
Naiiuiien  (Osann.)  XXIV.  675. 
Nancy  rOsann.)  XXIV.  676. 
Napollus,  S.  Aconitum.  I.  292. 
NaphacFlorcsS.  Citrus  VIII.  17. 
Naphtlia.  S.  Aether  a.  Petroleum« 

1.  496.  XXVU.  22. 
Napla,  Nalta.  XXIV.  676. 
Napus.  S.  Brassica.  VI.  208. 
Narbe.  S.  Cicatrisaüo.  VIL  644. 
Narce.  XXIV.  676. 
Narcissiis.  XXIV.  677. 
Narcosis.  S.  Ciül.  XIV.  663  und 

721. 

Narcx)lica  (Osann.)  XXIV.  678. 
Narcotin  S.  Papaver.  XXVI.  320. 
Narden  j  S.  Valeriana.  XXXV. 
Nardus  (  25. 
Nares.  S.  Geruchsorgan.  XIV. 
444. 

Navthecium.  XXIV.  GS4. 
Narthex.  XXIV.  G85. 
Narzaii  (Osann.)  XXIV.  685. 
Nasales  Arlcriac.  XXIV.  686. 

—  Nervi  S.  Gcruchsorgau  u. 
Trifijem.  XIV.  452  XXXIV. 43. 

Nascalia.  S.  Charniebausch.  VII. 
413. 

Nase.  S.  Geruchsorgan.  XIV.  445. 

—  künsthchc.    S.  Plastische 
Chirurgie,  XXVII.  538. 

Nasenarterien.  S.  Nasalen ^Uieriae. 

XXIV.  686. 
Nasenbeinbruch.  S.  Fraciura  Oä- 

sium  Nasi.  XII.  591. 
Nasenbeine.  XXIV.  686. 
Nateiibildung.    S.  Plastische 

Chirarne.  XXVU  538. 
Nasenhiade.   S.   Fimda  nasalis. 

Xm.  11. 


Nasenbluten.   S.  Blutuiig^a  lut 

der/#fase  VI.  97. 
Nasenenlzüiulqng.  S.  luflanuul. 

Nasi.  XVIIL  288. 
Naseuilügcl.    S.  GeruchsorgUL 

XIV.  445. 
Naseiii)uss.  S.  Calarrbus.  VH 

227. 

Naseuibrtsatz  des  wSUrubeiBl.  & 

Frontis  Os.  XIL  694. 
Nabengänge.    $.  Geru€luoi£U' 

XIV,  450. 
Nasen  ga  u  niennerve.  S.Trigemüiki 

XXXIV.  43. 
Nasenhöhle.    S.  Geruchsorsao. 

XIV.  447. 
Nas  e  n  k  ii'  fer  p  o  \y  p  (Baumgäriuer)- 

XXIV.  687. 
Nasenlöcher.    S.  Geructep. 

XIV.  445. 
—   verwachsene«   S.  Aütsie. 

m.  684. 
Nasenmittel.  XXIV.  691. 
Nasenmuscheln.  S.  GeruehwrgaD- 

XIV.  449. 
Nasenmuskeln.  XXIV.  609. 
Nasennerven.  S.  Geruchsor?aii  i 

Trigem.  XIV.  452.  XXXIV. 

43. 

Nasenöffniing.  S.  (ieruchsoigai'- 

XIV.  445. 
Nasenpol^p.  XXIV.  700. 
Nasenpolvpeuzange.  S.  Forccp» 

XI!.  4*27. 
Nasenscheidewand.  S.  Geniels 

Organ.  XIV.  446. 
Nasenschleudei'.  FundaBi*' 

Iis.  XIII.  11. 
Nasensühmerz.  XXIV.  716. 
Nasensprache.  XXIV.  7lß. 
Nasenwiukclgcüt'h^vuist  &  ^ 

chylops.  11.  392. 
Nasenwände.  S.  Wunde  dtf  ^ 

bichts.  XXXYI.  559. 
Nasi  ossär- S.  Nasenbeine.  XB^» 

68G. 

Nasiiis.  S.  Inllamm.  NasL  XvDi- 
288, 

Nüsociliaris  Nervus.   S.  Ang«^ 

nerven.  IV.  319. 
NasopalaliiHis  Nervus.  S.  W* 

minus.  XXX1\.  43. 
Nasla,  Nalla.  XXIV.  71S. 
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S.  Soucbicra. 
XXXLÖSI. 


JNaiiturtiuoi.  XXIV.  718. 

—  liorteuse.  S.  Lcüidium  «ali- 
vum  XXI.  362. 

—  indicnni.    S.  Tropaeolum 
majus.  XXXIV.  73. 

—  pratense.  S.  Csudanüae  pra- 
tensis. VL  697, 

—  sylvestre 
Toiiucarium 

—  vcniicoöuiu 
Nasus.  S.  Gerudisorg.  XiV.  445. 
Naies  Cerebii   S.  EacepUaloii. 

XI.  1. 
Natrium.  XXJV.  719. 
Natron  (v.SchJediteuiial  u.Vclter). 

XXV.  1. 

—  aceticum.  XXV.  5.  11. 

—  boracicum  XXV.  4.  12. 

—  caibuuicum  ]  S.  KoUleii- 
filmplex  (  »saure.  XX. 

—  carbouicum  i  173.  XXV, 
acidulum  *  13. 

—  causücuui.  XXV.  2.  10. 

—  cliloricum.  XXV.  18. 

—  citricum.  XXV.  18. 

—  hydrol)roniicum.  XXV.  24. 
— .    hydrojodicum.  XXV.  4.  23. 

—  miiriaticum.  XXV.  'L  21. 

—  nitricum  XXV.  18. 

—  pbosphoncum.  S.Phosphor. 
XXVII.  230. 

—  sulpluiricum     XXV.  19. 
XXXi.  2b5.  302. 

Natrum.  S.  Natron.  XXV.  j. 
Na  Her  würz..  S,  Polvi^uuum  Bis- 

torta.  XXMIL  3b. 
Nauclea.  XXV.  25, 

—  Garabir.  XXV.  26. 
Nauheim  (Osauu).  XXV.  29. 
Naumburg  (Osann).  XXV.  30. 
Nausea.  XXV.  31. 

NauHa.  S.  Seekrankheit.  XXXI. 
498. 

Nauticos  Musculus.  S.  Tibiales 
Mnseiili.  XXXIII.  545. 

Navieuhäre  Os.  S.  Fuss-  u.  Hand- 
knochen. XV.  455.  XIII.  76. 

Neapel  (Osann).  XXV.  32. 

—  Clima.  XXV.  32.  ' 

—  Mtneralquelleii.  XXV.  38. 
Neapolitanische  Salbe.  S.  Queck- 

^r.  XXVIU.  4M. 


Neapoütannm  Malum.  Syphi- 
lis. XXXUI.  1. 

Nebelileck  der!  "j^.f.^'äS««^ 

Hornbaut  ) 
Ne  beigeben.  XXV.  51. 
Nebenhoden.  S.  Geschiechtbt heile. 

XIV.  474. 
Nebciiböhicii  der  Nase,  S.  Geruch»- 

Organ.  XIV.  450. 
NebeuiMcrca  (Schlemm).  XXV. 

51. 

Ncbeuiiicren-Artenen  uud  Veneu. 

XXV.  52. 
Necroscopia.  S.  Tod.  XXXUI. 

550. 

Necrosis  (Begcr)  XXV.  54. 

—  antri  lligbmori.  S.  Antrum 
liighinun.  Iii.  37. 

—  Dciitium.  S.  CariesDeotium. 
Vn.  42. 

—  uslilaginca.    S.  Kanhauia. 
XXVIU.  1,22. 

St.  Nectaire  (Osann).  XXV.  73. 
Ncdjuba.  XXV.  76. 
Neger.  S.  Men^cheuraeeu.  XXUL 
44. 

xNcgerpfefler.  S.  Uuoua.  XXXIV. 
398. 

Neid-  u.  Niet ua gel.  8,  Fingereot- 

Zündung.  XII.  IHI. 
N€u;un^  des  Beckoi«.  S.  Becken. 

Y.  146. 

NeigtingsmeÄÄCr.  S.  Beckenuiesscr, 

Y.  löO. 

Nelken.  S.  CaryopUyllus.  VII.  75. 
Nelke upfefler.  S.  Älvilus  piutcu- 

toides.  XXIV.  41^. 
Nelkenwurz.  S.  Geum,  XIV.  G2G. 
Neikenzimmt.   S.  Myrtus  caryo- 

phyllala.  XXIV.  418. 
Ndumbiom.  XXV.  76. 
Nenndorf  (Osann).  XXV.  77. 
Nennphar.  S.  Nyuiphaea.  XXV. 

35L 

Nepeta.  XXV«  90.. 
Nephelium,    S.  Uornhaulfleck. 

xm 

Ncphralgia.  XXY«  SL-  . 
Nephsttis  (VeUeff).  XXT.  92. 
Nephritis  idbiuidiioQa.  S.  HArbm 
Bri^  XXIV.  107. 
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Nephro  diuuL  S.  AsPMÜum.  Ifi. 
564. 

NepliToIilhiasis.    S.  Uarasteiae. 

XV.  578. 

Neplironciis    }  S.  Ncpliritis. 

Ncphi opyoÄb  \    XXV.  92. 

Nciihroiihagki.   8.   mutuiig  aus 
ttPii  Uriiiwcgeii.  M.  104. 

Ncplaoiüinia.    8.  Nki^eufichuiU. 
XXV.  2ü0. 

IScM'i.  (O^aau).  XXV.  98.  - 

rSeiiuiii.  XXV.  103. 
—    aiilulvscnleHcunL  S.  Wrkh- 
«a.  X.VXVL  500. 

NcroU  Ok'um.  S.  Citrim  VIII.  18. 

Nervea  membiaiia  UcuJi.  S.  Netz- 
haut. XXV.  209. 
^Nerven.  S.  NeivciÄ^^^iteiu.  XXV. 
129. 

Nervcuaimosphärc.  S.  Eleciiicität, 

thieriscbe.  X.  522, 
Nervenduiclisclmeidiiiig.  XXV. 

104. 

Nerveofaser.   S.  Nenrensysteni. 

XXV.  129. 
Ntnreofieber.  S.  Nervosa  Fei»». 

XXV.  195. 
NmengeflediL  S,  NeiTeüsysiem. 

XXV.  129. 
.  NerTMKelvQbe.  Nerventyalt«. 

3SSV.  129. 
Ncrrailia«!.  &  Netshaol.  XXV. 

209. 

Nerraikiiiolien»  &  MimBM stem. 

XXV.  146. 
Ncrvcnkrankhdtett  (YeUer). 

XXV.  118. 
Nervenkben.  8.  Nervenmleiii. 

XXV.  152.  . 
NerTcmaark.  S.  NttrvenMtBiik 

XXV.  129. 
Nerv€iimitteL  &  Iknmtu  XXY. 

195. 


M<rf  eoprindp.  8.  Nftnren^tem  >  -  XXV.  129. 


phjsioloipscfa.  XXV.  152; 
Nervenröhten. .  &  Ncf^v^yttenif 

'XXV.  m-   '\  j  ^ , 

Merrensaft.    S.  Neivbniyitte. 
XXV.  129.  .  .'v/ 

XXY.  130.  17 
Nervensystem,  bistolodsch  (Re- 
inack}.  XXV.  129.  ^ 


Ncrvensysleui,  uliygioL  (R€uud> 

XXV.  152. 
Nerveuvvuudcü.  S.  Wunde  h 

Nerven.  XXXVI.  548. 
Nervina.  XXV.  195. 
Nervosa  icbriö  (Vetter).  XXl 

195. 

Nervus.  6.  rservenqrstcm.  XXV. 
129. 

Nessel.  S.  Urtica.  XXXIV  661. 
Nesscltaube.  S.  Lamium.  WLIö. 
Ncssclaussclila^.    S.  lircdo. 

XXXIV.  602. 
Netz.  8,  Oincülum.  XXV.  547. 
X  et  za  11  Ii  äuge.  5.  Umcutum.  XXV. 

547. 

Netzbhich.  S.  Hci  nia.  XVI 
Nctzentzüuduug.  S.  Inflaanü» 

Omeuli.  XVm.  298. 
Netzhaut  (Remack).  XXV. 
Netzhauteutz&ndung 

Relkiae.  XVIH.  327. 
Netzseben.  MücbMha 

XXIV.  156. 
Netzvoifall.  S.  Bamdwmlc.  V. 

114.  118. 
Netzwunde.  S.  BMdmtalt  V. 

118.. 

Neaenhm  (OMm).  XXV.  m 
Neua^mes  KaedL  & 

geb.  XEL  459. 
ItoihavA  in  BmM  (Om»^ 

XXY.  212.  ^, 

21& 

Neu-Lttblaii  (Osiutt«.  XXV.  21j 
Neuinarkl;  (Oranna  XXV.  m 
Neomünater  (OiwAn).  XXV.^^ 
Neutodgia  (Ytiter).  XXV.  22^ 
NftiirikiiML  XXY.  290. 
Neuritia.  S.  Cephalif ii 
gia.  Vtt  346VXXy^22a 

Neurologie.    S.  Neiiui^ 


NenroBUL  S..  Caam.  ¥1 
lifawniiathelogla.  {Y^äM^  2^^' 

.•230;i     '-i.   .  *  . 
Neiircta»ra«  / &  NenMl^M^ 
XXY.  m , 

Neurose.   &  ührreakrauWr« 
iiikdNeiiralgia.XXV.il&2ii^ 
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Nearotomui.    wS.  NbiTen(}«rciM> 
schneidung.  XXV.  104. 

NcQsclivraiheiiii  (OBaiu).  XILV. 

235. 

Neii^adt  Eberswalde  (Omui). 

XXV,  236; 
rVcutralisiren.  XXV.  236. 
Neutralsalzc;  XXV.  237. 
Mhandiroba.  S.  FeuftHea.  XII. 

160. 

Nicotiaua  (von  SchieditelMlai). 
XXV.  237. 

Nicotiame  üerba  (Yeito)«  XXV. 
240. 

Nicandra.  XXV.  248. 
Nicoliaiiiii  )  S»  Nicotiaaa.  XXV. 
ISicotin      i  237. 
Nictiiatio.  Aiig$nlkiej:krwupf. 

TV.  237. 
Niederbroan  (Osann).  XXV.  248. 
^iiederlaofleiMH  iOmm}.,  X^V. 

258. 

Niedernau  (Osann).  XXV.  254. 
Niederschlag ,   NMctecsdi  tagen* 

XXV.  257.* 
Niederitfoerbad  iOmm)*  XS^V. 

258 

NiedcrWl  (Osann).  XXV.  259. 
Niederzielicr  des  Muiulwiiikels.  S. 
Lippen  des  Mundes.  XXI.  481. 
. —    des  Nasenflügels.  lHa^9- 

Miuskeln.  XXIV.  700. 
—  der  Nasenscheidewand.  S. 
Nasenmuskeln.  XXIV.  700. 

  iki'  Unterlippe.  S.  Lippen 

des  Mundes.  XXf.  481. 
Nieren*  S.  üarnwerkabeiige.  XV. 
621. 

Niercijabs<?ess.  S.  Laparonephro- 
tomie  u.  iNepi^tis.  XXJL  99. 
XXV.  92. 

Nieren-Art  eiien.S.IIaruwerk^euge. 
XV.  624. 

rsierenbt:rkr[i.  S.  HaruwerHzeQge. 

XV.  mi        •      '  / 

Nierenblutiluss.  S.  Blutung  aus 
den  Urinwegen.  VI.  104. 

Nierencaiialcheu.  S.  Harnwerk- 
zeuge. XV.  623. 

Niereneiterung      J  S.  Nepiu-itis. 

Nierenentzündung  |    XXV.  92. 

Nierenüstel.  S.  Fistula  unuaria. 
XIL  261. 


Nkrengefleclit.  8.  ttMmwerkzeu^ 

und  Svmpathicua.   XV*  §25. 
XKXIL  698. 
Nierengriea.  S.  Blasengries.  V. 
395. 

Nierenkelch.  S.  UaniWiarkaleoge. 

XV.  623. 
Nicrcnkörnchen.    S.  Harawerk- 

zeuge.  XV.  624. 
Nierensclimerz.    S.  Nephrakda. 

XXV.  91. 

Nicrenscluutt  XXU  99,  XXV. 
260. 

Nierensteu.      Harnstqno.  XV. 

602. 

Nierenvenai.  S,  üasawerks^iwe. 

XV.  625. 
Niereuwärzchen.    S.  üaiviwei;k- 

zeuge.  XV.  625. 
Mieratzbad  (Osann).  XXV.  266. 
Nierstein  (Osann).  X  XV.  2tj7. 
NiesemiUckS^NaaemttiUelXXIV« 

621. 

Nieswurz,  schwarz.  S.  Ueilebo- 
:  rus  XVL  36. 

—  weisse.  S.  Veratram  aUmiii. 
XXXV.  260.  • 

Nietnagel.  8«  Fiugerentaüadiuigi 
XII.  181.  • 

Nigelia.  XXV.  268. 

Niusi.  S.  Panax  u.  SiuiiL  XXVL 
299.  XXXI.  651. 

Nitrates»  8.  fiatoietcrdäiictu  XXX. 
21.  '  • 

Nitroeen  S.  Alinospiiiire.  IIL  64fc 

—  cruduni  5 

—  cubicum.  8,  8%eter^lii|re. 
XXX.  22.,. 

—  fixum 

—  ilainmans 

—  papaveratum 

—  periatuni 

—  rhomboidale 

—  rdsa^im 

—  satuminnm 

—  tabulaiujn.  8.  Salpetersäure 

Nizza  (Osann).  XXV.  270. 
Nocera  (Osann).  XXV.  278. 
Noctambulatio    #  8.  Seleniasis. 
NoctambuUsmus  |   XXXI.  554. 


'  1  /  / 

r 

S.  Salpeter- 
säure. /' 


Digitized  by  Google 


1^8 


Nodosa  Fascia.  6.  Kaoteublodow 

XX.  141 

Nodulus  Ai-aalii.  S.  Cor,  VUI. 

An. 

—  CerebelU.   S.  £ucephaion. 
X!.  29. 

jNodus  FimicuU  umbilicalis.  XXY. 

280. 

—  Cerebri  ö.  Kuceplialoa.  XI. 
39. 

—  rhlrnrgicus.    S.  Ligatura« 

XXI.  43i. 

—  cutancus.  XXV.  284. 

—  livsterica«.   S.  Hyateria. 
XVII.  521. 

—  lacteus.    S.  MUcliiuioteii. 
XXlil.  376. 

—  osseu».  5.  Kxostosis.  XI. 
636. 

—  sTphililictis    S.  SjfphiUs. 

xxxni.  37. 

Nördim^cn  (Osann).  XXV.  285. 
Noll*  nie  Taiigei-e,  S.  Caucer.  VI. 

559. 

Noma.  S.  Cancer  aquaticus.  VI. 

589. 

Norderney  (Osann).  XXV.  285. 
Noricuin  Einplastruio.  XXV. 

200. 

Norlhcim  (Osann).  XXV.  291. 
Nosocomiiim.  Nosodochiiun.  S. 
>    iIos].ital.  XXV.  95. 

—  iniütare.  S.Militaii'hcilkaiide. 
XXni.  431. 

Nosocomna.  Krankenwärter.  S. 

Uospital.  XVII.  113. 
Nostalgia  (Jessen).  XXV.  292. 
Nolae  malcrnae.    S.    Naevi  ma- 

tcrui  XXIV.  614. 
Notalpa.    S.  Rückenschmerz^. 

XXIX  502. 
Notbae  CosUe.  S.  Costae.  VIII. 

560. 

Notliapparat.  8.  Hettiuigsapparat 

■ 'XXIX.  143. 
Notlizucht.     Slupruui.  XXXII. 
4ü2. 


Novacula,  Rasirmesscr.  S.  id- 

ter.  IX.  52. 
Nowosselja  (Osarni).  XXV.  3U 
Nubecnla  s.  Nubcs  Corneae.  & 

Hornbautflcck.  XVII.  37. 
Niiccs  Been  s.  Beheu.  5.  MonUk 

XXIV.  136. 
Nuces  Gatharticae«  &  laUo^ 

Xm  565. 

—  moschatae.    S.  Myiiitici 
XXIV.  405. 

—  purganteSb     S.  latro^ 
XVII.  565. 

Nucistae  Oleum.    Ä>,  Mymlka. 

XXIV.  406. 
Nuck's  Compressormm.  S,  Co»- 

pressorium.  VIll.  274. 
Nucieus  Dentis,  ZabukdiB.  & 

Dens.  IX.  230. 
Nuolenbad  (Osann).  XXV.  32( 
Nujdiar.  S.  Nympbaea  XXV.  35 J. 
iSüssgelenk,  Enarthrosis.  S.  ^' 

üculus.  III.  428. 
Nulator  Capitis.  S.  Sternodeido- 

masloideus.  XXXH.  316. 
rSutrimenta.   S.  Nahruogsiaittd. 

XXIV.  627. 
Nntrilio  (Lelifeldl).  XXV  32^. 
iN II \  V omica. S.  Stryclmo8.XJÜLll. 

474. 

Nyctago.  S.  Mirabilia.  XXIH.ß« 
Nvctalopia.  S.  Bliudbeit  ba 
V.  590. 

Nvdelbad*  (Osann).  XXV  319. , 
Nymphaea  XXV.  351. 
Nymphen.    S.  GescblechUÜwk. 

^XIV.  496. 

—  ^eburUhnlfliclL  XXV.  352 
Nympiiilis.  S.  Nymplicu  u.  N)* 

photomie  XXV.  352.  415. 
NympUoaiania   (Jesseii)  M' 
357. 

Nymphonctts.  S.  Nympbcn.  J*'- 

352.     '  ' 
Nympbofomic.  XXV.  415. 
Nystagmus.  XXV.  420.  iV. 

160. 
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Obiliidion.  S.  Sectio.  XXXL  489. 
Oberarm,  XXY.  422. 
Oberarmbrin.  XXV.  422. 
Oberarmbruck.  6.  Armbeiabrucb. 

HI.  239. 
ObcrnnuknocheiuS.  Oberarmbeiu. 

XXV.  422. 
Oberarmmuskeln.  XXV.  424. 
Oberarinpulsaderu.  8.  Armpuls- 

ader.  III.  255. 
Ober  augenhöblenortcrM*  S»  Augen- 

gerässe.  IV.  135. 
Oberaugenhöhlennerv.  S.  Aq^h- 

nerren.  IV.  320. 
Ober-  u.  Unter-Brambach.  S.  Bram- 
bach. VI.  203. 
Obergräleiimuskel    S.  Scbuitcr- 

muskelu.  XXX.  534, 
Oberhant.  vS.  EfnM< müs  XI.  347. 
Oberkiefer^O  berkicicr  b.48cblemm) 

XXV.  425. 
Oberkieferarterie.  S.  Kieferaiierie. 

XIX.  455. 
Oberkiefcrhöhle.  S.  Antrimi  lligh- 

mori.  III.  11. 
Oberkicfcmerv.  XXV.  429. 
Uberlalmsteia    (Osami).  XXV. 

429. 

Obermendig  $.Obermenuig(0«aun) 

XXV.  429. 
Oberrollnerre.  S.  Augeoaerven. 

IV.  320. 
Obersalzbrnnn.     S.  SaUbrunii. 

XXX.  36. 
Obersasbach   (Osann).  XXV. 

430. 

Oberschenkel  S,  Femur.  XII. 
115. 

Ober.HchenkelbeuL  S.  FcniorU  Os. 

XII.  112. 
Obcrschcnkelmnskcln.  XXV.  430. 
Obersclilüsselbeiniiervcn.  8.  Hals- 

nei  vcii.  XV.  435. 
Obcrscbultcrnerve.     S.  Plexus 

hrachialis.  XXVII.  642. 
ObcrlicÜeübacU  (Osamij.  XXV. 

432. 

Obeisilns.  S  Adiposis  u.  Fettsucht. 

1.  433.  XII.  147. 
Obladia  (Osann).  XXV.  432. 


Obliquus  Capitis  Muscul.  sup.  et 
iuf.  8.  Naokenmuskeln.  XXIV. 

562. 

—  IMusmlus  Abdommis  ext.  et 
int.  XXV.  434. 

—  —    üculi  sup.  et  mf.  SL 
Augenmusk.  IV.  316. 

Obscuratio  Corneae.  8..ilQruhaut- 

ilcck.  XVII.  37. 
Obslipitas  Capitis.  8.  Caput  ob- 

stipum  VI.  675. 
Obstructio.  8,  8tagnatio.  XXXII« 

183. 

—  alvi.  8.  Stuhl  Verstopfung. 

XXXII.  486. 
Obturatio  Deiilium.  8.  Au^iüUeil 

der  Zahne.  IV.  478, 
Obturaior  IMusculus  e&t.  et  int. 

XXV.  436. 
Obturatoria  Arteria.  8.  Becken- 

gefässe.  V.  166. 
Obiuratoriuij  Nervus,  XXV.  437. 
Obtiisa  Fascia   s,   Fascia  sima. 

XXV.  437. 
Occi])iialis  Artcria.  XXV.  437. 

—  IMiisciilus.    S.  Epicranius 
Muscul.  XL  335. 

—  major  u.  minor.  XXV.  438. 
Oc<^itis  Os.  8.  Basilaire  Os.  V. 

Ochra.  XXV.  439. 
OclLsonauge.  XXV.  439.  TV.  414. 
OchsengaUe.  8.  Fei  Tauri«  XII. 
104. 

Ochsenzunge.  8.  Anchusa.  IL  365. 
Ocimum.  XXV.  439. 
Ocofea.  S.  Laurus.  XXI.  144. 
Oculaiius  Medicus  \  8.  Augenarzt 
Oculist  i     IV.  60. 

Oculomotorius  Nervus.  8,  Augen- 

lunveu.  IV.  318. 
Oculus.  8.  Augapfel.  IV.  19. 

—  artificialis.  8.  Augapfel,  feh  • 
lende.  IV.  52. 

—  caesius.  8.  Glaucoma.  XV. 
18. 

—  duplex.  8.  Auge,  doppelte« 
u.  Aui^enbinde.  IV.  76.  81. 

—  lacrlinaus.    8.  Epiphora. 
XL  409. 
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Ocalus  icporinus.  S»  Hasenau^ 
XV.  640. 

—  purulculus.  S.  EUerauge. 
X.  492. 

—  siinplex.  8.  Aage,  ebifaches 
u.  AngenbiiHle,  IV.  77.  81. 

Odermennig.    6.  ^Agrimouia.  I. 
673. 

Odontagoguni.    8.  Instrumente, 

zalinSrj&tiichc.  XMII.  Üli. 
Odüiitalgia.    vS.  Zaliiischmerz« 

XXXVI.  C62. 
Odonlalgica.    8.  Zaliusclui^erz. 

XXXVI.  662. 
Odoulitis.  S.  Caries  Dentium  u. 

Zahnentziindüüg.     VTL  42. 

XXXVI.  648. 
OdontoelypUaaun.  S.  Instrumente, 

zaluiüriliiclic.  XVm.  612. 
Odontolitho«.  Wcifiülein  derZähne. 

XXV.  441. 
Odontotcchuice  }  S.  Zahnarzneik. 
Odontolherapia  \    XXXVl.  645. 
Odontotrimma  8.  Zahnfeile.  S. 

Instrumente,  zalmärztl.  XVUI. 

612. 

Oedema.  XXV.  445. 

—  chirui'g.  (.Troschel).  XXV. 

445. 

—  articulare.  S.  Hyialoocus. 

XVIL  200. 

—  calidam.  XXV.  447« 

—  Capitis.  S.  Hydatoncui  und 
Koplijeschwulst.  X\^.  188. 
XX/2(iÜ. 

~    frii^idum.  XXV. 

—  Fuuiciüi  spcrmaticL  XXV. 

*  449.  ^  - 

Glotlidis.  XXV.  44fl. . 
— .   labiorum  vulvae.  6.  Hyda- 

tom  US.  XVn.  208. 
^  Oculi.  S.Augcnwasscf Bucht 

IV.  414. 

—  Palpebrarum.  S.  AugeuH* 
deroedem  u.  IlydatanouSr  XVIL 

'm.  IV.  256.  • 

—  Pedum.   S.  Hydatoaons. 
.  X\1I  200. 

—  Penis     l  S.  Hydatoncua.  5. 
Praeputiii   .XVIL  ll09. 

— *  Pulmonnm.  XXV.  458. 
^   Scroti   XXV.  XVL 
133. 


Oedema  Ürinosum.  S.  Verseukoag 
des  Harns.  XXXV.  339. 

—  Uteri.  S.  Gebaiüiullerwas- 
sersiicht.  XIV.  1. 

—  Vulvae.  S.  IlydatoDCos. i 
XVII.  208. 

—  der  Schwangern  (Ükamo^ 
XX\  .  405. 

Oelbaum.  S.  Olea.  XXV.  5W. 
Gele.  XXV.  471. 

Oelpalme.  XXV.  477.   

Oelrettig.  S.  Raphauu.  XSM 
663. 

Oelves  (Osann).  XXV.  477. 
Oelzucker.    S.  Xlaeosacdm 

X  468. 
Oenanlhc.  XXV.  477» 
Oesel  (Osann).  XXV.  4B1. 
Ocsophageae  Arteviae.  XXV. 

482. 

Oesophageua  Plexus.  XXVi  481 
Oesophagiiis.  S.  AufluaiiBy*' 

phamc.  n.  460.  IX  iM. 

Oesophagotpmia.  S.  thvjv^ 

mia.  XXVIL  99. 
Oesophagus.    S*  Speiserfhft 

XXXtt.  27. 
Ofen  (Osann).  XXV.  483. 

—  XXV.  490. 
Otebmch.  XXV.  499. 
Offenau  (Osann).  XXV.  ^ 
Okunadit  S.  UftAynrn  aS- 

474. 

01iunaclit«n    der  Mffii^ 

(Ulsamer).  XXV.  511. 
Ohr.  &  Gehoroi^  XiV.  91^ 
Ohrarterian.  S.  Gaiöm^UL  31«. 

338« 

ObrbiUung.  S.  PlastisebeCy^ 

^  XXm  575. 
Obrenbrausen.  S.  GehorlcrtH"'' 

len.  XIV,  ÄSa 
Oluendrüse;  &  Parotis. 

982. 
Ohaenflnsa. 

XIV.  261. 
Olmddlngttn  /  )   iS.  Gdtof 
Ohienkradclittten!  kranUieäeo 
Obransansen      I   XIV.  2ou 
Obrenschmalz.   S.  GMivt^ 

XIV.  329. . 
Obrenschmerz.  S.  GMAa^ 

iOL  XW.  86& 
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)lire&l4aschaiigen|  S.Gehörkraok- 
Nirentöneii  ( heit.  XIV.  250. 
HimtKüiidung.  S.  Gehörkrauk- 

lieiteii.  XIV.  250. 
^bmawang.  S.  Gekörkrankhei- 

teQ.  XIV.  269. 

^hrklappe.  S.  Gehörorgan.  XIV. 
316. 

^hrimoten.     S.  Trigemiuus. 
XXXIV.  51. 

>]irkrempe.  S.  Gehuroigau.  XIV. 
316. 

)IirlSppchen.    S.  Gehüroigan. 
XrV.  317. 

Möffel.  XXV.  507. 
)Imnu8kelii.  S.  Gcliurorcan.  XIV. 
317. 

)IirnerveQ.  S.  Gchtirorgau.  XIV. 
331. 

)hrpolyp.  8.  Gehörkraukheiten. 
XIV.  282. 
)lirpol8adcrn.     S.  Gehörargau. 

^V.  333. 

)hryjeielicl  -  Drüsen  -  AiisroUuug. 

XXY.  508. 
Ärspcichel  -  Drüsen  -  EuUündang, 

XXV.  518. 
)lir8peichel  -  Drüsen  -  Gesch  w  ulst. 
.  XXV.  529.  • 
Speichel  -Drüsen  -  Verliärtuug. 

XXV,  533. 
Ärspie^el.  S.  Spiegel  des  Ohrs. 

XX\U.  98. 
ihrspnhe.  XXV.  534. 
Dhrzanee.  XXV.  535. 
Mahfalu  (Osann).  XXV.  535. 
Ikmpi  Gummi.  XXV.  536. 
Max.  XX\'.  536. 
)lea.  XXV.  537. 
Mecranon.  S.  Ulna  u.  Aaconaeus 

Processus.  XXXIV.  334.  II.  404. 
JJctte  (Osann).  XXV.  541 
Jkm  S.  Olea.  XXV.  537. 
—  aethereom.  S.  Oele.  XXV. 

472. 

animale  foeÜdum.  XXV. 

543. 

"r  rectificatum  s.  DippeUi. 
XXV.  543. 

betuUnum  moseoviticum  s. 
^ttssicum.  S.  Befula.  V.  280. 

succini  crudum,    S.  Bern- 
steinöl.  V.  248. 


Oleum,  chirurgisch.  XXV.  54-1. 
Olfactorius  Nervus.   S.  Geruchs- 

organ.  XIV.  452.  * 
Olfactus.  S.   Geruchsinn.  XIV. 

455. 

Olibanuni.  S.  ßosvveUia.  VI.  151. 
Olivae.  S.  Olea.  XXV.  537. 
Ohvare  Corpus.  S.  Enoephalon. 

Olivella.  XXV.  54  G. 

OUveu  des  verlängerten  Marks.  S. 

EnccphaloD.  XI.  37. 
Olmülz  (Osanu).  XXV.  546. 
Olsnitiiim.    S.  ThysseUnuui. 

XXXIII.  542.  *  ' 
Omagra.  XXV.  546. 
Omalgia.  XXV.  546. 
Omeutitiä.  S.  lullammatio  Omenü. 

XMII.  298. 
Omentum  malus  et  minus.  XXV. 

547. 

Onioiilala.  XXV.  548. 
Omphalitis.  XXV.  552. 
Omphaloccle.  S.  Hernia  mnbUi- 

caüs.  XVI.  304. 
Omphalonieseraica  Vasa.   S.  £i 

X.  159. 

Omphaloncus    j  S.  Nabelge&chw. 
Omphalophyma  j    XXIV.  421. 
Omphalorrliüi^ia,  XXV.  553. 
Omplialoloiiiia.  XXV.  553. 
Onania.    S.  SelbstbeHeckungv- 

XXXI.  513.  -  * 

Oncotomia.  S.  Abscess.  I.  105. 
OniscQs.  XXV.  554.  ,1 
Oiionis.  XXV.  554.  -  - 

Oiiopordon.  XX.V.  55G.         -  • 
Onychogryposis.  XXV,  557.  - 
Onychomalacia.  XXV.  560. 
Onychophyma.  XXV.  561. 
Onychoptosis.  XXV.  564. 
Onyx.  S.  llornhautiiagel.  XVII. 

50. 

Onyxis.    8.   Incarnatio  Unguis. 

XVIII.  26. 
Oodeocele.  S.  Ilemia  Forammia 

ovalis.  XYL  211. 
Operationen,  geburUhülO.  (Hüler). 

XXV.  564.  .  . 

Opliiabis.  XXV.  577.  IV.  470. 
Ophioglossum.  XXV  .  577. 
Ophiorrhkai  XXV.  577.       -  • 
Ophioxylon.  XXV.  577. 
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OpMiilmalgb,  8*  Aii|;eiiBciiiiiers. 
OpiithiJiiiia  (Waraats).  XXV. 

OphUulmia  abdominalia.  S.  Opb- 
tfcalafc  haiNMrrlioid.  XXV.  ti74. 

Opliäurlima  acgfoHaca.  XXV. 
687.  L  457. 

Opliäialiiiia  angularis.  S.  Aogea- 
ffidGekntiAiidaflg.  IV.  488. 

—  aiMa*  8.  Opmalmia.  XXV. 
611. 

—  arthnrica  (Waraati).  XXY. 
688. 

—  aalhenka.  S.  OpbllMdniia« 
XXV.  608. 

—  bdUca.  8«  Ae^y  ptisehe  Au* 
f^tttiAadm^.  L  457. 

—  btennorrhoiGa.  XXV.  647. 
 aeniliiL  XXV.  656. 

—  eancrosa.  8.  Ancapfclfarebs. 
iVi  66 

—  eatarrbaUa.  XXV.  657. 
—  bellica.  S.  Aegyptiidie 

AagaoeDttQiidiiiifi.  L  457. 

eonaeiisiiadis«  8.0pbtbabiiia. 
XXV.  606. 

^  aoota^oaa.  S.  Ae^tiaebe 
Attgtnentetodiiiig.  I  W), 

—  cndamiea.  &  Ophtbalmia. 
XXV.  611. 

—  mdemka.  S.  Ophtbabnia. 
XXV.  611. 

 -aM-« A 

ertcfiiea.  o. 
XXV.  607. 
^  eiysipelatoaa.  XXV.  668. 

—  «Lanthamatk».  XXV*  669. 

—  axterna,    S.  OphtbalaHA. 
XXV.  6a 

—  —  ooiutmctbafis«  XXV. 
666. 

~  gangracMaa.  8.  Opbtbalm. 

XXfv.  601. 
^  gaabfiea«    &  OpbdiabiMi 

bamorrboidal.  XXV.  674. 

—  I^noriiioica.  8.  Au^krip- 
per.  IV.  864. 

—  baenBonrboidalii.XXV.674. 

—  humida.     8.  Ophtl 
XXV..  611. 


Opbdialiina  hjiämmkm&Bk, 
3KV.  675. 

—  idioMilbiea.  S.  OphlUrfi 
XXV.  605. 

—  knpetigmoaa.  XXV.  M. 

—  iotermitteiM.  8.  OobdubB. 
XXV.  608. 

—  interaa*    8.  OiUiahii 
XXV.  612. 

 eboTHHdealif.  XXV. 

661. 

^  -  bjaloidali8.XX?.i6& 
^  lympbatiea.  8.  OphtW 

II.  Opbtbalm.  acrophiiL  UV. 

607.  XXVI  2. 

—  ttaKoia.    &  Ophthabk 
XXV.  611. 

—  iMDstnialta.  8.  (MUh 
haemonrboid.  XXV.  674. 

HMfmialia.  XXV.  M. 

—  mititans.  8.  Aegyptii^ 
eoAiÜBdaac.  L  457. 

—  miioaaa.  XXV.  66&  W 
IV.  191. 

—  Neonalonmi.  &  Auauw* 
■findmii^  der  Neiigel.  iV.  i 

^  ncnrosa.    8.   QMmt  \ 
XXV.  607. 

^  penodica.  8.  OaUklli»  i 
XXV.  608. 

—  periorbitalia.  XXV.  M  ' 
^  phlegmonosa.  8.  Of/iA^ 

XXV.  m.  ' 

—  primaria.  8.  OillU*| 
XXV.  610. 

—  pruriginosa.  S.  OpUaW  | 
psoriea.  and  Aüfgß^MpUHtr 
entiindJV.  101.  XKV.  W  , 

^  psorijca.  XXV.  W, 
^  puerperaKa.  XXV.  M 

—  purdenta,  8.  OpUi*fL 
XXV.  5«.  611.  W.  IM 

—  riMomafiea.  XXV. 
scariaifaioia.  XXV.  tt^ 

—  soorbotica.  XXVI  t 
acroBWaaa..XXVL2. 

^  secimdaria.  8.  OlMüb»" 
XXV.  610. 

—  semib.  8.  OpUMlaii^ 
novrii.  aoriii.  XZV.  , 

aicea.  S.  Ophthalmia/'^ 
Aageolmbenhat  XXV« 
IV.  891. 
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Ophthalmia  apecifica.  XXVI.  M. 

—  atfaeniea.  XXV.  608. 

^  lyapathlc»,  &  Ophthalmia* 
XXv.  606. 

—  symptomaim.  S.  OfMkä* 
uk  spedfica.  XXVI  16. 

—  mochica.  &  (Mitbdima. 
XX?.  6M. 

—  syphilitica.  XXVL  21. 
tonMk    &  CteUhAlaiia. 

XXV.^07. 

—  iotalia.   S.  OphlMniiu 
XXV.  612. 

—  traomaHca.  S.  Ophthdiua. 
XXV.  665. 

—  mamstJk.  &  Ophthaloui. 
XXV.  611. 

varnJoit.  XXVL  24. 

—  tenem.  8.  OpUhalmia  ay- 
pha.  XXVI  21. 

Dplliyinütir.  &  Aogaianit.  IV. 
»• 

3|iUialmiatrice.  S.  Aogenkfioik 

ttd  OpUialBMNM8Ql0fM.  IV* 

1M.XCVL  28. 
^pMwiliMna  Actecia.  &  Aa^eB- 
gefäHc  IV.  134. 

—  Vena.  S«  Au^engelftaie.  IV. 
1». 

)phtiialnMCii8  Nemis.  &  Angeu- 

wvaD  IV.  817. 
)phtlialniiti0.  XXVI.  27.  IV.  55. 
fwtama.    S.  OabUialnia 

XXV.  612. 

)phrhalhittMcnB»rrhoea.  &  Oph< 
tUmia  bleno.  XXV.  647.  I. 
457. 

)phiiiilaiocile.  8.  AugenvoRfdl. 
IV.  403. 

>^Ukalmodyiila.  SAugBottibmi^ 

)phAataMmyoiitis.  XXyi  28.. 
)phtlialiiioiio8dog|e.  XXVI.  29. 
>phAalflioiiyxii^  S.  OpUbalmia. 
XXV.  619. 

^pliUialmoparaeeDteaia.  S.  Angen- 
slidi.  W.  372. 

^phthalinopblebiüa.  8.  Ophthal- 
mia paerperdb.  XXV.  69& 

^phthalmopleoia.  8.  Aueapfel- 
lähnmng.  1^75, 

^phtbahnoplMii,  8.  AaaenvoifUl. 
IV,  408.  ^ 


OphAaloMiilHMia.  &  Bliibutet 

laufaog  des  Äugea  n.  Blatmt- 

neiLVI  110.  112. 
Ophthalmoffrhoea.  8.  Opkthalaua 

btennorrii.  XXV.  647. 
Ophthalmoacopia.  XXVL  891 
OpkOaloMMtal.  8.  Augeahaltor» 

IV.  139. 
Ophthaloittmif.  8.  AaganadnfaMa 

IV.  78. 

Ophthalmozyatroo.  8.  Aiunaailer> 
lasa  XL  Aamdmtaer.  IV.  78w 


172. 


Opistbafainaa.    8.  WwMui* 

Iffampf.  XXXVI  598. 
Opium.  8«  PlipaTer.  XXVI  814i 
Opooeie.  8.  flyinndiia.  XVBL 
889. 

Opopanax.  XXVL  59. 
Opponent  Mlieif.  8.  Handana* 

kein.  XV.  461. 
Opticna  Neryiw.  8.  AanuMmii« 

IV.  817. 
Opniitia.  XXVI.  60. 
Orb  (Osann).  XXVL  61. 
Orbicnlare  Oa.  8.  GibArorgan. 

XIV.  825. 
Orlwsnlaris  Huacnlna  Oria.  8.  Lip» 

pen  dea  Hundes.  XXI  489. 
—  Muaedus  Palpebramm.  & 

AugeaBder.  IV.  174. 
Orbiculns  ciliaris.   8.  AugapföL 

IV.  29. 

^  dUaiis,  Entofindung  dessel- 
ben. &  ErtMidw^;  4as  Oirb. 
CiL  XI.  301. 

OrUta  8.  AnganhAhle.  IV.  147. 

Oifailalia  Nerrns.  8.  AimnemM« 
IV.  320. 

Ofcfaeocele.  8.  Henna  eamosa. 
XVI  164. 

OfcMea.   8.  Gcaehliehtstlicik. 
XIV.  469. 

Oroliidooele.  8.  Heniia  eamasa. 
XVL  164. 

OraMbnens.  8.  fioden|seaehwulat 
XVI  613. 

OrcUa.  XXVI  68.  /  /  . 

Ordütis.   8.  HodeaeBtafinduBg. 
XVI  608. 

Orchotoniia.  8.  CastratiB. 
100. 

Ord  (Ottfin)t  XXVI  88. 
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Oreoseliniim,  S* 

■  565. 

Orezza  (Osann).  XXVI,  65. 
Ur(i;auischcr  Wied«r«P8ate.  S.  Pia 


Osteomalacia  (V^ttw).  JSSl 
US. 

^   des    Wdbet  (MoBtt)» 
XXVL  152. 


stische  Chirurgie.  XKVII.  M9.  OrtewwÄs  XXVI  186. 
Oreasmus.  XXVI.  ÖT.^  I  Osteonecrosis.  S. 


  NcwowL 

OnRanum  (v.  SdilwilenJW  wd  I  ^XXV.  54.  _ 

Veller).  XXVI.  6a  Osteopahnclasis.  XXVI  18S. 

Orlcan.  S.  Bk«.  V.  MI.  Osteophyton.  XXVL  1^. 

Oruithogalum.  S.  Scilla.  XXXI    Orteopoww..  XXVI.  187. 

Orobanclie.  XXVI  7».  Lt'^'  XXVI 

Oronlium  niajns.  S.  AnÜRUnnai  187. 

maius  III  2.  |  Oaleo«clerosis.  XXM.  ai. 

OrHiouaedia"  (M.  BaumRarten).  Ottowponfiioiifc  XXn.  257. 

XXVI  74  XV.  174.  0«tooste«toin«.  S.  (Mtomm 

^for-  (W.  Horn,  XXVL 

amia.  S.  Lamium  Orval-  XXL  ^^VL  257.^^^  ^^^^ 

Oryza.  XXVL  112.  Oateiliiwa.  S.  Aiklokicüi  H 

Os  Sepiae.  S.  Sepia.    XXXL  215.  ^  ' 

584.  Osterspai  (OawiD).  XXH 

Oscheoplastik.  S.  Ptaafe 'Chlniiv  Ostia  Cordis.  8.  Cor^mm 

Oscilalio.  S.  Gähnen.  XHL  89.  XVÜL  MO. 
Osmazom  (Marchand).   XXVL  Ofltrca.  X^ 

Osmunda.  XXVI.  114.'  XXVL  M7.  ^ 

Ossa.  S.  Knochengewebe.   XX.  Otagra  s.  OtoWa.  S.  GeMH*- 

102.  häton.  XlV.  269. 

Ossicula  Auditus.  S.  Gehörorgan.  Olilii.     CUidilyraiiUidlflk  Ai^ 

XIV  324  I  250. 

—  Beitiai.  S.  Banlare  Ob.  V.  OlwlaÄlik  S.  PhalliAaCttiift 
42  SXVIL  575. 

Ossillcaho  (Remack).  XXVI.  114.  Otorrhagia  |  a  G^iteba^eito 

Ofisium  Morbi.  S.  Küodiedcraiik-  OtoiriiM  S              iV  oÄfi 

heiteü.  XX.  116.  Ottensen  (Osann).  XXVl.f^ 

—  Heeeneratio.  S.  Wunde  der  OrajaMiaaoea.    Ä  »p» 
Knochen.  XXXVL  543.            XXVDL  105.     .   , 

Osteitis.  S.  Inflsmmatio  Ossinai.  Ovales  Fenster.  S  Gmm^ 

XVra.  300.  XIV.  321. 

Osteocopi  ]>dores.  &  Knodhen^    —  Loch.  S.  Cor. 

schmerz.  XX.  134.  [  Orariomm  Inflammaliei  M«^ 

Osteodynia,  6.  K»MteBachnm.      269,  '  , ,  ^  _ 

XX.  134.  Ovarimn.   8.  CescUedilitt* 

Osteogangraena.  8.  Ifeeroiis.   I    XIV.  485. 
.XS^.  Ä4.  Ovis.  XXVI.  270.  , 

CFsteogenica.    8.  Beinniaeliende  Orola  Ora&taa.  8^ 
JlitteL  V.  227.  thrile.  XIV.  487.    ^  _ 

.  .1    didle.  XIV.  490  - 
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I  (Vetter).  XXVI.  272. 


(ham.  XXVI  VfL 
Onfi»  XXVI  271. 
OsaMam 

OxMsaare«  KdL   S.  OuliAare. 

XXVL  278. 
Qxpeairtha.  S.  CralacciM.  VIII* 

.6t6. 

Oxjeoow.    &  Vi 

XXXV.  8. 
Osjd  XXVI.  236. 


S.  Oxyd.  XXVL  291. 
Oxyiapathum.  S.  RomcK  Oxyla- 

paUmm.  XXCL  5i7. 
Oxymel  &  Honig.  XVII.  4. 
OsyniQiiasi  8.  Sahaftm.  XXK 

400. 

Obnpaaodianiiii.   &  Ssodhamu 

XXIX.  617. 
Oiaena  (Sdurtte).  XXVI.  27&  . 
—  ampholoaa.  XXVL  285. 
lypIttUtiGa.  XXVL  287. 


PaediiiMus«^  DrOfw.  XXVL  292. 
PacbiBmus.  a  Adipasis.  L  433. 
Mm.4S.  PtOBiis  Padua.  XXVSL 
197. 

Paedagogik.  S.  üygiaene.  XVIL 
392: 

Paedarthrocace.  XXVI.  292. 
PaedatropMa.  S.  Atrophia.  III. 
W9. 

Paediomeler.  S.Baromacrometrum. 
V.  21. 

Paeoma    (von  Schlechtendal). 

XXVL  292. 
Palatina  ascendens  Arteria.  S. 

Gaumeneefasse.  Xlll.  475. 
Palatinae  Ailcriae.  S.  Gautu^ge- 

fa>6e.  XHL  474. 
Palatinum  Os.  Gauineubciu. 

Xin.  471. 
PaKatinus  Nervus.    S.  Gaumea- 

nerven.  Xlll.  476. 
Palalopharyngeus   Musculus.  S. 

Gaumenmaskeln.  XIII.  476. 
Palahim  artificiale.  S.  Gaumen  u. 

Caamensci^el,  küuölÜclie.  Xlll. 

467.  477. 

darum.  S.  Gaumen.  XIII. 

4IS. 

"~  fissum.  S.  Gauiuensegclnalxt. 
Xm.  478. 

moUe.  S.  Gaomen.  XUI. 
4€7. 


P^Umm  al  Piaii«  iOam).  . 

XXVL  294. 
FaliCMirea.  XXVL  29^ 
Pafiuriia.  XXVL  296. 
PalMiom.  S.  CkÜm.  XXm 

593. 

Pataia.  XXVI.  296. 

—  Christi.  8.  Riciuus.  XXIX. 
314. 

—  farinarina.     S.  Sagus. 
XXX.  6. 

Paloiae  plicatae.  S.  Geachkckts- 

theile.  XIV.  190. 
Palmares  Musculi.  XX VI.  296. 
Palmaris  brevis.  Handnuiskelo. 

XV.  460. 
Palmoel.  S.  Elai«.  X.  470. 
Palpebrae.    S.   Augeulider.  IV. 

172. 

Palpebrales  Arteriae.   S.  Augea* 

gefösse.  IV.  135. 
PalpitatioCordis  (Vetler).  XXVL  . 

297. 

Panacea.  XXVL  299. 
Panaris       )  S.  Fiugerentzüüd. 
PanariHum  )        XD.  181. 
Panax.  XXVL  299. 
Panchymagoga.  XXVL  302. 
Pancreas    (Schlemm).  XXVL 
302. 

Pancreatico-duodeiialis  Arteria.  S, 

Coeliaca.  VUL  9a  - 
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Pancrealiyi<€L  Hs^).  XKVL 
805. 

PandiculaHo  XX VI  312. 
PaoicuiiL  XXM.  313. 
Pank  Albnt.    Ifitioom.  XXXIV. 
67. 

PlMMniliis  adiBOtiia.  &  FetthMt 

XU  146. 
Pannus      i  S.  AogenfelL  IV. 
~  OcoMi  tu. 

—  sericeus  eeralat*  &  Vl^aflhs. 
XXXV.  499. 

Panophtbalmia.  S.  Ophthahnia. 

XXV.  613. 
PauophthalmilU.  S.  Ophthalmia. 

XXV.  613. 
Pantoffel -Verband.   S.  Achittea* 

aehne.  I.  254. 
Pannt.  XXVI.  314. 
Paaieriiandachnh.  S.  ChiroUnca. 

Vn.  529. 
PaMmr  Ct*  SakMirttidal.tt.  fi. 

Simon).  XXVI.  814. 

Rhaeaa.  S.  Panava«.  XXVL 

814. 

~  '  aonuriferam.  S.  Papaver. 

XXVL  815. 
Papavem.  S.  hei  Paparer  nnter 

Naieotia.  XXVI.  820» 
Papayabaom.  S.  Carica.  VII.  2& 
Pi^  S.  Oarta.  Vfl.  415. 
Papierpktte  des  Siabbrfns.  S. 

IrtimaAdim«  Of.  Xi.  571« 
Papillae  Mammae.  S.  Bruslwane. 

VL  4a& 

kcrjinalea.    S.  Thdbiei^ 
warioMoge.  XXXIV.  582. 

—  Lingiiaa.  S.  Zunge. 

»  noalea.  S«  Harnwedmenge. 

XV.  622. 
Rnülarai  MimcuU.  S.  Cor.  VUL 
4727 

Fappal.  S.  Biaiva  n.  Populos. 

WL  844  XXVm.  81. 
Pappsd^naa.  XXVL  845. 
Paraointaiiii.  S.  Absapfe&ii.Pmir 

cKo.  L  135.  XXV&  871. 
PafaeaiAalos.   S.  Moasinun. 

XXlV.  16. 
Fanua^.  XXVL  845. 
Parid  (Osann).  XXVI.  846. 
P^ieamsi  Graaa  i  SL  Amomnm 
Paradiakdfiiar  i.    D.  2tö.^ 


Paraffin.  XXVI.  350. 
Paiafflosae.     S.  Znngnw» 

acUnckang. 
Paragomphosis.  S.  ESnknlncia 

Aopfei.  X.  272. 

Paraguay  FoUa    j  ^'J^^ 

Paralampais.  XXVL  35iL 
Paralyseos  Kadis.  6.  Mmh 

XXVm.  181. 
Paralysia.  S.  Llhimmg.  XXL  il». 
naoartorani.  S.  Wandte' 

krampf.  XXXVL  607. 
Paianoia.  XXVL  851. 
Paraphimoiis   (Bejer).  XXVI 

851. 

Paraplegia.  XXVL  877.  XXL  23. 
Pararthnema,  Pararthtoiii.  äla* 

zatio.  XXn.  1. 
Paraeiftae.  S.  AAnbiMoi^  IM 
Paniilata.  NdamlMiden.  &  A> 

acUechisthah^  XIV.  47i 
Paralodo.  S.  €6rtos  PunMift 

l^phrena.  VlIL  547.  X¥.ft 
Ptedbim  <Oa«in).  XXVL  VI 
Paregorica.  XXVL  8761 
ParcBoephaüsi  S*- 

XL  2Ä. 
Paretra  Brava.  S.  Cis8iflifila> 

VUL  9. 
Paresis.  XXVL  879.  XXI 
Pariabdia..Osaa.  S.  SthUUß 

XXX.  848. 
Parialaria.  XXVL  879w 
PariUitt.  S.  Smilas.  XXXL 
Paria.  XXVL  880. 
Parise,  SainI-  (Osann).  XXU 

880. 

Pariserbhm.  XXVL  881. 
Panatfa.  &  Catraria.  VEtfi 
Pamaasia.  XXVL  881. 
P^romphaloeele.  XXVL  d8i. 
Paronydiia/  hotanisfhi  XXH 
888« 

~ .  maligna.   S.  Csoa^* 
491. 

Paiotb  (ScUamnä.  XXVI  SSL 
Paroliiis.  &  Ohrspddisldfii» 

^MkAm,  XXV.  51S. 
Panngrimas  (Vatter).  XXVL  384^ 

Partenkiwihannr- 
Bad  (Otam).  XXVL 
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»anilSi  (TjrMclici>.  XXVI.  987. 
^AMolae  tiiftjom  d.  mkievH«  & 
Vitit.  XXXT.  4(M. 
»assj  (Osftnn).  XXVL  3§1. 
H»ta.  XXVL  895. 

Altliaeae.  XXVI  896. 

—  «rsenicaBs.  XXVI.  896. 

—  Caeao  c.  LidMne  isUmdico. 
S.  Cetraria  VH.  996. 

—  Glycyrrhixaa  XXVL  995. 

—  gnaiiMM.  XXVL  a9K 
>a8t]lli  B.  TroehiBcL  XXVL  896. 
^isÜMca.  XXVL  897. 

^ateDa.  S.  Knieadieibe.  XX.  48. 
PaUiflficiia  Nenrtts«  S.  Arngfumt* 

vcn.  IV.  316. 
Paäuigenia  (Klose).  XXVI.  89a 
Patholodia  (Veiter).  XXVL  4i8. 
Patrad«k  (Osam).  XXVL  4(M 
Pattenbof  iOmua).  XXVL  4SL 
PadRsüdl.  8.  CMrtroKa».  XIV. 

820. 

hialreididlile.    S.  Oehdrot^ao. 

XIV.  821. 
PMiOMile.  Sw  AnllHuienr.  ID.  ^ 
Panckentreppe.  '  &  Gehi^rgao. 

XIV.  99o. 

XXVL  481 
PavttMe  Ugnam.  8.]^Ciot«iT1g^ 

Paro.  XXn.  485. 
PecoQ.  &  Thea.  XXXUL  45a 
Pech,  a  Pinna.  XXVIL  492. 
PedmriDi  iL  Peeoim.  St,  Laaraa. 

XXL  144. 
PecsBeny^d  od.  Pölscbiiig  (Osami). 

XXVL  495. 
Pecten  Oaals  pobia.   S.  Bcdoan. 

V.  186. 
PecBo.  XXVL  485. 
Paiinaaitt  MMcdaa.  XXVI.  486. 
PttÜnafi  Maaedi.  S.  Cor.  VUI. 

472. 

Pedinia  Oa.  S.  Becken.  V.  186. 
PMuekeSiore  (v.SGUficliteodal). 
^  XXVL  486. 

Pectorak.  a  SchnöHbniai  X3ÖC. 

-^508.  ..... 

Pcctofaba  HaacaB.  S*  Brastmna- 
^  Wi.  VI  897. 
P^ralea  Nervi  XXVL  49a 
Nervi.  a.PkanabrafiUaKSi 
XXVIL  642.   


FefficnkHf.  XXVL  418. 
IMilaTiiiin.  S.  Bad.  IV.  569. 
PedoncQfi  Certbii  8.  KneaphatodL 

XI.:  I.  ! 
~  ^lasdnlM  pmeaMiL  6.  Eni 

cephalon.  XI.  15. 
Pegnnmii.  XXV].  489.  . 
¥Am  (OaaniO.  XXVL  44a  ' 
Pdaaenberjc  (Osaia).  XXVL  441. 
Pelaghe  (Osann).  XXVL  442. 
Pelago  (Osann).  XXVL  449.  . 
Ptelaasbniiim.  XXVI.  449; 
Pelikan.  S.  Inatmmentc,  saMnl- 

Iieli&  XVHL  69a 
PeHa«  (V«her).  XXVL  444. 
Pelole.  XXVL  4*7.  *     •  ' 

RK^a  ! 

Pelvka  Arlcffia  »ottetior  a.  Hj* 

nogashica.  9.  Beckengdlase. 
V.  16& 


Pflivigraph  \  S. 
Peinmeter  \        V.  180. 
Pdnotoiniai  S.  SyncMkiftonNa. 
XXXIL  704. 
Pehit.  a  liecken.  V,  196. 
Pelvis  oenlarU.  a  Aunvbud* 
81. 

Pdvia  renaKs.  a  Hanmarkseuee. 

XV.  626. 
Peboometmu  &  Bteckeaniasaen 

V.  i80. 

Penipbigusaenliis.  8.  Uesenfiebcr. 
V.  992. 

ehronkiia(WAm).XXVIi 
45a  V.  965.  992. 
^  fehrifia.     Blaacnfiebor.  Yx 
892« 

Penae^.  XXVL  467. 
Peakfllaa.  S.  CkarpiepnieL  VH. 
414. 

Penis,  a  GeadilaohtBtlMile.  XIVi 
480. 

^  AMtamgdeaselhtfLXXVL 

46a 

—  AilarUidorsafiaet  proAitidik 
a  GescUechtsäieile.  XIV^6. 

Nenm  dorsalis.  a  Ge* 
sdilechtsthcile  XIV.  486.  ^ 
Pemialos  Huscnb^.  XXVI.  474. 
Penianhyllnm.  8. 


»ntapnyiitti 
XXVIIL  198 
Pepda  XXVL  '474.,  XXIL  ZÜ, 
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Peracaae         S.  C$Mm.  YU. 

91. 

Pcrca.  XXVI.  474. 
Percussion  (Vetter).  XXVI.  475. 
Pereirarinde,   Pcreina*  XXYI. 
484. 

Perfoliala.  S.  Bupleuruni.  \l.  454. 
Pecforans  Casseri  Nervus.  S.  Mus- 

culcMuitaaeus  r^ervos.  XXIV. 

174.  * 
Pötforaüo.  XXVI.  485, 

—  Antri  Uighinon.  8.  Aotrum 
U^hmori.  in.  12. 

—  Auriculae.  XXVI.  485. 
Crnnii.    S.  TrepaaMio. 

XXXUL  666. 

—  —   c^eburtshülilioli.S.  £at> 
himuDg.  XI.  222. 

Membranae  Tyiupaiii» 
XXVL  486. 

—  Ossis  Unguis.  XXVI.  490. 

—  Prooetsua  ma^toidei.  XXYI. 
490. 

— .    Sinus  frontalis.  XXVI.  492. 

—  Sinus  niaxiliaris.  S^  Aotrum 
HiglimorL  lü.  12. 

Peiforala  (  S.  Trepanuni. 
Perforatoriiim  i  XXXUI.  681. 

—  geburtshüliUch.  S«  Eatlur 
nung.  XI.  235. 

Perforatas  Muscalus.  S,  Coraco- 

bracliialis  Miiscul.  VHT.  477. 
Musculus  Casseri,  S.  CJora- 

cobrachialis  Muscul.  VlII.  477. 
Pergine  (Osann).  XXVI,  495. 
Peribrosis.  XXVI.  495. 
Pericardiacae  Arteriae.   S.  Mam- 

mar.  Arier.  XXII.  350. 
Perirnrdiaco-phrenica  Arteria.  S. 

Mammar.  Arter.  XXII.  351. 
Pericardiiis  S.  Carditis  VII.  2. 
Pericardfaan  iüßUiimm),  XXYI. 

496. 

Perichondrium.  S.  Knorpelbaot. 

XX.  140. 
Perinaei  Arteria.    S.  Becken^e* 

g^6se.  Y.  168. 
Perinaeuiii  (Sdilemm)»  XXVI. 

497. 

—  jrcbarlshtUflidi  (Htor> 
XXVI.  500. 

Zerreissung  de880lb€ll'  CBü- 


Perinrctis.  XXVX  539.     *  - 
PeriüLhita.  XXVI.  539. 
Peiioi  bilis.  S.  Ophthalmia  peri- 

uibilalis.  XXV.  694. 
Pcriosteum.  S.  Beiiihaut.  V. 
Periostitis.  XXVI.  539.    ,  - 
Periostoijis.  XXVI.  547. 
Peiiploca.  XXVI.  547. 
Peripneumonia.    S.  Poeumonia. 

X!XVII  685. 
Peritonaeum  (jächlenim).  XXVI 

547. 

Peritonitis  (W,  Horn).  XXVL 
557. 

Perkiniamua  (Vetter).  XXVI 

580 

Perla  XXVI.  582. 
Perlae.  XXVI.  582. 
Perlgraupe.  S.  Hordenm.  XVILS^ 
Perlmaterie,  Stibinm  oxydatam 

albuBi.  S.  Sptedsglauift*  XX^ 

102. 

Perdali.    £4iOBj^oraäiu«JÜLV  iL 
230. 

Perlwei88.    S.  WisowtbchkMÜ 

XXXVI.  439. 
Pernio.  S.  Congelatio.  VIH.  290. 
Peronaea  Arteria.  C^nu^äa 

Vaaa.  IX.  26. 
Peronaei   Musculi  (SciiieBni). 

XXVI.  583. 
Peronaeus  uerrus.  S.  l^i^|t#ffH 

nervus.  XIX.  218. 
Perone.  S.  Fibula.  XII.  167. 
•Peroxydum.  S.  Oxyd.  XZiVl 

276. 

Persica.   S.  Amygdalaa  petaick 

II.  319.  ^ 

Persica ria.   S.  Polygonqni  DCni* 

caria.  XXVH.  39- 
Persoonia,  S.  Carapa.  VI,  686. 
Perspicillum.  S.  Boillen.  YhiU» 
Pcrspiratio.  S.  AuadunatiiiM;  IV. 

466. 

Pertussis  (W.Horn).  XXVL 585. 
Perückenbaum.  S.  Rhos  eotai. 

XXIX.  298. 
Perubalsam.    S.  Myroswlm. 

XXIV.  413. 
Peruvianus  Cortes.    &  Qte 

VU.  471.  ' 
Pes  depressns.   &•  MitUML " 

xxmfios.  ^      '  ' 
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9qmam  (€.  ISwjwry  XXTL 
607. 

—  HippooMpi.  8.  Sncephaloii. 

XI*  1«.0 

^    Takiuu  &  MattfuM.  XXYII 
603. 

—  vanM.  6.  Klom^taas  XX.  i. 
>e8dUe  (Oaaiin).  XXVI.  624. 
^tatssriiim.    S.  Mnfttefiorani. 

XXIV.  229. 
^cstUenswon«!.  S.  Tussilago  pe- 

tasit.  XXXIV.  176. 
?Mti8  (Vetter).  XXVI.  625. 
?eta8ites.  S.  TuMÜago.  XXXIV. 

176. 

TtkeMsit  chnmicae.  S.  Purpura 
liaemorrhogica.  XXVIII.  389. 
PelecfaialM  Febiis    C Veiter). 

xxvn.  1. 

St  Peter  (duim).  XXVn.  ib. 

—  —  oder  VaU,  (Osann). 

xxvn.  15. 

Peters  u.  Pauk«  Quelle.  S.  Kau>' 

kanaelie  Qndle.  XIX.  417. 
Peterailit.    S.  PetroseKuum. 

£XV1I.  24. 
Petarstbai  (Osann).  XXVIL  16. 
Peiilsdur  Canal   S.  Augapfel. 

IV.  30. 
Pe^eria.  XXVIL  21. 
Pelriolo  (Osani^.  XXVU.  21. 
Petrolenm  (v.  SdUeehteniht  und 

Trotchel).  XXVU  22. 
PetrO'Saipingo-staph^'liaus.  8,  Giil> 

menrauskdn.  XIII.  475, 
Pctroselionm.  XXVU  24. 
Petrosi  Nervi.  XX Vit  25. 
Pctrosum  os.  S.  Temporale  ee. 

XXXIIL  378. 
Peucedanum.  XXVIL  25. 
—   Oreoselinum  \  S.  Seliuum. 
— •    cervana        \  XXXI.  565. 
Peyersche    Drüsen  (Reuiack). 

xxvn.  26. 
Pciiza.    S.  TremeUa.  XXXUI. 

660. 

Pfaflfenöhrlein.     S.  Taraxacum. 

XXXm.  333. 
Pfaime  des  ßeckeus.  S.  Becken. 

V.  136. 

Pfeffer.  S.  Piper.  XXVU.  435. 
Pfefferki  auL  8.  Satureja.  XXX. 

103. 

IL«4.  chir.  fincycL  XXXYU.  Bd. 


PfbffermiUise;  S.  Mentlui  MMriM. 
XXIH.  226. 

Pfeffers,  Pfaefier8C0MUin).XXVIL 

39. 

Pfefferscbwanun.  XXVU.  52. 
Pfeilgifl.  xxvn.  53. 
Pfeflnaht  XXVa  53. 
Pfeilaoude.  XXVIL  53. 
Pferdealo«.  S.  Aloft  caballaoa.  IL 
65. 

Pferdesaamen.  S  Oenaatlie  Pkel- 

landrium.  XXV.  47& 
Pferdesdiweif.  S.  Canda  equina. 

Vn.  261. 
Pferdeseuche  (Hertwig).  XXVIL 

54. 

PfiraiclL  S.  Aoij^alus  persica.  IL 
319 

Pflannenalkali.  XXVU.  70. 
Pflanzenalkaloide  ScUecbtei^ 

dal).  XXVIL  70. 
Pflansenbutter.  S.  Feit.  XU  132. 
Pflanxenehireiaa.  XXVIL  72. 
Pflanaenfarbstoff.  S.  Pkmcnlum. 

xxvn.  409. 
Pflaazenfaser.  XXVn.  72. 
Pflanzenleim.  8.  Kleber.  XCL 

664. 

Pflaniennlleli.  XXVU.  73. 
Pflanzensehlaf.  &  Sdilaf.  XXX. 
386. 

PaanzansehMm.  S.  Gummi  XV. 
155. 

Pflaater.  &  Emplastrum.  X.  658. 
Pflaster-Einwicklung  (Treachel). 

XXVIL  74. 
Pfla8terk<nrb.  XXVIL  77.  VIL 292. 
Pflaume.  8.  Prüms.  XXVUL 

192. 

Pfriemenkraut  8.  Genista  aeopa- 

ria.  XIV.  377. 
Pförtner.  S.  Hagen.  XXIL  197. 
Pfortader  (Schlemm).  XXVQ.  77. 
Pforte  der  Leber.  Sl  Leber»  XXL 

225. 

Phagedaena.  XXViL  80. 
Phakilb,  XXVtt  80. 
Phakohymenitis.  XX Vit  80. 
Phakoscieroma.  XXViL  87. 
Phalaena.  XXVU.  87. 
Phalangcs  S.  Fingerknochen.  Xlt 
190. 

Piialaris.  XXVU.  87. 
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XV.  419.  XXXV.  416. 
niiAtam,  Aagen-.  XXVII.  88. 
PhnnmiGenl.  S.  ApoÜieke.  IIL 

niamada.  XXVII.  89. 
Phannioodyiiaiiiik  |  S.  Artneiinit- 
Pbarmacologia  dy-  [  tellelire. 

namicA  )  m.  459. 

Pharmacogousie.  S.  Anneiiniliel- 

lehre.  IIL  461. 
Pharynceae  Arteriae.  S.  Sclilond. 

JLXX.  475. 
Pharyu^ei  Nervi.    S.  Sdiluiid. 

XXX.  475. 
Pharyngitis.  S.  Aonna.  II.  460. 
Pharyngocele.  XXvII.  89. 
Pharyogopalatinus  Musculus.  S. 

Gaumen muskeln.  XIII.  476. 
PharyngotoHL  XXVII.  91. 
Pharyngotomia  (Holstein). 

XXVlI.  93. 
Pharynx.  *S.  Schlund.  XXX.  472. 
Phaseolus.  XX\1L  104. 
Phasianus.  XXVII.  105. 
Pheilandrium.  S.  Oenanthe  Phel- 

laudrinm.  XXV.  478. 
PhUadelphas.  XXVII.  106. 
Philonium  romanum.  S.  Thenak. 

XXXm.  472. 
Phimosis  (Beyer)  XXVn.  107. 
Phiolae  Antiraiasmaticae.  XXVII. 

151. 

Phlebaneurysnia.  S.  Aderkuoteii. 
1.  341. 

Phlcbeui  ysina  ;ii:i;rcgalum.S.Adei'- 

knoten.  1.  349. 
Plilcbiiis.  S.  Aderentziindunij;  uad 

Veneiientzünd.  1.  338.  XXXV. 

223. 

—  Paerperarum.  S.  Gebarniut- 
terentzündiing.  XIIT.  613. 

Plileboloiii.   S.  Adei-lassapparat. 
I.  403. 

Phlebotoniia.  S.  Aderlass.  I.  376. 
PWegnialia.  XXVII.  151. 

—  alba    dolens  Paerperarum 
(Hüter).  XXVII.  151. 

Phlegmone.  S.  luilammatio.  XVIII. 
118.  228. 

—  (G.  Meyer j.  XXVII.  204. 
— ^culL  S.  Ophthalmia.  XXV. 


PUogosii.  S.  bflanuniliD.  XM 
118. 

Phlomis.  XXVn.  2»). 
Phlyctaenae.  XXVIL^ai. 
augeuftrstfieh.  S.  BIMa 

auf  der  Hornhaut  V.  848. 
Phlyzadum.  XXVO.  222. 
Phoenix.  XXVH.  223. 
Phosphas,  Phosphates.  UVll 

223. 

Phosphor    (von  Sddedilendtl). 

XXVn.  224. 
Phosphorige  SSure.  XXVn.tr. 
Phosphorsfinre  (v.Sdilecktaiii!)- 

XXVn.  227. 
Phosphorsaurer   Kalk.  JULYlL 

280. 

Phosphoraaures  Ammoniak 
XXVn.  230. 

—  Eisen.  S.  Eisen.  X.  41& 

—  Kupfer.  XXVII  231. 

—  Natron-Ammoniak.  S.  i* 
monia.  II.  234. 

Natron.  XXm  230. 

—  Quecksilber.  XXVÜ.  «1 
Photopsia.   S.  Augenfooken 

Au^enläuschungen.   IV.  HL 
374. 

Phrcnicae    Aileriae  inferiofß 

XXVII.  231. 
Phrenico- abdominalis  Nenm 

XXVII.  232. 
Phrenicus  Nervus.  XXVII.  Ä 
Phrenltis.  S.  Cenlialitis.  VU.  V^- 
Phrcnolopa.  S.  Physiogn«* 
XWil.  383.  I 
Phthiiia.sis  (Veüer).  XXVn.23l 
Phlhisis  (E.  H(M  ii).  X\VU.2# 

—  abdominalis    (E.  Horn) 
XXVn.  250. 

—  Bulbi    Ocnli.  S. 
schwinden.    IV.  359.  B'- 
602. 

—  cercbralis  {E .  Horn).  XWI 
251.  , 

—  hepalica  (E.  Horu).  XXm  ; 

253. 

—  intestinalis.  XXVIf.  I 

—  Laryngea.  S.  Plithisis  p»^ 
monalis.  XX Mi.  288. 

—  lienalis.  XXVD.  258. 

—  Medullac  spinalis. 
259* 
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%ihisi$  mescntedca  (E.  Horn). 
XXVII.  262. 

—  nodosa.  8.  Phkhisis  Pulmo- 
num u.  Tuberculosis.  XXYIL 
280.  XXXIY.  152. 

—  oesopha^a    (£.  Horn). 
XXm  264. 

—  OvariL  XXVH.  260. 
Phaiyngea.  XXVll  268. 

—  pancreatica.  XXVH.  269. 

—  pkuiiosa.  S.  Phthisis  Pul- 
monnm  pituito>a.  XXVII.  273. 

—  moslalif«.  XXVII.  271. 

—  Pulmonum  pituit.  (E.Honi). 
XXVU.  273. 

—  Puhnonom   s.  pulmonalis 
(E.  Horu).    XXVU.  280. 
XXXIV.  152. 

renalis  (£.  Horu).  XXVH. 
319. 

scrophulosa.    S.  Phihuis 
pulmonalis.  XXVII.  280. 
^  tnieliealis.  S.  Phtliisis  pal* 
monalis.  XXVU.  288. 

—  inberculosa.  S«  Phthisis 
pnlmonalis  und  Tuberculosis. 
XXVn.  280.  XXXIV.  152. 

—  utmna  (E.  Horn).  XXVH. 
321. 

—  VentriouU    (£.  Horn.) 
XSVn.  328. 

—  Vesicae  nrinariae  S.  Harn* 
blaicnschwindsacht.  XV.  406. 

Pha.  &  Valeriana  Phu.  XXXV. 
27. 

PbylianUins  XXVU.  325. 
Phyma.  XXVII.  326. 
Physalis.  XXVU.  326. 
Pbysda  islandiea.  XXVU.  327. 
Phyteonia.  XXVU.  327.  IV.  5. 

—  adiposa.  S.  Adiposis.  L 
433. 

Phjyseter    (?on  Schlechtendal). 

XXVU.  327. 
Phy  sioenomie    der  Krankheiten 

(Vetter).  XXVU.  330. 
Pb|siognonu1c  (Lehfeldt).  XXVU. 

Physiologie.  XXVR  404. 
Phyiocete.   S.  Pnenmatoeele. 

XXVU.  682. 
PkHoBwtra.    St  GebUrmniier, 

Wndsucht  XIV.  15. 


Phyto! acca  (von  iSoUeehtendal.) 

XXVII.  405. 
Pia  Mater.  8.  Hirnhänte.  XVL 

559. 

Pian.  S.  Yaws.  XXXVi.  635. 
Pica  (Veiter).  XXMI.  407. 
Picamar.  XXVU.  408. 
Picea.  XXVII.  408. 
Pichurim-Bohne.   S.  Laoms  Po* 

chury.  XXI.  145. 
Picromei.  S.  Galle.  XUI.  128. 
Picrotoxin.  S.  Cocculus.  Vm.  73. 
Piestyau.  S.Poestheny.  XXVni.2. 
Pietra  (Osann).  XXVU.  409. 
Pi-ment.  S.  Aueapfel.  IV.  28.  ; 
Pi^mentum.  XXVII.  409. 
Pillo  (Osann).  XXVII.  411. 
Pilsen  (Osann).  XXVU.  412. 
Pilulae.  XXVU.  413. 
Piment,  Pimenta.  S.  Myrtns  Pi- 
mente XXIV.  416. 
PimpincUa.  XXMI.  415 
—   anisum.  XXVU.  417. 
Pittcette   (G»  Meyer).  XXVU. 
418. 

Pineae^  Pinel,  PineoÜ.  8.  Pinkn. 

XXVU.  433. 
Pinguecula.    S.    FettfelL  XU. 

138 

Pinguicula.  XXVU.  426. 

Pinie.  Pinienbaum.  8.  Pinns  piaea. 

XXVn.  429. 
Pinsel  XXVII.  426. 
Pinus  (T.8chiechtendai).  XXVU. 
427. 

Piper  (V.  Schlechtendal).  XXVU. 
435. 

Cubeba.  8.  Piper.  XXVU. 
437. 

Piperin.  S.  Pipernigrom.  XXVU. 
436. 

Pirenta  (Osann).  XXVU.  440. 
Pisa  (Osann).  XXVII.  451. 
PiscinM  Colla.   S*  Ichthyocolb. 

XVU.  571. 
Pisiforme  Os.  8.  Handknocheii. 

XV.  455. 
PissasphaHns.  XXVU.  451. 
Pistaoenm  oderj  Scblechtend.) 
PisuST"™     j  XXVU.  451. 
Pistache.  8.  Arachis.  UL  175. 
PSstolocbiae^  Rudis.  XXVU.  4S4 
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Pisoin.  XXm  454. 

Pithecollobiuni.  XXVII.  455. 
Pitlakal.  XXVll.  456. 
Piluitosis.  XXVil.  456. 
Pityriasis.  XXV JI.  456. 
Pix  alba,  liquida,  nigra.  S.  PkuB« 

XXVII.  432 
Placenta.  S  Ei  u.  IMutterkuchen. 
.  X.  146.  XXIV.  255. 

—  Einspcrrune;  derselben.  S. 
PlacenUi  incaroeraU.  XXVII. 
457. 

—  gcburtshiilflich.  S.  Multer- 
knohen,  geburtehiliflaeh  XXIV. 
255. 

—  iaoarceraU  (Feki).  XXVII. 
457. 

—  Krnnklieiten  derselben.  S. 
Mutterkuchen,  abweichende. 
XXIV.  275. 

—  künstliche  Lösung  derselb. 
S.  Nadii^ebitrt.  küu&icbe  L6- 
sang.  XXIV.  494. 

—  praevia  (Hüter).  XXVIL 
468. 

Resorption  derselben  (Hil- 
ter). XXVII.  501. 

succenturiaia.    S.  Mntter> 
kachen.  XXIV.  256. 
'  —   Verwachsaog.  S.  Naebge- 
bort,   VerwaefasODg.  XXIV. 
525. 

—  Zurückbleiben  derselben.  S. 
Nachgeburt,  Venvaclisnns;  und 
Placenta  incarcerata.  XXIV. 
625.  XXVII.  457. 

Pladaroma  s.  Pladarosis  s.  Pia- 
darotcs.  S.  Augenliderbeule. 
rV  189 

LaPlaine  (Osann).  XXMI.  513. 
Plan  de  Phazi  (Osann).  XXVIL 
513. 

Planta  PcÄs.  XXVIL  514, 
Plantage    (von  Schlechtendal). 

XXVIL  514. 
Plantaris  AponearosU  a.  Fascia. 

2Ü(LVIL  517. 

—  Arteria  externa  et  interna. 
S.  Cruraüa  vasa  (2).  IX.  18. 

Planum   semicircnlare.  XXVIL 

519. 


Plütina  XXVIL  593. 
Plalinsclmaniin.  XXMI.  m. 
Plattensee,  der  (Osann).  XXVIL 
597. 

Platlfnss  f Troschel).  XXMI  603. 
Platysma  injoides  8.  HaisnmskeiB. 

XV.  428. 
Plessimeter    (Vetter).  XX\1L 

609. 

Plethora   (Vetfer).  XXVII.  610. 

—  der  Schwangern  (üite). 
XXVII.  615. 

—  des  Uterua  (üäter).  XIVl 
620. 

—  obesa.  S.  Adif)o?is.  I.  4^3 
Pleura  (Schlemm).  XXVII.  Üb. 
Pleuritis  (E.Horn).  XXVfl.  631 
Pleuroperipneumonie.  S.  Pleuritis 

u.  Pnenmoma,  XXVfl.  Ui 
685. 

Pleurolliofonns.     XXVIL  641. 

XXXVL  598. 
Plexus    brachialis  (^chkiDB> 
XXVn.  641. 

cardlacus,   S.  fienittftt 
XVL  497. 

chordjdeos.  &  EaccfUi 
XI.  43. 

—  coeUacus.     S.  CodiaflK 
Plexus.  VIIL  1 1 3. 

^   coronarius.  S.  Bitmttn^ 
XVL  497. 

—  eruralis.  XXVll.  651. 

—  ganglioformis  Vieassenil  S. 
Trigeminus.  XXXIV.  39. 

—  eastncus  8.  Vagus.  %B^* 
21. 

—  gastrocpiploicus  s.  gaib» 
inferior.  XXVII.  651. 

~  hepaticus  XXVIL  651. 

—  hypogQstricus  sapOMT 
impar.  XXVIL  651. 

iaohiadicus.   S.  htkxnk» 
nervns.  XIX.  218. 
-f-  lieoaUs.  XXVn.  652. 

—  Iaiiibalisa.iiiiiibaris.XZ>^ 
652. 

—  lymphaticL  S.  EioMißf^ 
GeDtoe.  X.  283. 

— ■   mesenterici  soperior  4  * 
ferioi.  XXVIL  652. 

Nervorum.S.N«rf«Mfi*<* 
XXV,  129. 
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Fkm  oesophagetis.  S. 

XXXV.  n. 

—  pampiDifoniiia.  XXVH. 
653. 

^  padenilftlb.  XXVII.  658. 

—  pahnoiialis.    S,  Vagus. 
XÄV.  17. 

—  renalis  ettnprenalis.XXVlI. 
653. 

—  reKformlft  b.  GaiMdkm  Gas- 
sen. S.Ti  igeminiu.  XXXIV.  39. 

—  aaplieaiia  mlernoa.  XXVH 
653. 

—  Bolaris.  &  Codiaeus.  VUI. 
113. 

tpermalioBs.  XXVII.  653. 

—  spkDicns.  S.  Milz.  XXm. 
«5. 

Flu»  polonica  (Vetter).  XXVII. 
654. 

—  sfln^luiarMi  Dougl.  XXVII. 
667. 

Pfieae  Corporis  eiliaris.  S.  Aug- 
apfel IV.  19. 

PioiBMk«6  (OsaDo).  XXVn. 
667. 

Hoabiren.  S.  Ausfüllen  der  Zähne. 
IV.  478. 

Plumaceau  i^*  Charpiebauschcn 
Piumaceok  i  Charpiebaiisch. 

nnmbago.  XXVII.  679. 
Plnmbum.  S.  Blei.  V.  542. 

—  cinerea  m    S.    Wismut  h. 

XXXVI.  436. 
nomicra.  XXVII.  681. 
ftieuma.  XXVII.  682. 
fttenmatocele.  XXVII,  682. 
Plietimatomphalus.  S.  Prolapsus 

mnbilici.  XXVIII.  173. 
Pwuraatosis.  S.  Flatuiculia  und 

Emphyseme.  XII.  285.  X.  645. 
Pneomocastricus  NeiTus.  S.  Vacus. 

TÜOCV.  17. 
PacMaomaulia.  S.  Athempi'obe. 

m.  613. 

P^niftonanthc.  S.  Genliana  Pneu- 

»eiianthe.  XIV.  384. 

Paeiiiionia  (E.  Horn).  XXVII. 
685. 

^lÄSnmolhorax.  S.  Emphysem  a 
ydTynipaniles.  X.  637.  ' 
QXIV.  190. 


Pnigma  s.  Mz.  XXVIIL  1. 
Poq;erebae  Cortez.    S.  Certex 

Poegerebae.  Vm.  547. 
Poekenholz,  Poekholz.  S.  Guaja- 

eam.  XV.  138. 
PockenwurzeL  S.  Smilaz  CMna. 

XXXI.  663. 
PoCseyieze  (Osann).  XXVllI.  1. 
Poenla  emeUca  s.  ▼omftoria.  S. 

Spiessglanz.  XXXII.  103. 
PodoDhyflum.  XXVIII.  2. 
Poesln^,  Pdstyto  oder  Pfesl- 

jän  (Osann).  XXVIII.  2. 
Patsehing.  8.  Pecsenyld.  XXVL 
435. 

Pog^iobonsi  (Osann).  XXVIU. 
Poggio  curatale  (Osann).  XXVm. 


Pojan  oder  Polly^n.  XXVIII.  13. 
Poinciana.  XXVIII.  13. 
Polei.   Poley.    S.  Teucrium. 

XXXIII.  443. 
Polenta.  S.  Zea  Mays.  XXXVI. 

673. 

Poliklinik.  XXVin.  14.  ^ 
Polilia  medica.  S.  Medicina  poli- 

tica.  XXII.  589. 
Poliom.  S.  Teucrium.  XXXIII. 

443. 

Pollenin.  XXVDI.  16. 
Pollex.  S.  Hand.  XV.  445. 
PolhiHo  (W.  Horn).  XXVHI.  17. 
Polycholia.  XXYin.  28. 
Polycliieslsal^.  8.  Schwefelsaures 

Kali     unler    Schwefelsäure.  ' 

XXXI.  285.  301. 
Polydipsia  XXVIH.  80. 
Polygala.  XXVIII.  30. 

—  amara.  XXVIII.  31.- 

—  Senega.  XXVDI.  33. 
Polygonum.  XXVUI.  37. 

—  Bistorta.  XXVIII.  38. 
Polyphoi^ia  (Vetler).  XXVHI.  41. 
Polypodium.  XXMII.  43. 
Polyporus.      Boletus.  VI.  141. 
Polypen.  S.  Polypus.  XXVIII. 

45. 

Polypenzange.  S.  Forceps.  XII. 
427. 

Pülypionia.  Polypiotes  S.  Adipo« 

sis.  I.  433. 
Polypui  cSchoite).  XXVIII.  45, 
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Polyput  Ani     Aflerpolypea  1. 

—  Anlri  IIic;hmori.  ii.  Aulr. 
Highinorl  Iii.  26. 

—  Auris.  S.  Gehörkrankbeiteu. 
XIV.  282. 

_  Cordis.  S.  Hmkraakheiteü. 
&VL  468. 

—  Fauclum  s.  Pharyngift  et 
Oesophagl  XXVDI.  63. 

—  ialestim  recli.  S.  Afterpoly- 
pen u.  Mast  dar  mauswüch&e.  L 
633.  XXII.  485. 

—  mammillae.  S,  Caruncula. 
VlI.  64. 

Nariani*  S.  Nasenkiefcrpo- 
lyp  und  Nasenpolyp.  XXIV. 
687.  700. 

—  Naai.  S.  Nasenpolyp.  XXIV. 
700. 

—  Oesophagl.  S.  Polypös  Faa- 
dum.  XXVin.  63. 

* —   Pharyngis.  S.  Polypös  Fau- 

cioni.  XXVra.  63. 
*  —   Sinos  frontalis.  XXVIII.  69. 

—  —  maxillaris.  S.  Antrüm 
Higlimori.  III.  26.  XXIV.  687. 

—  Irachealis.  XXVIII.  74. 

—  Urcthrae.  S.  Caroncola. 
VU.  64. 

^  Uteri.  S.  GebSrofotterpolyp. 
Xlll.  639. 

—  Vaginae.  S.  Miilterscheidc, 
Krankh.  derselben.  XXIV.  365. 

—  Ventricuii.  S.  Magenpolyp. 
XXII.  216. 

—  Vesicae  Urinariae.  S.  Blasen- 
polyp.  V.  425. 

PolytrichuM*  XXVIÜ.  75. 
Poliin  (Osann).  XXVIII.  76. 
PongyekM^  (Osann).  XXVIU. 
78. 

Pons  Va^liL    S.  Encephalon. 

XI.  1. 

Pont-G€baud(Osann).XXVm,79. 
Poples.  S.  Kniekehle.  XX.  47. 
Politae  Arteiia.  S.  CroraliaVasa. 
IX  23« 

Poplitaeus  Musculus.  XXVQI.  80. 
Poma  acidula  et  ßorsdot  fiana.  S. 
Pytus  Malus.  XXViJl.  422. 

—  liierosolymitana.  S.  Momor- 

.  diea  Balaamina.  XXOL  670. 


Poma  Sineuäia.  XXVHL  80. 
Pomaceum.    S.  Pyru« 

xxvm.  80. 

Pomade.  XXVÜl.  80, 
Pumbalia.    S.    lonidium  Ipeia- 

cuanba  XIX.  31. 
Pomeranze.    S.    Citrus  yvHiffm 

\Tn.  17. 

Pommade  dilatoire.  XX\T1L  80. 
PompUolyx.  8.  Ziok.  X^YU 
14. 

Pons  VaroU.  S.  Eucephaka.  XL 

39 

Populago.  XXVDI.  81 

Populus.  XX^m  81. 

Porci  Axun^.  S.  Sus.  XXXH 

677. 

Porlaqueiie   (Osann).  XSSE 

83. 

Pornic  (Osann).  XXVDI.  85. 
Porosis  corneae.  S.  Aullockemflj 

der  Hornbaut.  IV.  7. 
Foronyroxm. 
Porrigo.  xxvm.  87. 
Porrum.  S.  AlUom  Poxihb«  ^ 

56. 

Porta  Hepatis.  8«  Leber-  SS 

225. 

Portarum  Vena.    S.  Pfortader 

XXVn.  77. 
Porlulaca.*  XXVIII.  87. 
Portwein.  S.  Vitis  viniferaJüÜ^ 

464  XXXVl.  38. 
Poms  acusticua.  S.  Gekwosfi^ 

XIV.  319. 

—  auditorius.  S.  Geliöior^ 
XIV.  319.  XXXIU.  380. 

Polassium  (v.  Sclilechtendal  aaß 

Kornfeld).  XXVIU.  87* 
Potentiila.  XXVUI.  107. 

-  eylveslris    )  Tormfl* 

-  tetrapelala  xxm«ft 

—  Tormentilla^ 
Poterium.  XXVin.  108. 
Potio,  Potus.  XXVIII.  109. 
Polio  Riveri.  XXVIII.  109. 
Potsdam  (Zabel).  XXVIE  0 
Pottasche.  S.  Kohleosaures  M 

bei  Kohlensaure.  XX.  170. 
Polt'schep  Brand.  S.  Gan^ 

senilis  acuta.  XDI.  2S7. 
Potl'scher  Buckel.  XXm  " 
Pott'sehes  Hinkfidi  XSM 
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Ponett^  CtKabet).  XXVm,  110. 
PouOlon  (Zabel).  XXVHT.  114. 
PozKaoU  (ZabeQ.  XXVm.  115. 
Ptaecipitftt  S.  Niederschlag.  XXV. 
257. 

^  rother  ii.  Vveisser.  S.  Queck- 
dfter.  XXVm.  441. 
Praecordia.  S.  Abdcmien.  1  25. 


Ptaedisposido.  S.  Anlage.  II.  600. 
Praeputiam.  S.  Geschtechtstheile* 

HV.  485. 
Preblauer   Säuerling  XXVIU. 

120. 

Pr^hac  (Zabel).  XXVÜL  121, 
Preisseibeeren.  S.  YacdniumVitis 

Idaea.  XXXV,  7. 
Prenanihes.  XXVDL  122. 
Prendan  (Zabel).  XXVIH.  122. 
Presburg  (Zabel).  XXVIH.  124. 
Prcsbyopia  {  S.  Fernslebtigkeit. 
Presbyops  j        XII.  115. 
Pressscbwamm  (Troi^chel). 

XXVni.  125. 
LaPreste  (Zabei).  XXVIU.  126. 
PreüssUche  Sänre.  S.  Blaasäare. 

V.  523. 

Priapismus  cTroschel),  XXVIII. 
129. 

Primula.  XXVfll.  131. 
Prinos.  XXVin.  132. 
Processus  alares.  S.  EtUffluideum 
0».  XI.  571, 

—  alveolaris.  S.  Oberkiefer. 
XXV.  428. 

arciformesMedullae  oblonga- 
tae.  S.  Eucepbaloü.  XI.  37. 

—  arlicularcs.  S.  Columna  spi- 
nalis.  VIII.  200. 

—  Calcauci.  S.  C  alcaueus.  VL 
517. 

—  Ccrebelli.    S.  Enceplialoii. 

XI.  1. 

—  ciliares.  S.  Viiimj>R'1.  IV.  24. 
Ciiiioidci.        BasUare  Os. 

V.  41. 

—  condyloideus  Maxillae  infe- 
rioris.  S.  ÜJiterkicfcr.  XXXIV. 
467. 

—  coracoideus.  S.  Omoplala. 
XXY.  551. 

—  corouoldcus  Maxillae  iufe- 
^oris.  S.  üuterkiefer.  XXXIV. 
467. 


P^cessas  cöronoidens  Vlnae. 
V\na.  XXXIV.  334. 

—  cubitalls  HamerL  S.  Ober- 
arm. XXV.  424. 

—  denialis.  S.  Oberkiefer. 
XXV.  428. 

ensiformis.  S.  Basilate  Oa. 
V.  41. 

—  etbmoidalis  eoncfaae  inferto* 
ris  s.  CavnmNarium.  S.  Gerucba- 
Organ.  XIV.  450. 

—  falciformis.  S.  Hirnbfiule. 
XVI.  556. 

folianas  Mallei.  S.  Gebör^ 
oigau.  XIV.  324. 

—  frontalis.  S.ZYgomaticnm  Os. 

—  lacrymalis  Gonehae  inferlo* 
ris.  S.  Geruchsorgan.  XIV. 
450. 

—  malaris.  S.  Oberkiefer.  XXV. 
427. 

•  mammillaris  s.  mastoidens. 
S.  Temporale  Os.  XXXm. 
378. 

—  mastoideus.  S.  Temporale 
Os.  XXXra.  878. 

—  maxillaris.  $.  Oberkiefer. 
XXV.  427. 

—  nasalis.  S.Oberkiefer. XXV. 
427.  . 

S.  Gaumenbein.  XOL 

473. 

—  obliqui.  S.  Columna  spina- 
lis.  VIII.  200. 

—  odontoideus.S.Epistropheu:?. 
XI.  417. 

—  orbitalis.  S.  Gaumenbein. 
Xm.  473. 

—  Palalinus.  S.  Oberkiefer. 
XXV.  427. 

—  pyramidalis    jS.  Gaumenb. 

—  spbacnoidalis  (  XIII.  472. 
— -    ^piiiosiis  Mallei.  S.  Gehör- 
organ. XIV.  324. 

—  styloidens.  S.  TeuipoialeOb. 
XXXm.  380. 

—  temporalis.  wS.  Zy^omat.  Oa. 

—  transversi.  S,  Coluinua  spi- 
nalis.  Vlll.  200. 

—  Uncinatiis.  S.  Eliioioid^um 
Os.  XI.  572. 

—  vermiformis.  S.  Darm.  IX. 
I    134.  • 
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Processus  xiphoideus.  S.  Bruäl- 

beiD.  VI.  369. 
—    zy^onialicus.  S.  Obtrkietei 

u.  Temporale  Os,  XXV.  427. 

XXXllI  377. 
Procidculia.  5.  Prulaus»us.  XXVllI. 

137, 

ProcliiiüLio  Uteri  S.  Gebiiitnulter- 

dislocaliüiicu.  XT11.  577. 
Proctalgia.  S.  ^iAcrschuierx.  I.  634. 
Proctilis.  S.  Anerenl'^üttduug.  I. 

590. 

Proclocele.    S.    Aftervorfall  and     —   Tympani.   S.  Gehörorjaa. 


Proiapstts  Tracheae.  S.  BcQofiW 
iidc.  VI.  252. 

—  Ümbüid.  XXVllI  173 

—  Uteri.  S.  GL'bäriuuUerüiwj 
cal  innen.  XIII.  557. 

—  L  viilae.  XXVIU.  175. 

—  Vagiiiae.  S.  MnUer&ciiQüe. 
kl  anklieitcn.  XXiV.  3^9. 

—  Vesicae  urinanae.  S.  Bla«* 
vorfaU.  V.  503. 

Promoatorium  Peivü.  XXYIE 
176. 


Heruia  lutesliiii  recU.  I.  654. 
XVI.  258. 
Proctocystotoniia.  S.  Bia^eustein- 

schnilt  V.  470. 
Proctorrliagia  v 

mucosa  (  S.  Aflei  Huss.  I. 
Prodorrhoea   i  609. 

mucosa  J 
Profi  uviiim     (  Lanchciiiricli ). 

XXVIII.  134. 
Prolap.üs.  XXVIII.  137. 

—  Ani.  S.  Aftervorfall.  1.  ü54. 

—  Bulbi  Oculi.  S.  Augcuvor- 
rV.  403. 

—  Cariüagiiiis  eusiforiius. 
XXVflI.  139. 

—  CerebrL  XXMII.  140. 

—  Chorioideae.  8.  Staphylo uia 
Scieroticae.  XXXII.  188. 

Corneae.  S.  Ücrnia  Corneae. 
XVI.  183. 

—  Corporis  vitrei*  XXVIIL 
141. 

—  Fuoiculi  uuibilicaUs.XXVlU. 
143. 

—  Inte«tiiii  rectL  S.  Allervorfall. 
I.  654. 

—  Iridis.  XXViU.  166. 
— .    Lentis.  XXVIII.  169. 

—  Linguae.  XXVllI.  170. 

—  OculL  S.  Augenvorfall.  IV. 
403. 

—  Oesopliagi.  S.  Pliaryog^lc. 

XXVII.  89. 

—  Palpebrarum.  S,Augeüiider- 
vorfall.  IV.  279. 

—  Pulmonum.  S.  Lungenwun- 
den.  XXI.  666. 


XIV.  322. 
Fronaus  ö.  Vcstibulum  Vagiiwe 

S  Geschlechtslheile.  XIV. 
Pronalio.  XXVIIL  176. 

—  Uteri  S.  GebärmuUerüiiio- 
eationen.  XHI.  557. 

Proualores  Musculi.  XXVIE 1^ 
Prophylaxis.  XXVllI.  177. 
Pr()|>oiis.  S.  Waciis.  XXXV. 
497. 

Prosopalgie.  XXVIU.  182. 
Prostata.    S.  GeschiecbtsÜie«^ 

XIV.  479. 
Proslalicus  Liquor.  XXVUI.  l*i 
Prostatitis,   S.  InÜammati« 

slatae.  XVIII.  318. 
Prostatoncus.  S.  Inflainmalio 

statae.  XVIIT.  318. 
Protein.  XXVIU.  188. 
Protuberaniia  annulam.  S.  £b^ 
phalon.  XL  39. 

—  occipilalis.  S.  Bflsüare  0^. 
V.  38. 

Provins  (Zabel).  XXVffl. 
Pruna  laxativa.    S.   ProiMtf  ^ 

mcstica.  XXVni.  193. 
Pruueila.  XX \  III.  191. 
Prunus.  XXVIIL  192. 

—  Laui'o  -  cerasua,  XXVH 
198. 

Prurigo  (Troschel).  XXVffl.  19^ 

—  Vagiaae  (Hüter). 
203. 

Pruritus.  XXVTIL  208.  . 

—  Ani.  S.  Afterjuckeu.  l 
Pn  ISS  las,   PruMiaieft.  XX^^ 

209. 

Prussin.  XXVIU.  209. 
Scieroticae.  S.  Staphvloma   Prulzer-ßai  S«  Obtodis* 
^kroUcae.  XXXÜ.  188. 


j  432. 
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salierbiode.  ^  itindey  luuUkiiii- 
ter.  V.  310. 

saUertiitti    S.  Jüiücpüaiuu.  XI. 
12. 

221. 

^scudarlKt  Odis.  S.  Gelenk,  kütiül- 

iicbc».  Xl^  .  Jü6. 
-*scudocejjhal*ix    S.  Mou^lruiii. 

XXIV.  J6 
Pseudodiclaiiwuis.  XX.V11L  209. 
Psendoerysipelas.  XXVIll.  210. 
fijwdoainrphosis  (S.Afterbüdung. 
Ptoeiidoomiiii«iitio(    I  559. 
Pmdopia^wNie.  XXMUL  210. 
Pwi^c^^flia.  S*  AugealAucfaiuigeii. 

P^om.  XXVm.  210. 

PlMMk»  Mior  et  dum»  Maacolitö. 

XXVaL  211. 
PsoM-abscess.  XXVm.  212. 
PsoiÜs.  XXVflI.  218. 
Psora.        Scabies  u.  Bände  der 

Tiiieie.  XSK.  119.  XXYUl 

602. 

Psoralea.  XXVUI.  222. 
Psoriads.    $.  Müde.  XXYUL 

576, 

PsorophtUalinia.   Si.  A^genlider- 

kräUe.  IV.  235. 
P«jchol<#«  iJtmmy.  XJkSUL 

223. 

Paychotria.  XW  Üi.  324. 
Pßydracia  (TrosciusÖ.  XXVBI. 
325. 

PsvUium.  8.  Plaatago  FejUmm, 

XXVn.  516. 
Ptarmica.        AeliiUea  ptariuica. 

1  239. 
Plciea  XX\  HL  326. 
^Pleris.  XXVITI.  327. 
Vierocai XXAlli.  327. 
Plerygiiiin.  S.  Au^ciifell.  1\ .  112. 
Plerygoiilei  Musculi.  8.  Kauniua- 

Miu  XIX  424. 
Pterygoideus  Nervus  extcnms. 

HKyni  329. 

—  NerTus  intemiis  XXTOL 
829» 

PteiygopalQlHM  Aitcrit.  &  Kiefer- 

«Utk.  XISL  45& 
Plerygonharvncea«  Masculus.  S. 

Sehhisd.  475.  ^ 

IM  dur.  EncycL  XXXm  Bd. 


Püiosii.  XVViii.  a2B. 
Ptisnnn.  XXVITI.  329. 
Ptosis  I^nlpobrarum.  S.  AttgeuÜd* 

voifiiii.  iV.  279, 
Plyiilino.  8.  -Sp^irli.'I.  XXXII.  16. 
Ptv.iiismus  iß.  8iiuou>.  XXVlil. 

330. 

Ptvchotis.  XXVni.  343. 

Piiiu  laet    cUliieWt).  XXVIU. 

—  des  Weibes.  8.  Aller  und 
Pubeitaet.  11.  104.  XXVin. 
351. 

Pubes.  S.  Ges^^üechUtheUe.  XIV. 
469. 

Pubo-arethralb  Musculus  s.  Om- 

flirid«r   Isthai  uretlmilis. 

XXVffl.  655. 
Padeud«  Arten«.   S.  Beekenge- 

fisse.  V.  168. 
Pudend  um    nmliebre.    S.  Oe» 

schlecbUtlusUe.  XIV.  495. 
Pudendus  Nervus.  8.  Plexoi  pu- 

«Inulalis.  xxvu.  m, 

I^ifllinaj  ^^.^^p,)  XXVni.  J5ü. 

Püle^um.  8.  ÜMtha  Polcgimn. 

XXni.  22S 
PuHcaria.  XXVIlI.  3G4. 
PulmonaiisArtaiia.  &  Cgr.  VIS. 

475 

Puluioiiarifi.  XXVIU.  365. 

—  arborea.  XXVIIi  665. 
Pulpa.  XXVTTT  366 

—  Deiilis  s.  Kciuibiascben  des 
Zahues.  S.  Dens.  IX.  260. 

Puls.  XXVIU.  36Ö. 

—  aussetzender  s.  inleniüiiircn- 
der.  S.  AutiäeUeuder  Puls.  IV. 
494. 

—  palhülogiscli  )  8.  8pli\^ino- 

—  pbysiologißcb  Mog.  XXXll. 
PuUicbie  >  46. 
Pulsadergcsebwttlst.  S.Aneurysma. 

U.  418. 

der  Bfutterscheide.  8.  BM- 

terscheide,  Krankh.  ,XXIV.  945. 
Pulttdcni.  S.  AfMa  u.  GdSsse. 

HL  321.  XIV.  214. 
PolBetffla,  KfidwsfllieBa  &  Ane^ 

mone.  II.  413. 
PulstUo.    S.  Sulitraniikeie. 

XXXH.  46. 
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Puls  US.  S.  Splivgmologia  f  paUio« 

logisch.  XXaII.  57. 
Pulverlkee.  6.  Tlieii.  XXXm. 

458. 

Pulvillus.  XXVIII.  366. 
Pulvioaiv    S.   ÜJicepiialoa.  XI. 
16. 

Pulvis.  XXMII.  366. 

ad    Eryeipelas  e&lerous. 
XXVIII.  367. 

—  aSrophorus  e  Magucsia  car- 
bouicu.  XXVIII.  367. 

—  —    e  Nalro  carbonico  aci- 
dulo.  XXVIII.  367. 

—  alterausPluumierL  XXVIII. 
367. 

—  authduiiaUcus,  XXVIII. 
367. 

—  auUepileplicud.  XXVIII. 

367. 

—    uiger.  XX\  in.  368. 

—  aronialicus.  XXVIII.  368. 

—  cosnutieus.  XXVIII.  368. 

—  cosinicus.  XXVIII.  370. 

—  deulifricius.     IX.  237* 
XXVIII.  36«. 

—  —   Uuüaudii.  XXVUI. 
3üS. 

—  -    ni^er.  XXVIII.  368. 

—  digestivus  üaateri.  XXVIII. 

368. 

—  Doveri.   S.   Pulvis  Ipecac^ 
opiat.  XXVIII.  368. 

—  Glycyrrhizae  compositus. 
XXVill.  368. 


Pulvis    stomachalis  Rirkmmi 
XXVIII.  369. 
' —    stoinaclialis  DödUageuMti 
XXVIII.  369. 

—  iemperaus.  XXVUI.  369. 
Pumex.  S.  Bimsstein.  ^  .  308. 
Punda  lacrvnialia.  XXVIII.  370. 
Pundio.  XXYIII.  371.  L  135. 

—  Abdomiuis.    S.  Abzapfea. 
T.  136. 

—  Arliculi.    8.  HjfdrarlbrK 
XVII.  211. 

—  Hydroce]es.SJIeriua  aquosa. 
XVI.  132. 

—  OculL  8.  Augenslkk  IV. 

372. 

—  Pectoris.  S.  Abzapfen,  l 
148. 

—  PencardiL  S.  Abzapteo.  l 
183. 

—  Spinae  biildac.    S.  Sfm 
bifida.  XXXII.  133. 

—  Thoracia.  S.  Abzapfen,  l 
148. 

—  Uteri  (Güscheu).  XXVIII 
371. 

—  Wsicae  felleae.  S.  Futi^ 
biliaiis.  XU.  216. 

—  Vesicae  urinariae(iiöscbci)- 
XXVIII  374. 

Puttctuni  aureum.    S«  ÜeroMto* 
mia.  ÄVI.  371. 

—  lacrymale.  S.  Thräuenweili' 
zeuge.  XXXII.  531. 

—  saliens.  XXVIII.  381. 


fijuiimiübus.  XXMII.  368.  .  Punsch.  XXVIII.  381. 
Ipecacuanhae     opiatus.      |  Pupillo.  S   Augaprel  TV  25 


XX\  III.  368 

—  ieuieaa  Tkedeuii.  XXVUI. 

369. 

—  Ma^uesiae  c.  aheo.  XX  VIII. 

369. 

—  ophHiaimicus.  S.  Auceupul- 
ver.  IV.  339. 

—  Opiatus.  WYlIl.  369. 
pccloralis  vüidis.  XXVIII. 

369. 

—  —    balsamicub  VVedeiii. 
XXVIII.  369. 

—  Rbci  composäub.  XXVIII. 
869. 

—  steruutatonus.  XXVHI. 
869. 


Pupilla  artilicialis.   S.  CoreiBOi- 

piiosis  Vm.  491. 
Pujjillaris  Membrana.  XXVIli. 

381. 

Pij|)illeübildung.  S.  Coreiaoi|)l)^ 

i^is  \TII.  491 
Pupillt'ii-Ervvc'ilci  UU2.  S.  A(f?fö' 

steru-Erwcitcrung  u.  MyckiM*!»- 

IV.  370.  XXIV.  386. 
PupilIeusperre(Gö6cli6o>XXVlD- 

383. 

Pupillen-Vcrcugerung.  S.  Aagnt 

slern-Vereiigcruiigr  TV.  371. 
P..««o«kJ        Abführende  Mitkl 
P«ffi  u^AbfubreudeMaiW^ 
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Puf^bflachs.  S.  Linvm  catliarti- 

cum.  XXI.  472. 
Pargirkassie.    S»  Cfttsia  fistola. 
VU.  80. 

Pargirköroer.  S.  Euphorbia  La- 

thyris  und  Ricinus  commilius. 

X3L  59t  XXIX.  314. 
Pureirkraiit.  S.  Gratiola  oifieina- 

Ü8.  XV.  118.. 
Pur^rnüsse.  8.  Tatiopha  g068ypi- 

folia.  XVII.  567. 
Poieiriiiissbauin.  S.  latropha  Cor- 

cas.  XVII.  566. 
Purgirpillen,  ininu mrthreiule.  S, 

Spiessgianz.  XXXH.  103. 
Purpura  haeniorrhaglca  (Vetler). 

XXYIIL  389. 
Pus.  S.  Eiter.  X.  435. 
Piuhiia.  XXVm.  393. 
-    maliima.   S.  Carbancalns. 

VI.  687. 
Puterine.  XXVIII.  397. 
Putiescentia.  8.  Fäulniss.  XI.  720. 
Putresceoz  der  Gebärmutter.  S. 

Gebärmutter  put  resc.  XIII.  678. 
PaHbus.  S.  Friednch-Wilhelms- 

bad.   XII.  680. 
Puizola  (Zabel).  XXVIII.  397, 
Pyarthron.  XXVIII.  398. 
Pylorica  Arteria.  S.  Coeliaca  Ar* 

teria.  Vni.  91. 
Pylon».  S.  Masen.  XXU.  197. 


Pyocelc.  S.  Empyocele.  X.  668« 
Pyocoelia.  8.  Bauchhöhleaextra- 

vasat.  V.  66. 
Pvophthalniia  I  S.  £iterau|^.  X. 
Pyophtlialmus  (  492. 
Pyorrhoca  XXVUL  402.  I.  466. 
Pyramidalis  s.  pyriformis  s.  lUa- 

cuB  extemua.  XXVIII.  405. 

—  Musculus  XXVIII.  406. 
Pyramide  dos  klciuen  Gebirna.  S» 

Eneef^alon.  XI.  28. 

—  des  vcrläne;erteu  Markes.  S. 
Encephalou.  XI.  37. 

—  Ferrcin'sclie  und  Maipiehi- 
sclie.  S.  UaravTerkienge.  XV. 
623. 

Pyrcthri  veri  radix.  8.  AaMßydm 

Pyrethruiu.  II.  321 
Pyrethruni  XXVIII  406. 
Pyrclologio.  XXVIII.  407. 
Pyriles  arsenicalis  micaceus  s.  Au- 

ripigment.  8.  Arseuik.  III.  290, 
Pyriles  Ferri  artificialis  s.  Schwe* 

feieisen.  S.  Elsen.  X.  409. 
Pyrmont  (Zabel).  XXVffl.  411, 
P>rola.  XX \  III.  421. 
Pyrüs.  XXVIII.  421. 
Pyrosis.  8.  8oda.  XXXI.  666« 
Pynria,  XXVIII  423. 

—  renalis.  XXVIII.  424. 

—  ureteraica.  XXVIII.  424. 

—  yeaicaüs.  XXVlii  425. 


Quaas,  Quas.  S.  Secale  cereale. 
XXXL  476* 

Quaddel  XXYin.  427. 

Ooadrati  Mneenli.  XXVID.  427. 

QaadratnaMentiMascnlus.  8.  Lip- 
pen des  Mundes.  XXI  481. 

Quadratas  Musculus  Femoris. 
XXVBI  427. 

—  Mose.  Lumbornm.  XXVUL 

428. 

QQadriga(Tro0cliel).XXVIlL428. 


Quadrigemina  Corpora.  S*  Ence* 
phalon.  XI.  1. 

Quappe  I  S.  Gadus.  XIU. 

Q  aappenlcberöl  i  82 
Quarantaine.  XXVIII.  431. 
Quartanfieber.  8.  Weehselfieber. 

XXXV.  649. 
Quartantypus.  8.  Typus.  XXXIV. 

296. 

Quassatio,  Quassatma.  S.  Qnel- 
sdiung.  XXYm.  512. 
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Quassifi  (von  Schlecltoidal). 

XXVlll.  432. 
Qu  assin  (  S.  Qaassia.  xxvm. 
Quassii  (  432. 
Quecks.    S.    Triticom  repens. 

XXXIV.  59. 
Quecksilber.  XXVUL  436. 
Qaecksilbercinrcibiinfi^rn.  8.  louQ- 

clionskur.  XVlll.  681. 
Quecksilbersalbe.  XXVlll.  451. 
Qiierksilherver£;ifluog  (Troacliel). 

XXVlll.  4^4. 
Oiiellbüugic.  S.  Boutric.  VI.  170. 
Qucllnieissel.  XXVilL  495. 
Qiirllsäure  ) 

Queilsalx8fiure[  XXVia  4%.] 
Quell  Wasser  ) 

Quendel,  a  Thymua.  XXXIIL 

538 

Querband.  XXVlll.  497. 

QuerbeU  (Hüter).  XXVlll.  497 

Querblutleiter.  8. 8in.  XXXI.  ü43. 

Quercttronrinde.  8.  Quercat  Ud- 

clorio.  XXVlll.  508. 

QoeiTus.  XXVUL  503. 

—    Corlex  \     Q  r\ 

II      (    5l.  Uuercus. 


Querer  Ohrenmuakel.  S.  Ofk» 

Organ.  XIV.  319. 
Querlage  des  Kindes.  XXVm. 

510. 

Quermuskel  des  Dammes.  S.  h- 

rinaeum.  XXVI.  499. 
Quernacken  muskel.    S.  Nadus' 

muskelu.  XXIV.  560. 
Querschnitt.    S.  Kaiserschaitl. 

XIX.  335. 
Quelschung.  XXVlll.  512. 
Quina.  8.  Cbioa,  Croton.  HemijL 

Slrvchnos.  VII.  471.  IX.  11. 

XXIX.  88.  XXXll.  477. 
Quiuium.  XXVni.  512. 
Quinquiaa.   S.    China.  VIL 

471. 

Quinqucfolinm.     S.  PoteoÜi 

XXVlll.  lOS. 
Quinta  Essentia.  Quintessenx.  ^ 

Essenz  XL  550. 

Quitlenkcnie  ) 

Quotidiantieber.  8.  VVedudficb. 
XXXV.  649. 

Q  iiotidiantypu8.Ö.TypaA>^^^^^- 
296. 


R. 


Rabbi  (Zabel).  XXVIU.  513. 
Rabensehnabel-Fortsat&  8.  Onio- 

ülala.  XXV.  549. 
RabenscliuabelzaDge.    S.  Instrii- 

m^nle,  zabnärzil.  XVlll.  619. 
Kabi«  s.  canina  (Hartwig). XXVUL 

514. 

-   der  Uanslluere  XXViU. 

526. 

Racahoul.  XXVlll.  540. 
Rachcn-Abscess.  8.  Angkia.  IL 

470. 

Racbcnbräunc.    8.    Angina.  IL 
470.  ^ 

Rachcnhülite,  8.  Faucfe«,  XU,  41. 


Racbennolvp.  S.  PolypnsFaiici 

XXViri.  63. 
Rachenpnlsader ,  Arteria  plwn^ 

gea  adsceudcufi»    S.  SchM- 

XXX,  475. 
Radeberg.  S.  AuguatuaUd.  l^ 

449. 

HadesyBe(Langlieiiimli).  ^ 

541. 

Radialis  Arteria  XXVDI.  561 

—  Musculus  i.  q.  Extenior 
Carpi  rad.  long.  S.  Eilem««*" 
XI.  673» 

—  Nervus.  8.  Pieg!»  Iwi*** 

i0.  xxvH. 
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Radiriis  Vena.  XXVHL  569. 
Radiren.  S.  Abrasio.  I.  84. 
Radireisen.  S.  Abschabet.  I.  116. 
Radius  (Schlemm).  XXVm.  569. 
Radix.  XXVm.  571. 

—  Panicae.  XXVltt  571. 
Radna.  S.  Rodoa.  XXIX.  8dl. 
Raeuchepkerzeo.  XXVIII.  574. 
Raeuclierpapier.  XXVIB.  574. 
RaencherpuJyer.  XXVIII.  574. 
Kaenchernii^.  XXVIII.  575. 
Raeude,  trockne  Flechte  (I^nng- 

hetorich).  XXVni.  576. 

—  der   Thierc  (Hert^vic). 

xxvm.  601 

Raffinade.  S.  Saccharuin.  XXIX. 
617. 

Ragwura.  XXVIII.  61 7. 
Rahm.  S.  Milch.  XXHI.  310. 
Raiufairn.  S.  Tanacetam.  XXXIIL 
274. 

Rais  Crusadmha.  S.  Chiococca. 
Vn.  521. 

—  de  Mi!  Homens.  XXVIII. 
617. 

—  JFaiTldnha.  XXVffl.  617. 

—  de  Guinö  odei'  de  Pi|»i.  S. 
PetWeria.  XXVn.  21. 

—  Preta.  S.  Chiococca.  VB. 
521. 

Raoiex.  xxvm.  617. 
Ramtalla.  XXVIII.  617. 
Rana.  XXVffl.  618. 
Radgsdorf.  XXVUL  619. 
Ranma  Arteria.  S.  Znä^, 
Ranola.  S.  Frdschlekigeschwülist. 

Xn.  682. 
Rdnanculos.  XXVIII.  619. 
Rapa.   S.   Brassica  Repa.  VI. 
*  109. 

Raphaoia  (Hecker).  XXVIH.  622. 
Raphanus.  XXVIII.  662. 

rusticans.  S.  Cochlearia  ar- 
mörada.  VIII  83. 
Raphe.  S.  Encephalon.  XL  10. 

—  ScroM.  S,  GeschlechtstheKle. 
XlV.  470. 

RaphanistiT  Semen.  S.  Raphsatis 

Raphan.  XXVIII.  663. 
Ra^polano   (Zabel).  XXVOt. 

RapuniriL  xxvm.  665. 
Raserei.  5.  Mania.  XXH.  359. 


Rasoii  S.  Confrasttmiüns.  VIII 
354. 

RasoTHim     |  S.  Abschab,  u.  Abra- 
Raspatoriumt   sio.  I.  84.  116. 
Rassamala.  8.  Liquidambar.  XXI 
493. 

Rassehl,  R&le.    S.  Rhonchds. 

XXIX.  289. 
RasteDber£(Zabe]).  XXVIII.  665. 
Rasura.  XXVm.  666. 
Ratanhia.  S.  Krameria.  XX.  474. 
Rauoedo.  XXVia  666. 
Rauch.  XXVni  676. 
Hanke.  S.  Eraca  sdtiva.  XI.  473 
Rausehselb.  S.  Arsenik.  III  290 
Raute.  9.  Ruta  graveolens.  XXIX. 

614. 

Raatenmnskeln.   S.  Rhomboidei 

l^uscult.  XXIX.  289. 
Reagentieo.  XXVffl.  677. 
Realgar.  XXVIII  678. 
Rebeudoldenworzel.  S.  Oenanthe. 

XXV.  477. 
Keccssns  hemiellipli- >  S.  Geh5ror- 

cns  [  gan.  XIV. 

hemisphaericus  )  328. 
Reccpt.  xxvm.  678. 
Receptaculum  Ani  seu  Stercoris. 

S.  Redpient.  XXVm.  680. 
Receptaculum  Chyfi.  S.  Ductus 

thoracicus.  IX.  569. 

—  Urinae.    S,  Uarurecipieut. 
XV.  502. 

Receptirkuttst.  XXVffl.  679. 
Redpient  fllr  den  HaiTL  8.  Harn* 
rccinicnf.  XV.  502. 

—  für  denKoth.  XXVIIi  680. 

Reclli)afio  Cataractue  i  ^iaSf* 
liediuütio  Lentis       |  ^^'^ 

Recvaro  (Kabel).  XXVm.  683. 
RecoDvalescenlia  (Langheinrich). 

xxvm.  686. 
Recorporatio.    S.  Metasyncrisis. 

XXIII  276. 
Recti  Musculi  Abdomiuis.  XXiX.1. 
Rectus  Capitis  major  et  Diiuor, 

lateralis  postiens  maj.  et  min. 

S.  Nackemnuskeln.  XXIV.  561. 
Rectus  femoris  Musculus.  XXIX.  2. 
Rectifidren.  XXlX.  3. 
Rectitis.S.Aflemtslbiduog.  1590. 
Rectum.  S.  Dann.  IX.  132. 
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RecuncBB  Arteria.  XXIX.  3. 

—  ramus  Nervi  Vagi.  S.  Va- 
gas.  XXXV.  19. 

—  —  8.  TidlaooB  N.  Trige- 
mini.  S.  Trigemiaus.  XXXiV. 
42. 

RedttcireB.  XXDC.  4. 
Reductio.  XXIX.  4. 
Rediictor.  XXIX.  4. 
Reduvia,  der  Neidnacel.  S.  Paro* 

njrcbia.  XXVI.  382. 
Refrkerautia.  XXIX.  5. 
Re|Eelwidrige  Lage  des  Kindes 

(Hüter).  XXIX.  5. 
Regenbad.  S.  Bad.  IV.  571. 
R^nbo|en]iattt    S.  Augapfel. 

RcuEenbogenhant-Entzundung.  S. 

Mis.  XIX  47. 
Re^enbogenhautstaphylom  XXIX. 

Regenbogenhantvorfall.  S.  Pro- 
lapsus Iridis.  XXVm.  166. 

Regeneratio.  S.  Wunde.  XXXVI. 
509.  515. 

Rc^enwurmförmige  Muskeln.  S. 
Lambricates.  aV.  460. 

Regimen  diaeteticum.  S.  Diaeta 
XL  Hygieine.  IX.  343.  XVII. 
392. 

ReeionesAbdominis.  S.  Abdomen. 

L  25. 
Regulas.  XXDL  47. 
Rehburg  (Zabel).  XXEL  47. 
Reiben.  S.  IVictio.  XIL  670. 
Reiehenhall  (Zabel).  XXIX.  49. 
Reife  des  Kindes.  S.  Kind,  neu- 

gebomes.  XIX.  463. 
RäTenbahre.  XXIX  50. 
Remers  (Zabel).  XXIX  51. 
Reis.  S.  Oryza.  XXVI.  112. 
Reiten.  XXIX.  53. 
Reizbarkeit  (Lehfeldt).  XXES.  57. 
Reizung.  S.  Rdzbarkeit.  XXIX. 

57. 

Rttzker.  S.  Agäricus  deliciosus. 
I.  667. 

Rek«anlia(La«gbelmich).XXIX. 

RelasatM.  XXIX  85. 
Remija.  XXIX.  87. 
Rennssio.  XXIX.  8a 
Remora  Uildani.  XXIX.  89. 


Renales  Aileriae.  &  Haniw«|- 

seuge.  XV.  624. 
Rttiabs  Plexus.  S.  Plexus  rcaak 

XXVn.  653. 

—  Vena.  S.  Hohlvenen.  XVI 
650. 

Renes.  S.  Hamwerkzm^  XV. 
621. 

—  sucoenturiatL  S.  Ncbcani^ 
ren.  XXV.  51. 

Renne«  lesBains  (Zabel).  XXIX 
90. 

Repellentia.  XXIX.  92. 
Repereutientia.  XXDL  92. 
Repositio.  XXIX.  92. 
Repoussoir,  XXIX.  92. 
Reprodnctio,  Krankheiten  doid- 

ben.  XXIX.  92. 
Resectio  Linguae.    S.  Zonseo- 

Exstirpation. 

—  Ossium  (G.  Meyer).  XXIX 
95. 

—  —  partielle.  XXDL  iOl. 

—  Penis.  S.  Penia,  AblSsuig 
desselben.  XXVI.  468. 

—  TonsiUarum.  S.  ladiirafe 
TonsiUarum.  XVIII.  lOa 

—  Uvulae.  XXIX.  115. 
Reseda.  XXIX.  117. 
Resina.  XXIX.  117. 

^  elastioa.  XXIX.  119. 

—  Guaiaei.  S.  6aa}acuiii.  XV. 
138. 

—  Jalapae.  S.  ConyoImlBsJi- 
lapa.  Vm  381. 

— .    — .  praeparata.  S.  C» 
yolvulus  Jalapa.  VIR.  381 

—  LigniGnafad.  S.  GoiyaeB» 
XV.  l39« 

—  Pini  burgnndica.  &  Vtak 
XXVH  431. 

—  Snccini  balsamica.  S.  Vi* 
schns  arüficialis.  XXIV.  i4S. 

Resolventia.  S.  AoflöseadelfiliL 

rv.  9. 

ResoluHo.  XXIX.  120. 
Resorptio.  S.  Einsaugung.  X.  297. 
Resorptionsbefördemde  Hütoi» 

XXIX.  120. 
Respiratio.  XXIX.  121. 

—  semiotisdi.  XXIX  127« 
abdominalis.  &  Bsb^ 

XXIX.  136. 
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S.  Respira- 
tio.  XXIX. 

—  pccroralk       '  135. 

—  stcrtorofa.  Respiratio. 

XXI  \  .  137. 
iespiratian  des  Kindes  vor  der 

Geburt.    S.  Vagitus  uteriiitis. 

XXXV.  8. 
[iespirati Ollis  Org^oa.  6.  laiugeii. 

XXI.  Ö28. 
itCälaurantia  XXI\.  140. 
Uele  carpetiin  dorsale  et  volare. 

XXIX.  140. 

—  jL>laiuighi.  S.  Epideruiis.  Xl. 
347. 

—  niiiiibile.  S.  WuiideroeU. 
Ueteulio.  XXIX,  140. 

— *    chirurgisch.  X\I\.  I  ii. 
— •    ^'Vlvi.    S.  Stuhlversloprutig. 
XXXII.  486. 

—  Lochiorum«  S.  Lochien. 
XXX  568. 

—  MenaiiiiD«  S.  Antttorrhoea 
«ttd  M enatmatlo  awniMfai.  If. 
176.  XXm.  14?. 

—  Uifeae.  a  iwbiiri«.  XIX. 
230. 

Hetknkim«  XXIX.  141. 
Retm«.  a  Ne^lllaat.  XXV.  209 
Retinaculuni  Tendioam  Pemaeo- 

rnm.  XXIX  141. 
.  Rflünitis.  S.  InllamuialSo  Reffnae. 

XVm.  327. 
Hetorte.  XXIX.  142. 
Hetractionsbinde.  XXIX.  142. 
Hetraclor.  XXIX.  142. 
Retrahenles  Miisctili  Auriculae.  S. 

Gehörorgan  XIV.  318. 
Relroversio  Uteri.  S.  Gebärmut- 

lordislornÜonen.  XIll.  566. 
Ueitig.  ii.  Hapbaiiai  niger.XX  VID 

HeUiiiigsapparaiC^ehoHelXXlX. 
143. 

Hcttuncskasfcn.  153. 
Kcuuio.h.  V\  linde.  AXXVi.  503. 
KeuUingeu  (Zabel).  XXIX.  157. 
Revellentia.  XXIX.  158. 
Revuisio.  XXIX  158. 
Rhabarbarin  \  S.  HiicuHi.  XXIX. 
Rhabarber    \  195. 
Rhachiagra,  Rhacliialdii.  S.  Kük- 
keaschmei%.  XXIX.  502. 


Rliacliionhaiinia.  S.  MeiiiiiaHa* 
iniis.  XXIX.  209. 

Rhachiotom,  Rhacbitimi.  XXIX. 

159. 

Rhachiüs.  XXIX.  160. 
Rhaehitisches  Becken.  S.  Becken, 

geburUhülffieh.  Y.  153. 
Rha^^aden  (  ^^j^ 

Rhakosb.  XXIX.  184, 
ninmnns.  XXfX.  1R5. 
Uhaphiuiedoii.  XXIX.  i^7. 
Blia[)]?inriklslron.  XXTX    1 S7. 

iiiiapoiiticuui.  is.  Uheuui.  XXIX. 
190. 

Rhegnia  s.  Rhcxis  Imlbi  oeuIL  S. 

Ange,  zerrissoiieb.  IV.  7^. 
Khein.  S.  Rh^um.  XXIX.  195. 
RheioNvcin.  8.  Vilis.  XXXV.  405. 
Rlieoiii.  XXIX  187. 
Rheuma  XXIX.  204. 
Rhcumatiaclio  Augenen(zündunr. 

S.  OiiUlialiiiia  riieom.  XXV. 

706. 

RheoiiMtHsmas  (W.Hotn).  XXIX. 
204. 

—  cfaronictts.  XXIX.  tZ7. 

—  —  sporkiB.  XXIX  231. 

—  üleri  CHllter).  XXIX  247. 

Rheumin.  8.  Rheuni.  XXIX.  195. 
Rhcxis  XXIX.  282. 
Rbinacanihas.  S;  Joaticia.  XIX. 

269. 

Rhinnl»;in.    8.  NaaeDScfamenc. 

XXIV.  716. 
Rhinanchone.  XXIX.  282. 
Rhiiianthus.  XXIX.  282 
Rhinenchytas.  XXIX.  283. 
Rhinitis.    S.    laflammalio  Nasi, 

XVIIl.  288. 
lUiinorncsniiis.  XXIX.  283. 
Rliliiodysiiiorpliia.  XXIX.  284. 
Hbinoplastiea.  8.  Plaidt.  Chirurgie. 

XXVIJ.  538. 
Rbinorrliagia.   8.  Blutuiig^u  aua 

der  Xase.  VI.  97. 
Rhinorrhaphc.  XXIX.  284. 
Rhizat^ra.  XXIX.  285. 
Rhizophora.  XXIX.  285. 
Rhodium  lignum.  8.  Couvoivulus 

scoparitis.  VIII.  387. 
jiiioiiudauhne.  8.  Nerium.  XXV. 

103. 
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UUoiloileiidroii.  XXIX.  285. 
Rlioeas.    S.    l^ipaver  UhoeaM. 
XXVI.  ai4. 

—  8.  Hhyns   XXIX.  302 
RbomboLdei  iMusculi.  XXIX.  2^9, 
RUoncbus  (Laui^Ueim  ich)  XXIX. 

2b9. 

—  broni  lii;ilis.  WIX.  293. 

—  caveviiu.us.  X\1X  296. 

—  orcpilajis.  \XIX.  292. 

—  imicosus.  XXIX,  295. 

—  I  XXIX.  294. 

— -    vesiciilaris.  XXIX. 
Rhu:,.  XXIX.  297. 

—  Toxicodeu(h'oii.  XXIX. 
298. 

Rhvas.  XXIX.  302. 
RhVpia.  XXIX.  302. 
Hhiiidü.is.  XXIX.  310. 
Uiho.  XXIX.  310. 
Kichardsonia.  XXIX.  312. 
Uiciüus.  XXIX.  314. 

—  major.  S.  latropha  Cuicas. 
XVII.  566. 

Riechbem  oder  Siebbein.  S.  Elh- 

moideum  Os.  XT.  570. 
Kiechbeinarlerio    s.    Ailcria  elh- 

moid.  S.  Au^cugeiasse.  IV.  135. 

XI.  569. 
Riechbein  nerv.  S.  Augen  ueiven. 

IV.  319.  XL  570. 
Riechen.  S.  Geruchssinn.  XIV. 

455. 

Riechnerv.  S.  Geruchsoigaii.  XIV. 
452. 

Riechsalz.  XXI \  318. 
Ricmciunuskel  do.s  ilal5e.s.  S.  Nak- 

keninuskeln.  XXIV.  558. 
Ricpollsaii  (Zabel).  XXIX.  31^. 
Riessstädt  (Zabel).  XXIX.  324. 
Rielenaii  (Zabel).  XXIX.  324. 
Rieu-Majou  (Zabel).  XXIX.  325. 
Riga  (Zabel).  XXIX.  326. 
Rigidilaet  des  Multcrimuide^  (Hü- 
ter). XXIX.  32Ü. 


Rigidilas.  XXIX.  350. 
Rigor.  8.  JloiKJi.  W  H.  84. 
—    inoilis.     S.  Tüdlenstarrc. 

XXXIII.  003. 
RimaBrezo  (Zabel).  XXIX.  351. 
Glollidia.  S.  Kckikojil.  XIX. 


Uindeiisubslaiiz,  des  (klüciu. 

Encepbalon.  XI.  1. 
Rinde r[>esl    (Hertwig).  X\1X. 

352. 

Riiigbad   der   Speiche.  XXIX 

379. 

Riiigbüuder  der  Finger  u.  Zekü 

XXIX.  380. 
Ringelblume.  S.  CaletiduU.  \l 

519. 

Ringfinger»  XXIX.  3b0. 

Riui^giessbeckcnniuskeL  Kehl- 
kopf. XIX.  433. 

Iliugkuorjicl.  S.  kelAikopl.  XU 
428. 

Ringmuskcl  ilei  Au^cuiider. 
Augenlider.  IV.  174. 
— ■    des  Mundes.  S.  Lippen  in 

31undes.  XXI.  480. 
Hin£;schildknorj)elmuskcl  S.  Kflil 

köpf.  XIX.  433. 
Rin^jschluiidmuskei.  S.  SchluaA 


474. 

Kio  (Zabel).  XXIX.  380. 
Rippen.  S.  Costae.  VIII.  558, 
Uippenausschneidung.   XXIX.  i 

381.  I 
Rip[)enbaiider.  XXIX.  381. 
Rippenbrucli.  S.  Fraclur«  ' 

rurn.  XII.  531.  I 
RippenfeU.  S.  Pleura,  JOSl  \ 

628.  I 
Rippenmuskein.     S.  l^^^ 

Costar.  u.  Z\vischearipp€ßffl»  ' 

kein.  XXL  4  ns.  ! 
Rippenverbii^Kinig.  XXIX.  3h  j 
Hippenvei  j  eil kuijg.    S.  Lon'" 

C'oslaruni.  XXlI.  37. 
Risorius   Santonui  iMuicdBS- 

XXIX.  385. 
iUss.    S.   Fissura  uud  Rap*«* 

XII.  203.  XXIX.  521 
-    des  AHers.  XXIX  3bi 
Risus   saiUonicus.  XXIX. 

XXXVL  598. 
Kittei\spoiu.  S.  Delphinitw- 

Hivin  sche  Gän»B.  S.  Dseto*" 

vijiitUii.  IX.  569. 
Koaunc  (Zabel).  XXIX  « 
lujberlskraut.  S.  GeraniumM'^ 

tiaüuiii.  XIV.  407. 
Uobiuia.  }ÜiXlL  ii^ 
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Roboranlia.  WIX.  38a 
liorcolla.  XXiX.  389. 
|{occ*ii.  S.  Bixa  Oiclhinn.  V.  343. 

i.iadi«>furliier   Suun  brinmeu.  S. 

ßuchsäueriing.  \I.  429. 
Uodna  (Zabel).  XXIX.  391. 
WiAiTC.  Röiirciicn.  XXIX.  393. 
Könioibad  zu  Tuei£er  (Zabel). 

XXIX.  403. 
l{uiniM  iie  Cbaiiiiiie.  S.  AuUu^nls 

iiohilis.  II.  ()4(j. 
UoelJielu.  S.  Koseoia  u.  Uubcolüe. 

XXIX  421.  468. 
Roethenbacher  Bad  (Zabclj. 

XXIX.  m. 

Roggen,  a  Secile.  XXXI.  47& 
R<rldtseh  (Zabel).  XXIX.  404. 
Rohub.  S.  Roob.  XXIX.  418. 

bSx  XXIX  406. 
Roisdoff  <ZaM).  XXIX.  407« 
Soittpiade.  XXIX.  408. 
Rolle.  XXIX.  409. 

—  de«  Oberanai.  XXIX.  409. 

—  des  obcni  schiefan.  AiMefr- 
miiskak.  IV.  310. 

Rollcnzog.  £».  f  laaehenam^  XXI« 
284. 

Rolkelenk.  XXTX.  409. 
RoUhugel  des  SchcnkdbeiiiB.  8. 

¥emoris  Os.  XM.  112. 
Rollniuskeln  des  Obersclienkols. 

8.  Oberacbenlialmiuawia.  XXV. 

431. 

Rombolc  (Zal).  l)  WIX.  410. 
Rondelelia.  XXIX.  410. 

Zabel).  XXIX.  411. 
Roimeby  (Z.abci).  XXIX.  412. 
Roob.  XXIX.  413. 
Rorella.  XXIX.  413. 
Roä  boiis.    6.    Drosera.  IX. 
503. 

Rosa.  XXIX.  413. 

—    asturica.  XXIX.  418. 
Rose.  S.  Erysipela»  u.  Eiytbema. 
XI.  479.  508. 

< —   falsche.  S.P&eudoery&ipclab. 

XXVIII.  210. 
Hosenader.  6.  Cruralia  Vasa.  IX 

30. 

Ko^eiiiieim  (Zabel).  XXIX.  420. 
Mad.  (Our.  Eiic^cK  XXXVil.  Bü. 


Roscuholz.  S.  Couvolvaloa  aaop*- 

ruis.  VTH.  387. 
Uosenoel        /  ü.  Kosa.  XXIX. 
Kost'iiwasscr  \  4 IG, 

Koäeoia  (^aughaiandO  XXIX. 

421. 

Roshcim  (Zabel).  XXiX  426. 
Rosinen.  S.  Vilis.  XXXV.  464. 
Küsniarlnns.  XXIX.  427. 
Rossalia  (llecker).  XXIX.  428. 
RosssclnvcTf.    S.   C^da  equina» 

VII.  2i.L 
Roslrnm  eorvinum.S.  Inslrumcnte, 

zalinürzllicb.  XV^lil.  019. 
—    sphenoidolc.  S.  Rasiiarc  Os. 

V.  41. 

RoUlio.  S,  Rollgclenk.  XXIX. 
409. 

RiOtlie  Nase.  XXIX.  4BI. 
Rothenbnrg  (Zabel).  XXQL  434. 
Rotlmfela  (JLkM).  XSSJL  41% 
Rothlaof.  S.  Erysinelaa  andBry- 

thanuu  XL  479.  508. 
Botiunachflade  Mlttdl  XXIX. 

436. 

RotaU  a.  Trochlea.  XXQL  4a0. 
Rotulae.  XXIX.  439. 
Rolweil  (Zabel).  XXIX.  439. 
RoU  (Herlwig).  XXIX.  440, 
Rolzgih  (Troschel).  XXIX.  455. 
Ronen  (Zabel).  XXIX.  467. 
Routine,  ein  Schabeisen.  vS.  Abni* 

slo  u.  Abs^^ber.  I.  84.  116. 
RouhamoQ   guianena».  XXIX* 

408. 

Rubefaricntia    8.  RotUttacUeude 

MKIH.  XXIX.  436. 
Rubeolae.  XXIX.  468. 
Ru1)ia.  XXIX.  475. 
Rnbinus  AnÜmonii.  X\1X.  476. 

(idaeus).  XXIX  476. 
Ruchis.  XXIX.  478. 
lludol.ladt  (Zabjßl).  XXIX.  479. 
Rübe.  S.   Brassiea  Uapa.  VI. 

209. 

Rüboel.  S.  Brassica  Napus.  VI. 
208. 

Rübsaai  oder  Rübsen.  S.  Braa- 

sica  Napus.  VI.  208. 
Rückenbmob.  S.  iJenua  dmafia. 

XVI  206. 
RfidKodatre.  &  Taba»  darattüii 

XXXffl.  178. 
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Rückeiilage  d«r  CebXreaden«  S. 
Geburt.  XIV.  87. 

des  Kiudci  (Hilter).  XXIX. 
480. 

Rückenmark  (Schlemm).  XXIX. 
481. 

Rftckeumai-ksbündel.  S.  Rftcken- 

maik.  XXIX.  484. 
Rückenmarksriil  Zündung.  S.  Mve- 

«Ii«.  XXIV.  394. 
Rttckenmarks  -  Erschötternn^.  S. 

CommoÜo   ineduUae  spinaiis. 

Vni.  226. 
Rückenniarkshilute.  S,  Hirnlillote. 

XVi  554. 
Rackenmarksl-iliiiiutig.    vS.  Läh- 

inuns  u.  Tiihos  doisualis.  XVL 

16.  XXXUL  178. 
Rfickennmiksnerven  (Schlemm). 

XXLX.  487. 
Ruckenmarkspulsaderu,  XXIX. 

491. 

Rückenmarks  -  SohwindsiicliK  S. 
Phttiisia  meduUae  spia.  XXVII. 
259. 

Rfickenuiuskelii     (  Schlemm  ). 

XXIX.  492. 
Rückennervea  (Schlemm).  XXIX. 

499. 

RackeiMchmers  (Schotte).  XXIX. 

502. 

Kückenschuiter blaita  rterie.  Arteria 
transTei«a   Colli.  XXIX. 
506. 

Rückcnspaltc.    S.    Spina  bifida. 

XXXll.  123. 
Rückenwirbelsäule.  8.  Colmnna 

spinalis.  VIII.  198. 
Rückfall.  XXIX.  506. 
Rückgrat.   S.  Columna  spinalis. 

VIII.  198. 
Rückgratshölile.  8.  Colmnna  spi- 
nalis. VIII.  198. 
Rückgratsbruch.  8.  Fractnra  Ver^ 

tebrarum.  XII.  605. 
Rückgratserschfitterung.  8.  Com- 

motio  medullae.  VIII.  226. 
Rückgratsspalte.  S.  Spina  bifida. 

XXXn,  123. 
Rückgrafsstrecker.  S.  Rückenmus» 

kein.  XXIX.  495. 
*^^«^^al»venennet8e.  XXIX. 


RückgrataverkriinimQng.  S.Backel 

Curvatura.  Orlhopaedia.  % 

430,  IX.  60.  XXVI  86. 
RuckgratsverrenkuDs;.  S.  Laut» 

Vertebrarum.  XXÜ.  106. 
Rückgratswassersucht.  S,  Sfin 

bifida.  XXXJI.  123. 
Hückwärtsbeuguog  der  Gebarnittt- 

ter.  8.  GebärmntterdisloeaiiML 

Xni.  570. 
RückwSrtszielier  des  Ohn.S.Ge 

hdrorgan.  XIV.  318. 
Rüstern.  8.  Ulnius.  XXm33! 
Rütihnbelcin-Bad  od.  Widarinrr- 

ler  IMincralwasser.  S.  Esptä 

XJ.  132. 
Rühla  (Zabel).  XXIX  5JÖ.^ 
Rohr.  S.  Dysenterie.  K.  62" 

—  der    Thiere  (Uerlwi^). 
XXIX.  511. 

Ruhrruide,  S,  Simarabs.  SOO- 
632. 

Ruhrwurzel.  XXIX.  516. 
Rum.    S.   Saccharum.  XXK 
619. 

Rumen.  XXIX.  5 IG. 
Runiex.  XXIX.  Ö16. 
Runiieiu.  8.  Rumex. 
Ruminatio.    8.  Wiedcdtioer. 

XXXVI.  387. 
Rundes  Fensler.  S.  GAkttp- 

XTV.  322. 
Runkelrübe.  8.  Beta.  V.  276 
Rupert!  Uerba.  8.  GeraniHiii  £^ 

bertianum.  XIV.  407. 
Roplura  (Troscbel).  XXß.* 

—  Anl  S.  Perinaeum,  Zcrroi* 
u.  Riss  des  Afters.  XXVI  ößt 
XXLX.  385. 

—  Ceiebii.  S.  KopfwWii^ 
XX.  359. 

—  Cordis  (Schotte).  ^ 

525. 

—  Diapliragmatis.  XXIX.  ^■ 
XVI.  201. 

—  Hepatis.  XXLX.  530. 

—  loteslinorum. 

—  Lienis.  XXIX.  532. 

—  Ligamentorum.  XXIX.  5^* 

—  Mednllae  spinalis.  Xl^ 
534. 

—  MembriinaeTympaiilULV 
584. 
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Huplura  IMuaculorum  (Schalle). 
XXJX.  534. 

—  Nervei  um.  XXIX.  5J4. 
Oculi.  S.  Auge,  xcnisbcueü. 

IV.  78. 
  *  Oetophagi,  XXIX.  544. 

—  Bamei.    Sl  Ftrimmm, 
Zemiisws.  XXVL  502. 

—  PoUtwoBiiK  XXIX.  54a 

—  ReiHim.  XXDL  546. 

leaaduie.  L  240. 

—  TewBiiiitt.  XXIX«  547. 

—  Tunicac  VagmtKi  TflstkuU« 
XJilX.  553. 

  Urelcruin.  XXIX.  553. 

  UieÜirae.  XXTX.  553. 

—  Uteri.  S.  Gel»äfiQiitt«rfer- 
reissuDg.  XIY.  24. 

—  V«9hM  (Uausr).  XXIX. 
554. 


Huiiiui^  Vajjoruin.   XXfX.  594, 

—  Velaincutorum  (iiüter). 
XXIX.  594. 

—  Veulriculi.  XXIX.  607. 

—  YesicAe  lelleae.  XXIX, 
608. 

—   urinariae.  XXIX.  609, 
Rwm.  XXIX.  6J2. 
Rasa.  XXIX.  613. 
Riusiila*  &  Agaricui.  L  667, 
Rata.  XXDL  613, 
Rolhe.  &  G«aelikciitMlieite.  XIV« 
480. 

Huiheniierve«  S.  Gesdileditslliaflo, 

XIV.  4S6. 
Kutkensclila^adei .  S.  GescUechU« 

theile.  XIV.  486. 
RuHdofiiB.  8.  RbTtidoui«  XXIX. 

310. 

Ruysch  sohs  HailU  6.  Aa^fki. 
It.  25. 


8. 


S  Komamim.  S.^!Mgmai(leaFiexura. 

XXXL  620. 
Saar.  S.  ApUÜiae.  III.  71. 
Sabadilla        )  S.  A^eralnmi  Sa- 
Sabadillsamen  /  badiiia.  XXX \  . 
Sabadiilsanre  '  262. 
Sabina.    vS.    Jimiperus  babiua. 

?i^I.X.  263, 
Sabulum  Coiiaiü.  XXIX  616. 
Saburra.    S.    GasUicus  Morbus. 

XIII.  380. 

Saocharina  sc,  Hemedia  |  XXIX. 
Saodiaram  (  616. 

—  Laotis.   S.  mUduBtikar. 
XXm.  891. 

—  titixinu.  S.  BM.  Y.  545. 
SaBwfotK  IJgmmdaat.  8.  Car- 

tyas^iMtocaMdtokHaadsBlcok. 
Xv.  452. 
SaeeoM  VeBtibA  S.  GdilfiM^ 

XIV.  33L 

Samliis  medicQias.  ^  KiMar^ 
Idaaatt.  XX.  469. 


Saccus  Coecus.  S.  Magen.  XXii 

198. 

—  cpiuloicus.  S.  Peiitouaeum. 
XXVI.  548. 

—  hernlosus.   S.  Bruclisack. 
VI.  823. 

—  laciyinalis.  S.  Thräueuwei  k- 
zeuge.  XXXIII.  532. 

Saccr  Musculus  Lumbornm  s.  Mul* 

Ufidus  Sninac.  S.  RöckenaNia- 

keln.  XXIX.  497. 
Sacker  MiiMralseMamm  (Zabel). 

XXIX,  622. 
SadoBeschwulat.  S.  Balgf^escliw. 

I^  634. 
SackmMeraaelit.  S.  AadL  IIL490. 
Saera  lalmlis.  S.  Kreasbcittarle- 

neu«  XX.  545. 
Saorakf  Nervi.  XXIX.  623. 
Sacralia  Cornua.   vS.  Kreaibcia* 

hömer.  XX.  545. 
Soeralia  Foramina.  S.  Goiamia 

apinalia.  VIIL  204. 
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Sacralra  Gaiii^lia.   5.  Kieuitbeiu- 

kiioieii.  X  V.  546. 
k)acralis  Caiiaiis.  S.  Coluoma  spi- 

nnlis   Vin.  203. 
Sacto-cotcygca    l/it;anicula.  S. 

Beckcubätidcr.  V.  162. 

SacTo-iliaca iSyiüph) bis  (  y 

Sacro-isrliiadifum  Lfi^nincutum. 

IJrrkciibaiKlfr.  \  .  V^'^ 
Sacioiuinharis  Ü^Insnihis.S.liückcii- 

muj^keln.  XXiX.  495. 
5ocrüi,piiiaiis    s.    Wullilidus.  S. 

Kiiekcmnuskelii.  XXIX.  497. 
iiacro-lubeiotiuin  Ligamentum.  8. 

Bcckciibändor.  V.  jG3. 
Sacruni  os.  8.  Coluuina  Spiualis. 

Ylll.  203. 
Saf^ebaiun.  S.  Juuipcrns  8abina. 

XIX.  2ü3. 
Sadschiiiz  (Zabel).  XXIX.  625. 
Sacckiuccii  (Zabel).  XXIX.  625. 
Sarge.  aXJX.  626. 
Saegcfuriiiiger  I^Iuskel.  S.  Seirali 

Musculi.  XXXI.  503. 
SacKigeu.  S.  Neulralij>iicu.  XXY. 

236. 

Säugungsgesciiäit  Cilülcr).  XXIX. 
653. 

Saeure.  XXX.  1. 

Salier.  8.  Carlliaiiius  tiucLoiius. 

vn.  59. 

8üiiaii.  8.  Crocus.  DL  1. 
Sagapcnum.  XXX.  2. 
Sagiltalis  vSuiura.    S.  CfaDlam. 

Vlll.  üJ4. 
Sago.  XXX.  4.       '       '  • 
Sagus.  XX\.  0.  " 
Saidschilz(Zahcl).  8.  auchPüllna. 

XXX.  7.  XXAIM.  356. 
Sail-sous-Cünsaji  (/ialicl).  X  \  X.  9. 
8ailc  des  Paukcuiciis.  8.  Auliilz- 
.  ucrv.  m.  6.      •  ' 
Sah  S.  Salz.  XXX.  35. 

—  aceloscllae.  S.  Oxaltäuic. 
XXVI.  273. 

—  Alkali  volalile  biccuni,  koli- 
leusauiea  Anmiomak.  8.  Am- 
iiiouia.  11.  224. 

• —    Alcuibrolli.  yuceksilberchlo- 

-  MdL  S.  Quccköüber.  XXVm.' 
476, 


—  ammoniacunti  s.  Chloramnio- 
uium.  S.  Ammonia.  II.  228. 

—  dij^eslivum  s.  Cblorkalium.S. 
Polassiuni.  XXMIl.  92. 

—  de  Diiuluis  ^.  öchweiek  Kaü 

XXXI.  285. 

—  cssonliale  Tailari.  8.  Weio- 
slcinsäiirf.  XXXV  i.  Ol. 

—  iebiiriii;!!!!)  <i.  riiiorkaliniu.  S. 
Polassiinn.'  XX\  Iii.  92. 

—  fiisibile.  8.  AiiüHiinin.  II.  231 

—  Marlis  s.  schwefelsaures  Eisen- 
oxydal.  S.  Eisen.  X.  410. 

—  mirabilc  Glauben.  8.  Sdivvc- 
feisaure.  XXXI.  285. 

—  —   pcrlaluni.  8.  Pbos|^ho^ 
saures  Xatroii.  XXMl.  230. 

•—   micrut  Oöjnicum  s.  phosplior- 
saures  Natrou  -  AnimooiaL 
Auimonia.  11.  234. 

— »  pol yclu'Csl umGlaserl.S.Sdw«- 
felsaurcs  Kali.  XXXI.  285. 

—  —   Seigueüe.  S  WeiüsUm. 
XXXVI.  58. 

—  Pninrllae.   S.  Salpelcrsäurt 
XXX.  22. 

f  s.  yueclvMilMJr- 

—  Sapiiiitiae  Iclilorid.  S.Qucfk- 

—  ScieuÜac   j  siibcr.  XX\T11. 

'  47b. 

—  sccrelumCIaubcrl  S.  Asm»- 
uia.  II.  227, 

—  scilalivuni  lIouibtTiii.  S.  ^i>• 
h'on  boracicuui.  XXV.  4. 

—  Succiui.    S.  Bcruslciusäuic 
V.  248. 

—  Tariaii  s.  kohleusaures  Kall 
S   Kohlensäure.  XX.  KO. 

—  T  riiiac  iiativujii    s.  iXalrw* 
Anunoiiiacuni  phosphoficuui 
Aumiouia.  II.  234. 

vegelabilc.    S.  \>eiüsleiii. 
XXXVI.  59; 

—  Vllae  s.  Queckslibcrchlofit). 

.  S.  Quecksilber,  XXMÜ-  ^'^^ 
; —   vohdilo  anclicuui  siccaui-  ^ 
•  Aiiuuoaia.  11.  224. 

—  —  Corau  Ccrvi  j    i^-  Aui- 

—  — SalisAauno-rmoniiitt 
!    uiaci  .    ;  ./  Ö^* 
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Salacitas.  S.  Nvniplioinanic  und 
Salyriasis.  XXV.  XXX, 
IM. 

Salal.  S.  J.actiica.  XX.  603. 

Salben.  XXX.  LL 

Salbei.  S.  Salvia.  XXX.  ai. 

Saices  (Zabel).  XXX.  13. 

Salicin.  S.  Salix.  XXX.  lÄ 

Salicornia.  XXX.  Ii. 

Sailens  Punctum.    S.  Punclnm 

saliens.  XXVIII.  aSL 
Saliva.  S.  Speicliel.  XXXII.  5- 
Salivalis  Ductus.  S.  Parolis  und 

Speicheldrüsen.    XXVI.  aSl 

XXXIJ  22l^ 
Salivaiio,  S.  Plyalismus.  XXVIII. 

Salix.  XXX.  14. 

Salmiak  (Chlorammonium. 

Salmiakblunien  (  jf 

Salmlakgcisl.  S.  Ammonia  carbo- 

uica.  II  224. 
Salpeter.  S.  Salpetersäure.  XXX. 

IL 

Salpetergas,  StickslolToxyd.  S. 
Slickstoff. 

—  doplilogislisirtes  s.  Slickstoff- 
oxydul.  S.  StickstotF. 

Salpelergeist.  S.  Salpetersäure. 
XXX.  19. 

Salpclerluft.  S.  Slicksloir.  ' 

Salpetersäure.  XXX.  1^ 

Salpelersaures  Ammoniak.  S.  Am- 
monia nitrica.  Tl.  22^ 

Salpelcrsaurer  Daryt  8.  Baryt. 
V.  34. 

Salpelersaures  Kali.  XXX.  2L 

—  Natron.  XXX.  22. 

—  Quecksilberoxyd.  XXX.  22. 

—  Öuccksilbcroxydul.  XXX. 
23. 

—  Silber.  XXX.  21. 

—  Slrychnin.  XXX.  24. 

—  Wismulhoxvd.  XXX.  2ä. 
,  XXXVI.  m ' 
Salsaparüla.  S.  Carex  u.  Smilox 

oü:  VII.  2fi.  XXXI.  661. 
Salsiiix.  S.  Scorzonera  u.  Trago- 
pogon.  XXXI.  m  XXXUI. 
652. 

Saltalio.  S.  Tan-zwulh.  XXXUI. 

2m 


Sahatclla  Vena.  XXX.  52. 

Salvia.  XXX.  ä2. 

Salz.  XXX.^  aü. 

Salzbrunn  (Zabel).  XXX.  äfi. 

Salzlluss.  XXX. 

Salzgeist.  S.  Salzsäure.  XXX.  AiL 
Salzhauscn.  XXX. 
Salzkraut.  S.  Salicornia.  XXX. 
14. 

Salzquellen  oder  Kochsalzwasser. 

S.  Mineralquellen.  XXIIl.  591. 
Salzsaure.  XXX.  4iL 

—  hyperoxydirlc  s.  (Chlorsäure. 
S.  Ciilor.  VII.  578. 

—  dephlogistisirte.  XXX. 
Salzsaurcr  Karyl  s.  Chlorbariuni. 

S.  Baryt.  V.  M. 

—  Kafk.  XXX.  4a. 
Salzsaures  Ammoniak.  S.  Ammo- 
nia. II.  228. 

—  Antimonoxyd.    S.  Spiess- 
glanz.  XXXII.'  1Ü2. 


—  Eisenoxydnl  und  Oxyd  s. 
Eisenchloriir  und  Eisenclilorid. 
S.  Eisen.  X.  41^. 

—  Goldoxyd.  S.  Gold.  XV. 

g(L 

—  Kali  s.  Chlorkaliam.  S.  Po- 
lassium.  XXVIII.  92, 

—  Natron  s.  Chlornatrium.  S. 
Nalron.  XXV.  2. 

—  Plalinoxyil  s.  Platinchlorid. 
S.  Plalina.  XXVII.  597. 

—  yuecksilberüxydul  u.  Oxyd. 
S.  Quecksilber.  XXVIII.  4i4, 

Satzungen  (Zabel}.  XXX,  50. 
Salzwasser.    S.  Mineralquellen. 

XXIII.  591. 
Sambucus.  XXX.  äL 
Samen.  S.  Sperma.  XXXII.  23. 
Samcviarterie.  S.  Geschlechtstheilc. 

XIV.  42^. 
Samenblüschen.   S.  Ccschlechls- 

thoile.  XIV.  42S. 
Sajnenbruch.  S.  Ilcrnia  seniinali». 

XVI.  mi 

Samengeflecht.  S.  Plexus  sperma- 

ticus.  XXVII.  653. 
Samenkoller.  S.  Koller.  XX.  198. 

Samenröhrchen.  S.  Gcschlcchls- 

theile.  XIV.  424. 
Samenstrang.  S.  Gcschlechlsthcilc. 

XIV.  42k  ■ 
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Sachre^ster. 


Samenthierclien.   S.  Sperma. 

XXXII.  29, 
Sampsuchi  Herba.  S.  Origanum 

Majoraiia.  XXVI.  IL 
Sand.  XXX.  51. 

—  -    L  q.  Gries  im  Harn.  S.  Bla- 
sengries, Y.  395. 

Sandalinni.  XXX. 

Sandaraca,  Sandarach.  S.  Juni- 
perus oxyoedrus.  XIX.  2fi8. 

Sandbad.  S.  Sand.  XXX. 
IV.  598. 

Sandbeere.  S.  Arbutus  HI.  184. 

Sandfloh.  S.  Insectenslich.  XVIÜ. 
598. 

Sandkasten.  XXX. 
Saudkloss.  XXX.  51L 
Sand  rietgras.  S.  Carex  arenaria. 
VII. 

Sandrocks  (Zabel).  XXX.  52. 
Sandsack.  XXX.  58. 
Sdn£;uißcaiio.  S.  Chylificalio.  VII. 
629. 

Sanguinaria.  XXX.  59. 
Sanguinisches  Temperament.  S. 

Temperament.  XXXUl.  m 
Sanguis.  wS.  lUut.  V.  597. 

Blut  als  Heilmittel.  XXX. 

60. 

—  Draconis.   S.   Croton  und 
Dracaena.  IX.  14.  456. 

Sanguisorba.  XXX.  62. 

—  minor.  XXX.  6^^ 
Sangnisuga.  S.  Blutegel.  V.  624. 
Sanguis uga  artificialis,  Bdellome- 

ler.  XXX.  6a.  V.  m 

Sanicula.  XXX.  2Ö. 

Sauicula  foeniina.  XXX.  TL 

Sanies.  XXX.  TL 

Santalum.  XXX.  23. 
- —    rubrum.    S.  Plerocarpus. 
XXVHI.  ä22. 

Santenay  (Zabel).  XXX.  24 

Santolina.  XXX.  25. 

Santonica.  S.  Artemisia  Santonic. 
HI.  3Ü2. 

Santoriniana  Corpuscula.  S.  Kehl- 
kopf. XIX.  m 

Santorini  Emissaria.  S.  Emissaria. 

X.  617. 
Sapa.  XXX.  26. 

—  Aceti.  XXX.  26. 

—  vonailoria  Sylvil  XXX,  26. 


Saphena.  S.  Cruralia  Vasa.  K. 

ML 

Saphenus   Nervus.    S.  Cruralis 

Nervus.  IX.  El. 
Sapindus.  XXX.  26* 
Sapo  im  Aligem.  S.  VerseifaDg. 

—  aromahcus    pro  balaeis. 
XXX.  22. 

—  guajacinus.  S.  Guajacum  a. 
Sapones  medicinal.  XV.  13i 
XXX.  22. 

—  jalapinus  j 

—  medicalus       1  S.  Sapones 

—  Slarkeyi  )  niedicinal 

—  stibiatus  l  XXX.  TL 

—  terebinthinatus  ] 
Sapones  medicinales.  XXX  21 
Saponaria.  XXX.  83. 
Saponin.  S.  Saponaria.  XXX  Si 
Saralo^a-Springs  u.  Ballston-Spa 

(Zabel).  XXX.  85. 
Sarcepiplocele.  XXLX.  89. 
Sarcepiplomphalns.  XXX.  S9. 
Sarcocele.  XXX.  83. 
Sarcocolla.  S.  Penaea.  XXVI 

462. 

Sarco-Hydrocele.  XXX.  9Ö. 
Sarcoma  (Troschel).  XXX  90. 

—  medulläre.  XXX.  95. 
^   Scroti.  XXX.  99. 

~  Tcstis.  XXX.  m 

Sarcomphalon.  XXX.  101- 
Sarcophyma.  S.  Sarcoma.  XXX. 
99. 

Sarcosis.  XXX.  9(1  IM. 

Sarcothlasma.  XXX.  lüL 

Sarcotica  sc.  Remedia.  S.  Fleisdi- 
machende  Mitlei.  XII.  aÖL 

Sardiasis,  Sardoniasis.  S.  Ri^u^ 
SardonicQs.  XXLX.  382. 

Sarepla.  XXX.  llLL 

Sarmatica  Ines.  S.  Plica  polonica- 
XXVn.  654. 

Sarsaparilla,  Sassaparilla.  S.  Ca- 
rex u.  Smilax.  VII.  26.  XXXI. 
658. 

Sarteano  (Zabel).  XXX  lÖi 
Sartorins.  S.  Oberschenkeljuu*^. 

XXV.  ML 
Sassafras.  S.  Laurus  Sassafras- 

XXI.  liß. 
Saltel.  S.  Basilare  Os.  V.  ü 
Satureja.  XXX.  163. 


Sacliregister, 
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Satareja  capitata.    S.  Thymus. 

XXXin.  538. 
Satyriasis  (P.  Jensen).  XXX.  104. 
Satzmehl.  S.  Aniylum.  II.  310. 
Saubohne.  S.  ViciaFaba.  XXXV. 

m 

Saubrod.  S.  Cyclaincn.  IX.  TL 
Saobuse  (Zabel).  XXX.  112. 
Sauerampfer.  S.  Rumex  acelosa 

u.  scuiatus.  XXIX.  520. 
Sauerlionig.  S.  Honig.  XVII.  4* 
Sauerklee.  S.  Oxalis.  XXM.  2IL 
Saaerklcosalz    j   8.  Oxalsäure. 
Sauerkleesäure  S    XXVI.  113. 
Sauerstoff.  XXX.  112. 
Saugaderdriisen.  S.  Einsaugende 

Gcf^sse  und  Lymphdrüsen.  X. 

m.  xxiT.  lifL 

Saugadern.   $.   Einsaugende  Ce- 

ßsse.  X.  m 
Saugpumpe.  S.  Brust  pumpe  und 

San^uisiiga  ariiilcialis  VI.  30^. 

XXX. 

Sauveur,  Saint-  (Zabel).  XXX. 

Saxifraga.  XXX.  liK 

—  rubra.   tS.   Spiraea  filinen- 
dula.  XXXII.  m 

Scabies  (W.  Horn).  XXX.  115. 

—  der  Thiere.  S.  Räude  der 
Thicre.  XXVIIl.  602. 

Scabiosa.  XXX.  IhL 
Scala  Oribasii.  XXX.  153. 

—  Tympani.   S.  Gehörorgan. 
XIV  330. 

Scaleni*  Musculi.  XXX.  m 
Scalpcü  (Schotte).  XXX.  ihL 

St  \  m  190. 

Scammouiuni.  S.  Cortvoivulus 
Scamm.  u.  Cynanchum  monsp. 
VIII.  m  IX.  &L 

ScamuumHippocralis.  XXX.  101. 

Scandix.  S.  Ccrcfolium.  VII.  m 

Scapha.  XXX.  IM. 

—  d6s  äussern  )   S.  Gehör- 
Ohrs  .  Organ.  XIV. 

Scapholdea  Fossa  '  aifi. 
Scaphoides  Os.  s.  Navicularc.  S. 

Fuss-  und  Handknochen.  XIII. 

IL  XV.  Ahh. 
Scapula.  S.  Omoplala.  XXV.  548. 
Scapulare.  S.  Jochbiudc.  XIX.  L 


Scapulare Ligamentum.  S.  Schul- 
terbänder. XXX.  530. 

Scapulares  Nervi.  S.  Halsnerven 
u.  Plexus  brachialls.  XV.  13fL 
XXVIL  642. 

ScapuUer.  XXX.  1S2. 

Scardamysmus  s.  Niclilatio.  S. 
Augeuliderkrampf.  IV.  237 

Scariucatio.  XXX.  193. 

—  Oculorum.  S.  Augenader- 
lass,  Augenkratzen,  Angenkrat- 
zer.  IV.  22,  im  m. 

—  Pharyngis.  S.  Angina,  Pha- 
ryngotom.  rynfi;otoniia  und 
Scarificalio.  IL  480.  XXVII. 
9L  03.  XXX.  193. 

—  Tonsillarum.  S.  Angina  und 
Pharyngotom.  IL  4S1L  XXVH. 

Scariiicator^  Scarificatorium.  S. 
Schröpfsclincpper.  XXX.  520. 

—  Oculorum.  S.  Augcnadcr- 
lass.  IV.  23 

Scarlaiina  (E.  Horn).  XXX.  19L 
Scarlievo    s    Blal  di  Scarlievo. 

XXX.  24iL 
Scelocele.    S.    Heruia  cruralis. 

XVI.  isa 

Scelotyrbc.  XXX.  211. 
Schabeisen.  S.  Abrasio  und  Ab- 

schaber.  L  84.  llfi. 
Schaedel.  S.  Cranium.  VTH.  611. 
Schaedelbruch.  S.  Fractura  Cranii 

und  Kopfverletzung.  XII.  533. 

XX.  370 
Schaedelgruben.  XXX.  21S, 
Schacdclhöhle     (  S.  Cranium. 
Schaedelknochen  j    VIIL  611. 

—  der  Nengebornen.  S.  Kiu- 
deskopf.  XIX.  598. 

— ,  Eindrücke  derselben  wäh- 
rend der  Geburt.  XXX.  248. 

—  Verschieben  derselben  wäh- 
rend der  Geburt.  S.  Geburt  u. 
Kindeskopf.  XIV.  IL  XIX. 
598. 

Schaefllarn  (Zabel).  XXX.  252. 
Scliaerpe.  S.  Mitella.  XXIIL  619. 
Scliafgarbe.  S.  Achillea.  L  234. 
Schafhaut.  S.  Ei  u.  Eihäute.  X. 

Schafpocken  (Hcrtwig).  XXX. 
2M. 


Saclire^stcr. 


Schafräude.  S.  Räadc  der  Thiere. 

XXVIII.  606. 
Schafwasser.  wS.  Amnion.  II.  243. 
Schani.  S.  Gcschleclilsnicile.  XIV. 

Sclianiartcricn.  Arleriac  podendae. 

S.  Beckengefas.se  und  Cruralia 

Taso.  y.  lüS.  IX.  2L 
Schambein.  S.  Innominatuni  Os. 

xviii.  m 

Sohamberfi;.  S.  Geschleclilstheilc. 

XIV.  407. 
Schambrucli.  XXX.  2&L 
wSchamfuge.  S.  Becken.  V.  l^IL 
Scliamfiigensclniift.  S.  Synclion- 

drotoniia.  XXXII.  704. 
Scliamgegend.  S.  Abdomen.  L  26. 
Schamhaare.  S.  GeschlecIiisLheile. 

XIV. 

Schamh|)|)en.  S.  Geschlcchlslhcilc. 

x\\,  mL 

gcburlshülflich.  XXX.  281 

—  Krankheiten  derselb.  (Klein). 
^  XXX.  282. 

Schamlippenbrucli.  S.  Ilernia  peri- 

ncalis  und  Scliambruch.  XVI. 

2iLL  XXX.  28L 
SchandippenuahL  XXX.  208. 
Schamspalte.  S.  (jCscIdeehlsUieile. 

XIV.  4üfL 
Schandau  (Zabel).  XXX  äülL 
Schanker.  XXX.  306. 
Schankeraeuchc.    S.  Syphilis. 

XXXIII.  L 

—  der    Pferde  (Herl\vig). 
XXX.  MjL 

Scharbock.  S.  Scorbut.  XXXI. 
329. 

Scharbockskraut  S.  Hanunculus 

ficaria.  XXVIII.  620. 
Scharte.  S.  Serratula.  XXXI.  594. 
Schaubhut.  XXX.  320. 
Schauirdiraut.     S.  Cardamine. 

VI.  697. 
Scheere.  S.  Augenscheeren  und 

Forfex.  IV.  345.  XII.  AAA. 
Schcibeusäge.  S.  Säge.  XXIX. 

649. 

Scheide.  S.  Geschlechtstlieile  und 
Mutterscheide.    XJV.  iM. 

XXIV.  m 

.  ' —   des  Nabelslrauges.  XXX. 


Scheiden absccss.  S.  Mullersclieiik. 

Krankheit,  derselb.  XXIV.  32i 
Scheidenbiasentislel.    S.  Fklub. 

urinaria.  XU.  2fiL  221 
Scheiden blaseuschnitt.  S.  Blasen- 

steinschnitt.  V.  421 
Scheidenblasenstich.  XXX.  ^ 
Scheiden bruch.  S.  Hcrnia  vapoa- 

hs  u.  Muttci-scheide.  XVI.  321 

XXIV.  äfijL 
Scheidenentzündung.   S.  MuUer- 

scheide,  Kraiiklieitcn.  XXIV. 

ai2. 

Schcideogeschwülste.  S.  MoUer 
scheide,  Krankheiten  dcrsclbcu. 
XXIV.  Mh. 

Sclieidengescliwür.  S.  Maller- 
scheide ,  Krauklieiten.  XXW, 

m. 

Scheidenharnröhrenfislel.  S.  Fsl. 

urinaria.  XII.  263. 
Scheidenhaut.  S.  GcsclileeliUkile. 

XIV.  4M 
Scheidenkaiserschnitt.  S.  Kaiser* 

schnitt.  XIX.  aM. 
Scheidenklappe.    S.  Gcscliledili' 

Iheile.  XiV.  AM. 
— ,    Krankheiten  derselben 

XXX.  333. 
Scheidenmasi(laruUlstel(Tix>scbel) 

XXX. 

Sclieidennaht  S.  Fistak  uiiuaria. 

XIL  221. 
Scheidenpolyp.  S.  MuUerscheitle. 

XXIV. 

Scheidenschleimfluss.    S.  Fluor 

albus  und  Mutterscheide.  SU 

m  XXIV.  EM. 
Scheidenschwangcrschaft  S.  Mul- 

lerschcide.  XXIV.  374. 
Scheidenspiegel.  S.  MuUerspiegfl 

XXIV.  375. 
Schcidcnslcine.  S.  Mullerscbeiiif. 

Krankheilcu  derselben.  XXH. 

Scheidenstcinschnilt.    S.  ßlasca- 

sleinschnilt.  V.  493. 
Scheiden  Verengerung.  S.  Mottff" 

scheide.  XXIV.  a58. 
Scheidenvcrschliessung.  S.  MnHff 

scbeide.  XXIV.  358. 
Scheidenvorfall  S.  Mutleriiieiile. 

xxjv.  m 
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Sckeidcnwasserbruch.  S.  Mutter- 
scheide  u.  Schamlippen.  XXIV. 
XXX.  2M 

Scheidenwunde.  S.  Mutterscheide. 
XXIV.  3ÜL 

Scheidenzerreissung.  S.  Mutter- 
scheide. XXIV.  346. 

Scheidewand  des  Gehirns.  S.  £n- 
cephalon.  XL  L 

—  des  Herzens.  S.  Cor.  VIII. 

m. 

Scheintod.  S.  Asphyxla.  III.  536. 
Scheitelbein  (Schlenun).  XXX. 

Scheitelgeburt.  XXX,  350. 
Scheitellöcher.  S.  Craniumu  Schei- 
telbein. Vin.  613.  XXX.  34a 
Schenkel.  S.  Crus.  IX.  32. 

—  des  Fornix.  S.  Enccphalon. 
XI.  12. 

—  desGehu*ns.  S.  Enceplialon. 

XI.  L 

—  des   Zwerclifells.  S.  Dia- 
phragma. IX.  ^hL 

Scbenkelarierie.  S.  Cruralia  Vasa. 
DL  la 

Schenkglbein.    S.   Femoris  0». 

XII.  112- 

Schenkelbinde.  S.  Fascia  Femoris. 
XII.  25. 

Schenkelbogen  od.  Schenkelband. 

S.  Fallopii  Ligamentum.  XIL  L 
Schenkel briicJi.  S.  Fraciura  Cru- 

ris  et  Femoris.  XII.  536.  545. 

—  S.  Uernia  cruralis.  XVI. 

m 

Schenkelgefässe.  S.  Cruralia  Vasa. 
IX.  18. 

Sdienkekelenk.    S.  Hüflgelenk. 

xvn.  LiÄ 

Schenkelhalsbruch.  S.  Fractnra 
Femoris.  XII.  547. 

Schenkelkopf.  S.  Femoris  Os. 
Xn.  Iii 

Schenkel muskeln.  S.  Oberschen- 
kelmuskeln. XXV.  AML 

Schenkelnerve.  S.  Cruralis  Nervus. 

IX.  aL 

Schenkelriug.  XXX.  352. 
Schenkelvene.  S.  Cruralia  Vasa. 
IX.  29. 

Scheokelverrenkim^;.  S.  Luicatio 
Cruris  et  Femoris.  XXH.  23.48. 

Med.  chir.  Encycl.  XXXYII.  Bd. 


Sehevenlngen  (d'Auraerie).  XXX. 

353 

Schidacedon.  XXX.  364. 
Schiefbein.  XXX.  364. 
Schiefbruch.   S.  Fractura.  XII. 
422. 

Schiefe  Augenmuskeln.  S.  Augen- 
muskeln. IV.  BJiL 

—  Bänder.  XXX.  365^ 

—  Kopfmuskeh).    S.  Nacken- 
muskeln.  XXIV.  562. 

—  Linie  des  Schildknorpels.  S. 
Kehlkopf.  XIX.  422. 

—  —    der  Tibia.    S.  Tibia. 
XXXIII.  544. 

—  —    des    Unterkiefers.  S. 
Unterkiefer.  XXXIV.  4M. 

—  Nase.  XXX.  m 
Schiefer  Mund.  S.  Verunstaltung 

des  Mundes.  XXXV.  35^ 

—  Rücken.  XXX.  361 
SchielTusd.  S.  Pes  emiinus,  Platt- 
fuss, Klumpfass.  XX.  L  XXVI. 
607.  XXVII.  603. 

Schiefhals.   S.   Caput  obstipum. 

VI.  675. 
Sdiicfheit  der  Gebärmutter  (Klein). 

XXX.  m 
Scliicikopf.  S.  Caput  obstipom. 

XXX.  324. 
Schicllagc  der  Gebärmutter.  S.  Ge- 

bäimuttcrdislocat.  XXIII.  581. 

—  des  Kindes.  XXX.  324- 
Schiclbrille.    8.  Strabismus. 

XXXII.  mL 

Schielen.  S.  Luscitas  u.  Strabis- 
mus. XXL  678.  XXXII.  376. 

Schienbein.  S.  Tibia.  XXXIII. 
543. 

Schienbeinarlerie.  S.  CruraÜaVasa. 
IX.  IS, 

Schienbeinbruch.  S.  Fractm*a  Cru- 
ris. XII.  536. 

Schienbeinmuskeln.  S.  Tibiales 
Muscuh.  XXXIU.  545. 

Schienen.  S.  Ferulae  und  Papp- 
schienen. XIL  127.  XX  VI. 
345. 

Schierling,  gefleckter.  S.  Coaium 
macuiatum.  VIII.  309. 
— ^    Hunds-,  S.  Aethusa.  L  5Ü3. 
— ^   Wasser-  S.  Cieuta  \irosa. 
Vn.  649. 

25 


Saclircgislef. 


Schiff  bein.  S.Fuss-  u.Haiidkn  ochen. 

XUI.  m  XV.  Ahh. 
SchifTsficbcr   (Hecker).  XXX. 

Sc]illd(lrüse.  XXX.  3S(L 
Scliilddrüscnarlerie.  S.  Sclülddrüse. 

XXX.  asö. 

Schildflcchten.  XXX.  332. 
SrhildKU'ssheokeumuskel.  S.  KeW- 

kopfi  XIX.  AM. 
Schildknorpel.  S.  Kehlkopf.  XIX. 

Schildkrölenbiiidc.  XXX.  m 
Scbildzungcnbeinmuskel.  S.  Kehl- 
kopf. XIX.  433. 
Schinznach.  S.  Ilabsburg.  XV. 

Schirma-Klein   (Zabel).  XXX. 

Schlaefe.  S.  Craniuin.  Vlll.  612. 
Schlaefenarlerie    S.  TemporaKs 

Arleria.  XXXIII.  ain. 
Sclilaefcn^inibe.  S.  Fossa  teinpo- 

raüs.  XII.  ATL 
Schlaefenknoclien.  S.  Temporale 

Os.  XXXIII.  m 
Schlaefciimuskel.  S.  Kaumuskeln. 

XIX.  m. 

Schlaefeimerven.  S.  Tri^eminus. 

XXXIV.  42. 
Schlaf  (Budge).  XXX.  m 

—  der  Pllanzcn.  XXX.  mi 

—  •  täglicher.  XXX.  mi 


—    Winter-,  der  Thiere.  XXX. 

Schlafi^oller.  S.  Koller.  XX.  IM. 

Schlafrose.  S.  Bedeguar.  V.  im 

Schlagader.  S.  Arteria  Gefasse. 
m.  a2L  XIV.  214. 

Schlagaderentziindung.  S.  Arleri- 
Üs.  III.  Mü. 

SchlagaderüfTnimg.  S.  Arterioto- 
mia.  m.  344. 

Schlagadererwciterung  (Stumpf). 
XXX.  412. 

Schlagadergesclmulst.  S.  Aneu- 
rysma. Ii.  4  t  8. 

Schlagaderunterbindung.  S.  Arte- 
rienunterbiudiiDg  n.  Unterbin- 
dung der  Schlagadern.  III.  322. 
XXXIV.  400. 

ScWogderverengernng  (Stumpf). 


Schlagaderverknöcherung.  S.  0« 

»ificatio,  XXVI.  m 
Schlagfluss.    S.  Apoplexia.  Hl. 

02. 

Schlagkraut     S.  Teucrium. 

XXXIII.  443. 
Schlammbad,  IMoorhad.   S.  Bad. 

IV.  590. 

Schlangcnbad  (Zabel).  XXX 
43Ü. 

Schlangenbiss.  wS.  Biss.  V.  321. 
Schlangenholz.  S.  Ophioxylon  u. 

Strychncs  colubr.  XXV.  577. 

XXXII.  42fi. 
Schlangenwurz  s.  Radix  Mungos. 

S.  Ophiorrhiza.  XXV.  577. 
Schlehen.    wS.    Prunus  spinosa. 

XXVUI.  IM. 
Scldeim.  XXX.  432. 
— ,    Mucus  (Marchand).  XXX. 

Schlcimbrdge.  S.  Bursa  mucosa. 

VI.  4n2. 
Schlcimbänder.  XXX.  436. 
Schlcimbeutel.  S.  Bursa  mncosa. 

VI.  4Ü2- 
SchlcimbcuteleDtzüudung.  XXX. 

43Ü 

Schleimbeulelwassersuclit.  S.  Hy- 
drops Bursae  mucosae.  XVA. 
3M. 

Sclileimfluss.    S.  Blcnnorrhoea. 

Schleim  u.  Schleimhaut.  V.  576. 

XXX.  432.  44Ü. 
Schleimharnen.  S,  Blasencatarrh. 

V.  303. 

Schleimharz.  S.  Gummiharz.  XV. 

m 

Schleimhaut  (Reichert).  XXX 
44Ü. 

Schleimiges  Band.  S.  Kniegelenk. 

XX.  la. 

Schleimnetz.  S.  CuHs.  IX.  22. 

Schleimsäcke  oder  Schleimbeulfl. 

S.  Bursa  mucosa.  VI.  i.'^?.  ' 
Scldeimsüure.  XXX.  462. 
Schlcimscheiden.  S.  Bursa  mucosa. 

VI.  4äS. 
Schleimscheiden  -  Entzündung.  S, 

Ganglion,  chirurgisch:  Schleim- 
beutel-£nlz.  u.  Sclilcimschcideu- 
Wasser.  Xffl.  214.  XXX.  436. 
462. 
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SchJeSmscheitlenwasser sucht  (Tro- 

8€li^l).  XXX.  4fi2. 
Schleimzucker.     S.  Zucker. 

xxxvii.  5a 

Schleuder.  S.  Funda.  XIU.  IL 

Schleuder,  e;ebiirlshülflirh.S.  Wen- 
dung. X'XXA  I.  80. 

ScliliessmuskeL  S.  Lippen  des 
Mundes  u.  Alter.  L  544.  XXI. 

Schlinge.  XXX.  468. 
— ,    geburtshülflich.    S.  Wen- 
dungsschlinge, xxxvi.  m 

Schliügeunahl.  S.  Naht.  XXVI. 
673. 

Schlüzbrudi.  S.  Fissura.  XII.  203. 
Sclilolfegerkrebs.  S.  Cancer  Scroti. 

VI.  625. 
Schlüsselbein.  S.  Claviniln.VIII.24. 
Schlüsselbeinbruch.   S.  Fractura 

Clavicuhe.  XII.  52fL 
Schlüsselbeinmuskel.  S.  Subclavius 

Musculus.  XXXII.  511. 
Schlüsselbcinpulsader.  S.  Subcla- 
via Arl.  XXXII. 
Schlüsselbein vene.    S.  Subclavia 

Vena.  XXXII. 
Schlüsselbeliiverrenkuug.  S.  Luxa- 

tio  Claviculae.  XXII. 
Schlund.  S  Fauces.  XII.  4L 
Schlund  oder  Schluudkopf.  XXX. 

472. 

Schlundansa.  S.  Schluud  Werk- 
zeuge. XXX.  404. 

Schlunderweiterung.  S.  Dyspha- 
gia;  Pharyngocele;  Schlundver- 
cDgerung.  IX.  682.  XXVII. 
80.  XXX.  411L 

Schlundfang.    S.  Pharyngocele. 

XXVII.  8a. 

SchlundfisieL  S.  Schlundwunde. 

XXX.  m. 

Schlundhaken.  S.  Schlund  Werk- 
zeuge. XXX.  492. 

Schlundkafig/   S.  Schluiidwerk- 

Schlundkorbj  zeuge.  XXX.  488. 

Schlundpoiyp.  S.  Polypus  Fau- 
cium.  XXVIII.  üiL 

Schlundräunier  \ 

Scblundrohre    1  S.Scldundwerk- 

Schlundsack      >  zeuge. 

Schlundschirm  l   XXX.  488. 

Schlundsehlinge  ; 


Schlundschuilt.  S.  Phai*yngotonüa. 
XXVU. 

Schlundsonde    )  S.  Schlund vverk- 
Schlundstösser  [  zeuge. 
Scldundtrichler  )    XXX.  488. 
Schlnndverengerung  (Reich). 

XXX.  AliL 
Schlundvorfall.  S.  Pharyngocele. 

XXVIL  89. 
Schlund  Werkzeuge     (  Meyer  ). 

XXX.  488. 
Schlundwundc  (Troschel).  XXX. 

m. 

Schlundzange.   S.  Schlundvvcrk- 

zeuge.  XXX.  494. 
Schlundzerreissuiig.    S.  Ruptura 

Oesonhagi   u.  Schlundwunde. 

XXIX.  544.  XXX.  A2Z 
Schlutte.  S.  Physalis  Alkekeugi. 

XXVIL  322. 
Schmeckwitz,  Miueralqucllen.  S. 

Marienborn.  XXII.  468. 
Schmoerwurz.  XXX.  5Ü3. 
Schmelz  der  Zähne.    S.  Dens. 
.  IX.  232. 
Schmelzen.  XXX.  5Ü3. 
Schmelzverlust.  XXX.  504. 
Schmerikon  (Zabel).  505. 
Schmerzstillencii  Miilel.  XXX. 

506. 

Schmierkur.     S.  luunctionscur. 

XVin.  681. 
Sehmink weiss.  S.  Salpetersäure. 

XXX.  25. 

Schmordan  (Zabel).  XXX.  5ÜZ 
Schmutzflechte.  S.  Rhypia.  XXIX. 

Schnabelzauge.  S.  Instrumente. 
XVIII.  619. 

Schnepper.  S.  Aderlassschnepper 
und  Schröpfschnepper.  L  4 IQ. 
XXX.  52Ö. 

Schneckenfensler.  S.  (Jehörorgan. 
XIV.  322. 

Schnee!  S.  Wasser.  XXXV.  603, 

Schneerose.  S.  Rhododendron. 
XXIX.  285. 

Schneidermuskel.  S.  Oberschen- 
kelmuskeln. XXV.  43iL 

Sehneidersche  Haut.  S.  Geruchs- 
organ. XIV.  451. 

Schneidezähne,  S.  Dens.  IX. 
228. 
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Sc! inepfeiikopf.  Caput Ciallma^itiis. 

S.  Geschicchlslhcilc.  XFV. 
Schnepfknorpel.  8.  Arytaenoideac 

cartiln^iiies.  III.  434. 
Schuitt  vS.  Incisio.  XVIII.  40. 
Schnitlwunde.    S.    Wunde,  c^e- 

schnhlcne.  XXXVI.  579. 
Si'hniirhriiHt.  XXX.  508. 
Sohnürleib.  S.  Scliiiilrbrusl.  XXX. 

Si*höllkraur  S.  Clielidonlum.  VII. 

422. 

Schönberp  (Zabel).  XXX,  512. 
SchönbecK.  Soolbad.  8.  Eimen. 
X.  596. 

8choossbein.  8.  Innomliiatum  Os. 

XVIII.  4M 
Schoossknorpelschnitt    8.  Syn- 

chondrotoniia.  XXXII.  704. 
Schorf.  8.  Eschara.  XI.  549. 
SclionisteinfeÄcrkrcbs.  8.  Cancer 

ScroH.  VI.  521L 
SchrH^bruch.  8.  Fractura.  XIT. 

411. 

8chr:igfuss.  8.  Klunipfiiss;  Pes 
cquiuus  und  Plallfuss.  XX.  L 
XXVI.  607.  XXVII.  603. 

Schrcibfcdcr,  Calamus  scriplonus. 
S.  Encenlialon#  XI.  AL 

Schreien  des  Kindes  im  Uterus. 
8.  Vagitos  utcrin.  XXXV.  ^ 

Schreiers  T-Binde.  8.  T-Binde. 
XXXIII.  aüiL 

Schröpfen.  XXX.  512. 

Schröpfkopf.  XXX.  5ia 

Schröpfsclinep[)ei'.  XXX.  520. 

Schröpfsliefei.  XXX.  52i. 

Schrunde.  8.  Rhagas.  XXIX. 

m 

Schütlelwehen.  8.  Geburt.  XIV. 

Schulter,  die  hohe.  XXX.  521. 
Schulterbäuder.  XXX.  530. 
Schuitcrbinde.  8.  Jochbinde  und 
Splca  humeri.  XIX.  L  XXXII. 

94. 

Schullerblalt.  8.  Onioplata.  XXV. 
548. 

Schullergelcuk.  XXX.  532, 
SchuJtcrgeburt.  S.  Achsel,  vorlie- 
gende. L  262. 

Scliulterlagc  des  Kindes.  XXX. 
533. 


Schult  er  muskeln.  XXX.  598. 

Scluillemervcn.  S.  Halsnencn  ti. 

Plexus  brachialis.    XV.  4M 

XXVII.  642. 
Schuols    oder  Scuols  (Zabell 

XXX.  585. 
Schuppe.    S.     Temporale  Os. 

XXXin.  316. 
Schuppennaht.  8.  Cranram.  Vm. 

614. 

Schusswasscr.  XXX.  535. 

Schuss wunde.  8.  Wunde,  geschos- 
sene. XXXVI.  579. 

Schul zniauke.  8.  Mauke.  XXE 
538. 

Schwachsichtigkeit.   8.  Blödsidh 

tigkeit.  V.  596. 
Schwäche  der  Gebärmuller.  8 

Seeale  cornuluni.  XXXI.  M 
Schwümmchen.  S.  Aphthae.IIl.'l. 

—  der  Neugebornen.  S.  Aph- 
thae.  in.  81. 

Schwär.  XXX.  538. 
Schwürung.  XXX.  538. 
Schwalbacli  (Zabel).  XXX.  539. 
Schwalbenkraut  S.  Chelidonium 

VII.  422. 
Schwalbenschwänze.  XXX  541 
Schwalbenwurz.  S.  Cynanchuni 

Vincetoxicum.  IX.  8(L 
Scliwulheim  (Zabel).  XXX.  542. 
Schwamm.  XXX.  543. 
Sclnvammgcschwür.  8.  GesclnvBr. 

XIV.  568. 
Schwammgewüchs.    S.  Aftcrbä- 

dung,  Cancer,  Fungus,  Sarconu. 

L  559.    VI.  559.   XllL  14 

XXX.  SIL 
Schwammige    Körper.    S.  Gt 

schlechtstheile.  XIV.  480. 
Schwangerschaft  (Huter).  XXX 

543. 

—  ausserhalb  der  (^ebSrmtitt^ 
(Hüter).  XXXL  L 

—  Krankheiten  derselben  [B- 
ler).  XXXI.  110. 

Schwanzbein.  Si   Coccvps  ^ 

VUI.  82. 
SchwappuDg.  S.  Fludualio.  ß 

32(L 

Schwarze  Blatter.  XXXI.  HL 
Schwarze  Kur.  S.  InuDCÜoi 
XVIII.  681. 
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Schwarzenberg  (ZabeJ).  XXXI. 
HL 

Schwarzer  Staar.  S.  Amaurosis 
und  Amblyopia.  II.  127.  152. 

—  Tod  (Heckci).  XX  XL  215. 
Schwarzkümmel.  S.  Ni^ella  sativa. 

XXV. 

Schwarzseebad  (Zabel).  XXXI. 
25fi. 

Schwarzwurz.    S.  Sympbytum 

ofTiciuale.  XXXII.  701. 
Schwebe.  S.  ßcinbruchschwebe. 

V.  m 

Schwefel  (Simon).  XXXT.  25^ 
Schwefel  a  et  her.  S.  Aether.  L 
Schwefelalkoliol.    S.  Schwefel- 
kohlenstoff. XXXT.  269. 
Schwefelarsenik.  S.  Arsenik.  III. 

m 

Schwefelbalsam.    S.  Balsamum 

sulplmris  simplcx.  IV.  681. 
Sch\Yefelbergerbad(Zabel).XXXI. 

m. 

Schwefclblumen.    S.  Schwefel. 

XXXI.  25B. 
SchwefclkohleuslolT  (v.  Schlech- 

tendal  u.  Simon).  XXXI.  269. 
Schwefclleber  (Simon).  XXXI. 

27L 

Schwefcllcbciluft.    S.  Schwefel- 
wasserstoff. XXXI.  ML 

Schwefelmetalle.  XXXI.  2TL 

Schwefel  milch.    S.  Schwefel. 
XXXI.  2iüL 

Schwefelsäure  (v.  Schlechlendal). 
XXXI.  2IiL 

—  Wirkung  und  Anwendung 
(Troschel).  XXXI.  288. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  S. 
Ammonia  sulph.  II.  22!L 

—  Cadmium.     S.  Cadmium 
sulphuricum.  VI.  510. 

Chinin.  S.  China.  Vü. 

—  Eisen.  S.  Eisen.  X.  410. 

—  Kali  I 

—  Kupferoxyd       I  S. 

—  —    -Ammoniak  1  Schwefel- 

—  Magnesia  >  säure. 

—  Natron  j  XXXI. 
• —   Quecksilberoxyd  1  285. 

—  Siiberoxyd  | 

—  Zinkoxyd.  S.  ScImTfelsäure. 
XXXI.  2M. 


SchwefelwasserslolT.  XXXI.  304. 
Schweflige  Säure.  XXXI.  310. 
Schweinefett    S.    Sus  Scrofa. 

XXXII.  677. 
Schweiss,  physiologisch.  S.  Ilaiit- 

secretion.  XV.  660. 

—  patholoijisch.  S.  Sudor,  se- 
miotisch.  aXXII.  582. 

Schweissfi'iescl  s.  Suelle.  S.  Su- 

dor  anglicus.  XXXIT.  514, 
Schwelm  (Zobel).  XXXI.  311. 
Schwererde.  S.  Baryt.  V.  äL 
Schwerharnen.  S.  Ischuria.  XIX. 

Schwerhörigkeit.    S.  Cophosis. 

VIII.  4i2. 
Schwersclüingen.  S.  Dyspliagia. 

IX.  678. 

Sehwerspath.  S.  Baryt.  V.  äl. 
Schwert el.  S.  Gladiolus.  XV.  £L 
Schweiielwurz.  falsche.   S.  Iris. 
XIX. 

SchwcrffürmigerForlsatz.  S.  Brust- 
bein. VI.  m 

Schwiele.  S.  Helos.  XVI.  fiä. 
Schwind.  S.  Atrophia.  III.  709. 

—  des  Aufi;es.  S.  Augensch>vin- 
den.  IV.  359. 

Schwindel.  S.- Vertigo.  XXXV. 
347. 

—  fhierärzllich  (Hertw^ig). 
XXXI  302. 

Sclnvilzbad.  S.  Bad.  IV.  573.  581. 
Schwollen  (Zabel).  XXXI.  El^ 
Scilla  8.  Squilla.  XXXI.  aiÄ. 
Scincns.  XXXI.  322. 
Scinlillatio.  S.  Augenfunken.  IV. 

Scirrhocele.  XXXI.  m 

Scu-rhophthalmia.  S.  Augapfel- 
krebs. IV.  filL 

Scirrhus.  XXXI.  328. 

Sclarea.S.Salvia  sclarca.  XXX.33. 

Sclerema.  S.  Inflammatio  Telae 
cellulosae.  XVIII.  ML 

Scleriasis.  S.  Augenlidervcrknor- 
pelung.  IV.  2m 

Scleritis.^^S.  Inflammat,  Scleroticae. 

xvin.  äM. 

Scleroplithalmia.  S.  Augenlidcr- 
callositaet,  Augenliderschwielc 
und  Augenliderverknorpelung. 
lY.  m  265.  2m 


m 
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Sclcrotica.  S.  Augapfel.  IV.  20, 
Scicroticeclomia.  S,  Coremorplio- 

8is.  ym. 

Sclerolicobyalonyxis.  S.  Aiigen- 
stich.  IV.  ail 

Scleroticonyxis.  S.  Augcnslicli  ii. 
Cataracta.  IV.  m.  VII.  m 

Scleroticotomia.  S.  Cataracta. 
Vil.  lÄL 

Sclerotitis.  S.  luflammatio  Sclero- 
ticae.  XVUI.  m. 

SclcroÜum.  XXXI.  m 

Scoliosis.  S.  Buckel.  VI.  434. 

Scolopendrium.  XXXI.  329. 

Scolopomachaerion.  XXXI.  320. 

Scorbut  (Steinheini).  XXXI.  3211 

Scorbutische  Augenentzimdung.  S. 
Ophlhalra.  scorb.  XXVI.  L 

Scoroutischcs  Geschwür.  S.  Ge- 
schwür. XIV.  556. 

Scordiiiiti.  S.  Teueriam  scord. 
XXXIIl.  AAL 

Scoria.  XXXI.  434. 

Scorzonera.  XXXI.  435. 

Scotuma,  Scotosis.  S.  Augendun- 
kelheit. IV.  8iL 

Scrobiculus  Cordis.  S.  Abdomen. 
L  25. 

Scrophulöse  Augenentzündiinff.  S. 
Ophthalm.  scroph.  XXVL  2. 

Scrophulöses  Geschwür.  S.  Ge- 
schwür. XIV.  548. 

Scrophulosis  (Magnus).  XXXI. 
AM. 

Scrophularia.  XXXI.  412. 
Scrotalartericn.  XXXI.  473. 
Scrotalbruch.   8.  Hcrnia  Scroti. 

XVI.  2HiL 
Scrotum.    S.  Gesclüechlsthcile. 

XIV.  470. 
Scultet's  Binde.  S.  Achtzeb  nköpfigc 

Binde.  L  28fi. 
ScutcUaria.  XXXI.  424. 
Scyphus  Cochleae.  S.  Gehörorgan. 

XIV.  33iL 
Sebaceae  Cryptae.  S.  Cutis.  IX. 

23. 

Sebaslianswciler  (Zabel).  XXXI. 
424. 

Sebesten.  S.  Cordia,  VIII.  ABL 
Sebum.  8.  Cutis  u.  FclL  IX  23. 

XII.  i3L 
Secalc.  XXXI.  42fi. 


Seeale  corouium  (Eberl).  XXXL 

412. 

Seckenbad.    S.  Stachelbergbad 

XXXU.  128. 
Secretio.    S.    Absonderung.  L 

LÜL 

Secretionsorgan.  S.  Drüsea.  IX. 

5114. 

Sectio    s.    Obductio  anatomica 
(Schlemm).  XXXI.  4^ 

—  chirurgisch.    S.  lacisio. 
XVUI.  4Ö. 

—  Abdominis.  S-Baiichöffnnng 
u.  Sectio.  V.  31.  XXXL  M 

—  alta.  S.  BlascnsteiDSchniii. 
V.  442.  ^ 

—  Arteriarum.  S.  Arteriotomie. 
UI.  344. 

—  bilateralis.    S.  Blaseiisteia- 
schnitt.  V.  4M. 

—  caesarea.   S.  KaiscrschniH. 
XIX.  3(15. 

—  Ccisiana.    S.  Blasenslein- 
schnitt.  V.  44Ü. 

—  Corneae,  S.  Cataracta.  VlI. 
IM. 

—  Fistularum.  S.  Fistula.  XII 

2mL 

—  Franconiana.  S.  Blascosteui- 
schnitt.  V.  442. 

—  Fratris  Cosmi.  S.Blascnstdu- 
schnitt.  V.  459. 

—  Fi^nuli  Lin£;uae.  S.  Zungca- 
ablösmig.  XXX VIL  IQL 

—  Frenuli  Praepiitii.  S.  Phi- 
mosis.  XXVII.  m  131 

—  lateralis.    S.  Blasenstein- 
schnitt.  V.  AhL 

—  Lccatiana.  S.  Blasensteifl- 
schnitt.  V.  458. 

—  Mariana.  S.  BlascnstoD- 
schnitt.  V.  444. 

—  mediana.  S.  Blasenstdn- 
schnitt.  V.  4iiL 

—  Musculorum,  Myotomia.  S. 
Wunde  der  Muskeln.  XXXVT 
546. 

—  Nervorum.  S.  Nervendurclh 
schneidan^.  XXV.  IM. 

—  Nympharum.  S.  Nymphe- 
tomie.  XXV.  415. 

—  Quadrilateralis.  S.  ßlasw* 
steinschnitt.  V.  4fiL 
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Sectio  recto-vesicalis.  S.  Blasen- 
steinschnitt.  V.  470. 

—  ReDum.  S.  Laparonephro- 
toDiie.  XXI. 

—  Scierolicae.    S.  Cataracta. 
VIT. 

—  Tendinum.  S.  Zertrennung 
der  Sehnen.  XXXVII.  L 

—  transversalis.  S.  Blasenstein- 
schnilt.  V.  4Sa. 

—  uterovaginalis.    S.  Kaiser- 
schnitt. XIX.  m 

—  verticalis.    S.  Blasenslein- 
schnitt.  V.  m 

—  A^esicae.    S.  Blasensteln- 
schnitt.  V.  iM. 

—  —    Felleae.  S.  Gallenbla- 
senschnilt.  XIII.  ISß. 

—  Tesico-vaeinalis.  S.  Blasen- 
steinschnilt.  V.  493. 

Sccundinae.     S.  Nachgeburt. 
XXIV.  4m 

Sedativa  Rcmedia.  S.  Besänfti- 
gung. V.  255. 

Scdativsalz.  S.  Natron  boracicum. 
XXV  12- 

Sedcs  Cranii.  XXXI.  435. 

Sediment.  S.  Hyposlasis,  Urosco- 
pia.  XVII.  5mL  XXXIV.  650. 

Sedlitz,  Bitterwasser.  S.  Püllna 
und  Saidschitz.  XXVIII.  a5fi. 
*XXX  2 

Sedum.  XXXI.  435. 

Seebäder.  S.  Bad  u.  Mineralquel- 
len. IV.  542.  XXIII.  592. 

Seeblume.  XXXI.  438. 

Seekrankheit  (Sleinheiin)  XXXI. 

m. 

Seeon  (Zabel).  XXXI.  5Ö3. 
Seewasser.  S.  Wasser.  XXXV. 
603. 

Seemen  (Zabel).  XXXI.  513. 
Segge.  S.  Carcx.  VII.  26. 
Sellen.  S.  Visus.  XXXV.  436. 
Sehhaut,  Retina.  8.  Augapfel.  IV. 

Sehbügel.  S.  Encephalon.  XL  13. 
Sehloch,  Pupilla.  S.  Augapfel.  IV. 
25. 

^   künstlich  CS.  S.  Coremorpho- 
818  (im  Nachtrage).  VIII.  43L 
Sehnen.    S.    Fibröses  Gewebe. 
XIL  163. 


Sehnenbinde.  S.  Fascia.  XII.  14- 

Sehnenbruch.  S.  Ruptura  Tendi- 
num. XXIX.  547. 

Schnenentzündung.  8.  Inflammat. 
Tendinum.  XVIII.  aüß. 

Sehnenfasern.  S.  Fibröses  Gewebe. 
XII.  m 

Sehnenhaube.  S.  Epicrania  apo- 
neurosis.  III.  88. 

Sehnenscheidenentzündung  S.  Fiu' 
gerentzöndung  u.  Schleimbeutel- 
cnlzündung  XII.  182.  XXX; 
436. 

Sehnenzerreissung.    S.  Ruptura 

Tendinum.  XXIX.  547. 
Sehnerven.  S.  Augennerven.  IV. 

an. 

Sehnige  Binde.  S.  Fascia.  XII.  14. 
—    Verbindung  der  Placenta. 

S.  Nachgeburt,  Fehler  derselb. 

XXIV.  458. 
Sehorgan.  S.  Augapfel.  IV.  13. 
Sehwinkcl.  S.  Visus.  XXXV.  406. 
Seidelbast.  S.  Daphne.  IX.  122* 
Seifenbalsam.  S.  Balsamum  sapo- 

naceum.  IV.  681. 
Seifenkraut.  S.  Saponaria.  XXX. 

^  8a. 

Seilenband  des  Kiefergclenks.  S. 

^  Unterkiefer.  XXXIV.  437- 

Seilcnbänder.  S.  Fingerbänder, 
Fnssgelenk,  Kniegelenk.  XIL 
18L  XIII.  74.  XX.  13. 

Seitenbauchlagc  d.  Kmdes.  XXXI. 
512 

Seitenblasenschnitt  S.  Blasenstein* 

schnitt.  V.  45 1. 
Seilenbruch.    S.    Hernia  liltrica. 

XVI.  263. 
Seitcnbrusllage  des  Kindes.  XXXI. 

512. 

Seitenschnitt.    S.  Kaiserschnitt. 

XIX.  m. 

Seitensleinschnill.  S.  Blascustein- 

schnilt.  V.  451 
Seilenwandbein.  S.  Scheitelbein. 

XXX.  348. 
Selbstbefleckung  (Kersten). 

XXXI.  513. 
Selbstentwicklung.  S.  Selbstwen- 
dung. XXXI.  542. 

Selbst  stillen.  S.  SäugungsgeschSfl. 
XXIX.  653. 
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Selbstverbrennung  (Fraukj 

Selbshvendupg  (Eberl).  XXXL 
542. 

Seleniasis  (Ideler).  XXXI.  554. 
Selinum.  XXXI.  565. 
Sellerie.  S.  Apium.  III.  85. 
Nolles  (Zabel).  XXXI.  567. 
Sditiis  cZübel)  XXXI.  5G9. 
Seite  (Zabel) .  XXXI.  574. 
Semeiosis.  XXXI.  575. 
Semen.  S.  Sperma.  XXXII.  29. 
«—    Cinae  s.  Zinac  s.  Shiae  s. 
saulonicmn.  S.  Artcimüia.  III. 
308. 

Semenow&kiäclien  Eisenquellen 

(Zabel).  XXXI.  575. 
SemeuÜna.  S.  Aitemlsia.  III.  302. 
Seraicirculares  Canales.  S.  Gchör- 

ui'^an.  XIV.  328. 
Semicirculai-is  Linea  Ossis  Occi- 

pilis.  S.  liabiiare  Os.  V.  38. 

—  Linea  lemporalis.  S.  Linea 
semic.  Teinporuni.  XXI.  45Ü. 

SemUunare  (iani^lion.  S.  Trige- 
minus.  XXXI 40. 

—  Os.  s  Os  lunaluiu.  S.  Iland- 
knochen.  XV.  455. 

Semüuuares  Cai  lÜagtues.  S.  Knie- 
gelenk. XX.  17. 

—  Vaiv  ulae.  S.  Cor.  VUL  472. 
SemilunansCavitaslikiae.  S.  Ulna. 

XXXIV.  333. 

—  Indsura.  S.  Radius.  XXViil. 
570. 

SeuiiiiieuibiaiiOäüs  Musculus.  8. 
Oberschenkelmuskelu.  XXV. 
431. 

Scmina  Catapuliae  majoris.  S.  Ri- 
cinus communis.  XXIX.  314. 

—  Calaputiae  minoris.  S.  Eu- 
phorbia Lathyrls.  XI.  591. 

—  Ciuae.  S.  Arlemisia.  III. 
308. 

Scrainalis  Ai1(^i  ia  8.  Geschlcchts- 
Iheüe.  XIV.  476. 

—  Aura.    S.  Aura  scniiaaiis. 
IV.  452. 

Seminiferi  Dnclus.  S.  Gesclikchls- 

theUe.  XIV.  474. 
Seniiolocia.  XXXI.  577. 
Scanovidc  CeuUum.  S,  Eocepha- 

loö.  XI.  L 


Scjiupeuualuä  Musculus. 
.  578.^ 

Semispioalis Museulas.  8.  Rikkea- 

muskeln.  XXIX.  496. 
Semilenüinosus  Musculus.  S.  Übet 

schenke! [iH Erkeln.  XXV.  431 
Semperviviuii.  XXXI.  580, 
Senebiera.  XXXI.  581» 
Scuecio.  XXXI.  581. 
Senega.    8.    Polygala  Seaegä. 

XXVIII.  33. 
Senf,  schwarzer  \ 

und  weisser      f    S.  Sinapk 
Stnl^Üabler,  Scui-  i  XXXL  W5. 

lei^  } 
Senna,  Sennesblätlcr.  Ciusu 

VII.  79.  87. 
Sonnfeld  (Zabel).  XXXI  5^1 
Sensatio.  S.  Nervensystem,  ^ly 

siologisch.  XXV.  152. 
Sensibilität.  S.  Nervensystem, ^liy- 

siolöifiscli.  XXV,  152. 
Seiisoiiuni  comnuine«  Gelurn.  S. 

Encephalon.  XI.  1. 
Sepedon.  XXXI.  584. 
Sepia.  XXXI.  584. 
Sepsis.  S.  Galiruiig.  XID.  87. 
•Scpluni  Cordis.    S.    Cor.  VUl 

476. 

—  mobile  Nariuni.  S.  GeTOcb- 
urgan.  XJV.  44G. 

—  pellucidum.  S.  Eaceululöa 
XI.  14. 

—  transversum.S.Dianhri^ 
IX.  349. 

Sequester.  XXXI.  584. 
Scrapiu um  Gummi.  S.  SaeapcW 

XaX  2. 
Seravalle  (Zabel).  XXXL  585. 
Serdopol  (Zabel).  XXXI,  585. 
Scr|je\vbk  (Zabel).  XXXI.  586. 
Serüsc  Artmen.  XXXI.  587. 

—  Iläute  (G.  Simop).  XXXl 
587. 

Seröses  Gewebe.  S,  Seröscffitt*^ 

XXXL  587. 
Sei  jjcularia.  S.  Ai'istolocliia.  IM' 

21Ü. 

Serpigo.  XXXI.  592. 
Serpyllum.  S.  Thymus.  XMI* 
538. 

Seira.  S.  Säge.  XXIX.  626. 
1  SerraU  MuMuli. 
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Serratula.  XXXI.  594. 
Serum  des  Blutes.       B1«U  V. 
606. 

—  Lactis.  8.  Milch  u.  Molken. 

XXm.  309.  651. 
Scsainbcinc  oder  Selmenkni^el- 

cl»en.  XXXI.  595. 
Sesamuni.  XXXI.  596< 
Scseli.  XXXL  597. 
Setaceum.  S.  Ilaarseil.  XV.  200. 
Selon.  S.  Haarseil.  X^ .  200. 
Seuche  bei  Thiei'ea  (liectwig). 

XXXI.  598. 
Sextana.  XXXI.  613. 
Sexualorgane.  5.  GeschlechtstheUe. 

XIV.  469. 
SexQs.  5.  Pubertaet. 

344. 

Siaeauti'itis.  S.  Aiitruni  lIit;hinori, 
Kranklioitni  dorselbcMi.  ALL  15. 

Siagouagra.  XXXI.  614. 

Siatagoga.  XXXI.  614. 

Siali«mus,  Sialorrhoea.  S.  Ftya- 
lismus.  XXVIII.  330. 

Sibbens.  S.  Sivvens.  XXXI.  653. 

Sibo  (Zabel).  XXXI.  614. 

Bichel  S.  HirnhiUUe.  X\l  556. 
XI.  3 

Sicbeiblutleitei-.  ^  ÖMiub.  XXXI. 

642. 

Sichclkraut.  XXXI.  614. 
Siebertsr eulU.  S<  Alexauderbad. 
n.  35. 

Sicyedon.  XXXI.  614. 

Sid  (Zabel).  XXXI.  614. 

Sida.  XXXI.  615. 

Sideratlo.  XXXL  615. 

Sideritis.  XXXI.  616. 

Siebbeiu.    S.    ^ihmoideum  Os. 

XI.  570. 
Siebenfingerkrauh  S.  Tormeulüla. 
.  XXXlll.  642. 
Siegelerdc.  XXXI.  617. 
Äna  (Zabel).  XXXI.  617. 
SigUluin  Salanionis.  8.  CouvaMa- 
ria  polygonal  um.  VIII.  379. 
{Zabel)  XXXI.  619. 
loidea    Cavitas.     S.  Ulaa. 
JV,  333.         .  • 
—  Flcxura.  XXXL 
^  Incbura.    8.  Üi^l^iffefi^ 
XXXIV..  467. 
^abep.  XXXI,  6Z0.  • 

>J«d.  chir.  EttcycU  XXX YU.  Bds 


Silbcrkrant.  XXXL  630. 
Silge.  8.  Seliniim.  XXXL  565. 
Siliqua  dulei&  8..  Cerat^iiia.  YII. 
378. 

Siliqua  Olivae,    8.  finctfiihaloir^ 

XL  51. 

8iliquao  hirsutae.    8.  HilotiM. 

XXIV.  154. 
Silphium.  XXXL  631. 
8ilybuni.  XXXL  631. 
Siniaruba.  XXXL  632. 
Sinapis.  XXXI.  635. 
SinapisüHis.  8.  8iaapis.  XXXI. 

638. 

8ioau.  8.  Alcheiiiilla.  IL  23.  • 
8iudon.  XXXI.  639. 
Suigultus.  XXXL   640.  XXIL 
121. 

Sinnestäuschung.    S.  HaUuciiiaK 

tioueu.  XV.  419. 
8iQus  Durae  Mairis  (8chlemm). 

XXXL  641. 

—  frontales.    8.  Frontis  Os. 
XIL  692. 

—  maxillaris.  8.  Aiitrum  Hi^jh« 

inori.  IIL  11. 

—  spheuoidahs.  8«  Basüare 
V.  42. 

—  Urogeuitalis.  XXXI.  456. 

—  Valsalvae.  8.  Aorta.  III. 
42. 

LSipliu.  8.  8prilze.  XXXL  156v  • 
Siphoiiia.  XXXI.  646. 
8ip|>cnau  (Zabel).  XXXI.  646. 
Siriasis  XXXL  647.  ' 
Sironabad  bei  Niersteia.  8.  Nier* 

stein.  XXXL  267.  • 
8islcntia.    8.  AuUalte»4ls  UiüA 

IL  596. 
Sisynibrium.  XXXL  647. 
Sitz,  eine  VVuiide  d^r  Schädeln 

iMiodien^    8.    Scdes  Ciiani^^ 

XXXI.  485. 
Sitzbad.  XX^L  a4B. 
S^abeiii.   S»  .  In^omiMium  Cks. 

XVIII.  495. 

imysiMftii«  XU  m,^  V»  in4'^-. 

Süsbeiiihöcker.  S.  InDondMlim 
Os^  Xym  495,  .  -        .  >; 
Siam.  XXXL  m. 
Skfjtm  (6edikf>  XXXL  «U.  " 
^  Skelel.  7Ü^'  654.  . 

20 
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Sklcno.  S  Glasbülten.  XV.  12. 

Sklo  (Zabel).  XXXI.  656. 

Slonsk  (Zabel).  XXXI.  657. 

Smilax.  XXXI.  ü57. 

Soda.  XXXI.  666. 
— ,    Sodbrennen,    der  Sod. 
XXXJ.  666. 

Soden  (Zabel).  XXXI.  672. 

Soest  (Zabel).  XXXI.  676. 

Sohl  (Zabel).  XXXI.  677. 

Sohr.  S.  Aphtliae.  II!.  IL 

Solanum.  XXXI.  678. 

Solaris  Plexus.  S.  Coeliacus  Ple- 
xus. Vlll. 

Solms.  S.  Unlerschenkclmuskeln. 

Solidago.  XXXI.  683. 

Solutiü.  S.  Auflösung.  IV.  8. 

Sombor  (Zabel).  XXXI.  684. 

Sommeriieber.  XXXI.  685. 

Sommersprossen.  S.  Ephelides. 
XI.  Mk 

Somnambulismus.  S.  Magnetismus 
und  Seleniasis.  XXII. 
XXXI.  554. 

Sonchus.  XXXI.  686. 

Sonde.  XXXI.  687. 

Sondenschecre.  S.  Forfex.  XII. 

Sondiren.  XXXI.  691. 

Sonitus  Anrium,  Ohrtöuen.  S. 

Gehörkrankheiteu.  XIV.  25D. 
Sonneubinde.    S.  Knotenbiude. 

XX.  141. 
Sonnenblume.    S.  Uelianthns. 

XVI.  a2. 

Sonnengeflechl.  S.  Coeliacus  Ple- 
xus. Vni.  liSu 

Sonnenstich.  S.  Insolatio.  XVIII. 
599. 

—   XXXI.  693. 
Soole.  XXXI.  693. 
Sophieubad.  S.  Aunaberg.  II.  610. 
Sopor  (VV.  Horn).  XXXI.  694. 
Sorbus.  XXXI.  700. 
Sordes.    S.    Gastricus  Morbus. 

XIII.  m 
Sorede  (Zabel).  XXXI.  701. 
Soymeda.  S.  Swictcnia.  XXXII. 
.  681. 

Spaa  (E  Horn).  XXXI.  701. 
Spado.  S.  Eunuchus.  XI.  579. 
Spaetgebuvt  (Ebert).  XXXI.  710. 
Spalatro  tZabel).  XXXH.  L 


Spaltbildungen.    S.  Monstrum. 

XXIV.  a2, 

Spaltbruch.  XXXII.  L 
Spalte.  S.  Fissnra,  Fractnra.  Rü- 

ptura.  XII.  2öa.  414  XXII 

522. 

—  der  Augenlider.  S.  Augen- 
lidervvunde  u.  Coloboma.  H'. 
272.  VIII.  1^ 

—  der  Blase.    S.  Monstnun. 

xxrv.  32. 

—  des  Gaumens.  S.  GaonieD- 
segelnaht.  XIIl.  ATK 

—  der  Iris.  S.  Irisspalte.  Xß. 

—  des  Schadeis.  S.  Fradon 
Cranü  u.  Kopfverletzung.  XB. 
533.  XX.  EM. 

Spangen ,    Fibulae ,  Anderes. 

XXXII.  2. 
Spanischer  Kragen.  S.  Paraphi- 

mosis.  XXVI.  E5L 
Spanisches  Weiss.  XXX.  25. 
Spanner  der  Schenkelbinde.  S. 

Tensor  Fasciae  latae.  XXXDl 

403. 

—  des  Paukenfclls.  S.  Gehör 
organ.  XIV.  320. 

—  des  weichen  Gaumens.  S. 
Gaumenmuskeln.  XIII.  ^ 

Saparadrapa.  XXXII.  L 
Spargel.  S.  Asparagus.  IE 
Spartiuni.  S.  Genista.  XIV.  Sil 
Spasmus.  S.  Convulsio  u.  KrampC 
VUI.  m.  XX.  418. 

—  cynicus.  S.  Wondslarr- 
krampf.  XXXVI.  598. 

—  Oculi.  S.  Augenkrampfuni 
Strabismus.  IV.  IM  XaXH 
376 

—  Oesophagi.  S.  Djsphagia 
u.  Schlund  Verengerung.  BufiTS- 
XXX.  426. 

—  Palpebrarum.  S.  AugenÜdo^ 
krampf.  IV. 

—  Urethrae.  XXXII,  L 

—  Vesicac  urinariac.  S.  Blasen- 
krampf  V.  415. 

Spalha,  Spalhula.  S.  Mundspatcl 

XXIV.  Ili3. 
Spatumiia.  XXXII.  2* 
Spechlwurael.  XXXü.  1 
Speeles.  X2QLn.  2. 


SpcciJlmn.  S:  Sonde.  XXXI.  687. 
Speckgescliwulst.  XXXII.  3* 
Speckhaut.  S.  Inflainmatio  XVHI. 
12L 

Speculum.  XXXII.  4. 

—  Anl  S.  Spiegel  des  Afters. 
XXXU.  97. 

—  Auris.  S.  Spiegel  des  Ohrs. 
XXXII.  98. 

—  Oculi.  S.  Augenhalter.  IV. 

m. 

—  Oris.  S.  Mundspiegel.  XXIV. 

—  Urcthro-Cysticum.XXXII.4. 

—  Uteri     j  S.  Mutterspiegel. 

—  Vaginaei     XXIV.  375. 
Speichel  (Marchand).  XXXII.  5. 
Speicheldrüsen.  XXIXII.  22. 
Speicheldrüsenentzündung.  S.  Ade- 

nitis,  Drüsenabscess,  Drüsenge- 
schwulst, Drüsen  Verhärtung.  L 
a28.  K.  513.  511.  524. 

Speicheldrüsenfistel  \ 
Speicliellislel  jsahvay.XII. 

Speichelgängc.  S.  Parotis  und 
Speicheldrüsen.  XXVI.  382. 
XXXII.  22. 

Speichelgangfistel.  S.  Fistula  sa- 
livalis.  XII.  25IL 

Speichelganggeschwulst.  S.Frösch- 
leingeschwulst.  XII.  682. 

Speichelstein.  XXXII.  23* 

Speichelwurz.  XXXII.  27. 

Speichenarteiie.  S.  Radialis  Ar- 
teria. XXVm.  567. 

Speichennerve.  S.  Plexus  brachia- 
Iis.  XXVII.  648. 

Speisebrei.  XXXII.  27. 

Speiseröhre.  XXXIL  27. 
— ,   Kranklicilcu  derselben.  S. 
Schlund  wunde.  XXX.  497. 

Sperber.  S.  Acdpiter.  L  212. 

Sperma  (G.  Simon).  XXXII.  2Ö. 

—  Cell  S.  Physeter.  XXVII. 

a27. 

Spermacoce.  XXXIL  44, 
Spermalica  Aiteria  et  Vena.  S. 
^  Geschlechlsthdle.  XIV.  47fi. 
Spermaticum  Vas,  S.  Geschlechts- 

theile.  XIV.  477. 
Speiraaticus  Nervus  externus,  S. 
Lumbares  Nervi.  XXI.  620. 


Spermaticus  Plexus.    S.  Plexus 

spermaticus.  XXVII.  653. 
Spermatocele.  S.  Uemia  seminalis. 

XVI.  m. 

Spermatoeystitis.  XXXII.  45. 
Spermatozoa.  S.  Sperma.  XXXII. 
29. 

Spermoedia.  S.  Sccale  cornutum. 

XXXI.  478. 

Sphacelus.  S.  auch  Gangraena. 

XXXII.  45.  XIII.  225. 
Sphaerococcus.  XXXII.  45. 
Sphenoidalc  Aiitrum.  S.  Basilare 

Os.  V.  42. 
Sphenoidales  Alae.    S.  Basilare 

Os.  V.  42. 
Sphenoidaiia  Cornua.  S.  Basilare 

Os.  V.  42. 
Sphenoides  Os.  S.  Basilare  Os  u. 

Keilbein.  V.  4(L  XIX.  437.  ^ 
Sphenomaxillaris  Fissura.  S,  Fis- 

sura  pterygopalatina.  XU.  205. 
Sphenopalatina  Arteria.  S.  Kiefer- 
arterie. XIX.  456. 
Sphenopalatinum    Foramen.  S. 

Keilbeingaumeuloch.  XIX.  438. 

—  Ganglion.    S.  Trigerainus. 
XXXIV.  41. 

Sphenosalpingostaphylinus.S.Gau- 

menniuskcln.  XIII.  475. 
Splüncter   AnL    S.    After.  L 
544. 

—  Vesicae  urinariae.  S.  Ilarn- 
werkzeuge.  XV.  627. 

Sphygmolos;ia.  physiologisch  (Rc- 

mak).  XXXII.  ÄQ^ 
Sphygniologie,semiolisch(Hecker). 

XXXU.  57. 
Sphvgniomeler.  XXXII.  9Ö. 
Spica.  XXXII.  91. 

—  Carpi.    S.    Spica  manus. 

XXXII.  im. 

—  Coxae.  XXXn.  92- 

—  DorsL  S.Sternbinde.XXXII. 
314. 

—  Geranii.  S.  Spica  Hunieri. 
XXXn.  95. 

—  Humeri.  XXXII.  9i. 

—  inguinalis.  S.  Spica  Coxae. 
XXXII.  92. 

—  Manus.  XXXII.  9fi. 

—  Nardi.  S.  Valeriana.  XXXV. 
28. 
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Spica  pectoris.    S.  Stembiude. 

xxxir.  UL 

^    Pedis.  S.  SandaL  XXX.  54^ 

—  PoUicis.  xxxii.  an 

—  pro  Fractura  Acromii.  S. 
Spica  Humen.  XXXII.  9i. 

—  pro  Hernia.  S.  Brucbbinde 
und  Spica  Coxae.  VI.  äjJL 
XXXIL  92. 

—  pro  luxaiione  Astragall.  S. 
Sandaiium.  XXX.  54^ 

—  pro  luxatioue  Humeri.  S. 
Spica  Uumerl  XXXII.  94 

—  —  —  Mauus.  S.  Spica 
Man  US.  XXXII. 

—  —  morbis  Pollicis.  S.  Spica 
Pollicia.  -XXXII.  Qß. 

Spiegel  des  Afters.  XXXII.  92^ 

—  des  Ohrs.  XXXII.  ÖS. 
Spielart.  S.  Abart.  L  UL 
Spierstaude.  S.  Spiiaea.  XXXIL 

m 

Spiessglanz  (v.  Schlechteudal  und 

G.  Simon).  XXXII.  m 
Spiessglas.     S.  Suiessglanz. 

XXXII.  m 

SpigcUa.  XXXII.  121 

Spigelii  Lobulus.  S.  Leber.  XXI. 

-  22fi. 

Spilautlms.  XXXIL  122.  • 
Spina  bifida  (G.Meyer).  XXXIL 

—  oervina.  S.  Rhamnus  ca- 
thartica.  XXIX.  m 

Spinada.  XXXIL  m 

Spina  cruciata.    S.  Hnsilare  Os. 

V.  aß. 

_ —   Dorsi.  S.  Columna  spinalis. 

vni.  m 

—  frontalis  interna.  S.  Frontis 
.   Os.  Xn.  693. 

—  Ischii.  S.  lunominalum  Os. 
XVllL  m. 

Spinales  Arteriac.  S.  Rückenmarks- 
pulsadern.  XXIX.  * 

.  TT-  Venae.  S.  Rückgratsvenen- 
netze. XXIX. 

Spinalia  GangUa.  S.  llückenmarks- 
nerven.  XXIX.  482. 

Spinalis  Musculus.  S.  Rücken- 
muskeln. XXIX.  496. 

Spina  niaxiiloe  inferioris.  S.  Un- 
terkiefer. XXXIV.  4M 


Spina  nodosa.  XXXII.  iSL 

—  ocdpitalis  externa.  S.  Basi- 

lai«  Os.  V.  aa. 

—  Scapulae.    S.  Omoplatae. 
XXV.  549. 

Spinat  S.  Spinacia.  XX?^II.  Üi 
Spina  troclilearis.  S.  Frontis  Os. 
XIL  693. 

—  Tuberculi  majoris  u,  minor. 
S.  Oberarmbein.  XXV.  421 

—  ventosa.    S.  Winddörn. 
XXXVL  424. 

Spinngewebehaut.  S.  HiriihÄule. 

XVL  559. 
Spinososacrum  Ligamentum  S. 

Beckenbändel'.  V.  163. 
Spiraea.  XXXII.  1 38. 
Spiralblatt  der  \ 

Schnedce  f  S.  Geböroi^gan 
Spiralis  Lamiua  i     XIV.  S2!f. 

Cochleae  / 
Spiritus.  S,  Weingeist.  XXX^l 

4£L 

Spilalüeber  (Wagner).  XXXl 

jL39. 

Splanchnicus  Nervus  major  et 
minor.  XXXII.  147. 

Splanchnologle.  XXXIL  lÜ 

Splenica  Arteria.  S.  Coeliaca  Ar- 
leria, vm.  92. 

Splenicogaslricuni  Ligamenlum.  S. 
Perilonaeum.  XxVl.  550. 

Splenicus  Plexus.  S.  Milz.  XXE 
4m 

Splcnitis  (E.Horn).  XXXR.  lia 
Splenium.  XXXIL  IM.  XI  Ifl 
Splenius  Capitis  et  Colli.  S. 

kenmuskeln.  XXIV.  558. 
Splenocele.    S.    Hernia  lienalis. 

XVL  2fiIL 
Splcnorrhagia.  S.  IIaeulateme^i^. 

XV.  211. 
Splitter.  S.  Fremde  Körper.  XU 

645. 

Splitterbruch.  S.   Fracliun  Xll 

A2K 

Spondylartlu'ocace.  S.  Inflammat 

Vertebrarum.  XVIIl. 
Spongia.  XXXIL  154. 

—  ccrata  \  Sw  Pressschvvaiiua 

—  pressa  (    XXVHI.  IM 
Sprache.  S.  Werkzeuge  d.  Stifluw 

XXXVL  m 
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Sprachlosigkeit.  S.  Aphonia.  HL 

Spf^koUei'.    8.    Koller.  XX. 

Sprinekrant  S.  Impatiens.  XVIlf. 
iL 

Springwurm.  S.  Ascaris  vermicu- 

laris.  III.  m 

Sprit  S.  Weingeist.  XXXVI.  40. 
Spritze.  XXX n.  IM. 
Spritzgurke.  S.  Momordica.  XXIII. 
668. 

Sprofondo  (Zabel).  XXXII.  IM. 
Sprungbdn.  S.  Astragaltis.  III. 
601. 

Spulmnskeln.    S.  Handmuskeln. 

XV.  m 

Spntam  (V>  .Horn).  XXXII.  im. 
Squilla.  S.  Scilla,  XXXI.  aiS. 
Staar,  falscher.  S.  Cataracta.  VII. 
129. 

—  grauer.  8.  Cataracta.  VII. 

12.Q 

—  grüner.  S.  Glaucoma.  XV. 

la. 

—   schwarzer.  S.  Amaurosis. 
II.  12L 

Staarbrille.  8.  Brillen  u.  Cataracta. 

VI,  22ß.  vn.  m 

Staarmesser.  8.  Cataracta.  VII. 

m 

Staaruadel.    8.  Cataracta.  VII. 

Staarpincette.  8.  Augenpincette. 

IV.  m 
Staatsarzneikunde  (Wagner). 

xxxn.  ilL 

Stachelbeere.  8.  Ribes  grossularia. 

XXIX.  311. 
Slachelbeigbad  (Zabel).  XXXII. 

im 

Slachelfoi*tsatz   der  Wirbel.  S. 

Columna  spinalis.  VHI.  2ÜÜ. 
Stadium  Morbi.  XXXII.  lÄt 
Slaerke,  Stärkemehl.  S.  Amylum. 

n. 

Slaggia  (Zabel).  XXXH.  m 
Stagnalio.  XXXII.  m 
Stahl.  8.  Eisen.  X.  4M. 
Stalagmites.  XXXIt.  1S4. 
Stanuueln.  S.  Stottern  u.  Muta- 

cismos.  xxxn.  363.  XXIV. 

22L 


Slapcdius  Musculus*  8.  Gehöror- 
gan. XIV.  ä2L 
Stapes,  Steigbügel.  8.  Gehörorgan. 

XIV.  m.^ 

—  chirurgisch.  S.  Stei^Ogel, 

XXXII.  m 

Staphisagria.  8.  Delphinium.  DT. 

222. 

c.    1  1  (S.Hornhaut- 

—  Corneae        (  xVlt  52. 

—  Corporis  ciliaris.  XXXII. 

—  globosum.  8.  Hornhautsta- 
phylom.  XVH.  58. 

—  Iridis.  8.  Prolapsus  Iridis. 
XXVIII.  IM. 

—  opacum.  S.  Hornhautstaphy- 
lom.  XVH.  55. 

—  parlialc.  8.  Hornhautstaphy- 
lom.  XVII.  ßL 

—  pellucidum.    8.  Hornhaut- 
slapnylom.  XVH.  59. 

—  racemosum.   8.  Hornhanl- 
slaphylom  u.  Prolapsus  Iridis. 

XVII.  TL  XXV  m.  m 

—  wScleroticae.  XXXII.  1S8. 
Staphylommesser.  S.  Augenmesser, 

Homhautstapliylom  u.  Scalpcll. 

IX.  2Sfi.  XVH.  19.  XXX.  im. 
Staphyloncus.  XXXII.  196. 
Staphylorrhaphia.  8.  Gaumsegel- 

naht.  Xin.  42S. 
Staraja-Russa  (Zabel).  XXXII.* 

Statice.  XXXII.  IST. 
Status.  8.  Acme.  L  292. 
StaubbriUen.  8.  Brillen.  VI.  220. 
Staupe  der  Hunde  (Hertwig). 

XXXH.  m 
Staveuhagen    (Zabel).  XXXII. 

21S. 

Stearine  8.  Fett.  XII.  IM. 
Steatoma.  XXXH.  2iiL 

—  Uteri,  xxxn.  2AjL 
Stehen  (Zabel).  XXXII.  22fi. 
Stechapfel.    S.    Datura  Stramo- 

nium.  IX.  165. 
Stechbecken.  XXXH.  22S. 
Stecbpalme.  8.  Ilex.XXVlI.  700. 
Sleckuifz  (Zabel).  XXXH.  2m 
Steigbügel,  chirurgisch.  XXXH, 

2M. 
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Stekbügel.  S.  GehörorgaD.  XIV. 
325. 

iSteinauflüsende  Büttel.  S.  LitLiaaU. 

XXI.  ^ 
Steinbild  uiig.  S.  Litbiasis.  XXI. 

m. 

I^einbrccb.  S.  Saxifraga.  XXX. 

m 

Stemerzeugung.  S.  Lifbiasls.  XXT. 

m. 

Stehibcydc  (Zabel).  XXXII.  211 
Steiukind.  S.  Litbopaedion.  XXI. 

Steinkropf.  S.  Druse.  IX.  545. 
SteiDlöfiel    \  S.Blasensteiiischnitt. 
Steinmesser  \         V.  434. 
Steinoel,  S.  Petroleum.  XXVII. 
22, 

Steinpocken.     S.  Schafpocken. 

XXX.  253. 
Steinschnitt  S.  BlaseDStdnschnitt 

V.  4M. 

Steinsonde.  S.  Sonde.  XXXI. 
691. 

Stdnsucher.  S.  Sonde.  XXXI. 
691. 

Steinwasser,  Bitterwasser  zu  St 
S.  Pullna.  XXVIIL  m 

Steinzange.  S.  Forceps.  XII.  439. 

Steinzerbrecbnng  )  S.  Litbotritie. 

Steinzermalmiine  i    XXI.  523. 

Steinzertrümmerung.  S«  Litbolritie. 
XXI.  523. 

Steissbein.  S.  Coccygis  Os.  VIII. 
82. 

— ,  Luxation  desselb.  S.  Luxalio 
ossis  coccygis.  XXII.  2^ 
Steissbeitiliöcker.  S.  Coccygis  Os. 

yni.  82. 

Steissbeinnuiskcl.    S.  Coccygeus 

Musculus.  VIII.  82. 
Stcissgeburt    (Hüter).  XXXIL 

232 

—  felilerhafte  (Hüter).  XXXn. 

2mL 

Stella.  S.  Stembinde.  XXXIL 

Stellung  des  Rindes.  S.  Kindes- 
lage. XIX.  612. 

—  des  Kindes,  regelwidrige.  S. 
RegeUvidrige  Lage.  XXIX.  5. 

Stelzfuss.  XXXIL  2m 
Slenocardia.  XXXIL  212. 


Stenocboria.    S.  Vereoeeraog. 

XXXV.  21i 
Stcnoniauus  Ductus.  S.  Parolis. 

xxyi.  m 

Stenosis  anl  S.  AlterspeiTC.  L  636. 
8tensonscber  Gang.    S.  Parotis. 

xxvL  m 

Slcpbaiiskörner.  S.  Delphiaiirai 
slapliisagria.  IX.  222. 

Sterilitas,  S.  Unfrucbtbarkeil. 
XXXIV.  3ÄL 

Stern.    S.   Stembinde.  XXXIL 

all. 

Slernalgia.  XXXH.  311 
Sternauis.  S.  lUidum.  X\TII.  1 
Sternberg  (Zabel).  XXXIL  äli 
Stembiude.  XXXIL  314. 
Stern 0 cl ei  d om astoideus  Musculus. 

XXXIL 
Sternobyoideus  Mnscolus,  S.  Zan- 
gen beiumuskeln. 
Sternotbyreoideus  Musculus.  S. 

Kcblkopf.  XIX.  4^ 
Sternum.  S.  Brustbein.  VI  Mi. 
Sletboscop ,    geburtsbülflich.  S. 
Untersucbuug,  geburtsbülIliclL 

XXXIV.  m. 

oictnoscopium  (Magnus).  XXXIL 
317. 

Stbenia.  XXXIL  m 
Stibium.  S,  Spiessslauz. 
102. 

Sticbwnnde.  S.Wundc.  gestochene 
XXXVL  587. 

Sticta.  XXXn.  358. 

Sticrsucbt.  S.  Franzoseukrankli«t 
des  Rindviehs.  XIL  628. 

Slillicidium  Lacrymarum.  S.  Epi- 
phora. XL  409. 

—  Sanguinis.  S.  Blutung.  VL 

—  urinae ,    Harn  träufeln.  S. 
Iscburia.  XIX.  230. 

Stillkoller.  S.  Koller.  XX  M 
Stimmbänder.  S,  Kehlkopf.  XB- 
432. 

Stimme.  S.  Werksteugc  d.  Stiuune. 

xxxM.  m 

StimmnervcS.  Vagus.  XXXV. 
Stimmritze.   S.  Kehlkopf.  XLv 

... 

Stinkasant  S.  Fenüa.  XIL  Ul- 
124 
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Stinliliok.  XXXII.  äM. 
Slirnarterie.  S.  Frontalis  Artcria. 

XII.  691. 
Stirnbein.  S.  Frontis  Os.  XII. 

692. 

Stinibeinhöhle.    S.    Frontis  Os. 

XII.  695. 
Stirngeburt  (Hüter).  XXXII.  m 
Stirnhöhle.  S.  Frontis  Os.  XII. 

695. 

Stirnbölüenanbohrung.  S.  Perfo- 
ratio  Sinus  frontalis.  XXYI. 

Slirnhöhlenfistel.  S.  Wunde  des 
Gesichts.  XXXVJ.  557. 

Stimhöhlcnpolyp.  S.  Polypus  Sinus 
frontalis.  XXVIII.  69. 

Stirnknochen.  S.  Frontis  Os.  XII. 
692. 

StirnmuskeL  S.  Epicraniiis  Mus- 
culus. XI. 

Stockschnupfen.  S.  Catarrhus  und 
Oiaena.  VIT.  m  XXVI.  m 

StolTwechsel  (Budge).  XXXIL 
346. 

Stoika  (Zabel).  XXXII.  353. 
Stomacace.  XXXII.  a54 
Stomacbus.  S.  Magen.  XXII.  196. 
Stomatitis.  S.  Stomacace.  XXXII. 

Stomatorrhagla.  S.  Blutungen  aus 

dem  Munde.  VI.  9ä. 
Storchsclmabel.    S.  (Yeranium. 

XIV. 

—  od.  Kranichsehnabel  XXXII. 

m 

Storchschnabelscheere.  S.  Forfex. 

XD.  Ah^ 
Storax.  S.  Styrax.  XXXII.  4M. 
SloS8Wunde.S  Wunde-gequetsclite. 

XXXVI.  573. 
Stottern   (Ph.  WollT).  XXXII. 

m  XXIV.  22L 
Strabismus  (Dietlenbach).  XXXII. 

376. 

Sirahlenband.  S.  Augapfel.  IV.  2L 
Stralilenkranz  j  S.  Augapfel.  IV. 
Strahleukrone  \  2L 
Strammouium.  S.  Datura  Stram. 

IX.  m  ■ '  ' 

Straugförmige  Köijjer  des  verlän- 
gerten Marks.  S.  Encephalon. 
XI.  HL 


Strangulatio.  XXXII.  471. 

—  S.  SufiTocalio.  XXXn.  592. 
Strangulation  des  Kindes  bei  der 

(ieburt.   S.  ümsclilingung  der 
Nabelschnur.  XXXIli^  afi4 
Stranguria.    S.    Ischoria.  XIX. 
2M. 

StralhpfefTer  (Zabel).  XXXII. 
421. 

Streugel.  S.  Druse.  IX.  534. 
Stria  Cornea.  S.  Encephalon.  XI. 

iK 

Striae  medulläres  des  verlän|;erten 
Marks.  S.  Encephalon.  XI.  liL 

Striata  Corpora.  S.  Encephalon. 
IX.  ID. 

Slrictura.  S.  Verengerung.XXXV. 
273. 

—  Ani.  S.  Aflerspcrre,  Afler- 
verschliessung  u.  Afterverwach- 
sung. L  636.  641.  647. 

—  liiiestinorum.  S.  Verenge- 
rung des  Darmcanals.  XXXV^ 

m 

—  Oesophagi.  S.  Schlundver- 
engerung. XXX.  476. 

—  Oris.  S.  Veruuslaltung  des 
Mundes.  XXXV.  356. 

—  Recti.  S.  Aftersperre,  Afler- 
verschlicssuug  u.  Aftervenvach- 
sun^.  L  636.  641.  647. 

—  IJreterum.  S.  Verengerung 
der  Harnleiter.  XXXV.  296. 

—  Urethrae.  S.  Harnröhren- 
verengerung. XV.  508. 

—  Uteri.  S.  Alresie  der  Gebär- 
mutter, m.  690. 

—  Vaginae.  S.  Mutterscheid^ 
Fehler.  XXIV.  m 

—  Vesicac  urinariae.  S.  Vcr* 
engerung.  XXXV.  294. 

St  rld  0  iD  cntium.S.Zähneknirschen. 
Strohlade,  Lectulus  slraminens.  S. 

Fractura.  XII.  501. 
Slronchuio  (Zabel).  XXXII.  473. 
Strychninum  nitricuni.  S.  Strych-^ 

nos.  XXXn.  ABL 
Strychnos.  XXXII.  473. 
Slubnya   oder  Stuben  (Zabel). 

xxxn.  m 

Stuhlverslopfung.  XXXH.  ABL 
Stulilzäpfchen.  S.  Suppositorium. 
XXXU.  675, 


toi 


StaminMt.  &  Mutita».  XXIV, 

Stupor.  XXXU.  491. 
SiiiFttn-  XSXJH.  492. 
Sturmhut  S.  Aeoi^tum.  L  292. 
Shinbad.  &  Bad.  IV.  547. 

SlylogloMUS  Ma8CiÜD8.  S.  Ziiqge. 

jdlXvil  m 

Slylohyoideos  Musculus.  S.  Zun- 
geoMnmiskdii.  X^VU.  107. 

Styloideoa  Proctssw.  &  Teuno* 
rale  Os.  XXXIIL  380. 

Sljlomaaittidoa  Avieria.  XXXIL 
497. 

StyloaiMt«ideum  ForamcQ,  S» 

Temporale  Os.  XXSH  380. 
Stylopharyqeeus    MusmiluB»  Sb 

Scblund.  XXX.  475. 
Stymatoste.  S.  Bliiluiweii  ans  dem 

Penk.  VI.  100. 
Siyi)tica.  8.  Aohatteiide  Mittel. 

it  596.  ^ 
Slyrax»  XXXa  4W. 

—  Benzoin.  XXXH  499. 
Subclavia   A|!l«ria  (ScUemm). 

XXXn.  502. 

—  Vena.  XXXU.  510. 
SubcIaviosMusgohis.  XXXU.  51 1. 
Saboutaoei  Nervi  CoHi.  S.  AnHits- 

nerve  n.  UaUnerveo.  L  5.  XV. 
434. 

Subcutaneus  Ceüi  Musculus.  S. 

Halsmuslielo.  XV.  428. 
^    Malae.    S.  Tfteillittus. 

XXXIV.  41. 
SttblimQQlum.  &  Bracbhand.  VI. 

295. 

Sttbligatio.  S.  Auabrocbisnius  u. 

Ligalura.  H.  323.  XXI.  438. 
Sia>lImat.S.  Qneek^iUieivXXVm. 

447.  476. 
Subungualis  Arieria.  •  fil  Zrnnco. 
.  XXXYII.  96. 

—  Glandula.  S. SpeiiAeldräseii. 
XXXIL  23. 

SnbJusatio.  S.  Luxatio.  XXII.  1. 
Submaxillaris  Glandula.  S.  Spei« 

cbcldrüsen.  XXXII.  22. 
Satal^aUs  Arteiia.    S*  Kiefoxv' 

arterie.  XIX.  451. 
SuliUfflmlm  Arter.  XXXa 

rr^  Httscultts.  8.  Sdmtefftttm^ 
kein.  XXX.  5ai, .  . 


Substantia  alba  el  oberea  iuQ»' 
Ubraa.  &  EaGcphaloa.  XL  l 

—  Gorlicalis  Dentis,  S.  Oos. 

OL  m. 

—  — ,  mednilaris  desGcUm. 
S.  EuceplialotL  ^  49. 

—  — ,   —   der  Nkrea,  & 
Havsvw^cuge.  XV.  622. 

^  nigra.8.£icep|ialaaXL$3. 

—  Titrea  Dentis.  &  Dena  VL 
ZU. 

SobfuHus  Tepdkmm«  XSSL 
513.   

SuedPIantarqm  recattMs«  XSBL 
514. 

Soconi  Ofcmnu  8.  BaraMa.  Y. 
246. 

Saodnua.  &  Bemleiik  V.  24i 
Succns  gastricos.   S.  Mareiisafl. 

xxn.  aie. 

Sudor  angficus  (Bbcker>.  XXDL 
514. 

—  femioftisok  XXXIL  582. 
Sadonfarae  äanMaq.  S.  finA* 

secretion.  XV.  o60. 
Sueb  (Zabd).  XXXH.  58§. 


Suesshob.  S.  GljKifr9litsa.XV.5l 
Suetta  8 
582. 


.  5.  mcfti 


XXXa51i 


Snlfocatio.  XXXU.  585. 
SitfFittio.  XXXB.  600. 
—    Saugumis.  XXXO.  600l 
SuegUlaÜo.  XXXO.  600. 
Sunaer    Miaeralwasser  (SlW)> 

XXXIL  601. 
Suicidium  (Ideler).  XXXII.  602. 
Solfur.  S.  Schwefel.  XXXI  257. 
Sultzbad    oder  SouUz-le»4ätf 

(Zabel).  XXXIL  656. 
Sultabacb  (Zabel).  XXXIL  657. 
Sullzmall  (Zabel).  XXXII  658. 
Sulz  (Zabel).  XXXIL  659. 
Sulzbach  (Zabel).  XXXII.  660. 
Sulzburg  (Zabel).  XXXU.  660. 
Sülze  derSchnabelschnur.XläJI 

661. 

Suniach.    &  Hbns. 
298. 

Suuunitates.  }ppUL  661. 
Supcrciliaris  Arciis  S.  FronÜiO^ 

XU.  69|{. . 
SuperdliiwK   45.  iiaeahlMM. 

IV. 


Ii 


84. 
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Sopercilium  Acetalwili.  S.  Hüftge- 
lenk, xvn.  im 

Siiperfoecondalio  (Moscr).XXXlI. 
661. 

Sopeifoelalio.  S.  Supcrfoccunda- 

Ho.  XXXII.  661. 
Supinatio.  XXXH.  674. 
Supinatores  Masculi.  XXXII.  674. 
Siippositonuni.  XXXII.  675. 
SuppressioMcnsium.  S.  Menstraa- 

tio  anomala.  XXIII.  ißJL 
Suppressio  Urinae.  S.  Ischuria. 

XIX  m 

Suppurantia  sc.  Rcniedia.  8.  Di- 

fßfitivmiltel  u.  MafuranUa.  IX. 
XXII.  537. 
SuppuraÜo.  S.  Absccssus,  Eiter. 

L       X.  m 
Supraclaviculares  Nervi.  S.  Hals- 

Herren.  XV.  435. 
Sapraorbiiale  Foramen.  S.  Fron- 

tis  Os.  XH.  693. 
Supraorbitalis  Arlcria.  S.  Augen- 
gefiisse.  IV.  135. 

—  Incisura.  S.  FrontisOs.  Xll. 
693. 

—  Nervus.    S.  Augennerveu. 
IV.  320. 

Suprarenalcs  Arleriae.  S.  Neben- 
nieren. XXV.  52. 

—  Glandulae.  S.  Nebennieren. 
XXV.  5L 

—  Venac.    S.  Nebennieren. 
XXV.  53, 

Suprarenalis  Plexus.  S.  Neben- 
Dieren.  XXV.  5i 

Suprascapulariä  Arleria  s.  trans- 
versa Scapulac.  S.  Subclavia. 
XXXH.  QÖ7. 

—  Nervus.  S.  Plexus  braclila- 
Iis.  XXVn.  642. 

Supraspiualus  Musculus.  S.  Schul- 
termuskela.  XXX.  534. 

Supratrochlearis  Nervus.  S.  Augen- 
nerven.  IV.  22SL 

Surdilas.  S.  Cophosis.  VHI.  442. 

Surinamin.  S.  Geoffroea.  XIV. 

Sus.  XXXn.  676. 
Suspensorium  Brachii.  S.  Mitella. 
XXUI.  619. 

—  Capsula  Beiiii   S.  Mitella. 
XXm.  621. 

Med.  chir.  Encycl.  XXXVIL  Bd. 


Stispcnsorlum  Ligament.  XXXII, 
678. 

—  Manmiae.    S.  Brustbiude. 
VI.  373. 

—  Manus.  S.  MitcUa.  XXUI. 
621. 

—  Scroti.  XXXII.  679. 
SusuiTus  Aurium.  S.  Gehörläu- 

scbungeu.  XIV.  352. 
Sustcutnlor  Penis.  S.  Geschlecht«- 

theile.  XIY.  4S2. 
Sutura  coronalis 

—  frontalis    i    o  . 

—  lamdoidca  '\„9/''"lT- 


sagiUalis 


Vin.  614. 


—  squamosa 
— ,   cliirurgiscli.  XXXH.  681. 

Swietcnia.  XXXII.  681. 
Swinemünde  (Kind).  XXXH.  682. 
Sycoma.  S.  Feig^varze  u.  Sypiü 

Iis.  XH.  97,  XXXIII.  26. 
Sycosis.  XXXH.  687. 

—  Meuli.  S.  Feigniaai  u.  Gutta 
rosacea.  XH.  89.  XV.  166, 

—  palpebrarum.  S.  Augenlider- 
rauhigkeit. IV.  259. 

Sylvanes  (Zabel).  XXXH.  688. 
Sylvii  Aquaeductus.  S.  £ncepha- 
lon.  XI.  22L 

—  Fossa.  S.  Enceplialon.  XI.  4. 

—  Ossiculum.  S.  Gehörorgan. 

XIV.  a2i 

Sylvisclie  Wasserleitung.  S.  En- 

cepbalüii.  XI.  22. 
Symblepharon.  S.  Henosis.  XVI. 

*m  IV.  215. 
Sympalhicus  Nervus  (Schlemm). 

'XXXII.  689. 
Sympathie.  S.  Couseusus  u.  Ner- 

'veasvstem.  VHI.  314.  XXV. 

m' 

Symphyseoloniia.    S.  Synchon- 

drolomia  XXXH.  704. 
Synipliysis.  S.  Beckenbänder.  V. 

Symphylum.  XXXII.  701. 
Symploma.  XXXH.  702. 
Symptomatologia.  S.  Scmiologia 

und  Syniptüiua.  XXXI.  577. 

XXXil  702. 
Synai-throsis.  XXXH.  703. 
Synchondrosis.  S.  Beckenbänrfer, 

V,  162. 
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Synchoiidrolomia  (Eberl).XXXlI. 
704, 

Synchysis.  S.  Glaskörperauflösung. 

XV.  15l 
Syncope.  S.  Asnhyxia.  III.  536. 
Syndesmologia.  aJLXII.  724. 
Synccliia.  XXXII.  725. 
Synizesis.    S.  Pupillensperre. 

xxviii.  m 

Synocha  (E.  Horn).  XXXH  728. 
Synochus  XXXII.  734. 
Synovia.  XXXIL  745. 
Synovialbänder.  S.  Gelenkbänder. 

XIV.  ai2. 

Synovialkapseln.  S.  Gelcnkbüuder. 

'XIV.  312. 
Synovialhäule.  S.  Gelenkbänder. 

XIV.  312. 
Syphiliden  (Simon,  jun.).  XXXIT, 

746. 

Sypliilis.  XXXni.  L 
—   Infantum.  XXXIII.  117. 


Syradan  (Zabel).  XXXIH.  m.  | 
Syringa.  XXXUI.  132, 
Syringitis  Euslachü.    S.  Gebor- 

krankheilen.  XII.  256.  j 
Syriugoloniia.    S.  Fistula.  XII. 

2ü£ 

Synugolomus.  XXXTIT.  133. 
Syriux.  XXXHI.  lAfL 
Syrupus.  S.  Saccharum.  XXR. 
619. 

Systole  (Lehfeldt).  XXXffl.  Iii 
Szalathnya  (Zabel).  XXXIH.lGi 
Szaldobus  (Zabel).  XXXIIT.  \Ll 
Szuloi'^s  Mineralwasser  (Zabel). 

XXXIII.  162. 
Szczawnica  (Zabel).  163. 
Szliäcs  od.Ribac  (Zabel).  XXXllL 

Szobranez    ( Zabel ).  XXXIII. 

Szombalfalva  (Zabel).  XXXfll. 

im 
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Tabacum.  S.  Nicoliana.  XXV. 

Tabakskly  stier.    S.  Nicoliana. 

XXV.  211. 
Tabsheer.  XXXIII.  ilL 
Tabes  (W.  Horn).  XXXIII.  III 

—  dorsualis(VV.Horn). XXXIII. 
HS. 

Tabula  s.  Lamina  vitrea.  XXXIII. 
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Tabulae.  XXXÜI.  21iL 

Taclus.   S.  Tastsinn.  XXXIII. 

Taenia  (Hübner).  XXXUI.  21^ 

—  Solium  u.  T.  lata.  S.  Band- 
würmer. V.  5, 

—  S.  Encephalon.  XI.  13.  IS. 

—  nervosa  Halleri  s.  Ganglion 
Gasseri.  S.  Trigemin.  XXXIV. 

—  semicircularis.  S.  Eocephal. 
XI.  IS.  , 


Taenia  striata.  S.  Eucephalou. 
XI.  IS. 

Taeschelkraut.  S.  ThIapsi.XXXDl 
523. 

Taffia.S.  Saccharum.  XXIX.  619 
Tagblindheit.  S.  Blindheil  bei  T^f 

V.  590. 
Tagetes.  XXXHI.  2ßfL 
Tagsehen.  S.  Blindheit  bei  Nacht. 

V.  583. 
Takaraahaka.  XXXHI.  2ßL 
Talanionaccio  (Zabel).  XXXm. 

262. 

Talciona,  Mineralwasser.  S.  Pw- 
giobonsi.  XXVm.  IL 

Talcium.  S.  Talkerde.  XXXfll. 
264. 

Talg.  S.  Fett.  XII.  IRL 
Talgdrüsen.  S.  Glandulae  sebacey 

XV.  U. 
Talipes.  S.  Klumpfuss  u.Pes  equin 

XX.  L  XXVI.  607. 


Google 


Talkerde.  XXXIII.  264 
— •     kohlensaure.  S.koiileusiiurc. 
•^-^  172 

Taikerdesaizc    XXXIII.  264. 
Talpa,  Talpaiia.  XXXIU.  264. 
Taluro  (Zabel).  XXXIII.  2Ü5. 
Talus.  S.  Astragalas.  III.  60J. 
Tamarindus.  XXXIII.  265. 
Tamai'iske.  S.  Tainarix.  XXXIU. 
267. 

Taniarix.  XXXIII.  267. 
Tampon,  geburisbülflicli  (Ebeil). 

xxxni:  268. 

Tamus.  XXXID.  274. 
Tanacetum.  XXXIII.  274. 
—    Balsamita.    S.  Balsainila. 

IV.  699. 
Tanghinia.' XXXIII.  276. 
Tanne.  S.  Pinu».  XXVII.  427. 
Tannen-  od.  AnnenliranneD(Zabel). 

XXXni.  276. 
Tantal,  XXXHI.  277. 
Tanximtii  (Bedccr).  XXXIU. 

278. 

Tapetum  Cerebii  S.  Enoeulialon. 
XL  Ö9. 

^  CÜioHoideae.  XXXIIL  330. 
Tapioea.  &  lateo^.  XVIL  565. 
Tarantltmiu.   S.  TaoBWotb. 

XXXIIL  203. 
Taraaoott  (Zabel).  XXXUI.  330. 
Tamp  (Zabel).  XXXm.  93 1. 
Taraxacum.  XXXIII.  333. 
Taiaxb.  XXXIIL  336. 

—  erysipelacea.  S.  Augcurose. 
IV,  341. 

^   Deonatorom.  S*  Augenent- 
attiidong   der  Neugebovneii« 
IV.  89. 

Tarioi  Fossa.    S.  Eficephalon. 
XL  29. 

Tarseae  Arteriae.    S.  Cniralia 

Vasa.  DL  25. 
Tarsorrhapbia  j  (Frank). 
Taraotomia     {  XXXIII.  336« 
Tanns.  S.  Fusskoochtio.  Xm.  75. 
des  Aucenlides.  S«  AiUBen- 

.Uder.  IV.  172. 
Tartaras  (  S.  WeinsMi.  XXXVI. 
T»tm  i  49. 
TascheoblDder  des  KeUkopfas.  S. 

Kddkopr.  XIX.  432. 
Tastorgan.  S.  Hanl.  XV.  692. 


TasUinn  (Lehfeldt),  XXXIU. 336. 
Tastvvarzcn.  S.  Ilant  XV.  652. 
Tatenbausen  (Zabel).  XXXIII. 

359. 

Taubeiikiopr.  XXXIII.  362. 
Taubheil.  S.  Cophosis.  IX.  442. 
Taurio.  S.  (iallc.  XIIL  127. 
Tanseudi;^üldcnkraut.  S.  Ei;}'tliraea 

cfnt aui'.  XI.  511. 

Taxi..  VXXm.  362. 
Taxus.  XXXIII.  362. 
Taxinanuidorf  (Zabel).  XXXIII. 
363. 

T-Binde.  XXXDL  365. 
Tebashcer.  S.  Tab^sheer.  XXXIIL 
171. 

Tectuni  ^'ent^iculi  quarti.  S.  En» 

cephalon.  XL  40. 
Tegmentum  Ventricoloruin.  S.  En« 

cephalon.  XI.  40. 
Teinach,  Mineralquelle.  S.I>tdiiacb. 

IX.  202. 
Telangiectasis.  S,  Tnnor  ereetilis. 

XXXIV.  159. 
Telephium.  XXXIU.  366. 
Tekard  (Zabel).  XXXIIL  366. 
TeUor.  XXXIIL  367. 
Temperameol.  XXXIIL  367. 
Temporalis  Avteria.  XXXIIL  375. 
^  Huscnliis.  Kamntukdki. 

XIX.  423. 
Temporalis  Nervus  profundus  et 

superior.  XXXIIL  376* 
Temporale  s.   Tempornm  Os. 

XXXIIL  377. 
Tempora.  S.  Crauium.  Vm.  612. 
Teoacula  Tendinum  llexornm  Dt* 

gitorum.  XXXIIL  382. 
Tenaculum.  S.  Haken,  XV,  379. 

393. 

TendineaTelaj  S.Fibr5se8  Gewebe^ 
Tendines      t      XH.  160. 
Teado  Aebilüs,  Acbillesaebne. 
L  240. 

Teado  extensorius  communis  Gm- 
ris.  S.  Recti  mnsc.  XXIX.  2. 

Tenesmus  (Hacker).  XXXQi. 
383 

TeaaslSdt  (Zabel)*  XXXUL  402. 
Tenolomia.  S.  ZeHrennnng  der 
Sdmea* 

Tenaor  Fasciae  lata^  XXXIU» 
.  403. 
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TeoMH'  Palati  molHs.  S.  Ganknen- 
muskelo.  XILL  475. 

—  Tympani.  Gehörorgan. 
XIV.  m 

Tenta.  8.  Chai'picmeissel.  VII. 
AIL 

Tenlorium  Ccrebelli.  S.  Hirnhäate. 

XVI.  555. 
Tephrosia.  XXXIll.  404. 
TepliU    (Schöielkes).  XXXllI. 

m. 

—  im    Uerzoethiimc  Krain. 

xxxiii.  m. 

—  s.    Toplika    in  Croaticn. 

XXXIII.  m. 

—  in  Mühren.  XXXIU.  42iL 
Tercis  (Zabel).  XXXIH.  421. 
Terebiulhina*  S.  Pinns.  XXVII. 

AML 

—  argentoratensis.    S.  Abics 
pectina(a.  L  22. 

Terebra,  Terebrum.  S.  Trepanum. 

XXXIII.  681. 
Tercbratio.  S.Trepanalio.  XXXIII. 

666. 

Tercde.  XXXIII.  m. 
■»-Teres  major  u.  minor.  S.  Schul- 
termuskeln. XXX.  534. 
Terminalia.  XXXIII.  m. 
Termini  (Zabel).  XXXIII.  lüL 
Terminthus.  XXXIIL  4^ 
Terpcnthiu-Bauin-Oel-Spiritus.  S. 
Pinns.  XXVIl.  im 

—  -Balsam.  S.  lialsamuiu  tc- 
rebiulbinatnm.  IV.  682. 

Terra  foliala  Tarlari  XXVDl. 

—  foliala  Tartan  cryslallisala. 
S.  Natron  acetic.  XXV.  IL 

—  ponderosa.  S.  Baryt.  V.  äL 
— •    sidilala.    8.  8icgelerde. 

XXXL  617. 
Terliauariae  IJerba.  XXXIII.  433. 
Testae.  8.  Ovum.  XXVI  21L 
Testes.  S.  Gesclilechtslfieile.  XIV. 

Testicoudus.  8.  Cryptorcliis.  IX. 

Testiculi  masculiui.  8.  Gcsclüechts- 
thcilc.  XIV.  414. 

—  muliebres  s.  Ovaria.  8.  Gc- 
schlechtstlieile.  XIV.  4Ö6. 

Testudiuatio  Cranii.  XXXIII.  4ü^ 


Testudo.    8.  Schildkröteiibiade. 

XXX.  m 

Tc{»iudo.  XXXIII. 

—  Cerebri  s.  Fomix.  S.  Eöcc- 
phaloQ.  XL  12. 

Tetanns.   8.  Wimdstarrkraiapt. 
XXXVI.  596. 

—  Uteri   (Moser).  XXXIIL 
434. 

Tclartophyia.  XXXIII.  UL 
Tciragonia.  XXXIII.  441. 
Tctranlbera.  XXXIIL  442, 
Tctschen  (Zabel).  XXXID.  441 
Teumum.  XXXm.  443. 
Teufclsabbiss.  8.  Scabiosa.  XXX. 
152. 

Teufelsdreck.  S.  Fcrula  Asa.  XD. 
12L 

Tlialamus  opticus.  8.  Encephakui. 

XL  Ifi. 
Thale  (Zabel).  XXXfll.  446. 
Thalgut  (Zabel).  XXXTO.  4M 
Thalictrum.  XXXIII.  4^ 
Thanatometer.  XXXIII. 
Thapsia.  XXXUL  453. 
Tharandt  (Zabel).  XXXDL  455. 
Tliea  (Troschel).  XXXIIL  4ai 
Thebcsii  Foramiua  i  8.  Cor.  \HI, 

—  Valvuhi       i  474. 
Theca  Folliculi  Graafiani.  S.  £i. 

X.  12(L 

Theden's  Einwicklung.    8.  Ein- 
Wicklung.  X.  EflS. 

—  8chnssvvasser.  S.  8chQss- 
wasser.  XXX.  537. 

Thecr         j  8.  Pinns.  XX\'a 
Thecr\Tasser  {  4^ 
Thele,  die  Brustwarze.  8.  Brust- 
warze. VI.  406. 
Thcobroma.  XXXDI.  AM. 
Therapie    (Wagner).  XXXIII. 
AßJL 

Thcresiabad  (Zabel).  XXXUI. 

41L 

Theriak.  XXXÜI.  422. 

Therioma  /  xXXm\  475. 
1  uenon  ) 

Therroae.    8.  Mineralquelkn. 

XXm.  5Ö8. 
Thermia  oder  Kythnos  (Zabel). 

XXXIIL  415. 
Thermopy len  -  (Quellen    (  Zabel ). 

XXXIH.  4SL 


Tbeusserbad  (Zabel).  XXXDl. 
Thiei'arzueikuude  (Hcrlwig). 

XXXIII.  m 

Thierbäder.  S.  uulcrBad.  IV.  52ß. 
Thierkohle.  S.  Kohle.  XX.  152. 
IM. 

Thieröl.  S.  Oel.  XXV.  m. 
Thiadias.  XXXIII.  523. 
Tlüasma.  XXXIII.  52a. 
Thlapsi.  XXXm.  523. 
Thlibias.  XXXra.  525. 
Thoncrdc.  XXXfll.  525. 
Thoracica  Arteria  interna.  S.Mam- 

mariae  Artenae.  XXII.  äM. 
Thoracici  Nervi.  S.  Plexus  bra- 

ehiäUs.  XXVIL  642. 
Thoracicos  Ductus.    S.  Ductus 

thoraciciis.  IX.  569. 
Thorax.  XXXUI.  52ß. 
Thraenen.  XXXIU.  52fL 
Thracneuarterie.  8.  Augeugeiäsae. 

IV.  134. 
Thraenenauge.  S.  Dacrydma,  Da- 

cryops  u.  Epiphora.  IX.  117. 

na  XI.  409. 
Thraeneiibeiu  XXXIII.  528. 
Thraenen blulüuss.  S.  ßlui^vcinen. 

VI.  112. 
Thraenendrüse.  S.  Tluaueawerk- 

zeuge.  XXXIII.  531. 
Thraenendrüseiienlzündung.  S.  Da- 

cryoadenitis.  IX.  110. 
Thraenendrüsenüstel.   S.  Fistula 

Glandulae  lacrymalis.  XÜ.  22^ 
Thi'aenendrüscnschmerz.  S.  Da- 

eryoadenalgia.  IX.  1Q8. 
Thracnenenlnitöcliuug.  XXXIII. 

529. 

Thraenentistel.  S.  Fislula  sacci 
lacrynialis  u.  Fistula  lacrymalis. 
XII.  222.  242. 

Thraeneuflus«.  S.  Epiphora.  XI. 
4m 

Thraenengeschwulst.  S.Dacryomo, 
Dacryops,  Fislula  lacrymalis  u. 
Fistula  sacci  lacrymalis  IX. 
117.  m  Xn.  222.  242. 

Thraenengrubc.  S.  Fossa  lacry- 
malis. Xn.  42L  ' 

Thraenencanal.  S.  Thränenuasen- 

'  canal  und  Thränenwerkzeuge. 
XXXIII.  529.  532. 


Thraencncarunkel.  S.  Augenlider. 

IV.  123. 
Tbraeuencarunkelgeschwulst.  S. 

Encantliis.  X.  674. 
Thraenen.  krankhafte.  S.  Thräoen- 

cntmischung.  XXXIII.  529. 
ThraeueumuskeL  8.  Thränenwerk- 

zeuge.  XXXIIL  533. 
Thraenenuaseueanal.  XXXIII. 

529. 

Thraenenröhrcheo.  8.  Thränen- 
werkzeuge. XXXIII.  532, 

Thraenennerve.  8.  Angenoerven. 
IV.  32D. 

Thraenenpunkt  8.  Thränenwerk- 
zeuge. XXXm.  531. 

Thraenensack.  S.  Thränenwerk- 
zeuge. XXXIII.  532. 

Thraencnsaclvcntzüudung.  8.  Ent- 
zündung des  Thräneusackes. 
XI.  3ÜL 

Thraenensackfistcl.  8.  Fistula  la- 
crymalis und  sacci  lacrymalis 
Xil.  222.  242. 

Thraenensackgeschwulst.  S.  Aegi- 
lops Dacryoadenitis ,  FistuJa 
lacrymalis  u.  sacci  lacrymalis. 
L  455.  IX.  IIÖ.  XII.  22iL  242. 

Thraencnsacksrhieimtluss.  8.  Da- 
cryoadenitis, Fistula  lacrymalis 
u.  sacci  lacrynialis.  IX.  LÜLXII. 
222.  242. 

Thraenensack.scbmerz.  8.  Dacryo- 
cystalgia.  IX.  1Ü2. 

Thraenensec.  XXXIII.  530. 

Thraenenstein.  8.  Daeryolitlüasis. 
IX.  115. 

Thraenenträufeln.  8.  Epiphora. 
XL  4Ü9. 

Tbraenen Wärzchen.  8.  Tluänen- 
werkzeuge.  XXXIH.  532. 

Tlu*aeuenwerkzeugc.  XXXIII.530, 

Thridacium.  8.  Lacluca.  XX.  698. 

Thrombus.  8.  Blutpfropf.  VI.  52. 

Thuez  (Zabel).  XXXIII.  534. 

Thuja.  XXXIII.  535. 

Thus.  8.  BoswelUa.  VL  IM.  . 

Thusis  (Zabel).  XXXHI.  537. 

Thymbi-a.  XXXni.  537. 

Thymelaeae  Baccac,  Cortex.  S 
baphae  Gnidium.  IX.  12M. 

Thy  mian.  8,  Thymus.  XXXIII. 
538. 
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Thymicae  AHerlae.    S.  Thymus 

Glandula.  XXXUI.  541. 
Thymioii.  XXXni.  538. 
Thymilis.  XXXm.  538. 
Tiiymus.  XXXm.  538. 

—  Glaudula.  XXXlll.  540. 
ThyreoarytacDoidei    Musculi»  S. 

Kehlkopf.  XIX.  432. 
Thyreo-epigloHicns  Musculus.  S. 

Kehlkopf  XIX.  434. 
Thyreoideae  Arteriae.  S.  (Jarolis 

n.  Subclavia.  VII.  52.  XXXII. 

503. 

Thyreoideus  Musculus.  S.  Schild- 

drüse.  XXX.  380. 
Thyrcopharvngeus  Musculus.  S. 

ScWund.  'XXX.  474. 
Thyrsus.  S.  Aderknoten.  1.  341. 
Thvsseliuuui.  XXXUI.  542. 
TiKia.  XXXTIT.  543. 
Tibiales  Arteriae  el   Venae.  S, 

Cruralia  Vasn.  TX.  24. 

—  Musculi.  XXXin.  545. 
Tibialis  Nervus.    S.  Ischiadicus 

Nervus.  XIX.  219. 
Tiermas  (Zabel).  XXXIII.  546. 
Tiglia  Grana.  S.  Croton  TigHum. 

IX  7. 
TiUa.  XXXIII.  546. 
Tinchira.  XXXÜI.  547. 
Tiucae  Os  s.  Orilicium  Uteri.  S. 

Ge.sdileclitslheilc.  XIV.  489. 
Tinea  Palpebrarum.  8.  Augenlider- 

Hechten- Krätze.  IV.  223.  235. 
Tinkal.    S.    Natrou  boradcuo). 

XXV.  12. 
Tinnevelly-Scuua.  S.  Cassia.  VII. 

79. 

Tinnitus  Aui-ium.  8.  Gchörkrunk- 

heitcD.  XIV.  250. 
Tircloiui.  XXXni.  548. 
Tisane.  XXXIII.  549. 
Tiszoli/.  (Zribol).  XXXni.  549. 
Tüback.  S.  XicoHana.  XXV,  238. 
Tobbelbad.  S.  Dobbelbad.  IX. 

437. 

Tobel.  S.  Kasienloch.  XIX.  407, 
Tobsucht.  S.  Mania.  XXII.  359. 
Tocologie.  XXXIII.  550. 
Tod  cLehfeldtX  XXXIII.  550. 
Toddalia.  XXXIII.  589. 
Tod  des  Povlm.  XXXfll.  559. 
Todtenladc,  XXXffl.  603. 


TodteusUuT«  (Lehfeldt)^  XXXUI 

603. 

Tocne  des  Herzens  u.  der  Arlcrieo 
(Lehfcldl).  XXXra.  620. 

Toeonistm  (Zabel).  XXXDL 
627. 

ToepUtz.  S.    TepUtz.  XXXIII 

404. 

Tolfa  (Zabel).  XXXIII.  m. 
Tollheit.  S.  Mania    XXÜ.  359. 
Tollkirsche  /  S.  Atropa Belladouus. 
Toilkraut    {         III  699. 
Tollwuth.  S.  Rabies,  XXVTH 
514. 

Tolnbalsatu  .  S.  Myroxy- 

Toluitera  J  luni. 

TolulanumBalsanuim!  XXJV.411 
ToDgern  (Zabel).  XXXilL  628. 
Tonica.  XXXIII.  629. 
Toniciiät  der  Arterieu.  XXXUL 
630. 

Tonkabohue    /  8.  Dipterix.  IX. 

Tonkacampfer  (  418. 
Tonsillae.  XXXIÜ.  637. 
Tonsiila  Cerebelli.  8.  Enc^liaiou. 

XI.  25. 

Tonus.  XXXIII.  637. 
Topasius.  XXXIII.  637. 
Tophus.  XXXUI.  638. 
Topinambour.  S.  HeüauÜuis  io- 

berosus.  XVI.  33. 
Toplika  (Zabel).  XXXHI.  638. 
Tobuszko  (Zabel).  XXXffl.  641. 
Toi  cnlar«  S.Touroiquet,  XXXUL 

Ü44. 

—    Herophyli.  S.  SiuttS  durae 

Matris.  XXXI  643. 
Tordvlium.  XXXID.  641. 
Tomienlilla.  XXXIH.  642. 
Tormiua.  XXXIII.  642. 
Torolosis.  XXXIII.  643. 
Toiquircii  der  Arterien.  S.  Um* 

drehcu  der  Arterieu.  XXXIV. 

354. 

Torre  dell'  Annunziata,  Mineral- 
quelle. S.  Neapel.  XXV.  40. 

Torretta.  S.  Moatecaüui.  XXIV. 
74. 

Torsio  Arleriarum.  S.  Lmdrehen 

der  Arterien.  XXXIV.  354. 
TorlicoUis.  XXXIII.  644. 
Torulus  slramineus.  S.  rractuiii. 

XII.  501. 
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TcHUdiiittii.  &  UitoiwA»^,  ge- 
burtshfilfliciie.  XXXIV.  470. 

Tear  de  Maitrew  &  CaHieter.  VIL 
251. 

Tourneso].  S.  Croton  tindoritia. 

IX.  13. 
Tourniqael.  XXXHI.  644. 
Tour  Sur  Ic  Ve&tre.  S*  Catheter. 

VH.  251. 
Toxicodendron.  S.  Rbas  TosJeo- 

dendroD.  XXIX.  298. 
Trabcculae  cameae.  8.  Cor,  Vm. 

472. 

Traberkrankhcit.  S.Gnnbbetio'aiik- 

lieil.  XV.  58. 


Trabs  Cerebri  s.  Corpus  callosam. 
S  E 

531. 


Lorpii 
Dhalon.  XI.  10. 
Trachea.  S.  Aspera  Artelia,  III 


Traclieltis.  8.  Angina  u.  Broo- 
chitis.  n.  476.  VI  231. 

Trai^elomastoideus.  S.  Nacken- 
maakeln.  XXIV.  559. 

Tracheocde.  &  Brondiocele.  VI. 
252. 

Trachcotum.   S.  Bi'onchotomia. 

VL  271. 
Tracheotomia.  S.  Broneiiotoiiiia. 

VL  25a 
Trachoma.  8  Attiranliderraulilg* 

fceil.  IV.  259. 
Tractns  olfactorlus  et  opticus. 

Encephalon.  XI.  43.  44. 
—   spiralis.    S.  Gehdrorcau. 

XTV.  329. 
IVaenkclien,  Wiener.  S.  Cawia. 

Vn.  89. 

Tracacantha.  S.  Astragalus  und 
Traganthgummi.    III.  603. 

xxxm.  6Ö1. 

Traganthgummi.  XXXIII.  651. 
IlL  603. 

T;:siiS^ !  xxxm.  651. 

Tragbahre.  S.  Fractilra.  XU. 
488. 

Tragbenlel.    S.  Suapeasorimn. 

XXXII.  678. 
Tragbinde.     S.  SiiSBensoriiiin. 

XXXII.  678. 
Tragpa.  XXXfll.  652. 
Tragicus  Musculus.  S.  Gehörorgan. 

XIV.  318. 


TragcapseL    S.  Soapenaonun. 

xxxn.  67a 

Tragopogoa  XXXm.  652. 
Tragus.  S.  6ehta>rean.  XIV.  316. 
Transfaiio.  S.  Infusion.  XVIII. 
434. 

Transfusion  bei  GebftrmnUerhkii- 
flössen.  S.  Gebftrinutterbluiflnss; 
n.  Infusio.  XIÜ.  589.  XVIH. 
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i\mns.  XV.  578.  XXL  496. 
UMuphalus.  XXXIV.  64&  . 
Uroplania.    8.    Versenkiutg  ■  d«8 

Halbs.  XXXV.  339. 
UfOMopia  XXXIV.  650. 
Ursns.  XXXIV.  661. 
UiikML  XXXIV.  661. 
UHiearia.  8.  Uiwia.  XJÜUV. 
602. 

Ufüta^.  XXXIV.  663. 
Umm.  S.  Bfixa  Orellaaa.  V.  UA. 
Uanea.  XXXV.  672. 


üssat  (Zabel).  XXXiV.  673. 
Ustio.  S.  Caustica  und  Amboalio. 

U.  163.  VU.  268. 
Uterina  Artena.  S.  GeacUeohta- 

Ikeila.  XIV.  492. 
Uterus.  S.  GeachlechuaMsUe.  XIV. 

488. 

^  ^ebartshümicL  dabfir- 

mutter.  XIU.  499. 
Uva  Unt  &  Arbutus.  IH.  184. 
^  crimt.  XXXIV.  675. 
üvae,  HaemorrUoidalkuotcn.  S. 

Hmaarrhoides.  XV.  328. 
—  reeentea.  &  Vilia.  XXXV. 

464. 

Uvalio.  XXXIV.  676. 
Uvea.  S.  Aagapffl.  iV.  26. 
Uveitis    s.    Inllaninatia  Uvaa. 

XXXIV.  676. 
Umia.  S.  Gaumen.  Xin.  465. 

S.  fincephalou.  XL  28. 
Uvulariae  Heroa.  S.  Ruscus  hy* 

poglosaun.  XXIX.  612. 
UToUlb.  &  Angina.  IL  458. 


T. 


Vaccina.  XXXV.  1.  116. 

thieräratiicii  (OmMg). 

XXXV.  L 
¥aecfa|aäo,  chirurgisch.  S.  Kuh- 

pockenimpfuns;.  XX.  479. 
Vaqoinium.  XXXV.  6. 
Vac^ueiraa.  S.  Monfanraü«  XXIV. 

Vagina.    GeMOUaahüäMtta.  XIV. 
493. 

-A,  Krankheiten  derselben.  S. 

Mutterscheide ,  KrankMtau. 

XXIV.  326. 
Vaginalis  Tonica.  S.  «eacfakohts- 

theile.  XIV.  472. 
Vagin^Jpprtion.   8.  Sckmmger- 

scliali  XXX.  564. 
Vagiius   TiteiionB  (Miair)« 


Vagus  (Schlemm).  XXXV.  17. 
Vahca.  S.  Uroaala.  JUUUV. 
601. 

Vaillantia.  XXXV.  21. 
Vaidieri  (Zabel).  XXXV.  22. 
Valdorf  (Zabel).  XXXV.  22. 
Valc  üraului  (Zabel).  XXXV.  25. 
Valeriana.  XXXV.  25. 
ValerianeUa.  Vidonana. 

XXXV.  30. 
V^us.  XXXV.  36. 
Valmasirbad.'S.Maakol)ad.  XXÜ 

484. 

Vals  (Zabel).  XXXV.  37. 
ValvuU  aaoiiiBi.  8.  Darm.  IX, 
132. 

^  CerabiBL  &  Sncapbaloä 

XI.  32. 

.  ColL  &  Dm»  IX.  m 
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Yalvulac  conalviäalim»  &  Darm. 

IX.  135. 
Valvula  EuaUchil  S.  Cor.  YIH. 

474. 

Foramiitta  ovali&  S.  Cor. 

YUi.  473. 
^   mitralis.  S.  Cor.  Vlü.  476. 
^   semilimarii.  S.  Cor»  Vlil. 

472. 

^    Tliebcsii  S.  Cor.  VIU.  474. 

—  tricoapidatis.  &  Cor.  YHI. 
474. 

Vakalae  TarioL  &  Bncepkalou. 
XI  29. 

Vanilia  (Gedike).  XXXV.  40, 
Varec  S.  l'ucus.  Xlll  1. 
Vapgede  fZabel).  XXXV.  50. 
VariceUa,  XXXV.  50.  94. 
Variccs.  S.  Adcrkuoten.  I.  341. 

—  Gravidarum.  S.  Scbwao^r- 
achaft,  Krankiieiteu.  XXXI 
196. 

Varicocele.  S.  Cirsocele.  VHI.  1. 
Varicomphalas.  XXXV.  51. 
Varicositas.  S.  Aderknolen.  I.  341. 
Yancotomia.  S.  Aderkropfopera- 
tion.  I.  366. 
'  Vai'ielas.  S.  Abart.  I.  11, 
Variola  (Sachse).  XXXV.  51. 

—  ovina.  S.  Schafpocken. 
XXX.  253.  XXXV.  200. 

Variolois.  S.  Variola.  XXXV.  156. 
Varix.  8.  Adeiküoten.  L  341. 

—  aneurysmaücus,  S.  Aneu- 
rysma. II.  424. 

Varlungo  (Z^abel).  XXXV.  212. 
Varoibbrücke.  S.  Encephalon«  XL 
39.  57. 

Varus.       jGatU  roaacea.  XV. 

167. 

XXXV.  213. 
Vas   aberrans  Hallen.    S.  Ge- 
scliiechtstheilc.  XIV.  455. 

—  deferens.  S.  GesclUechts- 
Iheilfi.  XIV.  476. 

Vasa.  5.  (befasse.  XIV.  212. 

—  Vasorum.  fi>.  Gelasse.  XIV. 
223. 

Vastus  externus  et  ioieruus  Mua- 
culus.  XXXV.  213.  .: 

Vateria.  XXXV.  214. 

Vectis.  S.  Beinheber  u.  TkelQiid. 
y.  221,  XXXHL  5«.^ 


Vedis.  S.  Hebel.  XV.  684. 

Veczel  (Zabel).  XXXV.  215. 
Veitstanz.  S.  Chorea.  VII.  617 
Velum  medulläre.  S.  Encephalou, 
XI.  29.  32. 

—  ])abtiuum.    S.  Gaumen. 
Xlll.  467. 

—  mediuense.      f  Uaria  medui. 
Xn.  177. 

Vena  Portarum.  S.  Leber.  XXL 

• 

—  Portaium,  Entzündung.  S. 
Venenentzündung.  XXXV.  253. 

Venae.  S.  Geßssc.  XIV.  234^ 
Venaesectio.  S.  Aderlass.  I.  376. 
Venedig  (Zabel).  XXXV.  216. 
Venelle  (Zabel).  XXXV.  223. 
Venenentzündung  (BurU>. 

XXXV.  223.  I.  338. 
Venenerweiterung  J  S.  Aderknotcu. 
Venenknoten       j      I.  341. 
Venensteioe   CB»«*ta).  XXXV. 

255. 

Venerische  Krankheit  der  Pferde. 
S.  Scbankerseuche  der  Pferde. 
XXX  307. 
— •  Krankheit  des  Rindviehes. 
S.  Franzosenkrankheit.  XIL 
628. 

Ventosa.  S.  Scbröpfkopf.  XX]L 
518. 

Ventositas  Spinae.  S.  Winddorn. 

XXXVL  424. 
Ventralbruch.  S.  Heruia  ventralii. 

XVL  324. 
Ventricuh  Cordis.  S»  Cor.  Vm. 

473. 

—  lateralas.    S.  EacepludoiL 
XI.  21. 

Ventriculus  cerebellL  S.  Eooepba- 
Ion.  XI.  40. 
^   Furbnculi.  XXXV.  259. 

—  Mor^agÄU   S.  Keiükojpf. 
XIX.  432. 

VeniiaUiiÜltii*  XXXV.  259.  XY. 
166. 

Verairuni.  XXXV.  259. 
Veratrin.  S.  -Vesatnim.  XXXY* 

265. 

VeSanJehre  |      Bandage.  V.  L 

Verbandtasclie.  XXXV.  268. 
VerbascumXhapsua.  X,XXV»ii69. 
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Vet-bena.  XXXV.  271. 
Verbesina  acmella.  XXXV.  272. 
VerbinduDgsklieiL  £nflq»haloiL 
XI.  1. 

Yetlitutang.  S.  Blatnng  und  Hae- 

moirhasiii.  VL  74.  XV.  296. 
VerbrennuDg.  S.  Ambustio  and 

Selbstverbretmuc     iL  163. 

XXXL  525. 
YerdaUmig.  S.  MocMift.  XXII. 

216. 

YenkmkeUing  des  Gesichts.  S. 

Aagenfbakeikeil  IV.  86. 
Yertinienng    der    VVuDdeii,  S. 

V^aade»  XXXVI.  509. 
Yc]«inuEiiiigs\veite  des  Bildts.  S. 

Visus.  XXXV.  426. 
Vereiterung  XXXV.  272. 
Vereogenmg  (ProUi)..  XXXV. 

273. 

d«r  Blolgeßiifle.  S.  Amfgoh 
•Mion.  II.  595. 

der  Eustacbschen  Trampete. 
S.  Gehörkrankheiten  n.  Tuba 
Eustachii,  Einsprilzancei.  XIV, 
298.  XXXIV.  101. 

—  der  Hamblate.  (Gehrinc). 
.  XXXV.  294. 

der  Harnleiter 
XXXV.  296 
w   der  Himir^hre.   S.  Harn* 
rtfiranerengeriHlg.  XV.  508. 

—  der   Luftwege  (Ant). 
5XXV.  298. 

—  der  Muilerscheide.  S.  Mul- 
teneheide^  KraokheilMi.  XXIV. 

—  derNme 

;  302. 

^   der  Nasenlödier.  XXXV. 
3ID5. 

der  Vorhaut^  S.  PhimottS» 
XXVII.  107. 

des  .Afters.  S.  AAersperre 
11.  After¥eraehiiemB&  1.  636w 
641. 

—  des   Darmkanals  (Arsi). 
XXXV.  306.  • 

—  des  Gehörorgans.  S.  Gekftr- 
hrankheiten.  XIV.  275. 

—  des  Herzens.  XXXV.  310. 
^  dai  l^^geni  (Aiil).  XXXV« 


Verengerung  des  Mondes.  S.  Ver- 
unstakong  des  Mondes. XXXV. 

—  des  Nasengances.  XXXV« 
314. 

—  des  Pförtners.  S.  Vercnge- 
mng  des  Magens.  XXXV.  311. 

—  des  Sdikuides.  S.  Schlund- 
Verengerung.  XXX.  476. 

des  Sebhiches.  8.  Augen-* 
sternvcrengerung.  IV.  371. 
YergiAung.  S.  Gift.  XIV.  636. 

—  der  Wunden.  S.  Wunde^ 
vergiftete.  XXXVL  596. 

Verliärtnng.  8.  Indoratio.  XVQL 
75. 

—  des  Augapfels.*  S.  Augapfel* 
geschwulsl.  IV.  63.  66. 

—  der  firastdrüse.  S.  Indur»- 
tio  Mammae.  XVIII.  87. 

der  Drüsen.  S.  Drüsenge- 
schwulst u.  Induratio  Gland. 
IX  517.  524.  XVm.  78. 
~   der  Gebfirmutter.  S.  Gebäi^ 
mnlterentzundung  XIII.  607. 

—  des  Hodens.  8.  Hodenent^ 
ftündung.  XVI.  603. 

—  der  Leber.    S.  Leben»- 
schwulsf.  XXL  268. 

—  des  Mastdarms.  S.  Indnralio 
IntesHnL  XVIIT.  83 

—  der  MiU  ClteU).  XXXT, 
314. 

—  der  Parolis.  S.  Drfisenrer? 
kiriong.  IX.  524. 

—  der  Proslatn  Indnratio 
Prostatae.  XVIII.  91. 

—  der  Saugaderdrüsen.  S.  Drii- 
acogeschwiUst.  IX.  517. 

—  der  Tonsillen.  S.  Induntio 
ToBsmanuD.  XVQL  108. 

des  ThrAnensackSw  8.  Eni* 
ftündoM  des  ThrftiMusaoks.  3C 
301. 

des  Zellgewebes.  8.  Indu^ 
i*atio  Telae  ceilolosae  XVHL 

95. 

Verknöcherung.    S.  Ossifieatfo. 

XXVI.  114. 
VerlSngertes  Blark.  8.  Encephalölf. 

XI.  36. 

Verlängerang  der  CttorikXK^V. 
832,  .  . 
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Verlängerung  der  Zunge.  S.  Pro- 
lapsus Linguae.  XXV  UL  170. 

des  Zapft  hens.  S.  ProkpittS 
Uvulae.  XXMIL  175. 

Vennes.  S.  Bandwürmer,  Ilelmin- 
thiasf s.  Taenia.  Y«  5i  XYL  43. 
XXXUI.  219. 

Vermis.  S.  Enoeulialon.  XI.  24. 

Vernet  (Zabel).  XXXY.  334 

Vernix.  XXXV.  336. 

Vemonia.  XXXV.  336. 

Veronicü.  XXXV.  336. 

Verraxsana  (Zabel).  XXXV.  338. 

Venreiiknnf^.  S.  Lnxalio.  XXII.  1. 

—  der  ßeckcnkuocheu.  8*  Bfr 
ckeuknochcn.  V.  179. 

Verruca.    S.    Waw.  XXXV. 

585.  I.  615.^ 
Verrucaria.    S,  HeüiitrMiiiiii» 

XVI.  34. 
YerrückUieit,  S.  laaaiila«  X\1U. 

500. 

Verschiebnng  der  Scb rHlclknoclieii 
der  Neugeborueu.  S.  Xop%e- 
burt.  XX  248. 

VerschUwimg*  8»  Atamku  UL 

681. 

Verschnlt  teuer.  6.  Eimuchiu.  XI. 

579. 

VeTÄchwfluiiig.  XXXV.  838. 

—  der  Augenlider.  S.  Augen- 
liderexu Icerai ion.  IV.  220. 

Versehen  der  bcliwaugera.  S. 

Monstrum.  XXIV .  4 
Versenkung  des  Jdarns  (Irosdbal). 

XXXV.  339. 
Versetzung  der  GeburUUiatigkeit 

XXXV.  344. 

—  der  Mik}).  S.  MihihTenei- 
^  Bung.  XXlil.  386. 
Vcrstaudiiing.  S.  Contnsio  und 

Distorsio.  Vnr.  374.  IX.  432. 

Veratamnittni^  £L  Aph»mau  JUI* 

55. 

Vertebratis  Arteria.  8«  Snbdavia. 

XXXU.  503. 
Vertigo.  XXXV.  347. 
Veruustn  Kling   des  Mttlid<0« 

XXXV.  354. 
Verwachsung.  S.  Atresia  n.  Con» 

cretio.  III.  681.  VUI.  283. 

—  der  Finger  und  Zehen.  8» 
ConcreUo  Digiionim.  VUL  iM3. 


VerwachsuhgdepGekiike.  Ao* 
chylosis.  11.  399. 

—  der  Lippen.  8.  Vcnmstil- 
lung  des  Mundes  XXXV.  354. 

— -  der  Nacligeburl.  S,  Nfifh- 
^burt,  YerwachaoD^  XMW 

—  des  Afterfc  S.  Aflerspent 
I.  636.  641. 

—  des  Aagapfelß  u.  der  Auren- 
hder.  S.  Ancnvloblepharoit  uid 
Henosi«.  U.  3*87.  XVI.  78. 

Verwirrtheil«  S.  Insania.  XVIIL 
500. 

Venvundbarkeit.  Wände; 

XXXVI.  508. 
VerwundmuE.  S.  Wände  XSXXl 

503. 

Vesania.  S.  Insania.  XVIII. 
Vescovo  (Zabel).  XXXV,  363. 
VeiiaB  fellea.  S.  Leber.  XXT  22? 

—  urinaria  S*  üarawflri(seo|;& 
XV.  626. 

Yesicantia.  S.  BlaaeioielieBdeMit' 

tel.  V.  505. 
Vesicatorium.  S.  BUnmifh^ 

Mittel.  V.  505. 
Vesicube  senünales.  StGesebkditi' 

theilc.  XIV.  478. 
Vestibularschnitt.  XXX \  .  303, 
Vestibuhini.  S.  (rehörorgan  and 

GeschlechtoÜieite,  XIV.  327. 

496. 

VeterinaerpoHzei  (Heiivv%)« 

XXXV.  363. 
Viaila  (Zabel).  XXXV.  366. 
Vibices.  S.  Blutstriemeo.  \L  1^ 
Vibnmam.  XXXV.  366. 
Vicaris-Bridse  (Zabel).  XXXV. 

Vicosdo  (Zabel).  XXXV.  I« 
Vichnve  oder  EiüldMeli  ilM^ 

XXXV.  3ö8. 
Vichy  (Zabel).  XXXV.  8«. 
Vicia.  XXXV.  388. 
Victoriaiis  longa.  S.  AUhuiiiM^ 

riafis  IL  60. 

—  rotunda.  S.  Qkdiaias  co»' 
tnuDis.  XV.  5. 

Vidianus  Canaüft»  &  Jkdm  0^ 
V.  48. 

^  NenriM.    Bt  Tngettui0' 
2ÜÜUiL  42* 
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Vi^pe&h  S.  Riuderp^U  XXIX. 
352. 

Vierhügel.  S.  Eiicephalou.  Xi,  io. 
Vierlinge.  XXXV.  390. 
Vigneria  (Zabel).  XXXV.  390. 
Vi^ODi  (Zabel).  XXXV.  3Ü0. 
ViDarsia  Nymphoides.  XXXV. 
394. 

Villavieja  (Zabel).  XXXV.  ^94. 
Villi.  S.  Zolten. 

Vilsbihur-  (Zabel).  XXXV.  3Ü5. 
Vinadio  (Zabel).  XVW  .  395. 
Vin^a  (Zabel).  XXXV.  397. 
Vinca.  XXXV.  398. 
Viucetoxicum.    S.  Cynauchum 

Viiicetoxicum.  IX.  80. 
Viuculum.  XXXV.  398. 
Vinum  S.  ViÜs  XXXV.  464. 
"Viola.  XXXV.  399. 

—  Ipecacuanha.   S.  looldium 
Ipec.  XIX.  31. 

Vipera.  XXXV.  402. 

S.  Biss.  V.  330. 
\  iüiiach-Edelhauscu  (Zabel). 

XXXV.  403. 
Virago.  XXXV.  403. 
Yirga  auica.  S.  Solidago.  XXXL 

683. 

"Virginische  SchlaugeawurzeL 

XXXV.  404.  ^ 
"Viridc  AerLs.  S.  Kupfer.  XX.  586. 
Virus.  XXXV.  404. 
VSscago.  S.  Sileue  Oliies*  XXXI. 

565. 

VUcnmj  XXXV.  404. 

Visibachbad  (Zabel  ).  \XXV.405. 
Vismia.  XXXV.  405. 
Vismuthum.  6.  VNismuth.  XXXVI. 
436. 

Viius  (Brücke).  XXXV.  406. 

—  dimidiatiu.  S .  Vib  uä.  XXXV. 
443. 

—  duplicatus.     S.  Doppelt- 
»ehen.  IX.  445. 

Vilello-inlcstinaliö  DucUis.  S.  Ent- 
wicklungsgeschichte. XI.  280. 
Vitellus.  S.  Ei.  X.  III. 
Vitex.  XXXV.  453. 
Vitiligo.  XXXV.  454. 
Vitis.  XXXV.  464. 
Vilriol      /  S.  Schwefelsäure. 
Vitriolocl  j       XXXL  279. 

Med.  ciiir.  Encycl  XXXYU.  Bd. 


ViUum.  S.  Glas.  XV.  12.    '  V 

—  AuiinxHili.  Stibii.  S.  SpiesS- 
glänz.  XXXn.  102. 

Viverra.  XXXV.  470. 
Vlotho  (Zabel).  XXXV.  471.  ' 
Voslau  (Zabel).  XXXV.  472. 
Vogelbeere.  8.  Sorbus  aucupana. 

XXXT.  700. 
V  oi;elkirsche.   S.  Prunus  Padus. 

iXVUI.  197. 

^  ülselia.  s.  PiBccUc.  xxvn. 

418. 

Volterra  (Zabel).  XXXV.  473. 
A  ülumcn  chirHrgicum.   S.  Acht- 

/.eliiiküpfige  Binde.  1.  286.  -  - 
\  ülvulns.   S.   lui  iissuscepHo  und 

Afici  voi  fall.  XVlIl.  658.  I.  654. 
Vonilca.  INux.  8.  Stryclmos  Nux 

vüinica.  XXXII.  474. 
Vomiloria.   S.   Brcchualtcl.  VL 

215. 

Vomihuitio  (  XXXV.  475.  VL 
Vomitus      1  211. 

—  crucnlus.  S.  Ilacmatemesis. 
XV  211. 

Vorderarm.  XXXV.  495. 
Vorderarmbruch.  S.  Armbeinbruch. 

III  242  • 
Vorfall.  S.  Prolapsus.  XXVffl. 

137. 

—  des  Afters.  S.  Aftcrvorlail, 
I.  654. 

—  des  Augapfels.  S.  Augeu- 
VorlalL  IV.  403. 

des  obern  Auii;eiilide8.  S. 
Auge nlkl Vorfall.  IV.  279. 

der  Gebärmutter.  S.  Gebär- 
mutterdislocationen.  XIII.  557. 
— •   des  Mastdarms.   S.  Afler- 
Torfall.  I.  654. 

—  der  Mutterscheide.  S.  Mnt- 
terscheide^  KrankheiteD.  XXIV, 
369. 

—  des  Nabels.  S.  Prol«{kaus 
Umbilici.  XXVin.  173. 

—  der  Zunge.  S.  Prolaptt» 
linguae.  XXVHI.  170. 

Vorhaut.    S.  Geschlechtstheile. 

XIV.  485. 
Vorhautsperrc.    S.  Phknosia. 

XXVll.  107. 
Vorhöfe  des  Herfens.    S.  Cor« 

VIII.  473. 

29 
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Varbof  des  Labyrintbt.  S.  Gehdr- 

organ.  XIV.  327. 
—   der  Scheide.  S.  GeschJedils- 

Iheile.  XIV.  496. 
Vorhofslonsfer.    S.  Gehurorgaa. 

XIV.  321. 
Yorhofstreupe.    S.  Gehörorcan. 

XIV.  33«. 
Vorkopf.  S.  Geburt.  XIV.  76. 
Vorstenerdrüse.  5.  GcscbiechU- 

tbcUe.  XIV.  479. 
' — ,    Entzündung  derselben.  S. 

InflammaÜo  Prostatae.  XVIU. 

318. 

« — ,  Verhärtung  derselben.  S. 
Induratio  Prostalae.  XVflI.  91. 
324. 

Vortex  puruientus.  XXXV.  496. 
X.  437, 


Vortico&a  Va3a.  S.  AueapfeL  IV. 
25. 

Vorwacbs.  S.  Wachs.  XXX\; 
497. 

Vorwältsbeugung  der  Gebärmut- 
ter. S.  Gebärmutterdislocatioo. 
Xm.  577. 

Voss.  S.  Aphtbae.  HL  71. 

Vonapa.  XXXV.  496. 

\  ox.  8.  V^'erkzeuge  der  Stimme 
XXXVI.  320. 

\  uluerabiiitas.  S,  Wunde.  XXXVL 
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-Wasserbi  Lieh.  S.  Ueraia  aquosa. 

XVI.  132. 
Wasserburg   (Zabel).  XXXV. 

609. 

VVasserdarmnabelbruch.  S.  Her- 
iiia  aquosa  inteatinalis  umbilicL 
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S.  Petechialis  Febm  u.  Purwin 

baemorrii.  XXYIL  1 XXYE 

389. 
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Wickarfswyler  l^lineralwuscr 

(Zabel).  *XXXV  I.  386. 
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—  mit   fremde»  Körperu. 
XXXVI.  592. 


Wunde,  mit  Verlust  XXXVI. 

593. 

—  schmerzhafte.  S.  W^imde  u. 
W  uude  der  Nerren.  XXXVI. 
504.  548. 

—  tödlliche.    S.  Lethalitas. 
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V.  318.  VI.  687  XTV.  648. 
XVII.234.X\lH.593.XXVni. 
514.  XXXVI.  4G8. 

\\  üiidkraiit,  S.  Sedum  Telephiiim 
u.  Sideritis  hirsula.  XXXI.  497. 
616.  — 

Wundsein.    S.  Wundwerden. 
XXXVI.  618. 

—  der  Brustwarzen.  S.  Brust- 
warzen. Aufspringen  derselbeu. 

VI.  409. 

Wundstarrkrampf(Arzt}.XXXVI. 
596, 

Wnndveroösserung  (  QiS^^^^ 
Wundcrweitcrung    j  ^f^^^ 

W  undwasser.  S.  Arqucbu^adc  u, 
Schusswasser.  lU.  267.  XXX. 
535. 

VV  uudwerden,  W  undsein  (Tro« 
schel).  XXXVI.  618. 

'Wurm \    "^'r]  f^'^^"" 

W^irmvergiiiung    der  Menschen 

(Troschel).  XXXVI.  631. 
W  urm.  S.  Encephalon.  XI.  24. 

—  der  Finger.  S.  Fingerent« 
Zündung.  XII.  181. 

W^urmfbrmiger  Fortsatz,  S,  DaruL 
IX.  131.  ^ 

Wurmgeschwür.  XXXVI,  632. 

Wurmkraut.    S.  Tauaceium. 
XXXm.  274. 

Wurminoos.  S.  Hehmnthochorios. 
XVI.  58. 

VVurnisamen.  S.  Artemisia  Con- 
tra, m.  305. 

W  urzclhaken.  S.  lustrumeuie, 
zahnärztliche.  XVHI.  648. 

Wurzelheber.  S.  Instrumente^ 
zahnärztliche.  XVIIL  628. 
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Warzeischraube.  $.  Insfrumeole, 
zahnärztliche.  XVllI.  617. 

Wurzelzange.  S.  Instrumente, 
«ahiiärzliiche.  XVllI.  619. 

Wulhbläschen.  XXXYI.  632. 


Wuthkrankheit  S.  Hydropbobia 
IL  Rabies.  XYU.  m.  XXm 

>Vyck.    S.  Wilhebninen-Seebad. 
XXXYI.  421 


X. 


Xanthonsia.  S.  Augentäuschungen 
u.Yisus.  IY.374.  XXXV.  442. 

Xanihorrhiza.    S.  Zanlhorrhiza. 
XXXYI.  672. 

Xanthoxylon.    S.  Zanlhoxylon, 
XXXVl.  672. 

Xerosia.  S.  Alopecia.  IL  67L 

[S.  Augenlrocken- 

Xeroma  )  heit  u.  Ophthal- 

Xerophllialmia  )  mia.  IV.  äSL 

^   XXV.  611. 

Xerosi«  j  (Troschel).  XXXYI. 

Xerotes  633. 


Xipholdeus  processus.  S.  Brust- 
bein. VI.  m 

Xylobalsamum.  S.  Amyris  Opo- 
balsamum.  II.  aiL  IV.  701. 
XXXYI.  634. 

Xylocassia.  S,  Laurus  cassia.XXI 
1 23. 

xSrLi  S.  Ab,chaber.  L  üi 

Xyster  ophthalmicus.  S.  AugM- 
aderlass  u.  Augenkratzer,  IV- 


Yaws  (Magnus).  XXXVI.  635.  (  Yverduii,Iferten  (Zabel).  XXXW 
Ysop.  S.  Hyssopus.  XVE  m  I    643.  XYII.  660. 


Zacken  8.  Knoten  tm  ^cr.  S. 

Haemorrhoide«.  XY.  328. 
Z&hne.  S.  Dens.  K.  224. 
—   küBStiiche.  &  Einaetzung. 

X-  327. 
Zäpfchen.    S.  Gaumen,  XIII. 

4€5. 

ZahniAbreciiini.  S.Aiitsuehen  der 

ZShne.  lY.  506. 
Zahnarterie  (Sdhlemm).  XXXYI. 

645. 

Zalmanuieiknnde  {  (Trosdiel). 
Zahnarzt  (XXXYL  645. 

Zahnausrenkung. .  S.  Anwleheii 
der  Zähne  u.  Zahnrenkung. 
IV.  506.  XXXVI-  662. 
Zahnaoauelien.  8.  AuMiehen  der 

ZSlme.  lY.  506. 
Zahnblotnng.  S.  Blutung  aua  den 
Zähnen.  YI.  105. 


Zahnbrand.   &  Cariea  deutiom. 
YH  42. 

Zahnbrcnnen.   S.  Zahnschmers. 

XXXYI.  662. 
Zahnbrodu  XXXYL  647. 
Zahnbürste.  XXXYI.  648. 
Zahncariei.   &   Cariea  dentinm. 

YII.  42. 
Zahn^tetik.    S.  Zaliopflegc. 

XXXYL  654. 
Zahndurcfabruch.  S.  Dentitio.  IX. 

240. 

Zahneiurichtuug.  S.  Dentitio.  IX. 

283. 

Zabneinsetzung.    S.  Eiusetzung. 

X.  327. 
Zahnen.  S.  Dentitio  IX.  240. 
—    schweres.  S.  Dentitio.  IX. 

263. 

Zaimenlfärbunc.  XXX  \  1.  648. 
Zahnentziiiidiiug    (Magnus ). 

XXXVJ.  648. 
Zahnersetzuag.     8.  EinseUuii^. 

X.  327. 

Zaliafäule.  S.  Caries  dentiuni. 
VII.  42. 

Zahnfeile  S.  Vvile  u.  Ausfeilen 
der  ZiiliiR.         104.  IV.  476. 

Zahniiebci'.  i>.  Dentilio  tiifücilis. 
IX.  263. 

(led.  chir.  Encyd.  XMVU.  Bd. 


Zahnfiatel.  S.  Fialda  deatia.  XII. 
219. 

Zahnfleiach  (Schlemm).  XXXYI. 
652. 

Zahnfleischabseess.    S.  Paniis« 

XXYL  387. 
Zahnfleiachblutong.   S.  Blntong 

aus  dem  Zahidleisch^,  \l. 

106. 

Zahnfletsehentillndnng.  S.  ParniiH 

und  Inflammaftio  gingivarM. 

XXYL  887.  XVÜL  271. 
ZahnfleiBdkgeschwnlsL  S.  ParaUa 

n.  Oinavae  spaiudosae*  XXVI. 

387.  XY.  8. 
Zahnflebchgewächs.  S.  Gingivae 

spongiosae.  XY.  8. 
Zahnfortsats  des  OberMofera*  S. 

Oberkieler.  XXY.  428. 
—  des  Unterkiefm.  S.  Untere 

kiefer.  XXXIY.  467. 
Zahugeschwur.  S.  Parulis.  XXYI. 

887. 

Zahngewehe.  S.  Dens.  IX.  224. 
Zahnhaken.  S.  Instrameato^  sahn* 

ärstUche.  XYm.  644. 
Zahidttbei.  &  Instrumente,  aahii>^ 

ärztUehe.  XYIU.  613. 
Zahooheber.  S.  histruaaite^  aahi»» 

äntliche  XYIIL  626. 
Zahnfadhlenbiotung.   S.  Bfatlwft 

aus  den  Zahnhöhlen.  YI.  108. 
Zahninstnimenfte.  S,  Instrumeatc^ 

«ahnfiratliche.  XYDI.  612. 

iäSS: ! 

Zahnknorpel.  XXXYI.  653. 
Zahnlatwerge.  XXXYI.  653. 
Zahnlockerheit.  S.  Deatittm  v$A 
laüo.  OC.  288. 

Zahnpflege  (Troschel).  XXXYL 
654. 

Zahnpulver.  8.  Denüfricom.  IX* 
237. 

Zahurenkuug.  XXX VI.  662. 
Zalmiiciilung.  S.  Dentitio.  IX* 

Züliiuo.r.  XXXVl.  662. 
ZaluiscliUisscl.    S.  Instnimcnie^ 
zaiiniu  äliiche.  XVlll.  644. 
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Zaliiiscbine»  (Magnos).  XXXVI. 

662. 

Zahnschraubc.    S.  Iu^l^uln(M)tc. 

•  nkßärxtlidie.  XVHI.  617. 
Zahnstein.  8.  OdonHilitho«.  XXV. 

•  44h 

Zahnstell  üiig,  fchlerhaAe.  S.  Den- 

tillo,  IX.  280.  282. 
Zahnrtochcr.  XXXVl.  667. 
Zabaitumpfseiii.  vS.  Dentunn  lie- 

betndo.  JX.  286. 
Zahnsabstanzeti.  XXW  1.  667, 
Zalmtiuctur.  XXXVl.  667. 
Zahnüberpllamitiii;.  S.  Einselsang 

( ines  Zahnes.  X.  328. 
Zahnwackclii.  8.  Dentinm  vadl* 

iado.  IX.  288 
Zahnwechsel.  S.  DenHfio.  IX. 

256. 

ZahnvTeh.    8.  Zahasehtnerft. 
XXXVI.  662. 

Zahawuchs.  fehlerhafter.  S,  Den- 
tki6.  IX,  280.  282. 

Zahnwnnde.    8.  Zaiinbrnch. 
XXXVI.  647. 

Zahnzange.  8.  lusfrumcnte.  zahn- 
UvzÜkhe.  XVUI.  619. 

Zrimzieher.  S.  Inst  iiimente,  zahn- 
ärztliche. XVHI.  612. 

Zaisenhansen  <Zabel).  XXXVi 
667. 

Zaisun  (Zabel).  XXXVI.  670. 
Zange.  8.  Forceps.  XII.  413. 
Zauge.  Ceburls-.  8*  OebortszanEe. 

3aV^  188. 
Zangen  des  Celürns.   S.  £nee- 

phalon.  XI.  11. 
Zaajeennadel.  S.  Forceps.  XIL 

426. 

Zange  nsefaeere.  S.  Foifex.  XIL 
444. 

Zante  (Zabel).  XXXVI.  671. 
Zanthorrhiza    s.  Xanlhorrfaka. 

XXXVI.  672. 
Zaiiihoxylon    s.  Xantho&vlum 

(Erdmann).  XXX\1.  67l 
Zapfenmeissel.  S.  Bourdonnet  u. 

Charpiemeissel  VI.  19i.  Vli 

414. 

Zapfenuaht.    8.    8ului'a  davata. 
8.  Naht  XXIV.  672. 

Zapfeiiacbeere.  S.  forfeic  XJt 
469. 


Zerzaparilla.  8.  Sniilax  Satsaat-/ 

rilla.  XXXL  657. 
Zaunrübe.  S.  Bryonia.  \h  43iL 
Zea.  XXXVI.  673.  . 
Zodonria.  S.  Cnrcum*.  IX.  58. 
Zedoariae  semeu  s.  Semen  Ciaae 

8.  Ariemlsia.  Iii.  308. 
Zebcn  s.  Digiti  pedis.   8.  Fass. 

Xlll.  Ä9. 
Zehenbeoger  s.  Flexoretf  digitorum 

üonis.    3.  '4*]e3HMni  mowaE. 

XII.  314.^ 
Zehennerven.  8.  Ischiadicot  Be^ 

vus.  XIX.  218. 
Zcichenlehre.  gebwtalinlfliclM^' & 

Gebort  XIV.  44. 
Zeiligung.  S.  Matnratio.  XXfl. 

538. 

Zeaiose.  8.  Colchicum.  VllL  19t 
Zeit  rechnungder  Schwangerschaft. 

S.Schwaoeersohaft.  XXX.d62. 

616. 

Zeller  -    oder    T.  i  o  1 1  c  n  zeller  *  Btd 

(Zabel).  XXXVI.  675. 
Zellgewebe  (Simon).  XXXVI. 

678. 

Zellgewebe  Verhärtung.  8.  hrio- 
ratio  tehie  cellnlosae.  X\  111^95. 

Zellgewebsenfziindung.  8.  Mam- 
matio  teiae  eellalosa«.  XVUL 

344. 

Zelt.  8.  Encephalon.  XI.  3,»i<*  ' 
Zerbrechlichkeit  der  Knochen»  SL 

Fragilitas  ossium.  XII.  611« 
Zerbsl  (Zabei).  XXXVI.  687. 
Zermalmung   der  Knocbao.« 

Fraotnra.  XII.  477. 
Zerreissung.  S.  Rnptora.  XXIX 

522. 

—  der  Gebiranitter.  S.  €abir> 
mutterzerreiBSiuig.  XIV«  24 

—  der  Mttttersdtolde.  S.  fiwife- 
heitea  der  MalleraelicUt  wA 
Ropiui«  vasinae  XXIV. 
XXIX.  554.  . 

—  derNabelu^nr(BelkiBamiX 
XXXVI.  687. 

^  des  Dammes. «S«  I\»iiiafl—% 

Zerreissung  de8BeIb.XXVLa€2. 
Zerrissenes'  Loch;   &  Fanttea 

jugulare-s.-IaoerunL  JÜL  410. 
ZersohmettcrQug  derKnoAcn. 

Fractura.  XII.  477«. 
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Zterriadcdang '  des  Kinies.  S. 

Zinbryotomie.  X.  601. 
ZerlheilfiBg.  XXXVI.  690. 
Zertrennone    der  Sebneii. 

xxxm  1. 

'  ZerlrOoMMruDc  der  Slelie^  S. 

LtthotHtie.  XXI.  528. 
Zeugung.  S.  Begattnn^  Beisdilaf 

ond  £iitwickeloiig8ce8e1iidite. 

V.  J89.  284.  XI.  m 
Zeugnogstinle.   S.  Oesefalechta* 

theile.  XIY.  469.  486.  498. 

504. 

Ziegcopeter.  S.  Ohrspeiehd^Drü- 
sea-Entzündong.  XXV.  518. 

Zimmt        i  ^'^^""^^  Cassia 
.1        (und  Cianiiincnraiii. 
Zimmlkasm  \  ^xj.  115.  123. 

Zmcum.  XXXVn  14. 

Zingibm  xxxvn.  21. 

ZinDÜ  Zonula.  S.  AngapfcL  IV.  19. 
Zitmuber.  S.  Quecksilber.  XXVIII. 
436. 

Zirbeldrfise.  S.  Enccphalon.  XI.  1 . 
Zirbclficlüe.  S.  Pina«.  XXVII. 
427. 

Zitnis.  S.  Cilros.  VIII.  14. 
Zitlem  der  RegenbogenhaoL  S. 

Hippiis  Iridis.  XVI.  551. 
Zitlerstaar.  S.  Cataracta.  \I1. 

138. 

Ziltmaiinsclics  Decoct.  XXWII. 
25, 

Ziltmaim.  XXXVU.  44. 
Zillmrsaameo.  S.  Arleniisia  snii- 

lonica.  ilL  302. 
Ziltwcrwurzel.  S.  Curcuma.  IX. 

58, 

Zitzeofortsatz.  S.  Temporale  Os. 

XXXni.  378. 
Ziftyphus.  XXX\1I.  44. 
Zdferong    der  Nachgeburt.  8. 

fiachgeburt,  Fehler  derselben 

etc.  XXIV.  438.  494.  525. 
Zona.  XXXVII.  46. 
Zoonla.  S.  Augapfel.  IV.  19. 
Zoppot.  S.  Seebäder. 
Zotten.  S.  Darmzotteu.  IX.  IGl. 
Zovany.  XXXVU.  57. 
Zocker  (Münter).  XXXVII.  58. 
—  Ahorn-,  XXXVIL  83. 
Dextrin-,  Stärke-,  Traubcu-, 

XXXVIL  60,  1 


Zacker,  Fruclit-,  XXXVIL  68/v 

—  Palmen-,  XXXVIL  87. 

—  Rokr-,  xxxvn.  67.  .  ^ 
Zugbohrer.  S«  Kugelaiehee  ynd 

Tireroiid.  XX.  578. 
Zugpflaster.  S.  Blasenpfloater  u. 
Blasenziekeiide  Millel  V«.4S4, 
505. 

Zojar.  xxxvn.  95. 
ZunlilieD.  fi».  Blutige  Nah».  VI  d& 
Zange.  XXXVIL  96. 
Zungenabidsong.  XXXVU.  lOjL 
Zungcnartene.$.Zunge.XXXVIL 
101. 

Zungenbandscfaeei^e.  S.  Forfex. 

XII.  462. 
Zungeubandspatei.  S.  Mundspatel 

]ÖLIV.  162. 
Zungenbein.  XXXVU.  107. 
Zungendrüdier.   S.  Mundspatel. 

XXIA'.  162. 
Znngenentzünduug.  S.  GloBsilit. 

XV.  32. 
Zungengabel.    S.  Mundspatel. 

XXIV.  162. 
Zungenkrebs.  S.  Cancer  Linguae. 

VL  620. 

—  des    Rindviehs.    S.  Milz- 
brand. XXIII.  445. 

Zungenlähmung.  S.  Glossolysis. 

XV.  41. 
Zungenmnskeln.    S.  Zunge. 

XXXVIL  97. 
Zuiii^cnnervcii.  S.  Zunge,  Glos$u« 

pharyugcds  Nervns  und  Trige- 

niinus.  XV.  43.  XXXIV.  45. 

XXXVIL  103 
Zungcnscheere.  8.  Forfex.XIL462. 
Zuiiiiciisclinierz.    S.  Glossagra. 

XV.  29. 
Zungenspatel.    S.  Mundspatel. 

XXIV.  162. 
Zuiigeuverschluekung.  XXXVII. 

109. 

ZungenTorfall.  8.  Piolapsus  Liu- 

guae.  XXVJII.  170. 
Zungen \v;irzcheii.    S.  Zuage. 

XXXVU.  lüü. 
Zurechnungsrähigkcit  (W.  Horn). 

XXXVII.  IJO. 
Zurückbengung  der  Gebärmutter. 

S.  Gebärmutter  -  Dislocalioneii. 

XllL  579, 
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Zasammeuliellien  (UMSOiut), 

XXX  Vn.  135. 
Zwangsjacke.  XXXV II.  153. 
Zwaass-Stubl.  XXXVli.  154. 
Zwangslelien.  XXX  VII.  155. 
Zmläfiiiclii^re  Maskeln.  ä.  Biveu- 

l€r.  V.  342. 
ZweifeiUane  8cliwaiig(*rscliaft.  8. 

Schwaii^crschan.  X.XX.  543. 
ZweiküpiiM  Mutkeiu.  6,  BiDtiM. 

V.  303. 

Zwerchfell  S.  DiMbracM«  IJL 
349. 

Zwerehrellbrucli.  S.  llcruia  dia- 
phragmalica.  XVI  199, 

ZwercbTclIiierv.    S.  Phreuico« 
nervuß.  XXVll.  232.  " 

Zwerclifellni».  S.  Rnpivra  dia- 


phrafoiMU.  XXL  m.  XXI& 

530. 

ZwerchreUwoiule.  S.  Bfiutw» 

den.  VI.  415. 
Zwiebel.  S.  Allium.  Tl.  54. 
Zwillinge.  XXXVli  156. 
Zwisclieuknocheomesw.  S.  Cat« 

Uli.  VIL  2&9. 
Zwischen  nupenmuakdiL 

XX  XVII.  159. 
ZwiUcrbilduu^*    S,  Ihmiijihio- 

diMa.  XVL  il5. 
ZwölffnigeFclann.  8.  Darm.  IX. 

131. 

ZygomaliciMusculi.XXXVlI.lfcf 
Zvgomaticuoi  Os.  XXXVll.  lot 
Z*y««*»Yllain.  XXXVII.  163. 
Zymom.  XXXVll.  164. 


Au    k  a  u 

Arihrocace.  (Schniler)  XXXVll.  Febris  Hava    (VV.  Uoni). 

166.  XXXVll.  383. 

Cholera  asialica    (V^.  Uurol  Struma     (Gebert).  XXXVIL 

XXXVII.  239.  461. 
li;xarticulatio.(Hbeoia8) XXXVll.  j  Verseifung.  XXXVII.  510. 

doa. 
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